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J^ur  Weniges  glaubt  der  Yerf.  vorausschicken  zu 
müssen 5  um  denjenigen  Gesiclitspunct  anzugeben, 
von  welchem  er  bei  der  Bearbeitung  vorliegender 
Schi'ift  ausgegangen  ist.  Nur  die  Ausführung  muss 
sich  selbst  rechtfertigen ;  über  die  Zweckmässig- 
keit des  Unternehmens  selbst  kann  w^ohl  kaum  ein 
Zweifel  obwalten.  Denn  bei  der  neuerdings  so 
hoch  gesteigerten  Vorliebe  für  die  griechischen 
Redner  Iiat  wohl  jeder  Freund  derselben  den  Man- 
gel einer  zweckmässigen  möglichst  vollständigen 
Zusammenstellung  des  Wissenswürdigsten  auf  dem 
Gebiete  der  griechischen  Beredtsamkeit  tief  empfun- 
den- Zu  g-egeuwärtigem  Versuclie,  diesem  Mangel 
einigermassen  w  enigstens  abzuhelfen ,  veranlasste 
den  Verf.  nächst  mehrjälu'igem  Verkelir  mit  den 
Rednern  selbst  das  Bedürfniss  eines  schriftlichen 
Leitfadens  bei  seinen  Vorlesungen  über  die  Ge- 
scliichie  der  griecliischen  Beredtsamkeit.  Wenn 
jedoch  dieser  an  sich  einseitige  Zweck  während 
der  Arbeit  selbst  mehr  in  den  Hintergrund,  und 
dagegen  die  Absicht  mehr  hervortrat,   den  Freimd 
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des  AUcrtlmms  übcriiaupt  diircli  eine  Sammlung 
des  so  reiclilialtigen  Materials  und  durch  mügliclist 
genaue  Nacliweisung  der  Cluellen  in  seinen  Studien 
zu  unterstützen:  so  bedarf  diess  wohl  keiner  wei- 
teren Rechtfertigung.  Ist  aber  diese  Absicht  bei 
Weitem  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange  erreicht, 
so  möge  auf  der  einen  Seite  Jugendlichkeit  imd 
Mangel  an  Kraft  den  schwierigen  Gegenstand  ganz 
zu  dui'chdringen,  auf  der  andern  die  Schwierigkeit 
des  Gegenstandes  selbst  und  der  Mangel  an  um- 
fassenden Vorarbeiten  zur  Entschuldigung  dienen. 
Was  die  Ilidtung,  das  Colorit  der  Darstellung  be- 
trifft, so  hat  der  Verf.  sich  eben  so  weit  von  blos- 
ser Nomenclatur  und  trockener  Relation,  als  von 
liochtrabenden  Tiraden  und  von  phantastischem 
Herumirren  im  Ueberschwenglichen  entfernt  zu 
halten,  und  dagegen,  so  weit  es  möglich  war, 
die  äusseren  und  inneren  Zustände  der  griechischen 
Beredtsamlceit  durch  das  Mittelglied  der  Geschichte 
zu  einem  lebendigen  Ganzen  zu  verbinden  gesucht. 
Die  Darstellung  selbst  ist  aus  den  Quellen  ge- 
schöpft ,  wobei  gewissenhafte  Renutzung  Haupt- 
erforderniss,  und  mögliclistc  Vollständigkeit  Haupt- 
zweck war.  Bei  Benutzung  der  Quellen  verfuhr 
der  Verf.  so,  dass  er,  um  Unbefangenheit  des  Ur- 
theils  zu  ])ewaliren,  zuerst  aus  den  älteren  schöpfte, 
und  erst  dann  neuere  Arbeiten  zu  Rathe  zog.  Da- 
her lässt  er  auch  oft  das  Alterthum  selbst  reden, 
sich  selbst  erklären,  zuweilen   rügend   oder   ergän- 
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zend,  meist  wo  er  selbst  kein  definitives  Crtlieil 
wagte  oder  das  der  Alten  mit  dem  scinigen  zu- 
sammentraf, imiiici'  wo.  wie  bei  verlorenen  Sehrii- 
ten,  kein  andeier  Haltepunct  sich  darbot.  Dass 
Vollständigkeit  in  jeder  Hinsicht  erreicht  sej.,  muss 
freilich  bezweifelt  werden,  doch  iiofft  der  Verf., 
dass  ilrni  nichts  vom  Wichtigsten  e;ii gangen  sey. 

Scheinen  dagegen  die  Aufüiirmigen  zu  zahl- 
reich ausgefallen  z«  seyu,  so  bedenke  man,  dass 
nicht  zur  Unterhaltung,  sondern  füi*  Wissenschaft 
und  Selbststudium  geschrieben  ist.  In  Sachen  des 
Wissens  mehrere  Zeugen  abzuhören,  zu  prüfen, 
wie  ein  und  derselbe  Gegenstand  von  iJmen  nach 
verschiedenen  Ansichten  und  Zwecken  verschieden 
aufgefasst  wird,  verlohnt  sich  wohl  der  Mühe. 
Die  Citate  sind  übrigens  möglichst  fasslicli  ge- 
geben, d.  h.  nach  Merkmahlen,  die  sich  in  allen 
Ausgaben  mehr  oder  weniger  liiulen;  so  die  Red- 
ner nach  der  Seitenzahl  von  Rciske  und  den 
Paragraphen  von  Bckkcr ;  Aristoteles  Rhe- 
torik nach  Capp.  u.  §§..  mir  bei  andern  aristo- 
telischen Sclu'iften  ist  zuweilen  Ciw  Pag.  von  Buhle 
beigesetzt  ;  Pia  ton  gewöhnlich  nach  der  Pag. 
von  Stephaiius\,  selten  und  nur  wo  es  ausdrück- 
lich bemerkt  ist  nach  der  von  Bekkcr ;  Diony- 
sius  von  Halicarnass  nach  Capp.  u.  §§.. 
welche  sich  auch  in  der  Reiske'schen  und  in  der 
Tauclin.  Stcreotypausgabe  finden ;    P I  u  I  a  r  c  li  V  i  1 1, 


par.'ill.  nach  Capp,,   die  Vitt.  X  oratoriim  iiuclx 
diT  Frankßirtcr  Ausg..    bei   den  Morall.    l'rcilich 
Iiaben    sieb,     wie    auch    in    den    Anführuni^eu    aus 
S  t  r  a  1)  o  .      eiaiiie    Ungleichheilen    eingeschlichen , 
^velchc  der  Leser  leicht  in  Einklang  bringen  kann; 
kSeneca    r betör    nach    der   cdit.    liiponi,;     Phi-. 
lostratus     nach     0/eariii-s ;     Athenaeus     nach 
Casauhoiiiis :   llcrmogenes    nach  Gusp.  Laiircn- 
ilus ;      Eunapins     nach    Commelin.;      Fhotius 
Bibliothek    nach   BchLcr;    Eudocia   nach    Vil- 
Jof.wn.     Bei   Suidas    konnle    nur    die   Mailätidcr 
Aifs.g.   und  die  AkVina  durchaus,    die   von  Kus/cr 
erst   nachträglich   benutzt    werden,   desgleichen  der 
i.  Theil  der  seimlich  erwarteten  Rhetores  graeci 
Aon   Jrah^   an  deren  Spitze  v.ohl  ein  Verzeichnis« 
der   LX    versprocheneu   Schriften   wünschenswcrth 
gewesen  wäre;    ein  Mangel,   dem   die  Schuld   bei- 
zumessen ist,  wenn  namentlich  der  technische  Theil 
des   letzten   Abschnittes    vorliegender   Schrift    nach 
Yüllendung   jener   Sammlung    als   ungeniigend    und 
unvollständig    erjunden    werden    sollte.      Auch   der 
\\.   Theil    der    Aldinischen    Rhetoren    konnte 
leider  gar  nicht  zu  Rathe  gezogen  werden,  so  wie 
eine   Schrift    von   A.  Sehott,    de  claris  apud  Sc- 
nocam   rhcionbns^    welche   selbst    der  neueste   ge- 
lehrte Sammler  der  Fragmente  der  römischen  Red- 
ner  (Meyer   praef.    p.  XVI.)    nur    von   Hörensagen 
kennt.     Ob  des  fleissigen  Mau.ssac  ftccurala  Ira- 
cfaflo   de    refenf/n    rJtcfonnn    nrafiotiihifs   —   oon 
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earitm  rcVu^uiiä  f/uae  itoOis  mipersunt^  versprociien 
in  s.  Aum.  z.  Haqxjkrat.  p.  (53.  T.  II.  p.  156.  »mI, 
Lips.,  ^virklicli  aii'.s  Licht  getreten  sc} ,  miiss  da- 
hin gestellt  bleiben:    der  Vevf.  kennt  sie  nicht. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  endlich  verur* 
sachte  der  bibliogiaphische  Theil.  Der  Verl",  war 
lange  zweifelhaft,  ob  er  hier  vollständig  scati, 
oder  nur  eklektisch  Verfahren  sollte,  und  gelangte 
endlich  zu  der  Leberzeugiing ,  dass  die  Wissen- 
schaft Vollständigkeit  nur  von  dem  Bibliographen 
vom  Fache  erheische.  Wer  nur  gelegentlich  sam- 
melt und  nicht  sein  ganzes  Augenmerk  ausschliess^ 
lieh  auf  diesen  Punct  richtet,  wird  nie  Erhebliches 
in  diesem  Faclie  leisten.  Dadui'ch  fühlte  der  Verf. 
sich  bewogen,  nur  die  Gesammtausgaben  und  grös- 
seren Sammlungen  in  den  Anmerkungen,  so  viel 
er  sie  kannte ,  vollständig  zu  verzeichnen ,  ^  ou 
Einzelausgaben  aber  bei  den  Hauptrednern  nur  die 
wichtigsten  und  brauchbarsten  hi  den  Beilagen  aur 
zugeben  und  davon  das  Vorzüglichste  mit  *  zu  be- 
zeichnen ;  bei  denjenigen  Schriftstellern  jedocli, 
welche  in  der  neuern  Zeit  niu-  selten  oder  gar 
nicht  bearbeitet  worden  sind,  liat  er  alles  auch 
von  Eiuzelausgaben  ihm  Bekannte  in  den  An- 
merkungen wie  in  den  Beilagen  bemerken  zu  müs- 
sen geglaubt.  Dass  auch  hier  noch  so  Manches 
vermisst  werde ^  da  Fabricius  ^Sx^  einzige  sichere 
Stütze   bot.    bezweifelt    er    nicht,    und  erlaubt    sich 
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(iaher  aiit  das  au  Vollständigkeit  und  Zuverlässig- 
keit alle  üülieren  Werke  der  Art  weit  übcrtrel- 
iende  Lejcicnn  BfOIiographicum  etc.  des  Ilru. 
Dr.  S.  F.  G.  Hoff  mann,  (T.  I.  A  —  C.  Lips. 
Weigel,  1832.  550  S.  8.).  zu  verweisen,  dem  er 
zugleich  für  gütige  Mittheilung  so  mancher  scliätz- 
l)aren  Notiz  seinen  wärmsten  Dank  zu  sagen  sich 
gedrungen  füldt. 

Was  übrigens  die  aus  literarischem  und  hi- 
storisch-kritischem Gesichtspunctc  nach  Fabri- 
cius  erster  Anlage  gearbeiteten  Beilagen  betrifft, 
so  dürfte  diese  Lebersicht  von  dem  TJiatbestaude 
der  rednerischen  Literatur  dem  Freunde  der 
griechischen  Ueduer  nicht  imwillkommen  seyn.  — 
Einiges  die  letzteren  Abschnitte  Betreffende,  wie 
eine  genauere  Würdigung  des  Verliällnisses  der 
griechischen  Beredtsamkeit  zur  römischen,  so  wie 
eine  Uebersicht  der  handschriftlichen  Literatur, 
blieb  schicklicher   dem  zweiten  Theile  vorbehalten. 

Der  Verf.  scheidet  von  dem  Leser  mit  dem 
aufrichtigen  Wunsche,  dass  es  ihm  gelungen  seyn 
möge,  zur  Förderung  des  Studiums  der  griechi- 
schen Bedner  wenigstens  Etwas  beigetragen  zu 
haben. 

L('i/rJi>;.    im   iNäonat   August.    1832. 
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E  i  n  l  e  i  t  u  n  g. 

§.    1. 

Die  Berecltsamkeit  im  w eitern  Sinne  ist,  geschichtlich 
entwickelt,  zuerst  subjectiv  die  Fähigkeit,  dann  oh- 
jectiv  die  Kunst  sich  so  auszudrücken,  Avie  es  erforder- 
lich ist,  um  einen  bestimmten  Zweck  zu  erreichen  *).  Der 
möglichen  Verschiedenheit  des  Zwecks  gemäss  kann  sie  also 
bald  eine  poetische,  bald  eine  philosophische,  bald  eine 
historische  seyn.  Allein  Dichter,  Philosophen  und  Histo- 
riker sind,  wenn  auch  in  ihrem  Fache  beredt,  doch  dar- 
um noch  nicht  Redner;  sie  betrachten  die  liede  nur  als 
Mittel  zur  Verständigung  -).  Es  muss  demnach  noch  eine 
Beredtsamkeit  im  engern  Sinne  geben,  die  redneri- 
sche, deren  Hauptaugenmerk  die  Rede  selbst  ist,  und 
diese  besteht  subjectiv  in  der  Fähigkeit,  objectiv  in 
der  Kunst,  im  ungebundenen  mündlichen  Vortrage  die 
möglichst  vollendete  Redeform  mit  der  Macht  überzeu- 
gender Gründe  so  zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  Ver- 
stand des  Hörers  gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimmt  und 
die  beabsichtigte  Seelenstimmung  in  ihm  hervorgebracht 
wird  ').  Einzig  diese  Beredtsamkeit  im  engern  Sinne,  die 
rednerische,  ist  Gegenstand  unserer  Forschungen. 

1)  „Die  Morgenländer  uiitersclieideu  die  kiinsUtclio  Gewaiidüieit  der 
Bede  von  der  natürlichen  Fertigkeit  derselben.  Die  erste  nenneu 
sie  Belagliat,  d.  i.  Beredtsamkeit,  und  die  zweite  Fasahat,  d.  i. 
WohlredeuUeit.  Heide  sind  iudess  Zweige  der  Redi  kiuist,  Dniol 
Bejau. "    V.  Hammer  in  Krsch  imd  Grub.  Fncycl.  T.  IX.  S.  77. 

S)  Cic.  Orat.  li».  sq. 

3)  Schon  die  Alten  waren  über  den  BegrifF  der  Beredts.  lineing. 
Sie  war  ihnen  bald  Kunst,  bald  Wissenschaft,  bald  blosse  Fähigkeit. 
S.  Cic.  d.  Orat.  lib.  I.  (juiuctil.  Inst.  Or.  II.  15.  8ext.  Empir.  adv. 
Math.  lib.  11.  Meist  irrteu  sie  im  Rückscliluss  Iheils  vom  üfiern 
Misslingen  rednerischer  Versuche ,  theils  vom  Missbrauche  der  Kunst 
auf  das  Wesen  derselben.    Daher  kauu  auch  KanVs  Ausspruch  in 
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der  Krit.  d.  Urllioilskr.  2.  Aufl.  S.  216  f.,  Beredlsamkeit  sey  die 
Kunst  durch  den  schöuon  Schein  zu  hintergehen  und  sich  der  Schwä- 
chen der  Menschen  zu  seinen  Absichten  zu  bedienen  (zuriicksewie- 
sen  von  lUiÜKforn  über  dasAV'esen  der  Beredts. ,  vor  den  Relijrions- 
vorträgen,  Ma;^deb.  18()^,  A.  G.  Jtecker  Demosthencs  als  Staats- 
mann und  Redner,  Th.  I.  Halle  1815.  S.  142  ff.,  11'.  T.  Krug 
Aesthelik,  Königsb.  1823.  S.  3.38.),  nur  für  höclist  einseitig  gelten, 
S.  insbes.  J).  Jeni^ch  aesfhetisch  krit.  Parallele  der  beiden  grösstea 
Redner  des  Alterth.  Berl.  1801.  S.  1  —  49.,  H.  A.  Schott  Theorie 
der  Beredts.  (Th.  I.  Leipz.  1815.  IL  1824.  III.  1.  Abth.  1827.  2. 
Abth.  1828.  8.)  Th.  I.  philos.  ii.  relig.  Begründung  der  Rhetorik  u. 
Homiletik,  S.  1—234.  (2.  Aufl.  1828.  J.  Vgl.  die  in  Sulzer's  Theorie 
der  seh.  Künste  Th.  I.  u.  IV.  Art.  Beredts.  u.  Rede,  u.  in  lilanken- 
burg's  Zusätzen  angeführten  Schriften,  Bouteriveck  Art.  Beredts. 
in  Krsch  u.  Grub.  Kncycl.  Th.  IX.  S.  77  f. ,  K.  J.  Hlochmann,  ein 
Wort  über  die  Bildung  unsrer  Jugend  zur  Wolüredenheit  lu  öffentl. 
Beredts.    Dresd.  1831.  8.    S.  11  ff. 

§.    2. 

Zu  zeigen,  ^vIe  die  Fäliiijkeit  und  die  Kunst,  im  un- 
gebundenen niiindliclien  A  ortraü:c  die  niögiiclist  vollen- 
dete Redeform  n)it  der  Macht  überzeugender  Gründe  so 
zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  Verstand  des  Ilürcrs 
gleich  afticirt,  sein  AVille  bestimmt,  und  die  beabsichtigte 
Seelenstimmung  in  ihm  hervorgebracht  wird,  —  bei  allea 
Völkern  und  zu  allen  Zeiten  sich  entwickelt  und  gestal- 
tet hat,  A\üre  der  Zweck  einer  allgemeinen  Geschichte 
der  Bcredtsamkeit;  eine  Aufgabe  die  in  ihrem  ganzen  Vnü 
fange  noch  nicht  gelöst  ist.  So  wie  es  nun  aber  eine 
allgemeine  Geschichte  der  IJeredtsamkeit  giebt,  ntuss  es 
auch  eine  Geschichte  der  Beredtsamkeit  eines  einzelnen 
A  olkes  insonderheit  geben.  IIani)tzweck  der  Geschichte 
der  griechisc  heu  Beredtsamkeit  ist  es  daher,  die  Eut- 
wiekelung  und  Ausbildung,  die  maniehfaltigen  Schicksale 
und  Umwandlungen  jener  Fähigkeit  und  Knust  bei  den 
Griech<'n  in  Gleicli/citigkeit  unil  Aufeinanderfolge  zu  er- 
mitteln und  darzustellen.  AVir  beschränken  uns  nur  auf 
das  alte  Griechenland'). 

1)  Der  Kndpiinct  unserer  Darstellung,  die  Trennung  des  b3'zauti- 

nischen  Reichs  vom  Occident,  ist  zwar  als  Grenzlinie  zwischen  dem 

alten   und   neuen  Griechenland    willkührlich    gesetzt,    findet    aber  iu 

den  zu  eulwickelndcn  polilischeu  und  literarischen  Ziistäudea  seine 

Rechtfertigung.  i 


§.    3. 

Demzufolge  werden  folgende  Gesichtspunkte  in  einer 
Geschiebte  der  griechischen  Beredtsanikeit  besonders  fest- 
zuhalten seyn: 

I.  Historische  Entwickelung  derjenigen  psychologischen 
und  politischen  Verhältnisse,  unter  denen  die  Beredt- 
sanikeit zuerst  als  blosse  Fähigkeit  geübt  ward,  dann 
zur  Kunst  sich  objectivirte,  fortbildete  und  wiederum 
verfiel. 

II.  Darlegung  der  Zustände  der  Beredtsamkeit  als  Fä- 
higkeit und  Kunst  zur  Zeit  ihres  Entstehens,  Fort- 
gangs und  Verfalls,  in  doppelter  Beziehung:  a)  auf 
die  Ausübung  —  Redner  —  b)  auf  die  theoretische 
Begründung  derselben  —  Techniker  — ,  verbunden  mit 
möglichst  genauer,  aus  den  Quellen  selbst  geschöpf- 
ter Darstellung  der  wesentlichsten  Lebensschicksale 
der  Redner  und  Techniker,  mit  gewissenhafter  Wür- 
digung ihrer  ^  erdienste,  mit  vollständiger  Aufzählung 
und  Charakterisirung  ihrer  Schriften,  mit  umsichtiger 
Blittheüung  des  ^\  issenswürdigsten  aus  dem  Gebiete 
der  Bibliographie. 

Je  mehr  aber,  was  unverkennbar  ist,  die  älteren 
Quellen,  aus  denen  wir  schöpfen  müssen,  bald  lückenhaft, 
bald  voller  Widersprüche,  bald  durch  offenbare  Fehler 
und  Unwahrheiten,  die  selbst  oft  in  die  neuern  Arbeiten 
über  diesen  Gegenstand  übergegangen,  entstellt  sind:  um 
so  Wünschenswerther  und  nöthiger  ist  ein  kritisches 
Verfahren  bei  Darstellung  der  Geschichte  der  griechi- 
schen Beredtsamkeit.  Denn  nur  mit  Hülfe  der  Kritik 
sind  wir  im  Stande  jene  Lücken  auszufüllen,  jene  Wider- 
sprüche zu  lösen  und  jene  Fehler  und  Unwahrheiten  zu 
entdecken  und  zu  berichtigen. 

§.     4. 

Die  Quellen  selbst,  aus  Avelchcn  die  Darstellung  der 
Geschichte  der  griechischen  Beredtsamkeit  geschöpft  wer- 
den muss,  zerfallen  in  zwei  Chissen,  in  ältere  und  neuere. 
I.  Aeltere  Quellen.  Die  Gesam:;itgeschichtc  der  alt- 
griechischen Beredtsamkeit  hat  kein  Schriftätcller  des 
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Altcrtbums  zum  besonderen  Gegenstände  seiner  Uoter- 
sucbuniren  iicnmcbl ,  wobl  aber  bin  nnd  nieder  einzehie 
Al)scbnittc  deriselben  ^).  Die  Ergiinzuni^en  zu  diesen 
A>ic  zu  den  nicbt  besonders  bearbeiteten  Epochen  lie- 
fern mit  Aveuiiren  Ausnabmen  fast  alle  bistoriscbe,  pbi- 
losopbiscbe,  rbetoriscbe  und  Icxikoiirapbiscbe  Scbrift- 
stelUr  des  Alterlbums  -). 

II.  Neuere  (tu eilen.  Einen  untergeordneten  "Wertb 
baben,  insofern  sie  erst  aus  den  genannten  älteren 
(iueilon  geflossen  sind,  die  theils  universellen,  tbeiis 
s[)eci  eilen  IJearbcitungen  der  Cescbicbte  der  grie- 
chischen lieredtsamkeit  aus  der  neuern  Zeit.  In  er- 
st er  er  Hinsicht  ist  bis  jetzt  im  Ganzen  nur  wenig 
gcscbeben.  Zwar  bildet  die  Darstellung  der  Geschichte 
der  griechischen  Deredtsamkeit  einen  IJanptabschnitt 
in  den  Werken  über  allgemeine  Literaturgeschichte  ^) 
sowohl  als  in  denen  über  die  griechische-*)  insonder- 
heit,   aber    doch    immer   nur    als  A  erl>itulnnü,sy;lied    in 

*  der  Ueihe  der  übrigen  Theile  der  Literatnr.  Eine 
besondere,  unabhängig  für  sich  bestehende  Geschichte 
der  griechischen  Beredtsandveit  haben  nur  die  Fran- 
zosen aufzuweisen  '').  Bei  Weitem  niebr  ist  in  letz- 
terer Hinsicht,  zur  Erörterung  einzelner  Theile  die- 
ses Gegenstandes,  sowohl  in  historischer^')  als  biblio- 
graphischer Beziehung^),  von  holländischen,  franzö- 
sischen, englischen,  namentlich  in  der  neuern  Zeit  von 
deutschen  Gelelaion  geleistet  A>orden.  Durch  ihre 
Arbeiten  ist  eine  kritische  Geschichte  der  griechischen 
Beredtsamkeit  erst  vorbereitet  und  möglich  gemacht. 

1)  !So  Dionysiiix  von  Halicfirnass  in  seinen  ästhetisch -kritischen 
Abhandlungen,  PI utnrchus  in  den  Vitt.  decem  oratorum,  Philostra- 
tus  und  Kunapiiis  in  den  Vitt.  Sophistariuu,  worüber  das  Nähere 
«Uten  Kc'iöri^'cu  Or;s. 

2)  ln(fr  den  Hi.slorikern  unmcnüich  Thuriidides.  Xenophon  ,  I)io- 
dorus  Sniilus  u.  der  nio^raph  Pbitarvhiis  in  den  Vitt.  parall.  —  In- 
ter  den  Pliilosophen  r/dfo^  besonders  in  den  Dialogen  Gorgias,  Pro- 
tagoras,  Hippias  maior  u.  minor,  Phaedrus  u.  A.^  Aristoteles  in  der 
Khe^orik,  Sestm  Empiricus  adv.  Mathcm.  lib.  II.,  Diogenes  Laer- 
tius  de  vitt.  dogm.  et  apophth.  dar.  philos.  libb.  X.  —  Unter  den 
Wietorcn  Diony^iut  ton  üulicarnass ,  Ihrmogents  und  seine  Com- 


meiUatoren,  Cicero,  Qidnctillany  Seneca.  — •  Unter  den  Lexiko- 
graphen Pollux,  Earpocration,  Photius,  Suidas,  Eudocia  u.  A.  ni., 
von  denen  das  Nähere  unten.  Vorzüglich  wichtig,  aber  mit  Vorsicht 
■Ml  gebrauchen,  sind  die  uns  erhaltenen  Werke  der  griechisclien  Red- 
ner selbst. 

3)  Mit  Uebergehung  der  älteren  insbes.  J.  .7.  Eschenburff  Hand- 
buch der  class.  Lit.  Berl.  u.  Stett.  1783.  8.  V.  Anfi.  1808.  VI,  Aufi. 
1816.  8.  1825.  —  L.  Wachler  Vers,  einer  allg.  Gesch.  d.  Lit.  Lemgo 
1793  —  1801.  IV  B.  8.  (unbeendet).  Dess.  Handb.  einer  allg.  Gesch. 
d.  literär.  Kultur,  Marb.  1804.  II.  Th.  8.  Dess.  Ilandb.  d.  Gesch. 
d.  Lit.  l.  Th.  Fref.  1823.  8.  Handb.  d.  Gesch.  d.  alt.  Lit.  nebst  Einl. 
in  d.  allg.  Gesch.  d.  Lit.  (H.  Th.  1823.  III.  Th.  1824.)  Vess.  Lehrb. 
d.  Literaturgesch.  Leipz.  1827.  8.  II.  Aufl.  1830.  8.  —  J.  G.  Eich- 
horn Literärgeschichte,  Gott.  1799.  8.  L  Th.  Neue  Aufl.  1813.  1814, 

11.  Th.  8.  Des.s.  Gesch.  d.  Lit.  von  ihrem  Anf.  bis  auf  die  neusten 
Zeiten,  Gott.  1805  ff.  V.  Th,  8,  —  J.  F.  de  lu  Heirpe  Lycee  ou 
Cours  de  Litterature  ancieune  et  moderne,  Par.  17.99  —  1805.  XVI. 
Tom.  CXIX  A'oU.)  8.  Ed.  IL  1817.   V  Voll.  8.  Ed.  lU.  1820.  X  Tom. 

12.  Hamb.  1801.  XIV  Voll.  12.  —  »lehr  bei  G.  Cli.  V.  Mohnike 
Gesch.  d.  Lit.  d.  Gr.  u.  Röjn.  L  Th.  Greifsw.  1813.  8.  (nicht  voll- 
endet.)    S.  20-27. 

4)  J.  ^4.  Ffibrlcü  Bibliotheca  Graeca  s.  uotitia  scr.  vett.  Gr. 
Hamb.  1718  —  1738.  XIV  Voll.  4,  Ed.  nova  varr.  cura  eniendatior 
atque  auctior  cur.  6',  C.  Harles  ibid,  1790  —  1809.  XII  VoU,  4.  — 
G.  C.  Harles  iutrod.  in  hist.  ling,  Gr.  Alteub,  1778,  8,  Ed.  IL 
ibid.  1792-1795.  II  A'oU.  IIT  Part.  8.  Supplem.  ibid.  1804.  180«.  II 
Voll,  8.  EUisd.  brevior  notitia  literaturae  Graecae,  Lips,  1812.  8. 
Dazu  .V.  F,  IL,  Hoß'nuniti!  Additamenta  Lips.  1829.  8,  —  C.  JJ. 
JiecUil  Commentarii  de  literis  et  auctoribus  Graecis  atque  Latinis 
ßcriplorumque  editt.  Lips.  17s9.  8.  P.  I.  8ect.  1.  hist.  lit.  gr.  et  scr. 
gr.  compiectens.  —  J.  A,  Riemicker  Handb.  d.  Gesch.  d,  gr,  Lit. 
Leipz.  1802.  8.  —  J,  Ch.  h.  Schaaf  Encyclop,  d,  class,  Alter- 
«humskuude,  3Iagdeb,  1806—1808,  II  Th.  8.  II  Aufl.  1819.  20.  — 
W.  J).  Fiihrnunin  Handb.  d.  class.  Lit.  u,  s,  w.  lUidolst,  1804  — 
1810.  IV  Th.  8.  J)«'*.v.  kleineres  Handb.  z,  Kenutu.  d.  gr.  u.  röiu, 
class.  Sehr.  ib.  1823.  8.  Desa.  Anleitung  z.  Gesch.  d.  class.  Lit.  d. 
Gr.  u.  Römer  ib.  1816.  1817.  II  Th.  8.  —  K.  Sachse  Vers,  eines 
Lehrb.  d.  gr.  u.  röm.  Lit.  Gesch.  u.  class.  Lit.  Halle  1810.  8.  — 
A.  Mittthiae  Grundriss  d.  Gesch.  d,  gr,  u.  röm.  Lit.  Jeu.  1^15.  8.  — 
F.  Passow  Gruudzüge  der  gr.  u.  röm.  Lit.  Gesch.  IJerl.  1x16,  4. 
n  Aufl.  1831.  —  G.  E.  Groddeck  lüstoriae  Gr.iecor,  lit,  eleuicnta 
Viln.  1811.  8.  Eimd.  Initia  histor,  Gr.  lit.  ibid.  \^2i.  1833.  II  Voll. 
8,  —  M.  S.  F.  Scholl  Repertoire  de  litter.  ou  c.uix  d'auteurs  class. 
Gr.  et  Latms  Par.  1808.  II  Voll.  8.  Dexs.  hist.  abregee  de  la  lit- 
ter, greque  ib.  1813.  II  Voll,  8.  Dess.  hist.  de  la  litt.  Greque  pro- 
fane ib.  1824.  \Ul  Voll.  8,  l  ebers.  v.  J,  /''.  J.  Schirarze  I.  B.  Cn. 
Anf.  des  II.)  Berl.  1828,  8.,  U,  u.  lU.  v,  M.  Pinder  Berl.  1830.  b. 
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(Hall.  Lit.  Z.  IftSt.  N.  121—125.)  -  F.  A.  Wolfs  Vorlos.  üb.  d. 
Alterthumswiss.  herausjrej^.  v.  J.  D.  Gürtler.  I.  B.  Vorl.  üb.  d.  En- 
cycl.  d.  Alt.  Leip/,.  IkH.  K  II.  B.  Vorl.  üb.  d.  Gesch.  d.  gr.  LiU 
Leipz.  1X51.  H.  (sehr  incorrect). 

5)  Hisloire  criiique  de  leloquence  chez  les  Grecs,  contenant  la 
vie  des  orateiirs,  rheteurs,  sophistes  et  principaui  g,raminairien.s 
Grecs  qiii  out  fleiiri  depuis  I'orisine  de  l'art  jusques  an  troisieine 
siecle  apres  J.  —  C,  avec  des  remarques  historiques  et  critiques. 
Par  Btlin  de  BaUti  membre  de  raticienne  Acad.  d.  Inscr.  et  B.  L. 
H  Paris  181;).  II  Tom.  K  —  Mehls  \veni<;er  als  kritisch,  ohue  in- 
pern  Zusaiuiiieiiban<j;,  iinvollstäiidip;  u.  voller  Declamation. 

6)  Lud.  CresvUil  ,s.  j.  Tlieatrmn  veteriim  rhetoriuti,  oratorum, 
declainatonnii,  qiios  iu  Graecia  uominabant  ooiytarai-.  Paris.  1(520. 
6.  iiud  in  Gronovii  Thes.  Ant.  Gr.  T.  X.  p.  1.  sqq.  Abftesehn  von 
dem  Verdienstlicheu  einer  reichhaltigen  Compilation  unkritisch  u. 
geschmacklos.  —  G,  J.  Voss  de  rhetorices  natura  et  constitutione, 
liUgd.  Bat.  1622.  8.  Hag.  Com.  1658.  4.  Opp.  Amst.  1697.  T.  III. 
p.  315  sqq.  (vgl.  Dess.  Institut.  Orat.  libb.  VI.  L.  B.  160«.  8.  1609. 
4.  1630.  4.  1643.  4.,  Opp.  T.  III.,  u.  im  Auszuge  Hag.  Com.  1626. 
8.  Lips.  i(ji)>-i.  8.  Ven.  1737.  8.)  giebt  nur  flüchtige  Umrisse  des 
technischen  Theils,  M'elciie  im  Kiuy.elnen  J.  Cli.  Th.  Ernesti  Lexi- 
con  technolog.  Graecor.  rhetoricae  Lips.  179.5.  8.,  im  Ganzen  J.  C. 
F,  Manso  verm.  Abhandl.  u.  Aufs.  (>r.  1.  über  die  Bildung  der  Rhe- 
torik unter  den  Gr.)  Bresl.  1821.  8.,  h.  namentlich  Leonh.  Spengtl 
in  seiner  Preisschrift  HvvixyMy^]  n/rüiv  s.  artium  scriptores  ab  iui- 
tiis  usque  ad  editos  Arisfotelis  de  rhetor.  libros,  Stuttg.  1828.  8. 
sorgfältig  u.  geistreich  ausgeführt  haben.  —  Vgl.  Jo.  Vedioneus 
d.  dar.  orator.  libb.  II.  Ingoist.  1546.  4.  — ■  Nie.  Ctiussini  8.  J.  de 
eloqu.  Sacra  et  humana  libb.  XVI.  Flex.  IGI'J.  Paris.  1643.  4.  Col. 
Agr.  168J,  4.  —  Jo.  Chrici  Ars  critica  ed.  Amst.  1700.  12.  T.  I. 
C.  16.  p.  374  sqq.  —  S((in.  Jebbii  pracf.  ad  Arislid. ;  im  Arist.  von 
Dindorf  T.  III.  p.  775  sqq.  —  Abbe  Hardion  XII  dLssertations  sur 
l'origine  et  les  progres  de  la  rhetorique  dans  la  Grece,  in  Mem.  de 
I'Acad.  d.  Inscr.  et  B.  L.  (diss.  1.  2.  T.  IX.,  diss.  3  —  6.  T.  XIII., 
diss.  7-9.  T.  XV.,  diss.  10.  T.  XVI.,  diss.  II.  T.  XIX. ,  diss.  12. 
T.  XXI.  bis  in  Plato's  Zeitalter  reichend  ti.  uicht  unbrauchbar).  — 
Jj,  G.  Feudri.r  de  lireijuhinn  Vies  des  anc.  orateurs  Gr.  avec  des 
reflect.  sur  leur  i'loquence,  des  notices  de  leur  ecrits  et  des  tra- 
duct.  de  quelq.  de  leur  disconrs.  Paris  1753.  II  Tom.  8.  —  J.  J. 
Jiarthc'lemti  A  oyage  du  jeune  Anacharsis  en  Grece.  Zuerst  Paris 
1788.  VII  Voll.  M.  u.  oft  wiederholt.  Deutsch  von  Itifster  Berl. 
1790—1793.  VII  Bd.  8.  ib.  1793.  Wien  1802.  >aclidr.  V.  Ch.  A. 
Fischer  u.  Th.  v.  Haupt  Mainz  1829  —  1831.  XIV  B.  8.,  und  das. 
iosbes.  Th.  VIII.  S.  171  —  2;30.  —  Koch  tmübertroffen  ist  Vav. 
liithiikenii  historia  critica  oratorum  Graec.  (vgl.  Wyltenbach  vit. 
Kuhnk.  p.  13(i  sq.  ed.  Lips.)  vor  seiner  Ausg.  des  Rutilius  Lupus, 
Aquila  Koraauus  etc.   L.  B.  1768.  8.  p.  XXXV  —  C,  acciir.  ed.  mult. 


access.  lociipl.  C.  H.  Frotscher  Lips.  1831.  8.  p.  3  —  65.  Die  hist. 
crit.  ward  wieder  abgedr.  ia  Reiske's  Orr.  Gr.  T.  Vlir.  p.  121  — 
188.  mit  Zusätzen  aus  Ruliuken's  Amiierk.  zu  Hut.  Lup.,  in  Kuhn- 
kenii  opusc.  orator.  phUol.  crit.  L.  B.  1807.  8.,  ibid.  1823.  II  VoH. 
8.  ed.  Bergmaim  T.  I.  p.  310 — 392,  u.  in  Kuliukeuii  oratt.  dissert. 
et  epist.  c.  suis  alioruinque  aanott.  et  F.  T.  Friedeuiann  Brunsv. 
1828.  II  VoU.  8.,  das.  V.  I.  p.  28ö  — 373.  —  Hitt^h  JSluir  Leclures 
on  Khetoric  aud  Beiles  Lettres,  Lond.  1783.  II  Vol.  4.  Deutsch  v. 
K.  G.  Schreite7'  Liegn.  1785.  8.,  im  II.  Bd.  33—25.  Yorles.  S.  237 
—  304.  — ■  A.  H.  L.  Heeren  praef.  ad  3Ieiiaudri  rhetoris  coram.  d. 
eucomiis,  Gottiug.  1785.  8.  — ■  J.  G.  SuJzer  Allg.  Theorie  der  schö- 
iieu  Künste.  II.  Aufl.  Leipz.  1792—1794.  8.  Th.  I.  S.  364  —  380.  Th. 

IV.  S.  20  —  72.,  u.  dazu  F.  v.  Blanke nbtirc/  literar.  Zusätze.  Leipz. 
1796.  97.  8.  Th.  I.  S.  204  —  211.  Th.  II.  S.  307  ff.  519  —  560.,  mit 
reichen  literar.  \achweisungen  besonders  über  säinmtliche  melir 
oder  Aveniger  aus  den  Alteu  geflossene  u.  auf  sie  bezügliche  ueiit-re 
Bearbeitungen  der  Rhetorik.  Vgl.  H.  A.  Schott  Theorie  d.  Beredts. 
I.  Th.  S.  Aufl.  S.  433  ff.  —  A.  G,  Becker  Demostheues  als  vStaatsni. 
u.  Redner.  Th.  I.  S.  141  ff.  —  Fr.  Ch.  Schlosser  Uüiversalhistori- 
sche  Üebereicht  der  Geschichte  der  alten  Welt  u.  ihrer  Cultur,  I. 
Th.  Frcf.  1826.  8.  2.  Abth.  §.  3.  S.  256  —  307.  —  W.  Wachs mutk 
HeUenische  Alterthuniskuude.  II.  Th.  3.  Abtli.  Halle  1830.  8.  S.  417 ff. 

In  biographischer  Beziehung  Dictionuaire  historique  et  critique 
par  M.  Pierre  Baiile  ä  Rotterd.  1697.  II  T.  fol.  V.  ed.  ä  Amsterd. 
et  Leide  1730.  IV  T.  f.  VIII.  ed.  ä  Basel  1748.  IV  T.  f.  Englisch 
mit  Zus.  Lond.  1734—1741.  X  T.  f.  Franz.  Hebers,  d.  engl,  und 
eigne  Zusätze  v.  J.  G.  de  Chauffejne'  Amst.  1750  — 1756.  IV^  T.  f. 
Deutsch  V.  J.  Chr.  Gottsched  mit  Anm.  Leipz.  1741  —  44.  IV  Th. 
f.  —  Benj.  Hederich  Kenntniss  der  vornehmsten  Schriftst.  bis  zur 
Wiederherst.  d.  ^'Mss.  Wittenb.  1714.  II  Th.  8.,  2.  Ausg.  v.  J.  J. 
Schirabe  1767.  8.  (Lat.  Viteb.  1709.  8.  Lips.  1766.  8.).  —  Biogra- 
phia  classica^  the  lives  and  characters  of  all  the  classic  autlit»rs, 
Lond.  1740.  II  A'oll.  8.  ibid.   17.50.  —   Class.  Biographien  a.  d.  Kugl. 

V.  S.  3Inrsinna  Halle  1767.  68.  II.  Th.  8.  —  l'\  G.  Freytaf/  decas 
oratorum  et  rhetor.  Gr.  quibus  statuae  positae  fiierunt,  Lips.  1758. 
8.  —  G.  C.  Hamherger  Zuverlässige  Nachric'.iten  d.  vornehmsten 
Schriftst.  Lemgo  1756 — 1764.  IV  Th.  8.  Dess.  kurze  Nadir,  u.  s.  w. 
ib.  1766.  67.  11  Th.  8.  —  K.  Ilanrond  Biographia  classica,  the  li- 
ves and  characti-rs  of  the  Greek  and  R»»mahi  classics,  i.ond.  1778. 
II  Voll.  12.  —  Lebensbeschr.  der  vorn,  allen  Auton.'u  (»der  klass. 
Mehr.  d.  Gr.  u.  R.  Klbiug.  1785.  86.  II  Th.  8.  —  Chr.  Sa.rii  Ono- 
masticum  literarium  sive  Nomeiiclator  praestantiss.  omnis  aevi  script. 
Trai.  ad  Rh.  1775—1803.  VIH  pp.  8.  Eiusd.  Onomastici  lit.  epi- 
tome,  ib.  1793.  8.  —  A.  Heinold  kurze  Biogr.  aUer  bekannten  Gr. 
u.  Lat.  Sehr,  bis  in's  5.  Jahrli.  Leipz.  Ls09.  8.  —  J.  »S.  Ersch  u. 
J.  G.  Gruber  Allg.  Encyclopädie  d.  Wiss.  il  Künste  u.  s.  w.  Leipz. 
1819  ff.  4.    —    Nouvelle  bioyraphie   classique ,  contenant  jiisqu'ä 
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Tannee  1823  la  listo  des  principanx  personnages  de  tous  las  paj's 
ainsi  qiie  leur  actions  et  Icur  ouvraj^es  les  plus  renianiuables,  Pa- 
ris. II  Voll.  16.  —  Hioi/raphie  vniverneUe  aiicienue  et  inoderiie  etc. 
Paris,  Micliaud.  LH  Voll.  8.  (Deide  ohne  Augabe  des  Jahrs  in  F. 
Didot  Catalogue  geiieral  Par.  1830.  8.  p.  21.).  —  Mehr  uud  Bedeu- 
teuderes  im  KiU7-cIiion,   worüber  uaCeu   gehörigen  Orts. 

7)  Erw.'ihnung  verdieueu  P.  G.  Morhofii  Polyhistor  s.  de  notitia 
auctorum  et  rerum  cominentarii,  Liibec.  IßB**.  P.  II.  l«f)2.  4.  Ed.  II. 
Iß9.5.  Besorgt  v.  J.  Moller  unter  dem  Titel:  M.  Polyh.  llterariiis, 
philosophiciis  et  practieus,  Lub.  1708.  1714.  III  T.  4.  C.  praef.  J. 
A.  Fabricli  ib.  1732.  III  T.  4.,  cur  .1.  J.  Schwabii  ib.  1747.  II  Voll. 
4.  —  Fahrlcii  Bibl.  Graeca  cur.  Ilarles.  —  M.  Denia  Einleit.  in 
die  Bücherkuude,  Wien  1777.  II  Th.  4.  Bing.  1782.  8.  AVien  179.5. 
96.  n  Th.  4.  — •  6r.  A'.  Ji;Y/iw  Bibliogr.  Handb.  d.  gesammten  neuem 
gr.  u.  rlim.  Lit.  Leipz.  1797  — 18tK).  II  Th.  8.  —  F.  A.  Kbert  AUg. 
biWiogr.  Lex.  jLeipz.  1821  —  1830.  II  Th.  in  18  Liefer.  4.  —  J.  Ph. 
Krebs  Handb.  d.  philol.  Bücherkunde.  Brem.  1822.  23.  II  Th.  8.  — 
Ä.  /'.  11 '.  Hoff  wann  Bibliogr.  Lex.  d.  gesainmt.  Lit.  d.  Gr.  u.  K. 
I.  Th.  Griechen,  1.  Lief.  Leip/..  18:30.  8.  (wird  nicht  fortgesetzt, 
sondern  erscheint  nfichstens  gJinzlich  umgearbeitet  in  lat.  Spr.)  — 
F.  h.  A.  Sdiweiijer  Handb.  der  class.  Bibliogr.  I.  Th.  Gr.  Sehr. 
Leipz.  !8;j0.  8.  —  Mehr  bei  Wachler  Handb.  L  Th.  S.  21  ff.,  mit 
Bücksicht  auf  die  handscliriftlichc  Literatur  bes.  Mohnlke  a,  O.  S. 
38—48,  Krebs  a.  0.  S.  15  ff, 

§.    5. 

Um  mm  das  Gel)Iet  der  griccliischen  Beredtsamkcit 
leichter  übersehen  7a\  können ,  ist  es  nöthig  dasselbe  in 
gewisse  Epochen  zu  zerlegen.  Nach  den  ewiü;en  Geset- 
zen des  Wechsels  und  Fortschreitens  ergeben  sich  die 
vier  Epochen  des  Entstehens,  der  Bliithe,  des  Verfalls 
und  der  Entartiu'j,,  welclte  auch  hier  ihre  Verwirklichung 
finden.  Die  Geschichte  der  griechischen  liercdfsanikeit 
soll  dcn.nach  in  folgenden  vier  Hauptabschnitten  abge- 
handelt w  erden  r 

I.  Hauptabschnitt.  Von  unbestimmter  Zeit  an  bis  zu 
den  Perserkriegen,  Ol.  LXXII.  2.  Zeit  des  Entstehens. 

II.  Hauptabschnitt.  Von  den  Perserkriegen  bis  zum 
Tode  Alexanders  von  Macedonien,  Ol.  LXXII.  2.  — 
CXIV.  2.     Zeit  der  HliUhe. 

III.  Hauptabschnitt.  \o\\  Alexanders  Tode  bis  zur 
Unterjochung    der  Griechen    durch   die  Ilömer,     Ol. 


i 
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CXIV.  2.-  CLVIII.  3.  oder  J.  146  vor  unsrer  Zeltr. 
Zeit  des  Verfalls. 
IV.  Hauptabschnitt.  Von  Griechenlands  Unterjochung 
bis  zu  Theodosius  d.  Gr.  Tode  oder  zur  Trennung  des 
Byzant.  Reichs  vom  Occident  146  v.  Chr. — 395  n.  Chr. 
Zeit  der  Entartung  *). 

1)  Obgleich  sicli  die  vier  Epochen,  die  des  Entstehens,  der  Blü- 
the ,  des  Verfalls  und  der  Entartung  nicht  so  scharf  und  bestimmt 
ankündigen,  dass  sie  nach  Anfang  und  Schluss  auf  bestimmte  Jahr- 
zahlen sich  zuriickfiihreu  Hessen :  so  ist  es  doch  dem  Geschichts- 
forscher vergönnt,  auch  bei  Darstellung  der  Geschichte  einer  Kunst 
oc!*!r  Wissenschaft  als  Basis  eines  Zeitalters  diejenigen  Ereignisse 
zn  setzen,  durch  %velche  sowohl  das  politische  als  das  intellectu- 
elle  Element  eines  Volks  eine  andere,  stetige  und  für  die  Zukunft 
bedeutsame  Richtung  erhielt.  Unlogisch  aber  ist  die  Eintlieilung 
bei/?,  de  Jiallii:  Tome  I.  Livre  1.  Origine  de  l'eloqueuce  p.  4,, 
naissance  des  rheteurs  et  des  sophistes  p.  80.  Livre  3.  p.  115.  Per- 
fection  de  l'eloquence.  p.  2.34:.  Tome  II.  Livre  3.  p.  1.  Eloquence 
Asiatique.  p.  67.  Livre  4.  Eloquence  chretienne.  p.  329  (bis  p.  380'., 
wo  wieder  von  der  profanen  gehandelt  wird}.  Namentlich  im  le(z- 
ten  Theile  vermisst  mau  Ordnung  und  kritische  Umsicht. 


/.     H  et  11  p  t  a  h  8  €  h  71  i  i  t* 

Von  unbestimmter  Zeit  bis  zu  den  Perser- 
kriegen Ol.  LXXII.  2. 

Zeit    des    Entstehens. 

Einleitung. 

#.     6. 

Das  geistige  Leben  in  seinen  Anfängen  ist  bei  jedein 
Volke  rein  subjectiv.  Es  bildet  nach  den  ihm  von  der 
Natur  verliehenen  Fähigkeiten  und  den  ihm  inwohnenden 
Denkgesetzen  Alles,  was  sich  später  zur  Einheit  der 
Kunst  oder  AVissenschaft  erhebt,  als  Bcdiirfniss  des  Au- 
genblicks fast  bewusstlos  aus  sich  selbst  heraus.  Erst 
nachdem  die  Ausübung  jener  Fähigkeiten  selbst  Bedarf- 
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niss  worden  war,  und  durch  die  Gewohnheit  sich  be- 
stimmte Grenzen  und  Formen  ani^eeignct  hatte,  trat  die 
Objectivität  des  inncrn  Lebens  hervor,  lilljen  diesen  Bil- 
dungsweg nahm  in  Griechenland  auch  die  Beredtsamkeif. 
Darum  kann  in  diesem  ersten  Ilaujttahschnittc  nur  in  sul)- 
jectivem  vSinne  als  blosser  Fälligkeit  von  ibr  dicUede  seyn. 
Da  nun  aber  die  Entwickelung  einer  Fähigkeit  bei  allen 
Yölkern  gewissen  allgemeinen  Bedingungen  unterworfen 
ist,  so  sind  auch  die  nächstfolgenden  Bemerkungen  nur 
als  allgemein  und  vorläufig  zu  betrachten.  —  Die  bei- 
den Ilauptbedingnngen,  unter  denen  sich  allein  die  Fä- 
higkeit, im  ungebundenen  mündlicben  Vortrage  die  mög- 
lichst vollendete  Bedeforui  mit  der  öMacht  überzeugender 
Gründe  so  zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  \'erstand 
des  Hörers  gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimmt,  und  die 
beabsichtigte  Seelenstlnmiung  in  ihm  hervorgebracht  wird 
—  entwickeln  kann,  sind  das  Volk  und  seine  Spra- 
che. Ks  ist  also  bei  Darstellung  der  Geschichte  der 
griechischen  Bcredtsamkeit  nölhig,  zuförderst  einen  Blick 
auf  die  griechische  ^  olks-  und  {Sprachbildung  zu  werfen. 

V  0    l    h. 

Die  Uranfänge  des  griechischen  Volks  sind,  wie  die 
aller  Völker  des  Alterthums,  in  ein  mytiiisches  Dunkel 
gehüllt,  und  alles  darauf  Bezüglicbe  ist  und  Iilciiit  mehr 
oder  weniger  nur  ISypothese.  la  die  sich  Avidersprecben- 
den  Angaben  der  Alten  selbst  sind  nicht  geeignet  alle 
die  Zweifel  zu  entwirren,  welche  bei  dem  Fat  würfe  einer 
griechischen  Lrgescbicbte  ^)  vor  uns  aufsteigen.  Ob 
Griechenland  Urbewohner  gehabt  oder  aus  den  Nachbar- 
ländern bevölkert  worden  sey,  bleibt  dahingestellt.  In 
den  meisten  Leberlieferungen  aber  wird  gleichsam  als 
Urvolk  ein  Stamm  der  Pelasger  2)  hervorgehoben, 
durch  ganz  (Jriecbenland  verbreitet,  aber  mit  der  Zeit 
vielleicht  in  Folge  politischer  Stürme  nach  vcrscbiedeuen 
Gegenden  hin  in  abgerissenen  Stämmen  zerstreut  ^). 
Ohne  Zweifel  bilden  die  Pelasger  in  der  vorhellenischeu 
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Zeit  sowohl  an  Ausdehnung  als  an  innerer  volksthihnli- 
cher  Bildung^)  den  Hauptstainm  des  griechischen  Volks, 
obgleich  neben  ihnen  noch  andere  Stämme  erwähnt  werden, 
wie  die  der  Leleger,  Karer ,  Kureten,  Kaukonen  u.  A.  ^) 

1)  S.  bes.  Ch.  D.  Beck  Anleitung  zur  genanern  Kenntniss  d.  allg. 
Welt-  und  Yölkergeschichte :  Urgesch.  bis  auf  d.  Einwanderung 
fremder  Stämme  in  Griechenland.  2.  Aufl.  Leipz.  1813.  8.  C.  D. 
HüUmann  Aufäuge  d.  gr.  GescIi.  Königsb.  1814.  8.  P.  Fr.  Kann- 
giesser  Gruudriss  d.  Alterthums^\i.ssensch.  Halle  1815.  8.  Ciavier 
liist.  des  Premiers  tems  de  la  Grece  depuis  Inachus  jusqu'ä  la  chü- 
te  des  I^isistratides  etc.  II.  ed.  Paris.  1823.  III  VoU.  8.  Helm- 
liolz  üb.  d.  erste  Entwickelung  der  Hellenen,  Potsd.  1830.  4.  (uacli 
F.  A.  Wolfs  Gruudsätzen).  H.  G.  Plass  Vor-  u.  Urgeschichte  der 
Hellenen,  Leipz.  1813.  8.  —     Vgl.  Wachsmuth  Hell.  Alterth.  I.  Th. 

I.  Abth:  Halle  1826.  S.  2.5—49.,  K.  F.  Hermann  Lelirb.  d.  griech. 
Staatsalterthünier,  Heidelb.  1813.  8.  Cap.  I.  §.  4  —  8.  Ferner  die 
Einzelschrifleu  von  K.  0.  3Iüller  Aegiuet.  über,  Berol.  1818.  8., 
Geschichten  hellen.  Stämme  und  Städte,  Th.  I.    Bresl.  1820.  8.,  Th. 

II.  III.  1824.  u.  a.  m. ,  Avodurch  die  der  altern  französ.  Gelehrten 
in  den  Mem.  d.  l'Acad.  d.  luscr. ,  wie  von  Geinoz  T.  XIV,  de  la 
Nauze  T.  XXHI.,  Gibert  T.  XXV,  Freret  T.  XLVII.  u.  a.  bis  her- 
ab auf  Raoul-Rochette  bist.  crit.  de  Tetabliss.  des  colonies  gre- 
ques,   Par.  1815.  IV  T.  8.,   entbehrlich  worden  sind. 

2)  Etymologien  des  Namens  I/sluo yul  {Hih/oyol)  von  Ttslag- 
yog,  Strab.  V.  p.  339.,  Diou.  Halic.  Ant.  Rom.  I.  28.,  von  Tisld- 
^s  i  V,  Nimnes.  ad  Phryn.  ecl.  v.  7ii)Moy6g  p.  109.  ed.  Lob.,  Sturz  d. 
dial.  Maced.  p.  9.,  Gf.  Hermann  Briefe  üb.  Hom.  u.  Hes.  S.  68., 
u.  dem  verwandten  TiiXayog,  Delille  bist.  nouv.  de  tous  les  peup- 
les  du  monde  etc.  Par.  1779.  Deutsch  v.  M.  Hissmann,  Münst.  u. 
Leipz.  1781—1788.  XH  B.  8.  B.  VI.  S.  168.,  von  nslsiv  u.  änyog, 
Müller  Orchom.  S.  12.5.,  von  Tiilla.  u.  inyor,  nach  mündlicher  Ue- 
berlieferung  von  Reisig,  in  Bezug  auf  die  pelasgische  Mauer  zu 
Atheu,  u.  a.  m.  geben  keinen  Aufscliluss  über  das  iimere  AVesen 
der  Pelasger.  Vgl.  Dupuis  sur  les  Pelasges  in  d.  Mem.  de  l'Inst. 
T.  II.  p.  58  sqq.,  Herb.  Marsh  horae  Pelasgicae  Cantabr.  1815,  Her- 
mann Lehrb.   d.  gr.  St.  A.   §.  7.  9. 

3)  Strab.  V.  p.  220.  y.aru  xriv  'EX).ü5a  nvusav  iniTtolaa?.  Ihre  Ur- 
sitze  waren  wahrscheinlich  Thessalien  u.  Epirus  mit  dem  dodonäi- 
schen  Heiligthume.  M'achsm.  H.  A.  L  I.  S.  26  S.  Müller  Orch. 
S.  127.  dehnt  sie  auch  über  Attika  u.  den  ganzen  Pelopounes  aus. 
Wenn  aber  Etymologien,  wie  die  erst  genannten,  und  Schriflslel- 
1er  Mie  Strabo  XIII.  p.  631.  sie  ausdrücklich  als  wandernde  Hor- 
den bezeichnen,  so  ist  diess  nicht  aus  iiistor.  Forschung,  sondern 
aus  einem  Rückscliluss  von  dem  zunächst  liegenden  Zustande  des 
Volks  auf  die  Vorzeit  hervorgegaugea.  Anfangs  ohne  Zweifel  sesa- 
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haft  Amrden  sie  vermuthlicli  in  Folge  von  Eln^^•ander^Ingen  ans  dem 
forden  versprengt,  nuf  der  einen  Seite  au  die  Kü.sten  I(alieus,  auf 
der  andern  an  die  des  Proponlis  und  auf  die  Inseln  des  Acgeisclien 
Meeres,  M-ie  Imbros,  Lemnos,  Samothrace,  moIiIu  sie  ihren  Zug 
durch  Attika  nahmen.  Leizire  sind  namentlich  bekannt  unter  dem 
räthselhaften  !^amen  der  t yrrhenischen  Pelasger.  Ob  anzu- 
nehmen sey,  dass  dieser  nach  Niebuhr  röm.  Gesell.  3.  Aufl.  TU.  I. 
S.  43  ff.  auf  Verivecliselung  beruhe,  oder  nach  Müller  Orchom.  S. 
437  ff.  jenes  Volk,  eins  mit  den  Cadmeioneu  nach  CuU  u.  iSitte, 
von  seinem  ungeheuren  Mauerbau  benannt  worden  sey,  bleibe  da- 
hingestellt. AVaehsmiith  a.  O.  führt  die  Ueberlieferungeu  auf  zwei 
ßich  widersprechende  J<agen  /.iirüek,  auf  die  Bergsage,  welche  die 
Pelasger  als  sesshaft ,  und  auf  die  Küstensage,  welche  sie  als 
wandernd,  meist  mit  dem  Zusätze  tjrrhenisch,  schildert,  und  cha- 
rakterisirt  dieses  Volk  als  „ein  wackeres,  gesittetes  luid  ehren- 
werthes  Geschlecht,  das  aber  nicht  sowohl  auf  einen  gestjilossenen 
Volksstamm  zurückzuführen  ist,  als  in  der  Gleichartigkeit  der  Sitte 
luid  äussern  Lebensgesiallung  seine  Einheit  hatte. '^  Vgl.  Gf.  Her- 
mann Briefe  S.  67  f.  Dagegen  Creuzer  das.  S.  130  f.  Historische 
Sicherheit  sucht  man  vergebens.  —  Jm  Allg.  Mebiihr  a.  0.  S.  28. 
—  71.  Müller  a.  0.  S.  l-ö  ff.  437  —  44».  Schlosser  universalhistor. 
L'ebers.  I.  1.  S.  301  —  30(>.  F.  A.  Rauch  die  Identität  d(,T  Hindu, 
Perser,  Pelasger,  Germanen  u.  Slaven,  dargethau  aus  Sprache,  Ke- 
lio-ion  XI.  Sitte,  I.  Abth.  Marb.  1829.  8.,  Rühle  v.  Lilienstern,  zur 
Gesch.  d.  Pelasger  u.  F.trusker  so  wie  der  allgr.  u.  altital.  Völker- 
Ktämme  überh.  Graphische  Constructioueu  nach  Hirt,  Mannert,  >'ie- 
buhr  u.  0.   Müller.   Berl.  1831.  8. 

4)  Die  Pelasger  waren  ein  ackerbauendes  Volk,  nicht  tiubekannt 
mit  Knust  u.  Schrift,    .^lüller  Orch.  S.  I2(i.   Wachsm.  a.  O.    S.  2h  f. 

5)  Müller  S.  130.  AVachsm.  S.  29  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gr.  St. 
A.  §.7.  3 — 8.  —  Mannert  Handb.  d.  alt.  Gesch.  Berl.  Isis.  8.  ti. 
Geogr.  d.  Gr.  u.  Röm.  Th.  Vlll.  Küil.  S.  4.  Th.  IX.  S.  307  ff.  nimmt 
ursprünglich  in  Griechenland  drei  wesentlich  verschiedene  Völker- 
stämme an,  die  Gräken,  später  Hellenen  genannt,  die  Lclegcr  u.  Ku- 
reten,   und   die  Pelasger. 

§.     8. 

Spätere  Ein\s^an(lerun^en  aus  Aegvpten  und  Phöni- 
cicn^),  j:^psctzt  auch  sie  faudcn  Statt,  crniauc,fltt'n  »loch 
aller  politischen  Bedcutsauikcit j  es  waren  nui*  einzelne 
Blenschenhaufen,  die  hald  nnt  dem  Urvolke  verschmol- 
zen seyn  müssen.  Ehen  so  wenig  scheinen  sie  atif  das 
innere  A  olksthum  der  Pelasger  Einfluss  gehaht  zu  hahen, 
welches  sich  fast  durchgängig  in  schroffem  Gegensatz 
zum  Orientalischen  kund   gieht.     Fiudeu   sieh  nuu   auch 
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hier  und  da  Anklänge  fremdartiger  Bildung  2),  so  ist 
diese  Erscheinung  doch  theils  hedingt  durch  den  Ein- 
fluss  alles  Nichtheiinischen  auf  die  Unbefangenheit  des 
Urtheils  der  Cewährsniänner  ^),  theils  erklärbar  durch 
die  Analogie  des  menschlichen  Geistes. 

1)  Heyne  d.  epoch.  Castoris  iu  Nov.  coium.  soc.  Gott.  T.  I.  p. 
89  sqq.  lässt  Griechenland  durch  Nationen  bevölkert  werden,  die 
aus  Asien  zwischen  dem  schwarzen  und  caspischen  Meere  hervor- 
gekoiumen.  Ihm  folj4eu  aieiuers  Gesch.  d.  Urspr.  Fortg.  u.  Verf. 
d.  Wiss.  I.  S.  4  f.  Wolf  Vorles.  II.  S.  24,  Scholl  Gesch.  d.  gr. 
Lit.  Uebs.  I.  S.  2  f.  Vgl.  C.  H.  Hermes  im  Tüb.  Lit,  Bl.  1821.  Nr, 
50.  S.  198  f.  Ausland  1838.  Juni  Nr.  174.  175.  Hingegen  Verbrei- 
tung des  Menscheugesclilechts  vom  Norden  aus  nahm  an  u.  bewies 
in  XIII  noch  ungedruckten  Folianten  Tiefensee  Cf  1810)  nach  ei- 
ner Nachricht  von  Falbe  Rec.  der  {Schrift:  der  german.  Urspr.  d. 
lat.  Spr.  u.  des  röm.  Volks  v.  Jäkel.  Bresl.  1830.  in  Seeb.  u.  Jalin. 
Jahrbb.  I.  1831.  III  B.  4.  Hft.  S.  431  f.  —  Ein  vielbestrittener 
Puuct  sind  die  dem  Mytheualter  angehörigen  ELnwanderungea 
aus  Aegypten  unter  Inachus,  Cecrops,  Dauaus,  und  aus  Phönicieu 
unter  Cadmus.  Mau  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sich  nicht  die 
Mühe  genommen^  diese  Ueberlieferuugen ,  welche  selbst  bei  dea 
Alten  keineswegs  hinlänglich  motivirt  sind  (Isoer.  Paneg.  4.  Plat. 
Menex.  p.  24.5.  D.),  genauer  zu  prüfen.  Verworfen  -wurde  der 
orientalische  Ursprung  jener  Ansiedler  zuerst  von  Kanngiesser  a.  O., 
dann  gemässigter  von  Müller  Orcliom.  S.  106  ff.  Auf  beider  Systeme 
bauete  fort  J.  H.  Schnitzler  üb.  d.  Colonisatiou  d.  alt.  Gr.  in  SchöU's 
Lit.  I.  S.  40  —  60,  M'elcher  sie  aus  Thracien  ableitet.  Das  Ganze 
bleibt  immer  Hypothese.  Doch  maclit  Hermann  Lehrb.  §.  4.  6.  mit 
Recht  .auf  die  doppelte  Frage  über  den  orientalischen  Ursprung  der 
griech.  Bevölkerung  selbst  u.  über  den  Kinfluss  späterer  Einwan- 
derungen aus  Aegypten  u.  s.  w.   aufmerksam. 

2)  Wachsm.  S.  36  f.  Ueber  den  Zusammenhang  Griechenlands  mit 
dem  Orient  s.  Heeren  Ideen  über  Politik  u.  s.  w.  III.  1.  S.  67  ff. 
Creuzer  Briefe  S.  118  ff.  148  f.,  Symbolik  II.  S.  282  ff.  Mehr  bei 
Hermann  Lehrb.  §.  4.  6.  Dagegen  über  Verpflanzung  griech.  My- 
then nach  dem  Orient,  Müller  Orch.  S.  101  ff. 

3)  EkXrjViq  öi  uga  dal  ösivol  tu  vnfoofJia  iv  ■&avftaTi  Ti&ta&at 
fiiiCoyi  7]  I«  oty.s7a.  Paus.  IX.  36.  3.  Vgl.  Herod.  IL  167.  Kreuser 
Vorfragen  über  Homer  S.  288.  —  Schnitzler  a.  O.  S.  44.  sucht  den 
Grund  hinsichtlich  der  Sagen  von  den  Kinwauderuugen  in  einer  Art 
von  Eitelkeit  der  Griechen,  welche  lieber  von  den  gebildeten  Aegj'p- 
tern  und  Phöuiciern  hätten  abstammen  MoUen,  als  von  den  rohen 
Thraciern. 

§.    9. 

Das  pelasgische  Volksthum  löste  sich   wer  weiss  in 
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Folge  welcher  politischen  Wallungen  im  Hellenischen 
auf.  Das  Hellenische  ist  also  nicht  als  etwas  von  aus- 
sen llereingebrachtes,  sondern  als  etwas  echt  und  rein 
Nationales  zu  betrachten,  das  sich  unter  dem  Einflüsse 
gewisser  Zeitverhiiltnisse  aus  dem  innersten  Wesen  des 
Pelasgischen  heraus  entwickelte  und  als  Ergehniss  zeit- 
gemässer  Fortschreitung  gleichsam  die  veralteten  Formen 
der  ersten  Lebensperiode  des  Urvolks  verdrängte  ').  Der 
Name  ' Llhjveg  selbst,  dem  Homer  als  Bezeichnung  des 
Gesammtvolks  noch  unbekannt,  scheint  seine  volle  Gel- 
tung erst  mit  der  Wanderung  der  Dorier  erhalten  zu 
haben  ^). 

1)  Wachsm.  a.  0.  S.  28.  erkeunt  ,,'Q  den  Pelasgern  zwar  ein 
vorhelleuisches,  aber  nur  der  Zeit  der  Entwickeluug,  nicht  dem 
innern  Wesen  nach  von  den  Hellenen  gescliiedeues ,  ein  alles  uud 
elirwürdiges  Gesclilecht."  S.  ebeud.  S?«.  3*^—4.3.  die  Kutwickelimg 
des  hellenischen  ^  ülksihiims  als  "N  t'reiuzelaug  der  .Stämnie  unter 
ritterlichen  Fürsten,  angeblich  Abkömuiiiuge  von  Hellen,  und  von 
Thessalien  ausgegaugeu.  F.rst  dann  und  im  Gegeusalz  /.um  Helle- 
nischen erhielt  der  Begriff  des  Pelasgischen  einen  Zusatz  des  Bar- 
barischen.   Hermann  Lehrb.   g.  8.  3. 

2)  "EkXr,vig  sind  bei  Homer  II.  II.  683.  XVI.  595.  die  Bewohner 
der  Landschaft '/.AAMi;  in  Thessalien,  namentlich  die  JSchaaren  des 
Achilles.  Das  Gesammtvolk  der  Griechen  nennt  er  bald  Javuoi , 
hii\d  llxatoi ,  bald  'jQyiloi ,  zwar  II.  II.  530.  Jlati'/.hpt^,  aber  der 
Vers  ist  unecht.  Dagegen  JluyiUrjrig  bei  Hesiod  opp.  52(j,  'E'kkäi 
ib.  6"5l.  Vgl.  8trab.  Mll.  p.  5()8.  Ueber  die  lebertraguug  des  Na- 
mens auf  das  Gesammtvolk  s.  Wachsm.  S.  4<)  — 43,  der  wohl  et- 
was zu  viel  auf  den  hohen  poetischen  Ruhm  des  Peliden  giebt. 
Penn  seine  Plannen  nennt  ja  Homer  II.  II.  684.  auch  3Iyrmidonen 
und  Achäer.  Näher  liegt  eine  Beziehiuig  auf  das  dodouäische  Heilig- 
thum  'LÜ.ti.  u.  die  dort  wohnenden  "^Dloi  oder  —tü.ol,  ja  die  Land- 
schaft Hellas  seihst  scheint  in  der  homerischen  Zeit  schon  sehr 
unbestimmte  Grenzen  gehabt  zu  haben,  Kut/  'D.lüöit  xal  ftiaov  Zlo- 
yog,  Od.  I.  344.  XV.  S);  aus  Thessalien  endlich  liess  ja  auch  die 
{Sage  die  angeblichen  Sühne  des  Hellen  kommen  und  Bewohner  der 
thessalischen  Ebene  Utihmen  Theil  an  der  dorischen  Wanderung. 
S.  Wachsm.  Beil.  6.  S.  310  f.  Hermann  §.  8.  5.  §.  9.  12.  -  Noch 
unzuverlässiger  Ist  die  Benennung  Fguixot;  allein  es  lässt  sich 
denken,  dass  dieser  Name  eines  der  westlichsten  pelasgischen 
Mämme  im  Handelsverkehr  sehr  früh  zu  den  beuaclibarlen  Kirus- 
kern  u.  von  da  zu  den  Rümern  übergegan>ien  sey.  Aristot.  Meteor. 
I-  14.  Vgl.  NiebidirRöm.  Gesch.  I.  S.  ti3.  Sturz  d.  dial.  31aced.  p.  8. 
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Sprache. 
§.    10. 

Die  griechische  Sprache,  die  zweite  Haupthedingiing 
unter  welcher  nur  die  Beredtsamkeit  sich  entwickeln 
konnte,  niusste  alle  die  Bildungsstufen  durchlaufen,  wel- 
che üherhaupt  das  Fachwerk  alles  in  Raum  und  Zeit 
sinnlich  und  geistig  Wahrnehmbaren  ausmachen.  Sie 
war  anfangs  nur  Erzeugniss  der  Nothwendigkeit  in  Folge 
des  geselligen  Beisanimenlebens,  zuerst  gewiss  durch 
Gebehrden-  und  Mienenspiel  vermittelt,  im  höchsten 
Grade  einfach  und  den  einfachen  Bedürfnissen  der  Zeit 
gemäss  höchst  unvollkommen.  Erst  mit  Vermehrung  der 
Bedürfnisse,  mit  Erweiterung  des  Ideen-  und  Wirkungs- 
kreises und  mit  Umgestaltung  des  Familienlebens  zum 
Volksleben  erhielt  auch  die  Sprache  üire  weitere  Aus- 
bildung, namentlich,  wie  sich  die  Beredtsamkeit  fast 
überall  zuerst  angekündigt  hat,  als  Organ  des  öffentli- 
chen, politischen  Lebens  *). 

1)  Isoer.  Xicocl.  §.  6.   Cic.  d.   inv.  I.  1.  sqq.  d.  Or.  I.  8.  sq.  Ari- 
stid.  or.  d.  rhetor.  T.  IL  p.  63  sqq.    Dind.  (iß.  lebb.)  p.  135.  (101.). 

§.     11. 

Nach  der  oben  über  die  Pclasger  aufgestellten  An- 
sicht muss  die  griechische  Sprache  von  Anfang  an  eben 
so  gut  originelles  Nationaleigenthum  gewesen  seyn,  als 
das  individuelle  Volksthum  selbst.  Die  unkritische  Idee 
einer  Ursprache^),  wie  der  Glaube  an  ein  einziges  Ur- 
älternpaar,  finden  hier  ihre  Widerlegung,  obgleich  der 
vergleichende  Sprachforscher  einen  gewissen  äussern  und 
Innern,  wahrscheinlich  aus  Völkervermischung  hervor- 
gegangenen Zusammenhang  vieler  Sprachen  nicht  weg- 
zuläugnen  vermag^).  Allein  die  griechische  Sprache  ist 
in  jeder  Ilinsicht  so  originell  ausgeprägt,  dass  an  eine 
fremde  Abstamumng  derselben  nicht  wohl  zu  denken  ist  ^). 
Ja  sie  muss  schon  frühzeitig  zu  einem  hohen  Grade  selbst- 
ständiger Bildung  gelangt  seyn,  obgleich  anfangs  Avohl 
bei  dem  lebendigen  Geiste  des  Griechen  und  dem  stets 
im   Kindesalter  eines  Volks    vorherrschenden  Anschau- 
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ungsvcnnögen,  uamentlicb  vor  Erfindung  und  Einführung 
der  Schrift  '*),  in  einem  scharf  hervortretenden  Gegen- 
sätze der  Poesie  zur  Umgangssprache,  zu  der  des  gemei- 
nen Lebens ''). 

1)  Hin  und  wieder  sclion   bei  den  Alten  Anspielung  darauf,  wie 
Herod.  II.  2.  Psumraeticlis  Ermittelung  der  ersten  JSpraclie,  im  Ein- 
klänge mit  der  Sucht   der  meisten  Völker  des  Alterthums,   für  die 
ersten  Menschen,  oder  doch  wenigstens   für  unabhängig  entstanden 
zu   gelten.     Man    denke   an    avj6/-tforig ,   ojiuqtoi,    TiQOüü.tjvoi.     Die 
Idee  einer  Ursprache  ward  jedoch  erst  in  der  neuern  Zeit  mit  Eifer 
aufgefasst  und  eutAvickelt,  ja  oft  bis  iu's  Lächerliche  verbildet.    So 
galt   /..  li.    bald   die   chinesische   Sprache    (Jo.   AVebbe  historical 
es.say  tliat   the  lang,    of  China  is  the  primitive  lang.   Lond.  1669.  8. 
17km),   bald  die   semitische   (W.  F.  Hel/.el  über  Gr.    alt.  Gesch. 
iHid  Spr.    "Weisseuf.  u.  Leipz.  179.5.  8.),    bald  die  hebräische  (F. 
M.  Ilulnioutii   alphabeti  vere  naturalis  Hebr.  deliu.    Sul/.b.  1657.  18. 
Sani.  Koeuig  Etym.  Helleuo-IIebr.  Frcf.   175^8.  8.),    bald  die  äg3-p- 
tische   (Monbüddo  on  tlie  orig.   and  progr.  of  lang.  Lond.  1773  — 
91.,    übers,  v.  E.  0.  Schmid  Th.  IT.),   bald  die  Spr.    der  Ansmoni- 
ten   (Ph.  Allwood  lilterary  autiquities   of  Greece  etc.    Lond.  18()0. 
4.),  bald  die  möso-go thische  (ab  Ihre  diss.  de  Gothis  Graeciae 
aborigiuibus.    Yps.  1767.     Aualect.  Vlphii.  ib.  1768.    Glossar.  1769.), 
bald   die   cel  tische   (J.  G.    G.  Dunkel  in  Comni.   soc.   Duisb.  P.  L 
p.  243  sqf).)  ,  bald  die  sc3thische  (J.  Jamieson  Hermes  scythicu.i 
or  the  radical  aflinilies  of  llie  gr.  and  lat.   lang,  to  the  Gothic,  etc. 
Edinb.  1814.   8.),    bald   die   schwedische    (G.  Stiruliielm   diss.   d. 
ling.  orig.  vor  dess.  Glossar.  Vlphilano-Goth.  Holm.  1671.  4.),  bald 
die  belgische  (J.  G.  Becanus  in  mehr.  Sehr.   Anlw.  1569.  1580.), 
bald  die  germanische  (Tiefensee  in  Jahn  Jbb.  a.  0.  S.  43t — 34.) 
u.  a.  für  die  Ursprache.     S.  Morhof  polyh.  \.  4.  3.  p.  734"  sqq.  Har- 
les  Jntrod.  I.  prolegg.  §.  4.    p.  11  sqq.     Ein  Mahrer  Fels  des  Sisy- 
phus,  den  man  besser  in  der  Tiefe  liegen  liesse.  Vgl.  R.  Bentleii  ep. 
ad    G.  Hichterum  in   "Wolfs  Lit.  Anal.  I.    S.  94  f.     A\'olf  A  orl.  U. 
S.  33  f. 

2)  So,  um  nur  bei  der  griech.  Spr.  stehen  >:u  bleiben,  gedenke 
man  der  Verwandtschaft  dieser  mit  den  orientalischen  (F.  G. 
Itiiick  diss.  d.  ling.  orr.  mira  couveuient.  c.  gr.  Regiom.  1788.  4.  J. 
P.  Siissniilch  in  Nov.  .Mise.  Lips.  Vol.  VH.  P.  L  p.  99  sqq.),  mit 
der  Sanscritsprache  (Kr.  Popp  über  d.  Conj.  Syst.  d.  Sanscr. 
u.  .s.  M-.  herausgeg.  v.  K.  J.  Windisclimann.  Frcf.  1816.  i8.  A.  G. 
Schlegel  d.  usu  liuguae  Brachmanum  sacrae  in  causis  linguae  Gr. 
et  Lat.  indagandis.  Bonn.  1819.  4.  M.  Schmidt  in  Jahns  Jbb.  1830. 
I.  3.  S.  333 — 349.),  mit  der  germanischen  und  lateinischen 
(D.  leuisch  phil.  krit.  Vergl.  von  14  alt.  und  neu.  Spr.  Eur.  Berl. 
17ü6.  8.    J.  A.  Kanne  über  d.  Vcrw.   der  gr.  u.  deut.  Spr.    Leipz. 
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1804.  8.  C.  S.  T.  Bernd  d.  Yemv.  d.  gerni.  u.  slav.  Spr.  mlteiu- 
ander  u.  7,)i<:l.  mit  d.  gr.  u.  rüni.  Bonu  1823i  8.  J.  Eckert  Ver^v. 
d.  deut.  JSpr.  mit  d.  lat.  u.  bes.  d.  rt.  Augsl).  1824.  8.  F.  C.  Frea- 
zel  über  d.  ^'erw.  zw.  d.  gr.  ii.  deut.  Spr.  Eiseu.  t8S.5.  8.  •  Tie- 
fensee a.  O.)  ,  mit  der  slavisclieii  (Greg.  Dankowsky  Homerns 
slavicis  dialectis  cogiiata  liugua  scr.  M.  I.  Jliad.  I.  1—50.  Viiidob. 
1829.  8.  ^oy.'fiLov  thqI  Tf\^  nhjatsaiuitjg  avyyErducg  tijq  ^hißovo  ^ 
FwaaiKiig  ylaiüajjs  TTobg  'JJX?.rjpix^i>,  awru/d-ev  vn:6  Ttf  Oly.ovvfia  Kiiiv- 
aiavTiva  iv  Ilfioovjr,  ,imy.ri  IltT.),  mit  der  fiuui.scheu  (Nils  Id- 
nianu  Rech,  siii-  l'aucieu  peuple  Fiuois  d'apl-es  les  r;jpports  de  la 
laiigiie  Fiii.  av.  1.  1.  gr.  trad.  du  Suedois  par  Geuet,  tStrasI?.  1778. 
8.),  mit  der  irisciieu  (Ausland  182'^.  Juni  Nr.  174  f. ,  womit  ver- 
gliclieu  Yallaiicey's  u.  O'Counor's  wieder  aufgeiiommene  Beliauptung, 
das  im  Plautus  Poeu.  V.  I.  befindliche  Puuische  sey  Irisch  Um 
so  zweideutiger  wird.  S.  Au  essai  ou  the  autiquity  of  the  Irisli 
laug,  beiug  a  cOllatiou  of  the  Irish  with  the  Punic  laug.  Bubi.  1773. 
8.  Prospectus  of  a  dictionäry  of  the  lang,  of  the  Aire  Ceti  or  anc« 
Irish  comp,  with  the  laug,  of  the  Cutl  or  aüc.  Perstans,  ÄVith  the 
Hindostauee,  the  Arabic  and  Chaideau  lang,  by  L  —  G.  Chi  Val- 
lancey  DubL  1803.  4.  (Edinb.  Kev.  1803.  \\.  p.  liö--128.)  Jani. 
Logau  the  sCottish  Gael  oi'  celtic  mauuers  etc.  Loud.  l'^;30.  II  Voll. 
Ausland,  1831.  Febr.  Xr.  58.)  U,  A.  —  Aeltere  Arbeiten  üb.  8prach- 
zusanimenhang  bei  Morliof  1.  1.  p.  740  sq.  Vgl.  Sliarou  Turner  ou 
the  affiuities  and  diversities  iu  tlie  lang,  of  the  world  etc.  in  Trans- 
act.  of  the  roy.  soc.  of  lit.  of  tlie  xtuit.  kingd.  P.  I.  Loud.  Is27.  4. 
^r.  2.  4.  6,  7. 

3)  Wenü  Ilerod.  I.  57.  die  alte  pelasgische  Sprache  harbariscilj 
uönut,  so  ist  diess  ein  Fehlschluss,  Aveiclier  seinen  Grund  in  dem 
allerdings  \vohl  durch  Verschmelzung  mit  der  Sprache  tlür  dorti- 
gen Ureinwohner  sehr  verderbten  Dialekte  der  tyrrheuischen  PeLxs- 
ger  bei  Creston  hat*  S.  3iüller  15or.  I.  S.  6.  II.  (S.  511  ff.  Bl-wci- 
ses  geuug  giebt  die  durch  das  PelasgisChe  im  äolischeu  Dialekte 
verniitlelte  Verwandtschaft  des  Latein,  mit  dem  Griech.  — ■  Der 
Gebrauch  des  'Wortes  ßuoßuQog  iu  jener  Zeit  jedoch  erinnert 
an  Sprachverschiedenheit  unter  den  Stänimeu  ;iriec!iischer  Abkunft 
selbst;  es  bezeichnete  das  Rauhe  in  der  Aussprache;  Kuqixiv  ßit()°i*~ 
QO{f.tiiVü)v  hei  Hom.  Jl.  IL  837.  Ueber  SilrachversChiedeiiheit  übei*!!. 
Jl.  IL  804.  IV,  437  sq.  Od.  XIX.  17.5.  Der  politische  Begriff  ent-' 
Avickclte  sich  später.  Thuc.  1.  G.  Vgl.  F.  Roth  über  Sinn  u,  Gebi'< 
des  ^\'orts  Barbar,  Nürub,  1«14.  Wachsm.  a.  O.  S.  2Ü— 3«.  13Ü, 
Hermann  a.  O.  J^.  7.  1. 

4)  Auch  die  Iranfäiige  der  SCIirift  liegen  im  Dunkeln.  Bald  soll 
.sie  Prometheus  erfunden  hal)en,  bald  sollen  sie  aus  Ass\rien,  Plin. 
H,  N.  VlI.  36".,  bald,  ujid  das  ist  die  Hauplsage,  aus  Piuinicien  mit 
Cadmus  gekommen  se^\  n,  daher  yfjünunnt  Kuiffd'itK  ^  'I'on  r/.t'ji't.  Ile- 
rod. V.  58.  Diod,  Sic.   V.  57.  74.     Das  letztere   vielleiciit  historisch 
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wahr,  weim  man  die  pliünicische  Abkunft  des  Cadmus  ausser  Spiel 
lüsst.  S.  .Schniiz-lcr  a.  ().  S.  58  f.  Auch  wana  die  .Schrift  zuerst 
allg.  Gelhiuf»  erl.iiiKt  ist  uugewiss.  Zaleucris  soll  sie  zuerst  bei 
der  Gcset/.j^ebuiij;  •icbraiicht  haben.  AA'achsiii.  S.  2(H.  Das  voll- 
ständige Alphabet  (Viny/z«  yititfifiuTa ,  zuerst  von  den  loueru  ge- 
brauclit,  im  Gegeusatz  zu  dcu  16  alten  Huchstaben,  Uitixü  ytiüu- 
(ima)  ward  zu  Athen  erst  unter  dem  Arch.  Euclides  Ol.  XCIV.  2. 
in  Staatsschriften  gebraucht.  Scholl  I.  S.  73  ff.  Vgl.  J.  Reinoldii 
diss.  bist,  braee.  literar.  Eton.  1752.  4.  J.  S.  Hug  Erfind,  d.  Buch- 
stabeuschr.  rini.  1K)1.  4.  Ch.  F.  Weber  Versuch  einer  Gesch.  d. 
Schreibek.     GüK.  1«07.  8.     Wachler  Handb.  I.  S.  10  f. 

5)  Bei  allen  Völkern  des  Alterthums  enlAvickelte  sich  nach  allg. 
Gesetzeu  die  Poesie  früher  als  die  Prosa,  gleichsam  als  Ver- 
sinnlichung  für  das  Ohr  durch  eine  Art  von  R^thmus,  wie  für  das 
Auge  durch  gewisse  Sclu-iftzeichen.  Ja  selbst  die  Gesetze  wurden 
hin  u.  wieder  an  poelisch-nuisikalische  Können  geknüpft  (Wachsm. 
{S.  208.)  und  auch  die  ersten  Plüiosoplien  kleideten  ihre  Betrach- 
tungen in  ein  rythmisches  Gewand.  Die  ersten  Spuren  der  Prosa 
finden  sich  angeblich  in  Epimenides  Schriften  b.  Diog.  Laert.  I.  112. 
oder  in  des  lonikers  Plierecydes  Werk  'tnräfif/oc.  Plin,  H.  N.  VlI. 
57.  Vgl.  Hardion  diss.  III.  T.  XIII.  p.  S)7— llß.  Krug  Gesch.  der 
Pili!.  S-  2«.  c.  ^^  aciism.  H.  A.  II.  2.  S.  444.  Beruhardy  wisseusch. 
Syntax,  Einl.  §.  2.  S.  7  ff. 


§.     12. 

Wenn  wir  nun,  nachdem  diese  beiden  Ilaupthc- 
dini;iini;en,  unter  welchen  nur  die  Bcredtsanikeit  sich 
enh\iclvehi  konnte,  Volk  und  Sprache,  gesetzt  sind,  nach 
dem  Ent\vickelunu;sgani2,e  jener  Fähigkeit  selbst  forschen: 
so  ist  nainentlich  auf  dioienigen  Nebenhedingungen  Rück- 
sicht zu  nehmen,  welche  bewirkten,  dass  die  Beredt- 
samkcit  sich  bei  den  Griechen  gerade  so  und  nicht  an- 
ders entfaUcte.  Der  Ilauptheridiruniispimct,  in  dem  die 
Anfange  der  IJeredtsanikeit  mit  dem  griechischen  A  olks- 
thunie  zusammentrafen,  ist  das  öfientliche  Lehen,  und 
dieses  vicdertim  «Itircligängig  in  doppelter  Beziehung  lier- 
vorlrctend,    in   A  olksversammlung   und    Gericht. 
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I.     Z  e  i  t  r  a  u  in. 
Vorsolonische     Z  e  i  t> 

§.     13. 

H  0  m  e  r. 

Erster  Vertreter  dieser  Zeit  ist  Homer  ^).  Wie 
aiicb  immer  ursi>rünglich  die  Form  seiner  Dichtinigeii  lie- 
wescn  sejn  mag,  die  Anlage  und  die  Grundziige  der  ilias 
und  Odyssee  scheinen  ihm  unbestreitbar  anzugehören. 
Allein  da  zwischen  der  Zeit  welche  er  schildert  und  der 
in  welcher  er  lohte  eine  unbestimmbare  Reihe  von  Jah- 
ren liegt,  so  entsteht  die  Frage:  welchen  Gebrauch  kann 
wohl  der  Alterthumsforscher  —  die  historische  Wahr- 
heit der  Erzählung  einmal  zugegeben  -)  —  von  dieser 
Schilderung  des  ethischen  und  politischen  Lei)ens  ma- 
chen? Homer  giebt  echt  vaterländische  Sagen  im  poeti- 
schen Gewände,  nicht  als  Historiker;  er  forschte  nicht 
nach  zeitgemässer  Entwickelnng  jener  Katastrophe  von 
innen  heraus,  sondern  von  der  Gegenwart  befangen  griff 
er  ethische  und  politische  Beziehungen  aus  dem  ijjn  \\m^ 
gebenden  Leben  heraus  und  stellte  die  ihm  Überlieferlen 
Begebenheiten  im  Lichte  der  Gegenwart  <lar.  l>ie  ^Schil- 
derung des  etbisciien  und  politischen  Lebens  im  Honicr 
also  kann,  so  gross  oder  gering  auch  der  Bildungssclirift 
von  der  geschilderten  Zeit  bis  zu  der  seines  Auftretens 
gCAvesen  sejn  mag,  im  Allgemeinen  als  Typus  der  vor- 
soloniscbcn  Zeit  bis  zur  dorischen  Wanderung  gelten  ^). 

1)  Wachsm.  H.  A.  I.  1.  Beil.  4.  8.  300  ff.  «Ue  0"e"(?Ji  i^'""  Kuude 
von  der  lieroiscliea  Zeit.  Vergi.  vou  neueren  ForsclHii);;en  F.  A. 
Wolf  proiejig.  ;ul  Hoiu.  Hai.  179.5.  8.  K.  E.  Schubarlli  Jdeen  über 
Homer  und  sein  ZeitaUei'.  Bresl.  1831.  8.  "W.  31ii!!(M*  noiiierisc!»e 
Vorschule.  Leipz.  1824.  8.  J.  Kreiiscr  Vorfra':eii  lil).  Homer,  seine 
Zeit  u.  Gesäuge.  Frcf.  1828,  8.  F.  L.  Caiimi:inn  > Orscli.  z.  .H.  ii. 
Od.  Hanov.  1829.  8.  G.  W.  Nitzsch  Ouaesttw  Homer.  Spcc.I.  Hanov. 
1834.  4.  Qiiaest.  Hom.  IV.  ib.  1828.  8.  Kiiisd.  d.  lüst.  Homeri  iumv. 
d.  scriptor.  carm.  aetate  üielet.  fasc.  I.  ib.  1830.  4.  —  PreiswiUdi«; 
ist  dieser  Ernst  der  Untersuchung  gegen  die  LeicUlfevtigkeit  des 
verkappten  Const.  Koliades  (Lechevalier),  Viysses-Homer  ora  dis- 

2  * 
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covcry  of  tlie  true  rnulior  of  tho  .Tliad  and  Odyssey.  Loud.  1h89, 
8.,  franz.  Par.  1^29  f.  und  des  Griechen  Nikolaus  Kepiiala,  der 
?)eweisen  will,  Khaca  sey  Homers  Vaterland  (Ausland  IKJI.  Nr.  53.). 

2)  Gf.  Hermann  «riefe  über  Homer.  8.  3()  f.  \i^\.  dess.  Aufs,  iu 
d.  Wiener  .ll)i).  d.  Lit.   KU.  ß.  LIV.  II.  H.  S.  217  ff. 

3)  K.  Yöicker  die  Wanderung  der  üol.  Colouien  nach  Asien  als 
Veranl.  und  (Jnindlajic  der  Gesell,  d.  troj.  Kriegs,  Allg.  Schul- Zeit. 
1S3I.   II.   Nr.   39  —  41. 

V  0  l  k  s  V  e  r  s  a  m  m  l  u  n  g. 
§.  14. 
Die  Anfänge  der  Bcrcdtsamkcit  in  dieser  Zeit  iiiuss- 
ten  lim  so  niivollkoinmeiier  se^u,  je  A\eni^er  der  aufi^e- 
stellte  Ilduptberiihriiugspunct,  das  öireutliehe  Leben, 
volksthiinilicli  entwickelt  war.  In  scIiartVni  (jlei^ensatze 
stand  der  Fürst  /um  \  olke  ^),  namentlich  in  den  allge- 
meinen Versammlnnj;,cn;  selbst  der  aus  den  edelsten  Ge- 
sclileclitern  des  Landes  hier  und  da  sich  bildende  Iler- 
renstand  halle  ant'ani:,s  weni::;  vern)illelnde  Kratt  und  in 
der  Volksversammlung  nur  eine  berathendc  Stimme  -), 
Avälirend  der  Fürst  als  Uichter  im  Frieden  und  Fiihrer 
im  Ivrieiie  sprach  und  vielleicht  mit  lierücksichligung 
der  üflTenllichen  Stimmunü;  entschied.  Das  Volk  hinge- 
gen stand  in  ehrerbietiger  Entfernung;  Jauchzen  und 
{Schweigen  waren  die  einzigen  gesetzlichen  Organe  sei- 
ner Gesinnungen  ^).  In  Abwesenheit  des  Fürsten  ward 
nur  selten  das  \  olk  zusammenberuten,  und  dann  gebührte 
Avohl  dem  Aeltesten  oiler  dem  Fdelsten  das  erste  Wort  ■^). 
Anders  der  Kriegsrath  vor  Troja,  ein  ^  erein  unabhän- 
giger Fürsten,  die  zwar  ilie  Leitung  des  Kampfes  einem 
Oberhaupte  anvertraut,  von  denen  aber  jeiler  theils  im 
Bewusstseyn  eigener  I^Iachtvollkonjmenhcit,  theils  aus 
I^iisstrauen  und  Furcht  vor  3Iissbrauch  der  einem  ICinzi- 
gen  gegebenen  Gewalt,  sich  unbeschränktes  Stimmrecht 
vorbehalten  "'). 

l)  Leber  das  Veiiiiiltniss  des  Fürsten  /.um  Volke  in  der  heroi- 
schen Zeil  s.  Waclisni.  li.  A.  I.  1.  }S.  8(nr.  Hermann  IM.  d.  <rr.  .S|. 
A.  S.  55.  In  Ue/.ng  auf  die  Versauiinlimg  fricliöuiauu  d.  cumil.  Ath. 
p.  Hl.  sq. 

3)  Wie  die  ^\Jten  um  Priamus,  yt'iQui  ö!)  nolifioio  mnnv^tvoi, 
uW  tiyo(ji,i/d  f'üOlol,  JI.  IH.  150.,  i\ie  ij/iTiiQfg  7]Ö8  fuduiif^  der  Phäa- 
keu  um   AIciuous   Od.  VH.   9n.    VIII.    n.    _     Der  Rath    der  Edleu 


heisst  bald  ßovlr,,  Jl.  II.  53.,  bald  ayoqä,  Jl.  ^^^.  4S9.  IX,  11.  t'e- 
berli.  Avareii  die  Besi'iffe  vou  Ratlis-  iiud  YolksversamiuUiug  Jiocii 
niclit   genau  jjesolüedeu. 

3)  Jl.  II.  333.  394.  ^'p,I.  202.  XII.  213.  Vorlautes  Roden  des  ge- 
meinen 3Iannes  ward  augeublicklicli  gezüchligt;  man  denke  an  Tlier- 
sites,  .11.  IL  211  —  377.  Vgl.  III.  130  sqq.  üeber  Steinigung  Waclis- 
mutli  II.  1.  Beil.  3.  S.  437.  — •  Das  Volk  ward  übrigens  durch  He- 
rolde einberufen.  Od.  II.  6.  Jl.  II.  50.,  welche  auch  die  Menge  zum 
Schweigen  bringen  mussten,  Jl.  II.  94  sqq.,  und  den  Dienst  bei  dem 
Fürsten  Versalien,  Od.  II.  37  sq. 

4)  In  Odysseiis  Abwesenheit  wurde  zu  Itliaca  bis  auf  die  voa 
Telemach  kurz  vor  des  Vaters  Rückkehr  berufene  Versammlnng, 
Od.  II.  in.,  nicht  eine  einzige  gehalten,  und  selbst  diese  einzige 
ist  dem  alten  Aegyptins  etAvas  ganz  Unerhörtes  j  obgleich  aus  der 
Odj'ssee  schon  ein  Aufstreben  des  Herreustaudes  gegen  den  Für- 
sten hervorblickt.     Wachsm.  a.  O.  S.  92. 

5J  Daher  zuweilen  Berufung  des  Heeres  durch  ein  einzelnes  Mit- 
glied dieses  Vereins  ohne  besondere  Bevolliiiiicliliguug  durch  das 
Oberhaupt,  Jl.  I.  54.  XIX.  40.,  daher  die  derben  \V;thrIieileu,  die  sie 
unverhohlen  selbst  dem  Aganiemaon  sagen,  wie  Achill  Jl.  I.  131  sqq. 

§.    15. 

Die  in  diesen  Yers.imnilungen  gehaltenen  Torträge 
konnten  nnr  nnvollkoninicn  seyn.  Die  meisten  lionieri- 
sclien  Helden  sind  nur  ßo-t]v  ciyccOoi,  Wenige  luiheu  vor- 
zugsweise das  jedoch  damals  schon  hochgeschätzte  Ta- 
lent der  AYoliIredcnheit,  niid  der  Dichter  fiiiirt  sie  oft 
und  lange  redend  ein  ^).  Dergleichen  rednerische  Er- 
güsse aber  kommen  auf  Rechnung  des  Dichters,  der, 
um  den  Gang  der  Ilandlnng  nicht  zu  unterbrechen,  seine 
Helden  das  sagen  und  erzählen  lässt,  was,  wäre  er  nicht 
Dichter,  er  selbst  sagen  und  erzählen  würde.  Auf  die 
wahre  lieschalfenheit  jener  Vorträge  also  lässt  sich  hier- 
aus kein  sicherer  Schluss  ziehen,  und  im  höchsten  (irade 
unkritisch  verfährt  mau,  wenn  man  gar  den  Homerischen 
Sprechern  einen  besonderen  l'hitz  in  der  Ueihe  der  grie- 
chischen Redner  anweisen  will  -).  Diese  xwuX  ähnliche 
ethische  und  politische  Rezichnngen  bei  Homer  sind  an 
keine  bestimmte  Persönliciikeit  zu  knüpfen,  —  diese  legte 
der  Dichter  erst  den  Lfeberliefernngen  zufolge  unter  — 
sondern  im  Allgenseineu  als  Zustände  einer  moralischen 
Person  zu  hetrachteu. 
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1)  Namentlich  Odyssevs,  Jl.  II.  189  sqq.  IIT.  281  sqq.  und  Sestor, 
TjövETii}^  —  Xf/v,'  JIvUwr  uyoQr,n]i;,  tol-  xul  ano  yAujua»;«,-  ftilnog  yXv- 
xUuv  yiiv  uvöi'j.  JI,  I.  249.  Vgl.  Agameumon's  Lob  II.  370  sqq.  Cic. 
Brut.  10.   charaklerisirt  FJeide. 

2)  Wie  '/..  B.  Crcsoll.  Thealr.  Soph.  I.  in.  Ilardiou  diss.  11.  T.  IX. 
p.  212  sqq.  B.  de  Ballu  liist.  crit.  I.  p.  14  sqq.  Kben  so  unkritisch 
ist  die  Beliauittung,  -welche  Hardion  p.  223  sqq.  dem  0»"icf'  II-  !''• 
8.  und  A.  Gell.  N.  A.  VII.  14.  uuchspricht ,  Homer  habe  schon  den 
später  geAVöhulichea  dreifachen  Unterschied  des  JStils  gekannt,  u. 
durch  die  Beredts.  des  Menelaos,  ^estor  u.  Odysseus  personificirt ; 
nicht  minder  Ballu's  Analyse  der  rhelorischeu  JScliöuheiteu  des  Ho- 
mer, die  wenigstens  nicht  in  eine  kritische  Gesch.  d.  griech.  Be- 
redts. wie  die  seiuige  gehört,  eben  so  wenig  als  die  Bestätigung  der 
vagen  Behauptung  bei  Quinct.  X.  1.  46  sqq.  81.  Hermogen.  d.  form, 
erat.  II.  10.  p.  4SI  sq.  ed.  Laur.  u.  A. ,  Homer  sey  der  erste  und 
grösste  Redner.  Ja  Telephus  aus  Pergamus  schrieb  ntol  jr,; 
Kud^  '0/jr,()ov  ^ijio^iy.)]s.  Auct.  n§o/.ey,  tüy  aiua.  bei  ü^pengel.  Axtt. 
scrr.  p.  211. 

§.    16. 

Gericht. 

Von  öfTentlichcm  Gericht  finden  sieb  bei  Homer  nur 
wenig  Spuren,  keine  von  Trennuni^  des  Gerichts  von 
der  A  olksversaninilung-.  Das  Ilichteranit  des  Fürsten  *) 
erstreckte  sich  wohl  nur  auf  Staatsverbrechen.  Privat- 
streitigkelten glichen  vielleicht  die  streitenden  Parteien 
unter  einander  ans  oder  brachten  sie  an  den  Kath  der 
Indien  -).  —  Im  Dunkeln  liciren  die  Anfänge  der  aus 
den  attischen  Leherlielcruugen  hekannten  Gerichtshöfe 
zu  Athen  ^),  namentlich  des  Arcopag-^),  und  ehenso  ihre 
Gestaltung  in  der  vorsoloniochen  Zeit.  Bestanden  sie  j 
wirklich,  so  gehören  sie  der  Periode  an,  in  welcher  mit 
dem  Verlöschen  der  monarchischen  A  erfassung  die  recht- 
lichen A  erhältnisse  des  Volks  sich  zu  entwickeln  began- 
nen, obgleich  fast  ausschliesslicho  Beschäftigung  mit 
Bhitschuld  wieder  auf  die  heroische  Zeit  zurückweist.' 
Allein  es  ist  glauhlich,  dass  man  diese  Gerichtshöfe  spä- 
ter, um  das  Ansehn  des  einen  oder  des  andern  zu  heben, 
ip  den  altattischen  Sagenkreis   einflocht. 

1)  Aristot.  Polit.  m.  9.  7.     Vgl.  lies.  Theog.  R4  sqq. 

2)  {<o   der  .streit  der   beiden  Männer  in  der  Versammlung  unter 
lautem  Zurufe   des  ^'olks  vor  die  '/iqavifq  gebracht  (die  öixugno- 


Xoi,   otJi  -d^ifiiaiag  nQog  /Jibq  fXnvuTai.  J].    I.  238  sq.)  i   welche   auf 
ilire  Richterstäiie,  ayJ,mou,  oestiitzt  Recht  sprechen.  Jl.XMlI. 4y'^.sqfj. 

3)  Die  Kpheteuhöfc  rnl  IIid).ttöioi,  iJil  JthfLvit<i,  IlQVzurslof  und 
fI'gs:y.TTvg ,   worüber  die  Hauptstellen  bei  Heruiaim  a.  0.  §.104. 

4)  S.  Hermann  a.  O.  §.  10.5.  Schon  im  .AJterthume  stritt  man, 
ob  der  Areopag  den  ebengenauuteu  Gerichtsiiöfen  gleiriiziistelleu 
sey,  oder  als  besondere  Behörde  eine  selbstständige  Existenz  ge- 
habt habe.  S.  Matthiae  d.  iiid.  Ath.  in  3Iisc.  philol.  p.  1-13—148. 
Pagegen  3Ieier  im  Rhein.  Mus.  II.  S.  2ß5  S. 

5)  S.  bei  Paus.  I.  2S.  die  Sagen  von  den  Processen  des  Mars, 
Orestes,  Demophou,  Theseus  u.  Teucer  vor  diesen  Dikasterieu. 

Uebergang   zur    historischen    Zeit.     Athen.     Amphictionen. 

So  ungefäbr  waren  die  Berübrungspiincte,  in  Avel- 
clien  die  Anfange  der  Beredtsauikeit  mit  dem  griechi- 
schen Yolksthunie  znsammeutrafen,  in  der  heroischen 
Zeit  überhanpt  beschaffen.  Mit  dem  Eintritt  in  die  histori- 
sche Zeit  aber  Avird  das  Bediirfhiss  eines  andern  Berüh- 
rungspunctes,  und  zwar  eines  geschichtlichen,  rege,  in 
welchem  sich  die  Betrachtungen  über  die  griechische  Be- 
redtsamkeit  zur  leichteren  Lebersicht  concentriren  kön- 
nen. Ein  einziger  Blick  entscheidet  die  V»  ahl  des  als 
Leitstern  zu  betrachtenden  Staates.  Es  treten  dem  Ge- 
schichtsforscher in  dem  alten  durch  Separatismus  zum 
städtischen  Leben  vereinzelten  und  in  eine  3Ienge  unab- 
hängiger Staats-  und  Stadtgebiete  zerfällten  Griechen- 
land zwei  Staaten  gleichsam  als  Repräsentanten  des  ge- 
sammten  hellenischen  Yolkstbums  entgegen,  an  welche 
sich  die  übrigen,  jenachdem  das  dorische  oder  jonische 
Princip  in  ihrer  Stamm  Verwandtschaft  vorherrschte,  an- 
schlössen, Sparta*)  und  Athen-).  Es  kann  fast  kei- 
nen schrotfereu  Gegensatz  geben,  als  die  egoistische,  un- 
freundliche Abgeschlossenheit  des  erstem  und  die  nach 
allen  Richtungen  hin  frei  sich  bewegende  l  ngebiniden- 
heit  des  letztem^).  Somit  ist  zugleich  der  Grund  gege- 
ben, warum  in  Sparta  ein  wissenschaftliclu's  Leben  nicht 
aufkommen  konnte-^),  während  Athen  bis  in  die  späte- 
sten Zeiten  der  Mittelpunct  aller  geistigen  Cultur  in  Grie- 
chenland gewesen  ist.  Demnach  gebütirt  den  übrigen 
griechischen  Staaten  nur  hin  und  wieder  ein  Seitenblick. 
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fetzt  zwar  möiren  sie  sliinnitlicli  noch,  Avas  die  Beredt- 
saiiikoit  hcfriflt,  auf  einer  Stufe  der  llilduiiii'  irestanden 
hallen:  a])er  Itald  uar  Athen  allen  voranireeilt  und  er- 
inaniielte  nicht,  seine  reherlcirenheit  durch  die  Schärfe 
des  Schwertes  sowohl  als  durch  die  Kraft  der  Ilede  irel- 
tend  zu  machen.  Gelang  es  auch,  der  erstem  nicht 
minder  krall ii^-  zu  heircirnen,  so  hatte  man  doch  der  letz- 
tern nichts  (Gleiches  entgegenzusetzen.  Das  einzige  In- 
stitut, A>elches  Organ  der  gesammten  griechischen  Staats- 
heredtsamkeit  hätte  v. erden  können,  der  {»yläische  Ain- 
ph  i  cti  onen  hund,  hatte  sich  aus  31angel  an  politischer 
Einheit  und  zeitgemässem  Fortschreiten  gar  halil  iiher- 
leht,  und  spielte  fortan  ,  v  euni:leich  zuweilen  als  ^Verk- 
zeug  der  Politik  für  einzelne  Mitglieder  des  Bundes  be- 
deutsam, und  den  Altgläubigen  als  Gottesgericht  heilig, 
nur  die  Holle  einer  geistlichen  Policci  ^).  Das  Panio- 
nio;i  der  ionischen  Colouisten  in  Klein -Asien  hätte  un- 
ter glücklicheren  ^Verhältnissen  gewiss  grössere  Bedeut- 
samkeit gewonnen  ^'), 

1)  J.  C,  F.  Manso  SpaHa,  ein  Vers.  z.  AufklSriuig  der  Gesch. 
11.  Verf.   dieses  ISIaafes,   Leipz.  1800—1:^5.    III  Th.  (VB.)  s.     K. 

0.  3IiilJer  die  Dorier.  WaclismiUh  H.  A.  I.  2.  Heriiiauu  LH.  d.  gr. 
!St.  A.  §.  15-50. 

2}  Zur  "N  ervullsläjidigung  der  nachfolgenden  hislor.  Mvi/.ze  s,  bes. 

01.  f.'oldsmitli  (he  greciau  history  (o  the  death  of  Alex.  liond.  1776. 
11  Voll.  s.  il).  17NÖ.  ls().5.  lsl'2.  U  Voll.  s.  A.  d.  Engl.  Leip/,.  1777. 
n  H.  s.  Bericht,  u.  m.  Anin.  v,  C.  1).  Beck.  Leipz.  17!>2.  i):).  II  Th.  8. 
1807.  —  J.  Cillies  liistory  of  anc.  Greeoe,  its  colonies  and  con- 
quesls,  fluni  »lie  earliest  aeconnts  tili  the  division  of  the  Alacedo- 
tii.iu  empire  iu  the  K.-^st,  Lond.  178G.  II  Voll.  4.  17ae.  V  Voll.  8. 
ib.  1809.  Basel  1790.  V  Voll.  H,,  (,ad.  par  Carra  Pfir.  17s7.  \l  Voll. 
8.  Aus  d.  Engl.  m.  Anm.  v.  IL  v.  Blankeiibiirg  u.  Kosegarlcn.  Lpz. 
1787.  97.  IV  Th.  8.  —  M'.  .Alilfbrd  history  of  Grecce.  Lond.  17s<4 
bis  Lk»K  V  Voll.  4.  (X  VoIL  8.)  A.  d.  Kngl.  v.  J.  F.  Baron.  Bresl. 
IKIO.  1801,  II  Th.  8.,  V.  H.  C.  A.  Kichstjidt.  Leipz.  l'^OS  — 1.^08. 
VI  Th.  s.     Nachdr.  Wien  I8I8.   VI  Th.  8. 

3j  Tliiicyd.  IL  37  sqq.     Vgl.  I.  70.  1 11. 

4)  Leber  das  mangelhafte  l>'.r/.iehuugswesen  in  Sparta  s.  Hermann 
a.  O.  S-  27.  Das  .Sireben  nach  Kürze  im  Ausdruck  vertrat  der  Be- 
rcdts.  geradezu  den  Weg  der  Ausbildung;  dauacli  sind  wohl  auch 
die  Reden  zu  bturilicilen ,  diu  diiiin  u.  wann  gcliallen  wurden.  Thuc. 
l  s.5sq.    .Müller  Dor.  Ji.  8.  ^9,  385.   AVaclismuth  a-  O.  U.  2.  .S.  443. 
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Heruiann  a.  0.  ?.  24.  4.  Dem  entsprach  die  tmarticulirte  Abstim- 
mung iu  der  Volksversanimluiig.  Tliiic.  I.  87.  Vgl.  Sext.  Kiiipir. 
adv.  Math.  U.  20.  21.  p.  293  sq.   Fabr. 

5)  'jucfiy.Tiovfg.  Eoeckh  Corp.  luscr.  I.  p.  80«*.  Zwölf  Yölker- 
schafteu,  jede  mit  7>wei  .Stiiumeu,  iiahmeu  Theil:  die  Thessalier, 
Böoter,  Dorier,  loner,  Perrhäijer,  Magnelen,  Loerer,  Oetäer,  Plithio- 
tlsche  Achäer,  Melier,  Phocier,  Doloper.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  32.  Bk. 
Jäiuiich  zwei  Yersammlungen ,  zu  Delplii  und  Pylä;  der  Buudes- 
rath  bestand  aus  Pylagoren,  mit  entscheidender  Stimme,  u.  Hiero- 
muemoneu,  mehr  executiver  Tendenz  C'jei  Dem.  d.  cor.  p.  277.  K. 
§.  149.  13k.  uid-ijümov;  ujifiQovg  J.oyojv.^  S.  iüsb.  Tales,  iu  d.  3Iem. 
d.  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  III.  u.  V.  Ste  Croix  des  aucieus  gouver- 
aeineus  federatifs,  Par.  IsO-l.  8.  p.  19—114.  F.  W.  Tittmanu  über 
d.  Hund  der  Auiphiktyonen.  Rerl.  1812.  8.  u.  A.  bei  Hermann  a.  O. 
§.  11,  13.  u,  §§.  11  —  14.  Vgl.  L.  Flathe  Gesch.  3Iacedoüieuäi  Th. 
I.  Leipz.  183S.  8.  S.  125  ff. 

6)  Herod.  I,  141.  170.  Vgl.  Ste  Croix  1.  1.  p.  14S  sqq.  Tittmaua 
griech.  Staats verf.  S.  668  ff. 

At h  e  ns     V e  rfa  s  s  it  n g  e  n, 

§.     IS. 

A,     M  0  nar  c  h  i  e. 

Wenn  es  gewiss  ist,  dass  anfanjjs  überall  die  Be- 
redtsamkeit  sich  als  Organ  des  ötfentliclien  Lebens  an- 
gekündigt hat,  so  musste  ihre  Ausbildung  selbst  durch 
den  Wechsel  politischer  Zustände  bedingt  seyn  und  mit 
ihui  ihr  eigenthiunlicher  Charakter  sich  verschiedenartig 
gestalten.  Demnach  wird  die  Verfassungsgeschichte  von 
Griechenland  ^),  giinz  insbesondere  aber  die  Verfassungs- 
gesciiichte  von  Athen  -)  Leitfaden  für  die  Geschichte  der 
gri  'iiischenBeredtsamkeit  seyn. —  Die  älteste  Verfassung 
von  Athen  war,  wie  überall,  monarchisch.  Jedoch  die  Ge- 
schichte der  attischen  Könige  ^)  greift  noch  zu  offen  in  das 
Mytjienalter  ein,  als  dass  sie  zur  historischen  Basis  dienen 
könnte.  Höchstens  mit  Thcseus-^)  beginnt  das  Histo- 
rische aus  dem  3Iythischen  hervorzutreten.  Mit  Unrecht 
galt  Theseus  ijn  Altert hunie  als  Schöpfer  der  Demokra- 
tie; nur  vorbereitet  v.ard  diese  von  ibm  durch  Einigung 
der  zerstreuten  Gemeinden  von  Attika^)  und  durch  Schei- 
dung des  Volks  in  Stände^'),     Von  der  Bcredtsamkeit  in 
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dieser  Zeit  auch  zu  Athen  gilt  die  oben  gegebene  Cha- 
rakteristik. 

1)  Fr.  W.  Tittmann  Darstelluug  der  griecli.  Staatsverfassungen, 
Leipz.  1823.  8.  Wachsinuth  Hellen.  Alterthiimsk.  I.  1.  u.  2.  Her- 
mann Lelirb.    der  gr.  Staatsalterthiimer. 

2)  Insbes.  Wachsmulh  a.  0.  I.  1.  S.  224-27.3.  I.  2.  S.  26-83. 
2ß.5  — 2^3.  3.50  — 3«8.  4(H  — 419.  Hermann  a.  0.  S-  91  —  17ß.  Die 
Schriften  über  einzelne  Tlieile  der  alhenisclien  Verfassung  sind  bei 
Letzlerni  geh.  O.  aufs  Vollständigste   verzeichnet. 

3)  Meursii  regnuin  Atlicum  s.  de  regibus  Atheniensium.  Amstel. 
1633.  4.  und  in  Gronov.  Thes,  Aut.  Gr.  T.  V.  Vgl.  Müller  Orchom. 
S.  123  f. 

4)  Ueber  die  Bedeutsamkeit  seines  Namens  s.  Creuzer  Sjmb.  IV. 
S.  119.     Wachsm.  I.  1.    S.  226. 

5)  Plut.  Thes.  24.  Thucyd.  H.  15.  Isoer.  laud.  Hei.  §.  31  sqq. 
Paus.  I.  3,  2.  22,  3.     Vgl.  Schömanu  d.  comit.  p.  V  sq. 

6)  Evnai,tiöuL,  rsb^iöuoi,  JrjfJioiijyuL  Plut.  Tlies.  24.  PolIuxVllI.  11. 

§.     19. 

B.    Ar  is  t  oh  r  a  t  i  e. 

Der  Uebergang  von  der  Monarchie  zur  Aristokratie 
in  Atben  *)  geschah  nicht  plötzlich,  und  liisst  sich  nur 
in  cuizelnen  Beziehungen  nachweisen.  31isstrauen  gegen 
den  Ivönig  und  Furcht  vor  Missbrauch  der  Gewalt,  wie 
es  schon  Ihm  Thescns  A'ertrcibuug  durch  Menestheus  und 
die  Tyndariden  sich  kund  gicbt-),  mag  den  ersten  An- 
stoss  gegehen  haben.  Die  Kluft,  welche  vordem  zwi- 
schen ^  olk  und  Fürst  befestigt  war,  halte  sich  durch 
die  auf  häufigen  Kriegszügen  gemeinschaftlich  bestande- 
nen (Gefahren  bedeutend  verringert:  aber  eine  neue  Kluft 
entsand  zu  Athen  durch  Thescus  Ständescheidung  zwi- 
schen Adel  und  Volk.  Die  Eupatriden,  verstärkt  durch 
auswärtige,  in  Folge  der  grossen  A  ölkerzüge  eingewan- 
derte Adelsgeschlechter  ^),  entkräfteten  das  Königthum, 
das  endlich  nach  Codrus  Tode  lOGS  v.  Chr.  gänzlich  ver- 
iiel.  Sein  Sohn  jMcilon  ward  ao/iov,  erster  rechenschafts- 
pflichtiger Magistrat.  Das  Archontat,  anfangs  wohl  das 
alte  Konigtliuni  nur  unter  andern  \anien  und  etwas  ver- 
änderter Cestalt,  erlitt  nach  und  nach  mit  der  steigen- 
den Gewalt  der  Eupatriden  und  gleicher  IJetheiligung 
dieser  an  der  höchsteu  Würde  bedeutende  lieschränkun- 
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gen'*).  Dracon,  selbst  Eiipatrid,  befriedigte  endlich  das 
bei  dem  Volke  rege  und  laut  gewordene  Bedürfniss  einer 
schriftlichen  Verfassung,  aber  auch  als  Eupatrid"^),  was 
vielleicht  verbunden  mit  der  Anmassung  und  dem  Innern 
Zerwürfniss  der  Aristokraten  selbst,  das  namentlich  im 
Cylonischen  Aufstande  "5)  sich  schrecklich  offenbarte,  den 
Sturz  der  Aristokratie  herbeiführte.  —  Der  Beredtsam- 
keit  waren  hier  allerdings  etwas  weitere  Grenzen  gesteckt, 
allein  wie  es  scheint  nur  im  Gericht^),  nicht  in  der  Volks- 
versammlung'');  obgleich  mit  Sicherheit  sich  über  Bei- 
des nichts  ausmittelu  lässt. 

1)  WaclisimKh  a.  0.  1. 1.  S.  ISO  ff,  240  ff.  Hermann  a.  O.  §.  56  — 
59.  §.  101-105. 

2)  PliU.  Thes.  33. 

3)  Thucyd.  I.  2.     Herod.  V.  57.    Paus.  H.  18,  7.  26,  2. 

4)  Das  Arcliontat  ward  Olymp.  VII.  1.  753  v.  Chr.  auf  die  Dauer 
von  10  Jahren  beschränkt,  Ol.  XVI.  3.  714.  das  ausschliessliche  Be- 
setzungsrecht dieser  Würde  durch  die  3Iedüutideu  aufgehoben,  von 
Ol.  XXIV.  1.  684.  an  wurden  jährlich  9  Archouten  gewählt,  üo/av 
inm'Vi.iot: ,  ßaodiv:;,  nolt/xuQxo;  und  6  ■&i(Jfio&srai.  Vgl.  3Ieurs.  d. 
Archont.  LB.  16S3.  4.  luid  in  Cfrouov.  Thes.  Ant.  Gr.  T.  IV. 

5)  C.  F.  Hermann  Ouaestt.  d.  iure  et  auctor.  magistr.  ap.  Ath. 
Heidelb.  1829.  8.  p.  61.  Lehrb.  der  gr.  St.  A.  §.  103.  —  Dracon 
bestätigte  nur  das  Bestehende  als  Organ  der  allmächtigen  (Said.  v. 
ägxovTsg')  aristokratischen  Partei;  von  Eignem  finden  sich  wenig 
Spuren,  wie  bei  Poll.  VIII.  135. 

6)  Ol.  XLH.  1.  613.  Thuc.  I.  126.  Zur  Sühuung  der  Blutschuld 
ward  Solon's  Vorläufer  Epimeuides  aus  Creta  berufen.  Hermann 
a.  0.  §.  103.  18. 

7)  Die  §.  16.  3.  4.  genannten  Gerichtshöfe  traten  wahrscheinlich 
erst  jetzt  in  ihre  volle  Geltung  ein,  namentlich  der  Areopag,  ob- 
gleich die  EntM'ickeluag  seines  ganzen  Verfahrens  OVachsm.  H.  1. 
S.  339  f.  Hermann  §.  105.  und  das.  bes.  Aum.  5.)  sicli  historisch 
nicht  leicht  nachweisen  lässt.  Hervorzuheben  ist  besonders,  dass 
jeder  der  streitenden  Parteien  zwei  Reden  gestattet  waren  (T)em. 
c.  Aristocr.  p.  643.  g.  69.),  wozu  die  Tetralogien  des  Antiphon  Be- 
lege geben.  Uebrigens  war  der  lledner  hier  dem  Wesen  (Arist. 
Rhet.  I.  1.  5.)  wie  der  Form  uacii  (Schol.  Hermog.  p.  353  sq.)  sehr 
beschränkt. 

8)  Die  Versammlung  war  bis  auf  Ja  und  Nein  durchaus  vom  Kä- 
the abhängig.  "Wachsm.  I.  1.  S.  186  — 190.  Deiimach  beschränkte 
sich  die  Staatsberedts.  zu  jeuer  Zeit  einzig  auf  die  Kathsversauini- 
liuigen  innerhalb  des  Kreises  der  Eupatrideu. 
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II.    Zeitraum. 
S  0  l  0  ib  i  s  c  h  G    Zeit, 

§.     20. 

C.     Deynokratie.     Soloii. 

Die  dritifif'ndcn  Anfordcruntrcn  der  Zeit,  .'ils  die  aii- 
stokratisclien  Formen  in  sich  selbst  nnd  zwar  zum  Hain 
des  Staates  zu  zerfallen  drohten,  zu  hefriedii^eu,  hracbte 
der  Codrid  SolonM  Ol.  XLYI.  3.  594.  zum  Archon  i:;e- 
vählt  die  längst  vorl)creitete  Umgestaltung-  der  Verfassung 
zu  Stande-).  W'w  heben  aus  ihr  nur  diejenigen  Bestim- 
mungen hervor,  Avelche  mit  der  iüitwiekelung  der  Beredt- 
samkeit  in  Berührung  traten  ^).  Die  Ilanptteudenz  der 
solonischen  Verfassung  war  Gleiehstelhing  der  Gesammt- 
lieit  in  Bezug  auf  Theilnahmc  am  Oeffentliehen,  welche 
sich  nach  vorhergegangener  ouoc'r/,'hia  •*),  jedoch  be- 
dingt durch  timokratischc  Ständesclieidung^)^  namentlich 
in  der  A  olksversammlung  und  im  Gerichte  durcli  die 
/(T?;;'oo/«  verwirklichte,  d.  h.  jeder  Bürger  hatte  das  Hecht 
in  der  Tolksversammlung  zu  reden  ^')  und  in  den  Gerich- 
ten als  Geseliworner  zu  urtheilen'):  Beides  jedoch  nach 
dem  dem  Selon  eigenthiimlicheu  Grundsätze  der  iMässi- 
gung  beschränkt  durch  die  Vorschriften  über  die  ivxoa- 
fiirc  T(~)V  (njTonov  in  der  A  ersammlung  ^),  durch  die  ^or- 
hereitenden  Beralliungcn  des  Senats'-')  nnd  durch  die  Be- 
aufsichtigung des  Ganzen  durch  den  Areopag*").  —  So 
erötlnete  sieh  auf  einmal  der  Beredtsandveit  ein  A\eitcr 
Tummel]ilatz.  Aber  nur  zu  bald  schlössen  sich  die  Schran- 
ken Avieder  in  Folge  des  Kampfi's  der  Parteien,  von  de- 
nen die  eine  sich  für  bevortheilt  hielt,  die  andere  den  ge- 
gebenen Vorlheil  verkannte. 

1)  Plutarch.  vil.  fcfol.  Diog.  lijiort.  T.  45  —  67.  iMeiirs.  .Soloii  Hafii. 
Kia'J.  4.  und  in  Groiiov.  Thes.  Aul.  Uv.  T.  V.  Mehr  bei  Htiniaiiu 
I.L'hrh.  S.  1<»<).   1.     Vgl.  das.    H.  ßl— (J;). 

2}  reber  die  Solonische  Verfassuns,  deren  IlaMi)tr(iielie  PliUarcli, 
s.  in.sb.  Wachsm.  H.  A".  I.  1.  !S.  Ji4';  —  Jifi.'i,  Hermaim  a.  ().  S^.  10(j—  lOi). 

3)  Zieles  ist  niclit  mit  tiewisslieil  zu  ei-iiiittcln,  iudeni  snäler  so 
Manches  für  M)loniscU   <;:tU,    was  oirnibar    !<i>ätem  LrspruDgs  ist. 
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S.  Wachsm.  S.  268.  Vgl.  Scliol.  Tliucyd.  n.  35.  —  Ergäozung  zu 
dcjii  lüer  uiir  fragmentarisch  Gegebenen  bietet  in  reichem  Masse 
ychömaim  de  comiliis  Athenieusiuin. 

4)  Abschütteluug  der  Schuldeulast,  „Ermässigung  der  Schiildfor- 
derungen  ii.  Ihr  entsprechende  Erhöhung  des"  Geldwerthes  bei  Zins- 
luid  Capitalzahlung. "  Wachsm.  S.  24:9.  Vgl.  Pliit.  Sol.  15.  Damit 
verbunden  war  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  und  Ehrlosigkeit 
der  insolventen  Schuldner. 

5)  üiolon  schied  4  Stände  nach  den  Vermögeusiimständen:  ttsjt«- 
j:ou/o^£(5(/t)'ot ,  LTinHg ,  '^sv/hun  ,  xZ/^n,,  indem  er  von  dem  Eigen- 
thuui  eines  Jeden  ein  Steuercapital  auset/.te,  von  dem  die  Zinsen 
zu  den  öffentlichen  Leistungen  erhoben  wurden.  Plut.  Sol.  IS.  Boeckli 
Staatshansh.  d,  Ath.  IL  S.  29  ff.  Wachsm.  S.  255  ff.  Hermann  §.108. 

6)  Als  ^i'jTWQ  im  Gegensatze  zum  I8ibnr,g,  dem  gegeuAvärtig  voa 
der  Isegorie  keinen  Gebrauch  machenden  3Iitgliede  der  Versamm- 
lung, nicht  wie  Petit.  Legg.  Att.  III.  3.  p.  344.  und  nach  ihm  An- 
dre behaupteten,  als  zu  einer  Behörde  von  10  oi]rooEg  oder  avii]^ 
yoooL  gehörig,  die  jäiirlich  vom  Volke  durchs  Loos  gewälilt  wor- 
den se3'.  Ein  Missverständniss,  das  Schümann  d.  comit.  p.  lOS  sqq. 
volUvommen  widerlegt.     S.  Phot.  und  Suid.  v.  ^/Jroio. 

7)  2vviY.y.h]tJi,i}.'C,Hv  y.ttl  Si-au^hv.   Plut.  Sol.  18.    Wachsniuth  S.  262. 

8)  Aeschin.  c.  Ctes.  init.  Zuerst  sprachen  die  Aeltesten  u.  zwar 
abüifoöi'Mg  {7it  tö  ßvi^a  nufjiHföviig  uviv  xtoQvßov  xal  ruou/ijg,  nach- 
dem der  Herold  gerufen:  ztg  uyogivuv  ßovlnai  jäv  vtceq  nsiitjXovTot 
iz)]  yiyovoTcov  xnl  nu/.ip  ir  /.isqsi  tüv  u.X)mv  ^ difrivalav,  Ein  Gesetz 
das  bald  ausser  Kraft  trat;  doch  ^^■ard  es  zin\eilen  noch  aus  Liebe 
zur  Ordutuig  oder  aus  Bescheidenheit  beobachtet.  Dem.  Plül.  1.  in. 
JNlehr  bei  Schömanu  d.  comit.   p.  105. 

9)  Ein  Rath  von  Vierhundert,  hundert  aus  jeder  Pbyle,  ovg  ngo^ 
ßovhviiv  hu^s  Tüti  öi'jfxov  aal  /Ar^öiy  inv  unQoßoiliviov  dg  fny.lrfiiuv 
ilg^fs^iai^ai.  Plut.  Sol.  19.   "\\'achsm.  S.  257.  Hermann  §.  108. 

10}  TijV  uto)  ßoilijv  i:jii(jy.onoy  ■mivTMv  y.ul  i^v'/.uy.a  läij'  v6i.io}V  f'xu- 
k)^iübv,  oiöfitvog  enl  öial  ßovluig  ua:tfQ  uyy.voaig  o'juovoar  iiiiov  iv 
üÜXkj  i),i'  nöhv  toiüxJuL  /.,  i.  l.  Plut.  Sol.  19.  Hermann  g.  109. 

§.     21. 

D.     T  y  r  a  n  n  i  s. 

Der  Schritt  vom  Volksführer  zum  Tyrannen  ist  gc- 
rinc:,  namentlich  in  einer  Zeit,  wo  das  A  olk  noch  ein- 
gedenk des  alten  gepriesenen  Künigthuiiis  nnd  ungeach- 
tet des  neuen  bewegten  Lebens  im  OcHentlichen  sich  iu 
den  Kreis  seiner  häuslichen  IJeschiiftigungen  zurücksehnt, 
und  zufrieden  das  Joch  der  Aristokratie  abgeschüttelt  zu 
haben  gern  dem,  der  ihm  dazu  verholfen,  oder  überhaupt 
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seine  RecLtc  gegen  den  Adel  vertritt,  die  Oberhoheit 
anvertraut  *).  Solon's  vielleicht  zu  gemässigte  und  zu 
Avenig  in  sich  abgeschlossene  Verfassung  konnte  die  ver- 
schiedenen Interessen  der  Parteien  nicht  einigen,  und 
der  Demos  aus  Furcht  vor  Erneuerung  aristokratischen 
Unfugs  bot  dem  Pisistratus  2)  Ol.  LT.  1.  560.  Avillig 
die  Hand  zur  Errichtung  der  Tyrannis.  Das  Regiment 
des  Pisistratus  zeichnet  sich  durch  Milde  und  Achtung 
vor  dem  Gesetzlichen  aus;  I^Iangcl  an  Reidcm  nur  konnte 
von  seinen  Söhnen  Ilipparch  und  Uippias  dem  einen  Er- 
mordung, dem  andern  A  ertreil)ung  zuziehen  ^).  Die  Herr- 
schaft der  Pisistratiden  A\ährte  Ol.  LY.  1.  560  — LXYH. 
3.  ÖJO.  —  Pisistratus  hatte  zwar  Sinn  fiir's  AVissenschaft- 
liche  •*),  allein  wenn  er  selbst  auch  als  sehr  beredt  ge- 
schildert wird  5),  was  tdjerhaupt  wohl  elten  auch  von 
Dracon,  Solon '^)  und  jedem  andern,  der  unmittelbar  auf  s 
Oettentliche  Avirkte,  mehr  oder  weniger  gilt:  so  musste 
doch  in  der  Tyrannis  mit  dem  Zurücktreten  des  A'olks 
in  sein  voriges  untergeordnetes  A  erhältniss  auch  die  öf- 
fentliche Beredtsamkeit  wieder  in  ihre  vorige  Lnbedeut- 
samkeit  zurücksinken. 

1)  Wie  Soloii.  Plut.  Sol.  14.  —  Ueber  die  Tj-rannis  überh.  Wacbs- 
muth  I.  1.   S.  5^74— 2!)l.     Heriiiann  §.  G4  f. 

2)  Meursii  Pisistratus  LB.  1623.  4.  und  in  Gronov.  Thes.  Ant.  Gr. 
T.  V.     Hermann  §.  110. 

3)  Herod,  I.   59-64.  V.   62—96.     Tliucyd.  VT.  55—59. 

^)  Plat.  Hipparcli.  p.  22-^.  B.  sqq.  Cic.  d.  Or.  III.  34.  Gell.  N.  A. 
VI.  17.  Ael.  V.  H.  VIII.  2.  und  das.  Peri/.on.  Athen.  I.  p.  3.  A.  Siiid. 

V.  '0{.lJ',QOC. 

.■))  Cic.  Brut.  7.  d.  Or.  III.   34.     Plut.  Sol.   29.  30. 

6)  Cic.  Brut.  7.  d.  Cr.  I.  13.  Plut.  Sol.  29.  Vgl.  Mauso  verni. 
Abb.  S.  4.  —  Desgl.  viele  Andre,  ausdrücldicb  Bias  von  Priene. 
Diog.  Laert.  I.  84. 

§.    22. 

/'.     iriederlterslelliitig    der  Demolratie.     Clisthenes. 

Aus  der  IMitte  desselben  Aristokratengeschlechts, 
Avelcbes  mit  Hidfe  Lacedämon's  die  Pisistratiden  vertrieb 
und  an  deren  Stelle  wieder  einzutreten  gedachte,  aus 
den  Alcmäoniden,  erhob  sich  zufolge  gewisser  Spaltungen 


i 


—     31     — 

unter  den  Häuptern  des  Geschlechts  Clisthencs  zum 
Wiederhersteller  der  Demokratie  ^).  Er  vollendete,  was 
Selon  begonnen,  namentlich  dadurch,  dass  er  mit  Umge- 
staltung der  Phylen  nach  Zahl  und  Namen  zugleich  die 
alten  Formen  der  Aristokratie  in  ihrem  innersten  Wesen 
zerstörte  und  somit  die  Möglichkeit  eines  Rücivfalls  ia 
Adelsherrschaft  völlig  vernichtete  -).  —  Die  Beredtsam- 
keit  trat  nun  zwar  in  das  nehmliche  Gebiet  wieder  ein, 
welches  ihr  Solon  durch  seine  volksthümliche  Verfas- 
sung eröffnet  hatte;  allein  ihr  Entwickelungsgang  war 
einmal  gestört  und  nur  ein  so  ungeheurer  politischer  An- 
stoss  wie  die  Perserkriege  konnte  diese  Verzögerung  so 
gut  als  ungeschehen  machen. 

1)  Herod.  V.  69  sqq.  Ueber  Clisthenes  Verfassung  s.  Wachsm. 
I.   1.  S.  265—273.     Hermauu  Lelirb.  §.  111  f, 

2)  Wachsmuth  S.  269.  —  Er  vermehrte  die  4  alten  PJijlen  auf 
10:  "Eqfx^'ni?,  Aiyrjlg,  Iluröiovlg,  yhonig,  "jlxafj.nvilg,  Ohrjig ,  Ks- 
HQOnig,  "inno&oüiVTig,  Aluviig,  ^Afno/lg.  Herod.  V.  66.  Auct.  epifc. 
Demosth.  §.  27—31.  Paus.  I.  5.  Vgl.  Corsiui  Fast.  Att.  I.  p.  114— 
185.  und  w.  Ouaestt.  Demosth.  P.  II.    Lips.  1831.  8.  p.  66  sqq. 


//.    H  aup  t  ab  s  c  h  n  i  t  f. 

Von  den  Perserkriegen  bis  zum  Tode  Alexanders  von 
Macedonien,  Ol.  LXXII.  2.  — CXIV.  1. 

Zeit   der   B  lüt  hc. 

Eiiileitung. 
§.     23. 

Von  nun  an  ist  die  Bercdtsamkcit  in  Griechenland 
und  in  Athen  insbesondere  so  eng  mit  dem  Staatsleben 
verwachsen,  dass  die  Geschichte  der  griecbiscbcn  lied- 
ner in  mancher  Beziehung  gleichbedeutend  mit  der  Ge- 
schichte der  griechiscben  Staaten  selbst  wird.  Nun  muss 
zwar  demnach  die  Gescbichtc  der  griechischen  Redner  in 
der  Darstellung  der  griechischen  Staatengeschichte   mit 
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enthalten  scyn,  «illein  sie  Icaim  daselbst  nur  ein  unterge- 
ordnetes Verliältniss  behaupten,  insofern  ausser  der  Bc- 
redtsanikeit  noch  andere  Kleiuente  die  äussere  und  innere 
Gestaltung  der  Staaten  beilingen.  M'iv  setzen  hier  das 
umgekehrte  A^'rhältniss,  und  betrachten  zwar  die  Ge- 
schichte von  Athen  auch  ferner  als  Leitfaden  für  unsere 
Darstellung,  jedoch  nur  insofern  sie  der  Geschichte  der 
Beredtsauikcit  als  Folie  dient,  gleichsam  eine  tiefe,  lichte 
Ferne,  auf  welcher  der  A  ordergrund  in  um  so  schärfe- 
ren Umrissen  und  lebendigeren  Farben  hervortritt.  Zu- 
förderst aber  fassen  wir  die  in  den  Kreis  unserer  Unter- 
suchung fallenden  Puncte  wie  sie  sich  eben  darbieten 
auf,  uud  führen  sie  in  ihrer  äusseren  ^  erkniipfung  und 
Ankündigung  der  Zeitfolge  nach  durch;  dann  erst  wird 
sich  der  richtige  Standpunct  ausmitteln  lassen,  von  wel- 
chem aus  diese  Erscheinungen  insgesammt  und  ihrem 
Innern  Zusammenhange  nach  einzig  richtig  gewürdigt 
•«erden  könuen.  —  J>ieser  zweite  Hauptabschnitt  nun 
zerfällt  theils  dem  bisher  schon  hinsichtlich  der  Verfas- 
sungen von  Athen  festgehaltenen  Grumlsatze  gemäss, 
theils  zur  leichteren  Uebersicht  und  Anordnung  des  plötz- 
lich in"s  Ungeheure  angehäuften  Stoffes  in  3  Zeiträume, 
von  denen  wir  nach  ihrem  historischen  Charakter  den 
I.  das  persische,  den  II.  das  spartanische,  den 
III.  das   macedonischc  Zeitalter  nennen  wollen. 

I.     Zeitraum. 
Persisches  Zeitalter^  Ol.  LXXII.  2.  —  XCIV.  2. 

§.     24. 

Der  grosse  Freiheitskampf,  den  die  Griechen  mit 
den  Persern  zu  bestehen  hatten  ^),  ist  von  welthistori- 
schem Interesse,  ebentlarum  aber  auch  als  allgemein  be- 
kannt vorauszusetzen  und  hier  nur  in  seinen  Folgen  für 
die  >V  issenschaften  und  Künste  im  Allgemeinen  und  für 
die  Heredtsanikeit  insbesondere  zu  betrachten.  —  Jede 
scli>st  feindliche  Berührung  zweier  Völker  ist,  vie  die 
Geschichte  lehrt,  für  die  geistige  Cultur  Beider  von  den 
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wichtigsten  Folgen.  Diese  Folgen  konnten  für  die  Grie- 
chen damals  bei  der  verhältnissmässig  geringen  Geistes- 
bildung der  Perser  nur  mittelbar  seyn ,  d.  h.  nach  gege- 
bener gegenseitiger  Berührung  entwickelten  die  Griechen 
gewisse  Zustände  unabhängig  aus  sich  selbst  heraus, 
Avelche  sie  ohne  diese  Berührung  vielleicht  erst  sjjüt  er- 
langt haben  würden.  Namentlich  war  es  der  durch  Per- 
sieus  so  plötzlich  über  Griechenland  ausgegossene  Schä- 
tze gesteigerte  Wohlstand,  welcher  Kunst  und  Wissen- 
schaft so  schnell  und  zu  so  hoher  Geltung  erhob.  Grie- 
chenland war  im  Ganzen  nicht  reich  ^),  die  Production 
edler  Metalle  war  im  Verhältniss  zum  Staatsauiwande 
gering  ^)  und  ein  beträchtlicher  Theil  des  Reiclithums 
war' durch  die  in  den  Heiligthümern  angehäuften  Weih- 
geschenke ausser  Umlauf  gesetzt  '*).  Daher  bewegten 
sich  Kunst  und  Wissenschaft  meist  noch  in  den  engen 
Grenzen,  welche  ihnen  das  Bedürfniss  des  Augenblicks 
anwies,  und  erst  nach  Sicherstellung  des  äussern  Lebens 
unter  dem  Schutze  des  Wohlstandes  erhoben  sie  sich  zu 
höherer  Einheit. 

1)  Herod.  libb.  ^7.  sqq.     Diod.  Sic.  lib.  XI. 

2)  Herod.  I.  69.  VI.  135.  Theopomp.  b.  Athen.  VI.  p.  230  eqq. 
Vgl.  Meiners  Ge^iCli.  d.  Urspr.  u.  s.  \v.  I.  S.  16  ff.  Kiuzeliie  Bei- 
spiele öfTemliclieu  Wohlbeliageus  bei  Waclisuiiii.h  H.  A.  II.  1.  S.  99. 
Ueber  die  Hülfsquelleu  des  StaatshaiisliHlts  ebend.  S.  99  ff.  Her- 
mauu  Lehrb.  d.  gr.  St.  A.  §.  136.  156.  —  Sparta  blieb  durch  seine 
Vnempfänglichkeit  für  die  Schätze  des  Orients  aucli  au  wissenschaft- 
licher Bildung  weit   hinter  Athen  zurück. 

3)  A.  Boeckh  über  die  Silbergrubeu  in  Laurion,  Ablih.  d.  ßerl. 
Acad.  1814— 1S15.  hist.  philol.  Cl.  S.  8ö  ff.  Slaatsh.  d.  Ath.  I.  S. 
331  ff.  Kbendas.  S.  334  ff.  über  die  thracischeu  u.  thasischen  Gold- 
berg^verke.     Vgl.  S.  6  ff. 

4)  S.  die  Beschreibung  der  Heiligthümer  zu  Olympia  und  Delphi 
bei  Paus.  V.  10  sqq.  X.  5  sqq.  Vgl.  Herod.  I.  14.  50  sq.  V.  36.  YJUL 
131  sq.    AVacüsm.  II.  2.  S.  343  f. 

§.    25. 

Aber  nicht  die  Schätze  Persiens  allein  konnten  eine 
höhere  Geltung  des  geistigen  Lebens  in  Griechenland  so 
schnell  hervorrufen;  diess  konnte  nur  die  Art  und  \Veisc 
auf  welche  sie  ihm  geboten,  nur  der  Freiheitskami»f  konnte 

Q 
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PS,  (lurcli  welchen  sie  wolilcrworhcncs  Eie;entlnun  der  Na- 
tion Avurden.  iDtcr  finster  drohenilen  Aussicliten  hcitte 
der  grosse  Kampf  begonnen,  und  idjer  alle  Erwartung 
glorreich  Avar  sein  Ansiiang  gewesen.  Die  nngehenre 
Anspannuni;  aller  Körper-  und  Seelenkräfte  konnte  nach 
glücklich  üherwundener  Gefahr  nnniöglich  Aviedcr  sogleich 
in  eine  indillerente  Stimmung  zurücksinken;  das  Gesainint- 
interesse  des  A  olks  war  zu  stark  berührt;  sie  musste  viel- 
mehr nach  allen  Richtungen  hin  in  unerschöpflichen  Er- 
güssen ausströmen.  Jetzt  erst  Avar  das  Volk  frei  und 
sich  seiner  innern  Kraft  bewusst  Avorden.  Die  Phantasie 
fand  reichen  Stoff  in  den  eben  bestandenen  Kämpfen, 
Dankbarkeit  gegen  die  Götter  und  Sorge  für  >>  iedcrher- 
sleilung  des  /erstörten  Besitzthums  schufen  eine  Reihe 
von  Denkmählern,  die  wir  jetzt  noch  in  ihren  Trümmern 
beA\ andern.  Diess  Alles  gilt  zwar  von  Griechenland 
im  Allgemeinen,  aber  ganz  insbesondere  von  Athen,  dem 
Sitze  der  Künste  und  Wissenschaften,  so  wie  auch  von 
allen  griechischen  Staaten  Athen  es  war,  Avelchcs  den 
grossen  Kampf  mit  edler  Aufopferung  und  Uneigennützig- 
keit  begann. 

§.     26. 

Auch  das  Gebiet  der  Beredtsamkeit  musste  sich 
schon  während  und  mit  der  persischen  Katastrophe  sehr 
erweitern.  Gericht  und  Volksversammlung  blieb  zwar 
der  Kreis,  in  dem  sie  sich  ferner  bewegte,  allein  die 
mächtige  Häufung  des  Stolfes  und  die  Xothwendigkeit 
gemeinsamer  Berathung  zur  y\bw  ehr  der  Gefahr  steigerte 
das  Bedürfnlss  und  die  Bedeutsamkeit  des  öffentlichen 
Redners.  Daher  eben  so  häufig  V  eranlassung  sich  ans- 
zus[)rechen  in  den  Zusammenkünften  der  Kriegsobersten  ^) 
Avie  in  den  Audienzen  tler  Abgesandten  -).  Doch  lag  wohl 
in  dem  unruhigen  Treiben  und  Drängen  der  Zeit  Auffor- 
derung zum  kurzen,  körnigen  Ausdruck  ^);  es  scheint  als 
müsse  die  Rede  der  damaligen  Sprecher  einen  Avahrhaft 
heroischen  Charakter  angenommen  haben,  Avährend  bei 
der  hohen  Bedeutsamkeit  der  Ereignisse  Sucht  das  Lust- 
gefühl zu  erregen  und  zu  kitzeln  fern  lag.  —   Am  ersten 
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scheint  Themistocles  die  I^Iaclit  der  Rede  recht  er- 
kannt und  gewürdigt  zu  haben  "*);  darauf  deuten  seine 
frühen  Lehungen  im  rednerischen  Vortrag  '')  und  sein 
Anschliessen  an  den  Politiker  Mnesiphilus*^);  und  er  Avar 
es  der  durch  seine  Yorsteilungen  die  Griechen  bei  Sa- 
lamis zu  siegen  zwang  ^).  Nach  ihm  erhob  vermuthlich 
Ar  ist  i  des,  nicht  selbst  als  Redner,  sondern  als  wahr- 
scheinlicher Urheber  des  iTii  t  c'<  cf  to  .^  bei  der  platäensi- 
sehen  Todtenfeier  die  öffentliche  Beredtsamkeit  zu  noch 
allgemeinerer  Geltung  ^). 

1)  Wie  in  deu  der  zelm  Strategen  zu  Athen  vor  der  Sohlaclif  bei 
Marathon,  Herod.  Vf.  109.  und  in  dem  Sjaiedrion  der  Griechen  vor 
der  bei  Salami«.     Herod.  Till.  5ß  sqq.  79  sqq. 

2)  Herod.  VII.  1Ö7-162.  A  III.  5«  sqq.  140  —  144.  IX.  7. 

3)  Grandes  eraut  verbis,  crebri  seutentiis,  compressioue  rerum 
breves  et  ob  eam  ipsam  causam  iuterdum  subobscuri.  Cic.  Brut.  7. 

4)  S.  die  treifeude  Charakteristik  bei  Thuc.  I.  138.  Tgl.  Cic.  1. 
I.  B.    de  Ballu   bist.  er.  I.   p.  64  sq. 

5)  Plut.    Them.   2.  in. 

6)  Mneslphilus  der  Phrearrhier,  nicht,  wie  Ballu  p.  02.  meint, 
Schüler  des  Solon,  sondern  nur  politischer  Denker  im  Sinne  Solon's. 
Plut.  Thera.  2.  Ders.  Rathgeber  des  Themistocles  bei  Salamis,  He- 
rod. YIII.  57. 

7)  Herod.  VlIT.    .56  —  63.     Diod.   Sic.  XI.  15. 

8)  S.  m.  comm.  d.  publ.  Ath.  houor.  ac  praem.  Lips.  18.S0.  8.  p.  5S 
sqq.,  wo  gegen  K.  F.  Weber  (üb.  d.  Standrede  des  Perikles  bei 
Thuk.  Darmst.  1827.  4.,  wdgdr.  iu  der  AUg.  Schul -Zeit.  1837.  II. 
Nr.  74 — 77.),  welcher  daraus,  dass  Pericles  iu  der  Leichenrede  bei 
Thucyd.  II.  3.5.  den  Urheber  des  Epilaphios  tadelt,  seinen  Xamen 
aber  verschweigt,  folgert,  der  Redner  habe  einen  seiner  Feinde, 
und  zwar  keinen  andern  als  Cimon  im  Sinne,  gezeigt  -wird  (coli. 
Diod.  Sic.  XI.  33.  Dion^s.  Hai.  A.  R.  V.  17.)?  dass  mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  Ar istid es  als  Frfinder  des  Fpitaph.  aii/.unehmea 
sey.  Cimon  Avar  Haupt  der  Aristokraten,  der  Kpitaphios  ist  rein 
demokratischer  Xatur.  Dagegen  räth  L.  Ph.  Hüpeden  disp.  de  Pe- 
ricl.  laud.  fun.     Cell.  1831.  4.   auf  Themistocles. 

§.    27. 

Anfange   der  Bei'edtsamkeit   als    Kunst.    Corax. 

Gleichzeitig  und  ebenfalls  in  Folge  einer  politischen 
Umwälzung  trat  in  Syracus  die  Beredtsamkeit,  die  bis- 
her gewiss  auch  hier  denselben  Bildungsweg  wie  im  eigent- 
lichen Griechenland  gegangen  war  ^j,  aus  ihrer  Subjecti- 

3  * 
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vität  heraus  und  auf  den  objectiven  Standpunct  der  Kunst. 
Corax  und  Tisias  heisseu  insgemein  ihre  Erfinder  -), 
Leider  fehh'n  uns  aber  sichere  Xaclirichten  liieriiher  ^); 
bloss  ein  uni^cnunntcr  Schriftsteller  aus  später  Zeit  "*) 
erklärt  sich  ausftihrlich,  jedoch  ohne  seine  Quelle  zu 
nennen,  und  A\  ahres  und  Falsches  so  unkritisch  durch- 
einander ^verfe^d,  dass  wir  nach  Ahzuj:;  alles  Verdäch- 
tigen etwa  nur  Folgendes  als  begründet  annehmen  kön- 
nen. Nach  Vertreihnug  der  Tyrannen  ')  überliess  da3 
\'olk  von  Syracus  die  Leitung  der  verworrenen  Angele- 
genheiten dem  Corax,  einem  erfahrenen  Staatsmanne 
und  Minister  des  letzten  Tyrannen,  Avelcher  in  der  Ver- 
sammlung dem  Volke  seine  Pläne  zuerst  in  einem  nach 
selbstgeschatfenen  Regeln  geordneten  Vortrage  mittheilte. 
Allein  durch  Kabale  gestih'tzt  ^')  trat  er  in's  Privatleben 
zurück,  eröffnete  eine  Schule,  wo  er  die  selbsterfundene 
Kunst  zu  überreden  lehrte,  und  setzte  die  Hegeln  dieser 
Kunst  schriftlich  auf  ^).  —  Fassen  wir  diese  Erschei- 
nung wie  sie  sich  eben  darbietet  in's  Auge,  so  sey  vor- 
läufig angedeutet,  dass  gerade  Sicilien  kraft  des  leich- 
ten und  gewandten  Sinnes  seiner  Bewohner  *')  dem  Ent- 
wickelungsprocess  der  künstlerischen  Ueredtsamkeit  den 
besten  Stützpunct  bot.  Allein  wenn  auf  der  einen  Seite 
den  Syracusiern  somit  ein  iMittel  gegeben  war,  ihre  ver- 
Avorrenen  Staatsangelegenheiten  zu  orchien,  so  gab  doch 
zugleich  auf  der  andern  Corax  Sturz  und  ferneres  Künst- 
lerleben, so  wie  der  Eifer,  womit  die  neue  Kunst  aufge- 
griffen nnd  als  solche  geübt  ward  '^),  derselben  eine  Rich- 
tung auf  Doppelzüngigkeit  und  Spitzfindigkeit,  welche 
der  Beredtsamkeit  hier  immer  den  freien  Aufschwung  be- 
nahm, und  auch  in  Athen  bei  ihrer  Uebersiedelung  dort- 
bin anfangs  zwar  etwas  Entsprechendes  vorfand,  aber 
doch  daselbst  durch  ernsteres  Streben  glücklich  niederge- 
halten wurde. 

1)  SjTaciis,  von  d^-n  CoriiKlucrn  «rcffrüudet,  wahrscheinlich  an- 
fanc;.s  mil  nionarcliisrhiT  Vcrfassnns;,  dann  in  den  Händen  der  Ari- 
»»lokraten.  ■/uftönoi ,  welche  der  Demos  veririeh,  Herod.  VII.  155., 
Gelon  ahtr,  Tyrann  von  Gela,  Ol.  LXXIII.  4.  4^,").  ziiriickfilhrte; 
dieser  selbst  beherrschte  Syraciis  als  Tj  raun  bis  Ol.  LXXV.  3.  478. 


und   seine  Bruder  Hieron  und  Thrasybul  bis  OL  LXXVIIL  8.  466. 
Diod.  XI.  38.  67. 

2)  Oft  zusammen  genannt.  Cic.  d.  Or.  I.  20.  Brut.  13.  Quinct.  ir. 
17.  7.  III.  1.  8.  u.  A.  Vgl.  Hardion  diss.  MII.  T.  IX.  p.  160  —  175. 
Manso  a.  0.    S.  8  ff. 

3)  BeachtensNverth  ist  die  Stelle  aus  Aristoteles  avvayov/r]  xf^i&iv 
bei  Cic.  Brut.  18.  Itaque  —  cum  sublatis  in  Sicüia  tyrannis  res  pri- 
vatae  longo  intervaUo  iudiciis  repeterentur,  tum  primum,  quod  es- 
set acuta  illa  gens  et  controversa  natura,  artem  et  praecepta  Si- 
culos  Coracem  et  Tisiam  conscripsisse.     Vgl.  Diod.  Sic.  XI.  67. 

4)  Scholiast.  ad  Htrmog.  in  Coli.  Rhetor.  Graecor.  Venet.  ap. 
Aid.  T.  II.  1.509  f.  zu  Auf.  Die  hierher  gehörige  Stelle  ist  wieder 
abgedr.  in  ReisU.  Orr.  Gr.  T.  VIII.  p.  19.5  — 19s.  u.  in  Spengel  Artt. 
Bcr.  p.  24 — 27.  Aehnliches  bei  Aem  Schul,  anon.  ad  AphthonU  pro- 
gymn,  in  Montfaucon  Bibl.  Coislin.  p.  592.,  wdgdr.  in  Fabric.  Bibl. 
Gr.  T.  IX.  p.  591.  a.  A.  und  in  Schneideri  ep.  ad  Lange rum  vor 
Wetzel's  Ausg.  v.  Cic.  Brut.  p.  XTV  sq.  Vgl.  Auct.  tiqoL  t.  aiaa. 
b.  Spengel  1.  1.  p.  211.  —  Ueber  den  Ursprung  der  Rhetorik  Ist 
viel  gefabelt  worden,  wie  z.  B.  bei  Paus.  II.  31.  4.,  Schol.  ad  Aplith. 
b.  Speugel  p.  226  u.  das.  p.  221. 

5)  Der  Scholiast  sagt:  nach  dem  Tode  des  Hieron,  den  er  als 
grausam  schildert  und  den  er  sogar  dem  Volke  das  Reden  verbie- 
ten lässt.  Aber  wenn  auch  Hieron  seinem  Bruder  Gelon  nicht  gleich 
kam,  Diod.  XI.  67.,  so  ist  er  doch  als  Regent  eher  unternehmend, 
als  gewaltthätig  zu  nennen.  Diod.  ib.  48.  51.  53.  66.  Vgl.  Plut. 
Apopht,  T.  VI.  p.  668.  Reisk.  Wahrscheinlich  ist  an  den  blutdür- 
stigen Thrasybul  zu  denken,  der  schon  nach  8  Monaten  wieder 
verjagt  wurde.  Diod.  ib.  67  sq.  Beachtung  verdient  das.  die  Be- 
merkung: TT^mov  fTTf/itQd  Ad/(;)  xuTunavitv  jijV  arüatv,  die  aber 
Diodor  nach  seiner  Gewohnheit  nicht  weiter  ausführt. 

6)  OvTog  6  Kvgu^  ov  qp&ovoj  xguTovfxsvog  tf)v  xijg  QTjxogtxT^g  ktjqvi- 
T«  öiöttoy.allav,  sagt  d.  Schol.  p.  26.  Sp. ,  wo  aber  statt  ov  wohl 
ovv  zu  lesen  ist. 

7)  Ueber  seine  Ts^vri  (Frnesti  lex.  techn.  p.  353)  das  Nähere  unten. 

8)  Cic.  Verr.  III.  8.  TV.  43.     Brut.  12.  d.  Or.  II.  54. 

9)  Diod.  XI.  87.  löyov  öftrotijg  vnö  twv  riWTfQWV  ijaxHto  x.  t.  t. 
Vgl.  Plat.  Hipp.  Mai.  p.  282.  E.    Ueber  Corax  Arisl.  BUet.  II.  24.  11. 

§.  28. 
T  i  s  i  a  8. 

Unter  des  Corax  Schülern  steht  obenan  Tisias  *), 
berüchtigt  durch  den  Rechtsstreit  mit  jenem  über  die 
Verweigerung  des  schuhligen  Lehrgehles  ^).  Nach  dem 
Beispiele  seines  Lehrers  errichtete  er  eine  Redeschulc, 
zuerst  wie  es   scheint  in  Syracus,  wo  er  auch  gerichtli- 
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liehe  Reden  für  Amlere  wahrscheinlich  um  Geld  schrich  3), 
dann  zu  Tlinrii,  wo  Lysias  seinen  Unterriciit  i:;enoss  "*). 
Hierauf  be^ab  er  sich  im  Gefolge  der  Gesandtschaft  des 
Gorijias  nach  Athen,  jedoch  wohl  ohne  politischen  Cha- 
rakter, sondern  bloss  um  als  Lehrer  der  Rhetorik  in  der 
Fremde  sich  zu  versuchen  '').  Die  Dauer  seines  Aufent- 
halts in  Athen  ist  unbestimmt;  Isocrates  hörte  ihn  dort  ^). 
Auch  er  verfasste  eine  schriftliche  Rhetorik. 

J)  Aristot.  d.  sopliisf.    eleiich.  3i,  5.  p.  638.    Bulil.   Vgl.  §.  27.  2. 

2)  Sext.  Emp.  adv.  Math,  11.  96 —  99 sqq.  p.  306  sq.  Scliol.  Hermog, 
p.  26.  Sp.  Jüchol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  593  sq.  Andre,  wie  A.  Gell.  \. 
A.  V.  10.  üiog.  Laert.  IX.  .56.  Appiil.  Flor.  p.  360.  Klmenh.  er- 
stählen  dieselbe  Auekdote  etwas  verändert  vou  Protagoras  u.  Euath- 
Ilis.  —    Tgl.  Plat.  Phaedr.   p.  272.  B.  C. 

3)  Pans.  YI.  17.  8.  nidnvi'nuju  twj'  x  <ö'  aiiov  yvvatxl  Zvquxov- 
oln  -/oriiuamv  tyQCH}'^'  ujjcfinßiiTriOiv,  Avoniit  7.11  vergl.  Arist.  b.  Cic.  1.  1. 

4)  Xacli  Ol.  LXXXIV.  2.  443.  PliU.  X  or.  Lys.  p.  835.  D.  Pliot. 
Bibl.  cod.  262.  p.  489.  b.  ed.  Bekk.  Siiid.  v.  Tiaiag.  Alle  diese  aus 
derselben  C>'»elle  schöpfend  neimen  neben  Tisiaa  noch  einen  syrac 
Rhetor  Mcias,  was  aber  wohl  Xamensverwechslung  ist.  S.  Spen- 
gel  p.  38. 

ö)  Paus.  I.  1.  Auct.  TiQül.  X.  cnna.  b.  Speng.  p.  211.  Die  gewöhn- 
liche 3Ieinuiig  ist,  Tisias  sey  nebst  Gorgias  als  Gesandter  der  Leon- 
tiner  nach  Athen  gegangen,  ja  Hardion  1.  1.  T.  XV.  p.  1(>h.  behaup- 
tet sogar,  die  Syracusier  hüllen  ihn  geschickt,  Uin  dem  Gesandten 
der  Leoutiiier  Gorgias  die  ^^■aage  zu  halten.  Beides  unertveisUch. 
IS.  iSpeug.  p.  37. 

G)  Diou^s.  Hui.   Isoer.  1.   Phot.  Bibl.  cod.  260.  p.  486.  b. 

§.29. 

G  0  7'  g   i  a  s. 

Gleiehzeitig  mit  Tisias  lebte  Gorgias  *)  aus  Leon- 
tini  in  Sicilien,  uni^efahr  Ol.  LXXI.  i.  —  XCV.  1.-),  ein 
Schüier  des  Empedocles  ^)  und  vielleicht  auch  des 
Corax  '*),  Besonders  wichtig  ist  er  durch  die  von  ihm 
vollzogene  Yerptlanzuiig  der  in  Sicilien  erfundenen  Rede- 
kunst nach  Griechenland.  Ol.LXXXVIII.  2.  427.  schickten 
ihn  seine  Landsleute,  von  den  Syracusieru  bedrängt,  als 
Gesandten  nach  Athen,  wo  er  in  der  Versammlung  so 
kräitig  und  hinreissend  sprach,  dass  das  A  olk  sogleich 
üie  verlangte  Iliilfe  hewilligte  '"').  Der  hier  geerntete 
Ruhm  scheint  seinen  ferneru  Aufenthalt  in  Griechenland 
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veranlasst  zu  Laben  ^).  Anfangs  lebte  er  zu  Athen  und 
errichtete  dort  eine  Schule,  wo  er  die  Rhetorik  uni's 
Geld  lehrte^);  allein  Ruhmsucht  und  Wanderlust  versetz- 
ten ihn  abwechsehid  in  die  verschiedensten  Gegenden 
Griechenlands  und  machte  sie  zu  Zeugen  seiner  Kunst  ^). 
Namentlich  in  Thessalien  war  er  oft  und  lange  ^),  und 
ihm  zu  Ehren  und  zum  Andenken  war  dort  später  yoo^ 
yccc^iiv  gleichbedeutend  mit  ()7]iogiv£tv  ^°).  Er  starb  wahr- 
scheinlich dort  im  108.  Lebensjahre**) 

1)  Gorgias  Lebeu  bescliriebea  Saf^riis  in  der  verlornen  Sclir. 
ntgl  ß'iav ,  s.  Diog.  Laert.  YIII.  58.,  Hermippus  in  der  verl.  Sehr. 
TTfot  roQyiov,  s.  Athen.  XL  p.  500.,  Pliilostratus  Vit.  soph.  I.  9.  p. 
492  sqq.  ed.  Olear. ,  Suidas  v.  rooyluc,  Eudocia  p.  100  sq.  Anecd. 
Villois.  T.  I.  —  Vgl.  von  \euern  Cresoll.  theatr.  soph.  I.,  Ant. 
Mongitor  bibl.  Sicula,  Panorm.  1707.  T.  I.  p.  2.58  —  263,  Har- 
dion  diss.  IX.  T.  XV.  diss.  XI.  T.  XIX.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  T.  II.  p. 
805  sqq.  Harl.,  B.  de  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  100  —  105,  Jac.  Geel  bist. 
crit.  sophistarum  qui  Socratis  aetate  Athenis  floruerimt,  in  "Sov. 
Act.  Lit.  Soc.  Rheno-Trai.  P.  II.  Trai.  1823.  p.  13  —  31.,  am  voll- 
släudigsten  H.  E.  Foss  d.  Gorg.  Leont.  coinm.  Hai.  1828.  8.  Vgl. 
d.  Rec.  V.  Geel  iu  >ov.  Bibl.  crit.  Vol.  V.  P.  I.  p.  137  —  157.  N.  S. 
Sybrandi  d.  Plat.  Gorgia^  Harleni  1829.  8.  F.  A.  AVolf  Vorles.  II. 
S.  372  f. 

2)  Foss  1.  1.  p.  6—12.  Dagegen  Clinton  Fast.  Hellen.  Appeud. 
21.  p.  388.  ed.  Krüger. 

3)  Diog.  Laert.  VIII.  57.,  "AoioioiilriQ  5k  Iv  tm  ^'ocptair,  (friai  ngoj- 
tov  'i'^u7if(5ox/.f«  QtiTOQir.iiV  svotHv,  Eiidoc.  p.  170.,  richtiger  Sexl. 
Empir.  adv.  3lHtli.  p.  370.  —  ^T)TvQixr,v  xfy.i)  Tjy.ivai.  Ouiact.  III.  1. 
8.  Was  vielleicht  nur  auf  Eiiipedocles  mündlichen  und  schriftliclieu 
(ob.  §.  11.  5.)  Lehrvortrag  und  in  Bezug  auf  Gorgias  auf  desseu 
philosophische  Schülerschaft  zu  beschränken.  S.  Hardiou  diss.  VIII. 
T.  XV.  Voss  d.  rhet.  nat.  p.  61.   Manso  a.  O.  S.  11.   Foss  p.  15  sq. 

4)  Schol.  Hermog.  p.  6.  Aid.  p.  27.  Sp.  sagt  Tisias,  Avas  verdäch- 
tig ist,  da  Isücrates  Beide,  Tisias  u.  Gorgias,  iu  Athen  hörte,  Gk>r- 
gias  aber  bei  seiner  Ankunft  daselbst  schon  68  Jahr  alt  war. 

5)  Haiiptsteüe  Diod.  Sic.  IL  .W.  A'gl.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  282.  B. 
Timacus  bei  Dion.  Hai.  Lys.  3.  Paus.  VL  17.  8.  Schol.  Aphth.  Bibl. 
Coisl.  p.  593.     Sonderbar  ist  Thucydides  Stillschweigen  IlL  16. 

6)  Unstreitig  kehrte  er  nach  Vollziehung  seines  Auftrags  als  Ge- 
sandter sogleich  nach  Sicilien  zurück,  Diod.  1.  1.,  kam  aber  bald 
wieder  nach  Athen;  auf  eine  zweite  Reise  in  die  Heiniath  deutet 
Flut.  d.  Socr.  daom.  T.  VIII.  p.  305.  R. ,  doch  ist  genaue  Zeitbe- 
stimmung unmöglich.  S.  Foss  p.  20  sqq.  u.  d.  Rec.  v. Geel  1. 1.  p.  I46sq. 

7)  Plat.  Hipp.  1.  1.  Geel  bist.  er.  p.  63  —  67.  de  Gorgiae  doceudi 
jnodo.    Vgl.  Isoer.  d.  permut.  §.  155. 
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8)  Vorzüglich  die  Festversammlungen  zu  Delphi  und  Olympia,  s. 
unten  S-  31. 

9)  Plar.  Meno  p.  70.  R.     Füss  p.  25  sq.  36  sq.     Gecl  p.  23. 

10)  PJüIostr.  ep.   ad  Jiil.  Aug.  p.  919.  Ol. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Foss  p.  10.  Vgl.  p.  37.  u.  Clinton  1. 1.  p.  G9.  Kr. 

§.    30. 

Sophisten  in  Atheyi. 

Um  Gorgias  als  Redner  richtig  Avürdigen  zu  können, 
ist  CS  nöthig  zuvor   auf  die  gleichzeitia;   zu  Athen  lehen- 
den   sogenannten  Sophisten  ^)   einen  Blick   zu  \\erfen. 
Ihre  alluiählichc  Entstehung  ist  dunkel  und  schwer  nach- 
zuweisen, zumal  da  hei  Uenutzung  der  Quellen  die  grösste 
Vorsicht  nöthig  ist  -).     Das  Wort  oocfiaTy)Q   war  anfangs 
ein  ganz  ehrenvoller  Name  ^).     Das  \\  esen  der  SojdiisleQ 
als  eines  hesonderen  Lehrstandes  scheint  sich  nach  Be- 
endigung des  grossen  Perserkrieges  mit  der  so  plötzlich 
gegebenen  Erweiterung  des  Ideenkreises  aus    einer  poli- 
tischen Stellung  entwickelt  zu   haben  '*),   einer  Stellung, 
welche  ihnen  auch  später   nie  ganz  fremd  blieb  "'').     Den 
grössten  I^influss  auf  diese  Entwickelung  hatte  nächst  den 
Zeitverhältnissen  die  Dialektik  der  eleatischen  Schule  ") 
und  die  Erfindung   der  Rhetorik   in  Sicilien  ").     Die  So- 
phisten   selbst  nun  sind    ihres   heillosen  Treibens    wegen 
zwar  nicht  ohne  («rund  verrufen;    ihre  Pfuschereien  auf 
dem  Gebiete  der  Philosophie  ^),  ihr  unstetes  Emhertrei- 
hen   von  Ort  zu  Ort,    ihre   selbstgefällige  Anmassung  in 
Sachen  des  Wissens   und  ihre  Ruhm-  und  Geldsucht  ^), 
der  sie,    obgleich  vorgeblich    im  Besitze   der  Kunst   der 
Mcnschenbesserung  '"),   »loch  ihre    eigene  innere  Ueber- 
zeugurig  aufzuopfern   sich  nicht   scheuten,    charakterisirt 
sie  hinlänglich.     Allein  so  viel  Unheil  sie  auch  durch  ihre 
Glattzüngigkeit    und    ihre   leichtfertige    Ethik  —   für    er- 
leuchtete Köj)fe  wieSocrates  und  Piaton  ein  wahrer  Gräuel 
—  angerichtet  haben  mögen,  so  siml  doch  auf  der  andern 
Seite   ijucb   die    >  erdieiisle   nicht   zu   verkennen,    welche 
sich  die  Sophisten  um  die  Rhetorik  sowohl  durch  eigene 
rednerische  \  ersuche,  als  namentlich  durch  l'ntersnchun- 
gcn  aul  dem  Gebiete  der  Sprache  und  Grammatik  erwar- 
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ben**),  und  In  dieser  Hlnsicbt  bildeten  Männer  \vie  Pro- 
tagoras  aus  Abdera  *^),  Prodicus  aiisCeos*^)^  Hip- 
pias  aus  Elea*^),  und  nainentlicb  inebr  den  Rbetoren 
sich  nähernd  Thrasymachus  aus  Chalcedon  *'')  und 
Theodor  US  von  B^vzanz  *^')  so  wieA.  m.*^)  eine  keines- 
wegs zu  verachtende  Vorschule  der  griechischen  Beredts. 

1)  Cresoll.  Theatr.,  Hardion  diss.  V.  T.  XIII.  p.  13.5—153,  Bar- 
thelemy  Reise  d.  j.  Anacli.  n.  Uebers.  VIII.  S.  171  —  188,  Tenne- 
mann  Gesch.  d.  Philos.  I.  S.  344—408,  Krug  Gesch.  d.  Philos.  g. 
55,  B.  de  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  85  sqq.,  Manso  verm.  Aufs.  S.  17  ff., 
Geel  hist.  crit.  soph.  1.  1.,  Schlosser  universalh.  Uebers.  I.  2.  S.  263ff. , 
Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  314  f.  IL  2.  S.  465  f.,  Wolf  Yorles.  H. 
S.  73  f.  371  ff. 

2)  rie  gleichzeitigen  Schriftsteller  Plato,  namentlich  die  diall. 
Sophista,  Protagoras,  Phaedrus,  Gorgias,  Hippias  mai.  u.  min.,  Iso- 
crates,  Orr.  de  penimtatione,  laud.  Heleuae,  c.  sophistas,  von 
Spätem  der  unkritische  Philos  trat  us,  Vitae  Sophistarum.  Vgl. 
Geel  1.  1.  p.  1—6. 

3)  Mit  aoq)6g  gleichhedentend.  Herod.  I.  29.  TV.  95.  Plat.  Min. 
p.  .')09.  Isoer.  d.  perm.  §.  2.3.5.  Tiog.  Laert.  I.  14.  Athen.  XFV.  8. 
Philostr.  V.  S.  prooem.  p.  484.  Themist,  or.  XXIII.  p.  886.  B.  C. 
Hard.  Schol.  Luc.  rhet.  praec.  init.  Vgl.  Voss  d.  Rliet.  nat.  p.  4  sqq. 
Wytteub.  ad  Plut.  3Ior.  I.  p.  6.53.     Boissonade  ad  Eunap.  I.  p.  201. 

4)  Beachtenswerth  ist  die  Stelle  bei  Plut.  Thera.  2.  uüUov  ovv 
UV  Tig  TiQogsXot  Jolg  Mi'rjaiq^llov  i'ov  öffuOToxUu  zov  fT'QsaoQiov  ^tj- 
XtjxrjV  yiviad'ni  Xsyovaiv ,  ovis  ^TjtoQog  uvTog  ovte  xiav  q^vamwv  xAtj- 
^fV'fi'v  cfdoaotfwv,  aU.a  xr\v  tot«  xaXov^sir]v  aoqlay,  oiaav  5k  dii- 
roTTjr«  nohTiy.rjV  xcfl  ÖQaaii^oiov  ovvfaiv  inLTriÖBViJ.a  n(notr]uivov  y.al 
öiaao'i^nvTog  uontq  ain^aiv  iy,  öiaöo/Vig  ano  2^ö)Mvog'  tJv  ol  fiiioc 
TavT«  öiy.avixa7g  fii^avisg  ri/yrxig  xnl  finayyovisg  ixno  tcüj'  Tcqd^toiv 
ti]V  uaxrjaiv  fnl  Tovg   loyovg   ao(p  latnl  nQogi]yoQft'&r](irtv, 

5)  Man  denke  an  die  Gesandtschaftsreisen  des  Hippias  nach  Athen, 
Sicilien  ii.  Lacedämon.  Plat.  Hipp.  mai.  in.  p.  281.  A.  282.  C.  283. 
B.  Geel  1.  1.  p.  183.  Ueber  das  Ansehn  der  Soph.  im  Staate  vergl. 
J.  G.  Walch  d.  praem.  vett.  soph.  etc.  in  dess.  Parcrg.  acad.  Lips. 
1721.  8.    p.  103-160. 

6)  Tennemann  a.  O.  S.  150  —  209.  Krug  a,  0.  g.  42.  Geel  I.  1.  p. 
237 — 241.  Ueber  ihren  Krfiuder  Zeuo  Aristot.  b.  Uiog.  Laert.  VIII. 
57.  IX.  25.  Hardiun  diss.  VL  T.  XIIL  p.  153-162.  Spalding  ad 
Ouiuct.  IIL  1.  10.  Ballu  hist.  er.  I.  p.  98—100.  Meiners  a.  O.  IL 
S.  209.     Wachsm.   II.  2.   S.  473. 

7)  Protagoras  ging  selbst  nach  Sicilien.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  292. 
D.    Tisias  u.  Gorgias  verpflanzten  die  Kunst  unmittelbar  nach  Athen. 

8)  Tennemaun  a.  0.  S.  348  ff.  Krug  S-  56  ff.  Vgl.  H.  Brock- 
haiLseu  de  philosopldco  sophistariun  iugeuio,  Golting.  1829.  4. 
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9)  Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  I.  S.  133  ff. 

10)  Plat.  Meno  p.  95.     Prota!:.  p.  ;3l«.  A.  82a  B. 

11)  Bcrnhardy  wissensch.  Syutax,  Kinl.  S.  21  IT.  Das  Finzolne  lint. 
13)  Plat.  Protag.  Philostr.  V.  S.  I.  10.  Teiinemann  a.  O.  5».  380— 

898.    Krug  §.  57.     Geel  1.  I.    p.  68—180.    Er  naunle  sich  zuerst 
Soplüst.     Plat.  Prot.  p.  317.  B.  349.  A. 

13)  Philostr.  V.  S.  I.  18.  Tenneni.  S.  376  —  379.  Krug  §.  58. 
Geel  p.  181— lf>3.  Berühmt  durch  seine  Krzälilung  vou  Hercules 
am  S<cheidewege,  Xen.  Mem.  II.  1.  81  sqq.  Vgl.  Plat.  p.  315.  D. 
p.  337.  339  sq.     JSchcil.  Arist.    av.  694. 

14)  Plat.  Hipp.  PhUostr.  V.  S.  I.  11.  Themist.  or.  XXIX.  p.  345. 
Krug  §•  58.  Geel  p.  181 — isüO.  Kbert  diss.  fSicul.  I.  p.  17  sqq. 
Ueber  seinen  Dialog  'J'Qi'  ix6g  Plat.  Hipp.  uiaL  p.  886.  A. 

15)  Plat.  d.  Rep.  I.  p.  338  sqq.  Philostr.  V.  S.  I.  14.  Krug  §.  58. 
Geel  p.  801 — 884.  Mehr  Rlietor  als  tiophist.  Seine  loyoi  ötxitvi- 
xol  xfu  ov^ßovXtvny.oi  (Diog.  Laert.  II.  104.)  erwähnt  als  nicht  vor- 
handen Dion^s.  Hai.  Isae.  80,  giebt  aber  Dem.  3.  ein  ziemlich  lan- 
ges Fragment  aus  einer  seiner  Yolksreden.  Clem.  Alex.  Strom.  VI. 
p.  684  nennt  vou  ihm  eine  llede  tjii^  .ta'^taoaiäv.  Vgl.  Spald.  ad 
Quinct.  III.  1.  10.  BalUl  I.  p.  111  sqq.,  insbes.  A.  G.  Becker  Dion. 
üb.  d.  Rednergew.  d.  Demosth.  Leip/..  u.  A^'olfenb.  1889.  8.  S.  18— 
16.     Aum. 

16)  Namentlich  als  Rhetor  berühmt.  Arist.  b.  Cic.  Brut.  18.  Suid. 
V.  Oiod.  Kudoc.  p.  830.  tyQitfs  xaxu  öjJutovßovXov,  y.axü  AyöoxiSuv 
xai  tiXhi  Tita. 

17)  Die  Jüngern,  der  Dichter  F.uenus  v.  Paros,  Plat.  Phaedr.  p. 
267.  A.  Spengel  p.  98  sq. ,  vgl.  Goltleb.  animadv.  ad  Plat.  Phaedon. 
p.  13.,  Pohls  aus  Agrigent,  Aleidamas  v.  Kläa,  Polycrates  v.  Athen, 
Antiphon  dvfjcoxp/r»;»,  Antimoerus  aus  Mende,  Plat.  Prot.  p.  315.  A. 
Theniist.  or.  XXIX.  p.  347.  D. ,  Herodicus  aus  Selymbria,  Pythocles 
aus  Cliios,  Agathociesj  Euthydemus  u.  A.  8.  Geel  1.  1.  p.  885  sqq. 

§.     31. 

G 0  7- gia  s    als    Keane r. 

Unter  diesen  Sophisten  uiril  gewöhnlich  auch  Gor- 
gias  genannt^),  und  er  hatte  allerdings  auch  Vieles  mit 
ihnen  gemein,  wie  das  unstete  Lehen,  die  nnhescheiileue 
Selhstgefiilligkeit  ^),  die  Sucht  durch  seine  Kunst  zu 
glänzen  und  sich  zu  bereichern  ^),  die  Forschungen  sowohl 
über  rhetorische  als  über  physisch-  und  moralphilosoi)lii- 
sche  Gegenstände  •*).  Allein  er  war  nicht  eigentlich  So- 
phist, nannte  sich  wenigstens  nicht  seihst  so,  wie  er 
denn  auch  jene  vorgeblichen  3lenschenbesserer  immer 
bespöttelte  "').    Er  selbst  nannte   sich  llhetor   und  seine 
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Kunst  Rhetorik,  als  den  Inbegriff  aller  übrigen  Künste ''•). 
—  Seine  Beredtsunikeit  nun,  deren  Ilauptcharakter,  da 
sie  ihrer  siciliscben  Abkunft  gemäss  auf's  Impouiren  be- 
rechnet war,  in  erkünstelter  Gravität  und  Pracht  der  Rede 
bestand  '),  unterschied  sich  von  der  seiner  Vorgänger 
namentlich  durch  eine  Fülle  poetischen  Ausdrucks  ^)  und 
durch  methodischen  Gebrauch  gewisser  Redefiguren.  Den 
poetischen  Ausdruck  gab  er  seiner  Rede  durch  häufige 
Anwendung  von  Bildern^),  durch  neue  Wortbildung'^), 
durch  Anhäufung  von  Beiwörtern**),  durch  Gebrauch 
fremdartiger  Worte*-).  Die  Redefiguren  waren  beson- 
ders ccvTi&toig,  naoiaooOig,  aaoouuuooLg  ^^).  Allein  der 
unmässige  Gehrauch  dieser  Verschönerungsmittel  *^)  — 
ein  Beweis  wie  Gorgias  das  wahre  W  esen  der  Beredt- 
samkeit  verkannte  *^)  —  machte  seine  Rede  schwülstig 
und  spielend  und  gab  ihr  eine  ermüdende  Einförmigkeit. 

1)  Philostr.  V.  S.  I.  9.  Ballu  I.  p.  100.  Teaneraaaa  a.  O.  S.  3Ga  — 
875.  Krug  a.  0.  §.  56.  Geel  1.  1.  p.  13  sqq.  —  Bernliardy  a.  O. 
S.  17  ff.  uimmt  für  die  Bildung  der  attiscliea  Beredts.  zwei  Sophi- 
steuschulen  au,  die  des  Gorgias  u.  die  des  Thrasyuiaclms.  Allein 
Beide  möchte  man   von  den  Sophistea  im   engem  S<iane  trennen. 

2)  Er  vermass  sich  über  jeden  beliebigen  Gegenstand  aus  dem 
Stegreife  zu  sprechen,  nQoßocD.iif,  Plat.  Gorg.  p.  447.  C.  Cic.  d. 
Or.  I.  22.  u.  A.  b.  Foss  ].  1.  p.  45.  Daher  ihn  Philostr.  V.  S.  prooeni. 
p.  482.  Urheber  des  Improvisirens  nennt.  —  Nachdem  er  die  p^thi- 
fiche  Rede  gehalten,  setzte  er  sich  zu  Delphi  selbst  eine  goldene 
Bildsäule.     S.  m.  Couim.  d.   honor,   p.  20,  18. 

3)  ^Eo/aaitfifroQ  /Qr^fiuTa  nokXü.  Plat.  Hipp.  mai.  p.  282.  B.  D. 
Athen.  III.   p.  113.   E. 

4)  Wie  über  die  Tugend,  die  Freimdschaft  u.  A.  Arist.  Pol.  I.  9. 
Plut.  d.  adul.  et  amic.  discr.  T.  VI.  p.  23H.  R.  Foss  p.  47  sq.  — 
Ueber  seine  Schrift  nt^l  cfvatoi,;  s.  §.  32. 

5)  Plat.  Gorg.  p.  520.  A.  und  ob.  §.  30.  10.  Auf  diesen  Unter- 
schied macht  auch  f^oss  p.  3J)  sqq.   aufmerksam. 

6)  Plat.  Gorg.  p.  44rt.  A.  452.  E.  45«.  A.  Auct.  Macrob.  Lucian. 
23.  —  Im  f>;ui/,en  aber  mag  der  UnterscJiied  zwischen  Rhetor  u. 
Sophist  nicht  eben  gross  gewesen  seyn  ^  wenigstens  näherten  sie 
sich  einauder  oft,  und  Socrates  b.  Plat.  Gorg.  p.  520.  A.  erklärt 
Beides  für  sjnouym. 

7)  Dion^s.  Hai.  Dem.  4.  FoQylov  ii]v  ftfyaXonQinfiav  xcl  affivotn^a 
Kttl  TiuXW.oylnv.  Heruiog.  d.  f.  or.  II.  10.  p.  478.  nennt  sie  kurz  qr-f«- 
vofAtvr]  xal  ovx  oia«  5t/»or7;c.  Vgl.  ib.  9.  p.  462.  Demetr.  d.  eloc. 
12.  15.  —    Ueber  Gorgias  Schreibart  überh.  s.  Gcel  1.  1.  p.  52  sqq.. 
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Foss  p.  50  sqq.,  C  Sch?inborn  de  authentia  declamatt.  q.  Gorglae 
Leont.  nomine  exstaut,  Vratisl.  1m26.  4.  p.  14  sqq.  Spengel  p.  67  sqq. 

b)  Arist.  Rhet.  111.  1.  9.  Dion.  Hai.  Lys.  3.  Scliol.  Hermü^^  p.  378. 

»)  Beispiele  bei  Arist.  Rhet.  III.  3.  1.  Louj;.  d.  subL  IXl.  1.  3. 
Vgl.  Foss   p.  53.     tichüuboru   p.  IS  sq. 

10)  Aristot.   I.  1. 

11)  Vgl.  bes.  das  im  folg.  §.  an/.ufiihrende  Fragment  des  Rpitapliios. 
18)  Schol.  Plat.  Gorg.  10.  2.   führt  als  Grund  au:  Atovilfog  yäfi 

't]V.     Also  Proviiicialismeu. 

13)  Cic.  Or.  49.  52.  Diouys.  d.  comp.  verb.  23.  Lys.  14.  Isoer. 
2.  15.  Ep.  ad  Amm.  II.  8.  17.  iud.  d.  Tliuc.  24.  Dem.  4.  80.  85. 
Vgl.  Foss  p.  56  «sq.  Sciiönb.  p.  20  sqq.  —  Andere  Redefigiiren, 
Avie  lüöxMXit,  oftoi'iTtXdTu  u.  dgl. ,  die  dem  Gorgias  aufgestochen 
werden,  fallen  mit  den  oben  genaunten  zusammen,  andere  sind  ilim 
wohl  später  augedichtet  worden,  obgleich  er  sie  unbewuäst  gebrau- 
chen konnte.    Eudoc.  p.  100. 

14)  Cic.  Or.  58.  Dionys.  Isoer.  15.  Isae.  19.  Fp.  ad  Amm.  II. 
17.  Ouinct.  IX.  3.  74.  Aquila  Rom.  d.  fig.  §.  81.  p.  203.  ed.  Frotsch. 
Scliirach   d.  Isoer.    P.  II.    p.  11  —  13. 

15)  Obgleich  Plato  Gorg.  p.  454.  A.  B.  sie  ihn  so  definiren  lässt: 
ntit^uv:  tun  dr^/xioioyog  —  javi}]q  loivvv  t^,-  ntiüovg  —  i»^,-  tV  jo7g 
8i-A(uut]üloii  xal  IV  Tocg  uXXoig  o/loig — xul  nf^l  Tovto)v  a  laii,  ölxaiii 
T£  xml  ('iötxa. 

16)  Dionys.  Lys.  3.  Is.  19.  Ep.  ad.  Pomp.  1.  ad  Amm.II.2.  Dem. 4.25. 

§.     32. 

Gorgias     Schrift  en. 

Die  Schriften  des  Gorgias  sind  tbells  philosophischen 
theils  rhetorischen  Inhalts.  Zu  den  erstem  ü:ehört  die 
ti^qI  (fvafoji;,  welche  uns  nur  theilweise  erhallen  ist'); 
- —  zu  den  letztern  seine  Declaniationen,  durch  uelche 
er,  vorzugsweise  auf  Lob  und  Tadel  sich  beschränkend  -), 
diesem  Zweige  der  Bcrcdlsanikeit  eine  stetige,  fiir  die 
Folge  bedeutsame  Richtung  gab  ^).  Sie  selbst  sind  sämmt- 
lich  verloren;  doch  kennen  wir  einige  von  ihnen  ihrem 
Namen  und  Wesen  nach,  wie  den  gefeierten  OXvu  nia- 
y.oq,  wahrscheinlich  während  des  peloponnesischen  Krie- 
ges zu  Olympia  gesprochen  "*),  den  JIvi)  i/.ög,  zu  Del- 
phi''), das  eyy.o'jiiiov  Tio  v  'JI ?.ei (o  v  ^')  und  den  frr/r«- 
fftog,  der  aber  nicht,  wie  die  früheren,  für  eine  im  Auf- 
trage des  Staates  gesprochene  Rede  zu  halten  ist  '').  Die 
beiden  unter  seinem  Namen  noch  jetzt  vorhandenen  De- 


—     45     — 

clamationen,  äno).oyiu  TIcc?yauit3ovg  und  iyy.Mj.itov 
'Eltvi]^  sind  Avahrscheinlich  unecht  ^)  und  vielleicht  einem 
andern  Gorgias  zuzuschreiben  ^).  Weniger  Werth  schei- 
nen seine  technischen  Schriften  gehabt  zu  haben,  welche 
gewiss  kein  philosophisch  abgeschlossenes  Ganze  aus- 
machten; wie  denn  überhaupt  des  Gorgias  Lehrmethode 
mehr  in  praktischen  Lebungen  als  in  künstlichem  Regel- 
werk bestand  *°). 

1)  Bei  Aristot.  d.  Melisso,  Xenophane  et  Gorgia  ii.  Sextus  Em- 
pir.  adv.  Math.  YII.  §.  65  sqq.  Vgl.  Tennemanu  a.  0.  S.  3ß3  ff. 
Krng  §.56.  Geel  p.  36 — 47.  Der  dea  Gorgias  betreffende  Abschnitt; 
ist  mit  Verbesserungen  und  einem  reichen  Commentar  herausgeg. 
V.  Foss  1.  1.   p.  110—185,     Vgl.   das.   p.  4a 

2)  Aristot.   b.  Cic.  Brut.    12. 

3}  Das  r^iäheru  hierüber  im  Zusammenhange  unten. 

4)  Arist.  Rhet.  in.  14.  2.  Quinct.  III.  8.  9.  Philostr.  V.  S.  J. 
p.  483.  505.  Vgl.  Geel  p.  38.  Schönborn  p.  5  sq.  Foss  p.  63  sq. 
m.  Qu.  Demosth.  II.  p.  6.  Weber  a.  0.  Kr.  78.  S.  619.  setzt  Um 
Ol.  LXXXIX. 

5)  Philostr.  1.  I.  p.  493.  Athen.  XI.  p.  505.  D.  Vgl.  Schönb.  p.  6. 
Foss  p.  76  sq.   und  oh.   §.  31.  2. 

6)  Arist.  Rhet.  III.  14.  11.   Vgl.  Schönb.  p.  6.   Foss  in  Corrigend. 

7)  Wie  Weber  a.  O.  S.  589.  zu  glauben  scheint.  Wenn  er  ge- 
sprochen worden  ist  unbestimmbar.  W.  glaubt  Ol.  LXXVII.  vor  der 
Schlacht  am  Eurymedon  (aber  Gorgias  kam  erst  Ol.  I,XXXVni.  2. 
nach  Griechenland)  oder  Ol.  LXXXIX.  (S.  619.)  nach  der  Schlacht 
bei  Delium,  wodurch  er  seine  frühere  Hypothese  über  Cinion  als 
Urheber  des  Epitaphios  umstösst.  Qu.  Dem.  II.  p.  27  sq.  uud  oben 
§.  26.  8.  Gewiss  war  es  eine  Prunkrede,  nicht  von  Staats  wegen 
bei  einer  bestimmten  Gelegenheit,  sondern  im  Allg.  wie  Philostr. 
p.  493  sagt^  gesprochen  zu  Ehren  derer,  die  bisher  im  Kriege  ge- 
blieben Maren.  Vgl.  Schönb.  p.  6  sq.  Foss  p.  64  sqq.  Ein  Frag- 
ment daraus  heim  Si hol.  llermog.  p.  412.  Aid.,  abgedr.  b.  ilardion 
diss.  XI.  T.  XIX.  p.  205.,  OeelAct.  soc.  Trai.  1823.  p.  60.,  Schön- 
born 1.  1.  p.  8  sq.,  Weber  a.  O.  S.  620  f.,  Clinton  Fast.  Hell.  p. 
389.  Kr.,  verbessert  bei  Foss  p.  69  sqq.  und  Spengel  p.  78  sqq.  Die 
übrigen  Fragmente  des  Gorgias  sind  gesammelt  von  Foss  p.  36.  53. 
63.  68.  70.  78.  —  Zu  diesen  4  Reden  des  G.  fügt  Foss  p.  77  sq. 
noch  2:  Achillis  et  fortitudinis  laudd.  nach  Arist.  Rhet.  III. 
17.  11.,  doch  ohne  zu  überzeugen.  S.  Geel  Rec.  p.  153.  Qu.  Dem. 
II.     p.  7. 

8)  Befindlich  in  d.  Sammlungen  der  griech.  Redner  v.  Aldus  Yen. 
1513  f.  H.  Stephaniis  Par.  1575  f.  Beiske  T.  VIII.  Dvkas,  J. 
Bekktr  T.  V.    S.  Beüage  I.  —   Laud.  Hei.  Venet.  1534.  —    Beide 
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erkanuten  Viele  (Foss  p.  79.)  als  eclit  an,  andre,  \v\c  llardion  T. 
XIX.  p.  203.  Amersfoordt  b.  Schäfer  App.  ad  Dem.  I.  p.  793.  be- 
zweifelten die  erste,  andre,  wie  Geel  bist.  soph.  p.  33.  die  zweite. 
Ausfiilniich  vertheidigt  die  Eclitbeit  beider  Schönborn  1.  1.  p.  14  sqq., 
wird  aber  vollständi«;  widerle;it  von  Foss  p.  78  —  UMJ.  —  Nach 
Const.  Lascaris  bei  Kabric.  B.  Gr.  T.  II.  p.  806.  befinden  8ich  in 
d.  Hibl.  !S.  IMauri  ordiu.  praed.  zu  Florenz  nach  3  Declamationen 
des  Gorgias. 

9)  B.  de  Balln  I.  p.  105.  hält  den  zu  Cicero's  Zeit  zu  Athen  le- 
benden Rlietor  Gorgias  für  den  Verf.  dieser  Aufsätze.  Spengel  p.  71 
—  77.  sucht  zu  beweisen,  Pohcrates  oder  ein  Sophist  von  ähnlichem 
Schlage  sey  Verf.  des  encom.  Hei. 

10)  Aristot.  d.  soph.  eleuck.  p.  638.  Cic.  Brut.  13.  —  Ueber 
seine  techn.  Sehr,  unten. 

§.    33. 

Gorgias    Schüler    und    Nachahmer. 

Unter  Gorijias  Scbiilorn  hat  nur  ein  einzii:;er,  Iso- 
crates,  gleichen  llulini  ü:eerntet.  IMinder  hedeutsam 
und  meist  zur  eigentlichen  Sojthistenzunft  geiiörig  sind 
die  übrigen:  Polus  aus  Agrigent  '),  Antisthcnes  aus 
Athen,  unter  dessen  Namen  noch  zwei  wahrscheinlich 
unechte  Declamationen  vorhanden  sind-),  Aleidamas 
aus  Eläa,  der  an  Schwiilstigkeit  im  Ausdruck  und  Ge- 
schmacklosigkeit es  Allen  zuvorthat,  daher  wohl  auch 
die  zwei  ihm  zugeschriebenen  Declamationen  mit  jMiss- 
trauen  zu  betrachten  sind  '),  Licy  mn  ius '*)5  —  Peri- 
cles  aber  und  Thucydides  sind  aus  der  Zahl  der 
Schuler  des  Gorgias  zu  streichen''),  desgleichen  aus  der 
seiner  Nachahmer  Piaton  ^').  Für  Avahre  Nachahmer  des 
Gorgias  hingegen  galten  Acschines  der  Socratiker '), 
Critias  ^),  und  der  Tragödiendichter  Agathon^). 

1)  Plat.  Gorgias.  Man  hielt  ihn  für  den  Krfinder  der  Figuren  TirtQ- 
luit,  Hvi'ii}fiii.  ofinioTiXiVTU ,  Schol.  in  Aiiecd.  Siebenk.  p.  69.  b. 
Heindf.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  267.  C,  aber  Pliilostr.  p.  497.  schreibt 
sie  dem  Gorgias  zu.  Ballu  bist.  er.  I.  p.  108.  Foss  1.  1.  p.  61. 
Spcngcl  p.  S4  sqq. 

2)  Stifter  der  cvnischen  Philosopheuschule.  Piog.  Laert.  VI.  1. 
Die  Iteiden  Declamat.  Ai'ag  u.  'Oövaafvg  steim  in  den  Sammlungen 
V.  Aid.  Steph.  Reiske  Duhas  und  Bekker.  S.  Beil.  I.  —  Vergl. 
Phot.  Bibl.  cod.  1.59.   p.  101.  b.  Foss  p.  94. 

3)  Elaeites,  nicht  Eleates.  Spald.  ad  Quinct.  III.  1.  10,  —  Dionys. 
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Is.  19.  Snid.  "Mx.  Rallii  I.  p.  109  sqq.  A.  G.  Becker  in  Ersch  und 
Gr.  Encjcl.  HI.  S.  144.  — ■  Eiidoc.  p.  100.  nennt  Um  Gorgias  Nach- 
folger in  der  Sclmle.  Mit  Isocrates  lebte  er  in  Feindschaft.  Tzetz. 
Chil.  XI.  673.  Spengel  praef.  p.  XXJV.  n.  174.  Ueber  seine  Rede- 
weise xirtheilt  Arist.  Rhet.  III.  .3.  Dionjs.  1.  I.  Die  erste  jener  8 
Decl.  (enth.  in  d.  Samml.  Beil.  I.)  'Oövaasvg  7}  xaiü  Ilulit/^n)- 
dovg  TTQoöoiJiac  spricht  Foss  p.  81 — 89.  dem  Aleid.  ab.  Spencjtl 
p.  173 — 1^0.  sucht  die  Echtheit  beider  zu  retten;  vielleicht  ist  ihm 
diess  in  Bezug  auf  die  zweite,  nt^l  aocpioTaiv,  die  er  gegen  Iso- 
crates gerichtet  glaubt,  gelungen.  Arist.  Riiet.  I.  13.  2.  erwähnt 
noch  einen  loyos  Meaarjviaxog  von  ihm,  wo  Ruhnk.  hist.  crit. 
or.  gr.  p.  64.  ed.  Lugd.  ytioöüf^ceg  corrigirt.  Laudatio  mortis  b. 
Cic.  Tusc.  I.  48.  'Eyxo')ntov  Ka'iöo^  t^c  eraiQug  b.  Athen.  XIII. 
p.  592.,  C.  Vgl.  Tzetz.  Chil.  XI.  752.  Schol.  Arist.  Rhet.  II.  23. 
11.     Ueber  seine  xi%vT]  unten. 

4)  Diüuys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  II.  2.  Dem.  26.  Ballu  I.  p.  lO''. 
Clint.  F.  H.  II.  App.  p.  561.     Ueber  seine  li/ji}  unten. 

5)  S.  §.  35.  2.  H.  12.  —  Auch  Hippocrates  nennt  Auct.  vit.  Hipp, 
unter  Gorgias  Schülern. 

6)  Demetrius  Phalereus  b.  Dion.  Hai.  Ep.  ad  Pomp.  2.  Dem.  5., 
berichtigt  von  Foss  p.  59. 

7)  'ATToXoy'a  toü  noTgog  (Palaxog  toÜ  aTQcar,yov.  Diog.  Laert.  H. 
63.  Aöyog  Tisgl  öagyrjXlug.  Pliilostr.  ep.  ad  Jul.  p.  919.  Vgl.  Ballu 
I.  p.  64. 

8)  Philostr.   ep.   ad  Jul.   p.  919.    Vgl.  §.  39.   16. 

9)  Foss  p.  62.  Er  jagte  nach  Antithesen,  Ael.  V.  H.  XIV.  13. 
PJat.  symp.  p.  197.  D.  giebt  ein  Pröbchen.  Vergl.  Schönborn  1.  1. 
p.  25  sq.  Spengel  p.  77  sq.  91  sq.  Fr.  Ritsclü  comra.  d.  Agath. 
Vita,  arte  et  tragg.  rell.    Hai.  1829.  a 

§.    34. 

Demagogie.     Pey'icles, 

Zu  gleicher  Zeit  entwickelte  sich,  wenn  auch  durch 
die  sophistische  Redekunst  j:;efördert,  doch  unahhängii^ 
von  ihr  aus  dem  innersten  Wesen  der  Demokratie  die 
politische  Beredtsamkeit.  Die  Nothwendigkeit  des 
Verkehrs  im  Octtentlichen  und  die  immer  noch  drohende 
Stellung  der  Aristokraten  gegen  den  Demos  schuf  einen 
Stand,  welcher  ohne  den  Begriff  von  Amtlichkeit  und 
A^erpflichtung  als  Vermittler  zwischen  Gesetzesunfug  und 
Gesetzlosigkeit  sich  der  Leitung  der  Staatsmaschine  he- 
meisterte,  die  Demagogie  ^).  Erst  mit  der  Entartung 
des  griechischen  Yolksthums,  die  freilich  nicht  fern  lag, 
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erschien  auch  die  Demaifogie  in  einem  gehässigen  Lich- 
te ^).  —  Deniagog  im  wahren  Sinne  des  Worts,  obgleich 
nicht  der  erste^),  war  Per icles^),  ein  Schüler  des  Po- 
litikers Dämon  "')  und  des  Philosophen  Anaxagoras  '''), 
gleich  achtungswiirdig  als  IMensch  und  Staatsmaun,  und 
als  solcher  seinen  Gegnern  hei  Weitem  iiherlegen^);  ein 
Mann  der  zwar  die  Gebrechen  seiner  Zeit  nicht  von 
Grund  aus  heilen  konnte,  aber  doch  durch  seine  edle 
Uneigcuniitzigkeit  in  der  Staatsverwaltung,  durch  seinen 
lebendigen  Eifer  für  Kunst  und  Wissenschaft  und  durch 
besonnene  und  kräftige  Kriegführung  Athen  auf  den 
Glanzpunct  seiner  3Iacht   und  Herrlichkeit  erhob  ''). 

1)  Ueher  das  M'esen  der  Demagoj^e  "WacIismiUh  H.  A.  I.  2.  S. 
24  ff.  Herniaun  LB.  d.  gr.  SL  A.  §.  69.  Vgl.  Sext.  Erap.  adv.  Math. 
II.  41.  p.  297. 

2)  Valckeuaer  diatr.  in  Eurip.  perd.  dram.  rell.  LB.  1767.  4.  c. 
23.  p.  2"j3  sqq.,  W3  tteubach.  auim.  ad  Plut.  Morr.  p.  8.51  —  253., 
Manso  üb.  d.  Attischen  Denia<;ogeu.  Bresl.  1794.  4..  Passow  Gesch. 
d.  att.  Demagogie,  in  Wachlers  Philomathie,  Frcf.  1822.  8. ,  Th.  IH. 

3)  Die  Anfänge  der  Demagogie  zeigten  sich  zugleich  mit  den  er- 
sten Regungen  der  Demokratie.  So  Menestheus  gegen  Theseus, 
7i^b)To:  öig  i^uoiv  ur^ooß/Kuv  ini&ifiivog  tw  öjjfiuyoiyi'iv.  Plut.  Thes. 
32.  Deutlicher  schon  Pisistratus  vor  der  Usurpation  u.  Clisthe- 
11  es.  >ieben  Themistocles  Epicydes  Si^fiaywyö-;  ötirug  unil  .  Plut. 
Them.    G. 

4)  Plut.  Vit.  Pcriclis.  Thiicyd.  libb.  I.  II.  Diod.  Sic.  lib.  XII. 
Schol.  .Aristid.  p.  189.  ed.  Frommel.  Vgl.  Barthelemy  Reise  d.  j. 
Auach.  ir.  S.  105  —  148.,  Heeren  Ideen  u.  s.  w.  IIL  S.  396  ff.,  Dru- 
mann  Ideen  zur  Gesch.  des  Verfalls  der  griech.  St.  S.  234 — 240., 
Kutzen  de  Pericle  Thucydideo  P.  I.  Vratisl.  1829.  8.  P.  II.  1831. 
Wachsmuth  I.  2.    S.  58  ff. ,    Hermann   g.  1.59.  1. 

5)  Plut.  Per.  4.  ao(fioTi'j;,  uehmlich  im  Sinne  des  Mnesipliilus,  s. 
oben  S-  30.  4.  Vgl.  Isoer.  d,,  perm.  ^.  235.  "Wie  denn  überh.  der 
Einfluss  der  Sophisten  auch  auf  die  politische  Beredlsamkeit  imver- 
kennhar  ist.     AVachsm.  I.  2.   S.  24.  152. 

«J  Plut.  Per.    4  sqq.     Cic.  d.  Or.  III.  34. 

7)  Cimon,  M'achsm.  S.  57  ff.,  der  auch  als  Redner  auftritt  in 
seiner  Vertlieidiguug  gegen  Pericles  und  dessen  Partei,  Plut.  Cim. 
14,  und  anderwärts  woiil  als  Parteihaupt,  ib.  1<5.  Vgl.  Plut.  Dem. 
13;  ThuCydides,  S.  des  Melesias .  Plut.  Per,  8.  11.  Plat.  31eno 
p.  94.  C.  Schol.   Arist.  vesp.  »82.   Wachsni.  S.  63.:  Cleon,  s.  uut, 

8)  S.  die  treffliche  Schilderung  bei  AVachsmuih  S.  64  —  69.  —  Er 
starb  nach  44iähriger  A'erw.iltung  Ol.  LXXXVU.  4.  429.  Plut.  Per. 
16,     Cic   d.  ür.   111.     CJint.  F.  U.   p.  66  sq.   Rr. 
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§.    35. 

Pericles   als    Red7ier.     Thuci/dtdes. 

Die  Beredtsamkeit  des  Pericles  ')  war,  unähnlich 
der  des  Gorgias  -),  wie  sein  Charakter,  ernst  und  er- 
haben, und  doch  zuirleich  einschmeichelnd  und  anniuthig. 
Er  verstand  die  Fülle  des  tStoffs  mit  dem  Wohlklani^e  und 
der  Kraft  des  Ausdrucks,  dem  Schlagenden  der  Gründe 
und  der  Schärfe  des  Witzes  und  der  Satyre  so  innii^  zu 
verschmelzen  ^),  dass  nichts  der  Gewalt  seiner  Kede 
widerstand.  Diess  Alles  fasst  sein  Beiname  'O/.vicriog 
in  sich-^).  Er  selbst  trat  selten  und  nur  in  wichtigen 
Fällen  vor  dem  Volke  auf').  Zweifelhaft  ist,  oh  er  seine 
Heden  zuvor  niedergeschrieben  oder  nicht  ^)y  aber  soviel 
steht  wohl  fest,  dass  er  sich  dieselben  nicht  von  der 
Hetäre  Aspasia  verfertigen  liess  ^).  A  on  ihm  selbst  ist 
nichts  Schriftliches  auf  uns  gekommen  *^);  doch  geben 
uns  die  Historiker  seine  Hauptreden  im  Lmriss  '-'),  von 
denen  namentlich  der  Epitaphios  bei  Thucjdides  ^°)  einen 
hohen  Grad  von  Celebrität  erlangt  hat  und  oft  besprochen 
worden  ist.  Lnstreitig  gehört  derselbe,  wiewohl  nur  dea 
Grundzügen  und  Hauptgedanken  nach,  dem  Pericles  an  **).. 
Thucydides  selbst  aber  war  nicht  Redner,  wenigstens 
nicht  aus  dem  Grunde,  weil  er  Heden  in  sein  Geschiclit- 
werk  verflochten  ^^).  Es  ist  jedoch  um  dieses  Kunstgriffs 
willen  der  Historiker  nicht  zu  tadeln,  so  lange  er  nicht 
übertreibt  und  willkührlich  die  historische  Wahrheit  in 
Schatten  stellt  ^^). 

1)  Weber  üb.  d.  Staüdrede  des  Pericles.  S.  604  f.  iBallii  I.  p. 
115  —   181.     Mauso  verra.  Aufs.  S.  6  ff. 

2)  Philostr.  V.  S.  I.  9.  p.  44)3.  u.  Suid.  v.  77eo,  nenuen  Um  Schüler 
des  Gorgias;  aber  als  dieser  Ol.  LXXXVIU.  2.  nach  Adieu  kaiu, 
war  Pericles  schou  drei  Jalir  todt.  !<.  Vt'eber  a.  O.  Anm.  114. 
Mauso  S.  12.  Au  seiuer  rhetorisclieu  Uüduug  Avar  Anaxagoras 
nicht  oline  Antheil.  Plal.  Phaedr.  p.  370.  A.  Cic,  Or.  4.  15.  Plut. 
Pericl.  8.  17. 

3)  Thuc.  II.  65.  Diod.  XII.  39.  Cic.  Brut.  11.  Or.  5.  d.  Or.  I.  50. 
m.  16.  34.  Plut.  Per.  7.  8.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  9.  p.  457. 
Weber  a.  0. 

4 


—      50     — 

4)  Ariß».  Acharn  ö3ß. 

JlfQixf.iri:  oi'P.ruTTjo; 
ipjTon-iTfi' ,  f'ßjön",  ov^^y.v>ta  rr}v  'E).).uön. 
Plnt.  Per.  S.     Diod.  XII.   40.  XIII.  dS.     Hermog.   d.  stat.   9.   p.  61. 
d.  inv.  I.  1.  p.  80. 

5)  Flut.  Per.  7. 

6)  Philostr.Y.  S.  pr.  p,  4«!.  nennt  Pericles  unter  den  Erfindern  des 
IraprovLsirens.  AiisdriicklicU  sajjt  Miidas:  ttowto;  yoie  noy  ).6-ov  f'v 
dmaairioi'i  fin^  rmv  tkjÖ  ultov  o/jöifM^6no)v.  Vielleicht  entwarf  er 
nur  ein  schriftliches  Schema  des  Vortrags,  wenigstens  sprach  er 
nicht  unvorbereitet.  Piiit.  Dem.  9.  Manso  S.  7.  schliesst  aus  Plut» 
Per.  8. ,  er  habe  seine  Reden  nicht  niedergeschrieben. 

7)  Ein  Scherz  des  Plato  Menex.  pr.  gab  wold  zu  dieser  Ansicht 
Veranlassung.  Vgl.  Plut.  Per.  24.  "Weber  a.  0.  60.5.  meint,  er 
habe  das  Aufgezeichnete  der  Aspasia  zur  Durchsicht  mitgetheilt. 
Ein  dem  ähnliches  Gerede  mag  es  in  Aliien  wohl  gegeben  haben. 
Vgl.  Schol.  Ar  ist.  Ach.  532.     Clem.  AI.  Strom.  IV.  p.  523.  B. 

8)  Plut.  Per.  G.  f/;o«qco)'  (j£v  ovv  ov6iv  diukikoiTis  7iXi]v  Ttüv 
i^»?gn'i;u«TD)V.  Zweifelhaft  Tic.  Brut.  7.  d.  Or.  II.  23.  Dagegen 
Ouinct.  III.  1-  li-  u.  A.  b.  Weher  S.  606.  Anm.  149.  Ruhnk.  bist, 
crit.  p.  39.     JVIanso  a.  O.  Spengel  p.  61.  sqq. 

Q)  'Erii'ücpioi  nach  dem  samisclieu  Kriege  Ol.  LXXXV.  1.  PluU 
Per.  8.  2?.  Vielleicht  ein  Fragment  daraus  bei  Arist.  Rhet.  III.  10.  7. 
Vgl.  Weber  S.  607.  Anm.  Iö7.  —  Reden  zu  Auf  d.  pelop.  Krieges 
bei  Thucyd.  I.  140-144.  u.  Diodor.  Sic.  XU.  40.  Ol.  LXXXV II.  J/;^, 
bei  Thucyd.  II.  60  -  64.  Ol.  LXXXVII.  2/^. 

10)  II.  35  —  46.  gespr.  Ol.  LXXXVII.  2.,  öfter  besonders  her.iusg. 
S.  Fabr.  B.  Gr.  T.  II.  p.  735.  Mit  Plat.  Alenexenus  v.  J.  C.  Gott- 
leber Lips.  1782.  8.  S.  BeiL  III.  I.  Xr.  2.  Vgl.  h.  P.  Hüpedeu  disp. 
d.  Periclis  laud.  fiin. 

11)  Weber  S.  606  IT.,  Kutzen  d.  Pericie  Thucyd.,  ra.  Onaestt.  De- 
niosth.  P.  II.  p.  29—32.  Die  Form  ist  ofleiibar  thucydideisch,  das 
Wesen  aber  zu  beurtheilen  nach  des  Historikers  Grundsatz  I.  22. 
Danach  fällt  auch  des  Dionys.  Hai,  iud.  d.  Thuc.  18.  Unheil,  Th. 
habe  diese  Rede  erlogen,  um  sich  der  glänzenden  Persönlichkeil 
des  Pericles,  der  schon  im  2.  J.  d.  pelop.  Kr.  starb,  noch  zur  Aus- 
schmückung seines  Geschichtwerks  bedienen  zu  können,  in  sich 
zusamiiien.  Vgl.  über  dergl.  iUden,  die  schon  "N  oss  d.  Hhet.  naU 
p.  68.  ijciitig  heiirtheill  (.Marcellin.  vit.  Thuc.  41  sq.),  Meierotto  io 
d.  Abh.  d.  Berl.  Acud.  1T88,  Poppo  prolegg.  ad  Thuc.  I.  1.  p.  46  — 
Öl.,  Wachsmuth  H.  A.  II.  2.    S.  4T5  f. 

12)  Wie  es  Ruhnk.  bist.  crit.  p.  39.  u.  Ballii  I.  p.  76  sq.  thaten. 
Knnquam  est  nuuieratus  oraior.  Cic.  Or.  9.  Brut.  83.  d.  opt.  gen. 
or.  5.  0»'uct.  X.  1.  33.  —  Philostr.  V.  S.  p.  493.  u.  Kp.  p.  919. 
neunt  ihn  Schüler  des  Gorgias;  diess  m.-ig  sich  auf  blosse  Nachah- 
mung be^rhrünken.     Diony«.   Kp.  ad   Amin.  II.  2.    iud.   d.  Thuo.  84. 


51 


Vgl,  Poppo  Prolegg.  I.  1.  p.  2.51  sqqi  Foss  1.  I.  p,  82.  —  Marcelliu. 
Vit.  TIiuc.  35  sqq.  sagt  er  habe  Piudar,  Prodiciis,  Gorgias  u.  Homer 
nachgeahmt.  Speugel  p.  53  —  57.  findet  eine  so  grosse  Aehnlichkeit 
zwischen  ihm  u.  Prödicus,  dass  er  Th.  zu  dessen  Schüler  macht.  — • 
Was  übrigens  ein  uubekauiiter  Biograph  des  Th;  ^.  6.  p.  3-K).  sq. 
Vol.  1.  Popp,  von  seiner  frühem  rediierischea  Thätigkeit  erzälilt,  ist 
ganz  uuzuverlässig.     Vgl.  3leitT  im  Kheiu.  3Ius.  182H.  II.  ü».  271. 

13J  J^chüu  die  Alten  waren  darüber  uueins.  Getadelt  ward  diess 
Velf'fahreu  von  Diod.  Sic.  XX.  1.^  Trogus  Pompeiiis  b.  Inst.  XXXVIII. 
3.,  Plut.  praec.  pol.  6.,  neuerdings  v.  Adelung  üb.  d.  deut.  Stil 
Th.  I.  S.  446.  II.  S.  104  f.,  aber  vertheidigt  v.  L.  Posselt,  über  die 
Reden  grosser  Römer  in  d.  Werkea  ihrer  Geschichtsclir. ,  in  dess. 
kleinen  Sclir.  >iürnb.  IT9.3.  8.  S.  33  ff.  A'gl.  Seuec.  suas.  VI.  p.  40i 
sq.  ed.  Bip.  Luciau  quoin.  bist,  scrib.  .58.  J.  C.  Heukenrott  d.  erat, 
vet.  bist.  177.5.  —  Worüber  Cic.  Brut.  16.  u.  Liv.  Vill.  40.  (Vracli.sm. 
röm.  Gesch.  S.  14  IT.)  klagen,  dass  durch  die  Leichenreden  die 
liistorische  Walirheit  verfälscht  werde;  gilt  nieiir  von  einer  epä* 
lern  Äeit. 

§.    36. 

Entartung    der    Demokratie  und  Dcniagogie. 

Das  im  Einzelnen  der  Demokratie  vorbereitete  Un- 
heil brach  im  Laufe  des  pcloponnesischeu  Krici^es  mit 
voller  Macht  über  Athen  herein.  Die  menschenwiirgende 
Pest  ^)  öffnete  alle  Schleussen  physischen  nnd  morali- 
schen Elends.  Mit  Pericles  Tode,  der  „das  Staatswesen 
fiir  seine  Kraft  zui^erichtet -^),"  fiel  die  letzte  Stütze 
des  Staatswohls.  Zwar  waren  die  Demokraten  durch  das 
allmähliche  Erlöschen  der  Aristokraten  ihres  Hauptfein- 
des entledigt,  aber  die  aufgeregte  iMasse,  des  Drucks 
und  AViderstrebens  gewohnt  und  überall  ^  errath  ahnend, 
begann  nun  gegen  sich  selbst  zu  wüthen,  und  namentlich 
waren  es  die  Keichen,  an  welchen  die  Laune  des  Volks 
sich  blindlings  ausiiess.  iui'ie  Parteien  hatten  die  Rollet), 
getauscht.  Seitdem  iler  Pöbel  nicht  mehr  Lnisturz  der 
Verfassung  von  einer  mächtigen  Partei  zu  beiVirchtcn 
hatte,  begann  er  selbst  daran  zu  arbeiten.  Den  zügel- 
losen Demokraten  gegenüber  stand  die  Partei  der  ge- 
mässigten, wohlgesinnten  lliirger;  erst  gegen  das  Ende 
des  Kriegs  hin  kam  oligarchischcr  Sinn  unter  sie,  der 
sich   namentlich    in   den   spartanisch   gesinnten  lietärien 
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knnd   gab  ^).      Diese  Parteien   nun    repräsentirten    nach 
T\ie  vor  die  Deiuaiiogen,  und  das  A  olk,  ohne  zu  mer- 
ken wie  die  Gunstbuhlerei  der  Parteihäupter  nur  die  Ver- 
Avirklichnng  ihrer  eigenen  sell)stischen  Zwecke  beabsich- 
tigte, schloss  sich  ihnen  um  so  bereitwilliger  an,  je  mehr 
diese,  wenn  auch  oft  nur  scheinbar,   seinem  Gelüste  die 
Angelegenheiten  des  Staates  iiherliess  *^).     Dem  entspre- 
chend war  V  o  l  k  s  V  e  r  s  a  m  m  I  u  n  g  und  Gericht  unaus- 
gesetzt  der   Tummelplatz    gegeneinander    ankämpfender 
Leidenschaften.     Zum    Hange   nach  Anthcil   am  Oeffent- 
licben  "')  kam  noch  die  Anregung  durch  Ekklesiasten-  und 
Richtersold'');  die  'A\ie  iv/.oofxiu  twv  Q},x6ouiv  verschwand 
und  das  Gezücht  der  Sykophanten  ^)   schürte   geschäftig 
die  Glut  des  allgemeinen  3Iisstrauens,  das  zu  Ende  die- 
ser Zeit   im  Herniokopidenprocesse    seinen  Scheitelpunct 
hatte.     Nur   die  Komödie  —  ein   politisches  Purgatori- 
um  —   bildete    in    ihrer    Unbefangenheit    eiu    heilsames, 
•wenngleich    schwaches  Gegengewicht  ^).  —     Somit  war 
das  äussere  Gebiet  der  IJeredtsamkeit  zwar  um  ein  He- 
deutendes  erweitert;  Politik  und  Rhetorik  waren  synonym 
geworden^);   allein  ihr  Fortschritt   in    künstlerischer 
Ausbildung   konnte    bei    dem  Sturme  der  Leidenschaften 
und  dem  somit  untergeordneten  Verhältnisse   aller  Wis- 
senschaftlichkeit bei  denen  die  sie  übten  nur  gering  seyn. 

1)  Thucj'd.  II.  47  —  53. 

2)  AVacIisjuuth  II.  A.  L  2.  S.  1.51. 

3)  ExuitiftK,  politischer  Klubb  /.lun  Umsturz  der  Verfassung;  zu- 
sammengetreten. Plat.  I.egg.  XI.  3.  Daher  tTuiijoi,  bei  Thiic.  VIII. 
65.  die  Verschworenen.  ii.VIlI.  54.  geradezu  ^vvwfioalut.  Vgl.  Krüger  ad 
Dionys.  Halic.  historiogr.c.  VII.   p.  362  sqq.   Wachsm.  I.   2.  BeU.  3. 

4J  Thuc.  n.  65. 

5)  jiyüfjulog.  Arist.  Ran.  1015.  Equ.  2J«.  Auct.  or.  Andoc.  c. 
Alcib.  S  22.    Heiadf.  ad  Plat.  Protag.  §.  91. 

6J  Tb  f'xy.lr,aiuon:{6v,  Ol.  XCVI.  3.  von  Agyrrhius  auf  drei  Obolcn 
erhöht.  Boeckh  8taatsh.  d.  Atli.  I.  8.  245  —  249.  8ch(iinaMn  d. 
Comit.  Ath.  p.  65  —  69.  üeber  d.  iQibißoXov  rthuatiwv  Uoeckh 
a.  O.  S.  250  ff. 

7)  Athen.  III.  p,  -74.  E.  sqq.  Wachsm.  ».  156  —  158.  Hermann 
I.ehrb.  S-  163.  Ö. 

S')  Zuweilen  unmittelbnr,  wie  efwa  durch  Grates  Stück  (■>-toqi:, 
Athen.  IX.  p.  3G9.  C.    Lire  Tendenz  bei  ArisU  «aa.  1009  sq. 
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ort  ßfXjiovg  ts  noi5(itv 
■thq  av'&QbiTTbg  fv  rcäg  nohatr. 
Vgl.  im  Al!g.   "^Vachsm.  S,  158  —  179.    Insbes.  H.  T.  Rötscher  Arl- 
stopliaues  imd  seiu  Zeitaitor,  Berl.  lS2ä.  8. 

9)  PoUiix  IV.  16.   ^i]Tooiy.i]  tj  avii}  xid  noXaiy.^  •  Qqxouiiiiv  7tolin~ 
xov  livai, 

§.    37. 

Cleo7i  und  Nicias. 
Demagog  ganz  in    dem    eben    geschilderten   Geiste 
der  Nichtswürdigkeit  war  der   Gerher   Cleon*),   schon 
zu   Pericles  Lebzeiten    Volksaufwiegler  ^j,    aber   vorzüg- 
lich nach   dessen  Tode   erst  unumschränktes  Haupt  der 
absolut   demokratisch   Gesinnten.      Prahlerei   und  Unver- 
schämtheit mit  einer  Beimischung  von  Blutdurst  nmchteu 
ihn   zum  Abgotte   des  Pöliels  ^).     Die   beiden  Ilauptzüge 
in  seinem  Leben   sind   sein   grausames  Verfahren   gegen 
die  abtrünnigen  Mytüenäer-*)  und  seine  Lebernahme  des, 
Oberbefehls  gegen  Sphacteria  '').    Auch  Redner  war  Cleon 
nur  für  den  Pöbel;  allen  Anstand  aus  den  Augen  setzend 
schrie  und  tobte  er  auf  der  Rednerbühne  Avie  ein  Unsin- 
niger umher  ^).  —     Ihm  gegenüber  stand  als  Haupt  der 
Gemässigten  Nicias  ^),   mehr  durch  seinen  Reichthum, 
als  durch  seine  Persönlichkeit  an  diese  Stelle  berufen^). 
Oeftere  Abwesenheit  als  Strateg,  Scheu  vor  dem  OetFent- 
lichen  ^)  und  Mangel  an  Selbstvertrauen,  der  ihn  oft  zu 
der  trügerischen  ßJantik  seine  Zuflucht  nehmen  liess  und 
endlich  selbst  ins  Verderben  stürzte  ^"),  gestatteten  ihm 
nicht,  dem  Interesse  seiner  Partei  gemäss  energisch  und 
durchgreifend  genug  zu  verfahren.  —    Neben  ihm  stehctt 
als  noch  unbedeutendere  Erscheinungen  der  ehrlose  Cal- 
lias  ^*)   und   Phäax  *-),    wie  jener   von    edler  Geburt, 
und  Schwätzer   nicht   ohne  glücklichen  Erfolg  ^^).     Ihm, 
dem  Nicias  und  Alcibiades    bot  der  Lampenmacher  Hy- 
perbolus  *"*),  ein  gemeiner  Mensch  und  nichtswürdiger 
Polterer  in  Cleon's  Geiste,  die  Spitze;  allein  jene  stürzten 
ihn  vereint  durch  den  Ostracismus  *5). 

1)  B.  d.  BalUi  hist.  er.  I.  p.  161  — 1<]3.  Kortiiin  iu  Bremi's  pliilol. 
Beitr.  aus  d.  Scliwei/-  I.  S.  35  —  60.  Poppo  prolegg.  ad  Thiic.  I.  2. 
p.  6?i.   Wachsjuuth  11.  A.  I.  2.   S.  181  —  184.  Hermanu  L.  B.  §.  164. 
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S)  PJii!.  Pfricl.  33,  Seine  Deinajrosie  •»vährte  von  Poricles  Tod» 
nn  7  Jahr,  Ol.  I.XXXVir.  4.  —  LXXXIX.  3.,  ■l'.ii)  ~  422.  Scliol. 
JL.UC.-  Tim  ;iO. 

3)  Am  BezpicliueiJtlsteu  ist  die  KrzfihUmg  hei  Plut.  Mc.  f.  A^'^frat 
^'<<^  iy.>:}.rji.nac  Tiors  o'uoi];  i6f  ^iv  öriuov  xutti]fiftov  üvw  niQi/ityfiy 
'loi.i'i-  ^qÖhov ,  Off  d'iiatXl}ut>  (y.tivov  EaTE(paro)fti»"jv  y.al  naQuxuXily 
vneo'icüdui  iljy  ty.xhyjC'V  ttg  uv(Jioi' ,  uu/oXovu<a  '^thj ,  iifi],  ai)utuov, 
koTiuy  f)ii.X'jiy  |cj'>v  xui  ifOv/Mc  ioÜg  &ii)ig  rä,-  ö'  !^lötp'uluvi;  yt).ü- 
auijui  uvainijV.a   xul  öiKlvaiu  T»jr  iy,xh](jlav. 

4)  TIniQ.  nr.  36  —  49.  I^iod.  Xlf.  .^5.  Erfreulich  ist  bei  Tli.  daa 
Aufleluieu  des  elireufes(eii  Diodotus  gegea  solcbeu  Despotismus. 

ö)  Tliiic.  IV.  2^.   Diod.  XII.  o3. 

G)  Plut.  Mg.  8.  Vgl.  Arist.  Kqu.  36.  Cic.  Brut.  7.  Ouiuct.  XI. 
8.   123. 

7)  Pl.it.  Nicias.  Tliucyd.  lil»b.  TV  sqq.  Diodor.  Sic.  lib.  XII.  cxtr. 
^III.    A^aehsmiitb  a.  Q.  S.   I.s4  —  iSö. 

8)  Plur.  Mc.  3. 

9)  PJ;it.  ]Nio.  5.  10.  II.  Er  trat  selten  in  der  A'olksversamminng  auf. 
Vgl.  'riiuc.  VI.  9  —  14.  20  —  23.  Daher  als  Hedner  wohl  ohne  grosso 
Geltung.  Deu  Fehler  bei  Clem.  AI.  Siroui.  Vi.  p.  748.  2<iy.ia;  fv 
T'P  (jo-  utvijntv  ii.Tiu  n"Qay.vnu-Ui]y.r,q  (Fabr.  B.  Gr.  IV.  p.  4Sö.  a.  A.) 
hat  schon  lliihnk.  bist.  crit.  p.  40.  in  ytv.jt'ag  iv  tiö  nob.;  yixiav  ver- 
besserl.  —  Leber  Lysias  Declamation  in  der  Person  des  Nicias, 
die  Diouys.  Hai.  Lys,  14.  für  Uiilergescbobeu  hält,  siehe  Speugel 
J).  138  sq. 

103  Ol.  XCI.  4.  413.   Plut.  Nie.  4.  23  sq.    Tbuiyd.  VII.  50  sqq. 

10  üiciiueider  Ouaest.  d.  conviv.  Xeuoph.  in  seiner  Ausg.  p.  129  sq., 
Ballu  I.  p.  17.5  sq.,  Ciavier  sur  l\\  fainille  de  Callias,  in  d.  Mem. 
d.  l'ao.  d.  Inscr,  T.  IH.  1817.,  Meinecke  Ouaestt.  JScen.  Spec.  2. 
Berol.  1827.  4.,  Wf^chsmutb  a,  O.  S.  187.,  G.  A.  Herbst  Prolegg. 
ad  Xen.  Symp.  Hai.  1830.  8.  Er  Mar  Schiller  des  Gorgias,  Prol- 
agoras  uijd  Prodicas,  Xen.  sj  uip.  1.  5.,  und  Ankläger  des  .Vudocides. 
S.  unten. 

12)  Taylor  Lectt,  Lys.  6.  l\uhnk.  bist.  er.  p.  47  sqq.  Waclism. 
S.  187. 

13}  Eiipolis  bei  Plut.  Ale.  13.  lahlv  UQiOTog.,  uöiKdiaiaiog  l'^ytir, 
von  JSlephauus  Thes. ,  AA'esseliug  ad  Diod.  I.  p.  59.5.  u.  Froinnu-l 
Scliol.  Arist.  p.  177,  fälschlich  auf  Alcibiades  bezogen.  Ruhnk.  h. 
er.  p.  39.  ^gi.  Arist.  Eqii.  1377  sq.  Scliol,  13s«.  Seine  Kede  xai 
'My.t1iudov  bei  Plut,  Ale.  13. 

14j  Plut.  Ale.  13.  Ballu  I.  p.  163.  3Ieinecke  1.  1.  p.  27  —  31. 
Wachsniiith  S.   168  f. 

15)  Nach  Plut.  Ale.  13.  ist  es  ungewiss.  ob  sich  Alcibiades  mit  Mcias 
oder  Phäax  (nach  Theophrast  bei  Pjut.  Nie.  11.)  >erbuaden  habe. 
i»c«   Andocides  Thcilnaliuie   an   diesem  Haudel  ist  höchst   unsicher. 
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8.  nnt.    Ueber  Hj-perboliis  Veriirtheiluug  u.  Ende  OL  XCII.  9.  4U, 
TJiuc.  Vm.  73.   Plut.  Sic.  11. 

§.     3S.         , 

Kampf    der    Demokratie    mit    der     O  'ig a r cht«. 
Ale iü  ia de s. 

Den  drohenden  Sturz  der  Verfassung  beschleunigte 
und  vollendete  AIcibiades  ^).  Durch  Volksgunst  ver- 
wöhnt und  jeglichem  Gesetze  ungestraft  Hobn  zu  spre- 
chen gewöhnt,  kannte  dieser  merkwürdige  Mann  keino 
grössere  Lvist,  als  mit  den  Formen  des  Staates  ein  wildem 
Spiel  zu  treiben,  ein  S[tiel  das  um  so  gefahrlicher  war, 
da  er  es  meist  nur  aus  der  Ferne  leitete,  in  der  Wahl 
seiner  Stellvertreter  aber  sich  gar  sehr  vergrifl".  An  der 
Spitze  der  von  ihm  ertrotzten  Expedition  nach  Siciliea 
ward  er,  der  Theilnahme  an  dem  Frevel  gegen  die 
Hermensäuleu  und  die  Mysterien  bezüchligt,  auf  Betrie!) 
der  A  olkspartei  abgerufen  -).  SiiHschweigeudes  Ceständ- 
niss  der  Schuld  ist  sein  Aufenthalt  bei  den  Erbfeinden 
Athens,  den  Lacedämoniern  und  Persern^).  Aber  Heim- 
kehr um  jeden  Preis  war  nun  das  Ziel  seines  Strebens  ^). 
jlaupthedingung  dazu  war  Sturz  der  Volkshäupter;  daher 
zufolge  seiner  Umtriebe  das  Zusammentreten  der  Oligar- 
chen  zur  Herrschaft  der  ^  ierhundert  ^),  Aber  schon  nach 
vier  Monaten  stürzte  der  Kern  der  Demokraten,  der  iui 
Schiffslager  sich  befand  wwä  nach  einem  verunglückten 
Versuche  der  Aristokraten  auf  die  Demokratie  zu  Samos 
den  AIcibiades  an  ihre  Spitze  gerufen,  die  Oligarchie  zu 
Athen  und  stellte  die  Deuiokratie  wieder  her  ^).  Allein 
die  Umtriebe  der  Feinde  des  AIcibiades,  das  ungestüme 
Detzen  der  Demagogen,  die  trotzige  lllutgier  des  Vol- 
kes ^)  und  der  Verrath  der  für  Sparta  insgeheim  thäti- 
gen  Oligarchen  spielten  Athen  nur  zu  bald  dem  Lysander 
in  die  Uände  ^).  Doch  war  die  darauf  folgende  Oligar- 
chie der  sogen,  dreissig  Tyrannen  von  keiner  Dauer; 
mit  ihrem  Italic  begann  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  °). 

1)  Auct.  or.  Andoc.  c.  Alcib.,  Lsocnit.  d,  blgis,  Tliucyd.  üb.  V.  sqii., 
Xeno^)!!.  liist.  G'r.  üb.  I.  mi,  Diod.  Isic.  lib.  XU.  »<{. .  PlutarcU.  vit. 
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Alcil).  Vgl.  Hauptmann  Alcibiades  Andocideiis  in  Reislc.  Orr.  Gr. 
T.  VIII.  p.  575  —  ."isl.,  Ilt'creii  Ideen  III.  1.  SS.  4<)1.,  Hniid  in  Krscli 
u.  Gr.  Kucyel.  III.  ?«!.  1;)5  -  U4.,  Waclismuth  II.  A.' I.  ii.  S.  Is7ff. 
u.  das.  die  .Schilderung  dieser  Periode  JS.  1h()  —  2(W.,  Hermann  L.  B. 
d.  gr.  St.  A.  §.  Iß4  —  1()9.  —  Leber  die  Zeit  seines  Lebens,  Ol. 
LXAXir^  — XCIV.  1.  450  —  4^)4.,  .«.  Wolf  ad  l»ein.  Lept.  S-  9')-, 
Meier  prooem.  d.  Alcib.  anno  nat.  (lud.  lect.  iiuiv.  Gryph.)  l»'-il.  4, 
Clinton  F.  H.  p.  Ti.  Kr. 
g)  VI.  87  sqq.  53. 

3)  Thuc.  VI.  S^  sqq.  MII.  4.5. 

4)  Tliuü.  VIII.  47  sqq.    AVachsmuth  a.  0.  S.  19«^  f. 

5)  Ol.  XCU.  2.  41t.  Zelin  «v/yomfug  entwarfen  die  neue  Ver- 
fassung, {'nuf  -KjfUöooi  -wälilten  100  .Männer,  von  diesen  jeder  wieder 
a.  Thuc.  A  111.  67.  Füufiausend  Bürger  vertraten  das  Volk,  jedoch 
von  den  Vierlnmdert  abhängig;  Aveseutlicli  ist  die  Aufliebuug  der 
YQu(fr,  nuQuvOf.Mv.    Waohsm.  a.  O.  8.201.  Hermann  §.166.  11  — 14. 

6)  Thuc.  VIII.  73  sqq. 

7)  Namentlich  Ol.  XCIII.  .3.  406.  gegen  die  siegreichen  Feldherrn 
nach  der  Schlacht  bei  den  Arginusen.    Xeuoph.  li.  Gr.  I.  7. 

X)  Ol.  XCill.  4.  405.  nach  der  Schlacht  bei  Aigospolamoi;  nament- 
lich Therameues  Verrätherei.  Lys.  c.  Eratosth.  p.  429.  Xen.  H. 
Gr.  II.  3. 

9)  Die  Dreissig,  eigentlich  gewählt  um  eine  neue  Verfassung  zu 
entwerten,  rissen  die  höchste  Gewalt  an  sich;  ihre  beispiellose  Grau- 
samkeit zwang  die  Patrioten  zu  dem  entscheidenden  Schritte  unter 
Thrasybulus  Leitung  Ol.  XCIV.  3.  403.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  u.  4. 
Lys.  c.  Eratosth.,  Diod.  XIV.  33.  A  gl.  Taylor  vit.  Lys.  p.  189  sqrj. 
138  sq.  R.  Wachsm.  S.  3«5  f.  Hermann  S-  1<J8.  169.  —  Auch  die 
der  Beredtsamkeit  durcli  Critias  Gesetz:  Xoywv  Ti;(vijv  /jt]  öiöüoxny, 
Xeu.  31em.  I.  3.  31.,  drohende  Gefahr  ging  demnach  bald  vorüber. 

§.    39. 

Die  Detnagogen    dieser    Zeit   als    Redner. 

Einen  gewissen  Grad  von  Beredtsamkeit  besassen 
wobl  Alle,  welclie  als  Parteihäuptcr  im  A'ordergruude 
der  eben  entworfenen  Skizze  jener  Zeit  standen.  So 
namentlicb  Alcibiades;  das  Zierlicbe,  Gewäblte  scbeint 
in  seinem  Ausdruck  vorbcrrschend  gewesen  zu  scyn  ^); 
Scbriftlicbes  bat  er  nicbt  binterlassen  -).  So  ferner  seine 
Genossen  und  Uelfersbelfcr  beim  Umsturz  der  Demokra- 
tie, Antipbon  (§.  40.  f.),  Tb  er  amen  es,  ein  Mann 
von  wenig  freier  Tbat-  und  \Villenskraff ,  der  nacb  Al- 
cibiades  Beispiel    gar    oft   die  Farbe    seines    politiscben 
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Charakters  wecbselte^),  als  Redner  nicht  ohne  einiges 
Ansehn'*),  Pisander^),  Phrynichus  '''),  Aristo- 
krates^),  Aristarchus^),  Demostratus^),  Dio- 
nysius*°)  und  namentlich  des  Callaeschrus  Sohn  Cri- 
tias*^),  ohne  Grund  sonst  unter  den  Sophisten  genannt, 
obgleich  ein  Freund  derselben  und  ihrer  antinioralischen 
Lehren  ^^'j,  gerühmt  als  Dichter  ^^)  und  politischer  Schrift- 
steller ^'*),  und  auch  als  Redner  den  geachtetsten  an  die 
Seite  gestellt  ^'').  So  endlich  auch,  obwohl  in  geringe- 
rem Masse,  und  mehr  als  Schwätzer  und  Schreier  zu 
betrachten,  Alcibiades  Widersacher  und  heftige  Sach- 
walter der  A  olkspartei,  Androcles  ^'^),  der  Leiermacher 
Cleophon^'),  Philocles  i^)  u.  A.  Eine  rühmliche 
Ausnahme  macht  nächst  Antiphon  A  n  d  o  c  i  d  e  s.  (§.  42.  f.) 

1)  Theoplirast  b.  Pliit.  Ale.  10.  Pr.  pol.  p.  804.  Ä.,  wesshalb  er 
ziiweileu  um  die  Wahl  verlegeu  stockte.  Luc.  Sc^tli.  11.  Doch 
heisst  er  bei  Dem.  c.  Mid.  p.  561.  JJ.  14.5.  Xiynv  näviav  dfiroTuro?. 
Diod.  XII.  84.   A'gl.  Ruhnk.  bist.  er.  p.  3i).   Ballu  bist.  er.  I.  p.  15,5  sq. 

2)  Es  gilt  in  dieser  Hinsicht  vou  ihm  was  oben  §.  35.  8.  vou 
Pericles.  Vgl.  Cic.  d.  Or.  II.  22.  Brut.  7.  Plut.  X  Or.  p.  832.  D.  — 
Seiue  Rede  gegen  Nicias  bei  Thuc.  YI.  16—18.  ist  nach  §.  35.11. 
zu  beurtheilen. 

3)  Daher  Ko&oQvog  genannt.  Xen.  H.  Gr.  II.  3.  31.  Plut.  Nie.  2. 
Schol.  Arist.  Nub.  360.  Rhu.  47.  546.  —  Im  AUg.  Taylor  vit  Lys. 
p.  125  sqq.  R..  Stavereu  ad  Corn.  Nep.  Ale.  5,  4.,  Ruhuken  d.  Au- 
tiph.  p.  816.  T.  VII.  Orr.  Gr.  Reisk.,  Ballu  1.  1.  I.  p.  149  —  15.5., 
E.  Ph.  Hinrichs  de  Therameuis,  Critiae  et  Thrasybiili  rebus  et 
iugeuio,  Hambg.  1820.  4.,  Wachsmuth  H.  A.  I.  2.   S.  200  f. 

4)  Thuc.  VIII.  68.  uiijQ  ovis  ilnüv  ovts  yvupai  uöiivuTog.  Ob  er 
seiue  Reden  niedergeschrieben  ist  ungewiss.  Cic.  d.  Or.  II.  22. 
Brut.  7.  Wahrscheinlich  ist,  was  der  Scbol.  iu  Aphthon.  p.  594. 
Bibl.  Coisl.  sagt,  dass  er  nur  die  deliberative  Redegattung  bearbeitet. 
Vgl.  seine  Rede  bei  Xen.  H.  Gr.  H.  3.  35  —49.  Kr  soll  auch  Leh- 
rer des  Isocrates  gewesen  seyn,  Diou.  Hai.  Isoer.  1.,  und  auch  über 
Rhetorik  geschrieben  haben,  Spengel  p.  122.  Demnach  könnte  es 
wahr  seyn,  dass  er  nach  Suid.  Orjuafi.  Declamationen  verfasst,  Avena 
es  nicht  vielmehr  eine  Verwechslung  dieses  und  eines  spätem  So- 
phisten Theramenes  von  Ceos  ist.  Eudoc.  p.  231.  —  Vgl.  Fabr. 
B.  Gr.  II.  p.  748.   Ruhnk.  h.  er.  p.  40  sq. 

.5)  Thuc.  VIII.  53.  54.  Arist.  Pac.  395.  Ar.  1559.  Vgl.  Tayl.  vit. 
Lys.  p.   114  sqq. 

6)  Thuc.  Vlll.  48  sq.  68.  90.  92.  Lys.  c.  Agorat.  p.  495.  Tayl. 
L  I.  p.  117. 
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7)  Thnc.  A1II.  89.  Vgl.  Ileiudf.  ad  Plat.  Gorg.  §.  61.  p.  85., 
iScliäfer  App.  ad  Dem.  T.  V.  :id  p.  1343.  6.  Or.  iu  Tüeocr.  Wacks- 
mmli  a.  0.    S.  20t. 

8}   Thuc.  YIII.  yO.  92.  98. 

9J  Piiit.  Ale.  18.  ^ic.  13.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  4(;.  Frommel 
ßcliol.  Arist.  p.  176. 

10)  Xukx5g  geuaiint.  BoeckhStaatsli.il.  S.  136.  Reduer,  Athen. 
XV.  p.  ß(J9.  D.  E.,  luid  elegischer  Dichter,  Arist.  Riiit.  111.  2.  II. 
Athen.  X.  p.  443.  I).  XII.  p.  «(»'J.  1).  XA .  p.  G(is.  K.  ti(J!).  E.  703  C. 
Führer  der  Colüuie  nacl»  Thiirii  Ol.  LXXXlV.   1.   Pliu.  Nie.  5. 

llj  Auct.  or.  c.  Theocriu.  p.  1343.  §.  67.  Lys.  c.  Agor.  p.  487. 
Xen.  II.  Gr.  II.  3.  u.  4.  A'gl.  Pliilostr.  V.  S.  I.  16.,  wiederh.  b. 
Bach  Grit.  Carui.  p.  1 —  15.,  Stavereu  ad  Nep.  Thras.  3.  7.,  Hiu- 
richs  1.  1.  p.  33  —  38.,  E.  G.  Weber  dis:*.  de  Critia  tyrauuu  Frcf. 
1824.  4. 

13j  8o  vou  Philostr.  p.  503.  Vgl.  Teanemaim  Gesch.  d.  Ph.  1. 
S.  394  ff.  Krug  §.  öS.  —  Schol.  Plut.  Tim.  p.  200.  RiUmk.  txu- 
/f5r  '  t()uüry,t,'  ^n'  t'v  ifilouocpoi.: ,  (filonoifog  öi  iv  iöionai.;. 

13)  V.  Ihicli  Critiae  carmiuum  aliorumquc  iugeuii  niouuinenloriini 
quae  supersiuit,  Lips.  1827.  8.  Er  dieiitete  i'uyoi,,  b.  Bach  p.  25  — 
48.,  s^uyiTQOi,  p.  48 —  55.,  lu^ßot,,  p.  55  —  88. 

14)  üeber  seine  nolixtiui  theils  iu  Versen  theils  in  Prosa  geschrie- 
ben, Bach  p.  25  sqq.  p.  89  —  98.;  vgl.  Eitiaä.  d.  Grit.  lyr.  polit. 
eleg.  Vratisl.  1836.  4.  —  Ausserdem  schrieb  er  ßloi,  bei  Bach  p. 
99  —  101.,  Tifi/l  (fV'JKüK  eoüJio^  fj  i(j(J)iijiv ,  p.  101  — 104.,  u-fonofiul 
Kiu  ü^iUiti ,  p.  104  — 106. 

15)  DiouAs.  Ilal.  Lj's.  3.  vergleicht  ihn  seiner  einfachen  uugekün- 
stellen  Schreibart  wegen  mit  L^sias  und  Andocides,  Id.  !s.  20.  mit 
Thras^  machiis,  Ilermog.  d.  f.  or.  II.  p.  499.,  der  ihn  ausführlich 
beurllieilt,  mit  Antiphon.  Dagegen  Aristid.  Ithet.  II.  774.  788.  Diudf. 
Vgl.  Pliilostr.  1.  1.  u.  Ep.  ad  Jul.  p.  919.  Cic.  d.  ür.  11.  22.  Plut. 
X  Or.  p.  832.  D.  Phüt.  Bihl.  God.  1.5s.  p.  101.  Damit  stimmt  das 
überh.  schlecht  motivirte  Lrtheil  bei  Cic.  Brut.  7.  nicht.  Vgl.  Cri- 
tias  Reden  b.  Xeu.  II.  Gr.  U.  3.  25  —  34.  51.,  h.  Bach  p.  107  sqq. 
Ueber  ihn  und  die  mögliche  Verwechselung  dieses  Critias  mit  eiueui 
andern  vou  Alexander  Aphrodis.  bei  Philopon.  ad  Aristot.  d.  auim.  4. 
erwäliuteu  ."Sophisten  Gr.  s.  Bach  p.  25  sqq.  Spengel  p.  131  sq.  — 
Im  Allg.  Fabr.  B.  Gr.  II.  p.  749.  Ballu  I.  p.  147  —  149.  A.  G.  Becker 
Audükides  8.  43.  Auni.  142. 

16)  Schon  im  Ilermokopidenpi-ocesse  brachte  er  Zetigen  gegen 
Alcibiades  auf.  Plut.  Ale.  19.  Vgl.  Audoc.  d.  myst.  §.  27.  Tiiuc. 
Ol.  38.)  Vlll.  65.  Ruhnk.  h.  er.  p.  43.  Ballu  I.  p.  160.  Ein  schiefes 
Bild  aus  einem  seiner  Vorträge  führt  Arist.   Rhet.  II.  23.  32.  au. 

17)  Heftiger  Feind  des  Eriedeus  mit  .Sp;irta,  s.  llermauu  J^.  B. 
S.  167.  J6. ,  u.  dessiialb  von  den  Kt)iiiik(.-ni  tüchtig  diirclige/.ogeu, 
Wacham.  S.  166.    Er  selbst  war  Gegeustaud  emes  Stückes  Akiuifüiy 
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des  Kom.  Piaton.  Seine  SchAVatzliafligkeit  charakterisirt  Arist.  Ran. 
67H  sq.  "N'gl.  Isocr.  d.  pace  §.  75.  Cio.  d.  Rep.  IV.  10.  b.  August. 
d.  civ.  Dei  II.  9.  Pie  Eigenheit,  von  uuwiclitigeu  Dingen  mit  einer 
wichtigen  3Iieue  zu  .sprechen,  rügt  an  ilim  Arist.  Rhet.  III.  7.  2.  u. 
I.  15.  13.  führt  er  eine  Stelle  aus  seiner  Rede  gegen  Critias  an. 
Der  Dichter  Cleophon  bei  Arist.  Poet.  2.  u.  23.  Suid.  \.  K).io(f.  ist 
Vv'ohl  ein  anderer.  —  Vgl.  Periz.  ad  Ael.  V.  H.  XII.  43.,  Wessel. 
ftd  Diod.  XIII.  p.  .583.,  Henisterh.  ad  Luc.  Tim.  p.  145.,  Ruhnk.  h. 
er.  p.  44  sq'.,  Ballu  I.  p.  14(>  sq.,  Meier  d.  bou.  daranat.  p.  218.  n. 
eil.,  Meinecke  Quaestt.  scen.  II.  p.  17.,  Wachsm.  a.  0.  Ä.  206. 
18J  Piut.  Lys.  ö. 

§.    40. 

Ayttiphon   (/.). 

An  der  Spitze  der  berüLuiten  attischen  Redner- 
dekade  ')  steht  Antiphon  aus  Rhainnus  -),  «reb.  Ol. 
LXXV.  2.  479.,  Sohn  des  Sophisten  Sophilus  und  von 
ihm  gebildet  ^),  ein  Mann  von  hohem  Geiste  und  festem 
Charakter-*).  Er  widmete  sich  der  Staatskuust  und  der 
Beredtsamkcit.  Die  L'mrisse  seines  Lebens  als  Staats- 
mann sind  durch  häufige  Nauiensverwechseluug  '^)  uur 
unsicher;  erst  während  der  Lmtriebe  des  Alcibiades  tritt 
er  unter  den  olij^archisch  Gesinnten  als  einer  der  Oaupt- 
verschworenen  klar  hervor  '5),  fiel  aber  nach  Aufiüsung 
der  Vierhundert,  von  dem  doppelzüngigen  Theramenes 
in  Anklagestand  versetzt,  als  Opfer  seines  politischen 
Trotzes  Ol.  XCil.  2.  411.  ").  Getrennt  von  seinem 
Staatsleben  ist  die  rhetorische  Geltung  des  Antiphon  zu 
betrachten,  da  er  das  Oeftentliche  scheuend  niemals  als 
Organ  seiner  Partei  vor  dem  ^  olke  auftrat:  nur  auf  den 
Tod  verklagt  sprach  er  seine  Vertheidigung  selbst  ^). 
Seine  eigentlichen  ^  erdienste  um  die  Rhetorik  aber  sind 
in  doppelter  Beziehung  zu  würdigen.  Erstlich  ist  er, 
wenn  nicht  als  Erfiuder,  doch  als  Haupt bildner  des  poli- 
tischen Redestils  in  Athen  zu  betrachten  ^}j  er  schrieb 
besonders  gerichtliche  Reden  fiir  Andere  um's  Geld, 
was  ihm  freilich  scharfen  Tadel  namentlich  von  Seiten 
der  Komiker  zuzog  ^<^).  Ferner  errichtete  er  eine  Redc- 
schule,  in  welcher  er  die  Rhetorik  wahrscheinlich  sowohl 
nach   beätimmten   Kunstregeln    als    hauptsächlich    durch 
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angestellte  practlsclic  Uelningen  lehrte  *').  Darauf  füh- 
ren wenigstens  nächst  den  uns  von  ihm  erhaltenen  Reden 
seine  schriftliche  Khetorik  und  die  a^ooi/nia  y.al  tni- 
koyoL^-),  vielleicht  Musterstiicke  für  die  Schule» 

1)  Die  Eütstelmng  des  Kanon's  der  X  Redner  schreibt  Ruliuk.  Ii. 
er.  p.  94  sqq.  ziivcrsichtlicli  voa  de»  Bestimmungen  der  alex.  Kri- 
tiker Arislophaues  von  iiyxaiv/.  luul  Aristarcluis  her.  Allein  C.  F. 
Ranke  C'onuu.  d.  Aristoph.  vita  (in  ed.  Aristopli.  B.  Tliiersch  T.  I. 
c.  9.  p.  104 —  121.,  wdgdr.  in  Rutil.  Lup.  ed.  Frolsclier  p.OG  — 80.) 
zeigt  das  Willkührliche  dieser  Anualinie,  da  die  Alexandriner  überh. 
Uiclils  über  die  Redner  bestimmt  liabeu.  Kr  glaubt  vielmehr  p.  113- 
die  Rednerdekade  sey  aus  einem  Hange,  alles  Vor/.ügliche  au  ge- 
wisse Zahlen  zu  kuüpfeu,  entstanden,  veranlasst  durch  die  Wahl 
der  10  ^r,Tooig  oder  avriq/oQoi  des  Volks  nach  Solous  Verfügung 
(ob.  §.  20.  6.).  Das  f'yxohfiv  (Ruhuk.  p.  97.)  M'ar  daher  im  Eiuzel- 
Deu  willkiihrlich.  So  nennt.  O'i'öctil.  X.  1.  80.  unter  den  Zehn  De- 
jnetrius  Phalerens  mit  Uebergehuug  des  Isaeus,  und  ein  Gramm,  ia 
Bil)l.  Coisl.  p.  597.  lässt  Dinarchus  weg.  —  Ilauptquelle  ist  Plit- 
tarch.  V'dt.decem  oratoriim,  p.  832  — «."iy.  ed.  Krcf.,  T.  IX.  p.  307 — 
380'.  ed.  Reisk.,  ein  Werk  das  fast  einstimmig  bisher  dem  Pintarch 
abgesprochen  worden  ist,  namentlich  mit  Heftigkeit  v.  Tajior  lectt.Lys. 
5.  6.,  besonnener  v.  Ruhnk.  h.  er.  p.  47  sqq.  Ihre  Echtheit  verficht  mit 
guten  Gründen  A.  G.  Becker  in  d.  Abh.  üb.  diese  Schrift  S.  111  — 
132.  seiner  Uebs.  d.  Andokides,  und  zwar  aus  dem  Gesichtspuncte, 
dass  es  nur  eine  Materialieusammlung  scy  zu  einer  ausführlichereu 
Arbeit,  Melche  PI.  nicht  habe  vollenden  können,  die  ai)er  doch  von 
liamprias  im  Kataloge  den  Werken  seines  Vaters  beigefügt  Avor- 
den.  —  Aus  ihm  schöpfte  Pliotius  Bibl.  codd.  259  — 2(J8.  p.  485 — • 
497.  Bekk.  Ungenügend  sind  Philostratus  und  Suidas.  Ueber  die 
Commeutatoren  der  X  Redner  das  Xöthige  gehörigen  Ortes. 

2)  Plutarch.  X  Or.  p.  832  sq.  T.  IX.  p.  307 -—31ß.  R.,  Philostr. 
V.  S.  I.  15.  p.  498  sqq.,  Phot.  Bibl.  Cod.  259.  p.  485  sq.,  Suidas  v. 
lAi'Tiqüv,  Eudocia  p.  59.  Anecd.  Villois  T.  I.,  Anonym,  vit.  Thucyd. 
init.  p.  338.  V.  I.  Thuc.  Popp.,  —  Taylor  vit.  l,ys.  p.  1(9  sq.  R. 
u.  Lectt.  Lys.  p.  2(i8  —  273.  R.,  Ruhnkeu  (van  Spaan.  S.  Beck  Re- 
port. 1823.  IV.  p.  177.)  disp.  d.  Autiphonte  or.  Att.  LB.  17(J5.  4., 
auch  in  Reisk.  Orr.  T.  VII.  p.  795  -  830.  u.  in  Ruhnk.  Opusc.  LB. 
1807.  p.  214—256.,  ed.  1823.  p.  14S  sqq.,  ed.  Friedem.  I.  p.  140  — 
17ß. ,  J.  G.  Hauptmann  prolus.  d.  Autiph.  Ger.  1753.  4.,  wiederh.  in 
Reisk.  Orr.  T.  VII.,  Fabricius  B.  Gr.  II.  p.  751  sqq.,  B.  d.  Ballu 
hist.  crit.  L  p.  123—  147.,  Manso  verm.  Aufs.  S.  23  f.,  A.  G. 
Becker  in  Ersch.  u.  Gr.  Encycl.  IV.  S.  325  —  330. ,  Schlosser  lui- 
vers.  rebers.  I.  2.  S.  260  ff.,  AVachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  2(K).,  Spen- 
gel  Arlt.  scr.  p.  112  sqq. 
3J  Plut.  X  ür.   p.  b32.  B.  C.  PliUostr.    p.  493.    Nicht  so,  wie  es 
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Iiiess,  den  beinahe  30  Jahr  jüngeren  Alcibiades.  Taylor  lectt.  Lys. 
7.  Ruhnk.  1.  1.  p.  799.  — ■  Auch  den  Dialektiker  Pythodorus  soll 
A.  gehört  haben,  Plat.  Alcib.  I.  p.  119.  A.  >iach  Andern  an'  oixfiag 
cpvaiwq  gebildet.  Flut.  1.  1. 

4)  Thuc.  VIII.  68.  avT^Q  'A&tjraloüv  rüv  xad^  euvTov  u^nfj  xe  oiöt~ 
vog  iJaifQog  xui  xQuiiatog  iv&ifirj-&TJrai  yfvo^uvog  xcd  u  üv  yvolt]  htihv 
—  vnoJiTog  TW   nl^&ii,  öia  öo^uv  diivoirjTog  öiuy.ilaivog.   Plut.  Nie.  6. 

5)  Jonsiiis  bist,  philos.  scriptt.  p.  841  .sqq.  (ed.  Dorn.  Jen.  1716.  4.) 
zählt  1.3,  Fabr.  1.  1.  p.  753.  11  dieses  Namens.  Namentlich  oft  wird 
der  Redner  verwechselt  mit  dem  Tragödieuschreiber  Antiphon,  Riümk. 
p.  827  sqq.  und  dem  teokioüxo'tios,  Verf.  der  Schrift  ti^qI  (IkTj&tlag^ 
über  den  Hephästion  geschrieben.  S.  Athen.  XV.  p.  673.  F.  Xeuoph. 
Mem.  I.  6.  n.  das.  d.  Ausll.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  498  sq. 
Ruhuk.  p.  825  sqq.  Spengel  p.  115.  Ein  anderer  ist  auch  der  A. 
•welcher  unter  den  30  Tyrannen  fiel.  Xen.  H.  Gr.  II.  1.  40.  Balln 
1.  1.  p.  128.    Spengel  p.  112. 

6)  Thuc.  VIII.  68.  90.,  wo  er  unter  den  von  den  Oligarchen  nach 
Sparta  geschickten  Gesandten  genannt  wird.  —  Ungewiss  ist  seine 
angebliche  Feldherruschaft  und  Flottenvergrösseruug  bei  Plut.  p.  833. 
F.  u.  Philostr.  p.  498.  Thucjdides  weiss  nichts  davon.  Vgl.  Rulmk. 
p.  812. 

7)  Thuc.VIII.  68.  Lys.  c.Eratosth.  p.  427.   Nebst  Archeptolemus - 

Ein  sprechendes  Beispiel  der  Namensverwechselung  geben  die  ver- 
schiedeneu Angaben  über  sein  Ende  bei  Plut.  p.  833.  B.  u.  Phot. 
p.  486.  a.  Auch  Groddeck  luit.  I.  p.  181.  sagt:  in  exilio  periit.  — 
Das  merkwürdige  Decret  über  seine  Verurtheilung  hat  Plut.  p.  833  sq. 
aufbewahrt.     Vgl.  Ruhnk.  p.  817  sqq.    Becker  Andok.  S.  124. 

8)  Thuc.  VUI.  68.  Cic.  Brut.  12.  Ouiuct.  III.  1.  10.  Vgl.  Diony». 
Hai.  Is.  20.    8pengel  p.   113  sq. 

9)  Diodorb.  Clem.  Alex.  Strom.  I.  p.  365.,  Plut.  p.833.  C,  Hermog. 
d.  f.  or.  II.  p.  498.  iVQSirjg  y.ul  linyjiyög  jü  tvjiü  t5  nükiTiy.ä,  Philostr. 
p.  498.,  Phot.  p.  486.,  Eudoc.  p.  59.,  Auct.  ojqoL  t.  ükh.  b.  Spengel 
p.  211.  — •  O'i'nct.  III.  1.  10.  orationem  primus  omnium  scripsit. 
Vgl.  Voss  d.  Rhet.  nat.  p.  73. 

10)  Vorzüglich  des  Komikers  Plato.  Plut.  p.  833.  C.  Philostr. 
p.  499.  Ruhuk.  p.  «09.  Vielleicht  wegen  seiner  spätem  gehüssigea 
Stellung  im  Staate. 

11)  Plat.  Meuex.  pr.  Plut.  d.  glor.  Ath.  p.  350.  Phot.  p.  485.  Unter 
seinen  Schülern  war  Thucydidcs,  Plut.  p.  832.  E.,  Hermog.  d.  f.  or. 
II.  11.  p.  497.,  Caecil.  b.  Phot.  p.  486.  a.,  Marcellin.  vit.  Tluic.  83. 
Vgl.  Ruhnk.  p.  800  sqq.  Clint.  F.  H.  p.  83.  Kr.  Längst  bericlitigt 
ist  bei  Plut.  u.  Phot.  der  Irrthum,  Thuc.  sey  nicht  sein  Scliüier, 
sondern  sein  Lehrer  gewesen,  der  aber  bei  Gürtler  in  Wolfs  Vorles. 
II.  S.  374.  wiederholt  wird. 

12)  Suid.  vv.  iJfiu,  ul'uüt^a&ai,  uo^^ür/wg.  Phot.  lex.  v.  fto/x}r,aug. 
Wohl  mit  Uurcclit  zieht  Spengel  p.  106  sqq.     Cic.  Brut.  12.  hieriier, 


()2 


welcher  sagt,  Antiphon  habe  mich  Prota<:oras  u.  Gor2,1as  Beispiel 
rernin  illiistriiim  dispiualiones  (juae  niinc  communes  appellantnr  loci 
geschrieben.  Auch  Teunemann  Gesch.  d.  Philo«.  I.  S.  359.  hat  diese 
comniunes  loci  missverstanden.  S.  ()"iict-  ^I-  4.  22.  —  AeJu^Uch 
Cicero's  Volumen  prooemioruin,  ad  Att.  XVI.  6.  und  Demostheues 
nuooifiiu  ör,ixriyohiyM.  —     l'eber  Aut.  ts^jjj  unten. 

§.    41. 

Ton  den  im  Altcrthumo  vorbandcnrn  LX  Reden  des 
Antiphon,  ^voraus  aber  ^clion  der  Kritiker  Caecilius 
XXV,  als  unecht  ausschied  *),  besitzen  wir  noch  XV, 
und  zwar  wahrscheinlich  III  in  wirklichen  Recbtstallen 
für  Andere  iiescbrieben  -),  die  übrigen  XH  in  drei  Te- 
tralogien ftetlieilt,  von  denen  jede  eine  doppelte  Klaj^e 
und  Vertheidigung-  enthält,  offenbar  blosse  Lebunirs-  und 
IMuslerreden  ^).  Als  solche  und  wegen  ihres  gemein- 
schaftlichen Bezugs  auf  Sachen  des  3iordes  als  '/.öyoi 
ffOVL'/.oi  scheinen  sie  ein  zusammenhängendes  Ganze 
gebildet  zu  haben-*).  —  Als  Kedner  stand  Antiphon 
in  nicht  geringem  Ansehn  ').  Jedoch  vermisst  man  in 
seinen  Reden  Frische  des  Colorits,  Aniuuth  und  Leben- 
digkeit; sein  Stil  hat  etwas  Derbes  und  Altcrthiimli- 
ches  ^);  aber  seine  Darstellung  ist  klar^),  sein  Aus- 
druck rein  ^),  Erfindung  und  Lösung  der  Streitfrage 
trefl'end  und  interessant  ^j. 

1)  Die  Schrift  des  Caecilius  avvxayfia  i^fgl  ^AmcftorTo:,  au«  wel- 
cher Plutarch  schöpfte,  ist  verloren.  Plut.  p.  832.  E.  Phot.  Codi 
259.  p.  485  sq.  —  Zu  den  untergeschobenen  gehören  die  Xöyoi 
n^Qi  T:f,g  uXrj&iiac  des  Traumduuters  Antiplion,  ob.  §.  4().  5. 
Den  ).6yog  ttsqI  ofiovoiuq,  welchen  Philostr.  p.  500.  charak- 
terisirt,  vindicirt  t<peügel  durch  eine  Aendenina:  in  nennog.  d.  f. 
or.  II.  p.  49ß.  dem  Rhainniisier  Antiphon.  A'gl.  Rulink.  p.  HW.  u. 
Beilage  II.  — ■  Jousius  1.  1.  p.  325.  u.  mit  ihm  Schlosser  univ.  Uebs. 
I.  2.  S.  861.  erklärt  die  noch  vorhaudeneu  alle  für  sophistisches, 
dem  Ant.  untergeschobenes  Machwerk.  —  ?? 

2)  Nr.  1.  xiiTi]  y  0  Ol  u  if  uqu  axt  ti'g  xarä  i  i"!  g  ii  t]T  nv  ii~  s, 
Spcngel  p.  llSi  hält  sie  für  unecht,  ohne  Gründe  anzugeben.  >'r. 
14.  nsQi  T«  7/oü(5y  ((Ofn.  Clint.  F.  H.  p.  71.  Kr.  Mr.  15.  ntQl 
rü  );oQSV7ä.  Boeckh.  Ind.  lecttv  Univ.  Berol.  Ib26.  p.  9.  Vgl. 
Reiske  ad  Antiph.  p.-  849. 
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3)  Gesamintaiisgg.  dieser  Reden  in  den  Samml.  v.  AhhiSy  U. 
Stephatuis,  A.  Miniati,  Reiskf,  J)ukas  u.  liekkrr.  S.  Beilage  I.  Be- 
sonders Regiom.  1734.  8.  8o  Hoffmanu  bibl.  Lex.  I.  S.  119.  Wahrsch. 
die  von  Ä.  Bayer  iu  Rünigsherg  begonnene,  aber  nicht  vollendete 
Ausgabe,  worüber  Reiske  Orr.  T.  YII.  s.  fin.  Auskunft  giebt.  — • 
Vgl.  Remarks  on  the  orations  of  Antiphon  in  Quarterly  Review 
1822.    Vol.  XXVII.  p.  3SS  — 390. 

4)  Als  Xöyoi  (povixoi  citirt  v.  Hermog.  d.  f.  or.  Tl.  p.  496  sq. 
Ammouius  d.  diff.  voc.  v.  fixtv/jrifi-t.  Daher  die  Erhaltung  einzig 
dieser  Reden  iu  so  vielen  Abschriften. 

5)  Er  ward  seiner  Beredts.  wegen  Nestor  genannt.  Plut.  p.  833. 
D.  Philostr.  p.  498.  Phot.  p.4S6.  a.  Ilim  zu  Ehren  nach  Suid.  v/Fa/x- 
vog  ■  biais  Ttig  xuliq  "PafiVovalovq  xa^uv. 

6)  Dion^s.  Hai.  d.  c.  v.  10.  22.  Is.  20.  ytiTiqoiv  ye  ^ir^v  tÖ  avarr;- 
Qov  l)fii  fiorov  y.al  uq/uiov.  Hermog.  p.  498.  Uer  Grund  lag  viel- 
leicht in  seiner  Entfernung  vom  Oeffeutlichen. 

7)  Hermog.  1.  1.  p.  497. 

8)  Dionys.  iud.  d.  Tluic.  51.  Lern.  8.  Was  sich  schon  daraus  er- 
klärt, dass  er  iu  den  Kanon  der  X  Redner  aufgenommen  ward. 
Darum  wird  er  auch  oft  von  den  Lexikographen  angezogen,  von 
PoUux,  Ammonius,  bes.  v.  Harpocration  (s.  ind.  Blancard.),  wodurch 
zugleich  Jonsius  (Anm.  1.)  zurückgewiesen  wird.  Ruhuk.  p.  821. 
JJach  Caecilius  b.  Piiot.  p.  4;S5.  figurirte  Antiphon  wenig  xai«  öiä- 
voiuv,  obgleich  nach  Suid.  v.  'Jq-ioxq.  Cai.  Harpocration  nsol  tcüj» 
jiPTiqxxivio^  fj'XTjiütb)     schrieb. 

9)  PhoU  Cod.  259.  p.  485.  b.   Plut.  p.  833.  E.  Ruhnk.  p.  811, 

§.    42. 

Andücides   {//.) 

Aiulocides  ^),  SoLii  des  Leoj;oras,  geb.  Ol.  LXXVIII. 
1.  46Ö.,  aus  einem  edlen  und  geacliteten  Geschlecüte  ^). 
Friih  zum  Staatsdienste  gebildet,  tritt  er  zuerst  als  Heer- 
führer ^),  dann  als  Gesandter  in  verschiedenen  Gegen- 
den auf  **).  Seines  politischen  Charakters  wegen  nicht 
unangefochten  ^)  behauptete  er  sich  doch  in  der  einge- 
nommenen Stellung,  bis  auf  einmal  der  unselige  Uermo- 
kopidenproccss  ^)  Ol.  XCl.  2.  41o.  ihn  gänzlich  zu  Grunde 
richtete.  Zwar  rettete  er  durch  scheinbar  wenigstens 
verdächtige  Angabe  sich  und  vielen  seiner  31itbürger  das 
Leben  "),  allein  die  über  ilm  verhängte  Atiniie  uöthigte 
ihn  Athen  zu  verlassen  ^).  V  on  nun  an  führte  er  ein 
unstetes  Leben,  meist  iu  Handelsgeschäften  umherrcisend 


—     G4     — 

und  crsprlessliclie  Bekanntschaften  namentlich  in  Cj^jcrn, 
obgleich  nicht  eben  rühmlich,   ankniipfoml  ^).     Als   aber 
Ol.  XCII.  2.  411.  die  Herrschaft  der  Vierhundert  in  Athen 
errichtet  Avurde,  kehrte  auch  Andocides  voller  llottiiung 
und  im  Vertrauen  auf  seine  der  Flotte  zu  Samos   gelei- 
steten Dienste '")  dahin  zurück;  allein  mit  dem  schuellcn 
Wechsel  der  Dinge  unbekannt,  fiel  er  den  Widersachern 
der   samischen  Demokraten    in    die   Hände  *^).      Diesen 
mühsam  entronnen    begab    er   sich   vieder   nach    Cypern, 
und  von  da,  als  auch  hier  das  Glück  ihm  nicht  lächelte  ^-), 
nach  dem  Siege  der  Demokraten  wiederum  nach  Athen. 
Doch  hier  sollte  nun  einmal   seines  Uleibens  nicht  seyn; 
noch  war  die  Atimie  nicht  von  ihm  genommen,  und  sein 
Gesuch   ihm  die  Rückkehr    zu   gestatten    ward   abgewie- 
sen ^^)     Er  flüchtete    sich    nach  Elis  ***)   und    erst   nach 
dem   Sturze   der  Dreissig   Ol.   XCIV.   2.  403-    kehrte   er 
unter  dem   Schutze   der  allgemeinen   Amnestie   in   seine 
Vaterstadt  zurück^'"').    Zwar  gelangte  er  wieder  zu  einer 
hedeuteuden  politischen    Geltung  ^"^^    aber   seine   Feinde 
verschworen    sich   von  Xeuem    ihn   zu   stürzen.     Er  ward 
Ol.    XCV.    1.   400.   früherer   Entheiligung    der   Mysterien 
und   der   Entweihung    des    Heiligthums    zu    I^lcusis,    wie 
auch  noch  auf  ibm  haftender  Atimie  angeklagt.     Jedoch 
er   überwand   diese   Gefahr    glücklich*^).      Zuletzt    tritt 
er  noch   auf  als  Gesandter   nach   Sparta,   wegen   des  in 
Folge   von  Conon's  Siege   bei  Cuidus   Ol.  XCVI.  3.  394. 
abzuschliessenden  Friedens.    Die  ungenügenden  Resultate 
dieser  Gesandtschaft  zogen  ihm  eine  abermalige  Verban- 
nung zu,  in  welcher  er  wahrscheinlich  starb  *^). 

1)  S.  Andocides  Reden  u.  Lysias  angezweifelte  Rede  gegen  An- 
docides, Plutarch  X  Or.  p.  S34  sqq.,  T.  IX.  p.  31(5  —  320.  R.,  Plio- 
tius  IJibl.  Cod.  2Ül.  p.  4^*"^.  Bk.,  Taylor  lectt.  Lys.  5.  6.,  Riilink. 
hist.  er.  p.  47  — 53.,  .J.  G.  Il.iiiptmaun  d.  Aud.  or.  Gr.  Ger.  1754.  4. 
11.  in  Reisk.  Orr.  T.  \III.,  i  abric.  ß.  Gr.  II.  p.  758  sq.,  B.  d.  üallii 
hi.st.  er.  I.  p.  167  —  175.,  J.  0.  Sliiiter  lectt.  Andoc.  LB.  1K)4.  8. 
p.  1  _  öS.,  A.  G.  Becker  in  Ersch  u.  Gr.  Encycl.  IV.  S.  27  f., 
insbes.  dess.  Andokides  8.  1  —  41.  u.  4ü.  WachsniutU  H.  A.  I.  2. 
S.  184  f. 

2)  Atis  dem  der  Ä>Joixf?,  die  von  Hermes  u.  Odysspus  abstam- 
men wüllleu.  Plut.  p.  834.  B.  Alcib.  21.   Eiidoc.  p.  58.    Vgl.  Aud.  d. 
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red.  §.  26.  d.  luyst.  §.  141.   —  Tzetz.  Cliil.  VI.  371.  v6-&og  i]v  nulg 
Td")  yhwyoQU. 

3)  TInic.  I.  51.     Becker  And.    S.  12.   Anra.  2.5. 

4)  Audoc.  c.  Alcib.  S-  41. 

5)  Audoc.  c.  Alcib.  §.  8.  tstou/i;  uya)ris<\uirot;  äniifvyov.  Ob  Aji- 
docides  Avirklich  an  dem  durch  Hyperboliis  (ob.  S-  37,  15.)  ange- 
regten Biiudiiisse  des  Alcibiades  jnit  Nicias  oder  Pliaeax  Theil  ge- 
nommen, hängt  lediglicli  von  Entscheidung  der  Frage  über  Echt- 
heit oder  Uuechtheit  der  andocideischen  Rede  gegen  Alcibiades  ab. 
Kein  &>chriftsteller  wenigstens  sagt  ein  Wort  davon.  S.  Becker 
a.  O.  S.  13  —  18. 

6)  Thuc.  VI.  27  —  29.  Audoc.  d.  myst.  Diodor.  XIII.  2.  Plut. 
Ale.  18—21.  yiuiler  Lectt.  And.  3.  "NVachsmuth  S.  192  S.  u.  das. 
Beil.  5.  S.  444  ff.  Ordnung  der  Angaben  im  Hermokopideupro-' 
cesse.     Becker  S.  Is  ff. 

7)  Unter  den  wegen  Hermenzertrümmernng  Verhafteten  befand 
sich  auch  Andocides.  Dieser  liess  sich  durch  einen  gewissen  Char- 
niides  (And.  d.  niyst.  IS-  4j<.)  oder  Tiuiaeus  (Plut.  Ale.  21.)  bereden, 
die  angeblich  (Tbuc.  VI.  GO.J  wahren  Tlieiinehiuer  des  Frevels  zu 
nennen.  Diese  wurden  getödtet,  And.  aber  imd  die  Uebrigeu  zu- 
folge der  vorausbedungenen  Oönn  in  Freiheit  gesetzt. 

8)  And.  d.  red.  §.  25.     Becker  a.  0.  S.  20.  21. 

9)  And.  d.  ra\'st.  ^.  137.  Dagegen  s.  Ljs.  c.  And.  §.  6.  —  Die 
Gunst  des  Herrschers  von  C'ittium  erkaufte  er  mit  einer  nahen  Ver- 
wandtiun,  verlor  sie  aber,  als  er  jene  wieder  entführte.  Plut. 
1).  834.  K.    Phot.  1.  1.     Tzetz.  Chi].  VI.  373  sqq.     Becker  8.  22  f. 

10)  Fr  führte  mit  Flrlaubuiss  des  Königs  Archelaus  von  Mace- 
douien  dem  Heere  zu  Samos  Ruderholz,  Erz  Und  Getreide,  und 
zwar  olme  Gewinn  zu.     And.  d.  red.  §.  11,  12. 

11)  And.  d.  red.  §.  12  sqq.     Plut.  p.  834.    F.  Becker  S.  23. 

12)  Lys.  0.  And.  §.  38.    uöi-Arfiaq  ilfi/ßr], 

13)  L3'S.  §.  29.  novTuvivaif  f(Jcüxs  /Qriuata  hu  arrör  Trnocr'.yüyoitV 
hitü{)f  ,  vfiug  (5'  aiTÖi'  f£>,/.«ü'«rt  r/.  t?],-  Tiöhoi::.  Bei  dieser  (Gele- 
genheit liielt  And.  seine  Rede  nfol  ttj,"  kan5  nuitööu.  Becker 
S.  24  f. 

14)  Plut.  p.  835.  A.  Phot.  p.  488.  b. 

15)  Becker  a.  0.  S.  26. 

16)  Lys.  1.  1.  8.  33.  And.  d.  myst.  g.  132.  Becker  S.  27.  — 
Lys.  §.11  sq.  lässt  ihn  sogar  gleich  nacli  seiner  Riickkeiir  eine 
ungerechte  fe>chriflklage  anstellen. 

17)  Eine  zwiefache  irddhc  Wirft  ilim  Lysias  §.  30.  vor.  Wich- 
tiger ist  der  Process,  den  er  gegen  Caliias,  (Yphisius,  Ag3rrhiu8, 
Meletus  und  Epichares  (über  diese  .S^kophanteu  Becker  8.  30.)  zu 
bestehen  hatte,  und  in  welcher  Angelegenheit  er  die  Rede  nn^l 
xijiv  iivoTTiCjiojv  hielt.     Becker  8.  28  —  37i 
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Ift)  Pluf.  p.  835.  A.  Phot.  p.  488.  b.  Hierauf  bezüglich  ist  seine 
Rede  nt^l  t^,-  Tx^og  Au-Atöui^oviaq  it^riVT)^.    Becker  JS.  37 — 40. 

§.     43. 

Von  An  (loci  des  llcdcu  sind  TV,  jedoch  ancli 
diese  wohl  nicht  durchgängig  echt,  auf  uns  gekommen. 
I.  y.ara  'yJ ?.y.  i  3i  c'c  Ö ;;,  vielleicht  untergeschohen  ,  aher 
nicht  ohne  altertiiimilichen  Anstrich,  fällt  in  Ol.  XCI  ^/^. 
415.  *),  II«  TTfOi  Tvg  ictvTi}  y.ai'/üöa,  gesprochen  Ol. 
XCIT  3^3- 410. -),  III.  nfol  Tcöv  (.ivorrjoiiovy  gesprochen 
Ol.  XC\  1^2.  400.^),  lY.  negl  TJjg  ngog  yla/.iÖaiuo- 
visg  eioriVt]g,  gesprochen  Ol.  XCVI -K.  393-'*).  Von 
andern  seiner  Reden  sind  nur  ungewisse  Angahen  "')  und 
unhedentende  Fragmente  ''')  vorhanden.  Als  Hedner 
scheint  Andocides  in  keinem  sonderlichen  Ansehn  ge- 
standen zu  hahen;  wenigstens  heniliren  ihn  die  Alten 
selten.  ^).  Er  hatte  sich  unter  keinem  der  damals  so 
viel  geltenden  Sophisten,  sondern  Mahrscheinlich  in  der 
hesten  Scliiilo  der  Erfahrung,  der  A  olksversammlung, 
gehildet.  Daher  sind  seine  Heden  frei  von  Manier,  ein- 
fach und  treu  dem  wirklichen  Leben  angepasst  **).  Oft 
aher  verfällt  er  in  Weitläufigkeit,  die  hei  dem  3Iangel 
an  Gewandtheit  in  \  erhindung  der  einzelnen  Hedetheilc 
sowohl,  als  überhaupt  in  Behandlimg  des  StoH'es  den 
Vortrag  schleppend  und  unklar  macht  "^).  Für  die  Zeit- 
geschichte hingegen  sind  die  noch  vorhandenen  Heden 
des  Andocides  von  der  höchsten  Wichtigkeit. 

1)  Von  vorzügliclicm  Interesse  ist  diese  Rede  dadurch  worden. 
dnss  sie  Tdiilor  liectt.  Lys.  <>,  iuReisk.  Orr.  VI.  p.  iJül  sr/q.,  gestützt 
auf  P!ut.  Ale.  13.  (wo  er  aher  xul  fl'uiirxiK  erst  in  r;iö  fl'w'nxo? 
corrigirt,  und  A  alckenaer  lieber  xnl  flHÜiiy.i  lesen  will)  mit  einem 
grossen  Aufwände  von  Sch;irfsinn  dem  Andocides  ab,  und  dem 
Phaeax  (ob.  §.37,  18.)  zugesprochen  hat.  Allein  eben  so  scharf- 
.sinnig  widerlegen  ihn  Iluhnken  bist.  crit.  p.  53  —  57.  und  l'alcke- 
naer  in  Advers.  bei  Müller  lipclt.  Andoc.  p.  17.  sqq.  Die  Abhh. 
dieser  drei  Gelehr(en  sind  wieder  jibgedruckt  in  Hcckpi-'s  Anriok. 
S.  83—108.  Vgl.  ebend.  M.  13  ff.,  wo  die  wahrscheinliche  Knt- 
stehung  dieser  Rede  in  der  Schule  eines  Khciors  nathirewiescn 
■wird.  lüi'  Xoiüofjlut,  Llkxißiüdü  waren  stehender  Ariikel  declamato- 
rischer  Teixingeu.  - 
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2)  Krüger  ad  Clint.  F.  H.  p.  85.  Harpocr.  v.  o^^'  5uy  fuhrt  sie 
unter  dem  Titel  nfgl  Trjg  uötiug  an.  3Ieursiiis  machte  fälsch- 
lich zwei  Redeu  daraus. 

3)  Cliuton  F.  H.  p.  97.  Kr.  Harpocr.  v.  ttl^r^n];  führt  sie  unter 
dem  Titel  tkqI  (vösitioig  an,  bei  Pliit.  p.  855  A.  eine  besondere 
Rede.  Becker  S.  29.  Anm.  98.  u.  bes;  S.  31—37.  Diese  Rede  ist 
iiustreitig  die  vorzüglichste  und  -wichtigste  unter  den  andoci- 
deischen.     Ballu  1.  1.  p.  172. 

4)  Becker  S.  38  f.  Ballu  p.  173.  bezieht  sie  auf  die  Gesandt- 
schaft der  Lacedämonier  nach  der  Einnahme  von  Sphacteria  Ol. 
LXXXVIII.  3:^.  425.  Diese  unkritische  Behauptung  \vird  mit  Recht 
zurückgewiesen  von  ßeckei'  And.  S.  232  f.,  der  nebst  it.  W.  Krü~ 
yer  (Beider  Abhh.  aus  Seebod;  Archiv  1826.  III.  S.  64  —  93.  ver- 
bessert Mieder  abgedr.  in  B.  Andok.  S.  231  —  276.)  die  Eciitheit 
der  Rede  bewei.sst  und  zeigt,  sie  müsse  während  des  corinthischea 
Krieges  Ol.  XCVI.  Y^.  393.  gehalten  seyn.  Clinton  F.  H.  p.  107* 
Kr.  setzt  sie  Ol.  XCVII.  J^.  391.  Vgl.  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  190. 
Anm.  111. 

fciämmtliche  Reden  befinden  sich  in  den  Samml.  v.  Äldüs,  IL  Sie- 
phanusj  Ä.  Miniati  ^  Reiske  ^  Dukas ^  Dekker.  S.  Beil.  I.  Kin- 
»eln  or.  d.  pace  c.  Lac.  Paris.  1557.  4.  —  Ueberse tzungen. 
Lat.  or.  d.  pace  A.  Pulnaeus  Frcf.  1557.  4.  Gu.  Canterus  am 
Aristid.  T.  IV.  Basil.  1566.  f.,  säuimtl.  v.  Miniati  u.  Rtiske ; 
franz.  v.  A.  Atiger  nebst  Lycurg  etc.  Paris.  1783.  8.  j  deutsch^ 
R.  geg.  Aleib.  v.  E.  Hepner.  Bresl.  1824.  8.,  sämmtl.  v.  *  A.  Gi 
Becker  nebst  einigen  Abhh.  lit.  krit.  luh.  Quedl.  u.  Leipz.  1832.  8. 
—  Erläuterungsschriften;  ^~  J.  0.  Sluiteri  Lectiones  Audo- 
cideae.  Interiectae  sunt  L.  C.  Valckenarii  ineditae  et  J.  Luzacii 
in  And.  anini.  item  nonu.  ex  codd.  mss.  exe.  LB.  1804.  8.,  nebst 
■\Vytlenbach"s  Kritik  in  Bibl.  Crit.  Vol.  III.  P.  in.  Amst.  1805.  8. 
p.  75—117.  —  Fr.  rassoic  Lectt.  Andocid.  Vratisl.  1820.  4.  Fr. 
Oaann  Lectt.  Auäoc.  iu  Seebod.  Mise.  cril.  "S'ol.I.  P.  IV.  p.  702 — 705. 
Buryess  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  nr.  0.  p.  545  sqq.  —  8.  Becker 
a.  O.  S.  50—56. 

5)  Wie  71  (qI  ivösi^smg,  Anm.3.,  cIttoXo/Iu  ngög  'Ixilay.ri, 
Plut.  p.83.5.  A.,  71^ öc  T«c  kiainuVQ,  Plut.  Them.  3'^.,  die  Ruhuk. 
h.  er.  p.52.  für  einen  beim  Umsturz  der  Verfassung  ;in  Pisander  ge- 
schriebenen Brief  liäitj  Becker  S.  4>i.,  (}vi.i  ß  h).s  vj  i-aoi,  Granimat. 
ined.  b.  Ruhuk.  1.  1.,  avjxßaltviiy.ot  b.  Bekk.  Anecd.  Gr.  p.  94,  21. 

6)  Ruhnk.  p.  52.     Sluiter  Lectt.  p.  240. 

7)  Einen  Commentator  des  And.  Valtrhis  Tlieon  erwälmt  Sui- 
das  v.   Oi(t)v. 

8)  Dionys.  Hai.  Lys,  2.  d.  Tlnic.  iud.  51.  Phot.  1.  1.  ly  ua/ij- 
fiatiaioj  axriHttTiL,iiiJiivog. 

9)  Hermog.  d.  f.  or.  IT.  p.  .'501.  lirjUii  I.  p.  173  sq.  Becker 
S.  45  f.     Rauke  vit.  Arist.  p.  1I;J.  .'iniiui. 
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II.    Zeitraum. 

Spartam'sc/ics  Zeitalter^     v.  Ol.  XCIV.  2.  403.  bi»  xu 
FItilipps  V.  Mnced.  Auftreten,  OL  CT.  1.  360. 

§.    44. 

Wiederher&leUuns,   der  Demohralie. 

Nacbdem  die  dreissig  Tyrannen  vertrieben  waren, 
trat  die  Demokratie  nicht  sogleich  uieder  in  ihre  alten 
Rechte  zurück  1)5  die  Furcht  vor  Sparta  und  die  noch 
mächtige  Partei  der  oligarchisch  Gesinnten  schuf  die 
Zwischenzeit  der  Dekaduchen  ^).  Erst  mit  Euclides 
Archontat  Ol.  XCIV.  2.  403.  und  namentlich  mit  der 
durchThrasybul  ausgesprochenen  allgemeinen  Amnestie  ^) 
begann  die  neue  Ordnung  der  Dinge.  Die  solonischen 
Gesetze  traten  unter  zeitgemässen  Modificationen  Avie- 
der  in  Kraft  "*).  Allein  es  w urde  den  Athenern  schwer, 
sich  in  die  untergeordnete  Rolle  zu  finden,  die  sie  nach 
Yerlust  der  Seeherrschaft  zu  spielen  gezwungen  waren, 
und  selbst  der  Wiederaufbau  der  Mauern  mit  persischem 
Gelde  ''),  die  Wiederherstellung  des  politischen  Gleich- 
gewichts durch  Spartaks  Rruch  mit  Theben  ^')  und  die 
Wiedererlangung  der  Seeherrschaft  nach  Chabrias  und 
Timotheus  Siegen  ^)  konnte  bei  der  Gesammthrit  in 
Athen  die  hochgepriesene  Biirgertugend,  den  echt  pa- 
triotischen Sinn  der  A  orzeit  nicht  wieder  herbeiführen. 
Der  Ekklesiastensold  musste  erhöht  Averdcn,  um  \o\\- 
zähligkeit  der  A  ersammlung  zu  erzwingen ;  Söldner- 
schaaren  uiussten  angeworben  werden,  weil  der  Bürger 
mit  Unlust  kämpfte  ^) ;  aber  der  Festlust  zu  fröhnen, 
leerte  man  ohne  Redacht  die  Kriegskassen  ^).  Die  De- 
magogen behaupteten  ihr  Feld  wie  früher,  nur  bei 
der  veränderten  Scene  des  politischen  Schauplatzes  als 
daheim  sitzende  Schreier  und  Rerather,  doch  nicht  ohne 
rühmliche  Ausnahnjen,  im  Gegensatze  zu  den  Strategen, 
die  im  Lnmuthe  über  diese  Entartung  wenigstens  den 
äussern  Schein  zu  retten  suchten.  Neben  i\c\\  Dema- 
gogen wucherte  üppiger  als  je  das  Unkraut  der  Syko- 
phanten   in  den  Gerichten  ^^j^     ju   gleichem   Verhält- 
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nisse  standen,  wissenschaftlich  genommen,  die  Redner 
zu  den  Sophisten  ;  allein  das  Unwesen  der  Letztem 
war  doch  nicht  im  Stande,  den  Glanz  der  jetzt  so  reich 
und  prächtig  sich  entfaltenden  Beredtsanikeit  zu  ver- 
dunkeln. 

1)  S.  d.  Darstellungen  liei  Xen.  H.  Gr.  IL  4.  Diodor.  XIV.  S'i  s(/. 
Wachsmuth.  H.  A.  I.  2.  S.  265  ff.  Hermaua  Lelirb.  d.  gr.  St.  A. 
%.  169  ff. 

2)  Harpocr.  v.  ötxa. 

3)  Xen,  H.  Gr.  II.  4.  3a  Der  Schwur  bei  And.  d.  myst.  §•  tH). 
Vgl.  Taylor  vit.  Lys.  p.  143  sq.     Wachsmuth  S.  266  f. 

4)  }S.  den  BeschUiss  bei  Andoc.  d.  iiiyst.  §.  83.  Der  KutwurC 
des  neuen  Gesetzbuches  ward  dem  Kioomachus  aufgetragen,  hys. 
or.  c.  Nicom. 

5)  Ol.  XCVI.  4.  393.  Xen.  H.  Gr.  rV.  8.  10—16.  Diod.  XIV. 
79.  84.     >ep.  Con.  4. 

63  Namentlich  durch  Einnahme  der  Cadmea  Ol.  XCIX.  3.  3t^2. 
Xen.  H.  Gr.  V.  2.  25  sqq. 

7)  Xen.  H.  Gr.  V.  4.  61.  65.  Diod.  XV.  34.  Friede  des  Callias 
Ol.  CIL   1    372.     Xen.  1.  1.  VI.  3.  2.  sqq.     Diod.  XV.  50. 

8)  Drumaun  Ideen  S.  644— üOU  Wachsmuth  S.  309  — 313.  Her-, 
manu  §.  171,  15. 

9)  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  235  —  240.    Hermann  §.  171,  10-14. 
10)  Concentrirt  im  Justizmord  des  Socrates  Ol.  XCV.  1.  400.  — 

Jiiciitachtung  des  AinnestipuesefKes  und  Schärfung  der  Recht.'-:;a;t;cl 
gegen  dieselbe,  Isoer.  c.  Callim.  §.  S.     Wachsmuth  S.  267. 

§.    45. 

Die     Demagogen. 

Das  Demagogenpaar ,  das  an  der  Spitze  dieses 
Zeitraumes  steht,  ist  Thrasybulus  aus  Stiria  ^)  und 
Archinus,  der  erste  ein  tapfrer  Degen,  der  andre  ein 
kluger  Staatsmann.  In  Bezug  auf  Wissenschaft  und  I5e- 
redtsamkeit  kann  nur  von  Archinus  die  Kcdc  scyn -). 
Seine  weisen  Einrichtungen  3),  die  I*^infiihrung  des  ioni- 
schen Al[)hahets  •^)  und  sein  festes  Auftreten  gegen  Thra- 
sybulus Eigenmächtigkeit ''')  sind  ruhnnvürdig.  Eine  Lei- 
chenrede schreibt  man  ihm  olnie  Grund  zu  ''')•  Nüi.en 
ihnen,  achtbar  durch  i\{i\\  Wettstreit  um  den  Preis  des 
grösseren  Verdienstes'),  stehen  Cephalus^),  echter 
Patriot,   obgleich  nicht  unbestechlich,    wo  es  dem  Eib- 
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feinde  Sparta  galt  ^),  und  Aristophon  von  Azenia  *°), 
zuweilen  mit  dem  Kollyter  gleiches  Namens  verwech- 
selt ")  ,  Gesandter  nach  Sparta  unter  den  Vierhun- 
dert *-)  und  Lrheber  eines  Gesetzes  über  das  echte 
Biirgerthum ''^)  ,  beredt  und  siegreich  in  75  Proces- 
sen ^^),  endlich  Ankläger  des  Timotheus  und  Iphi- 
c  rat  CS  *"'),  welche  Beide,  namentlich  Letzlt-rcr,  nicht 
ohne  Hednertalent,  das  sich  in  ^Vitz  und  Kraft  ankün- 
digte ^^).  Achnlich  des  Timotheus  Gcnoss  in  der  lleer- 
fiihrung  »')  und  dann  sein  Ankhigcr  ^^)  Callistratus 
aus  Aphidna,  berühmt  als  Redner,  und  namentlich  in- 
teressant durch  den  Eindruck,  den  seine  Kedp  über 
Oropvjs  auf  den  jungen  Demosthenes  machte  **^).  Fer- 
ner des  Letztern  Gegner  Leodamas-o),  Redner  von 
hoher  Geltung  -*)  und  der  unbedeutsame  Mclano- 
pus  --).  Noch  unbedeutsamer  die  übrigen  Demagogen 
Sophocles  =3)j     Epicrates  24)  ^     Agy rrhius  ^5)^ 

Autocles=ö),  Ccphisodotus -^),  Dinias-**),  Ar- 
chedemus^^),  Thrasybulus  aus  Kollytos  ^^)y  De- 
mo  st  rat  US  ^^]  und  A.  ^^). 

1)  Xen.  Hell.  1.  1,  ii.  IV.  8.  25  —  30.  C.  Ncp.  vit.  Thrasyb. 
Hini-iclis  de  Tlieram.  Grit,  et  Thrasybuli  rebus  et  iqgeaiq.  AA'achs- 
wuth  H.  A.  I.  2.  SS.  278.     Hermann  LB.  §.  167.  109. 

2)  Vales.  ad  Harpocr.  p.  253.,  Taylor  vit.  Lys.  p.  141  sq., 
Jluhnk.  h.  er.  p.  42.,  Ballu  bist.  er.  I.  p.  158—160,  AVachsimUb 
p.  278  f.,   Clinton  F.  H.  p.  95.  Kr.,  Hermann  §.  109,  1, 

3)  Dem.  c.  Tiiijocr.  p.  742.  *^.  135.  t5  -  uinuiüiis  urtog  rij^  xa- 
■&oöii  1(7)  öi'juoj  xul  ülXa  ,TOÄ/.(i  x«i  xuf.u  niJioXiTiVftivov  xul  iotou- 
TTjyrjxoTog  no/.lu:{ig. 

4)  S.  ob.  8-  11.  4.  Vgl.  Siiid.  V.  ^unib)v  o  S^^og.  Bekker 
4<»^cd.  Gr.  II.  p.  783,  21.     Taylor  vit.  Lys.  p.  141. 

5)  Aescliin.  c.  Ctes.  8.  195.  In  Be/aig  aufLysi.-is  geset/.widrijj;eu 
Einbürgeriiugsversuch  Plut.  X  ür.  p.  835  F.  Phot.  Bibl.  Cod.  2(;0. 
p.  490.  a. 

6)  Zu  dieser  Annahme  hat,  wip  es  scheint,  pionys.  Hai.  Dem. 
23. ,  der  Plat.  Menex.  pr,  missverstand ,  Folgende  veranlasst :  Phot. 
Bibi.  Cod.  260.  p.  4«7.  b.,  Taylor  I-ei  tt.  Ly§.  p.  "Mi.  H.,  Riihnk. 
h.  er.  p.  4y,  AVeber  üb.  Pcricl.  8tanrtrede  S.  595,  AVacbsnuuh 
S.  278.,  8cliöll  Lit.  lebs.  1.  S.  411.  Kaliin  bezitlit  man  ein  Frag- 
ment b.  Clem.  Alex.  Strom.  VI.  p.  745».  Vgl.  ui.  yii'^^t-'s».  Dem. 
P.  I!.   p.  35,  . 
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7)  Aesch.  c.  Ctes.  §.  194.     Schol.  Herinog.  p.  237.  SJ49.  301. 

8)  Diuarch  c.  Dem.  §.  38.  >ie  verklagt,  Dem.  d.  Cor.  p.  811. 
J5.  251.  Aescli.  c.  Ctes.  1.  1.  u.  das.  Bremi.  Redner,  Dem.  d.  cor. 
p.  301.  §.  219.  Vgl.  Taylor  vit.  Ljs.  p.  103  sq.,  Ruhiik.  h.  er. 
p.  41.,  Ballu  I.  p.  146—158.,  Cliutou  p.  95.  Kr.,  Wachsmutfi 
S.  379  f.  —  Einem  spätprn  Ceplialus  gehört  d.  iyxüfiiov  Aa- 
yiöog  tijg  ixaiQag  b.  Athen.  XIII.  p.  592.  C. 

9)  Pausan.  III.  9.  4. 

10)  Sohn  des  Demostratus.  OIj.  §.  39.  9.  Peri/.ou.  ad  Ael.  V. 
H.  XIV.  3.,  Taylor  et  Wolf  ad  Dem.  Lept.  p.  501.  §.  146.,  Ruhnk. 
h.  er.  p.  45  sq.,  Ballu  I.  p.  165  sq.,  Cliutou  p.  129.  Kr.,  Wachs- 
umth  S.  2.>^0. 

11)  Einstweilen  A.  G.  Becker  in  Ersch  u.  Gr.  Encycl.  V.  S.87S  f. 
WachsmiUh  I.  2.     BeU.  8.  S.  448  f. 

12)  Ol.  XCII.  2.  411.     Thuc.  VIII.  86. 

13)  Athen.  XIII.  p.  577.  B.     Taylor,  vit.  Lys.  p.  149. 

14)  Aesch.  c.  Ctes.  1.  1.  Unter  den  Beredtsten  genannt  v.  Dem, 
c.  Lept.  p.  501.  y.  146. 

15)  Ol.  CIV.  3.  354.  Ueber  diese  Klage  Isoer.  d.  permut.  p.  75. 
Grell.  Dinarch.  c.  Pliilocl.  §.  17.  c.  Dem.  §.  14.  Ouiuct.  Y.  12.  10. 
Plut.  d.  exil.  p.  605.  pol.  pr.  p.  801.     Riihuk.  h.  er.  p.  45. 

16)  Die  Beredts.  Beider  schon  eliedeni  verdächtigt;  die  des  Ti- 
mothens  (Cic.  d.  or.  III.  34.),  wenigstens  die  schriftliche  in  Be- 
zug auf  seinen  Lehrer  Isocrates  bei  Plut.  X  Or.  p.  837.  C.  Phot. 
Bibl.  Cod.  260.  p.  486.  b.  —  Die  des  Iphicrates  bei  Plut.  pr. 
pol.  p.  813.,  namentl.  X  Or.  p.  836.  D.  Allein  Diouys.  Lys.  18. 
zeigt,  dass  die  zwei  Reden  des  Iphicrates  uQog  \4q((6  5iov 
nsfjl  Trjg  si  y.6i'oc\i,  unoXo y lu  tjei^iI  Tijg  n Qoöoot  ug  (Vragm. 

b.  Arist.  Rhet.  II.  23.  6.  Quinct.  A .  13.  10.  Vgl.  Plut.  pr.  pol. 
p.  801.)  nicht,  wie  man  meinte,  von  L^sias  verfertigt  seyen,  theils 
der  Schreibart  wegen,  theils  weil  I[tlucrates  erst  lange  nach  Ly- 
sias  Tode  diese  Händel  gehabt.  Einige  andre  seiner  Reden  er- 
wähnen Arist.  Rhet.  HI.  2,  1«).  15,  2.  Aristid.  T.  II.  p.  385.  Jebb. 
Sein  Ausdruck  Avar  nach  Dionys.  1.  1.  kriegerisch:  ot/  oizag 
fficpiüvii  QTjTOQiy.ijV  uy/Jvoiav  wg  aToitiuoTiy.ijv  uvduöftuv  xul  üXn'Qo- 
rtiuv.  \g\.  Aristid.  1.  1.,  Dem.  c.  Timoilu  p.  1187.  55.  9.,  lustiii. 
\1.  5.  Im  Allg.  Muret.  Var.  Lectt.  VUI.  22.,  Rulink.  Ii.  er.  p.  57  sq., 
BaUu  L  p.  179  -  181. 

17)  Ol.  C.  4.  377.  Diod.  XV.  29.  Ueber  sein  Aveiteres  Staats- 
leben Xen.  H.  Gr.  VI.  2.  37.,  Dem.  c.  Polycl.  p.l23t.  g.48.,  Lyc. 

c.  Leoer.  §.  93.,  Ruliuk.  h.  er.  p.  59.,  Boeckh.  Staatsh.  I.  S.  346., 
Pinzger  z.  Lykurg  S.  220  f.,  Clijitou  F.  H.  App.  p.  389.  Kr., 
WachsnuUh  8.  2h l  f. 

18)  Dem.  c.  Tiiiiodi.  p.   1187.  §.  9.  in   \  eibiudung  mit  Ipbicrales. 

19)  Hermipp.  b.  A.  Gell.  >.  A.  HI.  13.,  Hcgcsias  Maggies,  b.  Plut. 
X  Or.  p.  844.  i;..  Plul.  Dem.  5.  Vg!.  Ruhnk.  li.  er.  p.  5!».,  Müller 
Ordi.  S.  411,  ^iebuhr  Id.  Sehr.  S.  121.,  AVachsmuih  S.  3e'2.,  Vöniel 
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ad  Dejn.  Ol^'nth.  p.  10  sq.  —  Sein  Auftreten  in  Mcssenien  env. 
Allst,  lihet.  III.  17.  14.,  in  Spari.i  Xen.  H.  Gr.  Vf.  3.  10—17., 
gegen  .Meianopiis  Ar.  Rliot  I.  11.  1.  Nacli  Vlp.  ad  Timocr.  p.  Haa. 
fccliät/.le  iliu  Demostlienes  vor/.üglich  liiusiclillicli  des  mündlichen 
Vortrags;  vgl.  Dem.  c.  Tiniotli.  p.  110«.  S.  47.  —  Im  Allg.  Vales. 
ad  Ammian.  XXX.  4.,  ^Ve.ssel.  ad  Diod.  XV.  p.  3y.,  Ballu  I.  p. 
J7ß— 17».     I'iikritisch  ist  Meiirs.  Uihl.  Att.  11. 

20)  Seine  Klage  gegen  ralÜNtratus  h.  Arist.  Rliet.  I.  7.  13.,  ge- 
gen ("liabrias  ibid.  u.  Dein,  liept.  p.  501.  S-  116.  Kr  selbst  ward 
V.  Thrasybul  angeklagt.  Ar.  lliiet.  II.  23.  2ö.  —  Vgl.  Kulink.  Ii. 
er.  p.  «3  sq.,  Ballii  I.  p.  23«— 338.,  Cliutou  F.  H.  p.  121.  Kr., 
Waclismuth  S.  2.s2. 

21 J  Dem.  Lepl.  1.  1.  ycliiller  des  Isocrates,  Pltit.  X'Or.  p.  837.1). 
Phot.  Hibl.  Cod.  260.  p.  487.  a.  Aesch.  c.  Ctes,  §•  13«-  sagt  von 
ihm:  ov/  ipTov  Jijffoisüiiti:  ).iysiv  övr(ii.ifvoi: ,  uU.'  't\iot/e  xo»  ?^(3'aj»'. 
Daher  nennt  ihn  PInt.  p.  840.  IJ.  u.  Phot.  Cod.  204.  p.  490.  b.  viel- 
leicht mit  Recht  Lehrer  des  Aeschines,  wenn  sie  es  nicht  etwa 
eben  ans  dieser  vStelle  geschlossen.  Allein  Rnhuk.  h.  er.  p.  63  sq. 
corrigirt  nach  Snid-  v.  Aluj^lvrjg,  und  Phot.  Cod.  61.  p.  20.  a.,  wo 
jliT(c'/.-/.iöit  st«;ht,  diess  und  ylfnid'iX'tiTng  b.  Plut.  in  .lXy.iöäu<trrog, 
desgl.  b.  Arist.  Rhet.  I.  13.  2.   AnoSn^Lu;  für  d.  vulg.  'Ah/.iöäua;. 

22)  Plut.  Dem.  13.  Von  Callistralus  verklagt,  Ar.  Rhet.  I.  14.  1. 
Gesandter  beim  FriedensscIiUiss  in  Sparta  Ol.  CIL  J.  372.  Xen. 
H.  Gr.  VI,  3.  2.     Clinton  F,  H.  p.  121.  Kr. 

_  23)  Verf.  einer  Rede  vtieq  EvKitjiiovoq,  Ar.  Rhet.  I.  14.  3. 
Einer  der  TKjußuvloi  vor  der  flerrsciiaft  der  Vierhundert.  Id.  III. 
18.  6.,  und  dann  luiter  den  Dreissig.  Xen.  II.  Gr.  11.  3.  2.  Riilmk. 
h.  er.  p.  43. 

24)  Arist.  Eecles.  71.  Schol.,  Dem.  d.  f.  1.  p.  430.  8-  877.,  Plut. 
Pelop.  30.,   Paus.  III.  9.  4.     Hallu  I.  p.  182.     Wachsmnlh  S.  280  f. 

25)  Dem.  c.  Timocr.  p.  742.  §.  134.  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  245. 
Schümann  d.  comit.  Ath.   p.  05, 

2())  Xen.  H.  Gr.  VI.  .3.  7.  ,(/(«Au  5oiK~)v  sjTKirQfqiri;  livai  {)i]twq. 
Seine  Rede  gegen  Mixidemides  b.  Arist.  Rhet.  II.  23.  12.  Gesand- 
ter in  Sparta,  Xen.  H.  Gr.  M.  3.  <i.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  57. 
Ballu  I.  p.  175. 

27)  Sehr  beredt.  Dem.  Lept.  p.  501.  §.14'^.  Gesandter  in  Sparta, 
Xen.  1.  1.  u.  später,  id.  VII.  1.  12.  Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  W), 
Hallu  I.  p.  181  sq.,  Wachsmuth  S.  282.  Einige  AVitzworte  von 
ihm  b.  Arist.  Rhet.  III.   10.  7. 

28)  Sehr  beredt,   Dem.  Lept.  p.  501.  §.  14f?. 

29)  JI)',).!)^  genannt,  Aesch.  c.  Ctes.  S-  139.  Nicht  y.w  ver- 
weciiseln  mit  Archedemus  J'/.u  ixoir ,  AVyltenb.  ad  sei.  priuc. 
Jiisl.  Gr.  p.  392. 

30)  Dem.  c.  Timocr.  p.  742.  §.  134.  Aesch.  c.  Ctes.  §•  1*?. 
Cliut.  F.  U.  Apii.  p.  389.  Kr, 
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81)  Sohn  des  Aristophon,  Gesandter  in  Sparta.  Xen.  H.  Gr. 
\1.  3.  2. 

32)  Wie  Aristocles  iiud  Lycantlius,  Gesandte  in  Sparta. 
Xen.  1.  1.,  Andre  in  Tliebeu,  Aesch.  c.  Ctes.  §.  138.  sq. 

§.    46. 

L  y  s  i  a  s     [III.). 

Aus   der   grossen  Rednerdckade  f:ällen  drei  in   das 
spartanische   Zeitalter  ,    Lysias ,    Isocraies  ,    Isaeus.  — 
Lysias,    Sohn   des   Ccphalus  ^),     geh.    zu    Athen    Ol. 
LXXX.  y^.   458.,    aus   einer    sjracusischen    Familie  ^), 
ging  Ol.  LXXXIV.  2.  443.  mit  seinen  Brüdern   als  Co- 
lonist   nach    Thurii  ^),    "wo   er   32  Jahre   lang   in  Wohl- 
stand  und   Achtung  lebte  "*),    und    den    Unterricht    des 
Rhetors    Tisias    aus    Syracus    genossen    haben    soll  5)^ 
vielleicht   selbst  auch  eine  Kedeschule  eröffnete  ^').    Ol. 
XCil.  2.  411.   kehrte   er,    nach  Vernichtung   des   athe- 
nischen Heeres  in  Sicilien  von  den  spartanisch  Gesinn- 
ten  vertrieben,   nach  Athen   zurück  ^).     Allein   mit  der 
bald    darauf  folgenden   Herrschaft    der  Dreissig    brach 
ein  schweres  Unglück  über  ihn  herein.     Als  angeblicher 
Feind  der  Regierung  ausgeplündert,  gefangen,  geniiss- 
handelt  und   mit  Lebensgefahr  entronnen,    flüchtete   er 
nach   Megara  ^).     Um   so  freudiger  aber  opferte   er  die 
Trünnncr    seines    Vermögens ,     als    Thrasybul    an    der 
Spitze  der  Demokraten  aus  Phyle  zum  Freiheitskampfe 
zog  ^).     Doch    der   Avohlverdiente   Lohn    für   seine   Auf- 
opferungen, das  Bürgerrecht,  sollte  ihm  nicht  zu  Theil 
•werden;    er  lebte  hinfort   als  Isotele    in  Athen  ^'^),    ein- 
zig, wie  es  scheint,  beschäftigt,  gerichtliche  Reden  für 
Andere  zu  schreiben,   und  starb  Ol.  C.  73.  378.  **). 

1)  Dionys.  Hai.  Lys.  1.,  Plut.  X  Or,  p.  835  sq.  T.IX.  p.  .320—326. 
B.  ,  Photius  Bibl.  Cod.  2(i3.  p.  488—490.,  Siiidas  v.  Aivlag ,  -^ 
Mougiior  Bibl.  .810.  IL  p.  25  sqq.,  Taylor  viia  Lysiae  in  d.  ed. 
Lys.  jiiaior,  wiederh.  in  Reisk.  Orr.  Gr.  T.  AI.  p.  100 — 158.,  Fa- 
bric.  B.  Gr.  11.  p.  760  sqq.,  B.  d.  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  186—216, 
Wolf  A'orles.  II.  S.  375  f.     Franz  ed.  Lys.  p.  35  —  56. 

8)  Xicht  Ol.  LXXXII.  nach  Plut.  p.  835.  C.  Meiirs.  Alt.  Lectt. 
IV.  14,  15.,    Taylor  vit.  Lys.  p.  103.,    Clüit.    F.  H.  pr.   p.  XXII. 
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n.  47.  Kr.  —  Sein  Vater  zog  auf  Pericles  Einladung  nach  Athen, 
Lys.  c.  Kratosth.  g.  4.  Plut.  Phot.  11.  11.  Cic.  Brut.  16.  Taylor 
p.  104. 

3)  So  nach  Diun^-s.  L3S.  1.  Sie  hiessen  Polemardms  und  Ku- 
thydeinus,  Plat.  d.  Rep.  I.  p.  32!-*.  Nach  Pliit.,  welcher  3  nennt, 
Polernarthus,  Kiididu.s  und  Brachyllus ,  u.  Pliot.  11.  II.  nur  mit 
Polemarch.  —  Ueher  die  Veranlassung  zur  F.rriclituug  jener  Co- 
louie  an  der  Stelle  des  alten  ^^^baris  Diod.  XII.  10.  Taylor  p. 
106  sqq.  C.  G.  L.  Heyse  d.  Herod.  vita  et  itin.  Berol.  1>^G.  8. 
p.  63. 

4)  llolnnSuEvoi  if  ivnoQiu  nolXfj.  Dionys.  Lys.  1.  Plut.  p. 
835.  I).     Phot.  1.  1.     Taylor  p.  110. 

.5)  Ol).  §.  28.  4.  Taylor  p.  1 10  sq.  —  C.  Schönborn  üb.  d.  Ver- 
hältu.,  in  Avelcliem  Plato's  3Iene\'.  z.  d.  F.pitaphios  d.  Lysias  stellt, 
Bresl.  1^30.  4.  S.  27.  veriuuthet  aus  Plat.  Menex.  pr.,  Lysias 
habe  auch  Antiphon  gehört ;  aber  letzterer  starb  in  demselben 
Jahre,  wo  Ljsias,  bei  seiner  Auswanderung  erst  15  Jalire  alt, 
nach  Athen  zurückkehrte. 

6)  Wenigstens  sagt  Aristot.  b.  Cic.  Brut.  12.  nam  Lysiam  primo 
profiteri  solitum  artein  esse  dicendi,  deiude  quod  Theodorus  esset 
in  arte  siihtilior  ,  in  oratiouibus  autem  ieiunior  ,  oratioues  eura 
scribere  aliis  coepisse,  arteui  removisse.  Gewiss  aber  zu  Athen 
in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkehr,  wo  ihn  Isaeus  hörte. 
Plut.  X  or.  p.  839.  K.     Phot.  Bibl.  Cod.  263.  p.  490.  a. 

7)  'LxnijiJii  üi'v  uXloig  Trjiuxcaioig  'Aciiy.KJ/uöi'  f/xkri^tuai.  Plut. 
p.  8*3.  D.   Dionys.    Phot.  U.  11.   Suid.     Taylor  p.  110. 

8)  S.  die  Eiuzelnheiten  in  Lys.  R.  g.  Kralosthenes.  Vgl.  Plut. 
p.  835.  K.     Phot.  1.  1.     Taylor  p.  131  sq.     Ballu  p.  188.  sqq. 

9)  lust.  V.  9.  Ausführlicher  Plut.  1.  1.  Phot.  p.  4»9  sq.  Taylor 
p.  134. 

lOj  Durch  Archiniis  Klage  gegen  Thrasybul.  Plut.  p.  835.  E. 
Taylor  p.  145  sq. 

11)  Dionjs.  L3S.  12.  6y5or,)corTah7}g  ytrouivog  fjil  jyixon'og  r;  inl 
I\'aioiviy.^  ug^oviog.  Plut.  p.  836.  A.  Phot.  p.  490.  a.  Taylor 
p.  15p. 

§.    47. 

L3'sias  war  ausserordentlich  fruchtbar  als  Red- 
ner; CCXXX  erkanuten  schon  die  alten  Kritiker  vou 
CCCCXXV  ihm  zugeschriebenen  Reden  als  echt  an  '); 
wir  besitzen  deren  nur  noch  XXXV  -),  und  auch  von 
diesen  einige  unvollständig,  andere  verdächtig,  und  aus- 
serden«  Fragnieute  von  LUl  Heden  ^).  Diese  Reden, 
von  denen  er,  uie  es  scheint,  nur  eine  einzige  selbst 
gesprochen,    die  gegen  Eratosthenes  •*),    sind  grössten- 


theils  von  ihm  nach  seiner  Rückkehr  aus  Thiirii  ver- 
fasst;  jedoch  befinden  sich  darunter  auch  einige  Auf- 
sätze, welche  aus  einer  frülieren  Lebensperiode  stam- 
mend, MO  Ljsias  noch  theoretisch  die  Rhetorik  behan- 
delte, als  declamatorischc  Musterreden  zu  betrachten 
sind  ^');  seine  zu  eben  der  Zeit  uohl  geschriebene  ri/vij 
jedoch  ist  verloren  gegangen.  —  AVie  hoch  nun  Ljsias 
als  Redner  schon  im  Alterthume  geschützt  worden,  liisst 
sich  aus  der  grossen  Anzahl  seiner  Coninientatoreu, 
deren  Werke  aber  leider  alle  verschwunden  sind,  ent- 
nehmen ^).  Nur  des  Dionyslus  von  Halicarnass 
Beurtheilung  des  Lysias  ist  übrig  ^),  und  ihm  zufolge 
ist  mit  Zuziehung  sowohl  der  von  andern  Schriftstellern 
gelegentlich  gegebenen  Bemerkungen,  als  der  noch  vor- 
handenen Reden  seihst  folgendes  Lrtheil  über  diesen 
Redner  zu  fällen.  Sein  Ausdruck  ist  rein  und  Kanon 
des  attischen  Stils  ^),  seine  Sprache  natürlich  und  ein- 
fach, zugleich  aber  auch  edel  und  würdevoll^),  sein 
Vortrag  klar  und  lichtvoll  und  bei  allem  Wortreichthum 
doch  abgerundet,  bei  allem  Schnmck  nicht  überladen  ^^). 
Namentlich  treffend  sind  seine  Charakterzeichnungen,  ein 
treuer  Abdruck  des  wirklichen  Lebens  ^*).  Seine  Voll- 
endung aber  erhält  das  Ganze  durch  eine  unbeschreib- 
liche Anmuth  und  Grazie,  welche  darüber  ausgegossen 
ist,  ohne  die  Kraft  des  Ausdrucks  zu  schv^ächeu  *-). 
Dem  ganz  entsprechend  ist  auch  die  Art  und  Weise 
der  Behandlung  des  Gegenstandes  '^). 

1)  Diouys.  Hai.  Lys.  17.  8i»y.oalb)v  ovy.  iXuiTug.  Ders.  \i.  Cae- 
cilius  b.  Plut.  1).  83Ö.  A.  CCXXX.,  Pliot.  p.  4S8.  h.  zählt  CCXXXUI. 
Vgl.  Cic.  Brut.  IG.     S.  Beil.  111. 

2)  Siimmtliche  Reden  beiluden  sich  in  d.  Samml.  v.  Aldus,  H. 
Stephanus  ,  Reiske ,  Dukas ,  litkker.  S.  Beil.  I.  —  Besonders: 
nunc  pr.  d.  gr.  lat.  redd.  et  polil.  not.  illustr.  a.  J.  Vaiulerheidio 
Hatiov.  Kilo.  H.  (cur.  .1.  ScIwtO,  wiederh.  ohne  >Schott's  Anm. 
cur.  J.  Ji.  Mali  3lHrb{>.  1683.  8.  —  *Ad  fid.  Codd.  ."Mss.  rec.  not. 
crit.  inip.  nova  ceteroque  apparatu  uecess.  dou.  J.  Taylor.  Acc. 
Jei:  Marklandi  couiecturae.  Loud.  1739.  4.  (vgl.  Act.  Erud. 
Lips.  1741.  p.  481 — 498.  u.  P.  Srbulfshausii  diss.  d.  insign.  Tayl. 
in  Lys,  merit.  Kambg.  1741.  4.)  C.  brev.  not.  Tuylori  C'autabr. 
1740.    8.    —    C.  vers.  nova ,    tripl.    iud.   var.    leci.    et   noU   ed. 
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Ath.  Auger  Par.  17S3.  n  Voll.  8.  (nnkritisch.  S.  Leipz.  Llt.  Z. 
17.S5.  Nr.  60.)  —  Ad  cod.  Vind.  gr.  express.  cur.  F.  C.  Alter 
Vien.  1785.  8.  —  Ed.  stereot.  Tauchn.  Lips.  Isis.  16*.  —  Cur. 
Schäfrr  Lips.  Wei};;.  t^22.  8.  (Abdr.  d.  Reisk.  Textes).  —  '  Brev. 
tina.crit.inslr.  C.Foei'tsch  Lips.  1><29.  S.  (braiiclibarste Handausgabe. 
Leipz.  Lit.Z.  ls;}l.  >r.  LSO.  1.31.)  —  in  ord.  chron.  redact.  ed.  et 
JiDU.  er.  iustr.  Jo.  Franz  3Ionacli.  1831.  8.  —  Lysi.-ie  et  Aeschiuis 
orr.  sei.  (XVII  Lys.)  comm.  instr.  J.  H.  Bremi  Gotli.  Is26.  8. 
Bibl.  Graec.  T.  XVI.  —  Ueberse tzungeu  :  lat.  v.  Vumlerhei- 
dius ,  Taiilor ,  Relske ,  Auger,  franz.  v.  A.  Anger  Par.  17h3.  8., 
englisch  by  J.  Gillies  Lond.  177M.  4.  —  Erläuterungsschrif- 
ten: Taitlor  vita  Lysiae,  lectioues  Lysiacae,  bei  ReLske  T.  VI., 
J.  J.  Riisliii  Auiiiiadv.  ad  Gr.  auot.  V.  II.  Lips.  1759.  8.,  J.  Seager 
im  Class.  Journ.  isaß.  Vol.  XXXIII.  p.  219.  sq.,  J.  Franzii  diss. 
d.  Lys.  or.  Att.  graece  scripta,  Norimb.  ls2S.  4.,  Einsd.  diss.  d. 
loc.  quibusd.  Lys.  art.  crit.  persauaud.  31onach.  1^30.  4. ,  C. 
Foertsch  obss.  in  Ljs.  et  Dem.  orr.    Hai.  1828.   8 

3)  LXn.  bei  Bekker  Orr.  Att.  V.  L  p.  399  — 410.  LXVII  b.  Franz. 

4)  Or.  12.  ov  (tviog  lint  Avoiu^  als  besonders  benicrkenswerth 
dem  Titel  beigefügt.  Ol.  XCIV.  2.  403.  Kiu  wichtiger  Beitrag 
vAir  Zeitgescliichte.  Zugleicli  erhellt  ans  dem  Eingänge,  dass  mit 
dieser  Rede  überh.  erst  seine  rednerische  Laufbalm  begann.  8pen- 
gel  p.  124.  sq.  Jedoch  Krüger  ad  Clint.  F.  H.  p.  85.  setzt  die 
Rede  vjiig  IloXvai quiü  schon  Ol.  X("1I.  3.  410.  Dass  er  aber 
weiter  keine  selbst  gesprochen,  lag  wohl  num  Theil  in  ;seiner 
Stellung  als  Scliutzverwandter.  Vgl.  Gic.  Brut.  9.  Aber  auch  von 
den  für  seine  Clienteu  geschriebeuea  Reden  sollen  nur  zwei  ohne 
den  beabsichtigten  Erfolg  gewesen  seyu.     Plut.  Piiot.  11.  11. 

5)  Or.  8.  y.aij]yoolu  nnö^  t«,-  avr^oi  na  rüg  y.rty.oloyiöiy, 
t»pengel  p.  125.  Dabin  gehören  Mohl  auch  zum  Theil  die  iyxco- 
fiiu,  Plut,  p.  836.  B.  Phot.  p.  488.  b.  .Suid.,  Äo'/ot  iJTiöny.ri- 
xol,  IHon.  L3S.  28,  navTjyvQixol,  ibid.  3.  16,  und  namentlich 
der  löyoc  fgoi rixog  bei  Plaf.  Phaedr.  p.  230  —  234,  den  man 
sonst  für  ein  Machwerk  des  Piaton  hielt,  der  aber  dem  L\-sia3 
selbst  gehört,  wie  E.  Hänisch  Lys.  Amat.  Lips.  1887.  8.  prnef. 
erwiesen.  Vgl.  m.  Ou.  Dem.  II.  p.  73  sq.  l'ebrigens  ist  der  Dial. 
Phaedrus  einige  J.-Jir  vor  Euclides  Archontat  geschriebeu,  also 
Jioeh  bevor  Ii3sias  seine  eigentlich  rednerische  Laufbahn  begon- 
nen, und  somit  fällt  auch  die  dem  Plaion  untergelegte  gehässige 
Absicht  weg.  Dionys.  Ep.  ad  Pomp.  1.  Ueberh..S'/^f/i,f/f<  p.  124— 135., 
M'O  auch  die  uioht  ganz  haltbare  Ansicht  aufgestellt  wird,  es  sey 
diess  keine  Rede,  sondern  ein  Brief,  dergleichen  Dionys.  Lj-s.  3. 
Plut.  Phot.  Suid.  11.  11.  mehrere  erwähnen.  Diese  fQMxinü  spricht 
Taylor  vit.  Lys.  p.  1.54  sq.  mit  zu  grosser  Zuversicht  einem  an- 
dern Lysias,  einem  Sophisten,  zu,  ol)i'.leich  er  p.  151  —  154  mit 
Recht  den  vom  Auci.  or.  c.  Neaer.  p.  V.Vil.  <^.  21.  erwähnten  So- 
phisten Lysiaa  vom  Redner  uutersclieidct,    wa>s  Pha.   p.  f<dQ.  B. 
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übersah.  Vgl.  Spengel  p.  131  sqq.  Dagegen  Clinton  F.  H.  App. 
p.  371.  e.  Kr.  Einiges  Andre  aus  dieser  frühern  Periode  des  Ly- 
sias  bei  Spengel  p.  136  — 142,  nameutlicli  die  bisher  niissverstan- 
dene  Rede  r.Tto  -Twxoktö,-,  Cic.  d.  Or.  I.  54.  Val.  3Iax.  VI.  4. 
Quinct.  II.  15.  30.,  XI.  1.  11.     Diog.  Laert.  II.  40. 

6)  Caecilius  Cahtctinus  vnin  Avait<  aiyyoüynaju  ,  Long.  d. 
subl.  XXXII.  8.,  vgl.  Püot.  Cod.  262.  p.  489.  b.  Spengel  p.  122  sq., 
—  Zosimus  Gazaeus j  Suid.  ZuJuifiOQ,  —  Zeno  Cittieus ^  Siiid. 
ZtJj'Cüj',  — ^  Caius  Harpocration y  Suid.  'Aonoy.ouTlcov,  —  Paulus 
Germinus ,   Suid.  Ilavlog.    Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  770. 

7)  Ilsul  TÜv  uo/uibjv  ^TjTüoiov  VTioi-i  ir]j.iftT  in  fiol  Sect.  r. 
T.  V.  p.  452  —  534.  ed.  Dion.  Reisk.,  auch  in  Taylor's  Ausg.  d. 
Lys.,  Reisk.  Orr.  T.  VI.,  Franz  Lys.  Eine  kurze  Schilderung  ia 
Elionys.  Tbii'  au/(tlo}v  y.Qiuig  V.  1.  Vgl.  Eiusd.  Is.  2.  Lys.  12, 
14.     Auch  Photius  Beurtheilung  1.  1.  ist  beachteuswerth. 

8)  Dionys.  Lys.  2.     Cic.  Brut.  82.     Ouiuct.  XIL  10.  21. 

9)  Dion^'s.  Lys.  3.  Dem.  13.  ?sur  in  der  panegyrischen  Rede 
weicht  er  zmveilen  davon  ab.  Dion.  1.  1.  Vgl.  Cic.  Or.  9.  QnißCt. 
IX.  4.  17. 

10)  Dionys.  Lys.  4  —  6.  ^  avaroirfttaa  t«  voriuara  xat  OTQoyyv~ 
?Mg  (nifeoijoit  }.t^ig  als  Erfindung  des  Lysias,  obgleich  sie  Theo- 
phrast  dem  Thrasymachus  zuschrieb.  Dionys.  Dem.  3.  u.  un- 
ten. —  S.  die  Vergleichuug  mit  Thucydides  bei  Dion.  Dem.  2.,  mit 
Demosthenes  13.,  mit  Isaeus  Is.  3  sqq.  16.  18.,  mit  Isocrates 
Isücr.  2  sqq.  11.,  mit  Diuarchus  Din.  7.,  mit  Isaeus  u.  Hyperides 
Hermog.  d.  f.  or.  II.  11.  p.  490  sq.  Vgl.  Cic.  Brut.  85.  Favorin. 
bei  Gell.  N.  A.  II.  5.  Uebrigens  traut  ihm  Cicero  d.  opt.  gen.  4. 
u.  Or.  9.  keinen  erhabenen  Aufschwung  zu.  A'gl.  Theou  prog)m. 
p.  21.  Cam. 

11)  V/tAoTTOi/a.  Dion3S.  Lys.  7  sqq.  Quinct.  III.  8.  51.  Phot. 
p.  48.8.  b.    Vgl.  Ernesti  lex.  techn.  p.  151. 

12)  Dionys.  Lys.  10  sqq.  Dem.  13.  Id.  Lys.  3.  u.  Din.  7.  macht 
diese  Grazie  zu  einem  Kriterium  bei  Untersuchung  über  Echtheit 
und  Unechtheit  der  Reden  des  Lysias.  Vgl.  Cic.  Brut.  9.  16. 
Oninct.  IX.  4.  17.,  X.  1.  78.,  XII.  10,  24.  Beruhardy  wiss.  Synt. 
Einl.    S.  22.     Wolf  Vorles.  II.  S.  375. 

13)  '0  n(juy^UTixiq  xuQtv/.iriq.  Dionjs.  Lys.  15.,  \\her  rroooi^iov  17., 
öcriyt]<!ig  18.,  Tiiajiig  u.  iniloyog  19.  Vgl.  Hermog.  d.  L  or.  II. 
p.  490. 

§.    4S. 

Isoer  atcs     {IT .). 

Isoer ates  ^),  Sohn  des  Theodorus,  war  geb.  zu 
Athen  Ol.  LXXXVI.  1.  436.  Der  \\  ohlstand  des  Va- 
ters  verschaffte  ihm   eine  gute  Erziehung  •')5    er  hörte 
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Tislas,  Gorgias,  Prodicus  und  Socrates  3).  Natürliche 
Scliiichternljeit  und  Körperschwäclie  machten  ihn  zur 
unmittelbaren  Thcilnahmc  an  den  Staatsangelegenhei- 
ten untauglich"*);  daher  \vidmete  er  sich  der  Theorie, 
und  errichtete ,  vielleicht  auch  um  seinen  im  Kriege 
mit  Lacedämon  zerrütteten  Vermögensumständen  vieder 
aufzuhelfen  ''),  eine  Schule,  zuerst  in  Chios  ^),  dann, 
da  es  hier  nicht  gehen  Mollte,  zu  Athen,  wo  er  bald 
bei  ausserordentlichem  Beifall  und  Zulauf  ein  grosses 
Yermögen  sich  erwarb  ^).  Daher  w  urde  ihm  auch  mehr- 
mals die  kostspielige  Trierarchie  angetragen  ") ;  den 
Cabalen  seiner  Feinde  zu  entgehen,  übernahm  und  Ver- 
waltete er  sie  auf's  Glänzendste  ^).  Schon  bejahrt  hei- 
rathete  er  die  Wittwe  des  Sophisten  Ilippias  *").  — 
Yor  Allem  gebührt  Isocrates  das  grosse  Verdienst,  zu- 
erst den  wahren  AV  erth  und  eigentlichen  Zweck  der  Re- 
dekunst richtig  erkannt  zu  haben.  Feind  und  Bekämpfer 
alles  Sophistenwesens**),  obgleich  durch  Sophisten  ge- 
bildet, verliess  er  zuerst  die  Behandlung  }>hysisch- phi- 
losophischen Stofies  nach  eristischer  Methode  und  wandte 
sich  zu»*  politischen  Beredtsamkeit  *-),  d.  h.  er  gewann 
der  lledekunst  die  practische  Seite  ab,  er  machte  sie 
durch  Anwendung  aufs  wirkliche  Leben  zum  Organ  ei- 
nes sittlichen  Staatslebens  *^).  Danach  ist  seine  ge- 
sanimte  rednerische  Thätigkeit  zu  würdigen,  obgleich 
sein  Streben  nach  Verwirklichung  dieses  hohen  Ideales, 
da  es  nur  auf  den  engen  Raum  der  Schule  sieh  be- 
schränkte, ohne  den  gewünschten  Erfolg  blieb.  Noch 
sein  letzter  Athemzug  kündigte  den  echten  Patrioten 
an;  er  stari»  eines  freiwilligen  Todes  nach  der  Nieder- 
lage der  Athener  bei  Chäronea  Ol.  CX.  3.  338.  ***). 

1)  Uionys.  HaliC,  Isocr,  1.,  Plat.  X  Or.  p.  836  —  839.  T.  IX. 
p.  3St{  — 339.  R.,  Philoslr.  V.  S.  I.  17.,  Pliotiiis  Bibl.  Cod.  2(>0. 
p.  480 — 488.,  Suid.  v.  ' laoAiiärriq ,  Anonvin.  ßloi  'Ihox^üth;  aus 
4J  Florent,  Mss.  zuerst  herjiusg.  iii  avXXoyrj  uiToa.iaaftnToiv  urixöo- 
iwf  "^EXhjViyMV  fiBTce  OTjfjftiöaswv  ansöf]  j4vÖq.  IMnarotvSj  x«<  ^^/i. 
.2//ya  Bv^.  fv  Bivnia  18IG.  8.,  wdj^dr.  in  d.  Ans^i«.  ^-  Panejyr. 
V.  Diudorf  u.  Baiter.  —  Brcquiguy  Vies  d.  nnc.  or;i(.  (Jr.  Vol.  I., 
G.  B.  Schir.tch  diss.  d.  vita  et  gen.  scrib.  Isocratis  ad(1i(is  noB- 
niillis  ftd  loca  qnaed.  Is.  obss.  P.  I.  11.  Hai.  17o'5.  4.,   Fabric.  Bibl. 
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Gr.  II.  p.  777  sqq.,  Barthelemy  Reis.  d.  j.  Anach.  n.  Uebs.  HI. 
S.  145  —  168.,  B.  d.  Ballu  hist.  crit.  I.  p.  217  —  236.,  Schlosser 
rniversalli.  Uebers.  I.  2.  S.  273  —  276 ,  G.  F.  Drescher  kurze 
Darst.  des  Lebens  des  Isokr.  u.  seiner  Wirksamk.  als  Lehrer  u* 
Redner,  vor  s.  Uebs.  d.  R.  an  Demonikos,  Biiding.  1826.  4.,  P. 
J.  Leioup  Coinui.  d.  Isoer.  ageudi  uoruia,  vivendi  ratioue,  dicendi 
genere  et  officiua,  in  s.  Ausg.  d.  R.  d.  pace  Mogunt.  1826.  8. 
p.  1  —  50.,  G.  E.  Benseler  Isoer.  Werke,  L  B.  S.  17  —  70.,  Wolf 
Vorles.  IL  S.  376. 

2)  Sein  Vater  besass  eine  FJütenfabrik,  Dionys.  Isoer.  I.  Da- 
her die  Anspielungen  bei  den  Komikern,  Plnt.  p.  836.  E.  PhUostn 
p.  506.  —  Isocrates  hatte  noch  zwei  Brüder,  Telesippiis  u.  Dio-* 
mnestus,  und  eine  Schwester,    Plut.  1.  1. 

3)  Dionys.  Plut.  11.  11.  Aristot.  b.  I^uinct.  III.  1.  13.  Cic.  Or.  52., 
Ob.  §.  28.  6.  Nach  Einigen,  wie  Dionys.  sagt,  auch  Therame^ 
nes,  ob.  §.  39.  4.  In  Bezug  auf  Therameues  wird  auch  Isocra- 
tes mit  Socrates  verwechselt,  Plut.  p.  836.  F.  Ballu  p.  217.  Bea-^ 
seier  S.  22  f. 

4)  Isoer.  Panath.  §.  9.  Pliilipp.  g.  81.  Plut.  p.  837.  A.  Dio- 
nys. Pliilostr.  Pliot.  11.  11.     Lucian.   Parasit.  42. 

5)  D.  permut.  §.  172.  Plut.  p.  837.  A.  Photi  1.  1.  p.  486.  b. 
Cod.  176.  p.   120.  b. 

6)  Plut.  p.  837.  B.  Phot.  1.  1.  Er  hatte  daselbst  nur  9  Schüler. 
Ebenda  soll  er  auch  die  Verfassung  nach  dem  Mästet  der  atheni- 
schen eingerichtet  haben,  wann,  ist  uugewiss.  S.  Waclism.  H. 
A.  I.  2.  S.  299. 

7)  Plut.  p.  837.  C.  Dionys.  Philostr.  Phot.  11.  U.  Er  hatte  bald 
gegen  100  Zuhörer,  von  denen  jeder  10(K)  Drachmen  zahlte.  Auch 
durch  Schreiben  verdiente  er  sicli  viel;  so  gab  ihm  Nicocles,  Kö- 
Big  V.  Cypern,   für  eine  Rede  20  Talente.     Plut.  p.  838.  A. 

83  Plut.  p.  837.  C.  p.  839.  C.  Zuerst  Ol.  GVL  2.  355.  von  Me-r 
gaclides,  wo  er  sie  Krankheit  halber  durch  seinen  Sohn  Apliareus 
verbat,  Phot.  p.  487.  b.,   dann  Ol.  CVI.  4.  353.   von  Lysimachus. 

9)  llfql  uvri56(JSb)g  ngöq  ylva Ifict/or.  Die  Rede  ist  erst 
nach  der  Verwaltung  geschrieben.     S.  das.  §.  5. 

10)  >ameus  Plathane,  deren  jüngsten  Sohn  Aphareus  er  adop- 
tirte.  Früher  lebte  er  in  vertrautem  Umgänge  mit  Hetären.  Plut. 
p.  839.  A.  B.     Atlien.  XIII.  p.  592.  B.  D. 

11)  vS.  Isocr.  Reden  x'tTtx  tcm'  ao<fiaTÜr,  'Elinjc  f'yy.Muior  $.i 13. 

u.  7rf(.i  i()Tiö6afo)i;.  Wenn  er  al'er  y..  aocp.  §.  19.  die  Theoretiker 
als  solche  tadelt,  so  ist  diess  aus  Ouinct.  III.  I.  14.  so  zu  er- 
klären,, dnss  er  erst  im  holien  Alter  der  Theorie  sich  zuwandte, 
und  das  ov  f^i&öövi  dlX'  uuxt',aEL  xqriaaa&ui,  bei  Plut.  p.  838.  E.  auf 
frühere  Zeiten  zu  bezielien  ist. 

12)  Dionys.  IsoCr.  1.  7it(fVofth*]v  Si  ■uaQnh'.ßmv  rijv  uoy.iynv  rmv 
Xoyojy   vnu   xuiv   ni^l  roqylav    r.ul    lIiJonHyoiJUv    ooti.nJi(x)i>,     nuiUiog 
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^%oio7jatv  ctTib  TW»'  fqiaiiyMV  y.a]  (fvaixwv   i7il   Td;  noXitixh;   x«t  ni^l 
Tttvit]!'  anaSut'^dn'  jijV  fmuiriinp'  ötiriltafv. 

13)  -Mauso  venu.  Aufs.  S<.  5^4  —  33.  Benseier  S.  2G  ff.  —  Isoer. 
d.  perm.  §.  3.  McocJ.  JJ.  (>  sqq.  laud.  Hei.  §.  4  sq.  otv  (tag  ao- 
ifioxitc)  tXQi]v  dcft/jfvovg  twi^mj?  itJ,-  xfQx/Qfing  t>/>'  *';•  fiif  jolg  i.öyotg 
tS^fUy/du  Tioo<;ioin^ivr]c,  iv  öe  tu7g  'iqyoig  nolvv  i'ldT}  XQovov  ^^fXrj- 
Af/,«£)'7;c,  Tr^i'  n'/.rjdfinv  öiwy.fiv  xal  niql  lüg  nqu^fig  iv  (tig  TioXntvö- 
[jfd^n  TK$  fJVJ'oi'T«s  TKdöevdv  Tcnt  nsol  jtjv  ffinnqiav  ri^v  T»rcuv  yifJ- 
rüi^Hv ,  h''dvfxt;fj.ava^  ort  noXv  younov  (ort  mnl  imv  yQi]{}!^wv  inifi- 
xQg  5')iu'^tiv  tJ  nfQi  rwv  «;^^>jarci)v  tiyqi.jojg  fTitaiaa&ui ,  xal  ^iixitov 
TTQoi/tiv  ii'  rolg  (xtyüXoig  ^iXlov  i]  noXv  SiMfiniiv  iv  lotc  /jtxovHg 
xal  To7c  fx->]5h  ttqoq  tov  ßiov  mpXtuJiv.  Vgl.  Dioins.  Isoer.  4  sqq. 
Darum  lieisst  er  auch  miL  Recht  pater  eloquentiae  bei  Cic.  d. 
Or.  II.  2.  —  Demuach  dürfte  wohl  Paneg.  §.  8.  bei  der  Defiaitiou 
der  Beredts.  Iq  den  Worten  tm  ts  iiiyaXa  Tansivct  nnii'/ani.  x«t  To7g 
fii/.Qulg  fxiyiDog  noo^d-flvta,  wenn  auch  nicht  mit  Pauly  O'i'ieslt. 
Isoer.  p.  15.  eine  Interpolation  zu  suchen,  welche  nach  PliiL 
p.  83^*.  F.  Hormog.  d.  f.  or.  II.  9.  p,  464.  fSchol.  p.  3S1.  Longiu. 
d.  subl.  XXXVIll.  2.  sq.  sehr  alt  sejn  müsste,  doch  dieselhe  mit 
liCtzterm  für  eiae  Hyperbel  zu  halteu  seyn.  Ygl.  Schirach  d. 
Isoer.  II.  p.  57. 

14)  Plul.  p.  837.  E.  Dioiiys,  Philostr.  Piiot.  11.  11.  Paus.  I.  18.  7. 
Auct.  Macrob.  Luc.  23.  Clinton  F.  H.  p.  1,59  sq.  Kr.  fSein  Grab 
beschreiben  Plut.  p.  838.  C.  D.    Philostr.  p.  503.    Phot.  p.  488.  a. 

§.    49. 

Von  Isocrates  XXVIII  Reden,  —  denn  nur  so 
viel  erkannte  Caecilius  von  LX  als  echt  an  *),  —  sind 
uns  noch  XXI  übrig.  Isocrates  arbeitete  besonders  für 
die  Schule;  daher  fallen  diese  Reden  lirüsstentheils  in 
das  Rereich  der  sophistischen  Reredtsainkeit:  allein  bei 
der  hohem  Tendenz,  welche  er  der  Redekunst  unter- 
leiile ,  und  bei  dem  grösseren  Publlcunj  ,  für  welches 
zugleich  seine  Reden  bestimmt  Avaren ,  verfehlte  er 
nicht,  denselben  ein  moralisch -politisches  I']Iement  bei- 
zumischen, welches  sie  besonders  charakterisirt -).  Aus- 
serdem sind  noch  X  Rriefc  unter  seinem  Xamen  vor- 
handen. Verloren  ist  seine  riyvy]^  so  dass  seine  A  er- 
dienste  um  die  Rhetorik  nicht  vollständig  gewürdigt 
werden  können.  Auch  die  Schriften  seiner  Commenta- 
toren  3)  sind  bis  auf  Dionysius  von  llalicarnass 
Reurtheilung '*)   silnimtlich  untergegangen;   jedoch  letz- 
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tcre  bietet,  so  wie  seine  Reden  selbst,  ein  sprecbfn- 
(les  Bild  seiner  Beredtsamkeit.  Sein  Htil  ist  rein  ''), 
sein  Ausdruck  aber  nicht,  wie  der  des  Lysias,  ein 
treues  AM'ild  der  Natur'''),  sondern  Erzeuiruiss  eines 
künstlerischen  Genie'sj  oft  schreitet  er  kräftig-  ^^ie  ein 
Heros  einher  ') ,  aber  zu  der  erhabenen  Redegewalt 
des  Beinostlicnes  verhält  er  sich  doch  nur  wie  ein  Athlet 
zu  einem  \  aterlandsvertheich'ger  ^).  Er  besitzt  mehr 
Eleganz  als  Avahre  Grazie,  n;ehr  Pracht  als  Anmutli  ^)j 
sorgfaltig  gerundeter  Periodenbau  und  häniiges  Figu- 
riren macht  seine  Rede  zwar  wohllautend,  aber  oft 
durch  Ueberfülle  weitschw  eilig  und  monoton  ^'^}.  Im 
jjraktischeu  Theile  der  Rede  hingegen,  in  Wahl  und 
Behandlung,  in  Yertheilung  und  Durchführung  des  Stof- 
fes, ist  er  dem  Lysias  und  Andern  bei  Weitern  über- 
legen^*) und  überhaupt  sind  seine  Reden  auf's  Sorg- 
fältigste ausgearbeitet  *-). 

1)  Phit.  p.  83S.  D.  Phot.  Cod.  200.  p.  486.  b.  Diouvs.  b.  Plut. 
1.  1.  mir  XXV.  Suidas  ^Jucxo.  u.  Eudoc.  p.  247.  zälilea  XXXII. 
A'gl.  \'atry  Recherches  siir  les  ouvr.  d'Isocr.  que  nous  n'avons 
plus,  iu  d.  Mem.  d.  l'Acad.  d.  lusci".  T.  Xlll.  p.  l6'8  — 173.  u.  Bei- 
lage l\. 

{Sämuitlichä  Reden  des  Isocrates  erscliienen  in  d.  Samml.  v.  Äl^ 
dus ^  Duliü/if  lieliker.  S.  Beil.  I.  Besouders:  Ed.  princ.  Cur. 
Bern.  Chalcondyla  Mediol.  1493.  f.  (die  ADgal)e  ders.  Ausg.  iu  8. 
b.  Auger  ist  eiu  Irrtluim.  Fabr.  B.  Gr.  11.  p.  /94).  —  Aus  der 
Aldina  flössen  die  Edd.  Hageuoae  1533.  8.,  Frei.  1540.  8.,  Ven. 
VA-i.  1544.  1.549.  8.,  Basü.  I54ß.  1550.  l.>35.  1561.  8.  —  Per 
H.  M'olf  corr.  et  d.  iutegro  coaversa  et  auu.  adorn.  Bas.  1.553.  8., 
*  c.  aiin.  liov.  et  castig.  ill.  H.  Molf,  Bas.  1.^70.  f.  (SS'.'s  vollsläa- 
digsle  Ausg.),  ohne  d.  Aum.  Aviederli.  Bas.  1571.  158'i.  1587.  1.594. 
1()()2.  Iül3.  8.  —  Adi.  H.  11  o//u  argg.  et  marg.  auiiot.  Bas. 
Giiariu.  1567.  1571.  1579.  8.  —  C.  lat.  iu(p.  H.  W.,  H.  Stepbani 
iu  Isoer.  diatr.  VII,  Gorgiae  et  Arislidis  qnaed.  Gu.  Cautero  iutp. 
Exe.  II,  Stepltanus  1593.  f.  (uüliert  sich  wieder  der  Aid.),  wdgdr. 
Geuev.  1604.  1642.  1651.  8.  Loud.  161.5.  8.  Qantabr.  1686.  8.  — 
C.  lat.  intp.  11.  Wolf.  Par.  1621.  8.  —  C.  nov.  intp.  cur.  J.  T.  A. 
Par.  1621.  8.,  C.  not.  gramui.  A.  Ve-i.ieri,  ib.  1631.  8.  —  C.  iut. 
H.  W.  Geuev.  lG3ß.  8.  —  Aoyot,  latg  rec.  l*h.  FUtcher  O.xon. 
172(;.  8.  —  Ad  M.  codd.  var.  Icct.  vcrs.  nov.  et  uot.  adi.  du. 
üdttle  T.  I.  7  orr.  Cantabr.  1729.  8.  T.  II.  14.  orr.  Lond.  1749. 
8.    (der  2.  Tli.   Kellen).     Loud.   1749.   il  \  oU.   8.  —    C.  veis.  uuv. 
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tripl.  iud.  var.  lect.  et  uot.  ed.  A.  Auf/er  Par.  1782.  III  Voll.  K 
(incorrect).  —  Ad  opt.  exx.  fid,  ein.  var.  lect.  aniin.  crit.  —  inslr. 
Gu.  Lange  Hai.  lv*<03.  8.  —  ^^öyoL  x'u  (uidToXtd  finü  a/o'llotv  nu- 
iltttf-'y  etc.  (A.  Co)'(iii)  Par.  1S07.  II  Voll.  8.,  bilden  die  ersten 
Bände  seiner  'iiAA»;  »tx?;  ßißkiobi]xt]  (Jen.  Lit.Z.  ImIO.  Nr. 
183  — ls8).  —  Ed.  sterent.  Tauclin.  Lips.  !««>(>.  II  Voll.  1«.  — 
C.  brev.  ann.  er.  ed.  G'h.  Pintlorf.  Lips.  1h'.>.5.  w.  —  Comm.  iustr. 
ab  J.  //.  Jh-eini  P.  I.    Goth.  et  Erf.  Iw3l.  H.  Bibl.  Graec.  Vol. XIV.  — 

Uebersetzungen :  Lat.  v.  Hier,  ^\'ol|'  c.  castigatt.  et  comm. 
Bas.  1548.  f.,  umgearbeitet  Lutet.  1.553.  8.,  Bas.  1558.  8.,  Aug. 
Vind.  150*6.  8.  u.  in  d.  angef.  Ausg.  v.  ^Volf,  Buttie,  Atiifer.  — 
Span,  por  Ranz-lioinanillos  Madr.  1779.  III  Voll.  8.  —  Ital.  da 
P.  Carrario  Ven.  1.555.  8.  —  Engl,  by  J.  Dinsdale  Lond.  17.58.  8., 
by  J.  Gillies  (nebst  Lysia.s)  Lond.  1778.  4.  —  Dentsch  v.  W. Lange 
I.  Th.  Berl.  1798.  8.,  v.  G.  E.  Benseier ^  IV  Tble,  Uebers.  Bibl. 
d.  gr.  n.  röm.  Klass.  Prenzlau  1839  — 1831.  16.  —  Franz.  par 
A.  Auger  Par.  17?^1.    III  ^  oU.    8. 

Erlcäuterungsschriften :  Ausser  den  scbon  genannten  C. 
Clauser  Isoer.  orat.  omn.  analysis,  Bas.  1558.  8.,  M.  Xeandri 
Phraseologia  Isoer.  Bas.  1558.  8.,  P.  J.  Lelotip  Comm.  d.  Isoer. 
Aach.  1823.  8.,  Eiiisd.  Coninienl.  Isocrat.  II.  Mogunt.  1>*85.  8., 
A.  Favlg  Aliiiuot  qiiaestt.  Isocrateae,  Heilbr.  1s2m.  4.,  K.  E.  A. 
Schmidt  Quaeslt.  d.  loc.  qnib.  Xenopb.  Isoer.  Lrciau.  !SteCt.lS31. 
4.  (in  Bezug  auf  s.  Clircstoniatliie  Halle  1831.  K),  J.  G.  Strang 
krit.  Bemerk,  zu  d.  Iled.  d.  Isokr.     1.  Hefi,    ("ö!u  1831.    8. 

2)  Die  ;j,erlchtlichen  Reden  waren  zum  Thcii  Muster-  u.  Ue- 
bungss'.ücke  für  die  Schule.  Wahre  Gericlitsreden  hat  Isoer.  nur 
wenige  gescLiieben  nach  dem  Zeugnisse  seines  Schülers  Cephi- 
sodorus  in  tt^oc  'yloiaioTfXrj  uiniyQuqtai .,  keine  nach  dem  seines 
Sohnes  Aph  areus  in  der  Rede  n{  og Mfyxlw'^riv,  Dionys. Isoer.  18. 

3)  Vhil07iuns  der  Dialektiker  bei  Dion3s.  Isoer.  13.,  Uierong- 
mus  der  Pcripateliker  aus  Khodus,  Dion.  1.  1.  Cic.  Or.  56,  der  Hi- 
storiker C'lenttns,  TiQÖg  'lfocijii\uov  Tifol  loiv  'jaoxouT.^g  a/iifiUTWv, 
Suid.  V.  Kh)fi.  Eudoc.  p.  267,  Cleochares  aus  M3rlea,  avyxQioig 
/i')]fioabiviq  xui  'Jooy.odtt^g ,  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  p.  121.,  J)idy- 
mus  aus  Alex.    Harpoor.  v.  djiö  (iioit^w^aiwv. 

4)  T.  V.  p.  534  —  58.5.  Dion^-.s.  Reisk.  Kurz  in  der  -/.niaic  tüv 
UQxalcjv  V.  2.  u.  bei  Phot.  Cod.  159.  p.  102.  b.  Cod.  260.  p. 
487.  b.  —     Schirach  d.  Isocr.   P.  II.  p.   1  —  4:3.  übertreibt. 

6)  Dionys.  Isocr.  2.  Dem.  4.  18.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  3.  p.  259. 
Vgl.   p.  270.  354.  356. 

6)  DiouAs.  Isocr.  2. 

7)  Dionys.  Isocr.  3.  -Ouv^uotov  yä^  xal  fiiynt  r'o  ttj;  'laoxQUTsg 
xaiaaxdTiC  i'tfjoc,  rjOioiy.i'jg  fiüU.ov  ij  dr&ot<mi*"r]g.  Ibid.  11.  tÖ  fie- 
yalon()fnsc  I/^üiov.  Dem.  4.  lässt  er  ihn  die  (itynlonQinfia,  offivö- 
rrjc  xaj  y.'t}.XiXityia  des  Thiicvdides  und  Gorgias  nachahmen.  Vgl. 
ibid.   18.    20. 


—    Sa- 
ft) Cleocliares  atis  Myriea  b.  Pliot.  1.  1.     Penseiben  Ausspruch 
schreiben    Pluf.    p.  84ö.  G.   und    Pbot.  Cod.  Sfiö.    p.  493.  b.  dein  Iv. 
Philipp   V.    Maced.    7Ai.      S.    Riihnk.    ad   KiKil.    p.  ß.      Vgl.    Dionys. 
Dem.  22.    Isoer.  11.,  wo  er  mit  Lysias  zusainmeugestellt  wird. 

9)  Dionys.  Isoer.  3.  ni'.fvy.e  yi\^  r\  yttv'a  Xi^ig  t/ni'  t6  y^uoiiv, 
r\  ö'  'laoy.QÜTOvc  ßttlttni.     Ouinct.  X.  1,   79.  108. 

10)  Dionys.  Isoer.  2.  3.  Dem.  4.  18  sq.  d.  c.  v.  19.  23.  Rher.I.  8. 
Vgl.  Cic.  Or.  53.  d.  Or.  III.  44.  Q'iinct.  IX.  3,  74,  Aquil.  Rom. 
d.  fig.  §.  19.  p.  201.  Fr.  §.  21.  p.  203.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  U. 
p.  492  sq»  I.  12.  p.  3.35.  357.  —  Dionys.  Isoer.  3.  k-yixt  ö'  ov/ 
(0^  ötä  nixiTo:  oviti  t«it'/  jioi^vto^  .  ov/^  öto)  [xdirofiui.  y..  j,  t. 
Vgl.  Schirach  d.  Isoer.  11.  p.  42  sq.,  dagegen  Spengel  p.  150  sqq. 
Daher  auch  Isocrates  häufig  unbewusst  Verse  mit  eiufliessen  lässt, 
y\-\e  schon  die  Alten  bemerken,  Cic.  Or.  56.  Schol.  Hermog.  p. 
378.    S^^ß.     Vgl.  .Spengel  p.  152  sqq. 

11)  Dionys.  Isot'r.  4.  Dem.  51.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  H.  p.  494, 
I.  4.   p.  270. 

12)  Daher  hat  er  auch  für  sein  langes  Leben  verhältnissmässig 
nur  wenig  gesclirieben.  Allein  er  schrieb  auch  mehr  für  den  Le- 
ser als  für  den  Hörer,  Isoer.  Pliilipp.  $.2ö  sqq.  Diou.  Isoer.  2.  13. 
Ouinct.  X.  I.  79.  Schol.  Hermog.  p.  401.  Vgl.  Spengel  praef.  lu 
p.  150. 

§.    50. 

Isocj-ates    Schüler    und    Gegner. 

Kein  andrer  Rlietor  war  an  hcrühinten  Schülern  so 
fruchtbar  als  Isocrates  ^).  Aus  seiner  Schule  gingen 
hervor  Isaeus,  Demosthenes,  IJyperides,  sein 
Sohn  Aphareus  =),  Isocrates  aus  Apollonia  3),  mit 
den  drei  nächstfolgenden  Theihiehmer  an  dem  herühm- 
ten,  von  der  Küniginn  Arteniisia  von  Carien  zu  ihres 
Gemahls  Mausoliis  Ehren  angestellten  Weltkampfe  ^), 
Naucrates  aus  Erythrä  '')  ,  Theodectes  aus  Fha- 
selis '')  ,  die  lüstorikcr  Theopoin[»us  aus  Chios  '), 
rednerisch  geltildet  ^),  und  Ephorus  aus  Cumä  ''), 
ferner  Philiscus  aus  Milet '"j  ,  C  ephi  so  d  orus, 
eifriger  Yerthcidiger  seines  Lehrers  gegen  die  Anfein- 
dungen des  Aristoteles  *^),  Leodauias  (oh.  §.45,  20)., 
Androtion,  Grates  aus  Tralles»^)^  Coccus»^)^ 
Lycoleon  *■*)  u.  A.  ^^).  Es  feiihe  ahcr  dem  Isocrates 
nicht  an  Gegnern,  die  ihn  mündlich  wie  schriftlich  an- 
ieindeten  ;      unter     ihnen     nauihaft    Aristoteles      der 

(5  * 
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Stagirit '"),  Ar  Istot  elcs  aus  Sicilicii  ^'),  Antisthc- 
nes  von  Athen  ^«),  Alcidamas  von  Eliia  ^^)  und 
Zoilus  aus  Ainijliipolis  ,  kein  j?emeincr  Redner  -o), 
aber  ein  arger  Zäuker -^).  In  Polycrates  dem  Athe- 
ner ^^j  griff  Isocratcs  die  ganze  Sophistenzunft  an. 

1)  Cic.  Brut.  8.  d.  Or.  II.  1:3.  23.  0"inct.  XII.  10,  23.  Ver- 
loren ist  die  Schrift  v.  Herinijtjnts  nful  nöi'  laoxouta,-  /u«v>//Tal)', 
Dionys.  Is.  1.  AJieu.  Vni,  p.  343  C.  X.  p.  451.  E.  —  Vj^l.  Beru- 
bardy  wiss.  Synt.   iunl.  S.  31. 

2)  S.  ob.  §.  49,  8.  49,  2.  Vgl.  Eudoc.  p.  67.  Ballii  li.  er.  I. 
_  220  __  >;icli  PJiu.  X  Or.  p.  839.  C.  schrieb  Aphareus  deli- 
bcrative  n.  gericlitliclie  Reden,  worunter  iu  seines  Vaters  Ange- 
legenheit TT^Oi.'  Mc/uxlilöijv  tiiqI  lijg  uvt lö ooiug.  Dion. 
Isoer.  18.  Din.  13.  Nach  PhU.  1.  1.  Mar  er  auch  Tragödiendich- 
ter.    C]  in  ton  F.  II.  p.   15.5.  Kr. 

3)  Oft  mit  seinem  Lehrer  Isocrates  verwechselt.  S.  Beil.  IV. 
und  über  seine  vermeiniliche  Rhetorik  unten.  Einstweilen  Spa.!- 
ding  ad  Quinct.  II.  15,  4.  —  Mcht  unparteiisch  beurtheilt  ihn 
Auct.  ep.  Socrat.  XXVIII.  p.  65.  67.  —  Suid.  v.  'Iooaq.  u.  Eud. 
p.  247.  nennen  ö  seiner  Reden:  Ainf^ixiioi  ly.ug ,  TigoTQfmi- 
x6g  ,  nf{jl  T tf  xä'j  ov  fu]  tj  on]aai  <1' i ). l n n oi ,  niol  xä  fiix- 
oixia&i]i  tti ,  ntol  t;]c  ia-VTä  nolneiag.  —  Vgl.  Buliak. 
hist.  crit.  p.  84  —  80.     Ballii  h.  er.  T.  p.  ;3ß4. 

4)  Ol.  CVII.  1,  3.52.  Plut.  p.  K38.  ß.  A.  Gell.  X.  A.  X.  18. 
5uid.  vv.  fytoöiy.TT,g .  YooxoKr»;^.  Auch  hier  verstellt  Ruhnk.  p.  85. 
mit  Plut.  und  mit  Zuziehung  von  Porphyr,  b.  Euseb.  Pr.  Kv.  X.  3. 
p.  464.  den  Athener,  Taylor  Lectt.  Lj's.  3.  rait  iSuidas  den  Apol- 
loniaten.     S.  Cliut.  F.  H.  p.  141,  ii.  App.  p.  299.  Kr. 

5)  Cic.  d.  Or.  II.  23.,  III.  44.,  Or.  51.  Dionys.  Is.  19.  Phot. 
Bibl.  Cod.  176.  p.  120.  b.  Xach  Auct.  Rhet.  Dionys.  VI.  1.  schrieb 
er  Leichenreden.  Eine  auf  Cimon  fudet  Ruhuk.  h.  er.  p.  84. 
fcei  Plut.  Cini.  19.  S.  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  36.  —  Bei  Diug.  Lacrt. 
II.  55.  ist  werter  TN-ik^mt;;,  noch  mit  Ruhnk.  2V  xoh'ti,  zu  lesen, 
sondern  '/»oz  rin;,  wie  schon  Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  790.  vermuthet. 
—  Vergl.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  84.     Ballu  I.  p.  363. 

6)  Poiitus  scriptor  atque  artifex,  Arist.  b.  Cic.  Or.  51.  Dionjs. 
Is.  19.  Auch  unter  Piatou's  und  Aristoteles  Schülern  genannt,  Val. 
Max.  VIII.  14,  3.  Diog.  Laert.  V.  24.  —  Fragmente  aus  seiner 
Bede  voftog  b.  Arist,  Rhet.  IL  23,  13.,  ibid.  17.  aus  seinem  Tw- 
yo«T)jc.  ytny  i  (iTjZOQLxui  b.  Steph.  Byz.  v.  fl'nu),).i\-.  Vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  176.  p.  120.  b.  Diouy.s.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  nenuk 
ihn  unter  nitc>'tyyh).^iäi(i>v  -ii/jiy.inv  (worüber  unten)  uv/yonift:^  xal 
ayiDnoxal  ).öyc')v  ^r,iof)iy.o)f.  Auch  Tragüdiendichter,  Steph.  Byz. 
l.  1.  Phot.  Cod.  260.  p.  4S7.  a.  Fabr.  B.  Gr.  II.  p.  323  sq.  Clint, 
F.   H.  p.  Itl  a^h  Kr.    —    Er  starii   vor  Ol.   CXI.  4,  333.     Clint. 
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p.  163  sq.  —  Vgl.  Riilink.  h.  er.  p.  83.  Ballu  I.  p.  881.  833. 
Fabric.  1.  I.  p.  801.  —  Seiu  Sohu  Tlieodectes  schrieb  aach  Suid. 
II.  Kudoc.  p.  230.  tyy.cnuiov  'Aki^i'/vögn  Tti  'Hnngonn,  iaioorAa 
VTTOjiiri'jiiuTa,  %>o,uifiu  ßunß /oiy.u ,  if^yijv  ^7]Togiy.iiV  tV  ßiß)..  aTirä 
xul  uÄ/.K  Tit'ü  vn:ofivri(x(itru.  —  Siiid.  v.  ^iß.  u.  Eudoc.  p.  881, 
2^ißüi'Tiog  Osoöiy.Ta  Td  (I> tat]).hi5  uviiyriä^Jir,:;  y.ul  oiy.iTi]i ,  oq  fQ(>Tt~ 
lOQiiatv  olxiiiI)v  TiQWToq.  i'/oai/s  li/raq  Qr^roQiy.ug ,  fulnag  le  xai 
inioTolug. 

7)  Fr.  Koch  pr.  d.  Tlieop.  Cliio  historico  Gr.  Sedia.  ir92.  R., 
Eiusdem  prolegg.  ad  Tiieop.  ibid.  1803.  -i.,  A.  J.  E.  Vflugk  d.  Th. 
Vita  et  Script.  Berol.  1827.  8.,  Tli.  fragm.  coli.  etc.  R.  H.  Eysso- 
nliis  M  iihers  LB.  1829.  8.,  F.  C.  Theixs  Comni.  d.  Tbeop.  Ciiit 
Vit.  et  scr.  Hai.  1831.  8.  Vgl.  Fabric.  1.  I.  p.  801  sqq.  Cliut.  F. 
H.  App.  p.  38.3.  Kr. 

8)  Cic.  Brut.  56.  O'iinct.  X.  1,  74.,  II.  8,  11.  Pliot.  Bibl.  Cod. 
176.  p.  120  sq.  Suid.  OioTt.  Paiieg^risclie  uud  deliberr.t;,  e  Kedeu 
von  ilim  er»välmt  Dioiijs.  Ep.  ad  Pomp.  6.  Bei  Theou  prog.  p, 
15.  77.  {•/xüiutop  flnlinTTii  u.  "A/.i^ai  8 Qu,  bei  Atlieu.  VI.  p. 
230.  F.  XIII.  p.  595.  A.  ft  ioto/.)]  Ttgög  'AlsBavöoov ,  colL 
Cic.  ad  Att.  XII,  40.,  nach  Kuhuk.  p.  87.  eine  deliberative  Redo. 
Allein  causas  omuiuo  nunquam  attigeruut  (Th.  u.  Epliorus),  Cie. 
d.  Or.  IL  1.3.  Beide  Avarfen  sich  auf  Isocrates  Aurathen  auf  di« 
Geschichte,  Cic.  1.  1.  Phot.  Cod.  176.  p.  121.  a.  Cod.  260.  p. 
486.  b.,  allein  Theopomp  I)lieb  auch  hier  oratori  magis  similis. 
Quinct.  X.  1,  74.  Ueber  seiueu  !».til  Dionys.  d.  vet.  s^cr.  ceu.s.III.3. 
Ep.  ad  Pomp.  6.  Pliot.  1.  1.  p.  121.  —  Vgl.  Ruhak.  h.  er.  p.  87— 89. 
Ballu  I.  p.  368 — 371.  —  Tlieop.  Bruder  Caucaliis  schrieb  7/oa- 
xXib-g  iyy.J)iuov,  Athen.  X.  p.  412.  B,  Vielleiciit  ist  b.  Phot.  u, 
Suid.  V.  ^■ii'ii^'tov  y.uy.öv  statt  Kuvy.ioog  zu  leseu  Kai/.u.og.  —  Kia 
Gegner  des  Th.  war  der  Rhetor  Theocritusj  Strab.  XIV.  p.  645. 
Athen.  VI.  p.  231.  F.  p.  540.  A.  Suid.  Üto/.n.  i'yguipt  XQi'iug-  (pi- 
QOiXui,  ös  ntvi5  inoniut,  Aißii]g  xit\  t  iknohü  xf^ttifiaalut  xul  ).oy<Mi 
■har7]yvhty.oi,   Eudoc.  p.  230.     Vgl.  Clinloa  F.  H.  T.  II.  p.  477. 

9)  Cic.  Ouiuct.  11.  11.  Aiim.  8.  —  Levis  orator,  Cic.  or.  57. 
Vgl.  51.  Dionys.  Is.  19.  Sirab.  XUI.  p.  622.  Phot.  Cod.  17(?. 
p.  121.  a.,  260.  p,  486.  b.  Fabric.  1.  1.  p.  800.  —  Ephori  fragm, 
coli,  et  ill.  M.  Marx.  Praef.  est  F.  Creuzer.  Carlsr.  1815.  8. 
Additam.  in  Seeb.  Mise.  crit.  Vol.  II.  P.  4.  p.  754  —  756, 

103  Uionys.  Ep.  ad  Auim.  I,  2.  Is.  19.  Hesych.  Mil.  d.  dar. 
hom.  h.  V.  Er  schrieb  Reden  nud  das  Lebeu  des  Redners  Lycurg, 
Olympiod.  ad  Plat.  Gorg.  l'tyn'ciTKi  ö.  uiioi  nxöt  •  AhhiOiuicog, 
^iKpixTiQVi/.o;  .  T^Z'i]  iji]iooiy.i'i  fv  ßißX.  ß',  fooy.'jiirag  uiofnaig. 
Suid,  'I'd.  Eudoc,  p.  423.  Eiu  Epigramm  von  ihm  auf  Lysias  b. 
Plut.  X  Or.  p.  8;36.  B.  S.  Toup.  Emend.  in  Suid.  T.  IL  p.  194.  — 
Bei  Suid.  v.  'Inhoijg  u.  Eudoc.  p.  423.  aviiiutf  iix>-i]v  ^j»;t<  ^iH>;'r, 
driiiriyotjiu;  y.ui  üD.c/. ,  liegt  vielleicht  Verwechselung*  /.um  Grunde, 
obgleich   das.  nqönov  /.xiu  ör^root.'./jj'  Ijjo^luy  t/o/y/s  vou i'/n7wftw. 
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dem  Historiker  aus  Naucratis  oder  S^'raciis,  dem  Scliiiler  des 
Dichters  Kueuus  v.  Faros,  wohl  gelten  kann.  —  Unter  Philis- 
cus  feiciiiileru  d.  Hist.  'i'itniieus,  Suid.  Tiu.  u.  Xeanthfs  v.  Cy/A- 
cus,  ty().  ^l^Ql  Ynxo'C,riUa^  ^t,iu(jiA7)g  yal  kö/ng  nolXiig  nnvty/vniy.üQ, 
iSiiid.  IVfitrÜ.  Kddoc.  u-  •JO!».  —  "N>1.  Uiihuk.  h.  er.  p.  H'J.,  Fa- 
bric.  1.  1.  p.  SOI.,    Hullii  i.  p.  3(>0  sq. 

llj  V'.r  schrieb  uvj  ly  ou^  nl  nopg  14q  la  roriXi},  Dionys.  Isoer. 
18,  Athen,  II.  p.  fiO,  K. ,  III.  p.  182.  B.,  YIII.  p.  354.  C,  ferner 
die  Gesch.  des  heiligen  Krieges,  Anon.  ad  Arist.  Niooni.  III.  p.  4ß. 
B.,  n.  gegen  PJaton,  Dion.  Kp,  ad  Pomp.  1.  extr.  Vgl.  üiou,  Kp. 
ad  Anini.  I.  §.  Is.  19.  Jons.  scr.  h.  ph.  I.  13.  p.  90.,  Huhuk.  p. 
82  si|.,     Clint.  K.  II.  App.  p.  3si;  sq.  Kr. 

12J  Diog.  Laert.  IV.  23.  Vgl.  lUilink.  h.  er.  p.  86  sq.,  Her  iiuu 
die  Xoyoi  ö),jui]/0!jiy.ol  xitl  jiüHifjfvny.ol  giebt,  die  soust  dem  Aka- 
demiker Cra(  es  aus  Athen  /-ngeschrieben  werden.  Ballii  I,  p.23s. 

13)  Otiinet.  XII.  10,  21.  u.  d.  Ausll.  Sind.  v.  Koxxug.  liiihnk. 
h.  er.  p.  64  ,     IJailu  I.  p    23S, 

14j  Fragnieni  aus  seiuer  Rede  vjieQ  Xußula  bei  Arisfc.  Rhet. 
III.  10,  7.     Vgl    Rnhuk.  h.  er,  p.  64,     Ballu  \-  p,  238. 

IS)  \^'ie  Xenophon  (Vj  nach  Phot,  Bibl.  Cod.  260.  p.  4^6.,  Ti- 
inotlitiis,  ob.  5^.  45,  16.,  Ascleinades  der  Tragiker,  Phot.  1.  1., 
Ai'.scliines,  Phot,  Cod.  264.  p.  490.  b. ,  Linurgus ,  Id.  Cod.  26«. 
p.  497.  a. ,  Ciicrchus,  Id.  Cod.  224.  p.  222,  h.,  StruUm ,  Diog. 
Laert.  V.  fii ,  Auiciagoras,  Id.  II  15,  Dtosroriths  der  Politiker, 
Athen.  I.  p.  11.  A.  B.  Isocrates  selbst  nennt  in  der  Rede  d.  per- 
piut.  J5.  "M.  unter  seipeu  Schüleru  Eiinoinus^  Lyiiithides ,  Caliii- 
jnis^  Onetor,  Antides^  VhUonidesy  Philoinelusj  Charmantülesy 
Alles  Männer  \oi\  Verdienst. 

16j  EuHsiM'eilen  Cic.  or.  51.     Dionys.  Isoer.  18. 

17j  Diog.  Laert.  V.  35.,  wo  noch  ein  Redner  Aristoteles  zu 
Athen  genannt  wird,  Beuseler  a.  0.  S-  67.  hält  A.  von  JSicilien 
für  den  Verf.  der  aristot.  Sclirilt;  ie/n7)ir  av^uyatyi],  warum,  ist 
unklar. 

18)  Diog,  Laert.  VI.  IS,.     Ob,  §.  33,  ^. 

19)  S.  ob.  S.  33,  3. 

20)  Suid.  y.  ^ft'/Ao;-.  Eudoc.  p.  203.  —  Dionys.  Is.  20,  Dem.  8. 
Veber  ihn  als  Techniker  unten.  Kinige  seiner  Declaniationeu,  von 
d(!nen   cjie   beriichiigste   ipöyog  'Ü u7]ouv ,    nebst  Fragm.    b.  Mrab. 

"^    VI      p.   271.    l^uug.    d.    subl.   IX.    14.     Schol.    Plat.    ia    llipparcli. 
p.  240    B. 

21j  Dionys.  Fp.  ad  Pomp.  1,  Ael.  V.  IL  XI.  10,  Suid,  ülear. 
praef,  ad  Philostr.  Ileroic.  p.  647  sqq,  —  Hardion  sur  les  deux 
Zoiles,  Alcm.  d.  l'Acad,  d.  Inscr.  T.  VDI.  p.  ITS.  u.  Bailu  I,  p. 
853.  treuneu  deu  Vf.  d.  'Ofuj'jiifuxoui  von  ^em  Ki.etor,  \g[.  "WoW 
pro!  ad  Homer,  p.  CXCII. ,  .*^pengel  p.  IsO.  S-  dagegen  Lehrs  de 
j!,raminat.  n',,[.  et  Ivt.  i»  Jahns  Jbb.  XII.  lvS3U.  1.  p.  106  sqq. 
(;iiutün  F.  U.  11.  p,  4Sö. 


—     87     — 

22)  Lehrer  des  Zoiliis,  Ael.  1.  1.  Mit  Rednern  vou  Geltung  zn- 
ßaiumeugestellt  v.  Diouys,  Dem.  8.,  aber  xsvoi;  fdv  tv  Tolg  uhiHi.- 
voiiq,  tfiv;(g6g  öe  xul  qjOQTixög  s'v  tolg  imdscxiixoTi ,  «/«^Ji?  3e  cV 
Tois  xuotivTiofiov  öfo/usioic:  tOTiv.  Id.  Is.  20.  Seine  y.KTtjyogii* 
^i'uxQÜTtsg  ,  Isoer.  Busir.  §.  4  sq.  Oiiiact.  11-  17,  4.,  III.  1,  11., 
Diog.  Laert.  II.  38  sq.,  Ael.  V.  H.  XI.  10.,  Scliol.  Aristid.  p.  180. 
Fromm.,  war  nur  Declamation.  S.  m.  0"  Dem.  11  p.  21.  Gegen 
ilm  schrieb  Isocrates  den  i'^crti^u?.  Ihm  vindicirt  Speugel  p.  75  sqq., 
das  gewöhnlich  dem  Gorgias  zugeschriebene  e/y.  'JAifrjg.  FÄ- 
niges  b,  Arist.  Rhet.  II.  21,  3  ,  Deiiietr.  d.  eloc  §.  120.  Er  schrieb 
f/xw/uiov  Ogunvi'jyXü ,  Schol-  Gr.  Arist.  Rhet-  p.  4S.,  ntnl 
ucpQoöioibiv,  Athen  VIFI.  p  33.5.  C.  l).  Vgl.  Heeren  ad  Me- 
uand.  d.  enc.  p.  29.,  8pald.  ad  Quinct.  II.  17,  4,    Ballu  p.  SoS  sq. 


§.  51. 

I  s  a  e  u  s      (^.)* 

Isaeiis  ')  Geburts-  und  Totlesjahr,  so  wie  seine 
näheren  Lebensiinistüudc  sintl  unbekannt  -).  Er  lebte 
zwischen  Ol.  XC  — CVIII.,  420  —  348^).  Gebürti-  zu 
Chalcis  auf  Euböa  kam  er  frühzeiti:;; ,  verniuthlich 
Ol.  XCII.  2.  411.  nach  Athen  ^),  wo  er  den  Unterricht 
des  Lj'sias  uiul  Isocrates  genoss  ^).  Hierauf  beganu  er 
gerichtliche  Keden  als  Sachwalter  für  Andere  zu  schrei- 
ben^), und  errichteto  eine  Rcdeschule,  wo  er  sich  na- 
mentlich mit  dem  Unterrichte  des  jungen  Dcn:osthenes 
beschäftigte  ').  —  Von  LXIV  üun  zugeschriebenen 
Reden  erklärten  die  alten  Kritiivcr  bloss  L  für  echt  **), 
nur  XI,  alle  in  Erbschaftsangelegenheiten  geschrieben, 
haben  sich  erhalten  ^);  seine  technischen  Schriften  sind 
ebenfalls  verloren.  Isaeus  scheint  im  Alterthume  nicht 
eben  häutig  commentirt  worden  zu  sejn  ^^);  auch  von 
ästhetisch -kritischen  Schriften  über  ihn  besitzen  wir 
nur  die  IJeurthcilung  vou  Dionysius  von  Halicar- 
nass  *''),  aus  welciier  sich  nnt  Yergleichung  der  uns 
übrigen  lleden  über  seine  rednerische  Geltung  Folgen- 
des ergiebt.  In  manchen  Stücken  gleicht  Isaeus  seinem 
Lehrer  Lysias,  eben  so  rein  sein  Ausdruck,  eben  so 
deutiich  und  gedrängt  sein  Vortrag;  allein  anstatt  der 
Ungezwungenheit,  lyinfachhcit  und  Ahuinth  des  Lysias 
tritt   im   Stile    des   Isaeus    vorzüglich    das  Gekünstelte, 
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fwcfeilto,  (jlescliiniiclvtc  hervor,  olinc  jedoch  dem  Kräf- 
ligen,  I'^iiulriniilichcn  des  \  ortrfii^s  im  Mindesten  Ah- 
hruch  zu  thnn  ^^}.  D;i -.selbe  zeii!;t  sich  iii  der  IJelmnd- 
lu).^  des  Gei:;cnsfan<l:'s,  nanienlücli  durch  kiinstüchc 
Zerlegung;;  des  ^stoiles  und  schlaue  Ycrflechtunii;  der  Ar- 
jxuuieiite  in  die  einzelnen  Partiecn  der  FJarsfelhuii?  ^^1, 
gleichsam  ein  ^vohll)el•eehnctts  TeTtiieilen  von  Lieht 
und  Sch;«ften  *•*).  Diese  Kunstferligkeit  war  es  auch, 
A\ eiche  iSini  bei  seinen  Seitgenossen  Neid  und  Tadel 
zuzog  ''').  Der  von  Antiphon  erfundenen  und  von  Iso- 
crates  begründeten  politischen  Rede  endlich  gab  er 
schärfere  Lnirisse,  die  aher  erst  sein  genialer  Schuler 
Demosthenes  weiter  ausführte  ^^'). 


1)  Pionys.  II;il.  Isaeus  1.,  PJiU.  X  Or.  p.  830.  T.  IX,  p,  330  — 
341.  K.,  Pliofc.  Bibl  Cod.  2Ö3.  p.  490.  a.,  Siiid.  v.'loaUog,  Anonym. 
j'fvu;  '/aa'n  bei  lleisk  Dion.  T.  V.  p.  öSG  sq.  u.  in  d.  Ausg«!;.  v. 
Aid.  Bekk.  Schömann.  —  Fabric.  Bibl.  Gr.  IL  p  808  sqq.,  iJallu 
liist.  er.  1.  p.  ^39— 2.50.,  SchrMiianii  pra'f.  ad  Is.  p.  V  — AH..  \Volf 
Voiics.  II.  S.  377.,  J.  Aeu.  Liebniaun  d.  Is.  vit-  et  scripti.s  coiiim. 
Ilal.  l^.Sl.     4. 

2)  IN'acii  Diony.s.  Is  1.  Schuld  des  Ilerinippus,  der  in  .seiner 
Schrift  über  Isocrates  Schüler  Isaeus  fast  mit  Stillschweigen  über- 
ging —  Kiuige,  wie  Sylburg  ad  Uiou.  Is.  1.  uud  Küster  ad  Said, 
haben  eines  viel  später  lebendeH  Sophisten  Isaeus  Lebeusbeschr. 
bei  Philo.stratu.^  fälschlich  hierher  bezogen. 

3)  Nach  Haiübergcr  ztiverl.  Nachr.  I.  S  349.  Ol.  LXXXAII.  2  — 
CV.  2.  Aber  die  K<!de  thqI  t5  'änoD.oöoujov  xlvonv  ist  Ol.  CVI  % 
geschrieben.  Schömann  1.  1.  p.  V.  u.  3.54.  Liebmann  1.  1.  p.  7. 
vernmthet,  er  sey  zur  Zeit  der  Expedition  nach  Sicüien  Ol.  XCI. 
415.  geboreu,   und  habe  Ol.  XCVII  — CVI  geblüht. 

4)  Hennipp.  üb  II  nennt  ihn  Athener,  Hemetrius  ikoI  liöv 
vf.u<n'v^U')f  TioiriJMv  Chalcideuser.  Ilarpocr.  v.  'Jüiuog  Schü- 
mann p.  V.  sucht  diess  so  zu  vereinigen,  dass  Isaeus  Kitern  Nach- 
kommen der  Kleruchen  gewesen,  die  kurz  vor  dem  Perserkriege 
von  Athen  nach  ChalcLs  geschickt  worden.  Nach  Athen  kam  er 
vielleicht  nach  dem  Abfall  von  Euböa  Ol  XCII  2.  Schöm.  p.  AI. 
Doch  zeigt  Liebiuann  p.  3  sq.  die  Un.sicherheit  dieser  Aiuialiiue. 
Er  hiess  Athener,  weil  er  in  Atiion  lebte  uud  lelu-te.  Agl.  m. 
Comm    d.  publ.  Ath.  houor.  p    38.  aiiu.  2". 

.5)  Ijy.sias  genannt  von  Plut.  Pliot.  11,  11.,  Isocrates  v.  Ilcr- 
niippus  b.  Dionys.  1.  1.  Phol.  Cod.  260.  p.487.  a.,  Favor.  v.  YjmToc, 
Auct,  gen.  Is.    Vgl    Schümann  p.  AI.    Licbm.  p.  7  sq. 
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6)  Dionj'S.  Is.  2.  -/tyn;  fiivroi  ).uy(x}v  Ivlg  äa-/.rixi]q  iyimo ,  r5 
8ty.ix7'ix9.  Vou  deu  uns  übvigeu  Reden  soil  er  uiir  die  ritol  t«  r\z- 
xuaT^ixTti  xlriQü,  wie  d.  Tf.  des  Argiuaeuts  sagt,  gesprocliou  haben. 
Tgl.  Liebmaiin  p.  14  sq. 

7)  PliU.  d.  glor.  Ath.  p.  3.50.  C.  Was  Plut.  X  Or.  it.  Pliot.  1.  I. 
bericliten,  dass  Isaeus  deu  Deniostlieues  unoinuq  Trjg  a/oXijg  um 
10,000  Drachmen  iini errichtet ,  ist  vergl.  mit  Phit.  Dem.  5.  X  Or. 
p.  837.  D.  u.  Siiid.  Va.  («/«mi^/)  höchst  zweifelha.ct.  Die  "Wahrheit 
mag  in  der  Mitte  liegen.  Vgl.  Diou^s.  Is.  1.  4.  20.  u.  über  seinen 
angeblichen  Antheil  an  Demosthenes  epiiropischen  Reden  Pliit.  p. 
839.  E.  F.     Phot.  1.  1.     Libau.  vit.  Dem.  p.  3. 

8)  Plut.  1.  1.    >S.  Beil.  V.   Fragmente  bei  Schöm.  p.  155  — 168. 

9)  Früher  nur  X.  Im  J.  17S5  ward  in  einem  Cod.  Laurent,  noch 
eine  XI.  thqI  tö  j\Ifvsxl£iig  x Irina  gefunden  u.  herausg.  v. 
Th.  Tiirwhitt  Lond.  1785.  8.,  dann  in  d.  Gott.  Blbl.  f.  alt.  Lit. 
11.  K.  178S.  III.  Hfl.  und  v.  J.  Conr.  OreUl  mit  J.  Casp.  Orellii 
or.  Isoer.  d.  perm.  Turic.  1814.  8.  Im  J.  181,5  endlich  fand  A.  Mal 
in  einem  Cod.  Ambros.  die  bisher  felilcnde  grössere  Hälfte  der 
Rede  mql  x5  Kleo)  iv  fi  a  xlrJQti,  und  gab  sie  heraus  Mediol. 
1815.  f.,  nebst  d.  Var.  lect.  ad  or.  Meuecl.  aus  ders.  Hdsch.,  ohne 
Verbess.  M'dgdr.  in  Classic.  Auct.  e  Codd.  Vat.  ed.  A.  Mai  T.  IV. 
Born.  1831.  p,  280  —  305. 

Sämmtliche  Reden  erschienen  in  den  Suniml.  v.Aldt:s^  Stej)hrniiis, 
Mini<ttijle!.ske ,  Diikus ,  Bt'liher.  («s.  Beil.I.  Besonders:  Ed.  ^tereot. 
Tanchn.  Lips.  1820.  12.  —  Cur.  G.  IL  Schäfer  Lips.  1822.  8.  — 
'Rec.  aunot.  crit.  et  comment.  adi.  G.  F.  Schöiiwinu,  Gryphisw. 
1831.  8.  —  Uebersetzungen  :  Lat.  in  d.  Aiisgg.  v.  Miniati 
u.  Reiske,  —  Engl,  by  II'.  Jones,  >vith  prefatory  discourse,  uo- 
tes  crit.  and  bist,  and  a  commeutary,  Lond.  17T9.  4.  ii.  im  IX.  T. 
seiner  Works  Lond.  1799.  —  Franz.  par  A.  Auf/er  .(nebst  Ly- 
curg  u.  Audoc.)  Par.  1783.  8.  —  Deutsch  v.  Schömanrij,  Gr.  Pros. 
Stuttg.  Metzler  1830.   II  B.    13.    (Nr.  70.  71). 

10)  Es  findet  sich  nur  Didymns  aus  Alexaudria,  dessen  ito/o'^J- 
fiaja  "laoün  Ilarpocr.  v.  ya^ißdu  anführt.     Vgl.  id.  v.  Tiuiöuioia. 

11)  Bei  Reisk.  Dion.  T.  V.  p.  588  —  629.  u.  Orr.  Gr.  T.  VII. 

12)  Dion^s.  Is.  2.  3.  oaov  ts  unoltiniTui,  ri)^-  y/ijiiog  i'xtli'jjg,  roa- 
Stop  vrifoeyst  xij  ÖEivoitjri  zijg  xuxütoxiviig.     A'gl.  Phot.  1.  I. 

13)  Dionys.  Is.  3.  14  sq.     Hormog.  d.  f.  or.  IL  11,  p.  490. 

14)  8.  d.  Vergleichung  bei  Dionys.  Is.  4. 

1.5)  Dionys.  Is.  4.  ')]v  ös  txsqI  avi'i  öo'i«  nnqu  lotg  toie  yor^rtlag 
xml  unuTTjg,  ('ig  öftrvg  uvi]q  isyriTfvoai  Xuyovg  i'nl  lu  noriioüifou 
X(xl  £ig  TbTO   öifßi/./J.sTO  y..  T,  i,     \'^\.   16, 

Jß)  PIül.  p,  8G9.  V. 


—     90 


III.     Zeitrau 


in. 


Macedonisches    Zeitalter^    v.    Ol.    CJ'.    1.   360.    tfis  xu 
Alexanders  v,  Maced.  Tode^  OL  VXIV.  2.  323. 

§.    52. 

Macedonien. 

Nach    tlcn   Schlachten    bei   Leuctra    iinil    Älantinca 
geriet hcn  die  drei  um  die  llci^einonie  kämpfenden  llanpt- 
staaten  von  Grieclienhmd,   Athen,   l*iparta  und  Theben, 
in    eine    fjänzliche    politische     und     ethische    Zerfallen- 
heit  *).     Da   trat   Oi.  CV.  1.  360.    zuerst   sein   Erbreich 
erobernd  Philipp  von  Macedonien  ^)  auf,  und  seiner 
schlauen  Politik  gelang  es,  die  schon  locker  gewordenen 
Bande  der  Einigung  zwischen  den  griechischen  Staaten 
vollends  zu  lösen,     üiess   der  Schlüssel  zur  Hauptauf- 
gabe seines  Lebens,  die  er  sich  gestellt,   zur  Zertrüm- 
merung  des   Perserreiches.     Die  Lingarnung  Griechen- 
lands,   die  mit  deni  Umsturz  des  Heerdes  der  griechi- 
schen  Freiheit,    Athens,    endete,    sollte    nur  das   Vor- 
spiel zu  einer  grossen  a\  eil  historischen  Tragödie  bilden, 
ein  Vorspiel  so  künsllich  angelegt,  dass  es  seines  Glei- 
chen  sucht.     Der   grosse  Schun[)latz   war  auf  der  einen 
Seite   Thracien,    die   Brücke    nach   Asien,    auf   der 
andern   Thessalien,    unter  dem   Drucke    seiner  Ty- 
rannen   seufzend,    Phocis,    belastet    mit    dem    Fluche 
des   Tempelraubes  und   Nalionalhasses ,     Theben,    in 
gefährlicher  Stellung  zwischen  seinen  Nachbarn  und  den 
aufsässigen   Städten    Böotiens  ,    Athen    endlich,    nach 
Sparta's  Fall   zwjir   wieder  freier  athmend,   aber  durch 
inneres  Zerwiirfniss  niedergehalten.     In   der  That  nicht 
glücklicher  konnten    sich    die  ^  erhältnisse    für   Pliillpp's 
Vorhaben  gestalten,   aber   es  gehörte   auch   sein   politi- 
scher Scharfblick    dazu ,     mit  Erfolg    sie    zu   benutzen. 
Zuerst  war  es  sein  zweideutiges  Benehmen   um  Amphi- 
polis  ^),     welches    einen   Theil    seiner   Pläne    cnlhidlte; 
CS    bereitete    die   Besitznahme    von    Thessalien  •*),    wie 
die   Zerstörung    von   Olynth    die    von   Thracien    vor  5). 
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Der  heilige  Krieg  ^')  öffnete  ihm  die  Pforten  Griechen- 
lands; bald  verflogen  war  der  patriotische  Eifer  der 
Athener  bei  Besetzung  der  Therniopjleu  '');  zur  Rath- 
losigkeit  gesellte  sich  Verriitherei  5  das  unglückliche 
Phocis  unterlag  ^).  Zu  spät  war  die  Reue  der  Athener; 
zwar  leuchtete  ihnen  noch  einmal  die  Sonne  des  Glücks 
in  den  Kämpfen  mit  Philipp  in  Thracien  ^);  allein  mit 
seiner  Beiufung  zur  Auskämpfnng  des  letzten  heiligen 
Krieges  *°)  ging  sie  für  immer  unter.  Philipp  besetzt 
Elatea.  Ein  ungeheurer  Schrecken  fasst  die  Gemüther; 
aber  noch  einmal  ermuthigt  im  Bunde  mit  Theben  wa- 
gen sie  den  grossen  Kampf  auf  Tod  und  Leben.  Aut 
dem  Schlachtfelde  von  Chäronca  fielen  die  letzten  freien 
Männer  Athens  ^^).  Philipps  Benehmen  gegen  die  ge- 
demüthigte  Stadt  war  mild  und  gnädig.  Auch  Alexan- 
der'-), der  nach  Philipps  Tode  Ol.  CXI.  1.  die  Rie- 
sen plane  seines  Vaters  aufnahm  und  zu  Ende  führte, 
Hess  ihr  wenigstens  einen  Schatten  von  Freiheit  '^). 
Allein  auch  dieser  letzte  Schatten  schwand  nach  Alexan- 
ders Tode  in  der  Schlacht  bei  Crannon  gegen  Antipa- 
ter  '■^).  —  Der  Beredtsamkeit  aber  eröffneten  diese 
politischen  Stürme  ein  weites  Feld.  War  nun  auch  der 
alte  gute  Geist  von  der  Gesammtheit  gewichen ,  gab 
auch  das  Tolk  in  der  Yersamndung  lieber  Lustigma- 
chern und  Neuigkeitskrämern,  als  echten  Patrioten  Ge- 
hör '  5),  nahm  in  den  Gerichten  auch  der  Sykophantis- 
mus  bis  zur  Abscheulichkeit  überhand  ^'*):  so  versöhnt 
uns  doch  mit  diesem  Unfug  das  Auftreten  von  Männern, 
die  einer  bessern  Zeit  anzugehören  verdienten. 

1)  Die  Masse  des  Stoffs  gestaltet  uiir  kurze  Audeiitung.  Mehr 
über  Eiuzelnes  bei  deu  Redueru  selbst.  Im  Allg.  Wachsiinuh  H. 
A.  I.  2.  S.  283  —  298.  307  ff.     Herinaim  Lehrb.  d.  gr.  St.A.  §.  173. 

2)  Deniosth.  orr.  Plülipp.,  d.  coroua,  d.  fals.  legat. ,  Aeschiues 
d.  f.  1.,  Diod.  Sic.  lib.  XVI.,  Justin,  üb.  VII  — IX.,  Plularcli.  Vitt. 
PUoc.  Demostil.  Alex.  Von  Neueru  J.  de  Tourreil  Aum.  z.  s. 
Tebs.  d.  Phil.  Red.  Par.  1704.  4.,  Seran  de  la  Tour  bist,  de  Piii- 
lippe  Par.  1740.  12.,  Cl.  M.  Olivver  hist.  d.  Phil.  Par.  1740.  II  Voll. 
18.,  de  Bury  hist.  d.  Phil.  Par.  17«0.  4.,  Th.  Leiaud  hist.  of  (he 
life  of  Piülip  Dubl.  1758.  4.  hoiul.  17«0.  4.,  L.  C.  Valckeuarii  or. 
d.  Phil.  Amyutae    f,   iudole,    \iriuiibiis,    rebusqiie    gestis,    c;uisi5 
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externis  fractac  Graec.  libertatis,  Franequ.  17G0.  4.  xi.  in  T.  llem- 
stcrliiisii  et  L,  C.  Yalckeuarii  Orr.  LB.  17h4.  8.  p.  yti."}  —  2-(2. ,  P. 
.1.  Vop:el  Uittjir.  grosser  ii.  berüliinter  3I:iiiuer  d.  Alt.  II.  Tli.  Niiriib. 
1790.  8.,  Drmnanu  Ideen  u.  s.  w.  S.  21  —  58.,  A.  G.  IJeeker  De- 
niostli.  als  Staatsm.  ii.  Hed.  Tli.  I.,  B.  G.  "Weiskc  de  hyperbole 
crroriim  l-i  hist.  PJiil.  commissor.  gcuitr.  P.  I  — III.  Lips.  1818, 
181J),  4.,  WachsmiUli  H.  A.  I.  2.  S.  339—3.50.,  .Schlosser  Univer- 
salli.  Vebers.  I.  3.  S.  47 — 90.,  F.  Wiuiewski  Coiniueut.  ad  De- 
mosili.  or.  d.  cor.  Moiiast.  1829.  8.,  Hennann  litlirb.  S-  l'S  ff.,  L. 
Flatlie  Gescliichte  Maeedouiens,    Th.  1.    Leipz.  1832.  !S.  47  — 244. 

3)  Ol.  C'V.  4.  J.  T.  Vöniel  J-ineamenta  belli  Aniphipolituiii.  Krcf. 
1820.  4..  F.iiisd.  prolegg.  ad  Peni.  Phil.  p.  .50  —  Ö7.,  "NViniewski 
Comui.  c.  2.  p.  39  sqq.,    Flathe  a.  O.  S.  49  ff.    111  ff 

4)  Ol.  CVI.  4.  I)iod.  XVI.  34  sq.,  WachsnuUh  S.  342.,  Flathe 
5Ü.   11.5.    145.   148  ir. 

5)  Ol.  CVIII.  Yüinel  de  Olyntlii  situ,  civitate,  potentia  et  ever- 
sione.  Frcf.  1827.  4.,  Wachsmuth  S.  343  f.,  ^^'i^ie^vski  2.  p.  ütisqq., 
Flathe  S.  114  f.   181  ff. 

GJ  Ol.  C'V.  4— CVIII.  2.  riod.  XVI.  23  sqq.  Wachsmuth  S. 
341  ff.,     Winiewski  2.  p.  43  sqq.,     Flathe  S.   123  ff.    189  ff. 

7)  Ol.  CVI.  4.  Dem.  d.  cor.  p.  236.  §.  31  sqq.  Diod.  XVI.  38. 
AViuieAVski  2.  p.  50  sq.,     Flathe  S.  153  f. 

8)  Ol.  CVIII  %.  84ö.  Dem.  d.  f.  I.  p.  363  sqq.  §.  G7  sqq.  Diod. 
XVI.  (H).     Flathe  ü!.  194  —  210. 

9D  Ol.  CIX.  2.  —  CX.  1.  unter  Diopithes  im  Chersoncs  u.  Phorion 
in  Uyzim-A.  Dem.  d.  Chers.,  d.  cor.  p.  254  .sq.  §.  87  sqq.  Plut. 
Phoc.  14.  Wiuiewski  4.  p.  183.  u.  labb.  ehron.  p.  368  sq.,  Flathe 
S.  224  ff. 

10}  Ol.  CX.  1.  Dem.  d.  cor.  p.  275  sqq.  §.  142  sqq.  Aescli.  c. 
Ctes.  p.  505  sqq.  536.  l\.  Winiewski  5.  p.  207  sqq.,  Flathe 
S.  22R  ff. 

11)  Ol.  CX.  3.  Dem.  d.  cor.  p.  284  sqq.  g.  169  sqq.  Diod. 
X\  I.  84  .sqq.  Weiske  d.  hyp,  III.  p.  20  sqq.,  A>'iniewski  5.  p.  230 
sqq.,     Flathe  S.  234  ff. 

12)  S.  die  Zusammenstellung  seinei*  Biographen  in  Freinshemii 
Conimeut.  in  libb.  superst.  0«  Curtii,  Argent.  1639.  8.  praef.  c.  4., 
Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  32  —  54.,  Sie  Croiv  Examen  critique  des  au- 
eiens  hislorieus  d'Alex.  le  Grand,  Pur.  1775.  4.  Ed.  II.  augm. 
Par.  18Ü4.  4.,  engl.  v.  R.  Clnytou  Lond.  1793.  4.,  Scholl  Gr.  Lit. 
Uebs.  II.  S.  117—125.,  ~   Flathe  a.  0.  S.  244  —  426. 

13)  Diod.  XVII.  15.     Plut.  Dem.  23.     Phoc.  17.     Alex.  28. 

14)  Im  Jiamischen  Kriege,  der  Ol.  CXIV.  2.  323  unter  Leosthe- 
nes  I' iil-.ri'.ng  begonnen,  mit  der  Schlacht,  bei  Cranuon  Ol.  CXIV. 
3.  322.  endigte.  Diod.  XVID.  8  sqq.  Plut.  Plioc.  23.  >  gl.  J.  Uasl 
Gesch.  V.  (iriecheal.  seit  Alex.  d.  Gr.  A.  d.  Engl.  Leip/..  1796.  8. 
Flathe  S.  415  IL 
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15)  Dem.  d.  f.  I.  p.  348.  ^.  23.,  p.  35.5.  §.  4ß.  Ad  ep.  Phil. 
p.  15Ö.  §.  17.  Dem.  b.  Pliot.  Bibl.  Cod.  263.  p.  495.  a.  Vgl. 
■\Vaclismuth  S.  354  f. 

16)  Wachsmiith  S.  355  f. 

Die    Demagogen* 

§.     53. 

A.      A  n  t  i  m  a  c  e  d  0  71  i  )>  c  h  e     Partei. 

Deniagog  und  Redner  ist  in  dieser  Periode  fast 
gleichbedeutend ,  so  unwidersteliiicli  der  Drang  die  ver- 
■wickelten  Angelegenlieiten  noch  mehr  verwirren  zu  iielfen. 
Die   Haupttendenz    der   Demagogie    bleibt    die  frühere; 
als  charakteristisch  aber  für  diese  Zeit   tritt  sie  hervor 
namentlich   seit    der   Truggesandtschaft   an   König   Phi- 
lipp Ol.  CVIII.  3.  346.  in  der  Vertretung  der  macedo- 
ni sehen     und    anti  m  acedoni  sehen    Partei.      Noch 
währt  die  Scheidung  fort  zwischen  den  eigentlichen  De- 
magogen und  den  Strategen  ^)   ohne  unmittelbaren  Ein- 
fluss    auf  das   Innere,    obgleich    auch    hier    nicht    ohne 
Ausnaluneuj     wie    der    hochherzige   Phocion-),    fünf 
und  vierzigmal  Strateg  3),   aber  auch  in  der  Versamm- 
lung   nie     um     ein    scharftreliendes    Wort    verlegen  '*). 
Nächst   ihm   stehen   an   der   Spitze    der   antimacedo- 
nischeu    oder  echt  patriotisch    gesinnten  Partei  Ly- 
ell r  g  u  s ,  D  e  m  o  s  t  h  e  n  e  s ,  H  y  p  e  r  i  d  c  s ,  —  P  o  1  y  e  u  c  - 
tus  aus  Sphettus,  schwerfälliger  Redner ''),    aber  eifrig 
zum  Kriege  mit  Philipp  mahnend  und  werbend^),  Dio- 
phantus,    unter    den    Besten    genannt'),    Ilegesip- 
pus,  Gesandtschaftsgenoss  des  Demosthenes  ^),    Äloe- 
rocles,    nicht  vortheilhaft   als  Feind   des   Lycurg   und 
seiner  Kinder  bekannt  ^),   aber  mit  unter  denen,   deren 
Auslieferung  Alexander  verlangte*"),  Aristophon  aus 
Kolljtos,    einflussreich  I'),     und    Demoehares,    De- 
uiosthenes  Neife,  freiniüthig  bis  zur  Unverschämtheit  "-), 
Redner  und  Uistoriograph  ^^).    Eine  untergeordnete  Rolle 
spielten  Callisthen  es  ^•*),  Democrates  *''),  E[thial- 
tes*^),     Dämon  ^')  5     Tiniarehus  '•'^),     liege  sau- 
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(Icr*^),     nimeraciis  2o)  j     Denion^^),     Aristoni- 
cus --),    Clitomachus -3). 

1)  Plut.  Phoc.  7.  So  Cliares,  Vöniol  prolen.jr.  ad  Pliilipp  p. 
CtO  sq.,  Cliarid  enius,  F.  C  Rumpf,  d.  C'liarid.  Ürita  Giess.  1n15. 
4.,  ^^'iDie^v^ki  Coinm.  ad  Dem.  d.  cor.  p.  306  —  3 Iß.  Beide  narh 
Arrian.  I.  10.  7.  von  Alexander  mitgefordert.  Pliit.  Dem.  23.  nennt 
nur  Ciiaridemus,  den  Rumpf  olme  Grund  vom  Feldherru  trennt, 
Ruhnk.  h.  er.  p.  9S  sq.,  Waclismulh  II.  1.  S.  341.,  Clinton  F.  H. 
p.  1()3.  Kr.  —  Im  X.  B.  V.  Tlieo})07)i[i  Philipp,  befand  .sich  ein 
Excurs  n  fQi  TÜv  'Av&^v  j] a i  drj  fiuy  o)y  öjv ,  Athen.  IV.  p.  106'. 
D.  In  Ermangelung  dessen  s.  "Wachsmuth  H.  A.  I.  2.  !S.359  —  308, 
409  ir. 

2)  PIu(.  Phoc.  C'.)  Diod.  Sic.  lib.  X\l— XVIII.  —  P.  J.  Vogel 
Biogr.  Thi  I.,  Heyne  res  a  Phoc.  in  rep.  Ath.  gestae  in  discept. 
vocatae  Gott.  1787.  f.  und  Opusc.  III.  p.  34«  — 363.,  F.  v.  Raumer 
Einl.  z.  Uebs.  v.  Aesch.  u.  Demosth.  Red.  geg.  u.  für  Ctes.  BerL 
1811.  8.,   Wachsm.  a.  O.  S.  3.57  f.    410  f. 

3)  Plut.  Phoc.  8. 

4)  Plut.  Phoc.  5.  0.  10.  20  sqq.  Dem.  10.  Apophth.  VI. 
p.  711. 

5)  Plut.  Plioc.  9.  Ein  Fragm.  aus  seiner  Rede  gegen  Dema- 
des  b.  Apsin.  Rhet.  p.  70'-'.  Aid.  Ruhnk.  h.  er.  p.  8l  sq.  —  Vgl. 
Arist.  Rhet.  III.  10.  7.  Diog.  Laert.  VI.  23.  —  Plut.  Dem.  10. 
Phoc.  5.  Pr.  pol.  p.  803.  Im  Alig.  Ruhnk.  bist.  er.  p.  80  — «2., 
der  den  Sphettier  P.  von  einem  andern  bei  Diog.  Laert.  II,  38. 
trennt,   B.  de  Ballu  hist.  er.  I.  p.  351 — 353.,   Wachsmuth   S.  364. 

6)  Plut.  Phoc.  9.  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  §.  72.  (Ol.  CIX.  8.  343.) 
Plut.  X  Or.  p.  841.  E.,  844.  F.,  846.  C.  Phol.  Bibl.  Cod.  265. 
p.  493.  a.,  494.  b.  Jedoch  Gehiilfe  des  Midias ,  Dem.  c.  Mid.  p. 
560.  J<.  139.  —  Tgl.  Diu.  c.  Dem.  §.  58.  100.  Athen.  IV. 
p.  166.  D. 

7)  Dem.  d.  f.  ].  p.  436.  §.  397.  Vgl.  ibid.  p.  368.  §.  86.,  p.  403. 
S.  198.    c.  Lept.  p.  498.  §.  137. 

S)  Ol.  CIX.  2,  343.  Dem.  Phil.  III.  p.  129.  §.  72.  —  Vgl.  d.  f. 
1.  p.  447.  j;.  331.,  p.  364.  S-  '2  sqq.  d.  cor.  p.  250.  S«  '5.  Plut. 
Apophth.  T.  VI.  p.  711.  KoäßvXoG  genannt,  Aesch.  c.  Ctes. 
§.  118.  t.  Tim.  §.  64.,  Harp.  Suid.  v.  Kouiß.  Aon  ihm  ist  wahr- 
scheinlich die  demosth.  Rede  nEQl'AluviiO n ,  s.  einstw.  Aömel: 
ostend.  Hegesippi  esse  or.  d.  Hai.  Frcf.  1830.  4.  Auch  die  i. 
Tbiv  TiQÖi;  'A).£^.  avrO-)]X(Jiv  viiidicireu  ihm  einige.  S.  Beil. 
VII.  1.  A.  17.  —  Im  AUg.  Ruhnk.  hist.  er.  p.  7h  sq..  Intpp.  ad 
Plut.  Vit.  Par.  T.  I.  p.  45  sq.  ed.  Fr.,  Ballu  I.  p.  349  sq.,  Wachs- 
nuiili  8.  364  f. 

9)  Dem.  Fpp.  3.  p.  I4T>!.  Doch  nennt  Piut.  X  Or.  p.  "^12.  D. 
Thra\veles.     S.    Pin>iger   /,.   hyk.   S.  24.,   Scltäf.  Ap|).    ail  Dem.  A'. 


J 
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p.  743.  —  Im  Allg.  Riihnk.  p.  79  sq.,  Ballii  I.  p.  350  sq.,  Waclis- 
niutli  S.  365.  Falsch  zuweilen  il/r^oxA^?  statt  jMüiitoxh]g ,  Ruliuk. 
p.    7.0. 

10)  Plut.  Dem.  23.  —  Uebrigeus  vgl.  Dem.  d.  f.  1.  p.  43.5.  §.  2.03. 
Or.  c.  Theocriu.  p.  1339.  §.  53  sqq.  Arist.  Uliet.  III.  10,  7.  Atlietu 
VIII.  p.  341.  F. 

11)  Ob.  §.  45,  11.  —  Dein.  d.  cor.  p.  248.  §.70.,  p.  281.  §.103. 
d.  Chers.  p.  97.  g.  30.  d.  f.  1.  p.  434.  §.  291.,  p.  436.  §.  297. 
Vgl.  Hyperides  gegeu  ihn,  Schol.  Plat.  Theag.  p.  384.  Bk.  Poll. 
A'II.  11.  Aeschiues  war  Schreiber  bei  ihm,  Aiict.  vit.  Aesch.  in. — 
Im  Allg.  Ruhnk.  p.  46.,  Ballu  I.  p.  166.,  Clinton  F.  H.  p.  129.  Kr., 
Wachsmnth  S.  279  f.  u.  Beil.  8. 

12)  Seuec.  d.  ira  III.  23.,  Ael.  V.  H.  III.  7.,  VIII.  13.  Gegen 
Timaeus  Vorwurf  der  Unsittliclikeit  CHarpocr.  v.  w  t6  IboÖv  tiiq') 
verlheidigt  ihn  Polj  b.  Reliqu.  XII.  13.  —  Im  Allg.  Voss  d.  bist. 
Gr.  I.  11.,  Jons.  d.  scr,  h.  ph.  I.  17.,  Vales.  ad  Exe.  Polyb.  p.  10. 
ad  Harp.  p.  295.,  Ruhnk.  ad  Rutil,  p.  7  —  9.,  Ballu  I.  p.  372— 375., 
Wachsmnth  S.  410.,  Cliutou  F.  H.  p.  197.  u.  App.  p.  390  sq.  Kr. 
Vgl.  d.  Decret  bei  Plut.  X  Or.  p.  851. 

13)  Redner,  Cic.  d.  Or.  II.  23.  Brut.  83.  Plut.  p.  840.  D. 
Fragm.  b.  Rutil.  Lup.  p.  7  sq.,  ß6.  ed.  Lugd.  Ueber  seine  spätere 
rednerisclie  Thätigkeit  einstw.  Clinton  p.  179  sq.  Kr.  —  Hislorio- 
graph ,   Cic.  Brut.  83.,  Auct.  Luc.  Macrob.  10. 

14)  Dem.  d.  cor.  p.  238.  §.  37.,  Epp.  3.  p.  1483.  Athen.  VIII. 
p.  338.  F.,  341.  F.  Vou  Alex,  mitgeforderl ,  Plut.  Dem.  23.  — 
Ueber  ihn  u.  die  folgeudea  Wachsmnth  S.  3G5. 

15)  Dem.  d.  cor.  p.  235.  §.  29.,  p.  291.  §.  187.  Fragm.  b.  ArLsU 
Rhet.  III.  4.  3.     A'gl.  Baliu  I.  p.  363. 

16)  Einflussreich  durch  persisches  Gold.  Plut.  X  Or.  p.  848.  E. 
Phot  Bibl.  Cod.  266.  p.  495.  b.  Vou  Alex,  mitgefordert,  PluU 
Dem.  2.3. 

17)  Plut.  Dem.  23.  (Diotünus  bei  Arrian.  Exp.  Alex.  I.  10). 

18)  Dem.  d.  f.  1.  p.  433.  §.  286. 

19)  Aesch.  c.  Tim.  §.  55  sqq.    110  sq.    154. 

20)  Demetrius  Phalereus  Bruder,  Plut.  Dem.  29.,  X  Or.  p.  846,, 
Athen.  XII.  p.  542.  E. 

21)  Plut.  Dem.  27.     Athen.  VIII.  p.  341  F.,  XIII.  p.  593.  F. 

22)  Plut.  Dem.  28. 

23)  Dem.  PhU.  III.  p.  129.  §.  73. 

§.    54. 

B.     Macedonische    Partei. 

Diesen  Patrioten  gegeniiher  stand  die  macedo- 
niscli  gesinnte  Partei,  deren  Glieder  grossentlieüs  nur 
irregeleitet  oder  aus  Mangel  an  politischem  Scharthlick 
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durch  Lauigkeit  für  die  ^uic  Sache,  seltner  durch  offe- 
nen Verrath  den  Fall  des  Vaterlands  beschleunigten  *). 
An  ihrer  Siiitze  Acsciiines,  Enbulns  aus  Anaphly- 
stus,  anfangs  Feind  -),  dann  besoldeter  Anhänger  Phi- 
lipps ^)  und  Deniosthenes  (jJegner^*),  A'^erschwender  des 
Staatsvennügons  5):  von  Aeschines,  seinem  vormaligen 
Schreiber,  Avandte  er  angeblich  die  Strafe  für  Trug 
hei  der  Gesandtschaft^);  —  Philocrates,  an  Nichts- 
•würdigheit  keinem  nachstehend  ^),  schon  seit  01.C\'.  3. 
in  niacedonischem  Solde  und  dess  sich  offen  rüh- 
mend ^),  Aeschines  Gesandtschaftsgenoss  o),  aber  zu- 
letzt <loch  landesflüchtig^");  —  Dcmades^*),  vom 
Schiüsruder  nicht  ohne  iSeruf  zum  Staatsruder  empor- 
gestiegen ^-),  aber  unsinniger  Verschwender  und  Scblem- 
iTier^^)^  Ol.  CVIl.  4.  —  CXV.  2.,  Söldüng  der  Mace- 
donier  Plsilipp,  Alexander  und  Antijiater  ^■^)  und  l>e- 
iTiosthenes  Todfeind  *"');  als  Redner  aus  dem  Stegreif 
nicht  zu  verachten*'^);  —  Pytheas,  Redner  durch 
Selbstbildung  ^'),  witzig  ^^')j  ^il'cr  ohne  festen  })oliti- 
schen  Charakter  und  keiner  der  Besten  ^^);  —  und  die 
unbedeutenderen  Hegemon -o),  Cephisophou  -^), 
Phr)  nou  --),  Agnonides  -3),  Stratocles  ^^)  u.  A. 
Ausser  diesen  sind  noch  einige  IMUnner  von  rednerischem 
Rufe  zu  erwähnen,  deren  Antheil  an  der  Demagogie 
nicht  zu  ermitteln  ist,  und  sich  wohl  meist  nur  auf  Sj- 
kophantenkünste  beschränkte,  wie  Androtion  =5), 
A  r  i  s  1 0  g  i  t  o  n  -  ^) ,  C  y  d  i  a  s  -  ^) ,  A  e  s  i  o  n  - «) ,  P  h  i  1  i  - 
nus  -^),  Menesäcinnus  3<>)j  Democles^i),  CaUi- 
crntes-^-),  Leosthenes  ^3)^  Charisius  ^-'),  Eu- 
thias  ^'^),     Lacritus  ^^). 

1)  Argiiia.  or.  Dem.  d.  f.  1.    Vgl.  Weiske  d.  Iiyperh.  I.  p.  33  sq. 

2)  Dem.  d.  f.  !.  p.  438.  §.  304.  —  Im  Allg.  Kuliuk.  Ii.  er.  p. 
(15  — ß8.,  IJHilu  1.  p.  ;!i50  — ;;.'o3.,  «oeckli  S^taatsh.  I.  S.  IGl.  243., 
Wachsmulh  ,S.  3«6.  —  Kiihnlns  der  Anap lily stier  ist  uiciit  zu 
vei-wt'cli.selii  mit  dem  Pro  1) alisier,  Or.  c.  Aeaer.  p.  13(!1.  S- 48., 
%vie  Phot.  Cod.  264.  p.  4t!0.  I).  thiit,  und  dem  Cyprier  b.  Dem. 
d.  cor.  p  24!».  g.  73.  —  Kino  Hede  vou  ihm  '^f'^i^a  Chares  er- 
wähnt Ari.st.  Rhot.  I.  l.'),   15. 

3)  Dem.  d.  f.  1.  p.  43  t  « i-    *5.  -90  sqq.,    d.  cor.  p.  232.  §.  21. 
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4)  VIp.  p.  7.  24  sqq.  ed.  Par.  Dem.  M!d.  p.  580.  §.  SOG.  Vlp. 
p.  375.  379.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  8.  Ueber  die  genieiuschaftliche 
Venvaltung  Beider  Kulink.  p.  67. 

5)  Aescli.  c.  Ctes.  §.  25.  l)in.  c.  Dem.  g.  9(3.  Theopomp.  b.  Kar- 
pocr.  V.  Etß.  Plat.  pr.  pol.  p.  812.  Besouders  iu  der  Verwaltung 
des  Theorlkon,  Dem.  Ol.vuth.  Vlp.  p.  14.  Lib.  arg.  or.  I.  Dem. 
d.  f.  1.  p,  434.  §.  21)0.  Piiüiüus  bei  Harpocr.  v.  d^Hooiau.  \g\. 
Riiliuk.  p.  GG.,  m.  Oii.  Dem.  I,  p.  65  sqq.  —  Seine  Sitten  schildert 
Athen.  IV.  p.  1G6.  D. 

6)  Auct.  Vit.  Aesch.  —  Vgl.  Dem.  d.  f.  I.  p.  434.  g.  290.  \lp. 
p.  243.  261.  Aesch.  d.  f.  1.  §.  1^4.  Pliot.  Cod.  264.  1.  1.  Taylor 
praef.  ad  Dem.  d.  f.  1.  p.  397.  T.  II.  App.  Schaf.  Ruhnk.  p.  65  sq. 
—  Kubulus  starb  noch  vor  Ol.  CXII.  3.  330.  Dem.  d.  cor.  p.  281. 
g.  162. 

7)  Dem.  d,  f.  1.  p.  405.  §.  206.     Vgl.  Waclismuth  S.  366  f. 

8)  Demosth.  d.  Hai.  p.  82  sq.  g.  23  sqq.  und  .später  Dem.  d.  f. 
1.  p.  375.  g.  113.  A'gl.  das.  p.  377.  §.  119.,  p.  386.  g.  14.5.,  p.  440. 
§.  309. 

9)  Dem.  d.  f.  1.  p.  356.  §.  49.,  p.  395.  g.  174.  Aesch  c.  Ctes. 
S.  54. 

10)  Angeklagt  von  Hjperides,  Dem.  d.  f.  I.  p.  376.  g.  116, 

llj  Demades,  eoutrahirt  aus  Ji]^iü5)]q,  Prise.  II.  p.  82.  Krelil. 
S.  Heiisinger  Obs.  A:itib.  p.  369.  —  Im  AUg.  Ruhnk.  h.  er.  p. 
71  —  74.,  J.  G.  Hauptmann  disp.  qua  Demadem  et  illi  tributuni 
Fragm.  or.  considerat,  Ger.  1768.  4.  und  iu  Reisk.  Orr.  T.  IV.^ 
Taylor  prolegg.  ad  Dem.  T.  Viil.  Orr.  Reisk.  p.  724.,  Kabric.  BibL 
Gr.  II.  p.  868  sqq.,  Ballu  bist.  er.  I.  p.  325  — 330.,  Boeckh  Staatsh. 
I.  S.  243  f.,  Wachsmuth  S,  367.   411  f. 

12)  Ouinct.  II.  17,  12.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  16.  p.  291. 
SjT.  ad  Hermog.   p.  16.     Suid.  Jij^üörig. 

13)  Plut.  Phoc.  2.  30.  Ael.  V.  H.  XIV.  10.  Athen.  H.  p.  44.  F. 
Suid. 

14)  Schon  im  Olynth.  Kriege  gegen  Demosthenes,  später  reich  von 
Philipp  beschenkt,  Suid.  Vgl.  Diod.  XVI.  87.  Gel!.  N.  A.  XI. 
9.  10.  Hermog.  d.  luv.  I.  2.  p.  93.  Sein  Benehmen  nach  der 
Schlacht  bei  Chäronea,  Sext.  Emp.  I.  l3.  n. 281.  — -  Unter  Alexan- 
der, Ael.  V.  H.  V.  12.  Athen.  VI.  p.251.  B.  Dennoch  auch  dem 
Golde  des  Harpalus  zugänglich,  Din,  C.  Dem.  g.  89.,  c.  Aristog. 
§.  15.  Doch  rettete  seine  erkaufte  Fürsprache  die  Redner  vor 
Alex.  Zorn,  Diod.  XVII.  15.  AViedcrum  aber  hintertrieb  er  als 
Theorikenvorstcher  den  Zug  gegen  die  von  Alex.  Abgefallenen 
Ol.  CXII.  2.  331.,  Plut.  pr.  pol.  25.  Boeckh  Staatsh.  I.  S.  Is2  f. — 
Unter  Antipater,  Plut.  Apophth.  VI.  p.  698.  VIlI.  83.  Paus. 
VII.  10.  Nep.  PIioc.  2.  Um  ihn  an  Antipater  abschicken  zu  kön- 
nen, mussten  lim  die  Athener  erst  der  Atimie  entbinden,  Diod. 
XVIII.  18.  Von  Antipater  Ol.  CXV.  3.  318.  nebst  seinem  Sohne 
JDemeas   (Ath.  XIH.  p.  591.  F.     Scliol.  Hermog.   p.  356.     T/.etK. 
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ChU.  VI.  Ö8— 104.   Siiid.  Jr^fi.)  getödtet,  Diod.  XVril.  48.    Arriau 
b.  Pliot.  Cod.  92.  p.  70.  a. 

15)  ScliOU  Ol.  CVII.  4.  S.  Aiim.  14.  0«-  r'eiii.  I.  p.  16  sqq. 
Er  brachte  auch  das  Todesiirlheil  gesen  Demoslh.  zu  Staude, 
Plut.  Dem.  2>^.     Phot.  1.  1.  p.  Ü9.  b.     Vgl.  Pliit.  pr.  pol.  p.  803. 

IG)  Plut.  Dem.  8.  10.  Autodidakt,  Oniuct-  II-  17,  12.  Scxt. 
Emp.  1.  I.  Stob.  semi.  29.  Er  würzte  seine  Rede  mit  Witz,  Cic. 
Or.  2f).  Mehrere  seiner  Witzworte  bei  d.  geuanuten  Schrifist. 
Schriftlich  Iiiuterlless  er  nichts,  Cic.  Brut.  9.  0"'nct.  II,  17,  13., 
XII.  10,  49.  Daher  ist  d.  Fragment  der  ihm  zugeschriebenen  Rede 
nBol  öcoÖiy-ufTiag,  welches  in  Ol.  CXIII.  3,  326.  fällt  (Clint. 
F.  H.  pr.  XXIX.  p.  169  sq.  Kr.)  angezweifelt  worden  v.  D.  Petav. 
ep.  II.  7.,  Ilauptiiuinn  1.  1.  p.  2ö9.,  liallu  p.  330.,  Schlusser  univ. 
Uebers.  I.  2.  S.  304.,  Ho//  Yorles.  II.  S.  377.  ti.  A.  Aber  der 
Rhetor,  aus  dem  Tzetzes  (Chil.  VI.  36.  sq.)  schöpfte,  las  Reden 
von  ihm.  Diess  Fragm.  steht  in  d.  Samml.  v.  Aldus,  StephanuSf 
Gruter,  Taylor,  Reiske,  Dtikris,  Bekker.     S.  Beil.  1 

17)  Sjrian.  ad  Hermog.  p.  16.  Als  Redner  tqu/v^  x«t  dieijnaapivoc, 
Suid.  Ilv&.,  Plut.  Plioc.  21.  Harpocr.  nennt  zwei  seiner  Reden: 
nQog  TTjV  stöfitif  uTiolo/ii( ,  v.  uyofi'ii'ü ,  y.ui  Aöfi/naitog, 
V.  6%vx^vp,'ia.  l'eber  die  gegen  Demosthenes  im  harpalischen  Pro- 
cesse  Dem.  Ep,  3.  p.l48l.  Diouys.  Hai.  Is.  4.  Plut.  X  Or.  p.  846.  C. 
Phot.  Bibl.  Cod.  26.i.  p.  494.  a.  Suid.  Aus  dieser  vielleicht  das 
Fragm.  b.  Rutil.  Lup.  I.  II.  p.  40  sq.  Ein  anderes  ibid.  p.  50. 
Dinarch's  Reden  gegen  ihn,   .s.  Beil.  IX. 

18)  Namentlich  gegen  Demosthenes,  Dem.  DionAs.  11.  H.  Plut. 
Dem.  8.  20.  Vgl.  Apophth.  T.  VI.  p.  711.  Athen.  II.  p.  44.  F. 
Ael.  V.  H.   Vn.  7. 

19)  Bald  Widersacher  des  Demades  bei  Alexander's  Apotheose, 
Plut.  pr.  pol.  p.  804.,  an  seni  ger.  resp.  p.  784.^  bald  Ankläger  des 
Demosthenes,  Anmk.  22. j  im  lamischen  Kriege  trat  er  zu  Antipa- 
ter  über,  Plut.  Dem.  27.  —  Seines  eigenen  Geständnisses  bei 
Ael.  V.  H.  XIV.  2?*.  ungeachtet  gelangte  er  doch  zu  hohen  Ehfen, 
Dem.  Ep.  1.  1. 

20)  Autodidakt.  Svr.  ad  Ilormog.  p.  16.  Sykophant,  Schol.  ad 
Aphthen,  bibl.  Coisl.  p.  596.  Von  Philipp  bestochen,  Ep.  AesChin. 
12.  p.  696.  R.  Von  Aristogiton  augeklagt,  Auct.  Dem.  or.  c.  Ari- 
stog.  I.  p.  7S4.  g.  47.  MitPhocion  hingerichtet,  Plut.  Phoc.  33.  35. 
Sein  Gesetz  über  die  Theoriken  b.  Aesch.  c.  Cles.  §.  25.  Als  Red- 
ner neben  Aeschines  «.  Demades,  Dem.  d.  cor.  p.  320.  S-  2^5.  — 
Vgl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  76  sq.,  Ballu  I.  p.  348  sq.,  Wachsmulh 
S.  368. 

21)  Freund  des  Philocrates,  Dem.  d.  cor.  p.  232.  §.  21.,  und 
des  Aeschines  gegen  Ctesiphon,   ibid.  p.  244.  §.  55. 

22)  Gesandter  an  Philipp  mit  Aeschiues,  Dem.  d.  f.  I.  p.  400. 
$.  180.,  p.  413.  g.  820  sq.     Aesch.  d.  f.  1.  §.  8. 
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23)  Auch  Agnou  geuaunt.  Rulink.  h.  er.  p.  90.  Ueber  die  Ver- 
•n-ecliseluuo  desselben  mit  einem  Rhetor  Agnon  s.  uut.  —  Sy- 
kopliaut,  Pliit,  Plioc.  29.  You  Phociou  erst  beschützt  stürzt  er 
denselben,   Plut.  Phoc.  33.   35.     Vgl.   ibid.  3S.    Diog.  Laert.  V.  37. 

24)  Dem.  c.  Pautaen.  p.  980.   §.  48.     Später  bedeutsamer. 

2.5)  Schüler  des  Isocrates,  Suid.  läiönox.  Te/v'Tr,^-  rä  Uytiv, 
Schol.  Heniiüg.  p.40I.  Ein  Fragm.  v.  ihm  b.  Arist.  Rhet.  III.  4,  3. 
Gegen  ilin  Demosthenes  Rede  ■/..  \irÖQOTio>;  og,  Dionys.  Ep.  ad  Amm. 

I.  4.  Gell.  XY.  2-*.  Ygl.  Ta^  lor  pr.  ad  Audr.  p.  497  sqq.  T.  III. 
App.  Schaf.,  Ruhuk.  p.  74.,  welcher  den  Yf.  der  Atthis  gegen 
Jons.  d.  scr.  h.  pli.  II.  9.  vom  Redner  trennt.  Ygl.  Ballu  p.  331  sq., 
AYachsmuth  S.  368.,  Funkhänel  Prolegg,  ad  D.  Andr.  p.  9  sqq. 
—  Wessel.  ad  Fierod.  I.  29.,  Koray  ad  Isoer.  II.  p.  40.  ii.  Orelli 
ad  Isoer.  d.  antid.  p.  248.  legen  ihm  nach  Aristid.  T.  III.  p.  517. 
den  demostheuiiclieu  Erotikos  bei,  ohne  zu  überzeugen.  S.  m. 
Qu.  Dem.  II.  p.  81. 

26)  '0  y.vbiv ,  S'iidi  llotoT.  Sykophant,  Plut.  Phoc.  10.  Schol. 
Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  596.  Autodidakt,  Syr.  ad  Hermog.  p.  16.  Ue- 
ber seine  raulie  Beredts.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  p.  296.  Ygl.  Phot. 
Bibl.  Cod.  267.  p.  496.  b.  Suidas  ii.  Eudoc.  p.  65.  nennen  7  Reden 
von  ilim  :  1.  uirolüyla  tiq'oc  J  t]  ^o  o  i)- tu  ri  i>  (vielmehr  .//£0)tf  iö-£ - 
vriv  nach  Kiessliug's  Verbesserung  Ouaestt.  Att.  spec.  p.  4  sq.) 
jov  oTQutriY 6v ,  2.  Tiyög  Av/.oi'Qyuv,  bei  Phot.  Cod.  265. 
p.  491.  a.  U7io).o/iu  TiQO?  TijV  '^vöiL^iv  ^liy.iSijys  -auI  Jt]- 
^oai)-ivng,  3.  xar«  Ti[Jio&sb',  4.  y.ctTa  Tifido/ti,  vgl. 
Harp.  vv.  ylvTc-AfiörjC,  OioamÖQrc,  Tzetz.  Chil.YI.  105  sqq.,  5.  y.a- 
iu  'TntQiöa,  vgl.  Phot.  Cod.  266.  p.  495.  b.,  Tzetz.  Civil.  VI. 
94  sqq. ,  6.  y.m  ä  C)  quo  v).).  a  ,  7.  ^0  ocf  a  viy.oq.  Eine  8.  xaxä 
tltQvvr^g  b.  Athen,  XIII.  p.  591.  E.  —  Im  Allg.  Taylor  pr.  ad  or. 
c.  Aristog.  p.  299  sq.,  T.  lY.  App.  Schaf.,  Ruhnk.  bist.  er.  p.  76., 
Ballu  I.  p.  333  sq.,  A^'achsmuth  S.  368.,  B.  Thorlacius  Opusc.  T.  II. 
p.  201—240. 

27)  Seine  Rede  thoI  lij;  ^üun  y.lr^onv/ 1  a  g  bei  Arist.  Rhet. 

II.  6,  24.  Xach  Ruhuk.  h.  er.  p.  74.  Ol.  CYII.  1,  353.  gehalten. 
Ballu  I.  p.  332. 

28)  Arist.  Rhet.  III.  10,  7.  Dcmostlienes  Mitschüler,  Said.  Jrji^t. 
Sein  Unheil  über  Dcmostlienes,  Ilermipp.  b.  Plut.  Dem.  11.  Ygl. 
Ruhnk.  p.  75.,   Hallu  p.  332. 

89)  Dem.  c.  3Iid.  p,  566.  §.  161.  Harpocr.  nennt  von  ihm  drei 
Beden:  nfjog  AioxiiXs  xul  2'o(pox},itig  xul  J^voiTiiöb-  ti- 
xovag,  V.  ^ibtomu ,  gegen  Lycurg,  2.  x«t«  ^lo)  oox)  in ,  v. 
int  xcQ^rg  ,  3.  J\  qoxoii  lö  div  ö  ladix  i.  o  cu  n  ^ö  g  J\oi()0}  t  iö  ug, 
V.  KoiQCüvlöui ,  vgl.  Alh.  X.  p.  425.  b.  u.  das.  Casaub.,  Bekker 
Auecd.  I.  p.  273,  5.  Nach  Andern  von  Lycurg,  IJiirpocr.  'Er  soll 
aus  Demosthenes  Manches  entlehnt  haben,  Gr;»mm.  b.  Cleni.  AI. 
Str.  YI.  p.  748.     Ygl.  Ruhnk.  h.  er.  p.  Vö  sq.,   Ballu  p.  3:33. 
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30)  Feind  des  Lycurg  imd  seiner  Kinder,  Plut.  X  Or.  p.  h42  s(i. 
Phot.  Bibl.  Cod.  2(i8.  p.  497.  b.  Gegen  Demosthenes  im  harpali- 
schen  Processe,  Plut.  p.  846.  C.  Phot.  Cod.  265.  p.  404.  a.  Sem 
Redestil  i'fJao?;?  kuI  xfxvfjttog  xal  ipv/Qog ,  Diou^s.  Din.  11.,  wo 
er  aucli  dem  Diuarcli  zwei  Reden  tiboI  {vnio)  Mir.  abspricht.  Vgl. 
giiid.  V.  riQayuttxua.  —     Im  Allg.  Ruhnk.  p.  77  sq.     Ballu  p.  34J). 

31)  Schüler  des  Theophrast  u.  Vertheidiger  der  Kinder  des  Ly- 
curg, Plut.  X  Or.  p.  842.  D.  Feind  des  Deniochares,  Timaeus  b. 
Harp.  V.  Ol  tÖ  Uabv  ttvq.  Ruhuk.  ad.  Rutil,  p.  8.,  bist.  er.  p.  1)2. 
Auch  Democlides  genannt,  Suid.  Dien.  Din.  11.,  der  iUu  als  Red- 
ner mit  dem  vorigen  zusammenstellt.  Ruhnken  hält  ihn  für  eine 
Person  mit  dem  Archon  Ol.  CXVI.  1.  31ß. 

32)  Ihm  ward  in  den  Perganieniscben  Tafeln  eine  Rede  xarü 
^r]j.ioa&ivag  nugarofiMv,  sonst  dem  Dinarch  zugeschrieben, 
vindicirt.     Dionys.  Din.  11.     Vgl.  Ruhnk.  p.  90. 

33)  ?<iach  Aeschin.  d.  f.  1.  §.  124.  durch  Sykophantenkünste 
aus  Athen  vertrieben,  dann  in  Philipp's  Dienste  und  au  Beredts. 
dem  Calli^tratus  gleich. 

34)  Cic.  Brut.  83.  Ouinct.  X.  1,  70.  Fragm.  b.  RutU.  Lup.  I. 
10.  p.  37.  u.  das.  Ruhnk.  II.  6.  p.  96.  Ders.  bist.  crit.  p.  92.  ver- 
muthet  in  der  Bibl.  Coisl.  p.  489.  sey  für  XuQtg  {iv  tw  xarä 
/liovvoiti  y.ul  TTU/.iv  —  iv  a:io).oyif(  vß^tm^)  XuQiatog  zu  lesen. 
Die  V.  R.  selbst  wieder  venvorfeneVermuthung  bestätigt  MorelliCat. 
Mss.  bibl.  Marc.  I.  p.  304.  Vgl.  Bekker  Anecd.  Gr.  p.  191,  2(1  u. 
Ind.  V.  Chares.  Ebenso  ist  vielleicht  bei  Baclmiann  Ant-od.  Gr.  I. 
p.  849,  9.  zu  bessern.     Vgl.  Spalding  ad  Ouiiict.  X.  1,  70. 

35)  Ankläger  der  Pliryne,  Athen.  XIII.  p*  590.  Alciphr.  Ep.  I. 
30  —  32.     {«uid.  Schol.  Hermog.  p.  45. 

36)  Plut.  Dem.  28.  Auct.  arg.  or.  Dem.  in  Lacrit.  Schüler  des 
Isocrates,  Dem.  in  Lacrit.  p.  928.  $•  15.  Plut.  X  Or.  p.  837.  D. 
Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  a. 


§.    55. 

L  1/  c  u  r  g  u  8     ( T/.). 

Lyciirgus  '),  Sohn  des  Lycopliron,  aus  doin  ed- 
len Gesclileclite  der  Etcobutaden ,  geb.  zu  Atben  lun 
Ol.  XCVI  -).  Gebildet  durch  Piaton  und  Isocrates  3) 
betrat  er  frühzeitig  die  politische  Laufbahn.  Seine  Ge- 
■«issenhaftigkcit  bei  alleu  Amlsverricbtungen ,  nament- 
lich seine  uneigennützige  Verwaltung  des  Sfaatsvermö- 
gens  "*)  und  seine  ünorinüdliche  Sorge  sowolil  für 
Siclierbeit  '')  als  für  Verschönerung  und  ^  erlierrlichung 
der    Stadt  ^'),      erwarben     ihm    allgemeines     und    uu- 
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beilJncrtes  Zutrauen  ') ,     so    tlass  ,     als  er,  als  echter 
Patriot    schou     früher    gegen    Philipp     thätig  ^) ,     von 
Alexander    mit    unter    den     A  n  t  i  ni  a  c  c  il  o  u  i  s  t  e  n 
gefordert    ward ,     das     Volk     nicht    von     ihm     lassen 
wollte^).    Streng  am  Gesetz  haltend  ^'^)  trat  er  oft  und 
glücklich  selbst  als  Kläger  auf"),  und  eben  so  oft  an- 
geklagt brachte  er  doch  immer,   ja  selbst  noch   in  sei- 
nen  letzten  Lebensaugenblicken  ^^)  seine   Gegner    zum 
Schweigen.     Er   starb   Ol.  CXIV.  2.   323. '3;.   _     Von 
XV   im  Alterthume   schriftlich   vorhandenen  Reden   des 
Lycurg  ist  nur  eine  einzige,   die   gegen  Leocrates, 
auf  uns  gekommen  *■*).     Daher   ist  auch  unsere  Kennt- 
niss    von    seiner    Beredtsamkeit  ^'')    nur    unvollständig. 
Nach    Dionysius    von   Halicarnass    ist    besonders 
die    in    seinen   Reden  vorherrschende   moralische   Ten- 
denz hervorzuheben;   seine  Darstellung  ist  edel  und  er- 
haben,   aber   nicht    gefällig    und    ergötzlich  ^^).     Auch 
Dermo  genes    lobt  an   ihm   die   ethische   V»'ahrheit  in 
der  Darstellung;   zugleich  aber  rügt  er  seine  Härte  im 
metaphorischen  Ausdruck,  seine  Lngenauigkeit  in  Ver- 
theilung    des  Stoßes    und   seine   häufigen  Abschweifun- 
gen *7), 

1)  Verloren  ist  des  PhiUscns  v.  MUet  Biographie  des  Lj-ciirg, 
Suid.  Olynipiod.  ad  Plat.  Gorg.  S.  Tayl.  pr.  ad  Dem.  et  Lyc.  orr, 
p.  2.  —  Vgl.  Plutarch.  X  Orr.  p.  841  —  843.  T.  IX.  p.  345  —  356. 
R.,  Photius  üibl.  Cod.  288.  p.  496  sq.,  fSuid.  v.  Avy.doyog,  3Ieurs. 
Lectt.  Att,  III.  3.,  Taylor  praef.  ad  Lyc.  Cantabr.  wdgdr.  in  Reisk. 
Orr.  T.  IV.  ii.  ia  d.  Ausg.  v.  Becker,  J.  G,  Haiiptmauu  Comm.  I. 
vor  s.  Ausg.,  A.  Auger  in  Mein.  d.  l'Acad.  d.  luscr.  T.  XLVI. 
p.  364  sqq.,  J.  H.  Schulze  prolegg.  zu  s,  Ausg.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  II. 
p.  812  sqq.,  B.  de  BalUi  hist.  er.  T.  I.  p.  2it4  —  305. ,  Boeckh 
vStaatsh.  d.  Ath.  I.  8.  468—472  ,  Schlosser  univers.  Uebers.  I.  2. 
S.  304  f.,   Piiizgcr  Lyk.  S,  1—25.,   WjichsjiuUh  a.  O.  S.  362  f. 

2)  A elter  als  Demosthenes,  Liban.  arg.  or.  c.  Aristog.  Dass 
Lycurg's  Vater  unter  den  Dreissig  gefallen  sey,  nimmt  Taylor 
1.  1.  p.  10.5.  aus  Plut.  p.  841.  A.  an ;  viclnieUr  sein  Gross vater 
(Arist.  Av.  1296).     Cliut.  F.  H.  p.   161,  Kr. 

3)  Diog.  Lacrt.  HI.  46.     Plut.  p.  841.  B.     Phot,  1.  I.  p.  407.  a. 

4)  Als  TUfiiug  t>)c  noivijg  Tinogoöt:  oder  7?%-  ötnixiiOBuig ,  dreimal 
nacheinander  (Ol.  CX.  4.  337  —  Ol.  CXIII.  3.  326.  S.  Cliut.  F. 
H.  p.  161.  u.  Boeckh  Staatsli.  II.   Ö.  245.    Dagegen  Piuzger  Lyk. 
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S.  8  f.  Vgl.  Hall  L.  Z.  1h2G.  Nr.  277.  S.  554.)  brachte  er  das 
Staatseinkommeu  auf  ISOO  Talente.  Pliit.  p.  841.  B.  Pliot.  1.  1. 
Boeckli  I.  S.  4«9!f.  Vgl.  das  merkwürdige,  Ol.  CXVIII.  2.  307. 
vou  Slratodes  angebrachte  Decret  b.  PliU.  p.  8.51.,  Mdgdr.  b.  Taj'- 
lor  pr  p.  118  .s(ff|.  iiel).-t  Auin.,  deutsch  b.  Pin/.ger  .s.  26  —  28. 
Vgl.  Becker  Andok.  S.  V^6. 

5)  I»  Bc/.ug  auf  Heer  und  Flotte  Hyperid,  b.  Apsin.  Ilhet.  p. 
70^.  Aid  II  in  Mar  die  Obliut  der  StJtdt  insbesondere  anvertraut, 
Plut..  p  S4I.  D.  PluH-  1-  1-  Einzelne  Züge  seiner  fast  .'sprichwört- 
lich gL-wordeneu  Strenge  (Cic.  ad  Att.  I.  1:J  Aninian.  XXll.  9. 
XXX    s.j   und.  u.   Plut,  h'ianiin.  13 

6)  Hyperid.  Piiot.  11.  11.  Plut  p  841.  C  D  Boeckh.  T.  a.  0.  u. 
220.  Verbunden  niil  holiem  Sinn  für's  wahrhaft  Schöne;  so  in  Be- 
zug auf  die  tragischen  Dichter,  Plut.  p.  841.  F.  Vgl.  Scholl  Gr. 
Lit.  Uehs    I.  S.  2(!1.,    ob.  §.  .54.  29. 

7)  Selb.st  Privatleute  legten  grosse  Snmmen  bei  ihm  nieder, 
Plut.  p.  Sii.  C. 

8)  Als  Gesandter  mit  Uemosthenes  im  Pelopounes,  Plut.  p.  841. 

E.  Phüt.  I.  1. 

9)  Plut.  p.  841.  E.  p.  848.  D.  Vgl.  Dem  2.3.  Phoc.  17.  Ar- 
rian.  I    10. 

10)  Wie  als  .seine  Geniahliau  ein  von  ihm  selbst  gegebenes 
Gesetz  übertrat,  Ael.  V.  H.  XIH.  24.,  dageü;en  Plut.  p.  842.  A. 
Ueber  einige  andere  Gesetze  von  ilnn  s.  Pinzger   S.  Itj  f.     Clinlou 

F.  H.  p.  Vn.  Kr. 

11)  (Jegen  Lysicles  Ol.  CX.  4.  .3.37.,  Diod.  XVT.  »8.  mit  einem 
Fragment,  Pln{.  p.  84;j.  C.  —  gegen  Autolycus  in  dems.  Jalire, 
Lys.  c.  Leoer,  §.  33.  Plut.  p  «43.  C  Taylor  p.  134.  —  gegen 
Aristogitou  Ol.  CXH.  2.  331.,  Or.  Dem.  c.  Arist.  II.  p.  803. 
§.  11.  Diu.  c.  Ar.  §  13.  Kies.-^liug  Ouaestt.  Att.  Spec  p.  9  sqq. 
—  gegen  licocrates  u.  A.     S.  Beil.  VI. 

12}  Den  Menesächmiis,  ob.  §.  54.  30.,  Plut  p.  842.  F.  Ein 
Bruchstück  von  seiner  Rechnungsablegung  in  einer  Insciw.  v. 
Foiinnont  b.  Docckh  Staatsli.  11.  S.  243  ff.  —  Gegen  ihn  gerich- 
tet Maren  die  Reden  des  Philinus,  Ilarp.  v.  xfiioQr/.u,  ob.  ^.  ö4. 
29.,  Vales  ad  not.  Mauss.  in  Ilarp.  p.  290.  —  des  Dinarchus, 
Diojiys.  Din.  10.,  des  Aristogitou,  ob.  §.  .54.  26.,  des  Mene- 
sä eil  Ullis  u.  A. 

13)  Boeckh  Staatsh.  II.  S.  244.  f.  Clinton  F.  H.  p.  173.  Kr.  — 
Seine  Kinder  waren  harten  Verfolgungea  ansgesetzt,  Plut.  p  842. 
D.  Gegen  Menesächuius  u.  Tlirasycles  vertheidigten  sie  H>  peri- 
des  u.  Democles,   Plut.  Apsin.  11.  II.     Dem.  Kp.  3. 

14)  Plut.  p.  843.  C.  Pliot.  1.  1.  p.  4!)6.  b-,  welcher  dieselben 
aber  nicht  gelesen.  S.  Beilage  VI.  Suid.  ylvx.  Eudoc  p.  281.  Vou 
einem  andevu  Lycurg  .sind  wohl  "HXsvijg  fyy.btuiov  ii.  IIvqv- 
ßdxn  yjoyoi;  hei  Theon  prog.  p.  71.  77.  —  Die  Uede  (fetten 
Leocrutes,   gespr.  Ol.  CXH    3.  330.  (s.  §.  45.),   über  deren  Erfolg 
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Aesch.  c.  Ctes.  S.  93.  u.  Schol.,    beurtheilt  schief  Ballu  p.  30a  «q. 
U  —   Sie  erschien    in    d.   Sauiinl.    v.  Äldus ^    Ste})haniu>- ^    Gruter, 

"  lleiske ,   Diikas ,    IJekker.     S.  Beil.  I.   —    Besonders:    Gr.   lat.  c. 

praef.    Ph.  Melidichthonis y  Viteb.  1545.   8.,    wiederh.  ib.  156S.   8. 

Lips.  1548.  8.,   Frcf.  154S.  1,5.54.  8.,   v.  JI.  Dressier  I-ips.  1589.   8. 

—  Orr.   2.    Dem.   c.  Mid.   et  Lvc.    c.  Leoer.    gr.  lat.   rec.  ein.  noC. 

add.   Jo.  Taylor y    Cautabr.  1743.   8.    —    J.   G.  Hauptmann   Lips. 

1751.  1753.  8.  —   M.  deiu.  Eiul.  u.  Anin.  v.  J.  //.  Schulze  Brauu- 

6Ch^v.  1789.   8.   —     Cur.   B.  Tliorlaiins  Havu.  1803.   8.   —    '  Ein. 

C.F.H(einriclO  Bonn  1821.  8.  —   F.  U^unn  Jen.  1821.  8.  (Xachtr. 

in  Seeb.   Kr.  Bibl.  1882.  N.  7.   S.  684  f.).  —   Ä.  G.  Becker  Mag- 
1  deb.   1821.   8.   —    *  Ein!.   Urschr.   Uebs.   u.  Anm.   v.   G.  Pinzytr, 

Leipz.  1824.  8.,  Ed.  min.  ib.  Iw24.  8.  —  ^E/.doPTOs  xal  duoo&cüaav- 
TO?  .4.  K.  (Koraii)  xul  yakhon  j.iiitfoni,vtvüuvToe  F.  Th.  (ThurotJ 
Par.  1820.  8.  (od.  T.  XVL  d.  ßißL  'kX)..-)  —  Rec.  et  Ul.  G.  A. 
Blujne  Strals.  1828.  8.  Ed.  min.  ib.  1828.  8.  —  üebersetzun- 
gen:  lat.  in  d.  Aiisgg.  v.  Grtiter  ("v.  Jo.  honicer),  Melanch- 
thoriy  Taylor y  Hauptinatiti ,  Reiske  ;  —  franz.  v.  Ä.  Auger 
(nebst  Andoc.  ii.  A.)  Par.  1783.  8.,  v.  Thurot  in  Koray's  Ausg.  — 
deutsch  in  G.Lauterbeck's  Regeuteubuch ,  1.559.  f.,  B.  IV.  Cap.  19. 
BI.  175  —  193.,  V.  F.  A.  Simon  Hamb.  1811.  8.,  P'uizcjtr  in  s. 
Ausg. 

1.5)  Er  spracli  nie  aus  dem  Stegreife,  Plut.  p.  842.  C.  Phot. 
p.  497.  b.  Theon  prog.  p.  144).  Vielleicht  nur  kurz  vor  seinem 
Ende  gegen  Menesächmus.     Pinzger  S.  23. 

16)  Vett.  scr.  cens.  V.3.  '0  ÖEylvxovQ'/ug  f'art  öi,arr«rtb;  aiS.T)nxog 
xttl  Öu,ijiiüki'o;  xiu  aij^vo^  aal  olo^  y.uir.yoQiy.b.;  y.ul  (fi'/.uh,^ii:;  y.ut 
nuo(jji<jtaaity.o^'  üv  ^rji'  uoTao.:  ovös  ijöv^ ,  dXl"  üiayy.iuo^.  — 
Commentirt  ward  er,  Mie  es  scheint,  von  Didymus  aus  Alexan- 
dria,  Harpocr.  vv.  Tiilcvog,    Ti'.oxioylu,    0TQ(x)Tr,Q,   lüg  eiSQOvg  rguy. 

17)  D.  form.  orat.  II.  p.  500.  Tgl.  Dio  Chrys.  Or.  XVIIl.  p.  256. 
Mor.,  Hauptmann  Conun.  vor  b.  Ausg.  p.  38 — 62.,  Becker  praef., 
Pinzger  S.  28  ff. 

§.     56. 

D  e  m  0  s  t  h  e  n  e  s    ( l'/I.). 

Deinosthenes  *),  geb.  im  Gau  Päauia  zu  Athen 
Ol.  XCVllI.  4.  385.^).  YonPJaton,  Isaeus  und  Isocra- 
tes  gebildet  3)  und  durch  Cullistratus  Uede  zum  Stu- 
dium der  Bercdtsamkeit  hingerissen,  ersetzte  er,  beim 
ersten  Auftreten  eingcschiicbtert  ■*) ,  durch  unerniiidli- 
chen  Eiter,  was  die  Natur  '')  und  der  Mangel  an  guter 
Erziehung  ''')    an   ihm  vernachlässigt.      Durch  Process- 
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fülirunc;  sowohl  in  eignen  ^)  als  fremden  Anirclcgeuhei- 
ten  vor  Gericht  ^)  zum  spätem  Staafslehen  vorbereitet, 
trat  er  zuerst  Ol.  CVl.  2.  355.  öilentlich  vor  dem  Volke 
auf  ^).  tSeiu  eii^cntlich  politischer  Charakter  aber  ent- 
Avickelte  sich  mit  Phiiipp's  immer  schärfer  hervortre- 
tenden Plänen,  und  hierin  steht  er  als  Staatsnuinn  Avie 
als  Patriot  an  Willenskraft  und  Edelsinn  uniihcrtrelf- 
lich  und  hoch  erhaben  da  ü])er  der  Charakterlosigkeit 
und  Entartung  seiner  Zeit.  Diess  beweist  sein  nmnn- 
liafter  Aufruf  zu  nachdriickliclicren  iMassregeln  gegen 
l^hilipp's  Eingriffe  in  die  Hechte  Grieclieulands,  zuerst 
im  phocischen  Kriege,  Ol.  CVII.  1.  352.,  dann  bei 
Olynth's  Oülferuf,  Ol.  CVII.  4.  349.  ^").  Als  hierauf 
Ol.  C\'III.  3.  346.  Philij)p  sich  zum  Frieden  mit  Athen 
geneigt  zeigte,  und  zehn  Gesandte,  unter  ihnen  De- 
niosthenes,  nach  Macedonion  abgingen,  war  er  es,  der 
fest  gegen  Philipp's  Gold  zuerst  «his  Truggewebc  des 
Königs  durchschauete.  Darum  beschleunigte  er  nach 
seiner  iiiickkehr  und  nach  Leistung  des  Friedenseides 
den  Abgang  der  zweiten  zur  Eidesabnahme  bestimmten 
Gesandtschaft 5  vergebens;  Philipp's  Söldlinge  zögerten 
und  Hessen  jenem  Zeit ,  seine  Pläne  gegen  Thracien 
in's  ^\  erk  zu  richten  ^  '■).  Erst  die  Lnterjochung  von 
Phocis  enttäuschte  die  Athener;  doch  unter  zwei  Uebelu 
das  kleinste  Avählend  stimmte  jetzt  auch  Demosthenes 
fiir  den  Frieden  ^-),  Aber  von  nicht  langer  Dauer  war 
dieser  Friede.  Philipp's  Einmischung  in  die  peloponne- 
sivchen  Händel  veranlasste  Gesandtschaften  in  den 
Peloponnes,  deren  Seele  Demosthenes  war*^);  aber 
ohne  Erfolg  blieben  seine  kräftigen  Mahnungen  an  das 
schwachsinnige  Volk,  ohne  Erfolg  sein  festes  Auftreten 
gegen  die  Staatsverräther  *"*),  bis  endlich  Philipps  Ge- 
waltstreiche im  Chersones  und  Demosthenes  fortgesetzte 
Anfcuerung  den  rulnnwürdigen  Kanspf  in  Thracien  her- 
beiführte, der  mit  dem  Entsätze  von  Bvzanz  Ol.  CX, 
1.  340.  endigte  ^^).  Der  letzte  phocische  Krieg  endlich 
rief  Philipp  in's  llerz  von  Griechenland  ;  er  besetzte 
Elatca.  Mar  Demosthenes  blieb  bei  dieser  Schreckens- 
post  Meister  seines  Muthes  *^'),     Seiner  Jiercdtsamkeit 
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gelang  es,  Athen  mit  Theben  zum  gemeinschaftlichen 
Kampfe  zu  vereinigen  •');  aber  den  Gang  des  Schick- 
sals zu  hemmen  vermochte  er  nicht.  Athen's  Unab- 
hängigkeit ging  mit  dem  heissen  Tage  bei  Chäronea 
Ol.  CX.  3.  338.  unter  ^^).  Mit  Philipp's  Tode  aber 
Ol.  CXI,  1.  336.  ging  ein  neuer  Stern  der  Hoffnung 
über  (sriechcnlar.d  auf;  überall  Empörung  aus  Xicht- 
achtung  des  Knaben  Alexander,  in  Athen  nicht  ohne 
Bcmosthenes  Zuthun  ^^).  Aber  der  Sturm  legte  sich, 
als  der  Knabe  Alexander  an  der  Spitze  eines  Heeres 
erschien;  nur  in  Theben  brach  aufs  Neue  die  Empö- 
rung los ;  sie  endete  mit  Untergang  der  Stadt  von 
Grund  aus  -").  Athen's  Antheil  zu  strafen,  verlangte 
Alexander  die  Auslieferung  der  Yolkshäupter,  und  uu- 
ter  ihnen  des  Demosthenes  ,  doch  liess  er  sich  von 
Phocion  und  Demades  noch  begütigen  ^^).  Ungetrübt 
von  politischen  Ungewittern  lag  nun  zvrar  v.ährend 
Alexander's  asiatischen  Feldzügen  der  Himmel  über 
Athen;  aber  um  so  leichter  fanden  die  Künste  der  Sy- 
kophantcn  Eingang  in  die  Gemüther  des  leicht  beweg- 
lichen Volkes.  Sie  gaben  dem  Demosthenes  Gelegen- 
heit, die  Reinheit  und  AYürde  seines  Staatslebens  aufs 
Glänzendste  zu  rechtfertigen  --).  Aber  sie  bereiteten 
ihm  auch  Schmach  und  Ycrbanuung.  Als  echter  Pa- 
triot dem  Antipater  und  seinen  Söldlingen  verhasst, 
wurde  er  in  den  Process  verwickelt ,  den  Ol.  CXHI. 
4,  325.  Harpalus,  Alexander's  flüchtiger  Schatzwärter, 
durch  Bestechung  anregte ,  und  ohne  überwiesen  zu 
seyn  verurtheilt.  Er  entkam  jedoch  und  begab  sich 
nach  Aegina-3).  Da  kam  die  Xachricht  von  Alexan- 
der's Tode.  Aufs  Neue  erwacht  der  Freiheitssinn  in 
den  Athenern ;  Leosthenes  beginnt  den  Lamischen 
Krieg,  und  da  sollte  Demosthenes  unthätig  bleiben? 
Freiwillig  schloss  er  sich  den  Gesandtschaften  an, 
welche  Athen  zum  allgemeinen  Aufgebot  an  die  grie- 
chischen Staaten  schickte--^),  und  genoss  noch  die  sel- 
tene Genugthuung,  nach  Athen  zurückberufen  und  aufs 
Ehrenvollste  empfangen  zu  werden  -'•).  Alier  der  Frei- 
heitsrausch der  Athener  war  bald  verflogen;  die  Schlacht 
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bei  Crannon  ging  Ol.  CXIV.  3.  322.  verloren,  und  An- 
tipater  zwan^  zum  Frieden.  Vor  ilun  ,  seinem  Tod- 
feinde ,  floh  Demostheiies  nach  Calanria  ,  und  dort 
hauchte  er,  von  Antipater's  rohen  Knechten  er^rrirten, 
nachdem  er  Gift  fjcnommen ,  sein  Lehen  aus  am 
10.  Pyuncps.  Ol.  CXIV.  3.-^). 

1)  Ausser  Deinostlienes  und  seiner  Zeitgenosseu  Itodea  s.  Plii- 
tarcU  Vit.  Dem.  in  deu  Yitl.  parall.  und  in  d.  Ailt.  X  Or.  p. 
844-^ ^^4«.  T.  IX.  p.  356  —  372.  R. ,  Libatiii  vit.  Dem.  vor  dea 
Inlialtsaii/.z.  zu  dess.  Redeu,  Eiusd.  Jr,(ioüiJivi]ti:  T.  IV,  p.  266  — 
;379.  ed.  Lib.  Reisk.,  Eiusd.  Jrif^iuod&vii^  ujioXoyiu  ib.  p.  S'^O  — 323., 
Eiusd.  avy/MiOK;  Jr/fioc-äiiyg  xal  ylioxlra  ib.  p.  1000—1004.,  Zo- 
simi  Ascalonitae  vit.  Dem.  in  Reisk.  Orr.  T.  IV.  p.  145  — 1.52., 
Auonymi  vit.  Dem.  ibid.  p.  152  —  159.,  Pliotius  Bibl.  Cod.  265. 
p.  490  —  495.,  Suidas  v.  Jrjfioa&ivr]: ,  Tzelz.  Chil.  VI.  65— 1?*6. — 
Audr.  Scliotti  Vit.  parall.  Aristot.  et  Demosth.  Antw.  1603.  4., 
J.  de  Tonrreil  Vorr.  z.  s.  Uebs.  d.  Plülipp.  Red.  Par.  1701.  4., 
Tajlor  prolegg.  ad  Dem.  iu  Reisk.  Orr.  T.  VHl.  p.  737  —  767., 
Rocliefort  sur  les  qualites  de  Demostheue  cojisidere  comme  or.i- 
teur  et  comme  poUtiqne,  Mem.  d.  l'Acad.  d.  luscr.  Vol.  XLIII. 
p.  21  sqq.,  Classisciie  Biographien ,  a.  d.  Engl.  v.  S.  Mursiuna, 
Halle  1767.  8.  II  Th.  S.  45  —  63.,  Fabric.  Bibl.  Graec.  II.  p.  816 
sqq.,  Heeren  Ideen  u. s.w.  III.  1.  S.  410  IT.,  Belin  de  Ballu  bist, 
crit.  I.  p.  254  —  281.,  A.  G.  Becker  Dem.  als  Staatsm.  u.  Reduer. 
I.  Th.  Halle  181.5.  8.,  Villemaiii  Biogr.  uiiivers.  Art.  Demo-stheiie, 
F.  Göller  Prolegg.  ad  Dem.  Colou.  Im23.  4.  (von  dems.  Avird  eiue 
ausführliche  Biogr.  des  Dem.  erwarlet),  Schlosser  üuiversalhist. 
Uebers.  I.  2.  S.  281  fF. ,  E.  Müuch  Demosth.  ein  histor.  Versuch, 
iu  Beilr.  z.  Gesch.  d.  gr.  A'olks  Heidelbg.  1828.  8.,  Desselb.  Züge 
zu  einer  Lebensbeschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz  Jbb.  d.  Gesch.  1829, 
Febr.,  Ph.  A.  Zimmermann  d.  Dem.  reip.  Athen,  adminisiratore 
Berol.  1828.  8.,  'W.AA'achsmuth  Hell.  Alt.  I.  2.  8.  361  f.,  E.  8c!um- 
nianu  Prolegg.  ad  Dem.  s.  d.  vit,  et  orr.  Dem.  lib.  Primisl.  l>*'^9. 
8.,  Fr.  AViniewski  Comm.  in  Dem.  or,  d.  Cor.,  Clinton  Fast.  Hell. 
App.  XX.  p.  360  sqq.  Kr,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  I.  8.  380  —  409., 
F.  A.  AVülf  Vorles.  II.  S,  378  ff.,  Flalhe  Gesch.  Maced.  S.  165  ff. 
Vgl.  A.  G.  Becker  Literatur  d.  Dem.  Quedl.  u.  Leipz.  1830.  8. 
S.  1 — 18,  —  Zu  den  von  Fahr,  1.  1,  p,  850.  genannten  zehn  An- 
dern Namens  Demosthenes  ist  noch  hinzuzufügen  der  übrigens  un- 
bekannte Jrmoaü^ivTiq  6  fiixgog,  von  dem  Fragm.  b.  Bekker 
Auecd.  Gr.  I.  p.  135,  22.  (fV  t;]  aionr)  ^'iüxqÜiü;)  ,  p.  140,  13. 
{vjiio  Iluvaai'tti),  p.  168,   12.   170,25.    172,8.  {t'i'  oig  ianor  ni)Oi;ay- 

2)   vSo  Plut.   X  Or.   p.  844.  A.  —  M5.  E.   und    mit    ihm   Palmer. 
Kxero.  p.  634.,  Petit.  Lcgg.  Att.  p,  267.  Wess.,  Corsiui  F,  A.  U. 
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p.  138.,  F,  A.  Wolf  prolegg.  ad  Lept.  p.  LXII. ,  Weiske  d.  liy- 
perb.  III.  p.  14:  sq.,  Fioeckli  üb.  d.  Zcilv.  d.  Dem.  Kede  geg.  31ei- 
dias ,  Abli.  d.  Berl.  Akad.  bist.  pbil.  Cl.  l'-^iM.  S.  77  ff.,  u.  Staatsh. 
d.  Ath.  II.  S.  109.,  G roddeck  luii.  I.  p.  190.,  Becker  u.  Wacbs- 
miuh  a.  O.  —    Dionys.  Halic.   Kp.   ad  Aiiim.  I.  4.  setzt   Ol.  XCIX. 

4.  381.  Ihm  folgen  31eiirs.  Lectt.  Att.  HL  25.  IV.  8.,  Scaliger 
uri^yrj.  'O't.vfiTi.,  Sci'ott  ^' it.  Dein.  p.  8.,  Taylor  prol.  ad  Mid.  p.öü,?., 
Sax  Onom.  I.  p.  70.  u.  A.  —  Clinton  F.  H.  p.  113.  u.  App.  p.  3GÜ 
s(]ri.  Kr.  niniiüt  Ol.  XCIX.  3.  3.s2.  an. 

3)  Von  Platou,  flerniipp.  b.  Pliit.  Dem.  .5.  Cic.  Brut.  31.  Or.  4. 
Oiiinct.  Xiil.  2,  22.  10,  24.  Gell.  >.  A.  llf.  13.  —  Von  Isäus, 
PJut.  Dem.  5.  X  Or.  p.  844.  A.  Phot.  1.  1.  p.  492.  b.  —  Isocra- 
tes  mündlicher  Unterricht  verdächtig,  Pliit.  Dem.  5.  X  Or.  p.  837. 
D.  Phot.  1.  1.  p.  492.  b..  Vgl.  Becker  Dem.  als  St.  S.  13  ff.  Er 
und  Aleidamas  waren  nur  durch  ihre  Schriften  seine  Lehrer. 
Vgl.  Liebinann  d.  vit.  et  scr.  Isnei  p.  {)  sq.  —  In  der  Aclion  lehr- 
ten ihn  Satyr  US,  Plut.  Dem  7,  Kunomus  u.  Andronicus, 
Plut.  p.  84.5.  A.  Ouinct.  XI.  3,  7.  Phot.  p.  493.  b.  Anou.  vit.  p. 
155.  R.,  in  der  Aussprache  >  eop  t  ole  mus  ,  Piut.  p.  844.  K. 
Phot.  p.  493.  a.,  u.  der  Dialektiker  Kubulides  v.  Milet,  Plut. 
p.  845.  B.     Phot.  p.  493.  b, 

4)  Plut.  Dem.  6.     Phot.  1.  1.  p.  493. 

5)  Cic.  d.  Or.  I.  61.  Plut.  Dem,  4.  6  sqq.  Liban.  vit.  p.  4. 
Phot.  I.  I.  p.  493,  a.  Daher  Buxnlog  genannt^  Aescli.  c.  Tim. 
§.  13.     Liban,  vit.  p.  2.     Phot.  p.  495,  a. 

6)  Plut.  Dem.  4,     Auon,  vit.  p.   153,     Vgl.  Becker  a.  0.  S.  9  f. 

7)  Zuerst  in  der  Klage  gegen  seine  Vormünder  Ol,  CIV,  1,  364. 

5.  die  Reden  gegen  Aphobus  u,  Ouetor,  u,  ob,  §,  51,  7,  Die  Rein- 
heit seiner  Absiclit  vertheidigt  Clinton  p,  3G'5  Kr,  gegen  31itford 
hist,  VIII,  p,  123, 

8)  Dahin  gehört  der  grösste  Theil  der  Gerichtsreden  des  De- 
mosthenes,  obgleich  einige  davon  in  die  Zeit  seiner  polit,  Thätig- 
keit  fallen,  die  Zeit  anderer  aber  nicht  zu  ermitteln  ist.  S,  Beil. 
VII.  —  Ungewiss  ist,  was  Zosim.  vit.  p.  149.  und  Anon  vit. 
p,  1.54,  wahrscheinlich  dem  Liban.  vit.  p.  3.  {oofioTiVfiv  tK/iiQri- 
Lw)  nachsprechen,  auch  in  der  Zeitbestimmung  tineins,  ob  D. 
auch  mit  methodischem  Unterricht  .sicli  abgegeben  habe. 

9)  Mit  den  Reden  gegen  Lepünes  und  Androtion,  Dionys.  Ep. 
ad  Amm.  I.  4. 

10}  In  der  Philipp.  I.  u.  den  III  Olynth,  Reden,  Becker  a,  O. 
S.  41  ff. 

11)  S.  Aeschines  und  Demosthenes  Reden  de  falsa  legatione  und 
de  Corona.  Vgl,  Becker  S,  53  —  61.  Zimmermann  1,  I.  p.  60  sqq. 
Winiewski  Conim,  3.  p.  70  sqq,     Flalhe  Maced,  S.   193  ff, 

12)  In  der  Rede  vom  Frieden,  Becker  S,  64  ff,  Zimmermann 
p,  77  sqq,     Flathe  S,  210. 
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13)  Ol.  CVm.  4.  Dom.  Phil.  II.  p.  70.  §.  19  sq.,  und  eiifiter 
Ol.  CIX.  2.  Dein.  Phil.  III.  p.  129.  §.  71.  d.  cor.  p.  252.  Jj.  79. 
Vj^I.  WinieM'ski  Comm.  p.  148  sqq. 

14)  Krstres  in  der  Philipp.  II.,  leztres  iu  der  U.  de  fals.i  lega- 
tione  jiejiett  Aescliiiies  und  seine  Genossen.  Docii  erleiden  die 
Klagen  über  die  l'n/.ahl  .Siaritsvernither  in  «ranz  Griechenland  bei 
Dem.  Phü.  III.  p.  12.5.  S-  5().,  p.  126.  §.  60.  62.,  d.  cor.  p.  241  sq. 
g.  45  sqq.,  p.  324.  8-  29.5.  u.  anderwärts  wohl  manche  Modifica- 
tiou.     S.  "Weislce  d.  hyp.  I.  p.  31  sq. 

15)  S.  die  Reden  de  Haloueso,  de  Chersoneso  u.  die  III.  Phi- 
lipp.   Vgl.  ob.  §.  52,  9. 

16)  Dem.  d.  cor.  p.  294  sqq.,  §.  169  sqq.  Plut.  Dem.  18,  Vgl. 
Becker  S.  91  ff.    Flatho  S.  234  f. 

17)  Dem.  d.  cor.  p.  299  sqq.  g.  211  sqq.  Aosch.  C.  Glos.  g. 
14S  sqq.     Plut.  Dem.   18. 

18)  Dass  Demostlienes  aus  dieser  Schlacht  entlaufen,  Aesch.  c. 
Ctes.  g.  242  sqq.  Gell.  N.  A.  X^'II.  21.  Phot.  Cod.  265.  p.  494.  a., 
ist  zur  55eit  noch  unerwiesen.  Plut.  X  Or.  p.  t«45,  K.  F.  deutet 
selbst  darauf  hin.  —  Eine  frühere  /'p"<jr»)  AftTorai/«  gegen  De- 
iHOsthenes  war  ein  Sykophautenkniff  des  Midias.  Dem.  c  iVlid. 
p.  547  sq.  g.  103.     Alp.  p.  350.  202. 

19)  Aesch.  c.  Ctes.  g.  160.     Diod.  XVH.  5,     Plut.  Dem.  23. 

20)  Diod.  XVII.  14.  Plut.  Alex.  11.  Arrian.  I.  7  sqq.  Vgl. 
Flathe  S.  256  ff. 

21)  Die  Angaben  über  die  Auszuliefernden  sind  nicht  einstim- 
mig. Arrian.  I.  10.  7.  *'i//rft  isg  i*fj(fl  Jii^oaif^ivTjv  xal  ^Iv- 
x5()yov,  xul 'Tn  i  Ol  i  d7]i'  ös  i^fjTet  xal  11  o).v  tvxrov  xul  Xa- 
QijTa  xal  X  n  Q  lÖi]  fiov  xal  'i^cp  iuXztjv  tcal  /tiöxifiov  xal 
MoiQOx).ia.  Plut.  Dem.  23.  i^fiiit  ni^iTTtov  täv  örjf/rxycoyüv  öixu 
fiiy,  i')C  */(5o,uji£'üs  xal  ^ü-^ig  UQt'jxaoiv ,  oxiio  ö'  u)g  oi  nliloToi  xal 
öoxifitoTaioi  züv  avyyQuq)iu}v  lioöf  ^ tj  u  oux)^ iv/j,  IloXvtvxiov, 
"Jlif  idXi  7iv  ,  Avxanyov,  MoiQOxXia,  Ja  (iwru ,  Ka'/.Xi- 
o&ivri,  Xaoiöii^oy.  Vgl.  Plut.  Phoc.  17.  Diod.  XVII.  1.5. 
Kuhnk.  ad  Rutil,  p.  33.     Ob.  g,  54,  14. 

22)  Gegeu  Aeschiues  in  der  Rede  de  Corona.  Vgl.  einstweilen 
Cic.  d.  opt.  gen.  or.  7,     Schlosser  a.  O.  S.  2-<4  — 296. 

23)  S.  die  drei  Reden  des  Dinarchus.  Diod.  XVII.  108.  (ib.  4.) 
XVUI.  13,  Plut.  Phoc.  21.  Dem.  25.  26.  X  Or.  p.  &15  sq.  Paus. 
II.  33.  Athen.  VI.  p.  224.  A.  p.  245.  F.  XIII.  p.  592.  Inklar 
ist  Gell.  X.  A.  XI.  9.,  unzuverlässig  JSchol.  Ilermog.  p.  35.  I2ö. 
H.  Tzetz.  Chil.  VI.  164  sqq.  Phot.  1.  1.  p.  494.  kennt  noch  die 
Sage,  dass  D,  vor  dem  Spruche  entwiciien.  Vgl.  Becker  S. 
115  — 12.S.,  Wachsmnth  S.  361  f.,  Flathe  S.  16!).  —  De  la  Porte 
du  Thoil  in  d.  Notes  bist,  et  orit.  sur  diff.  passagos  d'Auteurs  an- 
Ciens,  Journ.  d.  Sav.  1792.  VIII.  p.  469  sqq.  —  VielleiLliI  ist 
diess  wie  Andres  nach  dem  Masstabe  zu  beiuHlicileu,  Jeu  ^uiuct. 
XU.  1,  15.  au  die  Hand  giebt. 
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24)  Plut.  Dem.  27.   X  Or*.  p.  84fl.  C.     Justin.  XITI.  5. 

4^5)  Plut.  Dem.  27.     Phot.  1.  1.  p.  494.  b. 

26)  Strab.  VIII.  p.  374.  JPlut.  Dem.  29  sq.  X  Or.  p.  846  ftq. 
Paus.  I.  8.  4.  Luciau.  eücom.  Dem.  43  sqq.  Pliot.  p.  494  .«;!(. 
Zosim.  Vit.  p.  1-51.    Adoq.  vit.  p.  159.     Tzet«.  Cliil.  \X  183  sqq. 


Von  Deinostlienes  Reden,  deren  das  Altertbnm 
LXV  kannte^),  sind  LXIj  aber  auch  diese  nicht  durcli- 
gängig  echt,  auf  uns  gekommen  ^).  A  on  den  verlornen 
finden  sich  nur  wenige  unbestinnnte  Angaben.  Ausser- 
dem befinden  sich  in  Demosthenes  Nachlass  noch  hYl 
Exordien  zu  öifentlichen  Reden  und  \I  Briefe, 
Beides  ebenfalls  nicht  erwiesen  echt  3).  Die  Werke  der 
sehr  zahlreichen  Conimentatoren  des  Demosthe- 
nes'*) sind  bis  auf  die  Schriften  des  Dionysius  von 
Ilalicarnass  ^),  die  einleitenden  Inhaltsanzeigen  des 
Libanius  ^')  5  ^^^  Scholieu  des  sogenannten  Vlpi- 
anus  ^)  und  einiges  Andere  Lnbedeutendere  ^)  sämmt- 
lich  verloren  gegangen.  —  Leber  Demosthenes  red- 
nerische Vollendung  ist,  etwa  des  befangenen  Aeschi- 
nes  gehässige  Ausfalle  '^)  abgerechnet,  im  ganzen  Al- 
terthume  bei  Griechen  und  Römern  ^^)  Avie  iii  der  neuern 
Zeit  *^)  nur  eine  Stimme.  Die  Frage,  wie  er  zu  so 
hoher  Geltung  habe  gelangen  können,  löst  theils  der  Drang 
der  Zeit,  der  von  Anbeginn  mit  dem  Lebel  auch  immer 
den  Helfer  gebar,  theils  das  rastlose  Ankämpfen  des 
Demosthenes  gegen  sein  unglückliches  Naturell  und 
seine  nie  ermattende  Ausdauer  in  der  Vervollkommnung 
der  Kunst  ^  w  elcher  die  meisten  seiner  Zeitgenossen 
nur  die  Eingebung  des  Augenblicks ,  selbst  bei  den 
glänzendsten  Anlagen  minder  güllig,  entgegenzusetzen 
hatten'^).  —  Die  Reden  des  Demosthenes  selbst  geben 
das  sprechendste  Bild  seiner  Beredtsandceit.  Ihr  Ein- 
druck auf  das  Gemüth  ist  mächtig  und  gewaltig;  sein 
Ursprung  lässt  sich  in  dreifaciier  Beziehung  nachwei- 
sen: —  eininal  in  der  rein  ethischen  Tendenz,  uelche 
in  jedem  Gedanken  den  Freund  des  ^'aterlandes,  der 
Tugend,  der  Wahrheit  und  des  Anstandes  kund  giebt  ^^), 
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jedoch,  wie  es  im  gerctliten  Kampfe  liraucli  und  Sitte 
ist,  nicht  ohne  die  Blosse  des  Gciz;ners  zu  benutzen 
und  zur  rechten  Zeit  eine  Finte  zu  schla^eu  *-*)5  — 
dann  in  der  geistigen  L Überlegenheit,  a\ eiche  seihst 
die  verwickeitste  Sache  durch  weise  Anordnung  des 
Stoffes  und  zeitgemässe  Einreihung  schlagender  Gründe 
und  Beweise,  wie  ein  Gcniählde  durch  sorgtiiltige  ^  er- 
theilung  von  Licht  und  Schatten,  klar  und  deutlich  hin- 
stellt, ja  selbst  dem  möglichen  Zweifel  im  voraus  be- 
gegnet, und  so  ruhig  und  unüberwindlich  ziim  sichern 
Ziele  fortschreitet;  —  endlich  in  der  Zaubergewalt 
der  Sprache,  die  ,, grossartig  und  doch  schlicht,  reich 
und  doch  nicht  überladen,  fremdartig  und  doch  be- 
freundet, festlich  und  doch  ungeziert,  ernst  und  doch 
gefällig,  gedrängt  und  doch  fliessend,  lieblich  und  doch 
eindringlich,  ein  treuer  Abdruck  des  Innern  und  doch 
auch  Andere  tief  ergreifend"  *'')  das  Gemüth  unaufhalt- 
sam mit  sich  fortreisst.  Denkt  mau  sich  diese  Kedeu 
vor  einem  reizbaren  Volke  lebhaft  und  mit  wohlhercch- 
neter  Action  vorgetragen  ^"),  so  lag  es  nur  im  Geiste 
der  Zeit,  wenn  sie  zuweilen  ihren  Zweck  verfehlten. 

1)  Plut.  X  Ol*,  p.  847.  E,     Phot.  Cod.  26.5.  p.  490.  a. 

2)  S.  Beil.  VII.  —  Heraiis;j;cgebeu  sind  sie  ßämmtlich  in  den 
Sfimml.  V.  Rtiske,  Dukas  ^  liekker ,  Vobson.  S.  Beil.  I.  —  Be- 
sonders: Ed.  pr.  Dem.  orr.  LXII.  Lib.  sopli.  arg.  vit.  Dem.  per 
Lib.  eiusd.  vit.  per  Plnt.  Teu.  iu  aed.  Aldi  ni.  Nov.  1.504.  II.  T.  f. 
(doppelte,  vielleicht  dreifache  Ausg.,  die  zweite  häufiger  u.  cor- 
recter,  s.  Kbert.  bibl.  Lax.  I.  X.  4(H.  Becker  Lit.  S.  8C  f.)  — 
Basil.  Hervat/.  1.532.  f.  —  '  dilig.  reo.  em.  a  J.  ß.  Ftliciano 
Yenet.  154.3.  III  T.  8.  —  Basil.  Hervaff.  1547.  III  Voll.  8.  — 
Corrig.  Paulo  Manutio  Aldi  f.  Venet.  1554.  III  Voll.  8.  —  2^iv 
Tai,-  itr,yt]aiaiv  rif  OvXniuvi  —  avS,i]\/iia(Hg  xwi  öioQ&oidiiaaig  öiä 
(pikonorlag  r«  FaL  MoQtlin.  Par.  Jo.  Beneuat.  1570.  f.  (un- 
ter Leitung  des  Dion.  hambinus  vollendet.  Becker  S».  90  fl".)  — 
Varr.  lect.  adaucta  ann.  ill.  p.  Ilhrou.  ^\  olfiuin,  Basil.  Hervag. 
1572  f.  (verdächtig  die  Angabe  einer  Woli.  Ausg.  1.549.  Becker 
S.  90.);  wdgdr.  Frcf.  1604  f.  Aur.  AUobr.  1607.  f.  m.  u.  T.  Gen, 
1607.  f.  Frcf.  1642.  f.  —  Nebst  Aeschincs,  c.  vers.  nov.  iripl. 
ind.  var.  lect.  et  brev.  not.  ed.  Ath.  Aui/er  T.  I.  Par.  1700.  4. 
(unvollendet).  —  Ed.  stereot.  Tauchn.  Lips.  1812.  13.  V  Voll.  8. 
1818.  12.  —  Gr.  et  fr.  par  J.  Planche  (m.  .\nm.  v.  BoLsxniwde). 
Par.   1810  —  1821.    X  VoU.    8.  —    Ed.   G.  H.  Scluifer)    Weigel, 
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liips.  1823.  V  Voll.  8.  —  Ex  rec.  Reiskii  ed.  corr.  acciir.  6'.  //. 
Schaefero  I.ond.  T.  I.  II.  1822.  T.  III.  vers.  Wolfii  1826.  T.  FS'. 
Indd.  1823.  8.  —  Gr.  c.  scliol.  ex  ed.  Reisk.  et  Schaef,  Loud. 
1823.  II  Voll.  8.  —  D.  et  Aescli.  Opp.  Textiii,  qui  variorum  est, 
app.  est  lect.  Reisk.  Lond.  1824.  (Priesüey.)  IV  Voll.  8.  —  Ed. 
Gu.  Dindorf  Lips.  1325.  III  Voll.  8.  —  Dem.  et  Aescli.  qiiae 
exstant  omnia,  iiidd.  lociipl.  continua  intp.  lat.  var.  lect.  scliol.  t. 
\}p.  t.  anou.  aiin.  varior.  et  suis  illustr.  Git.  St.  Dobson,  Acc. 
aniin.  Reiskii  etc.  Loud.  1^28.  X  ^  oll.  8.  —  Ueb  ers  et  Zun- 
gen ;  lat.  siimmtl.  nur  v.  H.  M'olf  Bas.  154.5.  V  Voll.  8.  Veu. 
15.50.  III  Voll.  8.  Bas.  1553.  II  Voll.  8.  1554.  12.  u.  in  den  ge- 
nannten Ausgg.  Lat.  Uebss.  einzelner  Reden  b.  Becker  Lit.  S. 
124  —  126.;  —  deutsch j  säinmtl.  mit  Ausschluss  einiger  uneclüeu 
nebst  Aeschiues  nur  von  J.  J.  Reiske  Lemgo  1764—1769.  V  Th. 
8.  Von  kleineren  Samml.  u.  Ueberss.  einzelner  Reden  ist  Beil. 
VII.  das  Wichtigste  verzeichnet  ',  —  franz.  Oeuvres  conipl.  de 
Demosthene  et  d'Eschine  etc.  par  Äth.  Auger  Pan  1777.  IV  Voll. 
8.,  wiederh.  1788.  VI  Voll.  1790.  4.  1804.  VI  Voll.  8.  u.  in  d. 
Ausg.  V.  Planche.  —  Erläuterungssch  rift  en  sind  zum  Thei! 
schon  genannt,  zum  Theil  Beil.  VII.  zu  nennen.  Hier  nur  Appa- 
ratus  crit.  et  exeget.  ad  Dem.  Comuiodum  in  ord.  dig.  alioruniquo 
et  suis  aunot.  auct.  ed.  G.  H.  Schafer  T.  I.    Lond.  1824.   II.  1825. 

III.  IV.  V.  1826.  8.  —  Quaestt.  Demostheuicae.  Scr.  C.H.Funh- 
hünel  I-ips.  1831.   8. 

3)  S.  Beilage  VII. 

4)  Die  Commentatoren  (Hermog.  d.  f.  or.  I.  1.  p.  241  sq.) 
sind  alphabetisch  geordnet,  da  das  Zeitalter  Vieler  unbestimmbar 
ist,    folgende.'    Alexander ,   wahrsch.   Numeuii   f.  Vlp.    ad  D.  Phil. 

IV.  pr.,  Apollonides  aus  Xicäa,  vnöftvrjua  Jti  t  nuQunoioßilag  Jr^^. 
Ammon.  v.  o^ßwv ,  Apsines,  Vlp.  ad  D.  Lept.  p.  11.  W,  Schol. 
Hermog.  p.  402.,  Asclepius^  Vlp.  ad  D.  Phil.  I.  pr.  Schol.  Bav.  ad 
or.  d.  f.  1.  p.  375.  378.  vgl.  Marcellin.  vit.  Thuc.  57.,  Aspaaius, 
Vlp.  ad  Dem.  Lept.  p.  11.  W.  Phot.  Bibl.  Cod.  26.5.  Schol.  Her- 
mog. p.  260  sq.,  Athanasius,  Vlp.  ad  D.  Timocr.  p.  732,  2S.y  Cae- 
cilius,  s.  unten,  Didijmus  aus  Alexaudria,  VTo/xyt'juuTu  ug  Ji^~ 
(loa^BiTiv.  Harp.  vv.  yufiTjUu ,  u&qvjitu.  Vgl.  vv.  f^iii^e,  iana- 
&ÜTO,  to)kox(juata ,  IvxiovQydg ,  o/xtaxo) ,  6  xütojx^ty  vof^Og,  ttbqI  rfjg 
iv  J(X(folg  oxiäg,  nSQioroixot,  7toöoy.üy.y.ri ,  IJoXvaTQUTog ,  nQonffxmu, 
nwXüai ,  (fanfitty.6g ,  Diocorus  od.  DioscoruS)  Vlp.  ad  D.  PhU.  IV. 
pr.,  Diodorus,  fSriyr,aig  twv  ^ijinfiiiwv  mtou  toI:  i  mjrooai,  Said, 
Ilbih'uiv ,  zlioöi'Qog,  vgl.  unten,  Epiphanins j  Schol.  ad  or.  d. 
Chers.  pr.  d.  cor.  p.  274.  287.  Bk.,  G>imnasius  aus  Sidon,  uno- 
^rr^fiu  eig  Jrj/x.  Suid.  l'ipv.,  Hertnogenes^  s.  unten,  Heron  aus 
Athen  ti^qI  läv  uu/a'oiv  ^rjröocof  y.al  tüv  ).6ywv  o'i;  ivixrjouv  jjooc 
dXh'jlovg ,  ;SUid.  "llooiv,  Lunginxls ,  s.  unten,  Menander ^  Schol. 
Bav.  p.  66.  70.  Arg.  or.  d.  f.  1,  p.  340,  19.  Schol.  ad  or.  Ti- 
mocr. §.  174.,  Xumeniu^j  vno&iaug  xüy  Jr^fi.    Suid.  2Va^  ,    Posi- 
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flonius  ans  Olbiopolis,  tlc  Ji^u.  vno&iati;,  Stiid.  IToaitS.  Endoc. 
p.  3C5.,  iSallustius^  fi^  ^W'  '''■"'■  HqÖSotov  vn6fivr}fia ,  Suid.  Hem- 
sterh.  ad  «chol.  Arist.  Plut.  725,,  Ael.  Theoiif  s.  nuten,  Tibtrhis, 
5.  nuten,  Zeno  uns  Clttiuin.  Vip.  ad  D.  Phil.  IV.  pr.  J^cpt.  p.  4t). 
W.  Prolegg.  iu  Comm.  ad  Olynth.,  dg  Jr^.  vnöftvr^na,  Nnid.  Z)',- 
rtov,  Zosimus,  VTÜ/urtjiiin  lig  ^^Vl-i-  Suld.  Züa.  „  Servantnr  hodie 
inedita  nna  cnm  Dem.  ofr.  In  bihl.  Vaticana,  nt  ex  Ryckii  Catril. 
Ms.  didici."  Taylor  praef.  ad  Lys.  p.  (>7.  —  Andere  sind  mit 
unter  den  von  Ylpian  u.  A.  oft  im  Allg.  genannten  vnofivii^u- 
Tiazulg  begriffen,  Meier  prooem.  ad  Dem.  or.  Mid.  p.  XJX  sq. 
Im  Allg.  Taylor  prolegg.  ad  Demosth.  T.  VIII.  Orn  Reisk.  p.  710 
sqq.     Meier  1.  1.  p.  XIV -- XXII. 

5)  Insbes.  in tatoXi]  noig  'Au^uXov  ttomti]  u.  Tttpt  t^? 
}.snx  ly.i]?  /Ir,n  oad- ivnQ  öi  iv6tt]to  g  ,  T.  VI.  ed.  Heisk.^  letz- 
tres  übers,  v.  A.  G.  Becker.  Wolfcnb.  u.  Leipz.  1^29.  8.,  n.  bes. 
das.  die  vorausgeschickte  Abb.     Mehr  unten  geh.  0. 

6)  In  den  meisten  Ausgg.  des  Dem.  mit  abgedruckt  u.  jetzt  fas» 
als  wesentlich  dazu  gehörig  betrachtet.  8.  Beck.  Lit.  S.  71  f.  — 
Ausserdem  noch  ausführlichere  Inhaltsabzeigen  eines  Ungenannten 
zu  einigen  Heden  in  Staatsprocessen.  Taylor  prol.  p.  718.  hält 
sie  für  Vlpiau's  Arbeit. 

7)  S.  unten. 

8)  Schul. ?losc1wj)uU  rxi  d.  3  Olynth,  u.  der  3.  l»hilipp.  b.  Reiske 
App.  T.  IV.  p.  16  —  21.,  Sclwl.  e  Cod.  Bavar.  b.  lieiske  Orr.  Gr. 
T.  II.  p.  9  — 116.,  Schul,  e  Cod.  Auy.  bis  zur  Timocr.  ibid.  p. 
117 — 191.,  Schul,  ex  Ald'ni,  hessing.  bis  zur  Audrot.  ibid.  p. 
191  —  196.,  z.  Rede  de  pace,  ed.  Beck  p.  89—103.,  z.  Rede  de 
Corona^  ed.  Jiekker  Hai.  1815.  p.  270  —  330.  Vgl.  Becker  Lit. 
S.  68.  —  In  Codi  Paris.  2618.  „brevissima  in  Dem.  PliUippicaa 
8chülia"   Jiekker  Anecd.  Gr.  III.  p.  1094  sq. 

9)  ZurückgeAviesen  von  Diouys.  Halic.  Dem.  55  sqq.  Vgl.  Plut. 
Dem.  9. 

10)  Ueber  Aristoteles  Schweigen  s.  Becker  Lit.  S.  37.  —  Dio- 
nys.  Halic.  in  seinen  ästhetisch- krit.  8cliriften  an  vielen  Stellen, 
s.  Ind.  Reisk.,  und  die  übrigen  griecli.  Rhetoren  u.  Lexikographen, 
s.  d.  Indd.  b.  Fabric.  B.  Gr.  T.  Vi.  —  A'on  den  Römern  bes. 
Cicero  Brut.  9.  84.,  Or.  7.  9.,  d.  Or,  L  20.  IU.  19.,  OniuctU.  X.  1, 
76.  105  sqq.  XII.  1,  14.  10,  23  sqq.  u.  A.  Vgl.  Becker  Lit. 
S.  37  ff.  —  Nach.  Proclus  b.  Phot.  Cod.  239.  p.  319.  a.  hiess  Dem. 
vorzugsweise  v  ^'iTiog,  vgl.  Hermog.  d.  f.  or.  I.  2.  p.  247.  3.  p. 
257  u.  öfter. 

11)  S.  das  reichhaltige  Verzeichniss  b.  Becker  a.  O.  8.  46  —  48. 
Insbes.  D.  Jenisch  aesth.  krit.  Parallele  d.  beid.  grösst.  Redner  d. 
Alterth.,  Dem.  u.  Cicero,  Berl.  IsOl.  8.,  u.  das,  S.  245  ff.  das 
Unheil  von  Fenelon  n.  Hiune,  Ballu  bist.  crit.  I,  p.  278  sqq, ,  A. 
G,  Hecker  Dem.  als  8t.  u.  R.  I.  8,  141—244.,  Laharpe  Conrs  de 
litterature  Par.  1817.  T.  I.  p.  329  —  363.,  Pistor  diss.  d.  Demosth. 
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üiaienio  et  eloqii.  D.irmst.  1826.,  Brougham  ira  Edinb.  Rev.  mitge- 
theilt  in  Maltens  Biblioth.  T.  IX.  1831.  S.  9  ff.  —  Als  Gegenstück 
Reiske  Vorn  z.  III.  B.  s.  Uebers.,  R.  Rapin  Parallele  de  Dem.  et 
de  Cicerou,  Opp.  T.  I.  ä  la  Haye  1715.  13.  p.  1  sqq.,  ii.  Cesarotti 
Epist.  T.  I.  p.  217. 

12)  Er  sprach  nie  aus  dem  Stegreife.  Plut.  Dem.  8.  9.  X  Or. 
p.  848.  B.  OiüHCt.  XII.  9,  15.  Daher  wohl  auch  sein  Verstummen 
vor  Phüipp,  Aesch.  d.  f.  1.  §.  34  sq.  Ael.  V,  H.  VILI.  12.  Phi- 
lostr.  V.  S.  I.  18.  p.  508.  II.  1.  p.  565.  Tzetz,  Chil.  \'I.  192  sqq. 
— ^  Dass  übrigens  D. ,  abgesehu  von  dem  mündlichen  Unterrichte 
des  Isaeus  und  dem  schriftlichen  des  Isocrates  und  Alcidamasj 
selbstständig  und  unabhängig  von  Aristoteles  Rhetorik  gearbeitet, 
zeigt  Dion^'s.  Ilalic.  ep.  ad  Aram*  I.  S.  dagegen  Lucian  Euc. 
Dem.  40. 

13)  Panaetins  b.  Plut.  Dem.  13. 

14)  Wie  in  den  Olynth.  Reden  in  Bezug  auf  die  Theatergeldefj 
s.  m.  Ou.  Dem.  I.  p.  64  sqq.,  in  der  Rede  de  Corona,  Argum.,  u. 
anderAvärts.  Vgl.  PassoT»'  in  Ersch  u.  Gr.  Encj'cl.  II.  S.  77.  80 
erklärt  sich  der  oft  sich  dem  Leser  aufdringende  scheinbare  Mau- 
gel an  Aufrichtigkeit  bei  allen  griech.  Rednern,  die  man  nicht  ans 
dem  Gesichtspuucte  der  Geschichte  beurtheilen  darf.  —  S3"kophan- 
tenkünste  hingegen  verachtete  Dem.  Plut.  Dem.  14.  Xocli  ist  sein 
Antheil  an  den  von  Apollodor  gesprochenen  Reden  niclit  iu's  ge- 
hörige Licht  gestellt.  !^.  Schäfer  App.  ad  Dem.  T.  V.  p.  366  sq. 
Vgl.  Plut.  Dem.  15.     Zosim.  vit.  p.  149. 

1.5)  Dionys.  Dem.  8.    Vgl.  Herniog.  d.  f.  or.  I.  2.  p.  247  sqq. 

16)  Dionys.  1.  I.  23.  Vgl.  Cic.  Brut.  38.  d.  Or.  IIL  56.  Ouinct. 
XL  3,  6.  —  Becker  Dem.  als  St.  L  S.  228  —  233.  —  Die  Avi-- 
dersprechenden  Urtheile  des  Eratosthenes  und  Demetrius  Phalereus 
lind  des  Aesion  über  das  Verhältniss  der  geschriebenen  Reden  des 
D.  zu  den  gesprocheneu  s.  b.  Plut.  Dem.  9.  11. 


§.     5S. 
Aesch  ines     [V/IT.). 

Acschincs*),  geb.  in  dem  (iau  Kothokldä  zu 
Athen  Ol.  XCMI.  4.  389.  -) ,  \\ar  von  gemeiner  Her- 
kunft. Der  Scüulstube  des  A  aters  und  der  llandierung 
der  Mutter  entwachsen  ^),  trat  er  zuerst  in  den  Gym- 
nasien als  Torlecliter  anf-^),  dann  nach  erschlichenem 
Bürgerthume  ^)  als  Schreiber  der  Demagogen  Aristophon 
und  Eubuliis  ^').  Jlald  darauf  erscheint  er  als  Tritago- 
nist  auf  der  ^chauhidnie  ^) ,  da  aher  ausgei>fiHcn  mit 
gUicklicherem  Erfolge  als  Soldat   in  den  Schlachten  bei 
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Mantinca  und  Tani}  nii  ^).  Die  Zeit  seines  ersten  poli- 
tischen Auftretens,  vorbereitet  durch  sein  A'erhültniss 
als  Sehreiher  und  Cesetzverleser  und  die  dahei  erwor- 
bene Kenntniss  des  attisclien  Rechtes,  ist  unhestininit '^). 
Anfangs  zwar,  bevor  noch  die  Parteien  der  3Iacedoni- 
sten  und  Antiniacedonisten  als  völlij;-  ausgeprägt  da- 
standen, haiulelte  er  ganz  im  Interesse  des  Yolkes  bei 
seiner  Uesandtschaftsreise  in  den  Pelopoiuies  ^").  Als 
aber  die  Friedensgesandtschaft  ihn  in  nähere  Berührung 
mit  König  Philipp  gebracht,  war  es  auch  um  seinen 
Patriotismus  geschehen  *  *).  Und  hier  hebt  der  Kampf 
an,  den  er  auf  Tod  und  Lehen  mit  dem  Einzigen,  der 
ihn  als  Redner  überragte,  mit  Uemosthenes  zu  be- 
stehen hatte.  Aeschines  war  es ,  der  nebst  den  an- 
dern Söldlingen  des  IMacedoniers  Abgang  und  Eile  der 
zweiten  zur  Eidesahnalime  besfimmten  Gesandtschaft 
verzögerte;  bei  seiner  Riickkelir  wenigstens  ward  sein 
falsches  S[»lel  oHenkundig.  Trotz  seinem  \  orgeben, 
womit  er  das  ^  olk  kö(i«'rle,  Philipp  hahe  ihm  insge- 
heim vertraut,  seine  Angrifle  gälten  weder  Phocis  noch 
Alben,  sondern  den  Thehanern,  meldete  doch  jener 
bald  darauf  seine  Resitznahme  von  Phocis  *-).  Demo- 
sthenes  Klage  auf  A  errath  verhallte  nngehört;  Aeschi- 
nes übertäubte  sie  durch  seine  geiiiiischvollen  uml 
glücklichen  AngriH'e  auf  Demosthenes  \erbündeten,  Ti- 
marchus  *  ^).  Erst  Ol.  CSX.  2.  o4:S.  kam  die  Sache 
Avieiler  zur  S[)rache,  aber  hei  dem  Mangel  an  urkund- 
lichen Reweisen  für  Demos! hencs  und  hei  Aeschines 
bösem  Gewissen  nicht  öHVntlich  *•*).  Nicht  gewitzigt 
durch  die  Gefahr  blieb  Aeschines  consequent  in  seinem 
politischen  Charakter  '^j.  Ol.  CX.  2.  339.  als  Pylagore 
nach  Delphi  gesandt  ,  erregte  er  den  letzten  hei- 
ligen Krieg  gegen  die  IJewohner  von  Amphissa  *'^),  der 
aber,  was  er  vielleicht  nicht  geahnet,  für  Athen  mit 
dem  Verluste  der  Selbststinuligkeit  endete.  Jetzt  cntl- 
lich,  da  keine  politischen  Ilihulel  mehr  seine  "^l^hätig- 
keit  in  Anspruch  nahmen,  brach  sein  tüdtlicher  Ilass 
gegen  Demosthenes  von  Neuem  mit  beispielloser  Hef- 
tigkeit los.     Ol.  CXD.  3.  330.   trug   Ctesiphon   auf  De- 
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mosthenes  Bckränzimü;  weisen  seiner  Vertlionste  um  den 
Staat  an;  einiire  an  sich  unbedentende  Verstösse  ji:egen 
die  Form  des  Gesetzes  veranlassten  Aeschines  dajiejfen 
einznlvomnicn;  alier  sein  Ani;rilf'  i;alt  nicht  dem  Ctesi- 
phon,  er  iialt  dem  Demosthenes ,  nnd  das  Alterfhiim 
hat  an  Arglist  nnd  lloshcit  nichts  Aehnliches  anfzu wei- 
sen. Allein  Demosthenes  rechti'ertii;te  sich  anfs  Glän- 
zendste ,  und  Aeschines ,  vernrtheilt ,  entwich ,  der 
Schande  zu  entgehen  ,  nach  Asien.  Er  wollte  sich 
zu  Alexander  begehen  ;  als  ihm  aber  dessen  Tod  ge- 
meldet wurde,  ging  er  nach  Rhodus  und  errichtete  dort 
eine  Redeschule  *^).  Er  starb  in  Samos  Ol.  CXVI. 
3.   314.   1«). 

1)  Ausser  Aeschines  Reden  und  deuen  des  Deniosthenes  d.  f.  1. 
11.  de  Corona  s.  Pliitarcli.  X  Ov.  p.  «39  — 841.  T.  IX.  p.  ;J41  —  345. 
R.,  Plulostr,  V.  >s.  I.  18.  p.  506 —  .510.,  Libanii  i)6yoi  ylio/.  T.  IV. 
p.  97.5  —  fl78.  R.,  Kiusd.  ovyy.<utnj  J))^.  y.itl  ^Jia/t:ov  ib.  p.  1000  — 
1004.,  Apollouii  vit.  Aescli.  in  Bekk.  Orr.  III.  p.  24.'»  sqq.,  Ano- 
nym. (Libauii?)  vit.  Aescli.  ib.  p.  245  sq.,  Photiiis  Bibl.  Cod.  fil. 
p.  20.,  Cod.  264.  p.  4Ü0.,  Suidas  v.  Jiaxirijg,  Kiidocia  p.  öl.  (sie 
nennt  8  dieses  Xaiiieiis,  dariinler  1.  o  r«,-  rs/vag  yiyQ'HjM^  tm,- 
(_5?jTo^ixug  CJ^ivcthioq  ,  Apollon.  p.  247.),  2.  o  l\lvj ilrivmog  ov  xul 
(jr]JOQOi.idaTtyc'.  .^xw/.sr.),  Abb.  Vatry  liecherches  sur  la  vie  et  les 
Oeuvres  d'KscIiiiie,  in  Mem.  de  TAcad.  d.  Inscr.  T.  XIV.,  Fabric. 
Bibl.  e.V.  11.  p.  K50  sqq.,  BaJlii  hist.  er.  T.  p.  2sl— 293.,  Wachs- 
uiiitli  H.  A.  I.  2.  S.  3()(i.  Insbes.  F.  Passow  in  Ersch  u.  Gr.  En- 
cycl.  11.  *<.  73  —  75).,  und  nach  ihm  .J.  H.  Brenii  Aeschines  als  lUd- 
ner,  lebers.  I.  B.  S.  26  —  42.  Vgl.  Wolf  A  orles.  II.  .S.  37J»., 
Flathe  Maced.  S.  193  ff. 

2)  Cliut.  F.  H.  p.  109.  1.51.  Kr.  Vgl.  Aesch.  c.  Tim.  §.  49. 
Passow  a.  O.  S.  73.   irrig  393. 

.3)  Der  Vater  Tromes,  nachlier  Atrometiis  ivenannt,  die  Miuter 
Glaucis,  nacldier  Glaiicothea  (b.  lilban.  licucotliraj,  Dein.  d.  cor. 
p.  270.  §.  129.,  p.  313.  §.  2.5S.,  p.  320.  §.  2s4.  ^;^iab.  X.  p.  471. 
Qulnct.  II.  17,  12.  Liban.  1.  1.  p.  1(K)().  Apollon.  vit.  p.  24«  sq. 
Ueber  die  ganze  Sii)pscliafi  Taylor  praef.  ad  epp.  p.  6.53  sq.  K. 

4)  Plut.  X  Or.  p.  m4().  A. 

5)  ^Ihsy(iU(f.rj(;  oiifi^öiinoiF.     Dem.  d.  cor.  p.  314.    g.  261, 

6)  Anon.  vit.  Aesch.  p.  24.5,  Phot.  1.  1.  p.  20.  a.  A  gl,  D.'m.  d. 
cor.  p,  314,  §,  261. u.    ob.  S.  54,  6. 

7)  Dem.  d.  cor.  p,  2«<s.  §,  180.,  p.  314.  g.  262.  Oi'inct,  If.  17, 
12.     Apollon.  Vit.  p.  247.     Anon.  vit.  p.  24.5.  246.     I'lioi,   I.  1. 

8)  Aesch.  d.  f.  1,  g.   169.    Plnt.  p.  810.  E,    Phot,  I.  I,  p.  490.  a, 

8  * 
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9)  Passow  S.  74.  setzt  es  nach  Aesch.  Epp.  13.  p.  604.  R.  iii'^ 
J.  3G0j  vielmehr  356.    Vgl.  Dem.  d.  f.  1.  p.  344.  §.  9  sq. 

10)  Dem.  d.  f.  1.  p.  344.  g.  10  srirj.  Pliot.  p.  490.  b.  Vgl.  Li- 
ban.  1.  1.  p.  976.  1001.     Weiskc  d.  hyp.  H.  p.  13.   111.  p.   17. 

11)  Dem.  d.  f.  1.  p.  344  sq.   §.  13  sqq. 

13)  Dem.  d.  f.  I.  p.  346  sq.  §.  17  sqq.  n.  d.  Argum.  d.  R.  p.  337. 

13)  Ol.  CVHI.  4.  34.5.  S.  d.  Argum.  d.  R.  geg.  Timarrli.  l'obcr 
ihren  Ausgang  Dem.  d.  f.  1.  p.  341.  §.  3.,  p.4.33.  S.  2s7.  Vlp.  p.  1Ö5. 
Plut.  p.  841.  A.   Suid.    Vgl.  Weisk.  d.  hyp.  II.  p.  18. 

14)  Phot.  Cod.  265.  p.  491.  Vgl.  Becker  Dem.  I.  S.  73.  Pas- 
sow  S.  75.  u.  ob.  §.  54,  6. 

15)  Dahin  gehört  seine  Beschützuug  des  maccdon.  Brandstifters 
Antiphon,  Dem.  d.  cor.  p.  371.  g.  133  sqq.  Wiuiewski  Comm.  p. 
53  sqq.  —  Eine  treue  aber  vorsichtige  Charakterschilderung  des 
Aeschiues  aus  seinen  nnd  des  Demosthenes  Reden  Aväre  sehr 
wünschenswerth.  Auf  die  oft  ungerechte  Beurtheilung  des  Aesch. 
macht  mit  Recht  Passow  S.  76  f.  aufmerksam. 

16)  Aesch.  0.  Ctes.  §.   115  sqq.     Clint.  F.  IL  App.  p.  .303  sq.  Kr. 

17)  Plut.  p.  840.  D.  Philosir.  I.  Is.  Libau.  p.  1001.  Phot.  Cod. 
61.  p.  20.  a.  Cod.  264.  p.  490.  b.  Auon.  vit.  p.  246.  Ueber  diese 
Schule  das  iS'äliere  unten.  —  Damit  stimmt  niclit,  Mas  ApoUon. 
Vit.  p.  248.  erzählt,  Aeschines  sey  von  Autipatcr  ergriffen  »uid 
hingerichtet  M'ordeu. 

18)  Plut.  Phot.  11.  11.    Vgl.  Clint.  F.  H.  p.  181  sq.  Kr. 

§.    59. 

Aeschines  hat  oft  ölVcntlich  gesprochen  '),  ahcr 
nur  III  seiner  Reden  aufgezeichnet,  die  wir  noch  he- 
sitzen:  I.  y.axa  Tifiänyov,  gesprochen  Ol.  CVIII.  4. 
345.*),  15.  aeQc  naQccTTo^a ßticcg,  uahrsclieiiilich  nicht 
gesprochen  und  nur  als  Rechtfertigungssclirift  gegen 
Demosthenes  Klagschrift  ausgegehen,  um  Ol.  CIX.  2. 
343.  ^),  III.  -/.ciTCi  KT-)](7i(fidvTog,  anhängig  gemacht 
Ol.  CX.  3.  338.,  gesprochen  Ol.  CXII.  3.  3.3Ü.  ■").  Eine 
IV.  nicht  mehr  vorhandene,  J tjXiccy.og,  ward  schon 
von  den  alten  Kritikern  als  unecht  verworfen  ^)  5  das- 
selbe Schicksal  haben  die  ihm  zugeschriebenen  XU 
Briefe  von  den  neueren  erfahren  ^).  Seine  erotischen 
(jledichte  al»er  ^),  so\^ie  die  Schriften  «1er  alten  Com- 
nientatorcn  und  Kritiker  ü])c'r  ihn  sind  bis  .'uif  \A Ciiiges 
verloren  gegangen  ^).   —     Mögen   nun   auch  die  gleich- 
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zcitla:en  Redner  und  Philosophen  nicht  ohne  allen  An- 
theil  an  seiner  rednerischen  Aushildung;  gewesen  seyn  ^), 
so  ist  es  doch  gewiss,  dass  er  dieselbe,  wie  schon  au- 
gedeutet worden,  meist  der  grossen  Schule  des  öfl'eut- 
lichen  Lebens,  so  Avie  seinen  besonders  glücklichen  An- 
lagen zu  verdanken  hatte.  Dem  entspricht  wenigstens 
seine  Fertigkeit  im  Extemporiren  *o)  und  der  Charakter 
seiner  Rede  überhaupt ,  w  eiche  frei  von  aller  Manier 
der  reine  Erguss  eines  iihersprudeluden  Genies  ist  *^). 
hervorstechende  Eigenschaft  seiner  Beredtsamkeit  ist 
Kraft,  Glanz  und  F'ülle.  Eindringlich  und  aufregend 
bei  aller  Leichtigkeit  und  bei  aller  Anmuth  doch  heilig 
und  stürmisch  ''-),  zeigt  er  mehr  Fleisch  als  Muskel  '-^). 
Nach  Demosthenes,  den  er  jedoch  auch  als  Redner  be- 
fehdete ^■^),  ohne  ihm  aber  eine  entschiedene  Uebcr- 
legenheit  absprechen  zu  können  *^),  welche  sich  na- 
mentlich in  reiflich  durchdachter  und  wohl  ausgeführ- 
ter Anlage  kund  gab  *'''),  war  er  der  erste  Redner  sei- 
ner Zeit  '^).  Vor  AUezn  aber  zeigte  sich  sein  Einfluss 
auf  die  Fortbildung  der  Reredtsamkeit  darin  ,  dass 
er  durch  Lebersiedelung  der  Kunst  nach  Asien  Stifter 
der  nach  dem  allmählichen  Verlöschen  der  attischen 
so  weit  verbreiteten  und  vielgeltenden  asiaui scheu 
Schule  wurde. 

1)  Dem.  d.  f.  1.  p.  344.  §.  9  sqq,  —  Die  übrig  gebliebenen  3 
lüesseu  X(XQiiig ,  Phot.  Cod.  Gl.  p.  20.  b. 

2)  Pliit.  X  Or.  p.  841.  A.  Gell.  N.  A.  XVIII.  3.  Phot.  Bibl.  Cod. 
61.  p.  20.  b.  u.  das.  das  Urthcil  des  Soph.  Diouysiiis,  Cod.  2f)4. 
p.  490.  a.,  Siiid.  v.  Tt^i.,  Arf^iini.  d.  Hede.  A'i>l.  Taylor  pnief.  b. 
Rei.sk.  T.III.,  Fabric.  B.  Gr.  II.  p.8.5;i.,  Schlosser  uuiv.  Uebers.  1.  2. 
S.  297 — 3()4.j  iusbes.  P.  H.  Tydemauu  d.  Aesüh.  or.  iu  Tiiu.  diss. 
LB.  1822.    8. 

3)  Ob.  §.  58,  13.  Plut.  Dem.  1.5.  Hermof^.  d.  iuv.  I.  1.  p.  84. 
Phot.  11.  11.  Argum.  d.  K.  \  gl.  Taylor  praef.,  Fabric.  p.  8.53., 
Clinton  F.  H.  p.  153.  Kr, 

4)  Theophr.  Char.  7.  Diou^'s.  Kp.  ad  Amni.  I.  13.  Cicero  d. 
opt.  gen.  or.  5  sq.,  welcher  sie  in's  Lat.  übersetzte  (Hierou.  Ep. 
101.  JSidon.  Ep.  II.  9.),  Argum.  d.  R.  Vgl.  Taylor  praef.,  Fa- 
bric. p.  854.,  "Winicwski  Comm.  (5.  p.  35Ö  sqq.,  Clinton  F.  H- 
p.  167.  kr. 
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5)  Pliit.  p.  840.  K.  Philostr,  I.  1'^.  p,  ."ilO.  Apolloii.  vit.  p.  24s. 
►Sfliol.  llcrmoj;.  \t.  3U0.  Nadi  Caccilius  h.  Pliol.  ("od.  fil.  p.  20-  a. 
von  «■iiicni  andern  Aescliinf.s  Jicri  iilireiifl.  >'i(*ll(.'iilil  A  i-nvccli.se- 
Itinj'  inil  H_vperid»,'.s ,  der  tleni  Acscliincs  in  dieser  JSacIa'  den  Rang; 
al^lief,  Dem.  d.  cor.  p.  271  sq.  «^.  1;M.  .sr|.  Flui.  1.  I,  Pliilostr. 
1»    508.     Apollon.  vll.  p.  247.     A  <;].  Winiew.ski  p.  54  sq.  u.  unlen. 

6)  Pliot.  Cod.  fil,  u.  2<>4.  kannte  deren  nur  9,  3Iui'oai  genannt, 
ivnttiiiivijiai;  ftforai  y.al  i.Ooi'j  hei  Pliiloslr.  I.  I,  Dem  Ae.scli.  ahge- 
sproclien  von  Tdiihir  praef.  p.  <>.")(  S(|q.  T,  III.  R.,  ./.  MarhUnid 
(der  .•sich  nur  y.n  Gun.sten  de.*;  3.  Uricfs  i'rklärt)  ibid  p  «ißO,  67!»., 
TU.  Cliivlie y  ibid.  p.  702.,  iUts.smr  a.  O.  !S.  7*«.  —  Au.s^o.  der 
Briefe  besonders  l»ov.  l.Wf».  n.  Diisseld.  1568.  8.,  J.  Ca^elii  di- 
lig.  Rost.  1.578.,  e  reo.  Tayl.  c.  nol,  var.  lect.  ed.  J.  S.  Summet 
Lips.  1771.  —  Au.s^^.  der  Uedeu  in  d.  Namnil.  v.  Aldus,  Ste- 
pluiniis  ,  Tuiflor  .  Jifishi' .  Dnkiis ^  Beklier.  S.  Beil.  1.  Im  De- 
ino.sfh.  V.  /;.  ^\o^f'  n.  Dvbsoji  ,  s.  ob.  §.  57,  2.  Besonders:  Pari.s. 
A^'eciiel.  1.531.  4.  —  Opp.  Ef(.  stereot.  Lips.  Tawchii.  l^ia.  12.— 
liips  Weigel  1817.  8,  —  C  brev.  anii.  crit.  ed.  G.  Dindorf  Lip.s. 
1824.  8.  —  *Ad  fid.  Codd-  reco<:n.  auirn.  ill.  J.  //.  lirviiii  Turic. 
1N23,  24.  II  Voll.  8.  (Or.  c.  ('(e-s.  iu  Einsd.  Orr.  .•<eii.  i.ys.  et 
Ae.soli,  Golli.  1^26.  8.  liibl.  Gr.  Vol.XVl.)  —  Eiu/.ela  häufig  Ae- 
tjohiuis  (d.  f.  1.  et  c.  Ctes.)  et  Demosthenis  (d.  f  1.  et  d.  cor.) 
Oratl.  inter  se  coiitrariae.  Genannt  zu  werden  verdienen: 
D,  cor.  c.  not.  y^r.  et  suis  ed.  Jos.  Stock.  Dubl.  17()9.  1818. 
II  Voll.  8.  —  1).  f.  1.  et  d.  cor.  gr.  lat.  c.  uot.  var.  a  ./".  Taiilur. 
Cautabr.  I76S».  11  >  oll.  8.  —  D.  cor.  reo.  £.  C,  F.  ^\  underlich. 
Gott.  1810,  8.  Kd.  11.  ed.  C.  DLssen.  ib.  1820.  8.  Kd.  III.  ib.  I82ß. 
8.  -^  *  D.  cor.  ex  reo.  Jim».  Btkkeri.  Acc.  .Scliol.  Hai.  l^l.'j.  8. 
—  D.  cor.  CK  reo.  l.  Bekkeri  c.  uol.  Wolfii,  Stepbani.  ßrodaei, 
Palnierii,  Taylori,  Marklaiidii,  Mockii,  Harlesii,  Augeri,  \>  uu- 
derlichii  al.  ed.  G.  S.  I)(ohsoiO.  liOnd.  1824.  8.  —  Von  Aeschi- 
Iies  er.-^chieneu  besonders:  Or.  in  Ctes.  Qr.  lat.  Glasj^.  177Ü. 
18.  —  Or.  in  Ctes.  gr.  eviil;;.  not,  var.  lect.  et  ind,  lociipl.  tlo- 
ridus  l'Ecluse.  Par.  1821.  12.  —  lUsc.  c.  Ctes.  gr.  ed.  cqll.  sur 
les  textes  les  j)Uis  pur.s,  Procede  stereot.  de  MM.  le  niarq.  de 
Paroii  et  Duruuchail.  Par.  1  s2;{.  12.  —  Har.  siir  la  cour,  texte 
gr.  revii  et  i^orr^g.  par  C.  JSl.  II  -■'  =1=  ■'•'.  Par.  1.^27.  12.  —  Diso, 
sur  la  cour.  texte  gr.  av.  d.  Jiut.  et  anal,  eii  l'r.  par  I  .  //.  Par. 
1828  12.  —  Har.  sur  la  fausse  amb.  texte  gr.  av.  somui.  et  not. 
en  fr.  par  M.  J.  Mant/eart.  Par.  1833.  12.  —  Ue  berse  t/.  ungeu: 
säninitliclie  Reden  lat.  v.  ReiAke ;  —  deutsch  v.  J.  //.  Ureiiii  Gr. 
Pros.  8iiittg.  Metzler.  1828.  29.  111  B.  (Nr.  41.  49.  53.)  12.;  - 
frttiiz.  v.  A.  Aufftr  neb.si  Demosthencs,  s.  ob.  ^.  57,  2.  —  Ein- 
zeln: Aesch.  u.  Dem.  wider  u.  für  Klesiphon.  von  Fj\  v.  Räu- 
mer, lierl.  ls|l.  8.  Miiirter  wiclifig  du;  übrigen  K.in/.elüber- 
set'/.ungen  ;    s.  llofiTmanu  Lex.  bibl.  Vol.  1. 

7j  Acöch.  c.  Tini.  S-  i^ü.     Apollon.  vil.  p.  247. 
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8)  Diojitf.sius  Halic.  Beurtheilung  des  Aeschines,  s.  lud.  d.  nnt. 
orr.  pr.  4.  vgl.  Becker  Dionys.  Abli.  S.  XXXI.,  Cuecilius  avy^iJi- 
at:  Jrjfioü&syavg  xal  Aiaytrov ,  Siiid.  V,  Kaiy.iX.,  Didymus  aus 
Alex.  Harpocr.  vv.  Oüartov,  Konvu'/.Xld'H  ,  llutarifvc ,  TTooajaatrx, 
iniöisr'g  rj3),ii(tt ,  cf.  Scliol.  ad  Aesch.  c.  Ctes.  39.  2.  Bk. ,  Aspa- 
tius  aus  Byblus.  }>icliol.  ad  Aesch.  c.  Tim.  105.  9.  —  >ur  Einiges 
besitzen  wir  noch  in  d.  Schal,  h.  Uei.ske  Orr.  T.  III.  p.  719  — 7(59. 
—  Ueber  Aesch.  Beredtsamkeit  insbes.  Chr.  Fr.Mitttlutei  d.  Aesch. 
Orat.  Lips.  1770.  4.,  -vvdgdr.  in  Reisk.  Orr.  T.  IV.  Vgl.  Ballu  I. 
p.  8f*8.,   Passow  .S,  77  f. 

9)  Nach  Deinetrius  Phalereus  bei  Apollon.  Vit.  p.  247.  annot.  Bk. 
Socrates  und  Platou.  was  Apolloiiius  geradezu  verwirft.  Nach 
Caecilius,  Idomeneus  imd  Hermippus  ibid.  hörte  sie  Aeschiues  nicht 
uu&rjafüi:  /ü'Hv-  Plut.  p.  ><40.  B.  u.  Philostr.  p.  569.  nenueu  I so- 
crates und  Piaton,  Caecilius  bei  Plut.  ib.  Leodamas,  wo 
Ruhnken  AI  cid  am  as  corrigirt.     S.  ob.  §.  45,  21. 

10)  Philostr.  V,  S.  I.  p.  482.  509. 

11)  Phot.  Cod.  61.  p.  20.  b.  Apollon.  vit.  p.  247.  annot.  Dage- 
gen Hermog.  d.  f.  or.  II.  p.  493. 

12)  DiouA's.  vett.  scr  cens.  V.  5.  Vgl.  Id.  d.  c.  v.  9.  Cic.  d. 
Or.  III.  7.  Or.  31.  Ouinct.  XII  10.  23.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  U. 
p,  495  sq.,  der  ihn  etwas  streng  beurtheilt,  Christodor  ecphr.  13. 
Aaial.  2    p.  456.     Isidor.  Peius.  Kp.  IV.  91. 

1.3)  Ouinct.  X.  l,  77. 

14)  Dionys.  Dem.  35.  55.  56.     Cic.  Or.  8.  18. 

15)  Dionys.  Dem.  35.  Plut.  Dem.  9.  18.  In  Bezug  auf  die  Rede 
de  Corona  Cic.  d.  Or.  III,  56.  Valer.  Max.  VIII.  10.  Pliu.  Ep.  II. 
4.     Plut.  p.  840.  D.    Philostr.  p.  510.    Anon.  vit.  p.  246.  annot. 

16)  Apollon.  Vit.  p.  247.  annot.  y-i-yriwla  ^  ttJi«  lä  Xöyn.  Her- 
mog. 1.  1.  p.  495.     Passow  IS.  78. 

17)  Dionys.  Dem.  35.    Cic.  Brut.  9.    Or.  9. 


§.  60. 

II  7j  P  e  r  i  d  e  s     {fX.). 

HyperTdcs*)  aus  dem  Gau  Kollytos,  Sohn  des 
GIauci})j)us,  nächst  Ljcurg  und  Deniosthcnes,  und  mit 
Letztcrni  eng  verhiindet,  das  Avürdii:;ste  Haupt  der  an- 
tunacedonistisclicii  Partei.  Sein  (jJei)urtsjahr  ist  unbe- 
kannt^). Durch  Phiton ,  Isocrates  und  Lycurj;us  ^) 
i^ebildet  machte  er  anfanji;s  den  Sachwalter  in  Rechis- 
hiiudehi  Anilercr  •^).  Seine  patriotischen  Gesinnuniren 
küiidii^ten  sich  zuerst  thätlich  an,  vie  es  scheint,  Ol. 
(JVIl.  3.   350.,    wo    er    zum    Kriege    gegen   Philipp    in 
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Euböa    freiwillig    zwei    Triercn    ausrüstete  '')  ,     Bplitcr 
Ol.  CX.  1,  340.  in  seiner  Theilnahinc  an  der  I-^xpeilitlou 
nach  Byzauz  ^').     Dann  mit  unter  den  i-2nn>fängern   per- 
sischen Goldes  von  I^pliialtes  genannt'),  trat  er  gleich- 
zeitig  mit   Dcinostiienes    Gcsandtschaftsproccss   in  ehen 
der  Angelegenheit    gegen  den  Macedonisten  Philocrates 
auf  ^).     Nach  LIateas  Besetzung  durch  Philipp   war  er 
einer    der   Gesandten,    Avelche    das   Schutzbimdniss   mit 
Theben  zu  Stande  brachten  ^),  ja  selbst  noch  nach  der 
verloreneu    Schlacht    bei    Chäronea    nicht    entmuthigt, 
bracbte  er  in  \  orschlag,    zur   Yertheidigung   der  Stadt 
die  Ehrlosen  in  ihre  bürgerlichen  Hechte   wieder  einzu- 
setzen,  die  Schutzverwandten  zu  Bürgern,  die  Sclaven 
zu  Schutzverwandten  zu  machen  ^^),  und  überwand  deu 
Sykophanteu  Aristogitou,    der   ihn   darum    belangte^*). 
Philipp's    Tod    änderte    pichts    in    seinen    Gesinnungen 
gegen  ßlacedonien;   auch  gegen  Alexander  war   er  thil- 
tig  *-)   und   Avurde    daher    später    von   diesem    mitgefor- 
dert ^^j^    Die  Schattenseite  seines  politischen  Lebens  — 
die  seines  moralischen  IMangel  au  3Iässigung  *•*)  —  von 
den  Alten   zuweilen  zu   scharf  gezeichnet  *-'),   ist  sein 
späteres  Yerhältniss  zu  Demosthenes.     Mit  diesem  vor- 
dem aufs  Engste   verbunden  ^''•)   trat   er   Ol.  CXIII,   3. 
326.   allein   als   rein    befunden   und   vom   \  olkc   gewählt 
als  Ankläger  desselben  im  harpalischen  Processe  auf); 
doch    ist    sein    Antheil    an  Demosthenes   Yerurtheilung 
nicht  leicht  zu  ermitteln.     Nach  Alexauder"s  Tode   war 
er   einer   der   eifrigsten  Betreiber   des  lamischen   Krie- 
ges ^^}y    und   sprach    (lucli    nach  Leosthenes   Tode    zu 
Ehren    der    Gefallenen    den    l:]pitaphios  ^^>      Als    aber 
die  Schlacht  bei  Crannon   verloren   war,   entwich    auch 
er  aus  Athen  und  ward,  zu  Aegina  ergriffen,  Ol.  CXH'. 
3t  322t  von  Antipater  auf's  Grausamste  gemordet  -*^}. 

1)  In  deu  Handschrifteu  bald  '"TjiSQiörje ,  von  "PTTioog,  Ktym. 
M.  li.  V.,  huld'^rm  (Ji  l  ö  Tjg  ,  v.  'FTifnivc,  Pliryuicli.  p.  454.  Lob. 
fcio  Cod.  iT.  bei  Demosili.  d,  cor.  ^§.  134.  1S7.  c.  Tlieocr.  §.  35. 
'l^Tiinilönj;,  d.  cor-  §.  2V*3.  d.  f.  1.  §.  lie.^r.ieijlöi,;.  ^  gl.  Valckcu. 
,*id  Aiiiiiioii.  V.  U§ä ,  Piiizger  z.  Ljk.  S.  li»ß.  1.  —  leber  iliii 
IMdt.ucli.  X  Orr.    p.  848— bOQ.    'X-   IX.  f.  370  —  378.  Jl.,    Püoliiib 
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Bibl.  Cod.  266.  p.  495  sq.,  Suidas  v.  'Tmo.  -~  Ruhnken  bist.  er. 
p.  69  —  71.,  Fabric.  Bibl.  Gr.  II.  p.  S5G  sq.,  B.  de  Ballu  bist.  er.  I. 
p.  307  sqq.,  ■\Vac]i.smutb  H.  A.  I.  2.  S.  363  f.,  G.  A.  Blume  de  Hy- 
peridis  geuere  et  psepbismate  apud  Lyc.  c.  Leoer.,  vor  s.  Ausg. 
d.  Ljeurg  p.  XA— XVIII. 

2)  Etwa  Ol.  XCMII  oder  XCIX.  Lycurg  war  vielleicbt  niclit 
viel  älter,  ibu  hörte  Hyperides  gewiss  nur  in  der  A'ersaiiuiiluug 
(uy.aoaT)'-g  bei  Plut.  p.  848.  D.).  Ebeu  so  weuig  lässt  sich  etwas 
daraus  scliliesseu,  dass  er  nach  Plut.  p.  849.  F.  Ol.  C'VII.  3.  zwei 
Trieren,  eine  für  sich,  die  andre  für  seinen  Sohn  ausrüstete. 
Es  geschah  f^  inidoofcog,  wozu  er  ausserdem  ^vohl  nicht  vor  der 
Volljährigkeit  des  Sohnes  hätte  gezwungen  werden  können. 

3)  Flut.  p.  848.  D.  Phot.  1.  1.  p.  495.  b.  Ueber  Pia  ton  auch 
Piog.  Laert.  III.  43.  Ueber  Isocrates  Hermipp.  b.  Athen.  Vlll. 
p.  342.  C.    Phot.  Cod.  260.  p.  487.  a.    Auon.  vit.  Isoer.  p.  XI. 

4)  Plut.  p.  848.  E. 

5)  Plut.  p.  849.  F.  Phot.  Cod.  266.  p.  496.  a.  Vgl.  Dem.  c.  Mid. 
p.  566  sq.  §.  160  sqq.     Plut.  Phoe.  12. 

6}  Plut.  p.  848.  E.    Pliot.  1.  1.  p.  495.  b. 

7)  Plut.  p.  e48.  E.     Phot.  1.  1. 

8)  Dem.  d.  f.  1.  p.  37».  §.  116. 

9)  Dem.  d.  cor.  p.  291.  S-  1*^'- 

10)  Lyc.  e.  Leoer.  §.  41.  Plut.  p.  848.  F.  849.  A.  Apsii?.  Rhet. 
p.  687.  Aid.  Pliot.  1.  1.  Vgl.  Ruluik.  ad  Rutil,  p.  64.  Blujue  1.  1. 
Kiessling  Quaestt.  Att.  spee.  p.  14  sqq. 

11)  Auet,  or.  Dem.  c.  Aristog.  II.  p.  803  sq.  §.  11. 

12)  Vielleicht  als  Vf.  der  demosth.  Rede  tibqI  toiv  nQug 
^Ali^avöoov  avvS^TjKmv.  S.  Beil.  VII.  I.  A.  17.  Auch  mol 
jäf  üTnnTTjyöiv  (hv  ijxfL  nao  A-d^vuLoiV  uitujie  y.ul  thoI  jwy  toitjoiZv, 
Plut.  p'.  848.  D.     Phot.  1.  1. 

13)  Arriau  Exp.  AI.  I.  10.  7. 

14)  Seine  lockeren  Sitten  schildern  Timocies  u.  Philetaerus  bei 
Athen.  VIU.  p.  341.  F.  342.  A.  B.  Id.  XIll.  p,  590.  C.  D.  \er- 
treter  des  schönen  Geschlechts,  Alciphr.  Epp.  I.  30 — 32.,  auf  Un- 
kosten seines  Sohnes  des  Redners  Glauci])])us.  Ueber  diesen  Plut. 
p.  848.  D-  Phot.  1.  1.  Suid,  Seine  Rede  gegen  Phociou  bei  Plut. 
Phoc.  4. 

15)  Namentlich  von  Luciau.  Euc.  Dem.  31, 

16)  S.  Aum.  8.  9.  Vgl.  Pliot.  Cod.  265.  p.  493.  a.  Ueber  Hy- 
perides  Autrag  auf  Demostlieues  Bekräuzuug  u.  Diondas  Klage  da- 
gegen Plut.  p.  848,  E.  p.  846.  A.  Phot.  Cod.  265.  p.  494.  a.  Cod. 
2G6.  p.  495.  b.  {vji'o  t5  /Jioööiu). 

17)  S.  ob.  g.  56,  23.  Vgl.  Plul.  p.  846.  C.  Phot.  11.  II.  —  Plut. 
Dem.  25  sq.  erwähut  Hyperides  gar  nicht. 

IS)  Plut.  Phoc.  23.  X  Orr.  p.  b49.  E.  F.  .lusliii.  Xlll.  5.  Phot. 
p.  496.  H. 


19)  Diod.  XVIII.  3.     Melir  Itcil.  A  HI. 

aoj  Plut.  Pliüc.  29.  Dem,  2^.   X  Orr.  p.  849.  C.  Pliot.  1.  1. 
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Ueber  Ilyperides  Bcrcdtsamkcit  ein  riclitlircs, 
iiinfasscndes  Lrtlu'il  zu  füllen ,  ist  nnniüirlich  ,  iinloiii 
nicht  nur  die  LII  echten  der  LXX\ll  ihm  zugeschrie- 
benen Reden  *)  bis  auf  ziemlich  zahlreiche  zwar  aber 
meist  unbedeutende  Fragmeute  ^)  und  einige  sehr  un- 
Itestinimte  Notizen  über  ihr  mögliches  Nochvorhanden- 
eeyn  3),  sondern  auch  die  Schriften  der  alten  Commen- 
tatoren  und  Kritii\er  über  ihn  ^)  siimmtlich  verloren  ge- 
gangen sind.  Aus  einigen  nur  gelegentlich  gegebenen 
Kemerkungen  alter  Kunstrichter  lässt  sich  des  Hyperi- 
des  Bcrcdtsamkcit  auf  folgende  Puncte  zurückführen. 
An  kein  Cluster  streng  gebunden  '')  bildet  sie,  selbst 
anmuthig  und  kräftig,  das  31ittel  zwischen  der  Aumuth 
des  Lysias  und  der  Kraft  des  Demosthenes  '').  Der 
Ausdruck  ist  rein  attisch  ^),  obgleich  nicht  ganz  frei 
von  Manier  ^).  Die  Behandlung  des  Stoffes  ist  mit  vie- 
lem Scharfsinn  durchgeführt'"'),  und  wenn  auch  zuweilen 
nicht  sorgfältig  genug  ^°),  doch  namentlich  in  Bezug 
auf  Darlegung  des  Gegenstandes  und  Beweisführung 
sehr  nachahmungswürdig  ^*).  Vor  Allem  aber  charak- 
tcrisirt  die  Kedcn  des  Ilyperides  eine  unnachahmliche 
Eleganz  und  Grazie*-). 

IJ  Pliit.  X  Orr.  p.  849,  P.  Phot,  Bibl.  Cod.  2ßß,  p.  495.  b,  S. 
Heil.  VIII. 

2J  Kiue  Sammlung  derselben  steht  von  J)r.  F.  G.  Kies.slintf  in 
Zei'/,  zu  erwarten,  wovon  eine  Probe:  Ouacsliouum  Atticaruin 
si)(!Cimeu ,   Ciz.  1^33,   4. 

,**j  Jo.  Alex.  Brf>ssic(tnii.i  praef.  ad  Salvian.  „in  bibl.  Budensi 
IMaltli.  Corviui  rcRis  vidiinu.^  ijuef;rum  H.vperideni  cum  locnpielis- 
simi<  Solioliis,  libnim  multis  etiani  ceusibus  redimendum."'  Fabr. 
B.  (;r.  II.  p,  857.  Jialln  I.  p,  313.  not,  nn^l  /.nvorsichllich;  es 
müsse  lieissen  Kuripidem.  Leber  beider  Nainen  Verwecliseliins 
Rnlink.  h.  er.  p.  71.  Ueber  eine  erst  in  der  nenern  Zeit  ver- 
.<scli\vmidene  Handschrift ,  worin  Reden  des  Hyperides  standen 
(wenn  nicht  Declaniationen  in  seiner  Person),  s.  Tuiflor  praef.  ad 
T,  lll.  Dem.,  in  Schaf,  App,  ad  Dem,  T,  1.  p.  103. 
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4)  Diün^/Sivf  Unlir.,  d.  vctt.  qratt.  i)raef.  4.,  vgl.  Becker  Dio- 
uys.  Abli.  S.  XX^■|II  —  XXX.,  Dhhimus  aus  Alexandrta.  Harpocr. 
vv.  fXfvdi'Ho;  Ziv^ .  JJvdaii« ,  Aelius  Hariiucnitioii,  v-jo<')iijstg 
7b)V  h'>yMi.'  'TTTfuiöü,  Caiits  Harpocration^  tteoI  tojv  '^Tnnüda  ).6- 
ywv.  Suid.  'Aqtioxq.  Nach  Kiessling's  Yermutlmug  1.  I.  p.  26. 
wären  letztere  /-Avei  eine  und  dieselbe  Person,  Caius  Aelhus  Har- 
pocnition. 

."i^  Dionys.  Din.   1.     Lonsin.  d.  subl.  XXXIV.   !. 

fi)  Louiriii.  XXXIV.  2.  .Sein  Vortrag  selbst  im  Ganzen  nicht  leb- 
haft genug,   Plat.  p.  850.  A.   UytTui,    ö'    urev    inu-Aitiavn^    ör^^r^yo- 

7)  Cic.  Brut.  82.  81.     Qnixict.  XII.  10,  22. 

8)  Hermog.  d.  f.  or,  II.  11.  p.  492.,  vorzüglich  in  einzelnen 
Worten  sichtbar,  deren  mehrere  auch  Pollux  ihm  aufsticht.  We- 
niger ausgezeichnet  in  Wahl  und  Stellung  der  Worte,  Dionys. 
Din.  7.    LoMgin.  XXXIV.  2. 

9)  Cic.  Or.  31.  d.  Or.  III.  7.  Evaroxog,  Dionys.  d.  vett.  scr.  ceus. 
V.  6.  Vgl.  Ernesti  lex.  tecJuiol.  p.  145.  Hermog.  I.  1.  p.  4ül. 
stellt  ihn  in  dieser  Hinsicht  noch  unter  Lysias  und  Isaeus. 

10)  Hermog.  1.  1.  p.  491.   tÖ  ixtv  inifisXsg  ijy.wTit  f'/si. 

11)  Dionys.  vett.  scr.  ceus.  V.  6.     Din.  5.  G. 

12)  Dionys.  vett.  scr.  cens.  1.  1.  Demetr.  31agii.  b.  Dion.  Din.  1. 
Ibid.  8.    Vgl.  Cic.  Or.  2ü.     Quiuct.  X.  1,  77,     Loiigiu.  XXXIV.  2. 


§.    62. 

Blick   auf  den  Stand    der   lieredtsanikeit    in    den   übrigen 
griec/t isc/i en  Sluaten. 

Es  liejrt  in  der  Natur  der  Sache,  dass,  Avcnn  auch 
Athen  fast  ausschliesslich  der  Sitz  der  künstlerischen 
Beredtsamkeit  war,  dieselbe  doch  auch  in  den  übrigen 
Staaten  von  Griechenland  wenigstens  subjectiv  als  an- 
geborene Fähigkeit  und  Bodiirtniss  des  Augenblicks, 
aufgeregt  durch  den  Wechsel  politischer  Zustände  und 
durch  unvermeidliche  Reibungen  der  Individuen  im  bür- 
gerlichen Lehen,  ausgeübt  werden  musste.  Allein  die 
Resultate,  welche  hier  die  Geschichte  bietet,  sind  un- 
bedeutend, und  ganz  Griechenland  hat  nicht  einen  ein- 
zigen Hedner  hervorgebracht,  der  dem  Geringsten  aus 
der  attischen  Dekade  an  die  Seite  zu  setzen  wäre.  — 
Das  unwissenschaftliche  Sparta  war  der  iJeredtsam- 
keit    abhold  ^),    nicht    aber    ohne    dass    Kiuige    diesen 


—     124     — 

Mangel  gefühlt  hätten  -);  desgleichen  die  Staaten,  wo 
<!ic  Verfassung  nicht  Jeglichem  das  freie  AVort  gestat- 
tete, vie  Cor  int  h,  Sicyon  u.  A.  ^)  ,  oder  ^vo  Itei 
dem  untergeordneten  Verhältnisse  auch  das  Bedürfuiss 
nicht  eheu  sonderlich  rege  vard,  Avic  in  Arcadien, 
Messenien  **),  Elis''),  Argos*^),  Achaja')  und 
den  Inselstaaten^).  Theben  hat  nur  in  seiner  glän- 
zendsten Periode  einige  Männer  von  nicht  gemeiner  Be- 
redtsamkeit  aufzuweisen,  das  Ilehlenpaar  Lpaminon- 
das  ^)  und  Pelopidas  *°).  Schreier  wie  Menecli- 
das  ^^)  mag  es  in  andern  Staaten  auch  gegeben  haben. 
In  Byzanz  glänzten  als  Redner  Leon  *-)  und  der  iu 
Philipp's  von  Macedonien  Dienste  stehende  Python, 
der  selbst  in  Athen  mit  Beifall  auftrat  ^^j;  doch  ihn  *•*) 
wie  die  um  Tliebcu  zu  beschwatzen  von  Philipp  ge- 
sandten Wortführer  ^'')  kämpfte  Demosthenes  nieder. 
Auch  der  Ephesier  Dias  zu  Gunsten  des  von  Philipp 
projectirten  Perserzuges '"j,  ju  Sicilien  endlich,  na- 
mentlich in  Syracus,  der  Wiege  der  künstlerischen 
Bcredtsamkeit,  stand  die  Kunst  noch  wiihrend  des  pe- 
lopounesischen  Krieges  in  Achtung  *  ^),  allein  der  Uück- 
fall  in  Tyraunis  verdrängte  sie  wieder  *s);  nur  in  ein- 
zelnen lichten  Z^vischenräumen  zeigen  sich  beredte  Volks- 
freunde, wie  Diocles  i^),  üion  -o)  und  der  Corinthier 
Timoleon-^),  daneben  aber  auch,  eben  so  zweideu- 
tig wie  in  Athen,  polternde  Demagogen  in  Menge  --). 

1)  Ob.  S.  17,  4.  Vgl.  Plat.  Pliaedr.  p.  2(.'().  K.  Protag.  p.  .'34*J. 
Cic.  Brut.  13.  Auct.  dial.  d,  Orr.  40.  PIiU.  lust.  Lac.  T.  VI.  p. 
889.  11.  Athen.  XIII.  p.  611.  A.  Aiisuahmeu  selten,  wie  Aesch.  c. 
Tim.  S.  160  sq.     Gell.  N,  A.  XVIU.  3. 

S)  Wenn  es  auch  Fabel  ist,  dass  sich  K.  Aroliidamus  von  Sparta 
eine  Kedo  von  Isocrates  habe  macheu  lassen,  Argiini.  or.  Ar- 
chid.  Isoer.  Midierer  ist,  dass  Cleou  v.  Halicarnass  für  L^sau- 
der  eine  Rede  schrieb,  Plut.  Lys.  2.5.  30.  Vgl.  Sext.  Emp.  adv. 
Math.  II.  21  sqq.  p.  293.  u.  das.  Fabric. 

3)  Cic.  Brut.  13.  (luis  cnim  aut  Argivuj»  oratorem  aut  Coriu- 
lliium  —  seit  fuisse  temporibua  Ulis?     Plut.  Diou.  53. 

4)  Paus.  IV.  5.  2. 

5)  Atlien.  II.  p.  44.  C. 

6)  Diod.  Sic.  XV.  58.  Vellei.  Pat.  T.  18.  Diogeu.  prov.  II.  79. 
Aposl.  prov.  IV.  ^8.     Vgl.  0.  Müller  Dorier  II.  S.  14**  ff. 
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7)  Z%rar  echt  demoln-atisch ,  Poljb.  II.  39  sqq.,  aber  ohne  l.-itu 
zn  ^verden.  Vgl.  C.  F.  iVIerleker  de  Achaicis  rebus  antiqiiissimis. 
Begioni.  1831.   8. 

8)  Geachtet  üi  Chios,  vro  Isocrates  eine  Schule  eföffuete,  ob. 
§.  48,  6.  Vgl.  im  Gegensatz  zu  Sparta  Sext.  Emp.  1.  1.  2.3.  — 
Creta  befolgte  dieselben  Grundsätze  wie  Sparta,  Müller  Dor.  If. 
S.  385.  —    Corcyra  voll  der  heftigsten  Bewegungen,  Müller  a. 

0.  S.  153  f. 

9)  Nep.  Ep.  5.  6.     Plut.  pr.  pol.  T.  IX.  p.  261. 

10)  Plat.  Pelop.  7.  25.  30. 

11)  Plut.  Pelop.  25.  d.  sui  laude  T.  IX.  p.  213. 

12)  Plut.  Mc.  22.  Philostr.  V.  S.  I.  2.  p.  485.  Vgl»  Ballu  bist. 
Ol-.  I.  p.  305  sq.     Clinton  F.  H.  App.  p.  387.  Kr. 

1.3)  Auct.  or.  d.  Halon.  p.  81.   §.  20.,    p.  82.    §.  23.     Aesch.  d.  f. 

1.  §.  125.  Plut.  Dem.  18.  Luc.  Euc.  Dem.  33.  Philostr.  vit.  Apoll. 
VII.  16.  Phot.  Bibl.  Cod.  241.  p.  334.  b.  Suid.  A'gl.  Fabric.  ad 
Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  38.  p.  297.,  Ballu  I.  p.  306  sq.,  F.  Ja- 
cobs Dem.  Staatsr.  S.  406. 

14)  Ol.  CIX.  1.  Dem.  d.  cor.  p.  872.  §.  136.,  Ep.  II.  p.  1469. 
Liban.  T.  IV.  p.  1003.  R.  Dagegen  Tzetz.  Chil.  Vi.  187  sqq.  Vgl. 
Winiewski  Comm.  4.  p.  133  sqq. 

15)  Die  Macedonier  Amjntas  und  Clearchus  und  die  Thes- 
saler  Daocbus  und  Thrasydaeus,  Plut.  Dem.  18.  Vgl.  Dem. 
d.  cor.  p.  299  sq.  g.  313  sqq. 

16)  Philostr.  V.  S.  I.  3.  p.  485  sq. 

17)  Es  treten  auf  Hermoerates  b.  Thuc.  TV.  59—64.  VI.  33» 
34.,  Athenagoras  ibid.  VI.  36  —  40.,  Xicolaus  b.  Diod.  XIII. 
30—27.,    Theodor  US  ibid.  XIV.  65-69. 

18)  Plut.  Timol.  23,  Wiewohl  Dionyslus  schlau  genug  war,  dio 
Volksversammlung  fortbestehen   zu  lassen,   Diod.  XIV.  45.  64.  70. 

10)  Diodor.  XIII.  34.  35. 

20)  Plut.  Dion.  17.  29.  33.  34.  43. 

21)  Plut.  Timol.  36.  38.     Diodor.  XVt  70. 

23)  Wie  Heraclides  b.  Plut.  Dion.  32  sqq.  48.  5.3.,  Sosis 
ibid.  34.,  Hippon  ibid.  37.  vgl.  44.  47.  48.,  Euthymus  b.  Plul. 
Timol.  32.,   Laphystius  und  Demaenetus  ibid.  37. 

Innerer  Bildungsgang    der  griechischen 
Ueredtsamfceit. 

§.    63. 

Politische  und  sophistische   Bcredtsamkeit. 

Betrachten  wir  mm  die  Bercdtsainkeit,  Avie  sie  in 
jener  Zeit  in's  Leben  trat,  nach  ihren  alli;enieinen  Um- 
rissen,    so   ergeben    sicJi     gewisse   Zustände    derselben 
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welche,   da  sie  ohne  Zuthiiu   der  Tlieorctlker   sich   aus 
sich   seihst   eiitwickelten,    als  facti  seh   zu   hetrachtcu 
sind.     Zwei  dieser  factischcn  Zustände  sind  es  nament- 
lich,  AveUhe   sich    hier   den»    autinerksanien   IJeohachter 
aufdriuiten:    die  politische   und   die    sophistische 
Beredtsaui  keit  ^).     Die  politische,  das  Ori^an  des 
gcsainniten  JStaatslehens  in  allen  seinen  IJeziehnngen,  w  ar 
die  ältere:    sie  muss  gleich    mit  Anheginn   alles  Staats- 
lehens, wenngleich  anfangs  unvollkommen  und  als  hiosse 
Fähigkeit  geüht  worden  seyn.     AVeniger    in  Stott"  als  in 
Behandlungsart    und   Zweck   —   Sicherung    aller    politi- 
schen  und   hiirgerlichen  Interessen   —   steht   sie   »lurch- 
gängig  in  schrolieni  Cegensatz  zu  der  sophistischen 
ISeredtsaiiikeit.   Diese,  das  Organ  des  gesammten  mensch- 
lichen Wissens,   grilf  ihren  Stoff  hlindlings    aus  diesem 
Wissen   heraus  ,    unbekümmert   um  wissenswiirdigc    Re- 
sultate,   einzig  auf  Lnterhallung  berechnet  und  Bewun- 
derung  erzielend.     Es    bedarf  Avohl    kaum    bemerkt    zu 
^Verden,  dass  die  erstere  gar  bald  ein  entschiedenes  Le- 
hergewicht  über  die  letzlere   bei  einem   \olke  gewinnen 
musste,  welches,  wie  das  der  Athener,   den  Staat  zum 
Miitelpunctc  seines  gesammten  Strelicns  machte,  welches 
von  einem  so  mächtigen  Hange   nach  Antheil   an  allem 
Oeffentlichen  beseelt,  ja  durch  seine  Verfassung   selbst 
überall   sein   AVort   mit   drein   zu  geben    berechtigt  Avar, 
und  endlich    streitlustig   wie  es  war    in    den    steten  Kei- 
bungen   ganzer  Parteien  Avie  einzelner  Individuen   einen 
unverwüstlichen   Schatz   politischen   Iledesfofl'es    besass. 
Die  A' o  1  ks  ver  sam  m  1  ung   war  der  Tiimmel[»latz,   auf 
Avelchem  die  heiligsten  Interessen    des  Staates  durchge- 
kämpft Avurden,  das  öffentliche  Gericht  die  Schntz- 
Avehr  gegen    die    innern  Feinde    der  Uepublik,    der  ("e- 
ramicus  endlich  der  stumme  Zeuge    von    der  glänzen- 
«len  A  erherrlichung  derer,    die  im  Kampfe    für  das  Va- 
terlantl    gefallen  -).      Anfangs    Avar    Feldherr,    Demagog 
lind  Redner  in  einer  Person  vereinigt;    erst  die  Verviel- 
fältigung   der   Angelegenheiti'U    trennte    den    FcMlierrn 
vom   Demagogen  ^),  diesen  vom  Redner  von  Profession. 
Doch   blieb   immer    noch   die   lieredtsandicit  Uauptncrv 


—     127     — 

der  Volksvertretung,  und  wiewohl  bei  der  Häufung  der 
Recbtshändel  Einzelne  als  Logogruphcn  ihr  Talent  dem 
Unbewanderten  liehen,  so  galt  diess  doch  meist  nur 
als  Vorschule  zur  Demagogie  •*). 

1)  Auf  spracliUcIieu  UiUerscIiiod  deuten  Piaton  Pliaedi*.  p.  258.  D. 
tiie  nokn  ixov  ovyyQuu^u  uis  lö  l(')t  i,y.6  y  ,  ib.  p.  261.  A. ,  Ana- 
xiuienes  Rhet.  pr.  duo  juigi]  tüv  noXiTiy.bJi'  itai  I6ywi\  Audere, 
wenn  man  mit  Speugel  Artt.  scr.  p.  1^5.  die  Stelle  des  8clioI. 
Auou.  in  Hermog.  auf  die  voraristotelischeu  Rlietoreu  deuten  darf: 
ilSifUL  /i^.rj  ort  yivog  [ikv  sivul  qaui.  xi]v  oTjia^ty.iji' ,  tlö)]  öi  uvrtjg 
oi  fisv  ovo,  nnuy  uax  lY.bv  y.i<l  in  i8  tixi  iy.6  y  x.  t.  K  A'gl. 
Ernesti  lex.  teclmol.  p.  278  sqq.  —  Ueber  die  }ioHt.  Beredts,  H. 
Brougham  (Rede  gelialteu  am  6.  Apr.  1825  zu  Glasgow)  Vergl.  d. 
Beredts.  d.  Gr.  mit  d.  d.  Römer  u.  Engl.  Uebers.  v.  L.  Snell  Jeu. 
1826.  8.    Vgl.  3Ialten  Bibl.  d.  neust.  Weltk.  Th.  IX.   IS31.  «.  1  —  2.3. 

2)  Ueber  den  Ui-Iieber  des  irrnucfioq  s.  ob.  §.26,  8.  Festzu- 
halten ist,  dass  bis  zum  Untergänge  der  griecli.  Freiheit  nur  eine 
Gesanimtheit  gebliebener  Krieger  nächst  der  öffentlichen  Bestattung 
mit  der  öffeutliclien  Grabrede  geehrt  wurde;  später  fiel  der  An- 
theil  des  Staates  weg,  und  nur  Einzelneu  wurden  Leichenredea 
gehalten,  entweder  dem  Lehrer  vom  Schüler,  oder  den  Auge- 
hörigen und  Freunden,  oft  von  dazu  bestellten  Rhetoreu,  S.  m. 
Ouaestt.  Dem.  P.  IT.  p.  23  sqq.  —  Vgl.  J.  F.  3Iaver  d.  laud.  ftiu. 
vett.  Cs.  10  1670.,  C.  S.  Senff  diss.  d.  conc.  fuu.  vett.  Lips.  16ks. 
4.,  J.  B.  Götz  d.  orig.  iucrem.  et  iustit.  laud.  fun.  Schöiib.  17U4. 
4.,  Du  Jarry  diss.  sur  les  or.  fuu.  Par.  1706.  12.,  J.  G.  Walcli 
Parerg.  Acad.  Lips.  1721.  8.  p.  862  sqq.,  B.  Lami  ragiou.  degl' 
elogi  fiiuerali  Tor,  1724.  4.,  Chr.  Ramus  comm.  d.  serm.  fuu.  qui 
publ.  Ath.  habeb.  Hafu.  17ü3. ,  K.  F.  Weber  üb.  Periltles  Staud- 
rede. Darmst.  1«27.  4.,  H.  Sciiott  ad  Dionjs.  Rhet.  VI.  1.  p.  m  s(i. 
u.  Theor.  d.  Beredts.  Th.  L  S.  145  ff. 

3)  Heeren  Ideen  u.s.w.  111.   1.  S.  386  ff.     Ob.  5^.  44. 

4)  So  Antiphon ,  Lycurg ,  Demosthenes  ,  Ilyperides  u.  A.  — 
uioyoyQvnfog,  Plat.  PJiaedr.  p.  257.  E,  Auct.  or.  Dem.  c.  Theoer. 
p.  1327.  S.  19.  Ouiuct.  II.  15,  30.  u.  das.  Spalding.  A'oss  d.  Kliet. 
nat.  p.  12.     Meier  u.  Scliömauii  Alt.  Proc.  S.  707. 


§.     (34. 

Die  sophistische  Beredtsamkeit  dagegen  musstc 
ihres  umfassenderen  Gebietes  ungi'acbtct  doch  sclion 
kraft  ihrer  nietlrig  gestellten  Tendenz  und  besonders  im 
Gegensätze  zu  der  politischen  eine  untergeordnete  Stelle 
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clnnphnicn.  Es  Ist  jedoch  soplilstische  Bcredtsamkcit 
iiiclii  mit  Bcredtsamkcit  der  Sophisten  zu  verwechseln; 
denn  Avicwolil  wir  von  fliesen  die  Benennuns;  entlehnen, 
ist  letztere  doch  nur  als  Tlieil  in  der  erstem  als  Gau- 
'/em  enthalten.  Gab  es  politische  Bcredtsamkcit,  wenn- 
gleich nur  sultjcctiv,  von  Anhegilin  alles  Staatslehens, 
so  entstand  die  sophistische  erst  gleichzeitig  mit  dem 
üeraustrcten  der  Bcredtsamkcit  überhaupt  aus  ihrer 
Suhjectivität  auf  den  ohjectivcn  Standpnnct  der  Kunst. 
Erst  jetzt  erhielt  der  \  ortrag  in  nngebundener  Rede, 
früher  nur  zu  politischen  und  rein  wissenschaftlichen 
Zwecken  gebraucht,  weitere  Ausdehnung.  Die  ersten 
künstlerischen  Versuche  wurden  in  Sicilien  angestellt, 
imd  zwar  auch  hier  anfangs  in  Folge  politischer  Wal- 
lungen. Der  Sieiz  der  Neuheit  aber  und  der  diesem  ent- 
sprechende. Alles  feurig  auffassende  Nationalcharaktcr 
des  Volkes,  so  wie  eintretende  Verhältnisse  zogen  die 
junge  Kunst  aus  dem  Kreise  des  üfientlicbcn  Lebens 
auch  mit  in  die  üäume  der  Schule,  und  drückten  ihr 
den  spitzfindigen,  doppelzüngigen  Charakter  auf,  den 
wir  nicht  anders  als  durch  den  Beinamen  sophistisch 
bezeichnen  können  *).  Mit  welchem  Eifer  und  Glück  sie 
aber  gleich  anfangs  geübt  worden  sey,  zeigt  die  den 
Athenern  so  gewaltig  imponirende  Erscheinung  des 
Gorgias.  Und  die  durch  ihn  bewerkstelligte  Ucbcrsie- 
delung  der  Kunst  nach  Athen  war  es,  Avelche  die  so- 
phistische Bcredtsamkcit  für  den  Augenblick  wenigstens 
zu  hoher  Geltnug  erhob.  In  Athen  hatte  sich  gleich- 
zeitig eine  ähnliche  Lehrzunft  aufgethan,  die  Sophi- 
sten ,  zwar  als  vorgebliche  Mcnschenbcsscrcr  mehr 
praktischer  Tendenz,  und  als  Sprachforscher  nicht  ohne 
Verdienst,  aber  als  aufgeblasene  Jünger  einer  Al'ter- 
philosophic  gar  bald  von  Socrates  und  Piaton  entlarvt. 
Die  Uede,  die  nur  Mittel  seyn  soll,  ward  ihnen  Zweck  -), 
Spitzfindigkeit  ihr  Element,  Geschwätzigkeit  ihr  Triumph, 
und  bei  ihrer  Zünftigkeit  als  Jugendlchrcr  und  Schön- 
geister ward  es  ihnen  leicht,  die  3Iehrzahl  in  diesen 
Schwindel  mit  hineinzuziehen  ^).  So  schlug  das  von 
Sicilien    herübcrvcrpüanzte    Heis     in    verwandter    Erde 
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leicht  Wurzel  und  begann  lustie;  Zweige  und  Bliithen 
zu  treiben.  Aber  nur  zu  bald  war  diese  junge  Pflanze 
in  dem  Alles  überstrahlenden  Glänze  Avahrer  Philo- 
sophie verwelkt  und  die  Pfleger  der  politischen 
Beredtsamkeit  säumten  nicht  das  im  Stillen  fortwu- 
chernde Unkraut  vollends  auszurotten.  Ton  nun  an 
trieb  die  sophistische  Beredtsamkeit  ihr  Wesen  nur 
noch  in  den  Schulen  ,  wo  sie  nach  wie  vor  ihren 
Stoff  der  gesammten  Sinnenwelt  entlehnend-*)  besonders 
nach  Gorgias  Vorgänge  eine  stetige  Richtung  auf  Lob 
und  Tadel  nahm  '').  Seltner  wohl  standen  die  red- 
nerischen \  orübungen  in  unmittelbarem  Bezug  aufs 
wirkliche  Leben  ^). 

1)  S.  ob.  g.  .30.  Vgl.  G.  X.  Kriegk  diss.  d.  sopli.  eloq.  Jen. 
1703.   4. 

2)  Tuv  i)nb)  'i.öyov  y.ntlnM  Tioinv  war  ihre  der  Beredts.  verderb- 
liche Hanpllehre.  Arist.  Rhet.  II.  24.  11.  Cic.  Brut.  8.  A.  Gell. 
>'.  A.  V.  3.     Vgl.  Xeu.  Oecou.  XI.  25.     Ael.  V.  H,  II.  13. 

3D  Der  Einfliiss  der  Sophisten  auf  Conversation,  Schriftstellerci 
wnd  Poesie  ist  iinverkeuubar.  Letztres  beweist  Eiiripides.  Vgl. 
Schlosser  ünivers.  Uebers.  I.  2.  S.  125  ff.  269. 

4)  Aristot.  b.  Cic.  Brut.  12.  Rerum  illustrium  dispntationes  quae 
nunc  communes  appellautur  loci.  Ouiuct.  III.  1.  12.  Ob.  §.  40,  12. 
Ueber  die  Behandluugsart  im  Allgem.  Cic.  Brut.  8.  Or.  12.  Mauso 
venn.  Abhh.  S.  17  ff.  Die  Wahl  des  Stoffs  war  oft  verfelilt;  s. 
Plat.  Hipp.  Mai.  p.  282.  A.  Symp.  p.  177.  Isoer.  laud.  Hei.  §.  12. 
Menaud.  d.  euconi.  p.  2S  sq.  Heer.  Gell.  \.  A.  XVII.  12.  AA'as 
die  Bearbeitung  histor.  Stoffes  betrifft,  so  gingen  die  ersten  So- 
phisten nicht  über  die  Götter-  und  Heroenwelt  hinaus;  namentlich 
Homer  Avar  eine  reiche  Fundgrube,  wovon  ein  Beispiel  Zoilus  oh. 
§.  50,  20.  Erst  gegen  das  Ende  dieses  Zeitraum's  scheint  (wie- 
wohl nach  Isoer ates  A'orgauge,  Evag.  ^.  8.  Schol.  Hennog. 
p.  431.  Aid.)  Aeschines  diess  Feld  erweitert  /.u  haben,  Phot. 
Bibl.  Cod.  61,  p.  20.  a,  Philostr.  V.  S.  prooem.  p.  48l.  Letzterer 
beginnt  eine  II.  Sophistenschule  mit  Aescliines:  kuI  fxiii/dol^ofio 
lüg  vnoitioeig  -/.(xitt  zi]i'  iiyn]v  ol  fiär  und  Alo^lva ,  ol  di  unu 
rooyi'n  x«r«  TÖ  öo^av.  Nach  Ouiuct.  II.  4,  43.  circa  Domctrium 
Phalerea.     Vgl.  Foss  d.  Gorg.  p.  92  sqq. 

5)  Arist.  b.  Cic.  Brut.  12.  So  zog  er  aucli  den  Epitaphios  schon 
in  das  Bereich  der  sopiiist.  Beredts..  daher  diese  anfangs  echt  i>o- 
liiische  Rede  von  spüteru  Teclinikeru  muh  epideiktischea  Kede- 
fache  gerechnet  ward. 

d 
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ß)  Wie  die  des  AnHplion.  dessen  noch  vorliindene  Tetralogien 
walirsclieinlich  r<'l)nnj;.sstiicko  für  die  Sciiiili;  sind,  die  des  Iso- 
cratcs,  des  Sopliisteufcindes,  und  des  Isaeus  mit  DeinosUienes. 


§.    65. 

Verhültniss  dei-  Redner  zu  den  Tee/mildern  laid  Philosophen. 

Fassen  wir  «ibor  die  politisclic  IJercdtsainkcit 
dieses  Abschnittes  in  ihrer  i;an/en  YollUoninicnheit 
auf,  wie  sie  in  dem  einziiien  Deinostlienes  uns  ent- 
gegentritt, und  forschen  nach  den  Ilei)eln,  welclic  die- 
selbe auf  eine  so  holie  Stufe  zu  brinü;en  vernioehten : 
so  richtet  sich  zufoli^e  der  aufgestellten  Bemerkung, 
dass  jetzt  die  Bercdtsamkeit  aus  ihrer  Subjectivität 
heraus  und  auf  den  objectiven  Standpunct  der  Kunst 
getreten  sey,  das  Auge  unwillkührlich  auf  diejenigen, 
welche  diese  Linbildung  bewirkten  und  beförderten,  aul 
die  Techniker.  Allein  Avenn  diesen  auch  ein  gewis- 
ser Einfluss  auf  die  Bildung  der  Bedner  keineswegs 
abzusprechen  ist,  so  wiire  es  doch  gewagt,  einzig  von 
ihm  jene  grossartige  Erscheinung  abhängig  machen  zu 
wollen.  Ein  fliichtiger  Biickblick  auf  die  durchlaufene 
Zeit  lehrt,  dass  der  Grund  wohl  etwas  tiefer  lag,  nehm- 
lich  einmal  in  den  })olitischen  Verhältnissen  Griechen- 
lands, dami  in  der  Brust  des  Atheners  selbst.  Die 
Freiheit,    die  bei  Sahiniis   und  Platää   mit    ihrem  llerz- 


blute  besiegelte  Freiheit  und  die  darauf  gegründete 
volksthümliche  Yerfassung  war  der  Abgott,  den  die 
Athener  nicht  nur  mit  dem  Schwerte,  sondern  auch 
durch  die  Kraft  der  Bede  gegen  äussere  Gewalthaber 
sowohl,  als  gegen  den  Innern  Krebsschaden,  Demago- 
gen und  Sykophanten,  bis  zum  letzten  Athemzugc  ver- 
theidigten,  und  bei  ihrer  politischen  Stellung  zu  den 
übrigen  Staaten  konnte  es  an  Anregung,  diese  Kraft 
zu  äussern,  nicuials  fehlen.  Die  Geschichte  von  Athen 
ist  eine  ununterbrochene  Kette  von  Beibungen,  aus 
denen  nach  dem  e\\igen  Gesetze  der  Natur  die  hellen 
Funken  hervorsprühten.  Also  der  Drang  der  Imstande 
schuf  den  Bedner,  nicht  die  Schule  ^}.    Aber  die  Schule. 
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tlns   ist  nicht  zu   vcrkemion,    bildete  ilin.     Wie  oft  — 
wir   wissen    es   —    erhoben  Männer,    die  nichts  von  so- 
f?enannter   Schulbildung   wussten,    ihre    Stimme    iu    der 
A  ersaininlung    und    rissen    die    Geinüther    unanflialtsam 
mit  sich  fort  -).     Allein  selten  führten  diese  rohen  Aus- 
brüche    einer     natürlichen    Reredtsamkeit    zum    Guten. 
Ganz   anders    niusste    der  Eindruck    seyn,    welchen    die 
wohldurchdachte,    ausgearbeitete   Rede    eines   wahrhaft 
feingebildeten    Atheners    uiachte.     Nächst    dem    Sellist- 
studiuni    daheim    und    in    der   \ersammlnng  ')    ist   also 
wohl  auch  deu  Rhetoren  und  Sophisten  ein  Antheil 
au  der  Ilildung  der  Kedner  dieser  Zeit  zu  gönnen.     Bei 
Weitem  der  grüssere  Antheil  jedoch  gebührt   den  Phi- 
losophen.    Die  Philosophen    waren    im   Besilze    alles 
Wissens,  das  dem  lledner  unentl)ehrlich  war;   der  Weg 
zur    Eednerbühne   ging    durch    ihre    Schulen  ^).      liier 
wurden    die  künftigen  Vertreter  der  Yolksinteressen  mit 
den  31itteln    bekannt,    welche   die  Verwirklichung   ihrer 
Zwecke   bedingten;     hier    lernten    sie    die    menschliche 
Natur    in    allen    ihren    ethischen    Beziehungen    kennen, 
hier  die  Grundgesetze  des  menschlichen  Denkens,    hier 
die  Geheimnisse   rationeller   Politik.     Daher   tragen   die 
Werke   der  philosophisch   gebildeten  Redner   sämmtlich 
ein   so   rein   ethisches  Gepräge  ''),    daher    bei  ihnen  die 
unerschöpfliche  Erfindsamkeit  von  Gründen   und  Bewei- 
sen,   daher    die    feine   iSerechnung    der    tJmständc   und 
Verhältnisse^'),    daher   cndücli    selbst   bei    zuweilen   un- 
lautereu  Absiclilen    die   tiefe   Kennlniss   heimischer   und 
fremder  Politik  ^). 

1)  Alls  ctiesem  Gesiclitspiiiicte  sind  die  attischen  St.iatsredner 
sämmtlicli  y.n  henrilieüeii.  Der  Dranj:;  der  Imstande  schuf  mit  deu 
Reduern  auch  die  Parteien ,  au  deren  Spitze  jeue  in's  Staatsleben 
(raten.  Meutralilät  al)er  war  zu  Athen  weder  denkbar,  noch  «ge- 
stattet. Aristot.  b.  Gell.  N.  A.  II.  12.  Daher  die  Schriften  der 
Redner  als  histor.  0»eilen  mit  grosser  Vorsicht  und  stets  unter 
dem  Vorbehalte  kritischer  Bezweifeluug  zu  benutzen  sind.  Den 
hier  einzuschlagenden  ^VeJ>•  hatWeiske  d.  h^perb.  P.  I  —  III.  vor- 
gezeichnet. Vgl.  Flalhe  Gesch.  Maced.  S.  60  ff.  12t».  193.  —  So 
endlich,  uicht  vom  Standpuncte  der  jetzt  gellenden  l  rbauität,  ist 
auch  die  oft  gerügte  Pübelhaftigkeit  der  alten  Reiner  zu  beurthei- 

9* 
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len ,  wovon  eine  kleino  Andiolosie  ans  Demostli,  n.  Aeschines  h. 
Waclismutli  H.  A.  I.  2.  S.  359.     Vgl,  Schlosser  a.  O.  I.  2.  S.  291. 

2)  Das  Tinpfovisireii  (tö  av  Toa/iö iii^t  i  y ,  Cresoll.  Theatr. 
Sopli.  I.  11.  Krnesti  lex.  tecliii.  ]>.  40  sq.),  das  Pliilitstr.  V.  S.  I. 
p.  4sl  sf(.  iinkritiscli  als  eiue  F^rfiiidiing  bctrachf*!!  und  xwisclien 
Gorpiias,  Pericles,  Python  uud  Aescliincs  als  Krfmderii  scliwaiikt, 
während  Paus.  VI.  18.  3.  für  Anaximenea  slimint,  ist  so  alt  wie: 
die  Beredts.  selbst.  Die  Frage  ist  im  Gegentheil  so  zu  stelleut 
wer  setzte  zuerst  den  Vortrag  schriftlich  auf? 

3)  7'6  ßriijct  antwortete  Deniades  auf  die  Frage  uach  seinem 
liChrer.     Stob.  Fioril.  29,  91.   T.  II.  p.  19.  ed.  Gaisf. 

4)  Pericles,  Isocrales,  Isaeus,  Lycurg,  Demosthenes,  H^-per- 
ides  u.  A.  waren  durch  Philosophen  gebildet.  Daher  auch  viel- 
leicht das  Lob  des  Isocrates  bei  Plat.  Phaedr.  p.  279.  A.  Vgl. 
Diog.  Laert.  Hl.  104.  u.  Ouinct.  11.  tö.  32.,  wo  Tsocrates  denn 
doch  wolil  dio  richtigere  I-esart  ist;  die  Aeuderuug  Socrates 
lag  dem  Abschreiber  sehr  nahe. 

ö)  Angedeutet  von  Aristot.  Rhet.  II.  1.,  weiter  ausgeführt  von 
Dionys.  Hai.  Rhet.  c.  10.,  tö  bv  fitya  i]doq  (c.  II.  lö  xotroV ,  to 
(pdoao(plixg  f/ü,uf)0»')  u.  ij&t]  nQo.rfOQa  lolg  'ixäaJOTE  vnoxitiiiroi. 
TTOocomoig  (c.  11.  iöin ,  t'jO^og  (jijTotnxoi)  ti.  Hermog.  d.  f.  or.  II.  2. 
p.  385  sqq.  Vgl.  Eraesli  lex.  technol.  p.  152  sq.  Schott  ad  Diou. 
Rhet.  p.  278  sqq. 

6)  Die  von  Zenon  (s.  ob.  §.  30,  (J.)  erfundene  und  von  den  So- 
phisten eifrig  fort  -  u.  zur  eigentlichen  Soi)Uistik  (Kristik)  unjge- 
bildete  Dialektik  behauptete  einen  entsciiiedenen  Kinlliiss  auf 
die  Bildung  der  Beredts.  Die  nöthige  Beschränkung  erhielt  sie 
durch  die  Philosophen,  namentlich  Aristoteles,  mit  Logik,  Rhetorik 
und  Politik  in  Verbindung  gesetzt.  S.  Arist.  Rhet.  1.  1,  1.  II. 
2,  7.  8.  II.  23,  14.  Cic.  Or.  33.  d.  fiu.  II.  6.  —  Ibid.  u.  Acad. 
Ou.  IV.  47.  Ouinct.  H.  20,  7.  Sext.  Emp.  adv.  Math.  11.  7.  p. 
SS9  sq.  des  Stoikers  Zenon  A'ersinnlichung  derVer>\  andtschaft  der 
Rhetorik  und  Dialektik  durch  das  Bild  der  olleneu  und  geschlosse- 
uen  Hand. 

7)  Arist.  Rhet.  I.  3,  7.  I.  8.  —  Wenn  die  Redner  zu  ihrer  Ril- 
diuig  als  Staatsmänner  den  Grund  in  den  Philosophenschulen  leg- 
ten, so  waren  sie  es  aber  auch  — ■  wiewohl  meist  der  nicht  phi- 
losophisch gebildete  Theil  —  welche  ,,vor  lauter  Kifer  dialektische 
Künste  zu  entwickeln'''  die  Politik  nicht  zu  einer  geschlossenen 
AVissenschaft  gelangen  Hessen. 

§.    66. 

S  0  c  r  a  t  e  s.     Pinto  tu 

Einen  nicht  geringeren  Dienst  als   diircli   uninittcl- 
haron  Unterricht  leisteten  die  Philosoiilicu  »len  Uetl- 
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nern  durch  Bekämpfuna;  des  Sophistentliums.  Der  blos- 
sen Afterberciltsanikeit  der  Sophisten ,  hätte  sie  sich 
nur  aufs  AIItaü:sleben  beschränkt,  i^ürdcn  die  Philo- 
sophen vielleicht  ruhii:;  lächelnd  zuiresehen  haben;  allein 
den  Pfuschereien,  die  sie  sich  auf  dem  Gebiete  der 
Philosophie  erlaubten,  gebührte  eine  ernste  Rüge;  der 
sonst  so  ehrenvolle  Naine  Sophist  musste  für  ewige  Zei- 
ten gebranduiarkt  werden.  Ein  Glück  dass  diess  an 
sich  unedle  Geschäft  in  die  Hände  des  edlen  Socrates 
und  seiner  Avackern  Schüler  kam.  AVie  Socrates  *) 
sich  dessen  entledigte,  lässt  sich  im  Einzelnen  nicht 
mit  Gewissheit  nachweisen,  indem  das  Bild  seiner  Per- 
sönlichkeit uns  nur  aus  dem  zwar  klaren  aber  doch  oft 
trügerischen  Spiegel  fremder  Darstellung  entgegentritt-). 
So  wie  sein  ganzes  Streben  darauf  gerichtet  war,  ein 
Ideal  fleckenloser  Sitilichkeit  aufzustellen,  war  es  wohl 
meist  die  sittliche  Tendenz  des  Sophistenwesens,  die 
er  bekämpfte.  Was  er  von  der  Bercdtsamkeit  selbst 
hielt,  ist  ungewiss;  denn  wiewohl  die  Methode  seines 
Vortrags  einen  wahrer  Beredtsamkcit  fremden  Charak- 
ter trägt  3)j  so  waren  es  sicherlich  moralische  Gründe, 
aus  denen  er  verschmähete,  auf  Tod  und  Leben  ange- 
klagt ,  dieselbe  zu  seiner  Rettung  aufzubieten  "*).  — 
Cnmittelbarer  war  Platon's  ''')  Einflnss  auf  wahre 
Würdigung  und  würdigere  Gestaltung  der  Beredtsam- 
kcit. Je  unverkennbarer  er  sich  hierüber  in  mehreren 
seiner  Dialogen  ausspricht,  um  so  unbegreiflicher  ist 
der  einseitige  Tadel  und  das  voreilige  Verdammuugs- 
urtheil,  das  hin  uud  wieder  schon  im  Alterthum  über 
ihn  als  vermeintlichen  Verächter  der  Kunst  ausgespro- 
chen worden  ist  ^')^  Den  falschen  Jüngern  der  Kunst, 
nicht  der  Beredtsamkeit  galten  seine  Angriife.  Wie 
streng  er  die  Methode  vom  Wesen  geschieden  wissen 
wollte,  zeigen  die  treiVendcn  Bemerkungen,  welche  er 
über  die  Tendenz  der  Rhetorik  und  über  die  Bildung 
zum  Redner  hier  und  da  immer  im  Gegensatz  zum  So- 
phistischen einstreut.  Der  ersten  nimmt  er  ihre  hoch- 
fahrenden Pläne  der  ölcnschenbessecung  und  beschränkt 
sie  auf  Wahrheit  und  RechtschafFcnhcit  innerhalb  des 
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praktischen  Lebens  ');    die  letztere  f^riindet   er  aut   In- 
nern Beruf  und  Selbststudium,     nächstdein  aber  beson- 
ders auf  das  Studiuin    nicht   tecliuischer    Si)itzr;ndii;kei- 
ten,    sondern    wahrer   Philosophie,    wodurch    alleiu    die 
Falten    des     menschlichen    Herzens     und     die    Schätze 
gründlichen    Wissens    sich    aufthun  ^).      Noch    schhifren- 
dere    Widcrlciiiiuii;   von   Platon's    angeblicher   Michtach- 
tung   der   Redekunst,    venu    auch    sein   wirkliches   Auf- 
treten   als    Redner    wenig   verbürgt   ist  ^)^    liefert   seine 
Kritik  von  Lysias  I^rotikus  ^'^ ),    so  wie    die  j)ersi{iiren- 
den  Gegenstücke  gegen  diesen  im  Dialog  Phae«!  rn  s  ^  ^) 
und    höchst    wahrscheinlich     gegen    desselben    Re;incis 
Epitaphios  im  iiialog  x^lenexenus  ^-),  letztres  als  po- 
litische Rede  eben  so  meisterhaft  ^3)  Avie   alle  Dialogen 
dieses  Meisters    in    der  Dialektik   als  Musterstücke  phi- 
losophischer Beredtsauikeit  ^•^). 

1)  Krug  Gesell,  d.  Philos.  §.  59  ff.  u.  die  das.  S.  154  —  159.  ver- 
zeichuu'.eii  t^clirifleii.  Vj^l.  Sclileiermaclier  üb.  d.  "NVcrlli  d.  .Socr. 
als  Pliil.,  Alili.  d.  Berl.  Acad.  is'J.5. ,  J.  W.  >süveru  üb.  Arisloph. 
Wolken,  Berl.  1826.  4.,  A.  Th.  Rötscher  Aristoph.  u.  seiu  Zeit- 
alter,  Berl.  1827.   8. 

2)  Minder  treu  iu  seiner  fclcliilderung,  als  Xenophon,  ist  Platoa. 
Vgl,  z.  B.  Athen,  XI.  p.  505.  D.  E,     Diog.  Laert.  II.  35. 

3)  l'eber  die  sogen.  tnuyot'/Tj,  inductiOj  s.  Fiat.  Protag.  p. 
336  sqq.  Cic.  d.  inv.  I.  31.  Top.  10.  Ouüict.  V.  10,  73.  II,  2  sq. 
u.  das.  8palding.  Vgl.  Fr.  Menzii  diss.  d.  JSocr.  nielhodo  docendi 
Lips.  1740,  4.  Jo.  Ch.  Lossins  d.  arte  obstetr.  Krf.  I7n5.  4.  G. 
J.  Sievers  d.  meth.  Socr.  Slesv.  1810.  Dagegen  Idomeneus  b. 
Diog.  Laert.  II.  19.  20.  —  Wenn  übrigens  Socrates  selbst  von 
seinen  Zeitgenossen  zünden  Sophisten  gerechnet  wurde,  Arist 
>ub.  94  —  99.,  vgl.  ob.  §.  64,  2.,  so  brachte  diess  die  Art  seines 
Auftretens  mit  sich,  ist  aber  zugleich  auch  ein  Beweis,  wie  tieft 
AVurzel  das  Sophistenweseu  gesclilageu.  Vgl.  K.  G.  Jacob  Clia- 
rakterist.  Luciaus  S.  78  ff. 

4)  Plat.  Gorg.  p.  521  E.  522.  Xeu.  Mein.  TV.  4,  4.  8,  4.  Tic 
d.  Or,  I.  54.  yuinct.  XI,  1,  9.  Ueber  Socrates  Ankläger  Auy- 
tus  Suid.  Schneider  ad  Xen.  Apol.  29,  p.  289.  L'eber  Meletu? 
(nicht  Melitus),  der  auch  Audocides  Ankläger  war  (And,  d.  mysl 
S- 94.  ob.  5^.42,  17.)  s.  Becker  Andok.  S.  30.  Cliniou  F.  H.  prooem 
p.  XXXV.  Kr.  —  Anklage  uud  Vtrtheidigimg  des  .Socrates  wart 
bald  siebender  Artikel  in  den  Redoscliulen.  So  entstand  walir- 
ßCheiulich  die  .«,t  o /.  o^tu  2'w  x^^i  (i  i6s ,    die   dem   Xenophon  woh 
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eben  so  weuig  zTigehört,  wie  die  te/vui  tjr,TOQiy.aL  bei  PolIiiT.  VI. 
143.,  wo  mit  deui  Cod.  Falckeub.  ^rri(/cü»'  statt  s^fvocfiöy  zu  schrei- 
ben; 8.  Valcken.  ad  Mein.  I.  I.  u.  3,  9.,  —  die  des  Lysias,  ob, 
§.  47,  5.,  so  die  xuTTjyoQtu  ^ojxQUTovg  des  Pol^crates,  ob. 
§.  50,  22. 

5)  Fabric.  B.  Gr.  T.  III.  p.  143  sqq.  Krug  a.  O.  §.  75  —  81. 
und  die  das.  S.  200  —  200.  vcrzcichiietea  Schriften.  lusbes.  F. 
Ast  Platou's  Leben  und  Schriften,  Leipz.  1816.  8.,  F.  Schleier- 
inacher  Platou's  Werke  Th.  I.  «(jrlin  1817.  8.,  J.  Socher  über 
Platon's  .Schriften,   Müuch.  1820.   8. 

6)  Ueber  den  oft  falsch  verstandenen  Gorgias  beschwert  sich 
schon  Ouinct.  II.  15,  24  sqq.  Vgl.  Aristid.  Orr.  Piaton.  u.  Schul. 
ad  Hennog.  p,  10.  15.  18.  Spengel  Artt.  scr.  p.  144  sqq.  312  sq. 
Besser  Joanu.  Siceliot.  b.  Bekker  Anecd.  Gr.  lil.  p-  1455.  —  Zu 
den  heftigsten  Tadleru  des  Platou  gehört  Dionys.  v.  Halic,  der  Ep.  ad 
Pomp.  1.  noch  Andre  namhaft  macht.  Vgl.  Longin.  d.  subl.  XXXII. 
8.  u.  ad.  Plat.  Tim.  p.  523.  A.  b.  Proclus  p.  19.  —  Als  Seiten- 
stück ein  Irtheil  aus  dem  19.  Jahrhundert:  c'est  un  des  esprits 
les  plus  faux  et  Jes  plus  sophistiques  qu'ait  prodtüt  la  Greceü 
Ballu  Itist.  crit.  T.  IL  p.  275. 

7)  Hipp.  Mai.  p.  304.  A.  B.  Gorg.  p.  521.  D.  E.  p.  527.  C.  Quinct. 
n.  15,  27  sq. 

8)  Phaedr.  p.  259  sqq.,  p.  2ß9  sqq.     Ouinct.  IL  15,  29.  31.   21,  4. 

9)  Diüg.  Laert.  IL  41.  erzäliit,  Platou  sey  als  Vertheidiger  des 
Socrates  aufgetreten,  von  den  Richtern  aber  au  der  Ausführung 
seines  Vorhabens  gehindert  Morden.  Ast  a.  0.  S.  21.  bezweifelt 
es.  Mcht  in  Verbindung  damit  steht  wolü  seine  unoXo/itx  —  m - 
XQUTovc,  nach  Dionys.  Hai.  Dem.  23.  §iy.ainr]oiu  fxiv  i]  äyoQÜg 
ovös  &v^ug  iödiv  (/.o'/o?)  y.ut  (i'/.Aj;v  te  Jtva  ßtih](Jiv  ysyganjAivog, 
ovi'  iv  Xoyoig  tönov  l'/^wv  (yuinct.  IL  15,  29.)  ovi'  iv  öiaXöyoig. 
VgL  Rhetor.  8,  8. 

10)  Bes.  Phatdr.  p.  263  sqq. 

11)  P.  237  — 24L  u.  p.  244  —  257.  —  Die  schiefe  Beurtheilung 
des  Diüujs.  Ep.  ad  Pomp.  1.  von  Lysias  Erotikos  ist  schon  ob.  §. 
47,  5.  zurückgewiesen.  Vgl.  Eiusd.  Dem.  5  —  7.  Ep.  ad  Pomp. 
1.  2.     Plut.  d.  audit.  T.  VI.  p.   163. 

12)  Viel  zu  grämlich  beurtheilt  ihn  Dionys.  Dem.  23 — 31.  Vgl. 
Gottleb.  praef.  ad  Plat.  Menex.  p.  11  sqq.  u.  Comment.,  Morgen- 
stern d.  Plat.  rep.  Comm.  III.  p.  268.  Ja  einige  machen  ihn  als 
sophistisch  verdächtig,  wie  Schhicrinacher  a.  0.  IL  3.,  Göttliiuf 
ad  Arist.  Polit.  p.  327  sq.,  Ast  in  Plat.  Menex.  reo.  e  gr.  in  lat. 
couvert.  et  comm.  ill.  I'.  Loers.  Colon.  182.5.  8.  Vgl.  m.  Ouaest. 
Dem.  P.  IL  p.  35—39.  —  C.  Schüiiborn  Pr.  üb.  d.  Verhältniss, 
in  welchem  Platou's  Menexeuos  zu  dem  Epitaphios  des  Lysias 
steht,   Bresl.  1«30.   4. 

13)  Jiach  Cic.  Or.  44.  ward  dieser  Epitaph,  in  AUien  jährlich  au 
einem  bestimmten  Tage  vorgetragen. 
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14)  Cic.  A.  Or.  I.  11.  loffi  Oorfiiain,  quo  In  libro  in  hoc  maxime 
adinirabar  Plalonem,  quod  luilii  in  oralorihus  irrick'ndis  ipse  esse 
orator  siiiiniius  vivlubatiir.  V^l.  G.  J<chullj;eu  de  Plalonis  iliale- 
ctic.i  Wesel  I8'<i9.  4.  Kino  Rliett)rica  Piaivuis  e.\  eius  luonumen- 
tis  excerpta  gab  VatUus  Bmius  Euguhinv^  Veij.  1634.  f.  uebst 
Arist.  Rliet,  heraus. 


§.     67. 

Attische    Beredtsamheit. 

Wenn  so  das  innere  Wesen  der  Redekunst  im 
Alla,enieinen  sich  llicils  fiictisth  ans  sich  selbst,  theils 
unter  dem  Einfliisse  der  Philosophen  entwickelte,  so 
hlieh  dagegen  die  Ausbildung  des  form  eilen  Theils 
derselben  den  Sophisten  und  Technikern  fast  ausschliess- 
lich überlassen.  In  Athen  bestand  längst  schon  eine 
öffentliche  Beredtsamkeit ,  als  in  Syracus  die  volks- 
thiinilichc  Verfassuug  von  der  Tyrannis  sich  losraug. 
Je  ungeAvohnter  also  hier  die  plötzliche  Fessellosigkeit 
und  uanientlich  bei  der  Verworrenheit  der  Staatsange- 
legenheiten der  Gedanke  war,  dieselben  nun  wenn  auch 
in  der  Person  besonders  erleuchteter  3Iäyncr  selbststän- 
dig und  öffentlich  besprechen  und  durchkämpfen  zu 
müssen,  um  so  mehr  musste  das  Bedürfniss  rege  wer- 
den, die  bei  aller  Genialität  doch  regellosen  Ergüsse 
einer  natürlichen  Beredtsamkeit  zu  züi;eln  und  in  i>:e- 
wisse  stetige  Formen  einzudämmen.  Besonders  waren 
es  zwei  Anforderungen  ,  welche  sich  von  Seiten  des 
Zuhörers  an  den  Redner  geltend  machten:  Fasslich- 
keit  und  Anuiuth  des  A  ortrjigs.  Die  erste  erhielt 
gleich  mit  Anbeginn  der  Kunst  wenn  auch  nur  unvoll- 
kommene Befriedigung;  gewisse  Schranken  wurden  ge- 
zogen, in  denen  die  Rede  gleichmässig  fortschreitend 
sich  bewegen  sollte  ^).  Aber  auch  die  andere  sollte 
nicht  unbefriedigt  bleiben,  ja  sie  lief  der  erstem  bald 
den  Vorrang  ab.  Die  Form  des  Ausdrucks  ward 
Hauptaugenmerk  der  Rhetoren ,  und  die  Sophisten 
hatten  ihnen  in  Athen  schon  Avacker  vorgearbeitet  2). 
Allein  wie  diese  die  wahre  Tendenz  der  Beredtsamkeit 
verkauutenj   so  führte  sophistische  Behandlungsart  die 
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Redeform  auf  veriierbliche  Abwege.  G  o  r  g i  a  s  schraubte 
sie  durch  poetischen  Flitterstaat  und  figurirten  Wort- 
prunk bis  zur  dithyrambischen  Wiklheit  und  Lcppig- 
keit  hinauf.  Dem  fein  und  richtig  fühlenden  Attiker 
konnte  diess  jedoch  auf  die  Länge  nicht  zusagen.  Die 
Uedeform  erlitt  eine  doppelte  Lnibildung;  einmal  durch 
cUe  Demagogen  und  Logographen,  welche,  Andocides 
und  Lysias  an  ihrer  Spitze,  jenen  Schwindeleien  in 
der  ungekünstelten  aber  nicht  anmuthlosen  Sprache  des 
Umgangs  ein  heilsames  Gegengewicht  gaben ,  —  das 
andremal  durch  die  Redeküustler  und  stilistischen  Rhe- 
toren  —  zuerst  Thrasy  machus ,  dann  namentlich 
Isocrates  —  welche  in  periodischer  Rundung  künst- 
lichen Redeschmuck  mit  natürlicher  Grazie  zu  vereini- 
gen suchten,  und  so  die  glückliche  31itte  zwischen  je- 
nen Beiden  hielten^).  Erst  Demosthenea  —  und 
nächst  ihm  als  Sterne  zweiter  Grösse  Lycurgus,  Ae- 
schincs,  Ilyperides  —  schuf,  Alles  in  sich  verei- 
nigend, die  wahre  Norm  der  attischen  Beredtsam- 
Ucit,  —  gesunde,  nervöse,  edle  Einfachheit-*), 

13  S.  unt.  §.  69. 

g)  S.  ob.  §.  30.,  xint.  §.  68. 

3)  Dionys.  Hai.  Dem.  1  —  3.  Cic.  Or.  52.  So  bildeten  sich  die 
3  RedestiJe,  der  breite  imd  gekünstelle  ('<(5(joc)  ,  der  gedr;iu"^te 
Hud  schmucklose  {to/vog)  und  der  mittlere  (fiioo:) ,  jetzt  nur  fac- 
tisch;  küustlerisch  festgestellt  Aviirdeu  sie  erst  später.  Vgl.  Schol. 
Aphtli.  B;bl.  Coisl.  p.  596.  Audere  fügten  uocli  einen  yQa(piy.6g  und 
^v&rio6g  hinzu,  wie  Hipparch,  Syr.  b.  Spengel  p.  ly7.  —  Fest- 
?;uhaltcn  ist  übrigens  die  doppelte  Richtung  auf  ö/Tentliches  Kedea 
und  Bildung  des  Stils;  beides  vermittelt  durch  Isocrates,  dessea 
Schüler  namentlich  dem  historischen  8til  ein  rhetorisches  tieprlio-e 
gaben.  S.  Creuzer  d.  last.  Kunst  d.  Gr.  S.  320.,  Schlosser  uuiv. 
Vebers.  I.  2.  S.  276  ff.  Die  Theorie  der  Historiographie  blieb  bis 
auf  Lucian  Monopol  der  Khetoren.  Sext.  Enip.  adv.  3lath.  I.  12. 
p.  273.     Vgl.  Jacob  Charakteristik  Lucians  S.  110  f, 

4)  Hauplmerkmahle  sauitas,  salubritas,  subtilitas.  Cic.  Brut.  13. 
82.  Or.  s.  23  sqf/.  d.  opt.  gen.  or.  3.  Quinct.  VI.  3,  107.,  XII,  10. 
Ammian.  Marc.  XXX.  4.  5.  "Vgl.  Utrnhitrdy  Avise.  S\üt.  Eiüi, 
S.  16  —  26. 


138 


Tcch7iiker  vor  Aristoteles. 

§.     CS. 

Dass  die  Theorie  der  Beredtsainkeit  bisher 
noch  zu  keiner  Avisseiisch;iftlich  i|,eriindeten  Einheit  i;e- 
liinj^en  konnte ,  erklärt  sich  daraus ,  dass  theils  die 
Kunst  erst  im  Entstehen  und  somit  einer  allmählii;;eu 
Entwiekehiui;,'  unterworfen,  tiicils  dass  sämmtliehe  Tech- 
niker zuiileieh  auch  Uedner  Avareu,  sich  also  nicht  vor- 
url heilsfrei  auf  einen  ausser  der  Kunst  liei:,euden  höhe- 
reu Standpunct  erlieheu  konnten.  Wie  nun  nach  den 
anjf;e{z;ehenen  Grundsätzen  die  Beredtsainkeit  in  die  po- 
litische und  sophistische  zerfällt  wurde,  so  ist  ein  ähn- 
licher l  uterschied  auch  hei  der  Theorie  derselben  zu 
machen,  obgleich  derselbe  hier  weniger  scharf  hervor- 
tritt nnd  weniger  cousequent  durchirefiihrt  werden  kann. 
Die  Liitcrsuciiungen  der  Sophisten  waren,  zum  Theil 
wenigstens,  nicht  rein  rhetorischer  Natur;  sie  betrafen 
mehr  Sprache  und  Crammatik;  allein  als  Vorschule  der 
lieredtsamkeit  betrachtet  waren  sie  doch  im  (ianzeu 
sehr  erspriesslich  und  verdienen  hier  eine  kurze  Be- 
riilirung^).  Ilauptgesichtspunct  war  bei  ihren  Forschun- 
gen, wie  schon  die  Tendenz  ihres  ganzen  luftigen  Trei- 
bens vermuthen  lässt,  die  Form  der  Rede,  der  red- 
nerische Ausdruck  ((foc'coi^,  A^i'/s).  Trugen  sie  nun  ihre 
spitziindigcn  Schwindeleien  oft  auch  hierauf  über,  so 
ist  doch  die  dabei  gewonnene  Förderung  eines  richti- 
gern  Gebrauchs  und  eines  bessern  Verständnisses  der 
Sprache,  der  sogenannten  oQxJ-oinsia^)^  unverkennbar. 
Namentlich  zeichneten  sich  hierin  aus  Protagoras 
aus  Abdera  •^),  Prodicus  aus  Ceos  ■^) ,  llipi>ias  ans 
Eiea  5).  Den  Technikern  von  Profession  näher  und 
gleichsam  zwischen  ihnen  und  den  Sophisten  stehen  die 
verdienstlicheren  Uedekiinstler  Thras yni  achus  aus 
Cbalcedon ''')  nnd  Theodorus  aus  Byzanz  ').  Die 
lleihe  der  eigentlichen,  wenn  man  so  sagen  darf,  po- 
litischen Bhetoren  eröfl'net  der  ICiIinder  der  Kunst  Co- 
rax,  welcher,   wenn   nicht  unzweideutigen  Nachrichten 
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zu  trauen  ist,   vorzüii;lich   mit  der  EintheiluDg  und  An- 
ordnuni:;   des   Redeii,el)ietes    sich    beschäüii^te  ^).      Sein 
{Schüler  und  Nachtrcter  Tisias^),  der  ihm  hierin  wohl 
gefolgt  seyn  mag,  und  Gorgias  verpflanzten  die  junge 
Kunst    nach    Athen,     wo    namentlich   letzterer^")    und 
seine    Schüler   Polus^^)   und   Licymnius  ^-),    sophi- 
stischen Andenkens,  wahrscheinlich  angeregt  durch  die 
sprachlichen  Lutersuchungen    der  8o[)histen,    hesondcrs 
dem  rednerischen  Ausdruck  ihre  Aufmerksanikeit  schenk- 
ten.    Jedoch  auch    die  rednerisclie  Anordnung,   räicg, 
scheint   nicht   gänzlich   vernachlässigt   Avorden    zu  seyn, 
worauf  die  TiQooiuia  y.cu  tnü.oyoi  des  Antiphon  ^^)  und 
des   Demagogen    Cephalus  ^^)   führen,    obgleich   erst 
Isocrates  dieselbe    auf  einfachere  Grundsätze,   nehm- 
lich   auf  die   vier   Theile   ciqoouilov ,   Önjy)icfig,   7ii~ 
(jT£tg,    t^i/.oyog  ^^)   zurückführte,    welche    auch   fer- 
nerhin   als    Norm    galten.      Die    rednerische    Erfindung 
hingegen,  tvoeoig,    blieb  lange  unbeachtet  * "5).     Tech- 
nische   Ilestiu)muugen     endlich    über    den    rednerischen 
Yortrag ,     vnöy.QiO ig ,     sind    dieser    Zeit    noch    völlig 
fremd  *');    wohl   aber   zeigen   sich   schon  Spuren   einer 
künstlerischen  Mnemonik  ^s).     Auf  eine  nähere  Wür- 
digung der  übrigen  rhetorischen  Schriften,   wie  der  des 
Aleidamas  lö)^  Zoilus^o),  Theodectes  ^Oj  P^'»" 
liscus --),   Lysias-3),  Isaeus -■^)  u.  A.  -'')   müssen 
wir  bei  den   über   die  Techniker  dieses  Zeitabschnittes 
überhan[»t   nur   sehr   spärlichen,    unzusamnicnhängendcu 
Nachrichten  verzichten.    Sleist  gingen  sie  wohl  aus  von 
einer  Definition  der  Kunst -^j,   obgleich  diese  erst  spä- 
ter   Gegenstand    lebhafteren    Streites    wurde,    und    be- 
schränkten sich  nicht  auf  ein  blosses,  trockenes  Üegel- 
werk,   sondern  erläuterten   die  gegebenen  Vorschriften 
durch  Beispiele  von  eigener  Erfindung -').    Jedoch  Avur- 
den    die  verschiedenen  Ileziehungen,    nach   welchen   die 
Beredtsauikeit  ins  Leben  trat,   insgesamnit  noch  nicht 
unter     technischen     Gesichts[tuncten     zusannnengefasstf 
nur   einzelne   l*artieen   erhielten    vorläufige   Ausbildung. 
Bei    der    entschiedenen   Bedeutsandveit    der   politischen 
Beredtsumkeit  arbeitete   sich  aus   ihr  als  das  zunächst 
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gelegene  Bedürfniss  das  gerichtliche  Redefach,  to 
Siy.av ly.üv ^  geuus  iudiciale,  hervor,  ja  diess  he- 
schäftigtc  die  voraristotelischen  Technilver  fast  aus- 
schliesslich-*^).  Auch  das  herathschlagendc,  xo 
avfi  ßov/.£VTiy.6v,  geiius  deliberativum,  der  eigent- 
liche Tumniolplatz  der  Demagogen,  mag  hin  und  wie- 
der besprochen  worden  sejn  2^).  Das  ep  ideiktischc, 
TO  e7tiÖ£iy.Tix6v ,  genus  denionstrat i viun,  hinge- 
gen war  zwar  durch Gorgias  factisch  begründet,  allein  von 
technischci' Gleichstellung  desselben  mit  den  beiden  andern 
findet  sich  vor  Aristoteles  durchaus  noch  keine  Spur  ^^). 

1)  Spengel  ia  seiuer  jr/iwv  awayoiyv)  hat  alles  hierher  Gehö- 
rige erschöpfend  zusammengestellt  und  erörtert, 

2)  Spengel  p.  41  sqq. 

3)  In  »ezug  auf  seine  Verdienste  um  Sprache  und  Graminatilc 
gewürdigt  von  Spengel  p.  40  —  46.  S.  Pl.it.  Phacdr.  p.  Si(J7.  C, 
CratyL  p.  391.  Arist.  ilhet.  Ilf.  5.  .').  de  soph.  eleuch.  p.  574.  BuhL 
Weniger  klar  ist  seine  ELutlieilung  der  lledc  in  iv/oli'j,  ti}U)ii]ai?, 
unöxüioie:,  fnoXi],  Arist.  Poet.  21.  Quincf.  III.  4,  10.  Dtog. 
Laert.  IX.  53.  Suid.  llnm.  Eudoc.  p.  35ß.  A'gl.  Ballu  I.  p.  87., 
Oeel  hist.  soph.  p.  109  — 11«.,   Bernhard^^  AViss.  Syut.  Kinl.  S.  21, 

4)  Er  heschJJftigte  sich  besonders  mit  Sjnon^mtk  und  Etymolo- 
gik.  S.  Plat.  Crat.  p.  384.  Prot.  p.  337.  341.  A.  350.  sq.  iMeuo 
Y>.  75.  E.  Lach.  p.  197.  A.  Channid.  p.  1G3.  A.  B.  Spengel  p. 
4ß_60.  Vgl.  Hardion  diss.  XII.  T.  XXI.  p.  152—173.,  Ballu  I. 
p.  96  sqq.,  Geel  1.  1.  p.  150  —  161.  —  Ueber  seine  Ansicht  voo 
der  Rlietorik  s-  Plat.  Phaedr.  p.  267.  B. 

5)  Bescliäftigt  nach  Plat.  Hipp.  Mai.  p.  285.  C.  tkqL  rs  yortfi^tü- 
Xb)v  öi'iüfiidJi  yol  ovlXiißwv  y.ul  uofioiiüv  y.ul  (ivü^mv.  Vgl.  Spen- 
gel p.  60  sq.,   Geel  p.  198—200.,  BaUu  I.  p.  93  sqq. 

6)  Er  schrieb  "EXsol,  worin  er  nicht  nur  die  Art  und  Weise, 
die  Richter  zu  Zorn  und  Mitleid  zu  stimmen,  Plat.  Phaedr.  p.  267. 
I».,  sondern  auch  andere  Gegenstände  aus  der  Rhetorik  behan- 
delte. Arist.  Rhet.  III.  1.  7.  Spengel  p.  95  sqq.  Ferner  schrieb 
^r  xixvTi  Q7]io(Ji-A)],  Said.,  fis/ült]  t£'^»j},  Schol.  Arist.  av. 
881.,  dcfOQfial  (jrfiOQixui,  Said.,  TiQoolfiia,  Athen.  X.  p. 
416.  A.  Sein  Hauptverdienst  bestand  in  der  Bildung  des  sogen, 
mittleren  Stils,  Arist.  Rhet.  HI.  8.  10.  Cic.  Or.  52.  O'iiuet.  IX. 
4,  87.,  obgleioli  Dionys.  Hai.  Lys.  6.  Dem.' 3.  dieselbe  dem  Lysias 
vindicirt.  Vgl.  Spengel  p.  94.,  Beruhardy  a.  0.  S.  23.  Bes.  Becker 
Dionys.  S.  12  —  16. 

7)  Lysias  Nebenbuhler,  Cic  Brut.  12.,  doch  von  Dionjs.  Ts.  19. 
nicht  besonders  geriilmit.  Nach  Corax  scheint  er  zuerst  auf  eine 
schärfere  EiutheUiuig  der  Rede  aufmerksam  gemacht   zu  habeu; 
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dahin  geliören  die  Begfiffsbeslimmungcn  n'araci:,  i7Tt7ri'aro)ai:,  Hf/* 
;(o;  ,  tnite^-f/'/iog  b.  Plat.  Pliaedr.  p.  SOV».  D.,  der  ilia  ).oyo8a'i5a).o; 
nennt,  h.  bei  Arist.  Rliet.  III.  13.  5.  diri/i^ai: ,  i-iiöity/yj'jic ,  nüc- 
öcvjijaig,  worüber  ypeiigel  p.  93  sqq.     Keine  ri/yt]  b.  Arist.  Ilhet. 

n.  23.  28.  ni.  11.  6. 

8)  Arist.  b.  Cic.  Brut.  13.  —  F.iue  unglückliche  Vermuthung 
ist  es,  die  in  Aristoteles  AA'erken  beiiudliche  llhctur.  ad  Alexan- 
drxtm  für  die  des  Corax  zu  halten,  wie  es  Hardion  T.  XV.  p. 
lf)5,  Garnier  sur  l'art  oratoire  de  Corax,  3Iem.  d.  l'iust.  d.  Fr. 
cl.  d'liist.  181.>.  T.  II.  p.  44.   und  Scholl  Gr.  Lit.  Uebers.  I.  S.  363. 

11.  vS.  167.  gethan.  Vgl.  Maiiso  venn.  Abb.  S.  8.  Aurnk.  —  Corax 
theilte  nach  d.  Schol.  Hermog.  pr.  Rhett.  Aid.  II.  die  Rede  in 
n  Qool  fxiov ,  öitj/rjoig,  dyoivtg,  naoixßuaig-^  ini/.oyog. 
Vgl.  Auct.  ngoL  t.  otmu.  b.  »Spengel  p.  211.  u.  ob.  §.  27,  4.  "Wie 
unsicher  auch  diese  ganze  Angabe  ist,  so  ist  sie  doch  historisch 
fester  begründet,   als  z.  B.  die  Fabelei  bei  Pausan.  ob.  a.  0. 

9)  Plat.  Phaedr.  p.  93.  Bk.     Arist.  d.  soph.  el.  p.  638.    Cic.  Brut. 

12.  Ouinct.  II.  17,  7.  III.  1,  8.     Speugel  p.  38  sq. 

10)  In  seiner  Schrift  tisqI  xaigä,  worüber  Dionj's.  d.  c.  v.  12. 
ovo'  uoniQ  TiQciTog  i7iEyjior](js  ntol  uvtS  yoäifiiv  Fagylag  6  Aiov- 
xlvog  ovöip  0  ti  y.al  Xt'yov  uiiov  iy^aipiv.  Schönb.  d.  auth.  decl. 
Gorg,  p.  10.  u.  Foss  G^)rg.  p^.  78.  halten  sie  für  einen  Theil  seiner 
von  O'iinct.  III.  1,  8.  Diog.  Laert.  VIII.  58.  u,  Suid.  rooy.  ange- 
deuteten zs/vT}.  Aber  wahrsclieinlich  hat  Gorgias  gar  keine  solche 
geschrieben.     Arist.  d.  soph.  el.  p.  638.     Speugel  p.  81  sqq. 

11)  Syr.  ad  Hermog.  p.  18.     Spengel  p.  87. 

12)  In  seiner  xi^vr]  liess  er  sich  unpassende  Ausdrücke  zu 
Schulden  kommen.  Arist.  Rhet.  III.  13,  5.  Vgl.  Heiudf.  ad  Plat. 
Phaedr.  p.  318  sq.,  Speugel  p.  88  —  91.,  Passow  in  Jalui's  Jbb. 
1826.  1.    S.  152. 

13)  Mögen  sie  ein  selbstständiges  Werk  gewesen  seyn  oder 
nicht  (s.  ob.  g.  40,  12.),  so  ist  es  doch  glaublich,  dass  er  in  sei- 
ner riy.vri  (Plut.  X.  orr.  p.  833.  D.  O'iiact.  III.  1,  10.  Phot. 
Bibl.  Cod.  259.  p.  486.  Ammou.  v.  ai]iu'iov ,  vgl.  Dionys.  Kp.  ad 
Amm.  I.  2.,  deren  Echtheit  aber  Poll.  VI.  143.  bezweifelt,  s. 
Riilink.  d.  An{.  p.  807.  R.,  Speugel  p.  115  sqq.)  jene  Redctheile 
auch  teclmisch  abgehandelt  habe.  —  Zu  seinen  rhetor.  Kuustmit- 
teln  gehurt  die  Form  der  Tetralogie ^  obgleich  wohl  aus  dem  Le- 
ben gegrilfeu  (s.  ob.  §.  41.  vgl.  g.  19,  7.),  die  Schol.  Aphthon.  prog. 
SiVTiuoloyiuL  neunt ;  s.  Speugel  p.  118.,  Schol.  Hermog.  p.  Xli. 
Vgl.  Schümann  im  Atl.  Proc.  S.  711  f. 

14)  KitpttXog  liü}jralog  {j»JfW^  y.ui  8t]u«yo)yog ,  og  ngcuTog  ttqo- 
oi'jjiu  xal  inü.üyovg  ovvzsüny.s'  yfvovt  öe  tiqu  rijg  uvaQ/^lag  ot' . 
Suid.  V.  Kicfalog.    Eudoc.  p.  269.     Spengel  p.  105. 

1.5)  Diouys.  L3's.  16.  Spengel  p.  156-161.  —  Miss(rauiü;^h 
sprechen  von  der  Existenz  seiner  zsyrr,  Cic.  d.  luv.  II.  2.  Ouinct. 
11.  15,  4.  Plut.  X  Or.  p.  838.  E.  Phot.  Bibl.  Cod.  360.  p.  486.  b.    S.  da- 
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gegen  Arlst.  b.  Cic.  Drnt.  12.  Ouinct.  IT.  15,  HS.  ITI.  1.  15.  Plnt. 
Dem.  5.  Scliol.  Ilermog.  p.  -'i»7.  3."5  sq.  T/.e(y..  Cliil.  XI.  054. 
Spcngel  p.  154  sqq.  Aus  ihr  schöpfte  vielleicht  Cicero  für  seine 
Schrift  de  Oratore,  Kpp.  ad  div.  I.  9.  Maunt.  ad  Cic.  1.  1.  u. 
Frotscher  ad  Itiihiik.  h.  er.  p.  84.  (Spald.  ad  Qiiinct.  IF.  15,  4.) 
geben  sie  dem  Apoll  ouialeu  Isocrates.  —  iSpeusippiis  gab 
nvnu  'faoy.QiiTnv;  lit  italovfisrre  (/.n6p(_t}Ta  heraus,  Diog.  Laert.  IV.  3. 
Vgl  Schirach.  d.  Isocr.  P.  II.  p.  14.  Sciilosser  a.  0.  I.  3.  S.  299. 
KO  Arist.  Uhet.  I.    (. 

17)  Tiiras^iiiachus  b.  Ar.  Rhet.  III.  1.  7.  hielt  die  Action  für 
reine  Sache  der  Natur.  Vgl.  Ouinct.  III.  3,  4.  Kxtrenie  sind  die 
alte  tixüofilu,  ob.  §.  20,  S.,  u.  Cleon's  Ausschweifungen,  ob.  §. 
37,  6.  Doch  liebte  der  Athener  lebendigen  Vortrag,  und  die  Red- 
ner, nicht  selten  von  Schauspielern  unterrichtet  (ob.  g.  56,  3.), 
le"ten  einen  grossen  Werth  darauf,  bes.  Demosthenes.  Cic.  Brut. 
Q'-*.  d.  Or.  III.  50.  Ouinct.  XI.  3,  6.  Flut.  X  ürr.  p.  845.  B.  Ja 
Schauspieler  wurden  selbst  als  Gesandte  abgeordnet,  wie  Arist o- 
demus  an  Philipp,  Aesch.  d.  f.  1.  §.  15.  —  Sparta  charakterisirfc 
des  Laced.  Chilon  Ausspruch:  Uyoixa  fu]  xiveIv  rr]v  /t7ou'  ftunxöv 
yuQ.    Diog.  liaert.  I.  7t). 

18)  Angeblich  vom  Dichter  Simonides  erfunden,  Cic.  d.  Or. 
n.  86.  Oniict.  XI.  2,  11.,  oder  zu  Themistocles  Zeit,  Cic.  1.  1. 
74.  Eine  Gedächtnisskuust,  tu  f.ivi]uovr/.6v ,  lo  fiv.  jf^VTjua ,  •«ird 
dem  Sopliislen  Ilippias  zujieschrieben.  Plat.  Hipp.  Min.  p.  368.  D. 
Ilipp.  Mai.  p.  2s5.  K.  Xenoph.  Symp.  IV.  62.  Vgl.  Arist.  d.  an. 
111.  3.    ii)07ifQ  ol   fv  lotc  fiiv/finriyolg   JiO-ifisioi   y.i'}  ftöcoloTTOtätTic. 

19)  Plut.  Dem.  5.  Diog.  Laert.  IX.  53.  Suid.  Spengel  p.  173 
sq.   213. 

20)  Kine  Stelle  aus  seiner  Sehr,  über  die  Redefiguren  b.  Phoeb- 
aniinon  d.  lig.  p.  58S  Aid.  A'gl.  Ouinct.  IX.  1,  14.,  Spengel 
p.   1>^0. 

21)  Unter  den  TtaoayyflfKiriov  ijvyynmfui;  b.  Dionys.  Ep.  ad  Amin. 
I.  2.  Vgl.  luusd.  d.  c.  v.  2.  Dem.  4!>J.  Cic.  Or.  51.  .57.  64.  Zwei- 
felhaft spriclit  von  seiner  Rhetorik  Ouinct.  II.  15,  10.  Vgl.  I.  4, 
18.  IV.  2,  63.  IX.  4,  a8.  Athen.  IV.  p.  134.  C.  Schol.  Bibl. 
CoisL  p.  594.  Spengel  p.  156.  —  Val«;r.  Ma\.  VIII.  14.  3.  er- 
fühlt Unerwiesenes.  S.  Spald.  ad  Ouinct.  II.  15,  10.  Eudocia  p. 
230.  gar  'iyijuipe  ri/viiP  (trji u(jty.iiv  ü'  fitrijo).  Vgl.  Steph.  liyy..  v. 
'I>aoi}Xlg.  —     Ob.  §.  50,  6. 

22)  Dionys.  Kp.  ad  Amm.  I.  2.     Suid.   'I'ü.ioy.og. 

23)  Ts^vai  Q7]xof)iy.al  b.  Plut.  X  Or.  p.  836.  B.  Suid.  v/m. 
Spengel  p.  136.  lässt  nur  die  v.  Marcellin  ad  Ilermog.  p.  142.  ge- 
nannten -[  n  n  noxtva  l  gellen. 

24)  7(5/ »i  TE/vwi,  Plut.  X  Or.  p.  839.  F.  Vgl.  Dionys.  Fp. 
ad  Amm.  I.  2.     Spengel  p.  181. 

25)  Wie  Naucrates,  Ouinct.  III.  6,  3.  u.  das.  Spald.  Spengel 
p.181.,  Polycrates,  Quiuct.  III.  1,  11.,  Sibyutius,  ob.  g.  50,  6. 
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26)  Mehrere  dieser  Definitionen  sind  noch  vorhanden;  sie  sfim- 
men  mit  wenigen  Modific.iCioueii  in  der  persuasorischen  TeudeuK 
der  Beredts.  uach  Wahrscheiulichkeitsgründen  (rö  uy.og ,  7iLx}uyöv) 
übereiu.  So  mi&ä;  5r,f^iiiioyöi;  nach  Corax  u.  Tisias,  Schol. 
Hermog.  p.  8.,  Amin.  Marc.  XXX.  4.  3.,  ähnlich  Gorgias  bei 
Plato  Gorg.  p.  4.54. ,  vgl.  Plut.  iu  Plat.  Gorg.  ined.  b.  Speugel  p. 
35,  5ß.  u.  Isocrates  b.  Oniuct.  IL  15,  4.  Sext.  Emp.  adv.  Math. 
II.  (»2.  p.  301.  vgl.  ob.  §.  48,  13.,  Aleidamas,  öiakoyixi]  öv~ 
va/ii^  t5  üvrog  niO^avii,  Prolegg.  ad  Ilermog.  ined.  b.  Speugel  p. 
172.  213. 

27)  So  in  der  des  Corax,  Arist.  Rhet.  IT.  24.  11.  u.  Lysiag, 
Mareen,  ad  Herrn,  p.  142.  Speugel  p.  136.  Gewagt  aber  ist  des 
letztern  Vermuthung  p.  117  sq.,  die  Tetralogien  des  Antiphon 
eeyeu  ein  später  abgerissener  Theil  seiner  Rhetorik;  denn  wenn 
anch  dieselbe  zum  Wenigsten  aus  drei  Büchern  bestand  {mol  ojj- 
TOQixfig  Tiy,vi]Q  iv  ösvTi()co ,  Bekk.  Anecd.  p.  78,  6.,  sp  X(jito)  ibid. 
p.  79,  1.  p.  110,  33.),  so  ist  doch  der  Umfang  jedes  einzelnen 
Tinbestinimbar. 

28)  Arist.  Rhet.  I.  1.  10.  IIT.  13.  3.  Plat.  Pliaedr.  p.  261.  B. 
Isoer.  0.  Soph.  g.  19  sq.  8pengel  p.  13  sq.  —  Praktisch  zuerst 
von  Antiphon  gebildet,   ob.  §.  40,  9. 

29)  So  bei  Anaximeues,  s.  §.  69.  Gewiss  auch  bei  Andern 
im  mündlichen  Unterricht. 

30)  Das  Wort  in iSzlux litöv  hatte  die  Bedeutung  des  zur 
Schau  Redens  schon  frülier.  Isoer.  Paneg.  11.  Vgl.  Rbet.  Dioujs. 
XI.  8.  Auax.  Rhet.  35,  1.  n.  unt.  §.  69.  Aber  technisch  brauclite 
es  geAviss  Aristoteles  zuerst,  Avenugleich  Steilen  wie  Isoer.  Pa- 
nath.  S§.  39  sqq.  123.  184.  Hei.  enc.  §.  8  —  15.  Busir.  §§.  4.  33. 
(Hermog.  Schol.  p.  413.)  schliessen  lassen,  dass  schon  früher  die 
'llicorie  von  Lob-  u.  Schmähreden  besprochen  worden.  Derjenige 
lat.  Rhetor  übrigens,  der  fTnösixTiKov  demons trativum  wieder- 
gab, übersetzte  nur  das  Wort,  nicht  den  Sinn.  S.  QuincL  HL  4, 
12—14.  Vgl.  m.  Qiiaestt.  Dem.  P.  IL  p.  4  sq.  —  Plato  Soph. 
p.  222.  lässt  näclist  der  te^j  7;  öm.  u.  öi]^7]yoQ.  noch  eine  Trcjogofii- 
hjiix?]  gelten.     Ouinct.  III.  4,  10. 


§.     60. 

Ana  .V  i  in   e  n   e  s . 

Anaxinioncs  aus  Laiupsacus,  Zollns  und  des  Cy- 
uikers  Diogenes  Scliiiler  und  Lehrer  Alexanders  von 
Macedonien  *),  weder  als  Gescliichtsclireiber  -)  noc!i 
als  Kedner  sehr  htaiihnit  3),  hier  aber  dcsswegcn  gan/. 
besonders   zu   erwähnen,    Aveil  unter  allen  vorarisfotcli- 
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schon  Technikern  er  tler  einzii^e  ist,  von  dem  ßich  eine 
Ecliriflliche  Rhetorik  crlialtcn  hat.     Es   var  jedoch  erst 
der   neuern    Zeit    vorhuhalten,    dieselbe    ihrem    wahren 
Verfasser  zurückzugeben.     Es  ist  die   soa,enanute  ^t]- 
TOQiy.j)   Tzoog  ^yJ /.e^avd'nov  ^) ,    befindlicU    unter    den 
Werken  des  Aristoteles,  dein  sie  aber,  abgeselieu  auch 
von    der   oHenbar    später    hinzugearbeiteten    brieflichen 
Einleitung  ^),    sowohl    stilistischer   Yerschiedeuheit,  als 
vieler    das   innere    Wesen    der   Kunst    bctretfender   Ab- 
weichungen wegen  keineswegs  angehören  kann.    An.ixi- 
menes   steht    gewisserniassen    als   verjnittelnd   zwischen 
den   früheren   Technikern   und   Aristoteles 5    denn   wenn 
auch    durch    mehrfache  Interpolation   die  ursprüngliche 
Form   seiner  Schrift  hier  und    du    verfälscht  und   ent- 
stellt ist  ^)y   so  ist  doch  soviel  erkennbar,    dass   er   das 
Gebiet    der  Rhetorik    in    weiterem   Linfange    als   seine 
Vorgänger   fasste.     Nehen    dem   gerichtlichen   wird   na- 
mentlich   das    herathschlageude    Kedefach    hervorgeho- 
ben ^),   Beides   auf  sieben    charakteristische  Unterarten 
lurückgeführt  ^),    und   ihre   liehandlungsweise    in   acht- 
facher   Rcziehung   Ijcsprochen  ^)  ;    nebenbei    aber    auch 
schon    auf  zweckmässige   Trennung    des    dritten   Rede- 
fachs,   des  epideiktischen,    hingedeutet  ^").     Was   hier- 
von  eigene   Erfindung  des   Anaximenes    scy,    ist  unbe- 
stimmt;  gewiss  aber  hat  er  seine  Aorgänger  benutzt**), 
obgleich    er  keinen  erwähnt,   und   auch    noch   nach    Art 
der  Fridieren  seine  Reispiele  selbst  erlindet  *-).     Allein 
bedenkt   man,    dass  Anaximenes   ebenfalls  wie  alle  frü- 
heren   Techniker    als    Redner    seine   Rhetorik    schrieb, 
und  übrigens  nichts  weniger  als  ei>i  philosophischer  Kopf 
war,    so  erklärt  sich  auch  der  noch  sehr  fühlbare  Man- 
gel  au   innerer   Einheit    und   künstlerischer  Rundung  in 
seinem  AVerke.      Das    Ganze    ist  nichts   als   eine   Reihe 
aus  dem  Rednerleben  gegriffener  Vorschläge,    wie  man 
diesen    oder  jenen    Gegenstand    aus    verschiedenem    Ge- 
sicbt!?punc(e    und  unter  verschiedenen   Verhältnissen  be- 
bandeln möge,   geknüpft   an  die    am  Schärfsten   hervor- 
tretenden   Theile    des    rednerischen    Vortrags,    die   Re- 
weisluhrung,    niOTng  *^),     den   Ausdruck,    iuurivtia  *-*), 
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lind    die  Anordnung,    TtQooifiiov,    SirjyjiGiqy    ßsßalojaig, 
tTiiXoyoq  *'). 

1)  Suid.  V.  jlt>a^tfiEir}Q ,  F.udoc.  p.  5t.  Vgl.  Diog.  Laert.  V,  10. 
Er  blühte  Ol.  CHI.  4.  365.     I)iod.  XY.  76. 

2)  Dloiys.  Hai.  Is.  19.  Paus.  VI.  IS.  2.  Casaiib.  ad  Diog. 
Laet-t.  iL  3.  trenute  deu  Historikr^r  vom  Redner;  s.  dagegeu  Kuhuk. 
li.  er.  p.  SO.,  Wessel.  ad  Diod.  XV.  76.,  Wylteub.  ad  Plut.  I.  p. 
1077.)   Clinton  F.  H.  App.  p.  387.  Kr. 

3)  Strab.  XIII.  p.  589.  Dionys.  1.  I.  iv  ünuautq  fth  rntq  Uimg 
xiZv  köytiw  TtTQÜyüivöv  rivu  tiiiti  ßaXö^Bvov ,  —  i]iijui  öi  xal  ai'u- 
ß^liVTi/.bJv  xai  öixuriy.öii'  dywi'uiv ,  oi  fiivioi  Jthiöv  ys  iv  ov5iuin 
Tüixav  i(Zv  lötöji' ,  ci).X  d(j&irij  xal  inld^vov  xJvxu  iv  unäaniq  -äicu- 
güiv.  —  Er  schrieb  auch  Reden  als  Sachwalter  für  Andere,  wie 
nach  Hermipp.  b.  Harpocr.  v.  EiÖia<;  \i.  Diödor.  Pericg.  b.  Atheö. 
Xlll.  p.  501.  E.  dem  Euthias  die  Rede  gegen  Phryne.  Anaximenes 
PCheiut  seihst  anf  diese  Beschäftigung  auzuspielieu,  Rhet.  c.  36. 
S.  23  sqq. 

4)  0"i«ict.  III.  4,  0.  —  Zuerst  stellte  diese  Ansicht  auf  P.  T't- 
ctorius  praef.  ad  Arist.  Rhet.,  ilim  folgten  Maivrag.  pr.  ad  Rhet. 
ed.  Yen.  1591.,  A.  Schott  vit.  Arist.  p.  164.,  Voss  d.  Rhet.  üat. 
p.  iS3.,  Gtsntr  ad  O'iinCt.  1.  1.  tu  A.  S.  Menag.  ad  Diog.  Laert. 
IL  3.  Dagegeu  erklärten  sich  Fahric.  B.  Gr.  HL  p.  283.  u.  Buhle 
Arist>  T.  IV.  p.  3.  8.  545  sqq.  (1793),  «ahm  aber  v.  S]mid.  ad 
Quiüct.  1.  I.  zurechtgewiesen  T.  V.  (1800)  p.  V  sqq.  seine  Mei- 
tiung  7.UriiCk.  %'gl.  Groddeck  Init.  I.  p.  126.  IL  p.  171.  Fast  y.ur 
Evidenz,  hat  Spftic/el  p.   IS2  sqq.  die  Sache  gebrachti 

5)  Buhle  T.  IV.  p.  5.  8.  T.  V.  p.  IV.,  Schlosser  ühiv.  t'ebers. 
L  3.  S.  348.,  Speugel  p.  187  sq.  —  Man  dürfte  diesen  Brief  eher 
für  eine  wissenschaftliche  Einleituug  in  Arist.  rhetor.  Schriften,  als 
mit  Bredow  b.  Spald.  ad  Oitiuct.  1.  1.  p.  457.  für  blosse  Declama» 
tion  eines  Rhetors  zu  halten  haben. 

6)  Gleich  der  Anfang,  und  zAvar  wohl  nach  Ouinct.  1.  L  eigner 
Bemerkung:  qiiarum  dnae  primae  deliberativi ,  riuae  sequentes  de- 
nionstrativi,  tres  ultimae  itidicialis  generis  sunt  partes,  deu  aber 
Speugel  p.  187.  so  hurslellt:  ölu  (st.  Tot'«)  yirij  nö»'  nu/.iiixiJji'  tlai 
Xoyuiv ,  70  (.liv  ötifiriyoQH{üi>  (tu  5i  intöiiKny.öf  Äu  streichen) j  tö  ds 
öixuviy.6p'  ti'öt}  —  Tioot;  tiklo'  iu  fiiv  oiV  eH  iv  i(|"i  Xi^uifi  ätofQti-' 
Tat,  tÖ  (Je  ißöouov  iv  rolg  d}C(}OU)fiü'oig  ointg  rwr  hyofiivoiV  fxa- 
OTov  i^fTii^oion'  (diesen  Satz  tu  ^iv  x.  t.  c.  schaltet  Sp.  aus  ei- 
nem Scliol.  iued.  ad  Hermog.  ein,  s.  p.  184  .sq.).  Tit  (liv  oiiv  x.  x, 
I.  —  Auch  in  öfteren  Wiederholungen,  wio  Cap.  33.,  lassen  sich 
Interpolationen  erkennen. 

7)  S.  Capp.  1.  2.  29  sqq. 

8)  Cap.  1,  1.  i!i)'/  Oe  T^rtoi'  ima,  nQorot^Tiyjjf ,  anoTotririxov, 
iyy.o>i.iiuaTiAof ,  ij.e>:Tiy.6y ,  nuiriyoqiuht' ,  it/xokoyijiizüv  y.al  ilna- 
anxöy. 

10 
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9)  Cap.  1  .  ».  TÖ  öixniov  ,  rofi'/jnv,  avfiqionv ,  xa).uy ,  i]5v ,  ^(t- 
Siuy,  öivuTOh' ,  uvnyyaloi'.     Vgl.  Cap.  1,  4— II.  16  sqq.    Cap.  3,  2. 

10)  Cap.  3.5,  I.  ('ii;  yuQ  inutnXv  lüiv  TOiajmv  uHotf  <>vx  dywvoc 
dXX'  iniihlitws  Uiy.u  Uyouiv.  Dazu  die  Trennung  der  Uhu  o/ii- 
llat,  Cap.  1,  a.,  oder  al  nuöi  Toic  ukkovs  Ijiniim  Cap.  38,  I.  von  i'«7<.- 
KOivulg  örifjijycQäxig  y.at  T"t>  thqI  t«  avfißüf,uta  öixtrdoyiuii  ,  und 
Cap.  3.  die  Tlieorie  des  nJo:  f'yxoy^imnxbr  y."t  tfsxnxöv. 

11)  Glaub«  iirdig  ist  auch  für  Ana.ximencs,  was  der  Vf.  des  un- 
echten HrieCes  p.  21.  ßuhl.  sagt:  7inQHh]ifa^fv  6k  —  xal  lüv  Äoi- 
nüv  rf/yoy(>ü(f(itr  si  i/,-  r<  ykaifioäv  vjiio  lüf  avion'  tüiuv  yiyQa(f.tv 
iv  ictic  Tf/iuii. 

12)  Cap.  69,  21.  Wenigstens  nennt  er  ausser  Euripides  c.  19,5. 
Niemand. 

13)  Capp.  7  — 17.  Sie  sind  zweifach,  entweder  f  S  revtöiy  imv 
Xoyitiv  xal  iwv  nQOitixJV  xul  70")»'  a  y  S^  gün  mv  ,  wie  16  fixu^; 
7,  nri()üönyfxit  8,  ifxui'imoy  ü,  t».'/i'/xjjf<o  lO,  yyoüiurj  11,  uiifxt'iov 
18,  ikfyxog  13,  oder  f'ni&ejot,  wie  öoiu  14.  fii'.Qivuün  xal  fi(H)- 
rvot.-  1.5,  ßüifavog  16,  ö'oxoc  17.  —  Dazu  noch  als  rednerische 
Kunstgriffe  .TQOxuTn).riipig  IS.  33,  ulTi'jfiatu  II),  nuXdoyiu  2<),  ol/») 
l'ani'  noiila  Xiyiiv  xul  rwc  Äd;  a?  ^ir,xvyttv  22. 

14)  y/f^i  t^'ttü^i'  uvofiäjbiy  23,  n.  t/Jj  tQ/.tT}itiug  24,  tt.  t«  aaqiwg 
ör/Xäv  25,  n^.  ttyxidiiwy  26,  rr.  Tra^mtiwfw?  27,  tt.  nufjüi^toioxifoig  2t*. 
üeber  Letztere  vielleicht  nach  seines  Lehrers  Zoilus  Vorgänge, 
s.  S-  68,  2(). 

15)  Capp.  29  —  .38.  Am  Ende  unvollständig.  In  den  Edd.  Aid. 
Venet.  Camot.  II  Basil.  Casaub.  Duval.  n.  in  Philelphi  Vers.  lat. 
Aristot.  befindet  sich  noch  ein  Siilck,  abgedruckt  in  Buhle's  Ani- 
niadv.  crit.  p.  182  sq.,  das  aber  olTenbar  aus  einzelnen  ittückea 
von  Anaxtinenes  Rhetorik  zusaiumengeflickl  ist. 


§.  fiO. 
Aristotcle». 

Aristoteles,  e:ob.  zu  Stajiira  in  Chalcidice  Ol. 
XCIX.  1.  384.,  ^iiig,  friilizt'itiü,  seiner  Kitern  beranbl, 
von  Wissbegierde  j^elrieben  im  17.  Jahre  seines  Le- 
bens, 367,  nach  Athen,  ^^o  er  sich  freiten  zwanzig 
Jahre  aufhielt  und  natnentlich  unter  Platon's  LeiJnng- 
seine  eminenten  Talente  entwickelte.  Nach  dessen  Tode 
348  begab  er  sich  zu  seinem  Freunde  llermias,  Ty- 
rannen von  Atarneus ,  flüchtete  aber  345  mit  seiner 
Ciattinn  Pythias,  Ucrmias  Schwester,  nach  dessen  Ab- 
legen nncli  IMvlilene  und  ward  dann  3i3  von  Philipp  zu 
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Alexander's  Erziehnne:  nach  Macedonicn  berufen.  Nach 
achtjährii?ein  Anteiithalte  daselbst  kehrte  er  335  nach 
Athen  zurück  und  lehrte  im  Lyccum  bis  323,  wo  er, 
um  den  nach  Alexander's  Tode  i;ea,en  die  Macedonisten 
verhängten  Yerfoiijun^^en  zu  entiichen,  nach  Chalcis 
auf  Euböa  entwich,  und  hier  starb  er  Ol,  CXIV.  3. 
322.  *).  —  Aristoteles  ist  als  eigentlicher  Schöpfer  der 
Rhetorik  zu  betrachten,  wie  ihn  denn  auch  die  Nach- 
welt als  solchen  anerkannt  und  zur  Norm  erhoben  hat. 
Nicht  Redner  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  ob- 
gleich im  Lehrvortrage  beredt  ■*),  also  über  künstleri- 
sches Vorurtheil  erhaben,  und  wie  es  scheint  durch 
das  Mangelhafte  in  dem  Unterrichte  früherer  Techniker 
angeregt^),  war  er  der  erste,  welcher  von  dem  einzig 
richtigen  Standpuncte,  von  dem  der  Philosophie,  aus 
die  Kunst  beiirtheilte  imd  ihr  das  Gepräge  wissenschaft- 
licher Einheit  gab.  Leider  sind  seine  vielen  rhetori- 
schen Schriften  •*)  bis  auf  die  einzige  oft  commentirte  5) 
Te/V7]  Q}]Tooiy.}]  iv  ßißX.  y' ^)  verloren  gegangen^ 
doch  ist  vielleicht  gerade  in  dieser  das  Hauptresultat 
seiner  Untersuchungen  niedergelegt  ^).  Hier  führt  er 
die  mit  der  Dialektik  nahe  verwandte  Rhetorik,  die 
Fähigkeit,  jeder  Sache  die  möglichst  glaubliche  Seite 
abzugewinnen  ^)^  auf  folgende  drei  Uaupttheile  zurück: 
L  iy.  rivwv  cd  TiiGTug  eaovTcci,,  Beweisführung, 
II.  TiiQl  Ti]V  Xi^iv,  Ausdruck,  IH.  rr.wg  XQV  tc'c^ccc 
X a  f-iegi]  rs  Xü-yü,  Anordnung^),  und  zerfällt  das  Ge- 
sammtgebiet  der  Rede  der  verschiedenen  richterlichen 
Function  des  Zuhörers  gemäss  in  drei  Gattungen,  rö 
av  f-t  ßov'J.tVT  i'kÜv  ,  Tu  ö  Ly.ccvixöv  ,  To  i  rr  t  ci^L/CT  cy.öv, 
stellt  ihre  Elemente  fest  ^°)  und  erörtert  jede  einzeln 
nach  Wesen  und  Zweck  '^)  in  Bezug  auf  den  ersten 
und  wesentlichsten  nau})ttheil  der  Rhetorik,  die  Be- 
weisführung *-).  Ilieraiif  giebt  er,  da  die  Uebcrrednng 
nicht  allein  von  der  Rede,  sondern  auch  von  der  Glaub- 
würdigkeit des  Redners  selbst  ^^j,  diese  aber  wiedenun 
von  der  Stimmung  des  Zuhörers  und  Richters  abhängig 
ist,  eine  vollständige  Theorie  der  Gemüthsbewegnngeii,- 
worin  er  zeigt,   wie  die  jedesmal  erforderliche  günstig- 
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ste  Stimmung  im  Gcmiithc  des  Zuhörcfs  und  Richters 
hervorgebracht  werden  könne  *•*).  Auf  diesen  psycho- 
logischen Beweis  folgt  der  rhetorische  mit  seinen  Uuupt- 
bestandtheilen  naQccÖnyfia  und  hOvur)uct,  die  nach  ihren 
verschiedenen  Beziehungen  zergliedert  werden  ^'■•).  We- 
niger ausführlich  sind  die  beiden  andern  llan]>ttheile 
der  Rhetorik,  der  rednerische  Ausdruck,  le'^ig^^\  und 
die  rednerische  Anordnung,  T«|it,*  *^))  begründet;  aber 
auch  diese  Abschnitte  sind  reiche  Fundgruben,  in  denen 
das  Erz  gediegen  zu  Tage  liegt.  Das  Ganze  ist  von 
dem  tiefen  Kenner  des  menschlichen  Herzens  und  Gei- 
stes mit  Meisterhand  und  bewunderungswürdiger  Wabr- 
heit  gezeichnet.  Beiläufig  auch  darin  zeigt  sich  seine 
Unbefangenheit  von  der  einseitigen  3Ictiiode  früherer 
und  späterer  Techniker,  dass  er  nicht  wie  jene  seine 
Beispiele  bloss  selbst  erfand,  oder  vic  diese  aus  ein- 
zelnen für  mustergültig  erklärten  Schriftstellern  nahm, 
sondern  auch  aus  minder  Gepriesenen,  jedoch  mit  Aus- 
wahl, entlehnte  *'^),  und  so  auch  durch  genaue  Kennt- 
niss  der  gcsammten  bisherigen  Leistungen  seine  Be- 
fähigung zur  künstlerischen  Feststellung  der  Rhetorik 
beurkundete. 

1)  Ueber  sein  Leben  Dion^-s.  Kai.  F.p.  ad  Amin,  T.  5.,  Piog.  Laert. 
V.  1 — 35.,  Animouü  oder  I'hilopoui  (gewüluiHch  vor  dessen  Coniin. 
zu  Arist.  Categor.)  oder  vielmehr  Anonymi  ßlo;  l'loiazoiilovg ,  Gr. 
et  hat.  c.  Xunnesii  sclioliis  LB.  IG2L  8.  Heimst.  1G66,  4.,  Hesy- 
cliins,  Suidas  li.  v.,  Anonymi  'Jniat.  ßloq  x«t  ovy/^ä^uaTrt  uvtti, 
siimmtl.  abgedr.  h.  Dulile  Arist.  T.  I.  p.  3  —  79.  —  Von  Meuern 
(s.  (las  Verzeichniss  b.  Fabr.  B.  Gr.  111.  p.  197  — 201.  u.  d.  Bi(»gr. 
\).  201—20.5.)  bes.  A.  Schott  Vitae  comp.  Aristot.  et  Dem.  Aug. 
Vind.  I6ß3.  4.,  J.  T.  Bnhle  Arist.  vit.  per  auuos  digesta,  T.  1. 
p.  80  —  104.  u.  in  Krsch  u.  Gr.  t:ncycl.  Th.  V.  S.  873  —  303.,  B. 
de  Ballu  II.  p.  5  sqq.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  156  ff.  Insbes. 
Ad.  Stahr  Aristotelia  1.  Th.  Halle  1830.  8.  Vgl.  Clinton  F.  H. 
p.  175.  Kr. 

2)  Cic.  d.  Or.  HL  .3.>.  d.  fin.  V.  4.  Oninct.  X.  1,  8.3.  —  Athen. 
XV.  p.  697.  A.  (p.  69(5.  B.)  erwähnt  eine  verdäohlige  ujioluyia 
T^?  äasßeiixg  dos  Arisiot.  A  gl.  Anon.  vit.  et  scr.  Ar.  p.  67. 
Buhl.  —  „Secnndum  Anonym.  Graec.  in  praeauuot.  .Misccll.  in 
Platonem  (Cod.  Ms.  in  bibl.  A'iudob.  ap.  Lambec.  in  commeut.  de 
illa  VII.  p.  270.)  Aristoteles  scripserat  Inteiiram  orationem  in 
Viatonis  ilel'nncti   laudf.ifi  in  eaque   eins   vitam  exposuit."     Fabr. 
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B.  Gr.  IIT.  p.  143.   —    üeber  seiae  Methode  In  praktischen  Ue- 
bungeu  Cic.  Or.  14.  4G. 

3}  So  ist  Molil  .sei«  unfreundliches  Verhältniss  *u  Isocrates  zu 
würdigen.  Cic.  d.  Or.  I.  1.  Or.  19.  51.  Tusc.  I.  4.  d.  Off.  I.  1. 
Ouinct.  in.  1,  13  sq.  IV.  8,  32.  Vgl.  Schirach  d.  Isoer.  P.  IL 
p.  51  sq.  u,  ob.  §.  50,  16.  —  Auch  auf  das  unlogische  Verfalireu 
anderer  Techniker  wirft  Aristoteles  manch  tadeludeu  Seiteublick. 
S.  Khet.  I.  1,3.   3,  4.   III.  13.  3. 

4)  Nach  Dloy.  Laert.  II.  104.  iniTo^tT)  lüy  ^i^Togixäv.  (Edd.  twi» 
^tjTo^or),  V.  23.  Tzfol  (jtjTOQiy.ij^  ij  r^i}.Xog  «'  (Quiuct.  II.  17,  14), 
34.  tf/rüiv  ovya/Mytj  a'  ß' .  (Cic^  d.  inv.  II.  3.  d.  Or.  II.  38.  Brat. 
13.),  TS/vrjg  (jtjto^xx^?  a'  ß',  ri/jt^  a',  uXXj]  ts^vtj  «'  /5',  Tf/»'^f 
Tijs  Oeoöiy.Tn  (ignyoyyijg  (Ouinct.  II.  15,  10.  Arist.  Rbet.  III.  9.  40. 
Fabr.  U  1.  p.  406.),  tV^r/ij^/zaT«  ^TjTogtxä,  tiiqI  liS.ftog  a'  ß' ,  negl 
avfißovXiug  «'.  —  Nach  Anonymus  b.  BuhL  1.  1.  ns^l  7io}.ixixfi<; 
i}  X^Qv}.i.og  y',  p.  61,  xixvüv  owuiybiyrj  a',  ji/vrjg  ^»jT0^t3<%  y  > 
%fXi>rjZ  a' ,  xixvrig  tijg  öioSixTn  amayinyt]  tv  y',  (y&v/.iriftdTitiv  ^ij- 
ronixcöv  «'  p.  63.,  nfgl  grjiogixfig  xyjg  (.iirü  cfVüixu  i  (Fabrio.  1.  L 
p.  40*5.)  p.  65^,  Tifgl  gijzugng  ij  nohiixä  (.Sfvald.  ad  Ouinct.  IB.  4, 
9.  p.  457.),  Tf/^'V  fyxmuuaTixri  p.  66.  —  ?<ach  Atict.  Arab,  philos. 
bibl.  ia  Casirii  bibl.  arab.  hisp.  Escurlal.  1760  sq.  II  Voll,  f..  Vol. 
I.  p.  38.  31.  63.  63.  Collectio  Artium  lib.  I.,  de  Rhetorica  libb.  III. 
—  Diese  Angaben  mit  Sicherlieit  7Ai  einigeu  ist  unniiiglich;  Buhle'» 
Versuch  T.  IV.  p.  4  sqq.  ist  veruHglückt.  —  Ueber  das  Schicksal 
der  aristot.  Schriften  überh.  s.  Strab.  IX.  p.  384.  Plut.  Süll.  36. 
Schneider  in  ed.  bist.  anim.  T.  I.  p.  76  sqq. 

5)  Griech.  von  dem  Peripat.  Stephanusj  desseo  Schollen  zu  Ar. 
Rhet.  sic^l  zu  Paris  (Labl)ei  biW.  nov.  mss.  p.  173.  370.  Cod. 
Vat.  1357,  Bekker  Anecd.  III.  p.  1090.),  Turin  (Cat.  bibl.  Taur. 
I.  p.  313.),  Wien  (Nessel  IV.  p.  135.)  u.  zu  Rom  (Sylb.  cat.  ras. 
bibl.  Palafr.  p.  30.)  befinden  sollen.  S.  Buhle  T.  I.  p.  197.  313. 
Fabri«.  B.  Gr.  III.  p.  231.  —  von  Gregor ius  JSaziaiiz.y  dessen 
Scholien  Erasaius  Adtig.  ,,festina  lente"  gesehen  habea  wül,.  Fabr. 
I.  1.  —  von  Aspasius^  Labb.  1.  1.  p.  106.  —  Eines.  Ungenannten 
(nach  Einigen  wie  Cour.  Gesner  in  Partü.  rhet.  tit.  IL  angeblich 
Alexander  Aphrodiiiienais  ^  Harles  Intrad.  T.  IL  P.  L  P-  ^37. 
F.bei't  bibk  Lex.  1.  S.  38.  „Ouaniquam  Aphrodiseum  etiam  in  H- 
bres  Aristotelis  rhetoricos  scdpsisse  iuüciaii  nolim  (cf.  Yriart. 
Cat.  Codd.  gr.  Matr.  p.  196.):  arabicam  enim  corameularii  Alexan- 
dri  iß  rhetorica  versiouem  ab  Isaaco  beu  Homin  concinuatam  me- 
morat  Herbelotus  bibl.  Oricutal.  p.  970.'''  Fahr.  B.  Gr.  W  p.  665.> 
tlg  xi]V  ^AQioioxtlovQ  QriTogiy.i^v  vnofiri^fzni ,  per  Dteobar.  Paris.  1539. 
f.  Ein  ähnliches  in  Code  Bavar.  CXXXIX.  p.  56.  Catal.,.  Fabr.  L  1. 
u.  in  Madrid ,  Yria,rte  p.  196  sq.,  FaJ)r.  1.  L  p.  223.  —  Arabisch 
V.  Avei^-hoesy  Buhle  p.  338  sq.,  sein  Comm.  zur  Rhetorik  H.  Poe- 
tik V.  R.  TiHlros  1337  in's  Hebräische  übers.  Fabr.  1.  1.  p.  333.,  — 
von  Aliiharubiiisj  Buhle  p.  33»  sq.,  Lat,  mit  d.  Comm.  v.  AegiA. 
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d.  €ol.,  Fabr.  p.  223..  —  von  Hnsrhld,  »iilile  p.  32R.  —  Latei- 
nisch \on  Atyid i US  de  C'oliuiiinij  ('oiiiin,  iu  Ar.  Rh.  ^'ellet.  14yl.  f., 
Utrvwlttus  IhirbartiSf  Comin.  iu  III  libb.  d.  rU.  ed.  /><//i.  lliirba- 
ruü  Venet.  1544.  4.  I,ii;^d.  1544.  155h.  8.  Bas.  t545.  8.  Par.  1549. 
8.,  Atif/tistinus-  A(///iM.v,  Comm.  in  libb.  JII.  Rhet.  Venet.  1537.  f., 
lil.  A.  Miii(inii/ius,  iu  Ar.  libb.  d.  rhet.  evplauati.  Yt-uet.  1572.  f., 
A.  Hilcobum  d.  usu  arl.  rhet.  Arist.  couim.  in  ed.  Frcf.  l.öUö  sq. 
8.,  Aij/.?^/.  Var. crit.  et  exes-  in  Ar.  lib.  d.Rh.  ()\(in.  In'JO.  m.,  Kiuad. 
Paraplir.  in  Rhet.  etc.  Loud.  1822.  8.,  Jp'.  Partus  Coinni.  in  Ar. 
Rh.  8pirae  I5i)8.  8.,  J.  S.  Vater  Anini.  et  lectt.  ad  Ar.  libb.  III. 
d.  Rh.  Aco.  auotar.  F.  ,4.   W'ol/H,   liips.   17!)4.    s. 

6)  Die  Rhetorik  erschien  in  den  Gesammlan.<;jnaben  des  Aristo- 
teles; Kd.  pr.  Aen.  Aid.  14}>ä  — 1)8.  V  Voll.  f.  (HolTm.  bibl.  Lex. 
S.  194.  f.  Postolaka  iu  Wien.  Jbb.  1S31.  B.  LIV.  2.  Au/,('i>;ebl. 
S.  24  —  26.)  —  P.  Des.  Krasinum  Busil.  1531.  II  Voll.  f.  1.539., 
venn.  ib.  1550.  11  Voll.  f.  —  Stiid.  J.  li.  CamotU  Venet.  1551. 
52.  VI  Voll.  8.  —  Op.  et  stud.  Fr.  Sißbury  Frcf.  1587.  XI  PP. 
V  Voll.  4,  (einige  Theile  neu  aufiy;elegl).  —  Gr.  et  Lal.  K\.  bibl. 
Ja.  Casaiiboni  Lugd.  1590.  H  A  oll.  f.  Genev.  151)ß.  1597.  —  Gr. 
et  Lat.  per  J.  Pucium,  Genev.  1597.  II  Voll,  f.  1007.  —  Gr.  et 
JLat.  Aur.  Allobr.  1(>05.  II  Voll.  f.  ibid.  1()07.  160«.  II  Voll.  n.  — 
Atict.  Gu.  du  Vul  Gr.  et  Lat.  Paris  1619.  II  Voll.  f.  1629.  II  Voll. 
f.  1639.  IV  Voll.  f.  m.  u.  T.  16,54.  —  Gr.  ad  opt.  exx.  fid.  rec. 
anuol.  crit.  libb.  arg.  et  uov.  vers.  lat.  adi.  J.  77i.  Ihthlc  Bip. 
1791—1800.  V  Voll.(uuvollen(l.)  —  *Gr.  etX>at.e\  rec.  Imm.  llehkeri. 
Berol.l8;M.  Voll.  IV.  4.  —  Besonders:  nebst  liliet.  ad  Alex.  n.Puet. 
Gr.  Basil.  1520.  4.  Venet.  153().  8.  Ibid.  1546.  8.  Frcf.  1584.  4. 
Ed.  atereot.  Lips.  Taiichu.  1831.  12.  —  Ohne  Rhet.  ad  AI.  Gr.  el 
Lat.  Par.  1625.  8.  Ex  rec.  Imvi.  Uehkeri  Bcrol.  1831.  8.  —  Ein- 
zeiu:  Basil.  1529.  4.  Par.  1530.  4.  Ib.  1538.  8,  Bas.  1546,  1549. 
8.   Arg.  1547.  8.  —     C.  P.   VUtorii  Comm.  Flor.  Junt.  1548.  f.  — 

Gr.  et  Lat.   iutp.  Herrn.   Barbara  Par.    1549.    8.   —    C.  vers.  H. 

Barb.  et  comm.   Bas.   1.551.  1555.  1559.  f.  —     C.   var.  lect.   et  ob.s. 

Par.  1559.  4.   —    Gr.  et  I-at.  c.  sdiol.  brev.  Stvrinii  Arg.   1570.  8. 

—   Gr.   et  Lat.    c.  Muiurai/ii   Comm.  Ven.    1572.  f.   —     C.  Uicco- 

boni  vers.  et  expl.    Neu.  1006.   8.   (mit  d.  Poetik  1579.  8.)   c.  vers. 

Riccob.   Frcf.  1588.   8.   —     C.  Maiorat/.   Comm.   Ven.  1591.    f.   — 

Gr.  Lat.  paraphr.  etc.  (stiid.  Th.  Govlxton}  Lond.  1619.  4.    1696.  4. 

Cant.  1728.  >s.  —     C.  Comm.   P.  Jienü  Euf/ubini  Veu.  1624,  f.  — 

C.  vers.  Mureti    (Hb.   I.  11.)    et   Maioraf/ii    (lib.   III.)    cur.   Chr. 

Schraderi ,    lltlmst.    1648.    8.,     1661.    1672.    1674.    4.   —     Gr.    et 

Lat.   c.   expl.   Maioraff.   Patav,  16S9.   4.    —     C.   uot.  seil.   al.  var. 

lect.  ind.    (iiir.    Gu.   IhiHu)    Cautabr.   1728.   8.    —    iv  'Olotiu    ("ed. 

Holatll)  1759.  8.  —  Ed.  C7t.  Garve  et  Reitz  l,ips.  1772.  8.  —   Gr. 

«t  Lat.  c.  vftr.  lect.  et  iudd.  Oxou.  1805.  l"-!  9.  In'JO.  8.  —    C.  vers. 

lat.   aiiim.   crit.   et   exeg.   iu  us,  iuv.  acad.   O.xou.   182t).  II  Voll.  h. 

—  Gr.  et  Fr.  av.  d.  uot.  et  im  index  des  morccaiix  parall.  daus  Cic. 
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et   Ouinni.   trad.  nouv.   p.    JB.  Gros  Paris  1882.  8.    —     Gr.   et  fr. 

Minoitlc  Mynas.    Paris  1887.  II  Voll.    8.    —    Uebersetzungen 
s.   iu  Hoffmauirs  Lex.  Eibl.  T.  I. 

7)  Wenigstens  verfasste  sie  Aristoteles,  worauf  schon  Dionys. 
Ep.  ad  Anun.  I.  6  sq.  aufmerksam  maciit,  im  reiferen  Alter,  nichl 
vor  Ol.  CX.  3.  33s.  (Rhci.  II.  83.  6.  84,  K,  jedoch  die  SteUe  II. 
83.  3.  bezieht  Dion^s.  falsch  a;if  Ol.  CXII.  3.  330.  s.  Victor  Comm. 
p.  475.),  also  etwa  iu  den  fuuf/.iger  Jahren.  Er  bezieht  sich  auch 
iu  der  Rhetorik  auf  mehrere  seiner  Hauptwerke,  wie  auf  die 
UyuXvTiyA'i  I.  8,  8.  14.  18.  IL  25,  18.  14.,  Toitixü  L  1,  12.  2,  9., 
Mtd^oöixci  I.  3.  10.,  llohnKU  I.  8.  7.,  ÖfuöixTnu  III.  9.  9.,  t«  negi 
JlotTjTtyS,^  L  11.  29.   IIL  1,  10.   2,  2.   5.  7.    18,  7. 

8)  I.  2,  1.  iOTM  ö'  fj  qriToijiy.il  öivcfii^  Titol  Ixaarov  r5  &fWQi}üat 
tö  ivdfxönivüv  niS-oivöf.  Vgl.  1,  14.  xul  oii  ov  lö  mloui,  iqyov 
ixvifiq ,  ukXu  tb  lötiv  Tot  vniÄo/oi'TU  ni&nru  nun  ixuöTor.  I.  4.  5. 
Quinct.  II.  15,  13.     Schol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  593. 

9)  IIL  1.  1.  Mau  hätte  diess  zu  Anfang  erwartet.  Streng  lo- 
gische Orduung  vermisst  mau  überliaupt  in  deu  einzelnen  Theilen; 
der  Grund  liegt  vielleicht  iu  der  polenüsclieu  Tendenz,  mit  der 
Ar.  anfangs  zu  Werke  gegangen  zu  seyn  scheint  (I.  1.),  woraus 
man  schliesseu  könnte,  das»  das  III.  Buch  erst  später  gelegent- 
lich von  Ar.  hinzugearbeilet  worden  se^',  und  er  fi-üher  bloss  eine 
Theorie  des  rlielor.  Beweises  beabsichtigte. 


10)  L  3. 1—5: 

0    dxqoa- 
tt'ig- 

fifqV' 
xiXos  ' 


T  Ö     U  Vfl  ßovXfVT  l- 

xöv. 
ixxhiOictaTrjg,  o  TTtql 
zw»'  fiü.XüviiOi'  y.Qi- 

Vb)V. 

nqoxQoni]    y.tti   uno- 

JQOJll]. 

10  ovuij:£Qov  xul  ßXvt- 


Tu    OlXUV  iXOV 

öixaaTi]g,  o  nfql 
TMP  yfywrifii- 
vwv  xotro)v. 

xuM]yoQ'.a  xul 
unoloyi'u. 

To    öixrtior    y.al 
uör/.ov. 


TO    iniöiixitxov. 
dfcoQvg,   0  (n(ql  tilg 

Öl'J'iJ'iUfCüj)    TTfQt   t5 

nrtqövTog  xgiyoiv, 
inaitog  xal  ifjoyog. 

')    xnVov    xul    ttia- 
XQÖv. 


11)  Tb  avfi  ßuvkevT  r/.öv ,  Stoff  fünffach,  I.  4.  7.;  I.  noqoi  8.^ 
IL  nvltung  xai  f/{>?ji'ry  9.,  III.  i/i'Aöx»)  Tfjg  %äqag  10.,  IV.  Tqoif^  IL, 
V.  vo^o^sota  12.  13.  Theorie  der  Eudäinouie  als  Gegenstand  der 
unorooTji],  cap.  5.  Theorie  des  ('ynttov  als  gleiclibedeutend  mit 
avfi(pfij<iv  dem  Zwecke  der  Kerathschlagung,  cap.  ß  sq.  Wesent- 
liches Erforderniss  dabei  ist  Kenntniss  der  Politik,  cap.  8.  Hieraus 
sind  die  Beweise  zu  entnehmen.  —  7'6  iniöft/crixov.  Theorie 
der  uqm]  und  anderweite  Regeln,  Cap.  9.  Vgl.  Quinct.  III.  7,  1. 
und  ob.  8.  68,  30.  —      l'o  öixuvixöy  Theorie  der  döixia ,  Capp. 

10  —  14. 

12)  Diess  ist  der  Hauptgesichtspunct,  der  in  den  ersten  beiden 
Büchern  durchaus  festzuhalten  u.  auf  den  Alks  zu  beziehen  ist. 
Die  nlüxtig  Iheilt  ^Vrisl  ia  tv  it;iv  ot,   die  der  Redner  selbst  er- 
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künstelt  nnd  /.war  auf  droifuoho  Art,  iv  iiÄ  ^"^j»  rä  Xv/ovxoz,  h 
TW  tov  uxitouiiiv  öutOtlyin  Tiws,  fv  öi'tw  to5  Ivyoi ,  I.  8.  3  sqq.  u. 
ÜTf/ yot,  die  in  der  .Sache  selbst  gegeben  sind,  I.  1-5.  u.  zwar 
fünf:  1.  vÖLioi  §.  3— l'J.,  II.  jtaäiTiot?  g.  13  —  19.,  111.  (J!ri^»>at 
S.  30  —  25.,  IV.  /?/i(J«)o<  S.  3(i.,  Y.  ö'oxot  §.  87  —  33,  Vgl.  Krnesti 
}ex.  p.  S()0.,  .ScliöniHun  im  Att.  Proo.  S.  Gö8.  f.  —  Diese  Tlieorie 
des  rlietor.  Deweises  ist  diircligiiu<;ig  in  Vergleich  mit  der  des  phi- 
losoph.  7,u  betrachten,  Melche  Aristoteles  im  Urganon,  insbes.  iu 
der  Topik  (Oic.  Topio.)  u,  in  der  Sclir.  thj^I  aoq>ianxüy  iUyxfiiv 
niedergelegt  hat. 

1.})  l.  a,  4.    8,  (?.    II.  1.  3  sqq.     Vgl.  O'i'nct.  V.  18,  ft. 

t4)  II.  i_17;  6oyi\  2.,  niwair^  3.,  cpiklu  xul  filaog  4.,  (fußog  5., 
Via/ivr]  ri. ,  X''Q'i  7.,  t'Ajof  K ,  vifiiaiq  9.,  (pilcvog  10.,  {[»]Aof  11., 
»I5(u  niti^oif  xul  l'iiOi»'  iCiv  vtMV  18.,  T.  rrtjtirßvTSQCDV  13.,  Tifot  i'i&-oiy 
itjg  uyfia^!j(f»ji;  j^Aix/«,-  14.,  tcJ»'  ti/fraj*-  15.,  iw»'  n/.aoiwv  16,,  twv 
«JiTarwr  x«*  tviv/MV  17. 

15)  Bisher  mit  lliicksioUt  auf  die  oin^elnen  drei  nedegattnogen; 
jetat  das  der  gesammten  Rede  Geineinschaflliche,  die  xoivul  ni~ 
oxiiq  II.  18  —  26.,  schon  begründet  I.  8,,  fester  hier  II.  is.  19., 
naQtiönyuu  20.,  {yy^"^']  21.,  ^ttQog  hOviiijuaTÜg  *onr ,  20.  1.), 
ivitvftrjitie  22.,  To.TOi  f'iüvjjriuurbiv  23.,  lönoi  Twv  <paivofiivü)y  iv~ 
^Vfii]/jui(x}y  24.,  7r?5»t  Ar(i«t.»i' 85,  Tif^l  t5  uv^tiv  tuai  finoiv  86.  A'gl. 
{«ichott  Theor.  d.  Ber.  1.  S.  190  ff. 

16)  111.  1  — 12,.  AUgwineiMe  BeinerUimgen  über  deu  rednerischen 
Ausdruck  1.,  tkqI  li)-,'  d^nrjg  ti^ig  li^smg  8.  ,  nf(il  ipv/näg  ka^emg  3., 
TT.  liy.üVOi  4,,  ort  XQ'^  iXlririsfiv  5.,  n.  tiyxti  tt"?  Xi^twg  6.,  n.  lä 
noinoiTog  t.  A.  7.,  ti,  t5  ()ii)^^  (vgl.  Demetr.  d.  Kloc.  39.  Oninct. 
IX.  4,  87.)  8.,  71.  Xi^ttag  iiooj.iin]g  xul  iwv  nvi>]g  iyavxioiv  {xart- 
OTQ^tfi/Aii'Ti ,  ü^/Ju«T«)  Ö. ,  noüsv  XfyfTai,  tu  uoiiia  xal  t«  £L'(Joxi- 
fiaftix  10.,  77,  t5  7ioÖ  ofinUKiiv  noitly  II.,  on  J/il>2  txMaiv)  yei«t 
t<p(/o  rrft  Af'jK"  18. 

17)  III.  13  ^  19.  Zuerst  aUg.  Beracrkuugon^  als  wesepfliche 
Theile  nennt  Ar.  nur  TiQÜ&ting  u.  nioTig,  doch  lässt  er  als  löia 
die  isocratische  Kiniheilung  gelten;  n.  ttooo«,«/«  (Ouinct.  lU.  8,  8. 
IV.  1,  73.  XII.  10,  52.)  14,,  Toiot  tt^Ö,-  Ty  UTioAifa^w/ ,  &tttßoXj^v 
15.,  71.  öiiiyt'jOfoig  l«. ,  tt.  niox&hiv  17.,  tj.  fjöjrj^afo)^  y.«l  luJi'  j's- 
ilo/w)'  18.,   7r.  tniluya  19. 

18)  Wie  Cloophon  I.  15.  13.,  Autocles  II.  23,  13.,  Aesion  III. 
10.  7,,  MoerocI<\s  ihid.  \i.  A.  m.  Deinosthenes  wird  nur  zweimal 
genannt,  II.  23.  3.  111.  4.  3.,  s.  Qb.  §.57,  10.,  Lysias  (eine  Stelle 
ans  clem  Epitaph,  oJuie  seinen  Namen  III.  10.  7.),  Antiphon,  An- 
docides,  Isaeus,  Lycurgirs,  Aeschines,  Ilyperides  gar  uicht.  Vgl, 
Kuliak.  li.  er.  y.  94.  -    Quinct.  V.  10,  120, 
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Jll.    H  au  pt  ah  schnitt. 

Von  Alexander  d.  Gr.  Tode  bis  zur  Unterjochung  der 

Griechen  durch  die  Römer  Ol.  CXIV.  1.  324,  — 

Ol.  CLVllI.  3.  146. 

Zieit   des    Verfalls^ 
§.    71. 

Mit  Alexander's  Tode  riss  der  Zügel,  "welcher  bis- 
her die  inacedonische  Monarchie,  wenn  auch  in  ihren 
einzelnen  Theilen  nur  in  scheinbarer  Einigung  zusaui- 
meogehalten  ;  keiner  seiner  vielen  Kriegsobersten  bc- 
sass  Ansehn  und  Kraft  genug,  ihn  wieder  aufzuneh- 
men und  fortzuführen.  "Wie  über  eine  gute  Kriegsbeute 
stürzten  sie  über  die  Provinzen  Asiens  und  Griechen- 
lands her,  und  so  entspann  sich  ein  Kampf,  der  an 
Verworrenheit  nicht  seines  gleichen  weiter  in  der  Ge- 
schichte hat  ^).  Athens  Schicksal  war  nur  zu  bald 
entschieden.  Der  unglückliche  Ausgang  des  lamischen 
Krieges  gab  es  in  die  Hände  des  Antipater,  welcher 
die  letzten  Stützen  der  athenischen  Freiheit  umstürzte. 
Nur  von  Zeit  zu  Zeit  von  den  wechselnden  Machthabern 
verliehene ,  obgleich  nur  sclieinbare  Freisj)rechung  2) 
niilderte  den  herben  Stand  der  Knechtschaft,  wie  er 
z.  B.  in  den  Extremen  der  Kriecherei  und  des  Hasses 
gegen  die  Demetrier  sich  kund  giebt  3)  ;  aber  seit 
die  moralische  Kraft  gewichen,  hatten  sich  auch  die 
politischen  Formen,  und  mit  ihnen  zugleich  auch  der 
Geist  der  öffentlichen  Ueredtsamkeit  überlebt. 
Nach  natürlichen  Gesetzen  jedoch  konnte  dieser  Wech-^ 
sei,  wenngleich  Antipater  unmittelbar  darauf  hinarbei- 
tete'*) ,  nicht  urplötzlich  vor  sich  gehen"'))  und  so 
gross  auch  immer  der  Abstand  in  dieser  Zeit  des  Ver- 
falls von  der  eben  geschilderten  letzten  Periode  der 
Demokratie  ist,    noch   zeigt    sich    immer    ein   obgleich 
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innerer  Kraft  crmangelndes  Ankämpfen  geilen  nufge- 
druiijiene  Formen  und  ein  unwillkiilirliches  Streben,  auf 
dem  alten  gewohnten  \\  ege  fortzuwandeln.  An  nnl)e- 
dingte  Lnterwerfung  ^\a^  bei  dem  lebendigen  Geiste  und 
der  nicht  leicht  zu  bändigenden  lländel  -  und  lläuke- 
sucht  der  Athener  nicht  zu  denken;  Belege  liefern  so 
manche  stürmische  Auftritte  in  der  A  ersammlung  '''),  — 
und  in  diesem  Sinne,  jedoch  nicht  ohne  rübmÜche  Aus- 
nahmen, hestand  auch  jetzt  noch  eine  Zeit  lang  die 
Demagogie  fort  ^),  ja  sie  bestand  uolil  bis  in  die 
llömerzeit  hinein  *'),  nur  dass  sie  zufolge  der  politi- 
schen Lnbedentsamkeit  Athens  bald  aufhört,  sich  an 
denkwürdige  Namen  zu  knüpfen. 

1)  Treffend  cliarakterisirt  Demades  deu  Zustand  der  Zeit:  ofiotov 

fiiii'i  To)  Kvx/.ani.  Plut.  Apoplith.  T.  VI.  p.  69()  sq.  R.  —  S.  Ju- 
Ktiii  lil).  Xlll  sqq.  Diodor.  lib.  XVIII  sqq.  Liv.  lib.  XXXI  sqq. 
Vgl.  Gasl  Gesell,  v.  Griecheul.  seit  Alex.  d.  Gr.,  a.  d.  Enj;!.  (Lond. 
17m2.  4.  Bas.  17!t7.  II  Voll.  8.J  Leipz.  1796.  i)8.  II  B.  8.,  Mau- 
nert  Gesch.  d.  imniittcll).  >'aclifoI;ier  Alex.  Leip/..  17s7.  8.,  C.  J. 
Denioriier  d.  *;latn  Graec.  civit.  Alex.  M.  inoriente,  Ju  Ann.  Acad. 
Leod.  I8'.i4. ,  Druinauu  Ideen  u.  s.  «-.  S.  67  —  87.,  Schlosser  lui- 
versalh.  Uebers.  1.  3.  S.  376  —  344.  II.  1.  S,  54  —  99.,  Wachsmuth 
H.  A.  I.  2.  S.  387  ff.,  Hermann  Lelirb.  d.  gr.  Staatsalt.  §.  175., 
J'lathe  Gesch.  Maced.  S.  427  ff. 

2)  !^o  Ol.  CXV.  2.  319.  von  Polysperchon ,  Diod.  XVIII.  55  sq., 
Ol.  CXVI.  2.  315.  von  Antigoniis  und  Ptoleinaeus ,  Diod.  XIX.  61 
sq.,  Ol.  CXAllI.  2.  307.  von  Dcnietrius  ,  Plut.  Dem.  8  sq.,  Ol. 
CXXXI.  1.  256.  von  Autigonus,  Paus.  III.  6.  3. 

3)  Gegen  Poliorceles  Plut.  Dem,  12.  23.  2<;.  3a;  33.  Athen.  VI. 
p.  255.  C.   253.  A.,   u.  den  Phalereer,   unt.  §.  74. 

4}  Suid.  v.  /dri^i'tÖT]^'  (Aiii-iaroog)  xujt'/.ive  im  öixnaTi'ioin  xoi 
TW,-  ^t]TOQiy.!ii  dy(x)vag.  Dazu  Auct.  n(jol.  i.  oiao.  b.  Speugel  p.  211. 
%wv  5e  M('y.i5oyiy.(JiJv  nouyncnay  xuTia/taätTwr  llvJijiaiQog  Vj^'  «^ö 
ri^g  l4nixijg  ß»fT/£  ^iqTo^jug  xal  um'  nnö  rr,g  ^D.läöog.'I  u.  SchoL  in 
Aphth.  ib.  p. 226.  'ArilnitTQug  öi  /|  A\^j)tü)v  ^rfiogaf  dnixitiri  fi'  xul 
q'  iy.  -iiioi};  ir/g   l^lhtöcg. 

5)  Cic.  d.  Or.  II.  23. 

6)  Plut.  PhüC.  33.  34. 

7)  AVachsrauth  H.  A.  I.  2.  S.  409-415. 

8)  I,i>.  XXXI.  44.  >ec  iii'qu.ini  ihi  dcsunt  lingi!;if>  pronipCie  ad 
plebcm  coucKundiiüi,  quod  geuua  qiuuu  ia  omuibus  liberis  civiiaii- 
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bus   tum  praeclpiie  AÜienis,    ubi  oratio  pliirimum    poUet,   favore 
luullitudiul/s  alitur. 

§.    72. 

Die   Demagogen    in    Athen. 

In  die  ersten  Jahre  dieses  Abschnittes  fallen  noch 
die  letzten  Lebensschicksale  der  oben  {geschilderten  An- 
tiniacedonisten  5  Demo  st  henes  ,  ilyperides,  De- 
in ochares^)  und  des  Phocion,  welcher  durch  nichts- 
würdige Sykophanten,  wie  Agnonides,  Epicurus, 
Dcinophilus  ^)  und  Archestratus^)  verlästert  und 
nebst  Hegemon,  Nicocies*'),  Thudippus^)  und 
Pythocles'^),  3Iänner,  die  wie  auch  Callimedon  ^), 
Charicles^),  Dinarchus  ^)  undSolon*°)  erst  in 
seiner  Gesellschaft  einige  Bedeutsamkeit  erlangen,  auf's 
Schändlichste  gemordet  ward  *^);  —  ferner  von  den 
Wacedonisten  die  des  unsteten  Pytheas  und  des  ver- 
worfenen Demades.  Neue  Erscheinungen  sind  Deme- 
trius  Phalereus  und  sein  Freund  Dinare  hu  s,  letzt- 
rer  mehr  bloss  Organ  der  Demagogen ,  als  selbstthätig 
mit  eingreifend.  An  des  crsteren  Stelle  trat  der  früher 
unbedeutsame  Stratocles  ^^)^  jetzt  schamlos  in  uner- 
hörter Kriecherei  gegen  Demetrius  Poliorcetes  *3)  und 
in  hohnsprechender  Spiegelfechterei  gegen  das  Volk  *4). 
Neben  ihm  und  in  gleichem  Geiste  thätig  Dromocli- 
des  ^'')  und  Sophocles,  der  durch  sein  gegen  die 
Lehrfreiheit  der  Philosophen  gerichtetes  Decret  den 
unersetzlichen  Verlust  der  alten  gefeierten  Kalokagathie 
beurkundete  und  verewigte  *"). —  Von  nun  an  schweigt 
die  Gesciiichte,  gleichsam  den  Verfall  solcher  Grösse 
und  Herrlichkeit  betrauernd,  über  Athens  Demagogen; 
nur  unter  den  letzten  nennt  sie  noch  Cephisodorus*') 
und  Atheuion  oder  Aristion  im  Mithridates  Zeit  ^^). 

1)  Als  Redner  in  Ansehn,  Pliu.  X  Orr.  p.  847.  C.  Er  sprach 
als  Antipater  die  Redner  forderte,  Plui.  p.  847.  D.  »md  später  für 
Sophocles  Decret  (A»m.  Iß.),  Athen.  XIII.  p.  «10.  E.  V.  p.  187.  I). 
215.  C.  XI.  p.  508  sq.  Eiiseb.  Pr.  Ev.  XV.  2.  Clinton  F.  H.  p. 
181.  Kr.  Verbannt  durch  Stratocles  Ol.  CXIX.  3.  302..  Plut.  De- 
luetr.  24.   X  Orr.  p.  851.  D.     Cliut.  p.  187.  App.   p.  31)0  sfi-  Kr.   u. 
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ehend.  über  »ein  Vcrliältniss  zu  Auti«onu9.  Ueber  »eine  politische 
Tliüli.ü,keit  Polyb.  XII.  13.  Cliiit.  p.  107.  Sein  Uecret  zu  Khren 
des  Demosth.  h.  Plut.  X  Or.  p.  850  sq.  S.  Becker  Andok.  S.  135. 
Ihm  selbst  'au.  Khren  das  Deoret  seines  Sohnes  Laches  b.  Plut.  p. 
851.  Becker  a.  0,  S.  12C>.  Er  starb  zwischen  Ol.  CXXV.  1.  280. 
u.  Ol.  CXXVII.  .3.  270.     Cliiit.  1.  1.     Ob.  §.  53,  12,  13. 

2)  PliU.  Phoc.  3S. 

3)  Plut.  Phoc.  33. 

4)  Plut.  Phoc.  17.  35.  8G, 

5)  Plut.  Phoc.  35,  36. 

(j)  Plut.  Phoc.  35.  Mit  Hegemon  verbunden  b.  Dem.  d.  cor.  p, 
320  sq.  S-  '4S5. 

7)  0  KuqußoQ.  Plut.  Phoc.  27.  uvr]Q  -^Quorg  xai  ni(s65riuoc, 
33.  35.     Demosth.  27.     Vgl.  Athen.  III.  p.  100.  C.  D.  p.  104.  C.  D. 

8)  Phit.Piioc.  21.  22.  33.  35.  Beide  entwichen  bei  dem  Prooesse 
des  Phocion  aus  Athen. 

9}  31it  Pliocion  erj^riffen  und  auf  Pol3sperchon's  Befehl  getödtet. 
Plut.  piioc.  33.  Kr  ist  nicht  mit  dem  Redner  Dinarclius  zu  ver- 
M-echseln,  s.  §.  73,  6.  Walirscheinlich  ist  er  der  Kl;ij;er  gegen 
Demades  bei  Cassauder  Ol.  CXV.  3.  318.   Arrian.  b.Phot.Bibl.Cod.ü3. 

1(0  Plut.  Phoc.  33. 

11)  Ol.  CXV.  4.  317.     Plut.  Phoo.  33-39. 

12j  Kläger  gegen  Demosthenes  im  harpalischen  Processe,  Dia. 
C  Dem.  §.20.  u.  unbegreiflich  genug  Urheber  des  Decrets  zti  Eiiren 
des  Lycurg  b.  PUU.  X  Or.  p.  852.  Vgl.  p.  841,  B.  Ruiink.  ad 
llutil.  p.  32  sqq.,  bist.  er.  p.  82.,  Becker  And.  5S.  12ö.  u.  ob.  §.  54, 
24.  —  Ein  Fragntent  aus  einer  Rede  b.  Phot.  Cod.  2.50.  p.  447.  a. 
\va.s  auch  im  Dinarch.  o.  Dem.  §.  24.  steht,  wesshalb  Wessel.  ad 
Diod.  XIII.  p,  585.  diese  Rede  dem  Stratocles  vindicirte,  aber  ohaß 
Grund.     S.  Ruhuk.  ad  Rut.  p.  34.  —     Cic.  Brut.  11. 

13)  Plut.  Demetr.  11.  12,  26. 

14)  Nach  der  Niederlage  bei  Amorgos  erlog  er  Sieg,  stellte 
Opfer  und  Feste  an,  und  entschuldigte  sich,  als  der  Betrug  ent- 
deckt wurde:  tI  ninöyüurt  ömöi' ,  tl  ovo  iifii^ug  i^öiug  yt/ovuis ,- 
Plut.  Demetr,  11. 

1.5)  Plut.  Demetr,  13,  14,    Pr.  pol.  p.  798, 

Iß)  Diog.  Laert,  V.  38.  des  lulialts:  fiiiöira  tüv  q<iXoa6(fuv  a^o- 
iij.-  uq.riyu.O'd:at, ,  iiv  fii]  jj]  ßa}->'i  y.ul  iio  <5;j/<oi  öoiij ,  tl  öi  fiij ,  i^ü- 
raiov  livai  xr,v  ^r/utar.  Vgl.  Poll.  IX,  48.  u.  ob.  Anm.  1.  In  Folge 
dieses  Decrets  wanderten  die  Philosophen,  unter  ibnen  Theophrasl, 
aus,  wurden  aber  das  .Jahr  darauf  zurückberufen,  als  Pliillion 
oder  Plillou  den  Sophocle-s  desslialb  verklagt  und  überwunden  hatte. 
S,  Larclier  Herod,  T.  VII.  p.  714.  u.  Krüger  ad  CILnl.  F.  H,  p, 
181.,  der  das  Decret  Ol.  CX\  I.  1.  316.  ansetzt;  aunelimliclier  Pe- 
tit,  Corsini,  Larcher,   AVachsm.  S.  414.     Ol.  CXV III.  3.  306. 

IT)  Paus.  I,  36,  4.  CfCguer  des  Macedoniers  Philipp,  Demetrius 
Solui. 
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18)  Er  veffiilirte  Adicn  zum  Abfall  von  Rom.  S.  Posidon,  b. 
Athen.  V.  p.  211  sqq.  Wytteub.  ad  Plut.  ir.  P.  1.  p.  39i».  lusbes. 
F.  H.  L.  Alireas  d.  Ath.  stat.  polit.  et  lit.  Gott  1830.  4.  p.  4. 
aunot.  2* 

Dinarchus     {X.)t 

Diiiarchiis  ^),  der  letzte  auch  ein  Geltung  In  der 
Reüie  der  zehn  Attischen  Redner,  Avar  geboren  zu  Co- 
rinth,  etwa  Ol.  CIV.  4.  361.-).  Fridizeitig  nach  Athen 
gekommen,  vo  gerade  die  Beredtsamkeit  ihre  höchste 
Blüthe  erreicht  hatte,  benutzte  er  vorzüglich  den  lehr- 
reichen Umgang  mit  Theophrast  und  Deuietrius  Pha- 
lereus  ^).  Seine  Hauptbeschäftigung  war,  Reden  fiir  An- 
dere zu  schreiben ,  und  hierin  erhielt  er  in  Kurzem, 
zumal  da  bald  nach  dem  harpalischen  Processe,  an 
dessen  Durchfechtung  er  selbst  den  thutigsten  Antheil 
nahm,  die  bedeutendsten  Redner  vom  Schauplatze  ab- 
traten ,  einen  nicht  geringen  Ruf  "*).  Als  aber  Ol. 
CXVIII.  2.  307.  Demetrius  Poliorcetes  zur  Befreiung 
Athens  erschien,  floh  er,  seines  zweideutigen  politi- 
schen Charakters  wegen  verdächtig  und  für  seine  Reich- 
thümer  fürchtend,  nach  Chalcis  auf  Euböa,  von  wo  er 
erst  Ol.  CXXII.  1.  292.  durch  Thcophrast's  Verwendung 
nach  Athen  zurückkehrte  '')  und  daselbst  im  hohen  Al- 
ter noch  eine  Rede  gegen  seinen  treulosen  Freund 
Proxenus  hielt  '^).  —  Die  Anzahl  seiner  Reden  ist  un- 
bestimmt. Demetrius  aus  Magnesia  nennt  gegen 
CLX  ^),  allein  Plutarch  und  Photius  legen  ihm  nur 
LXIV  echte  bei  ^) ;  Dionysius  von  Halicarnass 
zäidt  unter  LXXXYIl  nur  LX  echte  ^).  Sic  sind 
verloren  bis  auf  III,  gegen  Demosthenes,  Aristogiton 
und  Philocles  in  der  harpalischen  Untersuchung  ge- 
schrieben ^°).  A  iellcicht  ist  dazu  noch  die  deniostbeni- 
scbe  Rede  gegen  Theocrines  zu  nehmen  *^).  Auch  die 
Schriften  der  Alten  über  Dinarebus  sind  untergegan- 
gen ^-)  und  nur  Dionysius  von  lialicarnass  giebt 
uns  ein  vollständiges  BihI  von  seiner  Beredtsamkeit  ^^). 
Dinarchus    ist    nicht    oriiLiinell    und    hat  eigentlich    gar 
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keinen  besonderen  rednerischen  Charakter  ^'*);  er  ahmt 
bald  Lysias,  bald  Hypcrides  *'),  namentlich  aber  l)e- 
inosthenes  nach,  \vesshalb  er,  da  er  diess  u:rosse  ^  or- 
bild  in  keinem  Stücke  zu  erreichen  im  Stande  war, 
/iij  fioa  dev7]g  o  ctyooiy.og^")  oder  o  y.ü  i  xJ-  ivo  g  •') 
genannt  Avorden  ist,  ohii;leich  er  unter  Dcinosthcnes 
Nachahmern  immer  der  beste  ist.  Er  bleibt  aber  hinter 
ihir«  zurück  an  Kraft  in  Wahl  des  Ausdrucks,  an  Ge- 
wau«ltheit  in  der  Wortstellung,  an  Scharfsinn  in  der 
Erfindunjj;  und  in  Klarheit  imd  Geschicklichkeit  in  der 
Anordnung  *^).  Yorthcilhafter  beurtheilt  ihn  Uermo- 
genes  *  ^ }. 

1)  Pionys.  Halic.  Dinarcli.  1—4.,  wdgdr.  In  Reisk.  Or.  Gr.  T. 
Till.  p.  407  sqq.,  PIiK.  X  Orr.  p.  8.50.  T.  IX.  p.  378  — 3>^,  Plio- 
tius  Bibl.  Cod.  267.  p.  4flß.,  Siiid.  v.  Jsivag/oc ,  —  Fabr.  Bibl.  Gr. 
ir.  p.  S{)2  sqq.,  IJ.  de  Ballii  Jiist.  crit.  I.  p.  380  —  325.,  Wachsinuil» 
H.  A.  I.  2.  S.  412. 

2)  Nach  üionys.  c.  4.  scliarrsiiniiffcr ,  aber  doch  uur  ungefährer 
Berechnung.     Clint.  F.  H.  p.  1.31.  Kr. 

3)  Dionys.  Diu.  2.     Plut.  p.  8.50.  B.  C.     Phot.  1.  1.  p.  490.  b. 

4)  Kr  begann  iin  26.  Jahre,  um  Ol,  CXI.  1.  336.,  Reden  7M 
schreiben.     Dion.  4.     Vgl.  Clint.  F.  H.  p.   163.  Kr. 

.'))  Ol.  CXMII.  2.  307.  -  Ol.  CXXII.  1.  292,  Üionys.  3.  4.  PhU. 
p.  8.50.  1).     Pliol.  1.  1. 

6)  Dionys.  Diu.  3.  Plut.  p.  850.  F.  Phot.  1.  1.  —  Kin  andrer 
Dinarchus  ist  der  von  Plut.  Phoc.  33.  erwähnte,  mit  dem  Redner 
verwechselt  von  Ballu  I.  p.  322.,  Groddeck  luit.  I.  p.  196.  S.  da- 
gegen Corsini  F.  A,  IV.  p.  75.,   Wachsnuüh  a.  O.  u.  ob.   §.  72,  9. 

7)  Bei  Dionjs.  Din.  1.  Desgl.  Said,  ^hiv.,  der  aber  dazu  setzt: 
Kar«  öi  10  ukr,i}iüTH}(jv  fiovov^  |'.     Kudoc.  p,  130. 

8)  Plut.  p.  850.  E.     Pliot.  1.  1.  p.  49G.  a. 

9)  Diouys.  Din.  10.  XXVIII  öri^iiaici  lüyoi  yi)]i>iot,  XVIII  ifiuö- 
t:iiy(jmfOi,  örffiöoioi ,  XXXII  lötonixot  yvi'iüioi ,  IX  ipfvötniyfi.  15., 
letztre  aber  unvollständig,   s.  Beil.  IX. 

10)  Clint.  F.  H.  p.  171  sq.  Kr.  —  Herausgeg.  sind  diese  Reden 
in  den  ftiiamml.  v.  Aldus ^  StciiUaniis ^  Grtiter ,  Reiske ,  Ditkas, 
ttekker.  S.  Beil.  I.  —  Besonders:  C.  prior,  ed.  anuot.  atque 
iudd.  ed.  suasque  not.  adi.  C.  K.  A.  Svhinidt  Lips.  Is26.  8,  — 
Die  Rede  c.  Demosth.  in  //.  AVoljii  Dcmosth.  S.  ob.  S.  57,  2.  Die- 
selbe deutsch  V.  Goldhasen,  Antholog.  Tli.  II.  .*<.  141  —  200.  — 
Frläutorud  Chr.  Wurmii  Commeut.  in  Diu.  Orr.  tres ,  Morimb. 
1828.    8. 

11)  S.  Beil.  VII,  I.  A.  3.  58. 
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12)  Kill  Stück  ans  Demetrius  von  3Iagnesia  Scliriff  n^ol  lüv 
o/jün'i'fiwv  auf  Dinarch  bezüglich  theilt  Dioays.  Diu.  1.  tadelnd  mit. 
Ebeiid.  rügt  er  die  Nachlässigkeit  des  Callimachiis  und  der  perga- 
meuischen  Grammatiker  in  üehaudlung  des  Dinarch.  —  Ihn  coia- 
mentirten  Dldyimui  aus  Alexaiulria,  Ilarpocr.  v.  iiaiovlüor ,  und 
Heron  ans  Athen,  Suid.  'Hqmv.  In  wie  geringem  Ansehu  er  übri- 
gens schon  im  Alterthume  stand,  zeigt,  dass  ein  Gramm,  in  bibl. 
Coisl.  p.  597.  ihn  aus  dem  Kanon  der  10  attischen  Redner  weg- 
liess. 

13)  /liivuQXog.     Dionys.  ed  Reisk.  T.  V.  p.  G29  —  668. 

14)  Dioujs.  Din.  5.  fort  5t  (ö  xaQ(xy.TJjQ  aviü)  övo6(jiazuv  •  ovöiv 
yuQ  ovT£  xotvov  ovx'   lötor  la/fv, 

15)  Dion3's.  Din.  5  sqq.     Plut.  p.  850.  K.     Phot.  1.  1.  p.  496.  b. 

16)  Dionjs.  Din.  8. 

17)  Hermog.  d.  f.  or.  IT.  11.  p.  49.5.  Scliol.  p.  415.  Longin. 
Fragm.  I.  —  Aehulich  L.  Plotius,  ordearius  rhetor,  bei  Suet. 
d.  dar.  rhet.  2.,  der  Akademiker  Autiochus,  foeueiis  Platoui- 
cns,  b,  August,  c.  Acad.  III.  la,  und  der  Krzbisch.  von  Svracus 
Theodor  US  6  xQi&ivog  b.  Theophan.  Clirou.  (ed.  Goar  Paris. 
1655,  f.)  p.  451. 

18)  Dionys.  Din.  8. 

19)  d.  f.  or.  II.  11.  p.  494  sq.  Doch  eine  gewisse  Rauheit, 
TQtt^vT7}g,  kann  er  ihm  nicht  absprechen.  Vgl.  ibid.  I.  7.  p.  296. 
Daher  fand  man  Aehnlichkeit  zwischen  seinen  und  des  Aristogitoa 
Beden,  Phot,  L  1.  p.  496.  b. 


§.    74. 

Demetrius     Pli  alere  us. 

Deinctrlns,  ans  dem  Gau  Phaleros  in  Athen*), 
einem  nnheriilimten  (jlesclilcclite  entsprossen-),  scliwang 
sich,  unter  Theophrastus  Aufsicht  gehihlct  3)  ^  durch 
j;liickliche  Naturgaben  unterstützt  zur  Höhe  eines  viel- 
geltenden  Staatsmannes  empor.  Kr  betrat  die  politische 
Laufbalin  um  Ol.  CXIII.  4.  325.  zur  Zeit  der  harpali- 
schen  Händel  "*).  Nach  Phocioifs  Tode  verwaltete  er 
unter  Cassander's  licgierung  zehn  Jahr  Ol.  CXV.  4. 
317. —  Ol.  CXVllI.  2.  307  5)  Athen,  anfangs  mit  ech- 
tem Patriotisnms  und  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  ^), 
Allein  trunken  des  Glücks  überlicss  er  sich  bald  ganz 
jeder  Art  von  Ausschweifung  ')  und  bildete  so  eine 
Partei  iMissvcrgnügter  gegen  sich,  deren  Umtriebe  end- 
lich Ol.  CX\11I.  2.    bei  Denielrius  Poliorcetes  Erschei- 


—     IGO     — 

neu  vor  Athen  zum  Ausbruche  kamen  ^)i  Er  entwich 
«ach  Theben  ^)  und  von  da  nach  Aojrypten  *"),  vo  er 
lauge  in  gelehrter  IMusse,  inniier  noch  seines  A  aterlan- 
des  eingedenk  *^)  und  in  vertrautem  Umgänge  mit  dein 
Könige  Ptoleniaeus  Soter  lebte*-),  diesem  aber  endlich 
verdächtigt  und  von  dessen  iVachtolger  verwiesen  bald 
nach  OL  CXXIV.  2»  283.  in  Oberägypten  starb  »3).  __ 
Demetrius  var  als  Schriftsteller  sehr  fruchtbar;  aber 
seine  Schriften ,  theils  philosophischen  ,  theils  politi- 
schen ^nd  wissenschaftlichen  Inhalts  ^*),  welche  wahr- 
scheinlich grösstentheils  in  die  Zeit  seines  Aufenthaltes 
zu  Alexandria  fallen  *''),  sind  verloren.  Unecht,  ob- 
gleich seiner  nicht  unwürdig,  ist  die  unter  seinem  Na- 
men noch  vorhandene  Schrift  Tifol  to^it/veiag  *''').  -^ 
Micht  minder  geachtet  war  Demetrius  Phalereus  als 
Redner.  Er  gilt  insgemein  für  denjenigen,  mit  welchem 
die  attische  Beredtsamkeit  zu  sinken  begann  *'),  und 
in  der  That  verinisstc  man  bei  ihm  den  erhabenen 
Schwung  des  Demostheoes;  der  Charakter  seiner  Rede 
war  sanft,  weichlich,  einschmeichelnd  *"),  sein  Aus- 
druck elegant,  anmuthig,  blühend  ^^);  aber  dennoch 
hielt  er  noch  das  richtige  Mittel  zwischen  dem  Zuviel  und 
Zuwenig -°)  —  kurz  er  ist  der  letzte,  welcher  den  Na- 
men eines  attischen  Redners  verdient  -^). 

1)  Verloren  ist  die  Schrift  von  Asclepiades  nfgl  /Irjfir/TQtH  t5 
tJ>u).r,o.  avy/QUfifia  ,  Athen.  XIII.  p.  5Ü7.  D.  —  S.  Diop,.  Laert. 
V.  75  sqq.  —  Perizon.  ad  Ael.  V.  H.  III.  17.,  Bouaiiiy  iu  M<'ni. 
d.  l'acad.  d.  Inscr.  T.  VIII.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  G3.,  B.  de  Ballu 
hist.  er.  II.  p.  47  —  59.,  H.  Dohrn  de  vita  et  rchiis  Demetr.  Phal. 
Kiel  192>^.,  AVachsmuth  H.  A.  I.  2.  S.  413  f.,  ScIiöU  Gr.  Lit.  Uebs. 
II,  S.  146  ff.  —  Ueber  die  Schreibart  des  Beinamens  Phalereus 
•s.  Riihuk.  ad  Rut.  p.  128.,  über  die  Aussprache  Heusiugcr  obss. 
antibarb.  p.  372. 

2)  Diog.  Laert.  V.  §.  75.     Ael.  V.  H.  XII.  43. 

8)  Diog.  Laert.  §.  75.  Strab.  IX.  p.  39S.  Cic.  d.  Fia.  V.  19.  d. 
Leg.  III.  ß.  d.  Off.  I.  1.,  daher  /^uou-atijo  cpdöao(fog  iiiovifc  ^ijto- 
qi-^jl  yitl  övrii/.{fL  y.ix<utfiitos  bei  Diog. 

4)  Diog.  Laert.  §.  75. 

5)  Diog.  Laert.  §.  75.  Strabo  1.  1.  Diod.  XIX.  7S.  Vgl.  Cic. 
d.  Fiu.  111.  G. 
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6)  300  oder  3G0  Stadien  ihm  zu  Elireu  errichtet,  aber  nach  sei- 
ner Enhveichuug  M'ieder  zertrümmert,  Nep.  31ilt.  ö.  Diog.  Laert. 
§.  75. 

7)  Ael.  V.  H.  IX.  9.,  der  aus  Irrlhum  von  Demetrius  Poliorceles 
spricht.     Athen.  VI.  p.  272.  B.    XII.  p.  542.  C. 

8)  Plut.  Demetr.  8  sqq.     Philochorus  b.  üionj-s.  Hai.   Din.  3. 

9)  Plut.  Dem.  9.  unter  Demetrius  Geleit.     Diod.  XX.  4.3. 

10)  Strabo,  Philocliorus,  Diodor.  11.  \1.  Diog.  Laert.  §.  78. 
Cliut.  F.  H.  p.  191.  Kr. 

11)  Plut.  d.  exil.  T.  YIII.  p.  .304.  R.  p.  602.  F.  ed.  Fcf. 

12)  Plut.  Apophth.  T.  \I.  p.  717.  R.  p.  189.  D.  Fcf.  d.  exil.  I.  1. 
Ael.  V.  H.  111.  17.  vStob.  Flor.  48,  27.  —  A^^l.  Humfr.  Hod^- 
nou  esse  veri:>imile  Dem.  Phal.  fuisse  Ptolemaei  bibliothecarium,  ia 
diss.  coutra  historiam  Aristeae  de  LXX  iutpp.  Oxou.  1684.   8. 

13)  Diog.  Laert.  §.  78,     Cic.  p.  Rab.  Post.  9, 

14)  —    d)V    EtfTt    T«    fliv    iaTOQf/M ,     7Ü    ÖS    TuliJiy.u,     T«    Ss    TTfQl    710t- 

rjoiy ,  T«  ÖS  ^ijTooiKU ,  öijfjrjyo'uüjv  TS  y.al  ngtoßiiMv ,  ü).Xü  tu,v 
y.ui  Xö'/biv  Aioconf'ojv  uirayiDj'ul  y.cl  u).Xa  n).flM.  Diog.  Laert.  S« 
80  sq.  Vgl.  Cic.  d.  Fiu.  V.  19,,  Ael.  V.  H.  III.  17.,  Ballu  il.  p, 
56  sqq.,  Clinton  F.  II.  II.  p.  478  sq.  —  Einiges  von  ihm  will  nach 
der  Auz,  im  Giorn.  Arcad.  8ettemb.  1^20.  p.  339  sqq.  A.  Mai  iu 
einem  Cod.  PalLmps.  des  .Vristides  auf  der  ßibi.  Vaiic,  gefunden 
haben. 

15)  Cic.  d.  Fin.  V.  9, 

16)  Wahrscheinlich  von  Demetrius  aus  Alexaudria.     S.  unten. 

17)  Cic.  Brut.  9.     0"iutt.  X.  1,  80. 

18)  Cic.  Brut.  9.    d.  Olf.  I.  1. 

19)  Cic.  Brut.  82.    d.  Or.  II.  23.    Or,  27.     Quinct.  X.  1,  .33. 

20)  Cic.  Or.  27. 

21)  Ouinct.  X.  I,  80.  —  Nächst  ihm  vielleicht  Demosihenes 
Schüler  Cineas,  der  mit  P^rrhtis  280  v,  Chr.  nach  Iialieu  ging. 
Plut,  Pyrrb.  14.     Vgl.  19.  20,     Cic.  Tusc,  1.  24. 


§.    75. 

Letzte  Regungen  der  Slaatsheredtsanikeit  in   Griechenland. 

Ganz  Griechenland  befand  sich  in  dieser  Periode 
in  eben  der  moralisciien  nnd  politischen  Zert'allenheit, 
wovon  Athen  ein  llild  im  l:^inzclnen  giebt.  Zwar  schien 
es,  als  wolle  in  dem  Zusammentreten  der  \ölker  zum 
ätolischeu  und  achäischen  Hunde  der  alte  j^ute 
Geist  noch  einmal  sicli  verjim£;en;  allein  seine  innere 
Kraft  war  gebrochen,  sein  J^chwunü,"  gelähmt,  und  man 
sieht    in    diesen   llinigungen    die  letzte    fruchtlose   Au- 

11 
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strengung,    aus   dem   Moraste   der  Entartung  sich  em- 
porzuarbeiten.    Einzelne  Iioclilier/ige  Patrioten  konnten, 
da   die   Gesanimtlieit ,    was    sie    erstrebten,    verkannte, 
das  Vaterland    nicht   reiten;    Ilochverrath    umstellte    es 
mit  seinen  Netzen,   das  blutgierige  31acedonien  sangte, 
ein  unersättliciier  ^amp}  r,  an  seinen  Pulsen,  und  Iloms 
kalte,  schlaue  Politik  nniseblang  es  mit  seinen  Polypen- 
armen,  um  es  nie  uieder   zu   lassen  *).   —     Wir  heben 
aus   diesem   Chaos   nur   das   auf  IJeredtsamkei  t  lie- 
züü;liche   heraus.      Ein    weites  Feld    öflnete   sich  ilir  mit 
dem  durch  vermehrte  politische  Heriihrung  und  lleibung 
gesteigerten   Bedürfniss    mündlicher   Verständigung.    — 
Der    ätolischc    und    der    achiiische    liund    hielten 
ihre  nach  demokratischen  Grundsätzen   geregelten  Ver- 
sammlungen;   erstrer  zu  Thernius  ^)   unter   dem  Vor- 
sitze des  Strategen  3)  inid  dem  IJeisitzc  der  Apokleten^), 
—  letztrer  zu  Aegium  ')   unter  Leitung   der   Strate- 
gen ")  und  Demiurgen  ^),    und    zwar    dieser    von    weit 
höherer    Geltung,    tlieils    wegen    seiner    umfassenderen 
politischen  Tendenz  ^),    tbeils    durch   die  hervorragende 
Persönlicbkeit  seiner  Schöpfer  und  Lenker.     Unter  die- 
sen Aratus^),    Philopoemen  *")  ,    Lycortas  **), 
Aristaenus  *-),    durch   niclit   gemeine  liercdtsamkeit 
geltend,    aber   wobl   nur    den   Eingebungen    des   Augen- 
blicks   sich    hingebend.      Dagegen    fehlte    es    nicbt    an 
Schreiern  *3),    und   stürmisclie   Auftritte  *■*)    wie    Katli- 
losigkeit  in  der  A'ersamnilung  i"*)  konnten  nicbt  ausblei- 
ben.    A  or  Allem  aber  concentrirte  sich  das  IJesprechen 
politischer  Angelegenheiten  in  den  Gesandtschaften, 
welche  sowohl  zwiscben  den  griechischen  Staaten  selbst 
stattfanden,    als   namentlich    von    diesen    oline   Zaiil    an 
die  Römer   abgeschickt   wurden  *^).     Allein    wenn  auch 
hier   I'2iiiige    durch    rednerische    Gewandtlieit    sieb    aus- 
zeiclwielf'u  *"),    so  ist  doch  iui  Allgemeinen   an    sorgfäl- 
tig ausgearbeitete   Staatsreden   nicht    zu   denken;     der 
gleichen  A'orträgc  trugen  mebr   oder  weniger   den  Cba 
raktcr  bald  ernster  bald  demütbiger  Aorstellung,  warci 
bahl  Fiirbitte  bald  Ablebuung,    bald  Anklage  bald  \  or- 
tbeidi^ung  is),   so  wie   die  Wichtigkeit   der  Sacbe   und 
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augenblickliche  Aufregung  es  einzugehen  pflegte.  — 
Die  gerichtliche  Beredtsanikeit  erscheint  in  die- 
ser Periode  ganz  in  den  Hintergrund  gcdriingt;  na- 
mentlich übel  verrufen  vegeu  Zerrüttung  des  Gerichts- 
wesens war  Böotien  ^^). 

1)  üeber  die  Zeitgeschichte  Polybius  Hist.,  Liv.  lib.  XXXI.  sqq. 
—  Ueber  deu  ätolischea  Biiad  s.  Druuiauu  Ideen,  S.  494  fF., 
■\VachsmiUh  n.  A.  I.  2.  y.  ;391  f.,  insbes.  Chr.  Lucas  üb.  Polyb. 
Darst.  d.  ütol.  Rundes,  Königsb.  1827.  4.;  mehr  bei  Herinauu  Lb. 
d.  gr.  St.A.  §.  1S3.  —  Ueber  den  ac hü i sehen  Bund  s.  Drumann 
a.  O.  S.  447  ff.,  Tittnianu  gr.  .staatsverf.  S.  673  ff.,  Waclisiuuth 
SU.  393  ff.  lusbes.  E.  Helwituj  Gesch.  d.  ach.  Bundes  Lemgo  1829. 
8.  3Iehr  b.  Hennann  a.  O.  g.  185.  Tgl.  K.  F.  .Merleker  die  Gesch. 
des  ätülisch-acliäiscliea  Bundesgenosseukrieges,  Königsb.  l'':3L  8. 
u.  Dess.  über  Polybius  Darstellung  des  achüischeu  Bundes  (mit 
Beziehung  auf  Lucas)  im  Arcli.  v.  Jahn  1832.  2.  S.  253  —  283. 

2)  Strab.  X.  p.  711.  Ausserordentliche  auch  in  andern  Städten. 
Tittnianu  a.  0.  S.  726. 

3)  Polyb.  II.  2.  8. 

4)  Polyb.  IV.  5.  9.  u.  a.     Liv.  XXXV.  34. 

5)  Polyb.  IV.  7,  1.  14,  1.  2«,  7.  8.  V.  1.  6.  Paus.  VII.  24. 
U.  7.  1.     Drei  Tage  lang,   Liv.  XXXIL  23. 

6)  Pol^b.  Rell.  XXVilL  7.   XXIV.  5.  16. 

7)  Liv.  XXXII.  22.   XXXVIII.  30. 

8)  ,,Die  Einung  des  Bundes  war  enger  als  eine  blosse  "Waffen- 
genossenschaft ,  demnach  die  Thätigkeit  der  Versammlung  viel- 
facher."   Waclismuih  a.  O.  «.  394. 

9)  V.  Chr.  271  -  213.  Polyb.  IV.  8,  2.  14,  7  sq.  V.  1(5.  6  sq. 
Plut.  Arat.  23.  >'gl.  C.  F.  Merleker  Aratus  als  Feldherr  u.  Staatsm. 
Gumbinn.  1830.   4. 

10)  252—183.  Polyb.  Rell.  XL  9.  XXIIL  10.  8.  XXIV.  9.  4. 
Liv.  XXXV.  37.     Plnt.  Philop.  5.  17. 

11)  Polyb.  Kell.  XXIIl.  10.  8.   XXV.  1.  11.     Liv.  XXXLX.  36  sq. 

12)  Liv.  XXXII.  19  sqq.    XXXIV.  24. 

13)  Polyb.  IV.  14.  2.  V,  1.  C.  -  AVie  Callicrates  b.  Polyb. 
XXVI.  2.     Liv.  XLI.  23. 

14)  Liv.  XXXII.  23. 

1.5)  Liv.  XXXII.  W.     Polyb.  XXIIL  9.  G. 

16)  Olyuip.  CXLIX.  Hi  ir,v  "^Tui^nv  i\\lQouid-y]anv  nnffißnmv  TiXr,- 
■d^og  du  6  T^j  'E'/J.iiöog  öuov  ov  Ju/Jwg  TtQOTfQov.  Polyb.  XXIV.  1.  1. 
S.  überh.  Polyb.  lib.  XXIV  sqq.  Liv.  lib.  XXXIX  sqq.  Und  früher 
schon  Polyb.  XX.  9.   XXI L  1  sqq. 

17)  "Wie  der  Aetoler  Chlaeneas,  Polyb.  IX.  28—31.,  der 
Acarnane  Lyciscus,  ib.  33  —  39.,  der  Athener  Damis,  Id.  XXII. 
14.  6  —  16.,  Eunieues,  Liv.  XXXVII.  53.,  Philipp us  Id.  XXX.1X. 

11* 
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2a,  Persens,  Id.  XUI.  41  sq.,  Atlaliis,  U.  ib.  11  sqq.  Den 
Masstab  zur  .ScUäly.iinK  dieser  A'orUä^ie  giebt  Liv.  XXXIf.  33. 
Alexander  vir  iit  iuler  Aetolos  fjiciindus.  Leber  das  Geschicht- 
liche auch  an  iliueu  s.  ob.  *?.  35,  11. 

18)  Polyb.  XXIV.  1.  11  sqq. 

19)  7«  öe  xoM«  Twv  IJoioiTiöi'  flg  JoaavtJ]v  mtinytyutii  xnyjüav, 
CioTE  a/t5bv  t'iy.om  y.nl  s'  iiüf  lo  ötxonoi'  fiij  önii^^l^m  riu^i  ucioli, 
«jJte  Tiiol  Tijjv  (M/t'inxO)*'  avtißoJ.uluy  Jjr'iit  nn^l  löi*'  xoivbif  tyy.Xtj^u- 
Ttoy.    Polyb.  XXIII.  2.  ö  .sqq. 

§.     "6. 

Verfall  der  attischen  lieredtsamJceit,    Asianische 
li  er  edtaa  in  h  e  i  t. 

Der  Verfall  der  griechischen,  insbesondere  der  at- 
tischen Bcredlsamkeit,  war  unmiltelharc  Folirc  des  Ver- 
falls von  Griechenland  selbst;  die  (üriinde  dazu  liegen 
im  Vordergrunde  der  eben  entworfenen  historischen 
Skizze.  Eng  verknüpft  mit  rein  volksthiimlicher  \  er- 
fassung  und  selbst  Organ  derselben  verstummt  die  Ue- 
redtsamkeit  allmählig  mit  \vescntlicher  Aufhebung  der 
Grundbedingung  ihrer  Existenz ,  der  Freiheit.  Der 
Schatten  von  Freiheit,  der  den  iVthenern  blieb,  konnte 
zwar  nicht  liindern,  dass  das  Gewohnheitsrecht  des  at- 
tischen Geschmackes  nach  wie  vor  sich  geltend  mach- 
te *);  aber  die  melkende  Kunst  vor  der  vernichtenden 
Glut  der  römischen  Politik  und  der  heimischen  Entar- 
tung EU  bergen  vermochte  er  nicht.  Zu  stolz,  um  von 
ihrem  grossen  Schauphitze  bloss  in  die  Schranken  des 
Gerichts  und  in  die  engen  Räume  der  attischen  Schulen 
zurückzutreten,  sandte  sie,  gleichsain  ein  ehrwürdiger 
Mutterstaat,  ihre  Kolonien  nach  Ost  und  A\  est.  Der 
erste  Zug  war  nach  Osten  gerichtet;  das  nachbar- 
liche, diirch  verwandtschaftliche  und  politische  iJande 
vielfach  befreundete  Asien  bot  ein  sicheres  Asyl. 
Allein  "wie  eine  dem  heimatlichen  Boden  entrissene 
Ptlanze  in  fremdem  l-lrdreieh  bei  kümmerücliem  >VacIis- 
thum  entartet,  und  erst  mit  der  Zeit  eine  hüliere,  ob- 
gleich fremdartige  Blütheiipracht  entfaltet  :  so  konnte 
auch    die   Beredtsamkeit ,    die   jetzt    das    Prädicat    der 
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asianiscbcD  ^)  erhielt,   anfangs  mit  den  ihrem  We- 
sen lind  Charakter  fremden  Lniü;ehiini::cn  sich  nicht  be- 
freunden,  und  erst  nach  und  nach  denselben  accliniati- 
sirt  selijstthätiij;  sich  entwickeln.     Maren   die  Griechen 
in  Asien   durch   den   ausG;ehreitetcn  Handel,    die  Nähe 
des  Orients  und  die  t  eppiü;kcit  des  liinnnelstriches  ent- 
nervt  und  namentlich   durch  politische  Unselbstständig- 
keit    auf   ein    Avcichliches,    der   Suincnlust    gewidmetes 
StilUcben  beschränkt:    so   war  auch   der  Beredtsamkeit 
somit  ihr  fernerer  Pfad  vorgezeichnet.    Das  TV  esen  v  ic 
der  Charakter  des  Volks  ward   auch    der   ihrige;    ihrer 
ehemaligen  ^Vürde  als  Organ  der  Politik  entsetzt  sank 
sie   zur    reichlichen,    sinukitzclndeu   Schönrednerei 
und   Schulbered  tsamk  eit   herab.      Doch   nicht   ohne 
leise  Uebergänge  ging  dieser  Process   vor  sich.     Neben 
dialektischen   ßlodilicationen  ^)   ist  besonders  itach   den 
üebcrlieferungen     der     alten    Kunstrichter    der    Liiter- 
schied  zwischen  einer  rhodischen  und  einer  asiani- 
schen    Beredtsamkeit    im    engern    Sinne  **)    hervorzu- 
heben,  obgleich  beide  nicht  selten  unter  dem  allgemei- 
nen   Begriffe    der    asianiscben   überhaupt    zusanimenge- 
fasst  werden.     Die   rhodische    soll    ihr  Dasejn    dem 
Aescliines    verdanken,    der    von   Dcmosthenes    über- 
wunden nach  Asien  gegangen  und  zu  Khodus   eine  lle- 
descbule   crricbtct  ^),,    wo   er  die  Ivuust  wahrscheinlich 
nach   eignen  Mustern   lelirte  ^').      Aus   dieser  Schule   ist 
für   diesen  Absclmilt  noch    keiji   namhafter  Redner    be- 
kannt.   Die  rhodische  Bcredlsamkeit  selbst  hielt  ihrer 
reinen  Abkunft  geniäss    ein  glückliches  Mittel    zwischen 
der  gesunden,    kräftigen  attischen  und  der  weichlichen, 
wässrigen  asianiscben'). —   Stifter  der  eigentlich  asia- 
niscben Schule  wird  genannt  llegesias    aus  Magne- 
sia "),    der   Biograph   Alexauder's    von   rtlaccdonieu  -), 
der  durch  ungeschicktes  Nachahmen  der  Atlikcr  '")  die 
einfach     erhal>ene    Structur     des     attischen    Stils     zer- 
stückelte  und  verderbte  **).     Nel)en    ihm  CIcocharcs 
aus  Myrlea  *-),  sonst  auch  ästhetisch-kritischer  Schrift- 
steller ^^),    vielleicht  auch   Daphnis'-^),  Mjron^'O? 
Sosicratcs  ^'^)   u.  A.     Der   eigenthümlichc   Charakter 


—     1C)6     — 

dieser  Schule  scheint  sich  vorziiglicli  erst  in  der  näch- 
sten Periode  ausi:;el>il(lct  zu  Laben,  obiileieh  er  jetzt 
schon  in  schronem  (jlei:;cusatze  zum  Attischen  steht. 

1)  Pliot.  lex.  V.  OtQLÖJ.  Schol.  Arist.  Ran.  304.  Waclism.  II.  A.  I. 
2.  S.  4 Iß. 

2)  Verloren  ist  des  Rhet.  Caecilius  Schrift  i'ni.  öift<jiqn  6  'Aiii- 
y.6g  B»JAoi,-  T«  '.lutitvS.  Siiid.  K'uy.tX.  Vgl.  AValch  Parerg.  Acad.  p. 
183  sqq.     Ballu  h.  er.  II.  p.  G7  sqq. 

3)  Cic.  Or.  8.  1"^.  —  l'eber  die  g'eiclizeitiKe  F.iUwickeliiii<i  des 
inacedon.  alexandrin.  u.  liplleuistischen  Dialektes  s.  II.  AV.  Sliirz 
d.  dial.  Maced.  et  Alex.  Lips.  1808.  8.,  Saliuasii  de  Helleuistica 
COiiuu.  LB.  I(i45.  13. 

4)  Oiiiiict.  XII.  10,  19. 

5)  Plnt.  X  Orr.  p.  840.  D.  O'iioct.  XII.  10,  19.  Passow  in 
Ersch  u.  Gr.    Eucyel.  II.  S.  76.  —     Vgl.  Diog.  Laert.  IV.  4». 

6)  Cic.  d.  Or.  III.  56.  Val.  Max.  VIII.  10.  Plin.  Epp.  II.  3. 
IV.  5.  —  Phot.  Bibl.  Cod.  61.  p.  20.  a.  u.  Anon.  vit.  Aescli.  p. 
246.  Bk.  anuot.  schreiben  ihm  die  Erfindung  der  ^«Ae'rij  zu,  was 
Molil  uacl»  ob.  8-  64,  4.  nicht  ganz  zu  verwerfen  ist,  wenngleich 
dem  widerspricht,  was  Anon.  1.  1.  erzählt,  dass  Aeschines,  auf- 
gefordert zu  Rhodos  Rlietorik  zu  lehren,  gesagt:  /^riö'  diiov  il- 
öitcu.  Jedenfalls  gehört  jene  Erfiuduüg  iu  die  Zeit  der  sich  ent- 
wickelnden .Schulberedtsanikeit. 

7)  Cic.  Brut.  13.  Or.  8.     Ouinct.  XII.  10,  18. 

8)  Cic.  Or.  69.  Strab.  XIV.  p.  648.  A'gl.  Ruhnk.  ad  Rutil,  p. 
25  sqq. 

9)  Dionys.  Hai.  d.  c.  v.  1«.  Gell.  N.  A.  IX.  4.  Phot.  Bibl.  Cod. 
250.  p.  446.  a.     Ruhnk.  1.  1.  p.  26  sqq. 

10)  Lysias,   Cic.  Or.  67.  ii.  Charisius,  Id.  Brut.  83. 

11)  Dionys.  d.  c.  v.  4.  19.  Cic.  Or.  67.  69.  Longin.  d.  suhl. 
III.  3.  Theon.  prog.  2.  p.  19.  —  Xur  Varro  .-schenkie  ihm  Bei- 
fall, Cic.  ad  Att.  XII.  6.  —  Eragmente  bei  Rutil.  Lup.  I.  7.  12. 
II.  2.  10.     Strab.  XIV.  p.  648. 

12)  Strab.  XIL  p.  566.  Diog.  Laert.  IV.  41.  Ruhnk.  1.  I.  p.  5. 
sq.     Fragm.  ib.  I.  2.  u.   10. 

,       13)  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  p.   121.  b. 

14)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  15. 

1.5)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  20.   II.  1, 

16)  Fragm.  b.  Rutil.  I.  8.  II.  l.*].  Letztere  drei  zu  den  asiani- 
echen  Rednern  gerechnet  von  Ruhnk.  h.  er.  p.  93.  Sonst  unbe- 
kannt und  vielleicht  erst  in  die  folgende  Periode  gehörig. 
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§.    77. 

Griechische   li e red tsamkeit    in   Rom. 

Der  zweite  Zug  der  fliiclitig  gewordenen  griechi- 
schen IJeredtsanikeit  ging,  gleiclisain  den  Unterdrückern 
zum  Trotze,  nach  Hom.  Wenn  auch  früher  durch 
Handelsverbindungen,  später  aber  durch  ihr  politisches 
üebergewicbt  die  Römer  mit  den  Griechen  in  eine  sehr 
nahe  Berührung  traten,  welche  sich  in  rhetorischer  Be- 
ziehung namentlich,  wie  schon  angedeutet,  in  zahllosen 
gesandtschaftlichen  Verhandlungen  kund  gab:  so  waren 
doch  sowobl  einerseits  die  von  den  Griechen  gesproche- 
nen Yorträge  nichts  weniger  als  rhetorisch  vollendet, 
als  andrerseits  die  Römer  selbst  nichts  weniger  als 
geneigt  und  geeignet ,  jenen  \  orträgen  eine  wissen- 
schaftliche Seite  abzugewinnen  und  daraus  für  ihre 
eigene  Beredtsamkeit  Nutzen  zu  ziehen.  Die  Römer, 
noch  mit  Eroberung  der  Welt  beschäftiget,  wiesen  da- 
mals alle  Wissenschaftlichkeit  als  ein  Uinderniss  für 
die  Verwirklichung  ihrer  hochfahrenden  Pläne  trotzig 
von  sich,  und  traten  unter  ibnen  auch  Redner  auf,  so 
überliesscn  sie  sich,  ohne  Schulbildung,  den  Eingebun- 
gen des  Augenblicks  ^).  Erst  zu  Ende  dieses  Zeitraums 
schienen  sich  die  Gemüther  der  Römer  den  Eindrücken 
der  griechischen  Beredtsamkeit  zu  öffnen.  Ol.  CLVI  ^. 
155.  schickten  die  Athener  drei  Philosophen  ^),  den 
Akademiker  Carneades,  den  Stoiker  Diogenes  und 
den  Peripatetiker  Critolaus  als  Gesandte  nach  Rom, 
nm  die  Ermässigung  einer  wegen  Zerstörung  der  Stadt 
Oropus  auferlegten  Geldstrafe  zu  bewirken  ^).  Allge- 
meine Bewunderung  erregten  ihre  Reden  im  Senat '*)5 
allein  noch  weit  grösser  war  der  Beifall,  der  ihren  mit 
dialektischer  Gewandtheit  gehaltenen  philosophischen 
V^orträgen,  namentlich  denen  des  Carneades  "*),  ge- 
zollt wurde,  welche  die  Jugend  Rom's  zu  solcher  Be- 
geisterung für  das  Griechentbum  hinrissen,  dass  der  alte 
Cato  —  ganz  im  Geiste  der  Zeit  ''')  —  aus  Furcht  vor 
Entartung  der  alten  Römertugend  auf  Entfernung  der 
griechischen  Gesandten  antrug  ').     Aber  der  Brennstoff 
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in  den  reichen  Gcmütlicrn  der  röinisclicn  Juerend  hatte 
einmal  gefanj^cn;  der  kurzsichtige  3Ioralist,  dem  bahl 
seihst  die  Augen  aufgingen  ^) ,  unterdrückte  nur  die 
Iieile  Flamme.  Wenigstens  zeigte  sich  von  nun  an,  oh- 
gleich  noch  zu  Cicero's  Zeit  das  alte  A  orurtheil  nicht 
ganz  hesicgt  war  ^),  eine  regere  Tlieilnalime  an  grie- 
chischer AVisscnscliaft  in  Rom.  —  Unter  die  berühm- 
testen griechischen  Uhetoren  in  Rom  zu  Ende  dieses 
Zeitraums  gehört  Diophanes  aus  IMytilcne  *°),  Lehrer 
des  Tib.  Gracchus. 

1)  S.  Posselt  ül).  d.  Reden  grosser  Römer  in  den  Werken  ihrer 
Gescliiclitsclireil)er,  iiisb.  Fr.  Ellendt  prolegg.  liistoriam  elofjuea- 
tiae  Romaiiae  iisque  ad  Caesares  primis  liiieis  adiimbrautia  vor  s. 
An.sg.  V.  Cic.  Brut.  Regiom.  1S2.5.  8.  p.  I  —  XIII.  Beruhardy 
Grundr.  d.  rüm.  Lit.   Hall.  Is30.   8.   S.  2S4  ff. 

2^  .sclion  früher  ^var  die  Tlieilnahme  der  .*>o|)Iiisten  (ob.  §.  30,  5.) 
und  Philosophen  au  politischen  Gesandtscliaften  nichts  Seltenes; 
so  auch  Xenocrates  an  Antip.ater,  Plut.  Phoc.  27.  29.  Diog.  Laert. 
IV.  8.  9.,   Crates  an  Demetrius,   Plut.  Deinetr.  46. 

3)  Cic.  d.  Or.  II.  37.  Plut.  Cat.  mai.  23.,  welcher  Critolaus 
weglässt,  Gell.  N.  A.  VII.  lt.  Mehr  bei  C.  F.  Ch.  Beutler  d. 
Athen,  fatis,  statu  politico  et  literario  sub  Romanis,  Gott.  1829. 
8.   p.  47. 

4)  Ael.  V.  n.  III.  17.  Der  Senat  sagte  :  iTXffixf'ttv  ^yiOrjvruot 
ngfoßiiovTag  ov  Tag  nt'aovcag ,  itXlu  yuQ  rac  ßn'OOfiivüg  rjuüg  öoü- 
O'u  ö'itt  -d^iXifaiv.  —  Plut.  Cat.  r]Qijr,rtvti(  Fuiog  'Axü.io;  ,  Gell.  1.  1. 
interprete  usi  sunt  Caecilio  ."senatore.  Darin,  in  der  Unkeuntniss 
der  griech.  Sprache  ,  vielleicht  ein  Grund  des  späten  wissen- 
schaftlichen Anscliliessens  der  Römer  an  die  Griechen.  —  Uebri- 
gcus  hat  D.  Petav.  Oratt.  p.  217.  diese  Rede  nachgebildet. 

5)  l'eber  seine  hohe,  wenn  gleicli  immer  nur  philosophische  Be- 
redtsamkeit  Cic.  d.  Or.  II.  38.  III.  18.  d.  Fin.  111.  12.  Ouinct. 
XII.  1,  35.  Pliilostr.  V.  S.  I.  4.  p.  486.  B.  de  Ballu  II.  p.  72  sq. 
thut  ihm  zu  viel  Khre  an.  —  Diogenes  kannte  nur  die  Kunst- 
griffe der  Dialektik,  Cic.  d.  Or.  II.  38.  —  Critolaus  /.war  als 
Schüler  des  Aristoteles  wahrer  Beredtsamkeit  mehr  befreundet, 
Cic.  1,  1.,  aber  ihr  als  Kuust  d«ich  abhold,  Quinct.  II.  15,  23. 
Sext.  Emp.  adv.  Math.  II.  12.  p.  2itl.  —  Spitzfindig  u.  mehr  den 
Philoaophenschulen  entsprechend  ist  die  Charakteristik  des  Stils 
dieser  drei  b.  Gell.  N.  A.  1.  1. 

'0  Gell.  N.  A.  XV.  11.  Caio  Fannio  Strabone,  M.  Valerio  Mes- 
sala  C'oss.  (161.  a.  Chr.)  senatus  consiiluim  de  philosophis  et  rhe- 
toribus  I.aliiiis  factum  est;  —  uti  Runiae  ne  essent.  Suut.  d.  dar. 
rhet.  1.    Ellendt.  1.  1.  p.  XrV  sq. 
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7)  Plut.  Cat.  I.  1.     Plin.  H.  N.  VII.  31. 

8)  Cic.  Cat.  T\iai.  1.     Acad.  IV.  2.     C.  Xep.  Cat.  3. 

9)  "Sorläiifiji  Cic.  d.  Or:it.     Das  Näliere  unten. 

10)  Grat'ciae  teniiiorihiis  illis  (Ol.  CLVI.)  diserlissimns,  Cic. 
Brut.  27.  Vgl.  Strab.  XIII.  p.  617.  Kr  floli  aus  Mvtileue  ver- 
bannt nach  Rom  und  ward  daselbst  nach  Gracchus  Tode  umge- 
bracht.   Plut.  T.  Graccli.  Ö.  20. 

§.     78. 
Techniker    und   Kritiker. 
Blit  Aristoteles  Auftreteu   verstummen   plötzlich 
ille   Rhetoren   von   Profession  '').     Kaclulem  einmal  der 
richtige   Standpnnct  gefunden    -war,    von   welchem    aus 
einzig  die  Redekunst  ihre  wissenschaftliche  Bildung  er- 
halten  konnte,    ward    die  Rhetorik  Monopol    der  Philo- 
sophen.    Somit  war   aber  auch    der  Anstoss   zu  vielfäl- 
tigen Reibungen  gegelicn;    die  Philosophen,  die  Rhe- 
torik als  ihre  Schöpfung  betrachtend,  verfuhren  mit  ihr 
nach  Gutdünken;   selten  war   sie  ihnen  mehr   als  unter- 
geordnetes Büttel  zum  Zweck,  jedoch  zuweilen  zu  dem 
hohen   Zwecke   der  Rildung    von   Staatsmännern  -);  — 
die   Rhetoren  dagegen   wollten   sie   als   selbstständige 
Kunst   betrachtet   wissen  ,    allein    ohne    philosophischen 
Geist,   um  Aristoteles  Schöpfung   würdigen   und    in  sei- 
nem  Sinne   fortarbeiten   zu   können,    drangen    sie   nicht 
durch.      Wenn    daher    diese   Periode    ziemlich    arm    an 
technischen  Leistungen  ist,   so  erklärt  sich  diess  theils 
eben  daraus,   theils    durch   den   unter   den  Stürmen  des 
letzten   Freiheitskampfes    hereinbrechenden   Verfall    der 
Wissenschaften.    Leberhaupt  lässt  sich  wohl  annehmen, 
dass  das  Gebiet  der  Rhetorik,   wie   es  Aristoteles  fest- 
gestellt, im  Ganzen  jetzt  keine  wcsenilichc  Veränderung 
erlitt.     Namentlich   die   Peripatct iker    und   Stoiker 
pflegten  die  verwaiste  Kunst  ^).    Unter  den  erstem  be- 
sonders   T  h  coj)hr  as  tus    aus    Eressus  ,     Schüler    des 
Piaton  ,    dann    des    Aristoteles ,    Ol.   CXIV.    3.    dessen 
Nachfolger  und  Erbe,  f  Ol.  CXXIII.  2.  •^).     Seine  rhe- 
torischen  Schriften  '')    sind   leider   alle    verloren,   daher 
auch    eine    vollständige    AVürdigung    seiner    A'erdiensle 
um  die  Rhetorik  unmöglich  ist.    Im  Ganzen  sciieint  er, 
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doch  ohne  sklavische  Nachhcterei ,  auf  dem  von  Ari- 
stoteles gelegten  Grunde  fortgehant  zn  haben  ''•).  Ein- 
zelne Theile  erweiterte  er,  wie  namentlich  den  Ab- 
schnitt über  den  rednerischen  Ansdrnck,  Avorin  er 
selbst  so  ansgezcichuet  war  '),  "wo  er  anch  virlh'icht 
znerst  die  lecliniscbe  Scheidung  der  friiber  nur  factisch 
bestehenden  drei  Arten  des  Stils  begründete  ^);  Ande- 
res arbeitete  er  hinzu,  wie,  was  Aristoteles  selbst  nur 
flüchtig  angedeutet  hatte,  die  Lehre  vom  rednerischen 
Vortrage  ^).  Nächst  ihm  unter  den  Peripatetikern 
Demetrius  Ph  alereu  s  ^o).  —  Bei  Weitem  von  ge- 
ringerer Geltung  ^^)  sind  die  rhetorischen  Schriften  der 
Stoiker  Cleanthes  von  Assus ,  Zenons  Nachfolger 
in  der  Stoa  Ol.  CXXIX.  ^-)  und  Chrysippus  von  Soli 
-}-  Ol.  CXLllI.  *^).  Dem  überspannten,  rigoristischen 
Charakter  ibrer  Moralpbilosopbie  zufolge  lag  ilinen  rein 
Avissenschaftliche  Ausbildung  der  Rhetorik  nach  aristo- 
telischen Grundsätzen  fern  ***);  schon  die  Abweicbung 
in  der  Definition^')  deutet  auf  bloss  dialektische 
Tendenz  ihrer  Forschriften  hin.  —  Noch  weniger,  so 
scheint  es,  haben  wir  an  der  Schrift  über  die  Ubetorik 
verloren,  vclcbe  der  leichtfertige^^idersacher  aller  wah- 
ren AVisscnscbaftlichkeit,  I']picurns,  verfasste  *^).  — 
So  weit  Athen  und  die  Pliilosophen.  —  Gleichzeitig 
erwachte  in  einigen  östlicbcn  Provinzen  der  zersplitter- 
ten macedonischen  Monarcbic  ein  reges  wissenschaft- 
liches Leben  ,  namentlich  unter  den  Ptolemäern  in 
Alexandria,  wekbes  unter  günstigen  A  erhältnissen  — 
königlicher  Freigelugkeit  und  Fürsorge  und  ungestörter 
wissenscbaftlicber3Iusse  —  sich  jetzt  zum  Ilauptsitze  der 
Wissenscbaften  erbob  *'),  und  unter  den  Attalcn  in  Per- 
gamus*®).  Nächst  den  für  den  sprachlichen  Theil 
der  Beredtsamkeit  erspriesslichen  grammatischen 
Forscbungen  der  dort  lebenden  Gelehrten  *^)  ist  beson- 
ders die  kritisch  -  cncyclopädische  Ricbtnng ,  welche 
Einzelne  iliren  Studien  gaben,  für  die  Geschichte  der 
grlecbisclH'u  Beredtsamkeit  von  Micbligkeit,  und  wenn 
auch  die  Bibliomanie  der  Attalen  mancbe  Fälschung 
veranlasste  ^o)^   so  gebührt  doch   den  Bemühungen  na- 
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mentllch  des  Callimachus  aus  Cyrene  ^i)  und  eini- 
ger Pergamener  ^')  volle  Anerkennuni^  und  dem  A'er- 
luste  ihrer  bibliographischen  Werke  aufrichtiges  Be- 
dauern. 

1)  Nur  Eiuzelne  kommeu  Iiia  und  wieder  vor,  wie  Zopyrus 
aus  Clazomeuii ,  Ouinct.  III.  6,  3.  Dio;;.  Laert.  IX.  II-I.  Bei 
Speugel  Auct.  ttqo)..  t.  orua.  p.  211.,  der  ihm  aber  zu  viel  Ehre 
erzeigt,  ist  gewiss  Zumroo;  statt  I1iqqo~  zu  schreibeu.  —  ]Soch 
mögen  hier  diejeuigen  Techniker  eine  Stelle  linden,  deren  Zeit 
unbestimmbar  ist,  \^'ie  Arche] aus,  Diog.  Laert.  II.  17.,  Ari- 
ston  aus  Eläa  ,  Ibid.  II.  17.,  Meurs.  Bibl.  Att.  verwechselt  iha 
mit  dem  Peripatetiker,  Bion  aus  y^racus,  Diog.  Laert.  IV.  58. 
II.  ebend.  ein  andrer  Bion,  Demetrius  aus  Smyrna  Id.  Y.  84., 
Democritus  aus  Pergamus  Id.  IX.  49.,  Ileraclides  aus  Ciimä 
Id.   V,  94.  u.  A.  m. 

2)  Diese  Tendenz  verfolgten  namentlich  die  Akademiker,  wie 
Speusippus,  Xenocrates,  Polemon,  Crantor  U.A.  Cic. 
d.  Ein.  IV.  2.  3.  Sext.  Enip.  adv.  :»Iath.  II.  C.  p.  289.  Vgl.  Schlos- 
ser Univ.  Uebers.  I.  3.  S.  298  ff.  —  Als  Gegenstück  der  atliei- 
stische  Cyniker  Bion  aus  Borystlieais  b.  Diog.  Laert.  IV,  4(j  sq. 

3}  Ouinct.  IlL  1,  1.5.  Vgl.  Id.  IL  15,  20.  Cic.  d.  iuv.  11.  2. 
Dionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I.  2.  Sext.  Emp.  1.  1.  u.  61.  p.  301.  — 
ZuMcilen  im  Kample  mit  dea  Sophisten.  So  schrieb  Aristoteles 
Schüler  Phauias  71(^6;  loic  aoqioiu^,  Athen.  XIV.  p.  638.  B.  C, 
Zeuon's  Schüler  Aristoa  aus  Chios  ngog  johg  ^/jrooag,  Diog. Laert. 
VIL  163.,  woraus  einige  Notizen  b.  Plut.  Demosth.  10.  30,  Vgl. 
Jons.  scr.  li.  ph.  IL  3.  p.  128.  —  Die  Terminologie  der  Peripa- 
tetiker u.  Stoiker  d.  Auct.  tioo^..  t.  uiaa.  c.  Speugel  p-  209  s(|.  ist 
wohl  dialektischer  Tendenz.     Vgl.  ib.  p.  213. 

4)  Diog.  Laert.  V.  36  — 57.  Vgl.  Eabric.  B.  Gr.  IIL  p.  403— 413. 
Krug  Gesch.  d.  Pii.  §.  99. 

5)  Diog.  Laert.  V.  gg.  46.  ntol  twv  äiixvwv  ntcjEiov  a',  47.  ntgl 
fvd-i\uri^iito)v  «'  (wahrsclieiulich  Tf/iTj  ^TjTony.r]  niol  ivi)v/ur}fxuTb)v, 
Prolegg.  in  Hermog.  p.  14.  Spengel  p.  3.),  nt^l  tvQTjjuüicoy  «'  ^', 
Tjtol  li^eoii  a  ,  nuqayyü.uuTa  (j)iTOQixijg  «',  48.  TiQOOifiiüv  a',  mol 
ri/yr^g  (>i]TOoixi']g  «  ,  Titnl  h/imv  ^'tjTO'ny.düV  ilöi)  i'C,'  (Ha'  ed.  Hühner, 
vgl.  Spengel  p.  3.),  mnl  i'.tozo/oscjj,  50.  ni^i  diy.uyiy.iLv  '/.uywy  a'. 
Vgl.  Ouinct.  IIL  1,  15. 

6)  Qiiinct.  III.  7,  1.    8,  62. 

7)  Oi'iiict.  X.  1,  83.  —  Sein  Verstummen  vor  dem  Areopag  be- 
lichtet Ael.  V.  H.  VIIL  12. 

8)  Darauf  führt  Dionys.  Hai.  Lys.  6.  Dem.  3.  Syrian  b.  Spen- 
gel p.  197.,  der  das  Unpraktische  in  dieser  Theorie  hervorhebt, 
nennt  Theophr.  gar  nicht.  —  Ueber  seine  Schrift  nrQi  Isl-toig 
s.  Diouys.   d.  c.   v.   16.     Fragmenle  daraus    bei    dems.    Lys.   14. 
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(Spcngel  p.  138  sq.)  u.  Demetr.  d.  eloc.  175.  „ExiiBiiim  ex  hoc 
loco  ujioanaauuTiov  vidctur  afTerre  Ammoniiis  f.  2>^.  ad  lib.  tt.  'iq- 
fiip'üuig  de  duplici  o/Jon  dictiosiis,  una  quae  aiidiiores,  et  altera 
quae  res  respicit,  priorem  a  poetis  et  orutoribiis,  posteriorem  a 
plülosophis  spectari."  Fahr.  B.  Gr.  HI.  p.  4r>\.  —  Vgl.  Vic.  Or. 
24.  51.  d.  Or.  III.  4S.  Ouiiict.  III.  S,  G2.  IX.  4,  88.  u.  ob.  §.  «7,  3. 
Ö)  Arist.  lUict.  111.  1.  Theophr.  Schrift  ni()l  vnoxQiu  tui;  h. 
Diof?.  Laert.  8.  48. 

10)  Kr  schrieb  ii.  A.  jtsqI  (jijt  oq  ix  rjg  a'  ß",  l)io<».  Laert.  V, 
80.  V{;1.  ob.  §.  74,  14.  Uebor  die  ihm  beigelegte  Schrift  ntql 
fQfitjvtlcig  unten.  —  Spitter  Arist on,  Critolaus  Lehrer  oder 
Schüler,   dessen  Definition  b.  Otiiuct.  11.  15,  19. 

11)  Cic.  d.  Fin.  IV.  3. 

12)  Diog.  Laert.  III.  IßS  — 17«.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  550 
sqq.,  Krug  a.  0.  §.  142.  —  Er  schrieb  7is()l  ts^vtjj,  Diog. 
S.  174. 

1.3)  Diog.  Laert.  VIT.  179  —  202.  Fabric.  1.  1.  p.  54G  sqq.,  Knig 
§.  14:3.,  F.  N.  G.  Baguet  de  ChrAsippi  vila,  doctrina  et  scripti.s, 
Lovan.  1822.  4.  —  Ueber  seine  Rhetorik  Cic.  1.  1.  Or.  32.  Dio- 
nys.  Ilal.  d.  c.  v.  4.  Gell.  N.  A.  XI.  12.  Fronten.  Ruliqu.  p.  8(). 
Kieb.     Fabric.  p.  549.  — •    Fragm.  daraus  b.  PliK.  d.  Stoic.  repugn. 

c.  5.  II.  28.   —     Schon   Zenon,    der   Stifter  der  stoischen  Schule, 
hatte  den  zu  betretenden  "Weg  vorge/.eichnet.     S.  Plut.  1.  1.  c.  8. 

14)  So  scliloss  ihr  Streben  nach  Apathie  das  von  Aristoteles  so 
ausführlich  behandelte   Cap.   über   die  Tiui/t]  g;tn/,lich  aus.  —    Cic. 

d.  Or.  ir.  3M. 

15)  Scieutia  recte  diceudi,  Quinct.  II.  15,  35.  17,  41.  u.  das. 
Spalditig. 

1«)  Diog.  Laert.  lib.  X.  Fabric.  1.  1.  p.  582  — 592.  Krug  §.  lOß  (T. 
—  Seine  Schrift  nn>l  ()r)Tooi>c  ij  g  b.  Diog.  §.  13.  Sch<»I.  Her- 
niog.  p.  377.  Vgl.  Cic.  Brut.  35.  d.  Fin.  I.  5.  Dionys.  Hai.  d.  c. 
V.  24.  Ouinet.  11.  17,  16.  Xll.  2,  24.  Athen.  V.  p.  l87.  C.  Amm. 
Marc.  XXX.  4.  3. 

17)  A.  H.  L.  Heeren  Gesch.  d.  Stnd.  d.  class.  Lit.  I.  S.  27  ff. 
43  ff.,  Ch.  G.  Heyne  de  genio  saeculi  Ptoleniaeorum,  Opusc.  I. 
p.  75  sqq. ,  J.  Blatter  Fssai  historique  sur  l'ecole  d'Alexaudrie  et 
coup  doeil  coniparalif  sur  la  litterature  Greque  depuis  le  tcms 
d'Alex.  le  Gr.  jusqu'  ä  celui  d'Al.  Severe,  Paris  is^O.  II  Voll.  8., 
F.rsch  H.  Gr.  Fncycl.  HI.  Akxandr.  Scliule.  —  Dahin  gehijrt  na- 
mentlich das  von  Ptoleniaeus  Lagi  erriclitete  Maotloy,  J.  F.  Gro- 
liov  u.  L.  Küster  d.  3Ius.  Alex,  in  Gronov.  Thes.  Aut.  Gr.  T.  VIII. 
p.  2738  sqq.,  C.  F.  Genscher  d.  .>lus.  AI.  eiusque  ö(xinft7g  et  öut- 
(>fit,-,  Lips.  1752.  4.  —  u.  die  Hihliotheken  Im  Bruchion  u.  Sera- 
peion,  Bouamy  in  Mem.  d.  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  IX.  p.  397  sqq., 
C.  D.  Beck  spec.  bist.  bibl.  Alexandr.  Lips.  1779.  4.,  S.  C.  Rein- 
hard üb.  d.  jüngst.  Schicks,  d.  Alex.  Bibl.  Gott.  1792.  8.,  Ger.  De- 
del  hi.st.  crit.  bi!*!.  Alex.  LB.   1823.   4. 
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18)  Manso  über  die  Attalen,  Bresl.  1815.  4»,  %\iederh,  hinter 
Pess.  Lebeu  Coustautiu's  d.  Gr.  Bresl.  1817.  —  Pergamus  war 
vielleicht  der  Sitz  der  eigeatlich  asiauischeu  Beredtsaiukeit  iui  Ge- 
gensätze zu  llhodus. 

19)  Wie  Aristo phanes  v»  Byzanz,  Wolf  prolegg.  ad  Homer, 
p.  GCXVI  sqq.,  Well.nuer  in  Ersch  u.  Gr.  Eucycl.  Y.,  Rauke  vit. 
Aristoph.  p.  105  sqq.,  imd  seiu  Schüler  Aris tarclius,  Wolf  1.  I. 
p.  CCXXVII  sqq.,  Jacobs  In  Krsch  u.  Gr.  Euc.  V.,  Rauke  1.  1, 
Ueber  ihren  vermeintlichen  Autheil  am  Kanon  der  X  Redner  ob. 
§.  40,  1. 

20)  Manso  a.  O.  S.  346.,  Becker  Philipp.  Red.  Th.  II.  S,  508. 

21)  Er  schrieb  Ilivuxig  Xoiv  iv  nüaij  naiötla  öia- 
Xtt fiti^uvT [ov  xai  biv  avviyQUipttvivßißXloiq  x'  y.al  q\ 
Suid.  KaXXl^axoQ ,  worin  ein  besonderer  Abschnitt  über  die  Red- 
ner, nicht  ohne  Irri)ngen,  Pion.  Ffal.  Is.  6.  Din.  1.  10.  Dem.  13. 
Athen,  XI.  p.  496.  XV.  p.  669.  3Iehr  bei  Jons.  scr.  h.  ph.  II.  5., 
Bentley  Fragm.  Callini.  p.  350  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  823., 
Becker  a.  O.  S.  505  ff.     Tgl.  ni.  0"-  Dem.  I.  p.  75. 

23)  Dion^'s.  Diu.  1.  11.  nivuntg  IttQ  •/  a  iii]v  o !.  —  Wahr- 
BCheinlich  Grates  von  Malhis  u.  A.  S.  Wolf  prolegg.  ad  Homer 
p.  CCLXXVi.,   Becker  a.  O.  S.  507  f. 


IV^.    Hauptabschnitt. 

Von   tler  Unterjocliuiiii;   der  Griechen   tlurcli   die   Römer 


un 


o 


bis  zu  Tlieoilosiiis  il.  Gr.  Tode  oder  zur  Trenn 
des  byzantinischen  Reichs  vom  Occident. 
146  V.  Chr.  —  395  n.  Chr. 

Zeit    der    Entartung. 

§.    79. 

Nach  dem  Untergange  der  gricclilschen  Freiheit 
und  der  damit  verbundenen  Staatsberedfsamkeit  kann 
die  grieciiischc  8taatcngeschiclite  nur  noch  in  so  fern 
Leitfaden  für  die  Darstellung  der  Gcschiclite  der  grie- 
chischen Roredtsainkeit  se}  n,  als  in  ihr  die  Redingnngcn 
gegeben  sind,  unter  denen  weitere  l']nt\vickeluiig  uiul 
Ausübung  der  Kunst  im  Allgemeinen  möglich  war,  d.h. 
da  die  griecli.  Bcredts.  aufgehört  Organ  der  Politik  zu 
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seyn  uml  auf  einen  bloss  wissenscbaftliclien  Standpunct 
rcducirt  Avar:  so  beniit/l  der  Litcrator  nur  j^owissc  für 
(las  äussere  uie  fiir  das  Innere  iStaatslelicn  gleich  wicli- 
tiü;c  historische  Ilauptnioinente,  um  znr  leichteren  Ueber- 
siclit  und  betpienieren  ^  ertheiluni;-  des  Stoffes  an  sie 
seine  Bemerkungen  iil)er  die  Heredtsand;eit  knüpfen  /u 
können.  Es  ergeben  sich  demnach  fiir  die  Geschichte 
der  j;riech.  Beredts.  in  diesem  Hauptabschnitte  11  Zeit- 
räume: 

I.  14G  —  30  V.   Chr.,   Griechenland  unter  dem  rö- 
mischen Consulate, 
II.  30  V.  Chr.  —  395  n.  Chr.,    Griechenland  unter 
der  römischen  Kaiserherrschaft. 


I.     Z  c  i  t  r  a  u  m. 

Griechenland  unter  dem  römischen  Con$ulatey 

146  —  30  V.  €h  r, 

§.  SO. 

E  i  71 1  e  i  t  u  71  g. 

Mit  der  Zerstörunj?  von  Corinfh  ,  Ol.  CLIX.  3. 
146.  ^),  Avar  die  Knechtung  Griechenlands  in  der  Haupt- 
sache beendet.  Allein  das  dasell)st  nie  ganz  unter- 
drückte Streben  nach  Antbeil  an  den  A^  elthändeln, 
selbst  im  Zustande  der  Ohnmacht,  führte  namentlich 
mit  Athen  noch  manchen  blutigen  Strauss  herbei. 
Athen  -),  eine  der  wenigen  Städte,  die  auch  jetzt 
noch  an  einem  Schatten  von  Freiheit  sich  ergötzten  3), 
liess,  selbst  durch  die  strengste  Ahndung  nicht  ge- 
witzigt, sich  öfter  den  politischen  Missgritf  zu  Schul- 
den kommen,  immer  die  unglückliche  Partei  zu  ergrei- 
fen, wie  nacheinander  die  des  JMilbridatcs  ■*),  i*om- 
peius  5),  Brutus  und  Cassius  ''),  Antonius  '').  SuUa's 
IMordbrenncrei  und  Plünderung  ^)  versetzte  Athen  in 
einen  Zustand  trostlosen  Elends  und  Jammer's  ,  aus 
dem  es  sich  erst  gegen  das  Ende  dieses  Zeitraums  wie- 
der emporzuarbeiten  vermochte.    Auch  das  übrige  Grie- 
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clienland  war  in  ähnliche  Ohnmacht  versunken,  und  so 
ist  es  kein  Wunder,  dass  für  die  Geschichte  der  griech. 
Beredts.  jetzt  sich  so  Avcnig  ^\issenschaftliche  Bcriili- 
rnngspuncte  darbieten.  Ein  regeres  Lehen  herrschte 
dagegen  in  Asien,  das  zwar  im  Ganzen  nicht  n)inder 
von  der  Kriegsfurie  heimgesucht  wurde ,  aher  kraft 
seiner  politischen  Nullität  jene  Katastrophe  nur  als 
Herrenwechsel  betrachtete,  und  demnach  keinen  we- 
sentlichen Einfluss  derselben  auf  seine  jüngst  gegrün- 
deten literarischen  Institute  verspürte. 

1)  Paus.  YII.  14—16. 

2)  Ueber  Athens  Schicksale  in  dieser  Periode  s.  Ahrens  d.  Athen, 
stat.  pol.  et  lit.  p.  2—11.,  Beutler  d.  Ath.  fatis,  stat.  pol.  et  lit. 
p.  1  —  4.,   Hennaun  LB.  d.  gr.  St.  A.  g.  176. 

3)  Sparta,  Delphi,   Thespiä,  Tanagra.     Hermann  §.  189,  5. 

4)  Ahrens  §.  3.    Mit  reichen  Belegen  Beutler  p.  2. 

5)  Plut.  Pomp.  42. 

6)  Plut.  Brut.  24.    Dio  Cass.  XLTIl.  20.    Beutler  p.  4. 

7)  Plut.  Ant.  23  sq.  .33  sq.     Dio  Cass.  XLVill.  3J).     Beutler  p.  4. 

8)  Am  1.  März  86.  Plut.  Süll.  14.  Fröret  iu  .Mem.  d.  l'Acad. 
d.  luscr.  T.  XXL  u.  die  Stellen  bei  Ahrens  p.  7  —  9.,  Beutler 
p.  2  sq. 

§.  si. 

Asianisclie    B e r edi s amkeit. 

Der  Entartungsprocess ,  den  die  griechische  Bc- 
redtsamkeit  mit  ihrer  Uebersiedelung  nach  Asien  zu  be- 
stehen hatte,  ist  schon  oben  eingeleitet  worden,  und 
nahm  jetzt  seinen  weiteren  Fortgang.  Wenn  diess  mit 
solcher  Rlässigung  geschah,  dass  einzelne  Vertreter  der 
Parteien  selbst  vor  dem  scharfen  Kritiker  und  genauen 
Kenner  des  griechischen  Alterthums,  Cicero,  Gnade 
fanden,  so  muss  man  bedenken,  dass  auch  die  Kunst 
dem  ewigen  Naturgesetze  des  alhiiähligen  Vor-  und  liiick- 
wärtsschreitens  unterworfen  ist.  Noch  lag  die  classische 
Zeit  mit  ihren  unübertrefflichen  Mustern  zu  nahe,  noch 
Avar  die  Kunst  selbst  in  Asien  zu  neu,  als  dass  sie, 
wie  in  der  Redeform,  so  auch  im  Wesentlichen  gleich 
eine  bestimmte  stetige  Uichtiiug  hätte  nehmen  künnen. 
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Letztcrc  ward  jetzt  im  Alljrcmeinon  vorbereitet,  indem 
in  Schule  und  Gericht  auch  die  (icsannntheit  erst  einen 
Grad  von  Fertiiikeit,  den  nur  AVeniire  hesasson,  sich 
anzuiiben  bci^ann.  —  Die  Schule  zu  ilhodus  bestand 
zwar  als  l'erniitlierinn  zwischen  der  attischen  und  der 
eii^entlich  asianisclien  fort,  allein  der  Mani-el  einer 
kräftig'  in's  Leben  tretenden  Gesclnnacksopposition  ver- 
lieii  der  letzteren  ein  entschiedenes  Leber^^ewicht.  Nach- 
dem sie  einen  dem  wollüstigen  llimmelstriche  des  Orients 
angemessenen  Charakter  angenonnnen  ^) ,  trat  sie  in 
iij)])igem  Farbenglanz  und  bilderreicher  Fülle  dahinströ- 
jnend  vorzüglich  in  dojjpelter  JJanier  scharf  hervor: 
die  eine,  die  senteuziüse,  gefiel  sich  in  künstlicher 
Terschlingung  mehr  anmuthiger  als  inhaltsschwerer  Ge- 
dankenreihen, die  andere,  die  verbose,  in  unerschöjif- 
lichem  Ausströmen  eines  in  stattliehe  Zierrath  einge- 
dämmten Wortschwalles  -).  Der  erstem  huldigten  na- 
iiienliich  die  Brüder  I'ierocles  und  ?»Ienecles  aus 
Alabanda,  später  in  Ilhodus,  zuar  monoton  im  Aus- 
druck, aber  doch  als  lledner  der  asianisclien  Schule 
iiachahmnngswürdig  ^), —  der  letztem  Aeschylus  aus 
Cnidus  **)  und  Aeschines  aus  iMilet  5).  Neben  ihnen 
nicht  minder  berühmt  31enippus  aus  Stratonicea ''')) 
Dionysius  aus  Pilagnesia ') ,  Xenocles  aus  Adra- 
i))}  ttium  ^).  —  Fnter  den  Itednern  der  rhodischen  Schule 
thaten  sich  besonders  liervor  Apollonius  aus  Ala- 
banda, Molon  genannt'^),  als  Lehrer  vie  als  lledner 
gleich  ausgezeichnet ;  in  llom  und  Ilhodus  hörte  ihn 
Cicero^"),  Ilermagoras  aus  Temnos,  Aveniger  als 
lledner  Avie  als  Techniker  berühmt  ^^).  Die  Lcbrigen 
ohne  Bedeutung  ^-). 

1)  Oninct.  XII.  10,  17.  Asiana  geiis  tuinidior  nlioqui  et  iactan- 
tior  v.'Uiiore  etiriiu  diceiidi  gloria  in2:U:!,  est.  Cic.  Or.  8.  Vgl. 
Ueruh.  wisp.  Syr.t.  Einl.  :«i.  30. 

2)  Cic.  Unit.  13.  95.  Geuera  aiUem  Asiaticae  dictionis  diio  sunt : 
unuiii  seuteuliusuiu  et  argutum,  seuleuliis  iiüh  tarn  gravibus  et 
severis  quam  coucinuis  ei  venustis,  —  alind  aiiteiu  geuus  est  uou 
tarn  senleutiis  frequeutalmn  quam  verbis  volucre  alqiie  incitatiim, 
qiiali  est  uunc  Asia  tota,  uec  fliiuiiiie  solnm  oratioiiis,  sed  etiam 
exoruaiü  et  faceiu  sTLnere  verboruiu.    Yg'-  Tiicou  prog.  i».  19. 
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3)  Cic.  Or.  69.  d.  Or.  II.  23.    Brut.  95.     Strab.  XIV.  p.  6G1. 

4)  Cic.  Brut.  91.     Plut.  Cic.  4. 

5)  Cic.  Brut.  95.  Strab.  XIV.  p.  635.  Senec.  Contr.  I.  8.  p. 
1S.9.  131.  Bip.  Dio;;.  Laert.  N.  64. 

6)  Kmoxn,'.     Cic.  Brut.  91.     Strab.  XIY.   p.  660.     Plut.  Cic.  4. 

7)  Cic.  Brut.  91.     Plut.  Cic.  4. 

8)  Cic.  Brut.  91.     Strab.  Xlll.  p.  614.     Plut.  Cic.  4. 

9)  Strab.  XIV.  p.  655.  Ballu  bist.  er.  II.  p.  74  sq.  Fabric.  B. 
Gr.  IV.  p.  i;73  sq.  —  Eia  älterer  Apollouius  o  (iit).uy.6g  aus 
Alabauda  war  der,  welchen  Scaevola  in  Rhodus  sprach,  uicht  Ci- 
cero wie  Plut.  Cic.  4.  u.  Ouinct.  XII.  6,  7.  aus  Cic.  d.  Or.  I.  17. 
schliesst.  S.  Wetze!  praef.  ad  Brut.  p.  LXXXI.  Scaevola  war 
634  a.  u.  in  Rhodus,  Apollouius  Molou  kam  673  als  Gesandter 
nach  Rom  und  ward  676  von  Cicero  in  Rhodus  gehört.  S.  Wetzel 
ad  Brut.  89.  Vgl.  Cic.  d.  Or.  I.  17.  28.  d.  iuv.  I.  56.  Strab.  XIV. 
p.  660.    Spalding  ad  Ouinct.  III.  1,  16.,   Clinton  F.  H.  II.  p.  145  sq. 

10)  Cic.  Brut.  89.  90.  91.  rhetor  in  veris  causis.  Dionys.  Ilal. 
Din.  8.     Valer.  aiax.  II.  3.  3.     Siiet.  Caes.  4. 

11)  Suid.  V.  "Eo^ity.  Senec.  Coutrov.  II.  14.  p.  190.  Einige 
Fragmeute  ibid.  II.  9.  p.  151.  III.  20.  p.  240  sq.  V.  30.  p.  332. 
Vgl.  Plut.  Ponii).  42.  Als  Declamator  vielleiciit  nach  Ouinct.  V. 
3,  59.  VIII.  pr.  3.  zu  schätzen.  Ueber  ihn  als  Techniker  uut. 
§.  83. 

12)  Artameues,  Aristocles,  Philagrius,  Dionys.  Hai. 
Dill.  8.  Vielleicht  gehören  hierher  einige  der  g.  84.  Genauuten, 
da  Zeit  und  Ort  bei  ihueu  sich  uicht  genau  bestimmen  lässt. 


§.     82. 
Attisch  -  asianisclie  Beredlsumkeit.     Athen  und  Rom. 

Athen  war  ungeachtet  des  geschiltlerten  Zustan- 
des  politischer  Erjiiedrijiinig  docli  nocli  immer  Hanpt- 
sitz  der  Künste  und  AVissenscliat'ten  in  Griechenland. 
Das  dort  festgewurzelte  wissenschaftliche  Lehen  konn- 
ten die  von  ^\  esten  Avehenden  politischen  JStiirnie  nur 
heugen,  nicht  entwurzeln.  Freilich  heschränkte  sich 
diess  jetzt  fast  einzig  auf  Philosophie  ^).  Die  Beredt- 
samkeit,  die  als  hlosse  Schulwissenschaft  zu  hetrachten 
der  lebenskräftige  Athener,  der  glorreichen  Vergangen- 
heit gedenkend,  sich  nicht  leicht  gewülinen  konnte,  und 
die  daher  in  der  Tliat  einer  Anregung  von  Aussen  be- 
durfte, wenn  sie  nicht  ganz  verstummen  solitc,  bietet 
jetzt   in   ihren   Verhältnissen    zn    Asien    und   Rom   eine 

12 
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sonderbare  Erscbelniini!;  dar.     Bcitlc  hatten   ihre  Rollen 
gewechselt.     Asien,   sonst  nur  zn  emiifaniion  i^ewohnt, 
gab,    Rom   holte   sich,   vas   es   trüber   stolz    znriicUi^e- 
Avicsen.   —     Wie  Asien   mit   dem   anvertranten  Pfände 
gewuchert,   ist  gezeint;  jetzt  kam  die  Zeit  der  A\  ietier- 
erstattuni?.     Nachdem  die  attische  31use   aus  ihrer  IJei- 
math  Verstössen  in  der  lJep[tiiikeit  und  \\  ollust  des  öst- 
lichen Himmels  verweichlicht   und  entartet  war,   kejirfe 
sie,  gleichsam  eine  hühncnde  Racbegöttinn,  nach  Athen 
zurück  und  fand  daselbst    bei    dem    kraftlosen  Zustande 
der   geistigen    Cnltnr    und    der    dadurch    bedingten    (ic- 
sunkenheit  des  tlescbmackes    eine  eben  so  bereitwillige 
Aufiiiilune,    als   es   vordem   den  Athenern   nach  Verlust 
der  Freiheit  Avenig  l  eberwindung   gekostet,    sie    tlicben 
zu   sehen  -).      Der   Charakter    der    athenischen   Reredt- 
samkeit    also    war ,    obgleich    gänzlichem    A'erfall   noch 
durch   Einzelne   glücklich    entgegengearbeitet    wurde  ^), 
von  jetzt   an    der    der    asianischen,    und    von  einer  atti- 
schen  im    engern    Sinne    kann    ferner   nicht    Avobl    mehr 
die  Rede  se3n.     Nimmt  num  jedoch  an,   dass  auch  die- 
ser  Theil   des   Entartungsprocesscs    nur    allmäblig   von 
Statten  ging,    indem  wirklich  erst   in   der   nächsten  Pe- 
riode die  asianische  zu  alleiniger  Geltung   gelangte,   so 
gebührt  der  jetzt  in  Athen  herrschenden  Redeweise  das 
Prädicat    der    attisch  -  asi  an i sehen  **).     Nur    Avenig 
IMänuer  von  Ruf  in  diesem  Fache  nennt  die  Geschichte, 
Avie   iMenedemns,    Antonius    Gastfreund    und   eifrigen 
Kämpen  für  die  Orginalität  der  Kunst"')?    üemetrius 
aus  Syrien,  den  Cicero  hörte '^•),  Pammcnes,    den  be- 
redten Erklärer  des  Demostbenes '),    Gorgias,  Lehrer 
des  Jüngern  Cicero  uud  Techniker^)  u.  A.  ^).  —    Rom 
dagegen   trug   nicht   wenig    dazu   bei,    nachdem    einmal 
ein  reges  Interesse  an  griechischer  Kunst  und  W  issen- 
scbaft   geweckt   Avar,    Avelches    Snlla's    Plünderung  ^o) 
und  des   Philbellenen    Cicero    preiswürdige   Remühun- 
gen  ^*)   vielfach   förderten    und    unterhielten,    das   Stu- 
dium der  griechischen  Reredtsamkeit   im    Schwünge    zu 
erhalten,    indem  es   eine  Menge  Jünglinge   aus  den  er- 
sten Familien  nach  Griechenland  uud  Asien  saudte,  um 
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ihre  wissenscliaftliche  Bilduna;  in  den  Schulen  der  Phi- 
losophen und  Uhetoren  zu  vollenden  *  -).  Audi  bot  Rom 
jetzt  den  griechischen  Uhetoren  selbst  ungestörteren 
Aufenthalt  ^^). 

1)  Ahrens  1.  1.  p.  66  sq.    Beutler  I.  1.  p.  46  sqq. 

2)  S.  das  iu  gerechtem  UmvUlen  ausgesprochene  Urtheil  des  Dio- 
nys.  Hai.  iud.  d.  aut.  orr.  praef.  1.,  welches  so  endigt:  ^  [utf  'Ar- 
Tixt]  Miioa  Kul  Uü/ulu  y.al  uvTü/&(t)v  üionov  iiXi](fit.  ayr,^u ,  iwv 
kuiTTic  fxniOiion  nya&öif  i]  t)'  iv.  nvMV  Pa^u&Qav  t»jc  Aa'inq  f/'dk^ 
y.ai  TiübiijV  uifty.ofjiv)j  Hl^au  1}  (l>^vyia  iig  ^'  KuQiy.öv  Ji  xuxbr  i; 
ßtujßitftou ,  'D-hittdug  iji/tf  öior/.flv  Tiö/.fi;,  dniXäauau  twj'  xoirwp 
Ttjv  tTfonv,  ?;  (tfH(&7]g  T151'  qilöaocpov  xal  1]  /nairojjsi'i]  rf/»'  auitfoüia. 
Vgl.  PetroD.  {Saf.  2.  —  Einer  Beimischiuig  von  Obscönität  ge- 
denkt Senec.  Contr.  I.  8.  p.  91  sq. 

3)  Dionjs.  Hai.  1.  1.  2. 

4}  Cic.  d.  Or.  III.  11.     Plut.  Anton.  2. 

5)  Cic.  d.  Or.  I.  19. 

6)  Cic.  Brut.  91. 

7)  Cic.  Brut.  97.  Or.  30.  Senec.  Contr.  I.  4.  p.  101.  II.  13. 
p.  180. 

8)  Cic.  ad  div.  X^'I.  21.  Plut.  Cic.  24.  Seuec.  Contr.  I.  4.  p. 
101.  —  Yielleicht  Vf.  der  Schrift  ne^l  xöif  jlt)Tjvr,niv  kiutalöun', 
Athen.  XIII.  p.  567.  A.  583.  U.  596.  F.  Vgl.  Ruhnk.  praef.  ad 
Rutil.  Lup.  p.  10  sq.  —     Ueber  ihn  als  Techniker  unten. 

9)  Wie  Amphicrates,  Plut.  LucuU.  22.,  Longin.  d.  subl.  III.  3., 
•wo  ilun  ein  gewisser  Matris  beigesellt  wird.  SS.  die  Auslegg. 
das.  und  y.u  Athen.  H.  p.  44.  D.  Ibid.  X.  p.  412.  B.  Avird  77;j«- 
xXsüc  f'/YM^iov  von  ihm  genannt. 

10)  Ausser  einer  Menge  von  Kuustschätzen  kam  auch  die  Biblio- 
thek des  Aristoteles  nach  Rom.     Plut.  Süll.  26.  u.  ob.  §.  70,  4. 

11)  Cicero,  gebildet  in  den  Scluilen  der  griech.  Philosophen 
(Archias,  Phaedrus,  Diodolus,  Posidouius,  Philo,  Antiochus  U.A.) 
und  Rheloreu  (Xenocles,  Dionysius,  Meuippus,  ApoUonius,  Unit. 
91.  u.  ob.  ^.  Kl.),  ergriff  zuerst  durchgreifende  3 '.iss regeln  zur 
A'eredlung  der  römischen  Cultur  durch  griech.  Bildung.  Pedan- 
tischen Widersprüchen,  die  er  desshalb  in  Menge  erfahren  musste, 
suchte  er  in  den  geharnischteu  Vorreden  seiner  philos.  Sehr.  (d. 
Fiu.,  Tusc.  Q\i.,  d.  Nat.  Deor.)  zu  begegnen.  Zu  den  Hauptquellen 
für  die  bisherige  Darstellung  gehören  seuie  trefflich  geschriebenen 
aus  griecli.  Schriften  geschöpften  und  aus  dem  Schatze  eigener 
Erfahrung  bereiclierten  rhetorischen  A^'erke:  lilutorica  s.  d.  Jn~ 
ventione  (s.  II.  2,  4.  ;>,  8.),  de  Orutove  (Fpp.  ad  div.  I.  9.  extr.), 
Jirutu.s^  Oratur,  Tojika^  Partilionis  orutoviue ^  de  Ojttimo  ije- 
ntve  orcitoriiin.  S.  Beniliardy  Orundr.  d.  röm.  Lit.  S.  295  ff.  Im 
Allg.   Cunyers  .Middleton  life   of  Cicero,    Dubl.    and    Load.   174!. 

12* 
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II  Voll.  4.,    zuleUt  Lond.  1801.  HI  Voll,  8.,  deutsch  v.  G.  K.  F. 
Seidel  Danz,  1791.  f.   IT  Th.   y. 

12)  Cic.  d.  Off.  I.  1.  F.pp.  ad  Att.  Xll.  .'J2.  ad  div.  XII.  IG. 
XVI.  21.   d.  Or.  11.   I.     V;l;1.  Alirens  1.  1.  p.  67. 

13)  Noch  (if)2.  a.  u.  f>2.  a.  Clir.  wurden  die  soq;en.  Rhelores 
Latiui  der  Lelirfreilicil  heraiiht.  Siiet.  d.  dar.  rliet.  1.  Gell.  N. 
,\.  XV.  11.  (Später  iluieu  /.iirückgegebeii  Avard  .sie  erst  r.n  Au- 
gustiis  Zeit  elirciivoll.  S.  Elleiidt  1.  1.  p.  LXXWI  sq.  Dalier  auch 
der  "riech,  lllietoren  uocli  immer  wenige  zu  Rom;  uamhaCt  Apol- 
loniiis,  Hermagoras,  Timageues  (Suid.)  u.  A.  Die  Bürgerkriege 
unterbrachen  eiuigenna.ssen  wieder  die  Verbindung.  —  Gleich.stel- 
lung  der  griech.  u.  lat.  Rhetoren  zu  Rom  scheint  erst  unter  Ves- 
pasian  erfolgt  zu  se\n.  iSuet.  Vesp.  18.  —  Uebrigens  ward  jetzt 
die  griechische  iSprache  in  grammatischer  und  rhelurischer  llin- 
.sicht  ein  Theil  der  römischen  Krziehiing;  die  l'ebungen  bestanden 
tlieils  im  Uebersetzen,  theils  in  declamalorischer  Uearbeitung  von 
Thesen.  Tic.  Unit.  90.  Suet.  d.  dar.  rhel.  2.  Ouiact.  X.  5,  2. 
Vgl.  Beruhardy  Lit.  S.  23.  f. 


§.     83. 

T  e  c  h  71  i  /^  e  r . 

Die  Teclinlkcr  dieser  Periode  bilden  zu  den  der 
vorigen  in  so  fern  einen  sclirotVen  (iegensafz,  als  die 
künstlerische  Behandlnng  der  Rhetorik  aus  den  LSänden 
der  Philosophen  wieder  in  die  der  Ilhetoren  von 
Profession  iiberginji: ,  ja  das  fein(iselii;c  A  erhallniss, 
welches  längst  schon  zwischen  beiden  obgewaltet,  kam 
jetzt  zum  offenen  Bruche^),  und  diess  sciicint  nicht 
wenig  dazu  beigetragen  zu  haben,  der  Theorie  der  Be- 
redtsamkeit  eine  stetige  Richtung  zu  geben,  welche 
nicht  anders  als  un  p  h  il  oso p  h  i  seh  genannt  werden 
kann.  Die  Crundpfeiler  der  aristotelischen  Lehre  waren 
zwar  unumstösslich,  allein  ihre  erhabene  Structur  ward 
durch  eine  IMassc  geschmackloser  Zusätze  verdeckt, 
ihre  edle  Einfachheit  mit  einem  Schwalle  unlogischer, 
venigstens  unpraktischer  Delinitionen  iiberttincht.  Ari- 
stoteles wollte  Redner  bilden,  die  Techniker  dieser 
Periode  gaben  nur  Anweismig  zur  Abfassung  von  Re- 
den: jener  skizzirte  das  Bild  der  Redekunst  in  Le- 
bensgrösse  voll  der  lebendigsten  Wahrheit,  diese 
machten   ihr   nur   ein  neues   Gewand    und   legten   es   in 
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zierliche  Falten.  AVortkram  trat  an  die  Stelle  origi- 
nellen Denkens  -),  freilich  nicht  ohne  rühmliche  Aus- 
nahme. Oh  das  Gesammtgehiet  der  Rhetorik  in  seinem 
ganzen  Umfange  erfasst  und  dargestellt  worden,  ist  un- 
gewiss; doch  scheint  jetzt  erst  die  fünffache  Eiutheilung 
der  Rede  in  ^vQ^atg,  ra^ig,  Xi^ig^),  uvrj^r]^), 
vTio'/.QLaig  '),  technisch  ganz  in's  Lehen  getreten  zu 
seyn,  wenngleich  nicbt  ohne  Widersprüche  ^).  Neben- 
bei bestanden  die  drei  Redegattungen,  zo  ov ußsltv- 
Tizüy,  t6  öiy.civiy.öv ,  ro  tTiiöi: ly.r ixöv,  fort,  jedoch 
unter  zeitgemässcn  Modificationen.  Die  erstere  durch 
die  Rümerherrschaft  der  AYirklichkeit  entfremdet  figu- 
rlrte  nur  noch  in  Declamationcn ;  die  zweite  durch  de- 
clamatorische  Vorübungen  eingeleitet  und  durch  Nepo- 
tismus und  Patronatsunfug  beschränkt'),  nahm  einen 
ähnlichen  Charakter  an,  Avard  jedoch  vorzugsweise  mit 
Sorgfalt  behandelt;  die  dritte  war  der  eigentliche  Tum- 
melplatz der  Declamatoren.  Die  vier  isocratischen  Re- 
detheile  endlich  blieben  gleichfalls  nicht  ohne  unlogische 
Anfechtungen  ^).  Zugleich  bildete  sicli  zur  bequemeren 
Uebersicht  eine  neue  Scheidung  des  Redcstoff'es  in  ß^i- 
aig  und  VTiöxhiO  i  g^)  und  zur  näheren  Bezeichnung  des 
abzuhandelnden  Gegenstandes  nach  den  drei  Normal- 
fragen ob?  was?  Avie?  die  vielfach  hesprochene  und 
his  in's  Kleinliche  ausgesponnene  Lehre  von  den  otcc- 
aeiq  *°).  —  Unter  den  Technikern  dieser  Zeit  steht 
ohenan  Hermagoras  aus  Temnos*^),  welcher  haupt- 
sächlich die  rednerische  Erfindung  zum  Gegenstande 
seiner  Untersuchung  machte^-),  aber  im  Eifer  ein 
wohlgeordnetes  Fachwerk  aufzustellen  den  praktischen 
Gesichtspunct  aus  dem  Auge  verlor '3);  —  neben  ihm 
von  geringerer  Geltung  Apollonius  Molon  *"*),  Gor- 
gias,  dessen  besonders  mehrerer  Rciträge  für  unsere 
Geschichte  h.ilber  nicht  zu  verachtende  Schrift  negl 
a%t]uc(TOJv  wir  noch  in  des  Rutilius  Lupus  lateini- 
scher Uebersetzung  besitzen  '"'),  der  Gallier  Castor  *^) 
und  der  Epicuräer  Philodemus,  dessen  AV  erk  über 
die    Rhetorik    neuerdings    wieder    aufgefunden   worden 

ist   »7). 
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1)  C'ic.  d.  Or.  I.  U,  ITT.  If».  Or.  3.  Merkwiirdi";  ist  der  StreU 
des  .Meiiedoiiius  mit  dem  Aiciidemiker  ("li  iiriiiud  ;is,  Cic.  d.  Or. 
1.  li)  sq.  3Iaii  zweifelte,  ob  die  lllielorik  eine  Kunst  sey,  Cio. 
1.  l.  L'S  sqq.  Oiiinct.  II.  17.  C I  i  t  o  macli  u  s ,  Cluirinadas  und 
Ajinou  b.  Sext.  Knip.  adv.  3Ialh.  II.  20.  i«.  2{»3.  A«;non,  v. 
lliiliuk.  li.  er.  p.  J)0.  mit  dem  Dcmaj;o}:;eu  A^uouides  (ob.  %.  54,  23.) 
verwechselt,  schrieb  Acciisatio  rhetorices,  Oiiinct.  II.  17,  15.  Vgl. 
Atheu.  XIII.  p.  602.  K.  Muesarchus  der  Stoiker,  Cic.  d.  Or. 
I.   18.     Mnlta  couira  Uhodins  A  th  e  iio  dor  iis,   Oiiiiict.  II.  17,  15. 

2)  Cic.  d.  Or.  I.  II.  Oii'iict.  III.  II,  21.  II.  15,  .37.  parviim 
qiioddam  Studium  circa  scriplores  artium  exslitit,  nihil  eiadem 
verbis  quae  prior  aliquis  occupasset  defiuieudi.  Beispiele  giebt 
Aiict.  7T(jük.  T.  ^Tjr.  b.  Speii^el  p.  223  sq. 

3)  Cic.  d.  Or.  III.  37.     O'i'ncl.  VIII.  6,  1.  IX.  3,  89. 

4)  Ausgezeichnete  Praktiker  Charniadas  n.  Metrodorus  aus 
Scepsis,  Cic.  d.  Or.  II.  88.  90.  III.  20.  Quinct.  XI.  2,  23.  2t>. 
X.  6,  4.   CKnipyJus  Hhodius).     Uie  Theorie  ist  unklar. 

5)  Selten  bearbeitet,  Auct.  ad  Ilereun.  III.  11.    Cic.  d.  Or.  I.  Sü. 
6}  Cic.  d.  Or.  II.   19.     Vgl.  Annik.   13. 

7)  Ouinct.  V.   12,   17.     IV.  3,  2. 

8)  Wenn  auch  Cicero  bei  seiner  Jugendschrift  de  inventione 
die  Griechen  benutzte,  so  ist  doch  ungewiss,  Mas  von  den  I.  14. 
sqq.  abgehandelten  Redetheilen,  exordiuui,  narratio,  partitio,  cou- 
lirmatio,  reprehensio,  conclusio,  eben  so  von  den  bei  Ouinct.  III. 
{).  IV.  3.  richtig  ausgeschiedenen,  excessus,  propositio,  partitio, 
echt  griech.  Ursprungs  say.  A'gl.  Schol.  in  Ilermog.  d.  luv.  b. 
Spengel  p.  226"  sq. 

f>)  Cic.  d.  Or.  II.  19.  31.  III.  2S.  Ouinct.  III.  5,  5  sqq.  Vgl. 
An  merk.  12. 

10)  Jfxaat?,  Status,  constitutio:  quod  est  in  causa  potentissi- 
nium  et  in  quo  maxime  res  vertitur,  Quinct.  111.  6,  21.  Ihr  Kr- 
fiuder  ist  ungewiss;  man  dachte  au  Naucrates,  Isocrates  Schü- 
ler, und  Zopjrus  aus  Clazomenä,  Quinct.  III.  6,  3.,  wo  aber 
Aeschines  c.  Ctes.  p.  83.  §.200.  missverstauden  wird.  F.ben  so 
unbestimmt  ist  die  Kntstehiuig  des  Wortes,  Hermog.  d.  stat.  p.  10., 
Schol.  Herrn.  Aid.  p.  14.  77.  Auct.  ntjoX.  r.  aiaa.  b.  Spengel  p. 
223.,  wie  ihre  ursprüngliche  Gestalt.  Diese  beschränkte  sich  viel- 
leicht, spätere  Zusätze  weggenommen,  auf  3:  aToxuoy-vg  st. 
coniecturalis  (an  sit?),  öijog,  st.  de/initictts  (quid  sit?),  noio- 
ri]c,  st.  generalis  (quäle  sit?).  Später  erweitert  bis  auf  8.,  Quinct. 
III.  0,  44  —  55.  Vgl.  Anmk.  13.  Von  den  vielen  Schriften  darüber, 
die  Quinct.  1.  l.  21.  kannte,  ist  nichts  vorhanden.  Im  Allg.  Auct. 
ad  Her.  I.  11  sqq.  II.  2  sqq.,  Cic.  d.  inv.  I.  8  sqq.  II.  4  sqq.,  Quinct. 
III.  6.  (vgl.  Kd.  Cappcronner.  Par.  1725.  f.  p.  I8l  sq.),  Ilermog. 
li/vi]  71  ful  mdafotr ,   Krnesti  lex.  lechn.  p.  314  sqq.     Beil.  XII. 

11)  Kr  schrieb  (npoQixi'l  iv  ßißk.  ai',   niol  t'hnyuaia: ,  Tif^i  nQi- 
noviog,   nfijl  (juüoiwg,   jifoi  oxTjfiüiuv ,  Siiid.  v.  £Qfi-,  was  Kruesti 
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Clav.  Cio.  einem  jungem  Hermagoras,  Theodorns  v.  Gadaris 
Schüler  b.  Oi''"t^t-  m«  1  ?  1^-  zusclireibt.  JloXiiixrj  ji/vr] ,  Schol. 
ApiKli.  b.  Speiigel  p.  236.,   Kiidoc.  p.  164. 

12)  Ouiuct.  III.  I,  16.  fecit  veliit  propriam  viam.  Charakteri- 
stisch besouders  seine  Eiutheiluug  des  gesaramten  Redegebietes 
(statt  inventio,  dispositio  etc.)  in  iiidiciiim,  partitio,  ordo,  oeco- 
noiHia,  Ouinot.  III.  3,  9.,  des  ^?]'Tjj|txa,  qiiaestio,  in  vofiixöf  u. 
koyixof,  Ouiuct.  III.  5,  4.,  des  Redestoffs  in  ^s'oi?  u.  vnodsaig, 
was  Cic.  d.  iuv.  I.  6.  (vgl.  ob.  Aura.  9.  u.  Voss  d.  Rhet.  nat.  p. 
38.)  tadelt,  Quinct.  III.  5,  14.  sq.  vertheidigt,  der  Redetheile 
(Aniuk.  8.),  wo  er  vor  inlXoyoq  noch  nuqixßaaiq ,  degressio,  eiu- 
schalteu  wollte,  Cic.  d.  inv.  I.  51.,  der  axüijiiq  in  4  (wonach 
also  Aiict.  ad  Her.  I.  11.  nicht  mit  Longol.  u.  Lambin.  Herinagoras 
zu  schreiben,  und  womit  Schol.  Aphth.  b.  Spengel  p.  226,  OTuaug 
f  nicht  stimmt),  aio/aofiog ,  iöiöctj^-  (o'^oc) ,  noiöjTji  (Cic.  d.  inv. 
I.  9.),  fitidlfjipti;,  Quinct.  HI.  6,  56.;  die  fisTÜlrjtf)  ig ,  const. 
translativa,  von  seiner  eignen  Erfindung,  gebilligt  v.  Cic.  d.  inv. 
I.  11.,  verworfen  v.  Ouinct.  III.  6,  60  sqq.,  —  endlich  inx  weitem 
Verlauf  der  Untersuchung  die  Scheidung  von  ^rjTrifia,  miiov ,  xoi- 
vofisrov ,  avvixov ,  Oi'iuct.  III.  11.  Vgl.  Ernesti  lex.  hh.  vv.  —  Im 
Allg.  Cic.  Brut.  76.  ad  inveniendum  expedita  disciplina,  78.  Seine 
Ansicht  von  der  Rhetorik  b.  Ouinct.  II.  15,  14.,  Sext.  Emp.  1.  I. 
62.  p.  301.,  und  die  'Eo^ayouiiov  b.  Auct.  nqoX.  t.  qr^t.  Speugel 
p.  223. 

13)  Ouinct.  m.  11,  22.     Auct.  dial.  d.  Orr.  19. 

14)  Oiiioct-  III'  1)  16.  Seine  Definition  des  oxi]na  b.  Phoebam- 
mon  d.  fig.  p.  588.  Aid. 

15)  Ouinct.  IX.  2,  102.  106.  -^  Ausgg.  Ei  pr.  Ven.  1519.  8. 
c.  Aqu.  Rom.  —  ß.  Rhenanus  (Jo.  Proben.)  BasU.  1.521.  4.  c. 
Aquila,  J.  Rufin.  al.,  wiederh.  v.  B.  Ascensius  Par.  1.528.  4.  — 
Aid.  A'en.  1523.  f.  c.  Aqu.  Fort.  Prise,  al.  —  Rob.  Stephanus 
Par.  1530.  4.  (1541.  c.  Aqu.  et  Rufin.,  sehr  incorrect),  wiederh. 
V.  S.  Gryjihius  Lugd.  1536.  8.  (1542.)  Lovan.  1551.  8.  —  Aid. 
1533.  8.  Argent.  1539.  8.  —  In  Fr.  Vithoei  Rhett.  Par.  1599.  4. 
(unkritisch).  —  J.M.  Gesneri  prini.  lin.  art.  erat.  Acc.  Rut.  Lupi, 
Aqiiil.  Rüinani,  J.  Rufiniaui,  rhett.  ant.  reliqua,  Jen.  1745.  8. 
1753.  8.  (nach  Pithoeus).  —  Ant.  rhett.  lat.  e  Fr.  Pithoei  bibl. 
oliui  edili  rec.  eraend.  not.  aux.  VI.  Capperonnerius ,  Argent. 
1756.  4.  —  *  Dav.  Ruluikenius  c.  Aqu.  Rom.  et  J.  Rufin.  LB. 
1768.  8.,   wiederh.  v.  C.  U.  Frotscher  Lips.  1831.   8. 

16)  "EyQUifjiv  uvityQutpiiv  Baßvlwrog  xul  tüv  ■d-aXaaaoxQatijaavTmv 
fv  ßißl.  ß',  xqoiixä  dyvorjfiaTa  (ApoUod.  Bibl,  II.  1.  3.),  niol 
ini/,iiiirinänav  iv  ßißl.  ■&',  jiigl  nfii^äg  ß',  m^i  t«  NiiXa ,  isyrtiv 
^TjTOijixijv  xal  tifuH.  Suid.  v.  KüüiifQ.  Eudoc.  p.  268.  —  Unbe- 
stimmt, ob  Massilia  oder  Rhodus  sein  Vaterland.  Vgl.  Fabric. 
B.  Gr.  VI.  p.  126.,  Heyne  de  Castoris  epochis  in  Commeut.  Soc. 
Gotting.  1.  p.  67.,    Clinton  F.  H.  II.    App.  p.  545  sq. 
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17)  In  Ilerrnhimim.  Ein  Bruchstück  daraus  in  Antiqu.  TIercul. 
V,  p.  Tai.  Vsil.  Fuhr.  B.  Gr.  III.  p.  fiO!).  M.  j).  l;3(!.  Z\\ei  Bii- 
clicr  dieser  Hlielorik  bcfmdcu  ticli  iu  den  Yolum.  Hcrcul.  Oxou. 
l«'-i5.     8.     T.  II. 


II.     Zeitraum. 

Griechenland  iinter  der  römischen   Ka i aer her r schuft^ 
J.  30.  V.  Chr.  —  395.  n.  Chr. 

§.     84. 

Dieser  Zeitraum  zerfällt  nicht  sowohl  nach  dem 
scharf  hervortretenden  Cliarakter  der  in  ihm  zu  schil- 
derntlen  allgemeinen  und  individuellen  rhetorischen  Zu- 
stände, als  vielmehr  nach  dem  Masse  des  Einflusses, 
welchen  einzelne  Kaiserreihen  auf  IJildung  und  Uehung- 
der  IJercdtsamkeit  hehaupteten,  in  folgende  111  Ah- 
schnitte : 

I.  Von  August  bis  Iladrian,  J.  30.  v.  Chr.  —  117. 

n.  Chr. 
II.  Von  üadrian  his  Constantin  d.  Gr.,  J.  117  —  323. 
111.  Von  Constantin  d.  Gr.  his  zu  Theodosius  d.  Gr. 
Tode,  J.  323  —  395. 

I.     Abschnitt. 
Von  August  bis  Hadriau,  J.  30.  v.  Chr.  —  117.  w.  Chr. 

§.  85. 

Einleitung. 

Die  Stimmung  der  ersten  Kaiserreihe  gegen  Grie- 
chenland, namentlich  gegen  Athen,  Avar  thcils  gleich- 
gültig, theils  ungünstig.  August  heschränktc  den  Uc- 
zirk  von  Athen  »),  Nero  gah  ihm,  nachdem  er  es  von 
Neuem  ausgeplimdert  ^),  seine  Freiheit  zurück  3),  A  es- 
pasian  nahm  sie  ihm  wieder-*).  Zu  sehr  mit  sich 
seihst  und  ihren  näheren  Umgehungen  heschäftigct,  tha- 
tcu   sie  für    die   Wissenschaften   iu    Griechenland   üher- 


—     185     — 

haiipl  und  für  die  Bcredtsamkeit  insbesondere  —  ob- 
gleich sie  meist  von  griechischen  Rhetoren  unterrichtet 
waren,  und  besonders  Nero  das  Declainiren  sich  sehr 
angelegen  seyn  licss  5)  —  Avenig  oder  nichts.  Die  Schu- 
len von  Athen  blieben  Privatinstitute,  und  verloren, 
wie  es  scheint,  auch  dadurch,  dass  die  studirende  Ju- 
gend Roni's  jetzt  ihren  Zug  nach  Massilia  nahm '^j. 
Athen  war  daher  wie  ausgestorben,  Avährend  Asien, 
wo  namentlich  in  Tarsus  eine  berühmte  Schule  sich 
aufthat  '),  von  liednern  wimmelte.  Nachdem  einmal 
die  Redekunst  Lieblingssache  der  studirenden  Jugend, 
und  bei  dem  allgemeinen  Wetteifer  und  dem  damit  sich 
einschleichenden  Sectengeiste^)  Ehrensache  des  reiferen 
Alters  geworden  war,  blieb  sie  daselbst  von  einer  rei- 
chen Phantasie  beflügelt  in  beständigem  Schwünge.  Im 
Ganzen  behauptete  jetzt  die  Heredtsamkeit  denselben 
üppigen,  kokettirenden  Charakter  wie  im  vorigen  Zeit- 
räume, nur  dass  durch  immer  weitere  Entfernung  von 
der  alten  Einfachheit  und  Correctheit  der  Entartungs- 
jirocess,  des  bessernden  Beispiels  und  der  Avarnenden 
Stimme  Einzelner  ungeachtet  ^),  seiner  Entscheidung 
mit  schnelleren  Schritten  entgegenging. 

1)  Suet.  Aug.  93.    Dio  Cass.  LIV.  7.     Vgl.  Ahrens  1.  1.  p,  13. 

2)  Dio  Clirys.  Or.  XXXI.  Tac.  Aun.  XY.  45.  Mehr  b.  Beutler 
1.  1.  p.  6. 

3)  Suet.  Ner.  24.  Plut.  Flam.  17.  Paus.  \U.  17.  Vgl.  Ahrens 
p.  13.     Beutler  1.  1. 

4)  Wohl  nur  von  Aufhebung  der  ueronischen  Prociamation  gül- 
tig.    S.  Ahrens  p.  14. 

5)  Suet.  Ner.  10.  d.  Ul.  rhet.  1.    Dio  Cass.  LXI.  p.  690. 

6)  Strab.  IV.  p.  181.  Ein  Declaniator  Agrotas  Massiliensis  b. 
Senec.  Contr.  11.  14.  p.  190.,  ApoUodorus  ibid.  II.  13.  p.  löo. 
Vgl.  §.  83,  16. 

7)  Strab.  XIV.  p.  673. 

8)  Ouinct.  in.   1,  J8. 

9)  Dionys.  Ilal.  iud.  d.  ant.  Orr.  proocm.,  Rhctor.  10. 
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§.    86, 

Rhetoren   in    G  riech  etil  and   und   Asien^ 

Athen  hat  ausser  den  selbst  nicht  weit  über  die 
Mittehiiässigiveit  erhabenen  Secundus  Carinnus,  von 
Calif>ula  ans  Rom  verwiesen^),  und  Acusilaus^  früh- 
zeitig in  Rom  unter  Galba  mit  glücklichem  Erfolge  leh- 
rend ^),  keinen  Redner  von  einiger  Bedeutung  aufzU' 
"weisen  ^).  —  Erwähnung  verdient  die  Schule  zu  31  y- 
tilene  auf  Lesbos  "*),  und  ihre  Vertreter  Tiniocra-. 
tes  5),  sein  Schüler  Lesbonax,  A'erfasser  mehrerer 
Schriften  verschiedenen  Inhalts  ''),  von  denen  nur  zwei 
Declamationen  j  thqI  rs  7Toli(.i'j  KontvO-iojv  und 
nooTQ67iTiy.og  Xoyog,  nicht  misslungene  Nachahmun- 
gen der  alten  Attiker,  auf  uns  gekommen  sind  ^),  sein 
iSohn  Potamon,  als  Lehrer  und  Freund  des  K.  Ti- 
bcrius  einige  Zeit  in  Rom  lebend  ^)  und  sein  Neben- 
buhler Lesbo  des '-').  —  Endlich  in  Asien,  Theo- 
dor us  aus  Gadaris,  Techniker  und  Lehrer  des  Ti- 
berius  Caesar,  Stifter  einer  rhetorischen  Secte,  Oeo- 
öioQiloL  *°),  ZU  Rom  mit  Potamon  und  Antipater  in  so- 
phistischen Streit  verwickelt  ^^),  —  Apollodorus  aus 
Pergamus,  Lehrer  des  Augustus,  Techniker  und  Theo- 
dorus  Gegner  als  Stifter  der  pergamenischeu  Secte 
'ylnol/.oöiooiioi  *^),-  seine  Schüler  Dionysius  ^^) 
und  Atticus  aus  Pergamus  *^),  —  ferner  Alexander 
aus  Ephesus^"'),  Dionysocles  *'''),  Damasus*^), 
die  beiden  Diodore**^),  Zenon  aus  Laodicea  ^^),  Ily- 
breas  2°),  Philostratus  in  Alexandria -^),  Aeso- 
pus,  des  Mithridates  Anagnost --),  —  und  berühmter 
als  diese  Dion  Chrysostom US,  Nicetes  aus  Smyrna, 
noch  unter  Nerva,  im  gerichtlichen  Stile  geübt,  aber 
schwülstigen  und  dithyrambischen  Ausdrucks  ^^),  Sco- 
pclianns  aus  Clazomenä,  Lehrer  der  Rhetorik  zu 
Smyrna  unter  ausserordentlichem  Zulauf  und  kurze  Zeit 
zu  Athen,  von  heiterer  und  kräftiger  Beredtsamkeit, 
die  selbst  hei  Domitian  ihren  Zweck  nicht  verfehlte  -•*), 
und  Isaeus  aus   Assyrien^    mächtig   im  Sprechen   aus 
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dem  Stegreife  und  im  Rufe  einer  ausgezeichneten  Be- 
redtsanikeit  -'');  —  ausserdem  eine  Anzahl  Declama- 
toren  unbestininiten  Ortes,  aber  wohl  in  diese  Zeit  ge- 
hörend, von  denen  sich  unbedeutende  Fragmente  er- 
halten haben  ^ö). 

1)  Juv.  Sat.  YII.  204.  Dio  Cass.  LIX.  p.  7.53.  Stepli.  Beutler 
1.  1.  p.  71  sq. 

S)  Siiid.  V.  'Axovailnog.     Beutler  p.  71  sq. 

3)  Kiuige  eruülint  Plutarcli. Ouaestt. Couviv.,  wie  Herodes  VIII. 
4.  1.  IX.  14.  1.,  Glaucias  I.  10.  3.  II.  2.,  Maximus  IX.  4.  1., 
Sospis  IX.  5,  1.   G,  1.     Beutler  1.  1.  p.  72. 

4)  Wodurch  Cic.  Brut.  13.  bestätigt  wird. 

5)  Lucian.  d.  salt.  G9. 

6)  Er  schrieb  uach  Suid.  v.  ytfoß.  {iflizni,  QrjiOQiy.al,  xi.  fgmriy.al 
fniOTokni  aach  Schol.  Luc.  d.  salt.  69.  Photius  Bibl.  Cod.  74.  p. 
52.  a.  (die  weitere  Beschreibuug  ist  durch  eioe  Lücke  im  Texte 
verloreu)  las  16  politische  Reden  vou  ihm.  —  Im  Allg.  Fabr.  B.  • 
Gr.  II.  p.  871  sq.,  Ballu  h.  er.  II.  p.  103  sq.,  welcher  mit  Recht 
die  Angaben  der  Alton  auf  diesen  Einen  zurückführt,  und  vou  ihm 
nur  den  später  lebeudea  Grammatiker  Lesbouax  trennt,  dessen 
Aufsatz  TT  s  qI  a/i]  /uui  u)v  Valckenaer  im  Ammouius  p.  177  — 188. 
herausgegeben.    Vgl.  das.  praef.  p.  X. 

7)  Herausg.  in  d.  8amml.  v,  Aldus,  Stephanns^  Gruter,  Reiske, 
Dukas,  Bekker.  S.  Beil.  I.  Einzeln:  gr.  lat.  recogn.  et  c.  not. 
var.  ed.  J.  C.  OreUlns  Lips.  1820.   8. 

8)  'Eyoaips  ntnl  ^AXttmScts  t5  ]\Ui}ii5üvog ,  önoi  Z'ufiicov ,  BntiTis 
iy/Mfiiov,  Kuiouuog  fyy.o>/jiof,  Tif^t  TfAt/w  (Jj^ro^oc,  Suid.v.  i/oT.  Eu- 
doc.  p.  355.     nesych.  Miles.  h.  v.     Vgl.  Ballu  II.  p.  104  sq. 

9)  Senec.  Suas.  II.  p.  19.     Fragm.   Ibid.  Coutrov.  I.  8.  p.  1.30. 

lOj  Strab.  XIIL  p.  625.  XVL  p.  759.  Dion.  Chrys.  Or.  XVllL 
T.  I.  p.  480.  R.  Senec.  Contr.  II.  9.  p.  149.  Ouinct.  11.  11,  2. 
III.  1,  18.  3,  8.  11,  26.  IV.  8,  32.  Suet.  Tib.  57.  Vgl.  Ballu  II. 
p.  102.     Langb.  ad  Long.   d.  subl.  III.  14. 

li)  Suid.  V.   öioöüi^gng. 

12)  8trab.  XIII.  p.  625.  Senec.  Contr.  I.  2.  p.  87.  II.  9.  p.  149. 
V.  p.  323.     0"inct.  IL  11,  2.    IIL  1,   18.   IV.  1,  50.     Suet.  Ang.  89. 

13)  Strab,  XIII.  p.  625.  Senec.  Contr.  I.  4.  p.  103.  —  Weiske 
ad  Long.  p.  218.  hält  ihn  für  den  Vf.  vou  Louginus  Schrift  nt^l 
vijjovg. 

14)  Strab.  XIIL  p.  62.5. 

1.5)  Strab.  XIV.  p.  642.,  6  Jv/rog.  Vgl.  A.  F.  Sähe  de  Alex. 
Ephesio  in  Sched.  crit.   Hai.  1812.   4.   p.  7  — 18. 

16)  Strab.  XIV.  p.  649. 

17) '0  Tx6i.iß(^og ,  Strab.  1.1.  Fragm.  h.  Senec.  Suas.  II.  p.  18. 
Contr.  II.  14.  p.  190.    V.  34.  p.  3G2.  (Uamus). 
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18)  Stral).  Xin.  p.  627  sq. 

JiO  ►sirab.  XII.    p.  .^Th.     XIV.  p.  6ßO. 

20)  wStrab,  XIII.  p.  ()3().  Xi\'.  p.  660.  Pliit.  An(on.  24.  Senec. 
Snas.  YII.  p.  51.  Fragrn.  ihiil.  JSiia.s.  IV.  p.  2S.  Contr.  I.  2.  p.  92. 
IL  13.  p.  1S4.    III.  19.  p.  234.    IV.  24.  p.  273.  275.  29.  p.  315. 

21)  yiittQ  slnuf  fiiv  i|  iTiiö^ojuiig  lüv  nconors  aotpiajdty  ixavcuto- 
TO?.    Pliit.  Ant.  80. 

82)  "J^/Quips  niQi  'E).hr,q ,  iv  i>\  cfr,aiv  Tlüva.  r/ßi'v  xriTbiör]  xulil- 
o&itf    f'v    T«ro»    öe    uüXiQ'tTr,v    /.'i.&ov  ivoia/.Kj!)ixi ,     05    vno   T('i  ij/.iot 

UVIi:iTfT(U  ,    TIOIH    Öi    TlQog    {fÜ.TQU'      i/QUlpS     X«t    MlO(JlÖÜjH    fy/MfXlOV. 

Siiid.  V.  Aia.     Eiuloc.  p.  67. 

23)  Plulostr.  V.  S.  I.  ID.  p.  510  —  513.  Senec.  Siias.  III.  p.  24 
fiq.  Aiict.  dial.  d.  Orr.  15.  Pliiiius  Lehrer,  PI.  Ep.  VI.  6.  Vgl. 
Ballii  II.  p.  162—164.  —  Fragm.  b.  Seuec.  Contr.  I.  5.  p.  108.  7. 
p.  124.  8.  p.  130.  IV.  25.  p.  285  sq.  29.  p.  316.  V,  31.  p.  338.  33. 
p.  352.    34.  p.  363. 

24)  Philostr.  V.  S.  I.  21.  p.  514  —  521.  Said.  v.  Z-Aonihavög.  Eil- 
doc.  p.  3s2.     Uallu  II.  p.  166—173. 

2.5)  Philostr.  V.  S.  1.  20.  p.  512  —  514.  Seines  Lobes  voll  ist 
Plin.  Ep.  II.  3.  Vgl.  .Schol.  Juv.  Sat.  III.  74.  —  Tilleiuout  hist. 
Inip.  Trai.  sect.  29.     Ballu.  II.  p.   164  —  166.  u,  ob.  §.  51,  2. 

26)  Glycoa  Spiridiou,  Oiiinct.  VI.  1,  41.  u,  das.  Spalding, 
Fragm.  b.  Sen.  Coiltr.  I.  6.  p.  114.  8.  p.  131.  II.  11.  p.  167.  HI. 
16.  p.  214.  19.  p.  2.34.  IV.  25.  p.  286.  26.  p.  291.  28.  p.  .308.  V. 
33.  p.  353  sq.  34.  p.  362.  364.  Fälschlich  Scyridion  ib.  II.  9.  p. 
151.  Syriou  ib.  IL  14.  p.  190.  —  Diocles  Car3'stiu.s,  nicht 
zu  verAvechsela  jnit  dem  Arzte  Diocles  Carystiiis,  b.  Atheuaeus  oft 
erwälint,  s.  Ath.  T.  XIY.  p.  92.  ed.  Schweigh. ,  Fragm.  b.  Sen^ 
Contr.  I.  3.  p.  98.  8.  p.  131.  IL  11.  p.  167.  14.  p.  190.  IIL  16. 
p.  214.  —  Artemon,  Fragm.  b.  Seu.  vSuas.  I.  p.  8.  Contr.  I.  6. 
p.  114.  7.  p.  124.  IL  9.  p.  151.  11.  p.  167.  III.  16.  p.  214.  IV. 
25.  p.  286.  V.  30.  p.  332.  33.  p.  352.  —  Euctemon,  Seu.  Contr. 
IIL  19.  p.  233.  Fragm.  ib.  III.  20.  p.  241.  IV.  25.  p.  286  sq.  V. 
30.  p.  332.  34.  p.  362.  —  Doriou,  Fragm.  b.  Sen.  Contr.  I.  8. 
p.  131.  IV.  24.  p.  275.  V.  24.  p.  363.  —  Apaturius,  Fragm. 
b.  8eu.  Suas.  I.  p.  9.  Contr.  V.  34.  p.  364.  —  Grand  aus,  8en. 
Contr.  I.  2.  p.  92.  —  Addeus  ,  Seu.  Contr.  IV.  24.  p.  273. 
Fragm.  ib.  25.  p.  286.  V.  33.  p.  352.  —  3Ietrodorus,  Seu. 
Contr.  V.  34.  p.  363.  —  Aemilianus,  ibid.  —  Pausanias, 
Fragm.  b.  Seu.  Contr.  V.  34.  p.  363  sq.  —  Xicocratus,  Fragm. 
b.  Sen.  Contr.  III.  20.  p.  241.  —  Glaucippus,  Fragm.  b.  Seu. 
Contr.  IV.  25.  p.  286.  —  Plutiou,  Fragm.  b.  Sen.  Suas.  I.  p.  8. 
Contr.  I.  3.  p.  98.  (Puton).  Vgl.  Dion.  Chrys.  or.  XVIII.  T.  I.  p. 
480.,  wo  Meurs.  Ath.  Att.  III.  1.  ohne  Grund  Polytiou  corrigirt. 
—  Autipater,  Dio  Chrys.  1.  1.,  auf  den  Reiske  das.  ein  Epi- 
gramm in  Anthol.  Sleph.  III.  31.  p.257.  bezieht.  —  Conon,  Diou 
Clu-ys.  1.  1.,  den  Keibke  für  den  imter  August  lebeudcu  Vf.  der 
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ErzJJIiIuiigen  Jialt.  —  I«idorus  aus  Perganms,  Dio«;.  Laert.  VIT. 
34.  Fra^m.  b.  Kufil.  Lup.  II.  W.  u.  das.  Kuliuk.  p.  12S.  —  An- 
dere kaiim  der  Er\\ähuuiig  wertli,  Plülostr,  V.  S.  I.  19.  p.  510. 


§.  S7. 

D  {  0  n     C  h  7-  y  s  o  s  t  0  in  u  s. 

Dioii  mit  dem  Beinamen  Chrj'sostomus  ^)  war 
aus  einer  angesehenen  Familie  -)  der  Stadt  Prusa  in 
Bitbj'nien  gebürtig.  In  keines  berühmten  Rhetor's  Schule 
gebildet,  beschäftigte  er  sich  anfangs  nur  mit  Verfer- 
tigung sophistischer  Aufsätze,  allein  bald  das  Unwürdige 
dieser  Beschäftigung  erkennend,  und  angeregt  vielleicht 
durch  seine  Stellung  als  öH'entlicher  Beamter ,  ver- 
tauschte er  das  Studium  der  Rhetorik  und  Sophistik 
mit  dem  der  Philosophie,  ohne  jedoch  einer  bestimmten 
Secte  zu  huldigen  und  tiefsinniger  Speculation  sich  hin- 
zugeben ,  sondern  einzig  in  der  Absicht,  durch  An- 
wendung philosophischer  Grundsätze  auf's  Leben,  na- 
mentlich aufs  Staatsleben,  eine  bessere  Ordnung  der 
Dinge  herbeizuführen  ^).  In  seiner  Vaterstadt  verkannt 
und  verfeindet'^)  begab  er  sich  nach  Rom,  dort  aber 
dem  aller  Wissenschaftüchkeit  abholden  Kaiser  Domi- 
tian  '')  verdächtig  entwich  er  '''),  und  begann  angeblich 
auf  den  Rath  des  delphisclien  Orakels  im  Bettle'-kleide  '') 
seine  Wanderungen  durch  Thracien,  i\lysic'n,  Scythien 
und  das  Land  der  Geten,  wo  er  sich  überall  durch  die 
Kraft  und  Weisheit  seiner  Rede  eine  freundliche  Auf- 
nahme bereitete  und  manches  Gute  stiftete  ^),  Nach 
Domitians  Ermordung  im  J.  90.  stimmte  er  die  Grenz- 
armee zu  seines  Freundes  Nerva  '^)  (Junsten,  und  ging 
liierauf  selbst  nach  Rom  ^"),  wo  ihm  Trajan  die  glän- 
zendste Genugthuung  gab.  Mit  Ehren  überhäuft  kehrte 
er  in  seine  \'aterstadt  Prusa  zurück;  allein  der  dort 
herrschende  kleinstädtische  Geist,  der  seine  Verdienste 
verkannte  und  ihm  die  gehässigsten  Absichten  unter- 
legte ^^),  verleidete  ihm  den  Aufenthalt  daselbst.  Rom 
bot  ihm  ein  ruhiges,  ehrenvolles  Asjl,  und  hier  endete 
er   seine   Tage   in   hoher   Achtung    bei    Trajan  '-)  und 
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andern  beriilimten  Männern  seiner  Zeit  ^^^  nni's  J.  117. 
—  Seine  Ueredtsainkcit  ist  aus  dem  schon  angedeute- 
ten Gesiclitspuncte  zu  beurtheilen;  der  Charakter  der- 
selben wechselte  mit  dem  Wechsel  seiner  Ansichten 
vom  Leben  *•*).  Nur  Weniij^es  ist  unter  den  LXXX 
von  ihm  auf  uns  i^ekommenen  Reden  *'),  was  seiner 
ersten  Periode  angehört  ^^').  Es  sind  meist  Aufsätze 
politischer,  moralischer  und  philosojihischer  Tendenz. 
Sein  A'ortrag  überhaupt  war,  hei  seiner  sichern,  festen 
Stimme  ^')  und  seiner  Gewandtheit  im  Improvisiren  *^^, 
höchst  angenehm  *^).  AVas  nun  die  Form  seiner  Rede 
betrifft,  so  ist  diese  zwar  nicht  demosthenisch,  aber 
doch  nach  den  besten  Mustern  gearbeitet  ^^).  Der  Aus- 
druck ist  rein,  die  Darstellung  deutlich  und  ungekün- 
stelt. Doch  ist  der  Jünger  der  asianischen  Schule 
nicht  zu  verkennen;  störend  ist  die  öftere  Zerstückelung 
der  einzelnen  Satzglieder  und  die  durch  Einschiebung 
neuer  Gedanken  ühcrgrosse  A  erzögernng  des  Nach- 
satzes; lästig  endlich  die  unverhältnissmässige  Länge 
der  Proömien  und  das  häufige,  wenn  auch  keineswegs 
ungeschickte  Einflechten  mythischer  Erzählungen-'). 

1)  Ouellen  für  seine  Biographie  siud  seine  Reden  seihst,  Plii- 
lostr.  V.  S.  I.  7.  p.  4.87  sq.,  Pliotius  Uibl  Cod.  209.  p.  lt>5  —  168., 
fcjynesius  zJlwf  ij  nscjl  i^g  xat'  avtov  öiuybiytjg,  iSiiidas  v.  /Jitav, 
sämmtlich  abftedr.  in  Reiske's  Ausg.  I.  p.  1—42.  —  H,  Valesii 
F.nifudatt.  II.  1.,  Brt-quigny  Yies  d.  anc.  Orat.  Gr.  T.  IF.  (Ueisk. 
praef.  p.  XX.),  Fahric.  IJ.  Gr.  A'.  p.  122  .sqq.,  B.  de  Balln  liist. 
crit.  II.  p.  111  .sqq.,  .Scholl  Gr.  Lit.  lebs.  II.  S.  451  «.,  Wo\i 
A  orles.  II.  .S.  383. 

2)  Dion.  Or.  XLA^I.  T.  II.  p.  212  sqq.  R. 

3)  Philostr.  Phot.  11.  11.  Syuesius  p.  12  sq.  R.  den  imkritischeu 
Pliilo.stratus  tadelnd. 

4)  Dion.  Or.   XLVI.  p.  215  sqq. 

5)  Gell.  N.  A.  XV.  11.  Philosoph!  —  Domitiano  imperante  se- 
nalns  consultü  eiecti  alque  urbc  ei  Italia  interdicti  simt. 

üj  biou.  Or.  XIII.  p.  418.   T.  I.     Ballu  1.  1.  p.   112. 

7)  Mciits  als  Platon's  Phaedon  u.  Demostiienes  Rede  de  falsa 
legatione  in  der  Tasche.     Philostr.  p.  488.    Endoc.  p.  131. 

8)  Dion.  Or.  XXXVl.  p.  74.  T.  II.  Or.  XIII.  p.  418  sqq.  T.  I. 
Philüstr.  1.  1.     Bulla  p.   113-115. 
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9)  Philostr.  p.  4«S.  Pallu  p.  115  sq.  —  Voa  Cocceiiis  Nen'a, 
seinem  Patron,  hatte  er  den  Beiuameu  Cocceianus,  PJin.  Ep.  X. 
85.    Fabric.  p.  122. 

10)  Dion.  Or.  XLV.  p.  202.   T.  11. 

11)  Dion.  Or.  L.  p.  254  sqq.  T.  II.     Ballil  p.  118  sqq. 

12)  Pliilostr.  p.  488. 

13)  "Wie  Apollouius  von  Tyana  (s.  unter  dessen  Briefen  Nr. 
9.  10.  p.  388.  Nr.  ÖO.  p.  410.  Ol.)  u.  Euphrates  ans  Tyriis,  Phi- 
lostr.    Tit.  Apoll.  YIII.  7.  p.  320.     Ait.  Soph.  p.  488. 

14)  S^nes.  Dion.  p.  17.  R. 

1.5)  S.  Beilage  X.  —  Ausgg.  sämmtliclier  Reden:  Ed.  pr.  (Dio- 
nis  Opera  Gr.  per  Di0n3's.  Paravisinum.  Mediol.  1476".  4.  S. 
Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  134.)  Gr.  Apposita  est  in  extr.  libro  var.  lect. 
c.  orr.  ind.  Yen.  F.  Turrisanus ^  s.  a.  (1551.  Reiske  praef.  p. 
XVI.  Ebert  Lex.  I.  S.  480.)  8.  —  C.  vett.  codd.  mss,  reg.  bibl. 
collatae  eorumqne  ope  a  raend.  liberal,  restitut.  auctae.  Ex  intp. 
Th.  ^aogeoryii  recogn.  F.  Morelli  op.  C.  Is.  Ca.sanboiii  diatr. 
et  ei.  3Ior.  schol.  aniiu.  et  coniectau.  Lutet.  1604.  f.  m.  n.  T.  1623. 
—  *  Gr.  ex  rec.  J.  J.  lieiskii  c.  ei.  aliorumq.  anim.  Lips.  1784. 
II  Voll.  8.  ni.  u.  T.  1798.  (v.  Reiske"s  Gattiuu  besorgt)  —  txJo- 
&n;  VTxh  2\*  ?  0  (f  t' r  <v  Jrjiy.a,  iv  Biirvjj  1810.  III  Voll.  8.  — 
Kleinere  Sammlungen :  Orr.  IV.  Gr.  Par.  1555.  4.  Orr.  V.  Gr. 
Par.  1565.  4.  Orr.  quaed.  in  H.  Slephani  Episteliis  etc.  gr.  lat. 
Paris.  1.577.  8.  Orr.  IV.  Gr.  c.  not.  J.  CasHli  Rostoch.  1584.  8. 
Comment.  V.  gr.  et  lat.  Intp.  Jo.  Potlnio ,  Heimst.  1601.  4.  — 
Uebe  r  Setzungen  :  sämmtl.  lat.  ex  intp.  Xduf/eurf/ii  Bas.  1.5.55. 
f.  Venet.  15S5.  f.  —  einzelner  Reden :  engl.  Select  essays  transL 
Willi  not.  crit.  and  illustr.  by  Gilb.  Makefield  Lond.  1800.  8.  — 
deutsch  13  R.  v.  E.  Chr.  Reiske   in  Hellas  I.  Th.   Mietau  1778.  8. 

16)  Casaub.  in  Dion.  Chr.  diatr.  T.  II.  p.  446.  R. 

17)  Phot.  I.  1.  p.  165  b. 

18)  Philostr.  A'it.  Apoll.  V.  37.  p.  222. 

19)  Philostr.  V.  S.  p.  4SS.   wguy  zt    i7i((fui,i's  ruig  löyoig   ola   t5 

20)  Namentlich  nach  Ilyperides  und  Aeschines,  die  er  als  Mu- 
ster selbst  Demosthenes  und  Lysias  vorzieht.  Or.  XVIII.  (negt 
"köya  daxT^afag ,  worin  seine  Ansichten  über  das  Studium  der  Alten 
niedergelegt  sind)  T.  I.  p.  479.  Philostr.  p.  487.  sagt  von  ihm: 
yl/j.u).x/uug  yÜQ  y.igag  ijv ,  ro  lä  iCys ,  tvyy.ti^tyo:  ^sv  idv  ugioxa 
ttgr^uEibif  xoig  lioiüiuig ,  ßlincov  öi  TiQog  ir/V  ^Jijfioa&irov^  i]/üi  x. 
T.  e.  Ballu  p.  125.  geht  zu  weit,  wenn  er  Longiniis  Urtheil  über 
Hyperides  (d.  suhl.  XXXIV.)  im  vollen  Sinne  auch  auf  Dion  aus- 
dehnt. 

31)  Phütius  I.  1.  p.  165.  b.    Vgl.  Syues.  Dion.  p.  18  sq. 
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§.     88. 
Tech  n  i  k  e  r. 

In  der  künstlerischen  Rcarl)eitung  der  Rhetorik  ist 
von  nun  au  eine  doppelte  Uichtuui^  hcnierkbar ;  die 
eine,  bei  der  uualnvcishar  sich  autdräuf^eudcn  Leher- 
zeuüjUUi:: ,  dass  die  eii^eutliche  Blüthezeit  der  Beredt- 
sauikeit  vorüber  und  das  Studium  der  Alten  der  einzige 
Hettuuiisanker  se}',  auf  theils  ästhet  isch  -  k  r  it  ische, 
thcils  i^rannuati  seh  -  r  hetor  is.c  he  Würdiguui^  der 
alten  Attiker;  die  audre,  als  Fortsetzung;  fridierer  A  er- 
suche bei  nicht  minder  einseitiger  31ethode  und  arm- 
seligem Wortkram  zu  betrachten,  auf  rein  techni- 
sche Begründung  des  formellen  Iledegebietes.  So  Ave- 
nig  l']rhebliches  in  letzterer  Beziehung  geleistet  vard, 
so  erfreulich  sind  die  gediegenen  Forschungen  einiger 
guten  Köpfe  in  ersterer.  Unter  iljuen  gebührt  der  erste 
Platz  dem  Dionysius  von  Ilalicarnass  '),  der  in 
den  Schulen  Asiens  gebildet  etwa  im  25.  Lebensjahre 
Ol.  CLXXXYIl^U.  a.  u.  725.  a.  Chr.  29.  zu  Fnde  des 
letzten  Bürgerkrieges  nach  Uom  kam  -),  hauptsächlich 
um  die  Kenutniss  der  römischen  Ceschichte  an  der 
Quelle  zu  schöpfen  ^).  Zwar  hielt  er  hier  auch  A  or- 
Icsungen  über  rhetorische  Gegenstände,  Ja  er  verfasste 
sogar  eine  schriftliche  Rhetorik  ■^)  ;  allein  ^venn  auch 
die  jetzige  Beschaflenheit  derselben  keineswegs  geeig- 
net ist,  uns  einen  auch  nur  flüchtigen  Leberblick  über 
seine  Verdienste  sowohl,  als  seine  Ansichten  vom  Ge- 
sammtgebiet  der  Redekunst  zu  geben,  so  zeigen  doch 
schon  die  Avenigen  echten  Bruchstücke  derselben,  dass 
er  als  A  erächter  alles  sophistischen  Unfugs  ihr  die  echt 
praktische  Seite  abzugewinnen  Avusste '').  AVichtiger 
sind  seine  zum  Theil  noch  vorhandenen  ^)  ästhetisch- 
kritischen  Schriften,  deren  Abfassung  in  die  erste 
Zeit  seines  Aufenthaltes  zu  Rom  fällt,  vorbereitet,  wie 
es  scheint,  durch  seine  früheren  Studien,  und  theils 
durch  seine  Lehrvorträge  ^),  theils  durch  literarische 
Streitigkeiten  näher  veranlasst  ^).  Unter  ihnen  nament- 
lich :  ainl  T cd V  ä n ;/ ci i lov  (i )]TÖniov  v no u v ;; u cct lauo i, 
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auf  VI  Abtheilungen  berechnet,  von  denen  aber  nur 
ilic  erste  Hälfte:  I.  Avaiaq,  U.  'laoy.QÜvijg,  Ilf. 
'La Cito g,  und  von  der  zweiten,  welche  lY.  zlijaoaß-i- 
VI] g,  V.  'Y7ii()iid'i]g ,  VI.  Aiayivi]g  enthalten  sollte, 
nur  die  erste  üülfte  der  ersten  Abtheilung:  Tieol  rijg 
}.iy.Tiy.ij g  J ij fioaO-h'ovg  ötivoTtjTog  vorhanden  ist '^j, 
—  J eivccQ'/og  *°)  —  trcLGvoli]  nQos^Af^iuciiov  tlom- 
Ti]  *^).  Auch  die  übrigen  liefern  sehr  schätzbare  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  griechischen  IJeredtsam- 
keit  *-).  —  Die  bisher  sichtbare  Befangenheit  in  Fest- 
stellung von  Diouysius  kritischer  Geltung  könnte  höch- 
stens ihre  Entschuldigung  finden  in  einem  Gefühle  der 
Dankbarkeit  gegen  das  Geschick,  Avelches  seine  Werke 
nicht,  wie  die  der  meisten  Rhetoren  vor  und  nach  ihm, 
sämmtlich  untergehen  liess.  Jetzt  wenigstens  ist  durch 
so  manche  ihm  nachgewiesene  Irrung  das  blinde  Ver- 
trauen auf  seine  Glaubwürdigkeit  sehr  wankend  gewor- 
den ^^).  Sein  Mangel  an  wahrhaft  philosophischem 
Geiste ,  seine  Flüchtigkeit  bei  Benutzung  der  Quellen 
und  Her  beischaff ung  der  nöthigen  Vorarbeiten  ^'*),  und 
endlich  seine  parteiische  1  orlicbe  für,  und  sein  kurz- 
sichtiges Vorurtheil  gegen  Einzelne  *''),  verleiteten  ihn 
in  diesen  Jugendschriften  Urtheile  zu  fällen,  die  er 
selbst  vielleicht  später  hätte  zurücknehmen  mögen;  auf 
der  andern  Seite  ist  aber  auch  sein  hohes  Interesse  für 
alles  Wissenswürdige ,  sein  Reichthum  an  nützlichen 
Kenntnissen,  seine  Erhabenheit  über  die  Geschmack- 
losigkeit der  Zeit,  und  sein  unermüdliches  auf  Bildung 
und  Veredlung  des  Geistes  gerichtetes  Streben  nicht 
zu  verkennen.  —  In  einer  Parallele  steht  mit  ihm  der 
zu  Rom  lebende,  dem  Sklavenstande  enthobene  Rhetor 
Caecilius  aus  Kaie  Akte  iu  Sicilien  *''');  wie  sehr  dar 
Verlust  seiner  zahlreichen  Schriften  '^)  zu  bedauern 
sey,  lehrt  das  hohe  Ansehn,  in  dem  er  noch  hei  Spä- 
tem stand  i*^).  —  Grammatisch -rhetorischer  Tendenz 
waren  die  exegetischen  Arbeiten  über  die  alten  Redner, 
wie  die  des  Didymus  X.(ily.tvTiQog  aus  Alexan- 
dria ^0),  des  Sallnstius  -(J),  Apollonides  von  Ni- 
cäa  -^)  u.  A.  —     Techniker  im  eugern  Sinne   endlich 
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waren  Thcodoriis  aus  Cadaris  2-),  sein  Nebenbuhler 
Apollodorus  aus  Feri^ainus  *^);  uiiinler  beriibnit 
Herniagoras  der  jüngere -■^),  der  l'erijiatetiker  Athe- 
nacus  ^''),  der  Stoiker  Tbeou  aus  Aiexandria -''') 
und  der  Pytbagoräer  Arcus  ^'). 

1)  Dionys.  Ant.  Rom.  T.  7.,  Photius  Bibl.  Cod.  ft3.  p.  f>5.  a.,  Siii- 
das  V.  Jiijivino:.  —  II.  Dodwcll  diss.  d.  aet.  Dioii.  Ilal.  in  Reis- 
ke's  Dion.  T.  T.  p.  XLVI— LXII..  Fahric.  K.  Gr.  IV.  p.  3s2  5f|q., 
B.  de  Ballu  liist.  crit.  II.  p.  7»  sq.,  SScliott  Prolejig.  ad  Diou.  Rlicl. 
p.  XX.,    Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  !S.  376  f.    324  ff. 

2)  >acli  Düdwell  p.  LVIII.,  geb.  uuoefähr  z-wischeu  a.  u.  ß7ß — 
700.  Vgl.  Becker  Abb.  über  Dionys  als  ästh.  krit.  Schriftst.,  vor 
8.  Uebs.  d.  Dionys.  Deinosth..   S.  XXII,    Anmk.  26. 

3)  So  entstand  sein  AVerk  'l^uifiaixi]  do/aiv^nylit ,  in  XX  BB.  ge- 
scbriebfni,  wovon  wir  jedocb  nur  die  ersten  IX  vollständig,  vom 
X.  u.  XI.  nur  den  grösseren  Theil,  aus  den  übrigen  Bruchstücke 
und  Auszüge  besit/.en,  letztre  herausg.  v.  A.  Mai  Mediol.  1816. 
R  (Frcf.  1817.  8.  Vgl.  K.  L.  Stntve  über  die  v.  A.  Mai  bekanni 
gem.  Bruclist.  d.  röin.  Gesch.  d.  I).  Köuigsb.  1820.  8.)  u.  S<  riiitt. 
vett.  yov.  Coli.  T.  II,  Rom.  1827.  4.  p.  465  —  .526.  —  Ungeachtet 
der  häufig  eingewebten  Reden  darf  Dionys.  doch  nicht  unter  die 
Redner  gerechnet  m m-den.     S.  ob.  S.  35,  11. 

4)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  461  —  507.  Jliish:  T.  V.  p.  225  — 
414.  V'£^*»;  (jTjrooixij  quae  vulgo  Integra  Dionysio  Hai.  tribuitur 
emendata  nov.  vers.  I^at.  et  comment.  ill.  auct.  //.  .4.  Schott, 
Lips.  1804.  8.  —    Praec.  d.  or.  nnju.  et  nat.  Cliremou.  s.  a.  (1492?)  4. 

5)  Nach  T.  Fiiber's  kurzen  Audeuiuugeu  zu  Long.  d.  subl.  p. 
329.  ed.  .Salmiir.  erörtert  diesen  Gegenstand  ausführlich  Schott 
Prolegg.  ad  ed.  Rhet.  Dion.  c.  III.  p.  XXIII  —  L.  Dem  Ganzen 
fehlt  es  so  an  innerm  und  äusserm  Zusammenhange,  dass  man  es 
mit  Zuversicht  für  eine  Sammlung  rhetor.  Aufsätze  von  verschie- 
denen Vff.  erklären  kann,  denen  vielleicht  einige  von  Dionys. 
selbst  zu  Grunde  liegen.  Vielleicht  war  Xamensverwechseluug 
die  erste  Veranlassung,  worauf  die  handschrild.  Bemerkung  in 
einem  Ms.  Floreut.  /hnv.  o  \llix.  w  nooisooc  (Schott  p.  XXIV.  an- 
not.  e.)  hindeutet.  Sciiott  tmtersclieidet  4  Ilaupipartien:  1)  Capp. 
I  — VII.  ntQt  rojv  7ia  fTj/VQixcTt  V,  mit  Ausschluss  des  verdäch- 
tigen tap.  VI.  ttsqI  t5  initatfiu,  briefliche  .Aliltheilungen  über 
einige  Formen  des  epideikt.  Redestils,  nichts  weniger  als  im  Geiste 
des  D.  geschrieben;  zum  Ueberlluss  c.  II,  9.  Nicostratus,  Ari- 
stides  Zfitgeuoss,  genannt.  Schott  p.  XXVI  sqq.  2)  Capp.  VIII. 
IX.  niQi  i  a/rjixuT  taitsvoif  71  (^lid  TOP,  öevtiqov,  gleichartige 
Behandlung  desselben  Gegenstandes;  Cap.  VIII.  wahrscheinlich 
von  Dionys,  Cap.  IX.,  bloss  weitere  Ausführung,  gewiss  nicht. 
Schott,   p.   XXXVI     sqq.     3)    Cap.   X.     ntQi   tw»'    t  r  jj.ei.iTa  ig 
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3Tlr}!Xfit).ovfiivmv,  sehr  schätzbar  und  gewiss  von  Dionys. 
Schott  p.  XLVn  sq.  4)  C'tp.  XI.  ntol  Xüyajv  tieTiiascüg, 
verhält  sich   zu  Cap.  X.  wie  IX.   zu  YIII.     Schott   p.  XLVIII  sqq. 

—  Dion^sius  Defiuitiou  der  lllietorik:  ^.  taii  öitafit;  TE/yixii  711- 
x^avi  koyov  iv  nQU/^uun  Tiohiiy.o)  Tskog  l'^ovaa  rö  fv  /Jy&irh.  Schol. 
Bibl.  Coisl.  p.  593,  u.  AiM^t.  ttqo)..  t.  aiaa.  b.  Spengel  p.  218.  (—  tö 
mifurmg  elntly  y.itTÜ  tÖ  eröf/cuivoi' ,  Auct.  noo)..  z.   ui]T.  ib.  p.  S23.) 

—  Girol.  Amatl-  b.  Weisk.  Lougiu.  p.  213  sqq.  hält  D.  für  dea 
Vf.  von  Longiuus  Sehr.  tt.  vipov^ ,  Andere  für  Vf.  der  Sehr,  des 
sogen.  Demetriiis  Phalereus  n.  t (j^rivüixg.     S.  unten. 

6}  Verloren  sind  l};if«(>«xT^ot?Täiv  ä  o  ^  ov  läy  ,  Dionys.  d. 
c.  v.  11.  Fragmente  daraus  bei  Syrian.  ad  Hermog.,  aus  einer 
Ainbros.  Hdschr.  wiederh.  v.  A.  Mai  Dionys.  A.  R.  pars  hact.  de- 
siderata  etc.  Append.  I.  p.  102.  2)  tiqu/ fiuriia  vnsQ  Tifg 
noliTixrjc  cp  ii.0  a  ocpl  a  g  n  o  ög  xyj  xuxaTQ  i/ov  t  a  g  av  r^g 
ädixcog,  Dion.  iud.  d.  Thuc.  2.  3)  ntgl  tJ)c  fitfiiij(Jso)g,  aus 
welcher  wnr  wahrscheinlich  einen  Auszug  besitzen  in  der  Schrift 
TW»'  uo/aibiv  y.oiaig,  T.  V,  p.  415  — 43ß.  ed.  Reisk.  u.  mit 
Sylb.  Reisk.  u.  eignen  Annierk.  in  Ouiuctil.  üb.  X.  ed.  Frotscher, 
Lips.  1926.  p.  271  —  286.  Vgl.  Dion.  Ep.  ad  Pomp.  3.  Schol.  Her- 
mog. Aid.  p.  377  sq.  411.  Becker  a.  O.  S.  XYII  ff.  Aum.  15. 
Die  .5.  Abth.  enthält  Urtheile  über  Lysias,  Isocrates,  Lycurg, 
Demosthenes,  Aeschines,  Hyperides.  4)  Die  zweite  Abth.  der 
Schrift  nfQl  xüiv  uo/aibiv  üijiugcov  vn:  0  fi  vr] /j,ut  10  fio  i.  a. 
uut.  Anm.  9.  —  Anderes  Versprochene  hat  er  vielleicht  nie  ge- 
schrieben, Avie  über  Lysias  luiechte  Reden,  hys.  14.,  über  den 
tropischen  Ausdruck  des  Piaton  und  Demosthenes,  Dem.  32. ,  mgl 
tfjg  ixXoyrjg  räv  ovofduiwv ,  d.  c.  v.  1.     S.  Becker  a.  O.  S.  XLV.  ff. 

7)  Dionys.  Rhet.  X.  19.    d.  c.  v.  20. 

8)  Becker  a.  0.  S.  XL.  f. 

9)  Ed.  lieisk.  T.  V.  p.  445-629.  T.  VL  p.  953-1129.  Gr.  et 
Lat.  cur.  Gu.  Holivell  Loud.  1766.  1778.  8.  E.  R.  Mores  Oxoa. 
1781.  Voll.  II.  8.  S.  Becker  S.  LIII  f.  Uebers.  '  D.  über  die 
Reduergewalt  des  Dem.  verm.  s.  Schreibart  übers,  u.  erläut.  nebst 
e.  Abh.  über  D.  als  ästh.  krit.  Scliriftst.  u.  den  Lesarten  der  von 
E.  Gros  verglichenen  Pariser  Hdschrr.,  v.  .1.  G.  Becker  Wolfenb. 
u.  Leipz.  1829.  8.  D.  Kunsturtlieil  üb.  Isocrates  übers,  v.  F.Schle- 
gel, Att.  Mus.  I.  B.  3.  St.  S.  12s  —  160.  —  Verloren  ist  der 
8.  Theil  über  den  pragmatischen  Charakter  der  Beredts.  des  Dem. 
S.  Dem.  58.  Becker  S.  XXXI  f.  lugewiss  aber,  ob  D.  die  Abhh. 
über  Hyperides  u.  Aeschines  wirklich  geschrieben,  obgleich  wie- 
derholt versprochen,  prooem.  4.  Din.  1.  Becker  SS.  XXVIII  ff. 
XLVI  f. 

10)  Ed.  Reisk.  T.  V.  p.  629  —  668. 

11)  Richtiger  ösiTiQ«,  Becker  S.  XLVL  —  Ed.  Reisk.  T. 
VI.  p.  719  —  749.  Es  wird  gezeigt,  dass  Dem.  die  meisten  seiner 
Reden  gesprochen,   bevor  Aristoteles   seine  Rhetorik  verfasate.  — 
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„Aniinus  liorret  cogifons  quibiis  in  tenebris  lUo  uno  crepto  ver- 
saremur."    Weisk.  d.  liyperb.  P.  I.  p.  40. 

12)  Jltgl  avvd-iasag  ovofiüxwv,    T.A.  HeuU.   T.  V.   p.  1 — 
224.    AM.  p.  507  —  .544.     Gr.   Arg.   l^ao.    8.     Gr.  et  Lat.  a  Sim. 
llircovio  Yen.  löCO.  4.     Ed.  J.   Upton  Lond.  1702.   172S.  1747.   8. 
*  G.   11.   Schäl  er    Lips.    1808.    8.     Fr.    C.üller    Jen.    1815.    8.   — 
IlQoq   rvalor    JI  o  ^nrj  lov    iiiiaxoXi],    Kd.   liti-ak.   T.   "VI.   p. 
750  —  787.,   deren  erster  Tlieil  p.  750  —  766.   die  d.  c.  v.  18.   ver- 
sprochene A?)li.  über  den  Vorzug  der  deniosth.  Schreibart  vor  der 
platonischen  enlhäit.      Becker    S.   XLVII.    —    "Jin iotoXt]   ngog 
\4  fi  (.1  ul  0  V  ö  BVT  i  ga    (n  qmti])    m'^t  twv  OovxvÖiÖh    t  S  iM- 
ftnjav,  Kd.  R.  T.  VI.  p.  788  —  809.     Becker  S.  XLII.  —   Jli^l 
TW  ö  ovxvö  i  ö  a  xagaxTijQog  xal  jöjv  loinHv  t5   a  v  y  yoa  - 
g)£ti)?  16 ib)  j:iÜTc<}v ,   Ed.  R.  T.  VI.  p.  810  —  952.,   deutsch  v.    J. 
G.  Meusel  in  Gatterers  Allg.  bist.  Bihl.    Halle  1767.   VI.  B.,    ital. 
V.  Mami  Rom.  1819.  8.  —    Letztere  3:   ^'  Historiographica  —  c. 
prior,    ed.    suisque    aunott.    ed.   C.   G.  KriUjer    Hai.   1823.   8.    — 
Aiisgg.  säramtlicher  Sehr.  d.  Dionj-s:  Ed.  pr.  (1480.  f.  —  ?  Hänel 
Cat.Mss.  p.  1040.)  Gr.  et  lat.  not.  et  c.indd.  Op.  et  stud.  Fr.Sylburf/ii 
Frcf.  1586.    II  Voll,   f.,    nachgedr.  Lips.  1691.    II  Voll.  f.  —    Gr. 
et  Lat.  c.  not.  var.  op.  et  stud.  Jo.  Hudsoni,  Oxon.  1704.  II  Voll, 
f.  (incorrect).  —     *  Gr.  et  Lat.  c.  not.   H.  Stephan! ,   F.  Sylburgii, 
Fr.  Porti,    Js.   Casauboni.    Fulv.    Ursiui,    H.   Valesii,    J.   Hudsoni 
et  J.  J.  Reiskii,    Lips.  1774  —  1777.    VI  Voll.   8.    f\'ol.   VI.   von 
Morus    besorgt).    —     Ed.  stereot.    Lips.   Tauchn.    1825.    VI  Voll. 
18.  —     Sämmtliche  ästhet.   krlt.   Schriften  ausser  d.   comp.  verb. 
II.  Hhetor.,  Evameu  critique  des  plus  celebres  ecrivains  de  la  Grece 
par  Deujs  d'Halic.    trad.    en  Fr.   —  av.  d.  not.  et  le  texte  en  re- 
gard  collatione  siir  les  Mss.   de  la  Bihl.    du  Roi  et   sur  les  meill. 
edd.  par  E.  Gros,  Paris  1826.  1827.  III  Voll.   8.     S.  Becker  a.  O. 
S.  XLIX  —  LIII.   —     Kleinere  Sammlungen:    d.  comp,    et   quo  gen. 
die.   Sit   usus    Thuc.    Gr.   Rob.  Ste})lutnus,   Lutet.   1547.   f.      Resp. 
ad  Pomp.  Kp.   ad  Anim.  Ep.  etc.   Gr.  Lutet.  1554.    8.     Vitae  Isaei 
et  Diuarchi  a.  J*.  Victorio,  gr.,  Lugd.  1581.  4.     Anderes  ob.  Anm. 
9.    —     Uebersetzt  sind   sämmtliche   Schriften   nur  lateinisch   ia 
den  oben  gen.   Gesammtausgaben.     Einzeln  besonders    häufig   die 
Römischen  Antiquitäten,   s.  Schweiger  Handb.  d.  Bibl.  I.  S.  100. 

13)  Krüger  praef.  ad  D.  Historiogr.  p.  V  —  XII.  Connn.  p.  259.y 
Becker  a.  O.  S.  XXrV.  Anm.  28.,  m.  Ouaestt.  Dem.  P.  II.  p.  80. 
Vgl.  An  inquiry  into  the  credit  due  to  Diouys.  of.  Hai.  as  a  critic 
and  historian,  Classical  Journ.  Vol.  XXXIV.  1826.  >r.  68  —  70. 
p.  277  —  284.,  Edinb.  Rev.  1831.    Sept.  p.  56  sq. 

14)  Dionys.  d.  Thuc.  bist.  iud.  1. 

15)  Xamontlich  gegen  Pia  ton,  den  er  doch  gar  zu  übermüthig 
abfertigt,  s.  Dem.  20  sqq.  65  sqq.  Auch  gegen  Thucydides. 
S.  Poppo  Thuc.  I.  1.  p.  86.,    Becker  n.  O.  S.  XXI  f. 
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t6)  Daher  Calactinus ,  nicht,  wie  sonst,  CallaQtianus,  S. 
Holsten.  ad  Steph.  Byz.  v.  KaXij  'Axtt],  Suidas  v.  K(ztx.  verwech- 
selt zwei  dieses  Nameus.  Toiip.  ad  Longiu.  p.  2S9.  ed.  Weisk. 
p,  219.  —  Im  AUg.  Mongitor  Bibl.  Sic.  I.  p.  117  sqq.,  Taylor 
praef.  ad  Lys.  p.  66.  R.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  134  sq.,  Ballu  lüst. 
er.  II.  p.  93  sqq.,    Becker  PhU.  Red.  II.  S.  509  f. 

17)  Nach  Suidas:  Tiigl  ^TjioQiy.rjg  (Oniuct.  III.  1,  16.  6,  48.),  nBgl 
axr,^iöiT(üv  (Alex.  d.  fig.  II.  2,  Tiber,  d.  fig.  Sect.  2Q.  34.  43.  44. 
45.  46.  47.  48.  Boiss.),  tkuI  /aoay.TrJQog  rüv  8ixa  ginogcoy ,  tisqI 
Avaia  avy/Qcmun  (Longin.  d.  subl.  XXXII.  8.),  mol  idviKpäviog 
Gvvray^iix  (Plut.  X  Orr.  p.  833.  K.),  avyxoiaig  Ji]iiocfSiPbg  xal 
Aloxivs,  mql  t(jTOQiag  (Athen.  XI.  p.  466.  A.),  tIil  öiaqioii  o  lAx^ 
riy.bg  ^»jAoj  t5  'AaiuvS ,  negl  /Iri^ioadivtig  noloc  avi5  yvi'pioi  Xöyoi 
Kol  noioi  tod'oi,  thqI  Jiöv  >ia&'  loxogiav  r/  naq^  laToglav  tlgtjfiE- 
vmv  xoig  grJTogai,  ntgl  öovlixüv  noXifibiV  (Athen.  VI.  p.  273.  F.), 
jcßTM  ^>gvywv  ovo,  fxXoyi)  li^twv  xain  otoi/hov  (Suid.  praef.),  nsgl 
vipovg  (Longin.  d.  subl.  I.  1.).  —  Plut.  Dem.  3.  ovyxoiaig  Zttjfto^ 
a&ivag  xal  Ktxigcovog.  Eudoc.  p.  268,  ujioöilSitg  tS  ttg/ju&at  nä- 
oav  li^iv  y.aXXigQrj[x,oavr 7]g ,    taxt,  ös  xaxü  oxoi/uov. 

18)  Namentlich  Plutarch  beruft  sich  oft  auf  ihn,  Vit.  Dem.  3. 
X  Orr.  Antiph.  p.  832.  E.  833.  C.  Lys.  p.  836.  A.  Isoer.  p.  838. 
D.  Aesch.  p.  840.  B.  u.  Photius  Bibl.  Cod.  61.  p.20.  a.  Cod.  259. 
p.  485.  b.  486.  a.  Cod.  260.  p.  486.  b.  Cod.  263.  p.  489.  b.  — 
Das  VerhäJtuiss  Beider,  Diou.  u.  Caecilius,  zu  den  römischen Rhe- 
toren  ist  unklar.  Dass  sie  dieselben  kannten,  beweisst  Dioays. 
Stud.  der  lat.  Sprache ,  Ä.  R.  I.  7.,  u.  sf.in  Lob  lateinischer  Schrif- 
ten, d.  aut.  orr.  pr.  3.  Victor.  "N'ar.  Lect.  IV.  10.  glaubt  Diou. 
Din.  p.  115.  19.  Sylb.  habe  Cic.  Or.  9.  33.  vor  Augen  gehabt. 
Desgleichen  Caecilius  Aufsatz  über  Demosthenes  u.  Cicero. 

19)  S.  ob.  §.  49,  3.  51,  10.  55,  16.  57,  4.  59,  8.  Gl,  4.  73,  18. 
Insbes.  Meier  praef.  ad  Dem.  Mjd.  p.  XV  sq.  Vgl.  HesycU.  aii- 
les.  h.  V. 

20)  S.  ob.  §.  57,  4. 

21)  S.  ob.  §.  57,  4. 

22)  Seine  Definition  der  Rhetorik  h.  0»'"ct.  IT.  15,  21.  Er 
stellte  5  axäosig  auf  (an  sjt?  quid  sit?  quäle  sit?  quautum  sit? 
ad  aliqnid),  0"inct.  III.  6,  .50.  vgl.  36.,  und  darauf,  auf  das  xsqa- 
laiov  ysvixmxaxov ,  bezog  er  Alles,  Id.  III.  6,  2.  11,  3.  26.  Vgl. 
IV.  1,  23.  V.,  13,  59.  III.  1,  17.  —  Nach  Suidas  schrieb  er  negl 
Tcüv  «V  qavaig  'C,-t]xai.iir(x)V  ßißX.  y',  nigl  laxooütg  «',  nsol  -d^iofiDg 
«',  Tifgl  öiaXixXiüv  oyoioTrjxog  xul  dnoöiiiiMg  ß' ,  ntgl  noXixiiag  ß', 
jxtgl  xolXrjg  ^vglcg  «',  ntgl  dv)'ii(iiu)g  grjxogog  «'.  Klldoc  p.  230. 
Vgl.  ob.  §.  86,  10.  11. 

2.3)  Seine  Definition  der  Rhetorik,  die  er  sehr  einseitig  (Ouinct. 
in.  1,  1.)  behandelte,  b.  0"iuct.  II.  15,  13.  Sext.  Emp.  adv.  Math. 
II.  79.  p.304.     Er  tlieiltc  fer;'r/;/fa,  quaestio,  in  ngayfiajtxov  u.  n(gl 
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twola^.    Unbedeutenderes  ibid.  II.  2,  81.  5,   17.  IV.  1,  50.  V.  13, 
59.    VII.  2,  20.     Vgl.  ob.  §.  86,  12. 

24J  .Said.  V,  ' EmirtyÖQa?.     S.   Ol).  §•  83,  H- 

25)  Er  dcfinirte  die  Rhetorik  narli  Ouiiict.  II.  15,  23.  fallendi 
arSf  iiüch  !Sext.  Kmp.  1.  1.  ö-.  p.  Ml.  Xöywv  övrcfii:;  oia;(nl^<)fiiri} 
T>j?  Tcüi'  nxiwvKiiy  ■nfu'i5^.  Die  Redetheile  nauate  er  OTot/tt«,  O'^'i^ct. 
III.  3,  13.  und  bestimmte  4  a  t  u  o t  ig  .•  iiqotqe  iuxij  oder  Ji^^oj/iTj- 
Ttxi'j ,  (ivvtthy.t'i,  VJji/Xhixiixi^ ,  öixaioXoytXKf ,  Id.  III.  6,  47.  Vgl. 
III.  1,  16.  5,  5.  Slrab.  XIV.  p.  670.  Bekker  Anecd.  Gr.  p.  6.51,  6. 
Cliutoa  V.  H.  II.  p.  239.  treuut  ohne  Grund  den  Peripateliker  vom 
llhetor. 

26)  Er  scbiieb  nach  .Suid.  v.  öiwv,  Tito]  Jf/röjv  ^jjTootxcü»'  ßt- 
ßXlu  y',  worin  er  4  (iTuotig  feststellte  Ca»  sit?  quid  sit?  quäle 
Sit?  qiiautiim  sit?  Ebenso  Caecilius) ,  Oiiinct.  III.  6,  48.  \ach 
Spaldiiig  das.  ■wäre  er  Vf.   der  unten  zu  erwähnenden   TiQo/vfiKx- 

27)  Seine  Definition  der  Rhetorik  b.  Ouinct.  II.  15,  36.  Vgl.  III. 
1,  16.  Suid.  V.  Oio)v.  Augustus  Lehrer,  Suet.  Aug.  89.  Senec. 
cons.  ad  Marc,  4.  Plut.  Ant.  80.  Ael.  V.  H.  XII.  25.  Vgl.  Mei- 
bom. Maecen.  lö.  p.  109  sq.,    Jons.  acr.  h.  pliil.  III.  1. 


II.     Abschnitt. 
V&n  Iladrian  bis  Constantin  d.  Gr.  J.  117  —  323. 

§.  89. 

Einleitung. 

Eine  neue  Epoclie  begann  für  Griechenland  mit 
Uadrian's  Thronbesteigung^,  und  vor  Allem  Athen 
weckte  der  Sonnenschein  der  l<.aiserlichen  HuUl  und 
Gnade  aus  seiner  Erstarrung  zu  neuem,  frischem  Le- 
ben auf.  Reiche  Gaben  aller  Art  schüttete  Iladrian 
mit  freigebiger  Hand  über  die  alte  31usenstadt  aus  ^) 
und  Kunst  und  Wissenschaft  fand  in  dieser  Erneuerung 
des  alten  Glanzes  tretfliche  Nahrung.  In  demselben 
Geiste  Avirkten  auch  seine  iVachfolger,  die  beiden  An- 
tonine, fort  ^);  unter  ihnen  erhielten  die  Wissenschaf- 
ten, insbesondere  aber  das  Studium  der  Beredtsamkcit 
neuen  Schwung  und  stetige  Uichtung.  Nach  den  von 
Antoninus  Pins  vorliiutig  getroffenen  Verfügungen  ^) 
organisirtc   Marc   Aurcl    zwei    öftentlichc   Schulen    in 
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Athen,  eine  philosophische  und  eine  rhetorische. 
Die  ersterc  zerfiel  nach  den  vier  Ilanptschulen,  aus 
deren  jeder  zwei  Professoren  j!;ewühlt  wurden,  in  vier  "*), 
die  letztere,  in  welcher  die  Redekunst  gelehrt  wurde, 
in  2  Katheder  oder  itoävot '^)  ^  in  das  sophistische 
und  das  politische'').  Die  Professoren  der  Rhetoren- 
schule,  welche  ausser  einer  jährlichen  Besoldung  von 
J 0,000  Drachmen  ^)  noch  manche  andere  Vergünstigung 
bcsassen  ^)j  wurden  anfangs  durch  bewährte  vom  Kai- 
ser dazu  bestellte  Männer  *^),  oft  vom  Kaiser  selbst  *°), 
zuweilen  nach  vorhergegangener  Prüfung'*),  nie  ohne 
dessen  Zustimmung  erwählt.  Anfangs  scheint  für  jedes 
Katheder  nur  einer  bestimmt  gewesen  zu  seyn;  erst 
später  stieg  ihre  Zahl  bis  auf  sechs  *^).  Die  Lchrstun- 
den,  täglich  zwei*^),  wurden  in  den  dazu  bestimmten 
Gymnasien  gehalten.  Diess  Institut,  glücklich  darauf 
berechnet,  Athen  wieder  zum  Mittelpuncte  eines  regen 
wissenschaftlichen  Lebens  zu  machen,  ist  jedoch  seiner 
innern  Gestaltung  nach  keineswegs  als  selbstschöpferi- 
sches Erzcugniss  kaiserlicher  Machtvollkommenheit,  son- 
dern vielmehr  als  wissenschaftlich  festgestellter  und  au- 
torisirter  Inbegriff  längst  schon  factisch  bestehender  Zu- 
stände zu  würdigen.  Sophistische  und  politische 
Beredtsamkeit  hatten  schon  von  Anbeginn  der  Kunst 
nebeneinander  bestanden.  Mit  dem  Eintritt  der  römi- 
schen Usurpation  verlor  die  letztere  das  bishei  ])ehaup- 
tete  Uebergewicht ,  und  trat ,  bloss  auf  Gericht  be- 
schränkt und  nur  noch  in  technischer  Dinsicht  bedeut- 
sam, in  ein  untergeordnetes  A'erhältniss  zur  erstem, 
bis  sie  durch  höhere  Verordnung  mit  ilieser  wissen- 
schaftlich gleichgestellt  wurde,  wiewohl  sie  in  der  That 
neben  ders(dben  nie  selbstständig  auftreten  konnte.  Die 
sophistische  dagegen  erhob  sich  in  immer  steigen- 
dem Wachsthum,  wie  ein  prächtiges  Luftschloss;  den 
Schlussstein  bihh'te  der  früher  so  verrufene,  jetzt  kraft 
kaiserlichen  Willens  wieder  zu  Ehren  gebrachte  Name 
Sophist  *'*),  und  somit  war  auch  den  Jüngern  dieser 
Zunft  ein  weiter  vSpielraum  geölfnct.  Athen  wimmelte 
bald  von  Sophisten,  welche   die  reizende  Aussicht  auf 
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das  einträgliche  Lehramt  daliin  gelockt,  und  Asien's 
Schulen  lieferten  nicht  die  wenigsten  Coinpetenten.  Die 
Eitelkeit  und  Ehrsucht  Einzelner  gah  dein  ganzen  AVe- 
sen  hald  den  Charakter  der  Oeffentlichkeit.  IMan  de- 
claniirte  auf  ölVentlichen  IMiitzen,  in  Tempeln  und  Thea- 
tern *^);  nicht  selten  kam  es  hei  der  grossen  Concurrenz 
zu  declamatorischen  Wettkümpfen  ^^);  ja  auf  ihren  Rei- 
sen versäumten  die  Sophisten  nicht  in  den  heriihmtesten 
Städten  hald  anfgefordert,  hald  freiwillig  Prohcn  ihrer 
Kunst  zu  gehen  *^).  Lud  hier  Avar  es,  wo  ihre  Koket- 
terie sowohl  in  äusserer  Ilaltung  *^)  als  namentlich  iui 
Aortrage  aus  dem  Stegreife  ihren  Pfauenschweif  in 
seiner  ganzen  Pracht  entfaltete.  So  fiel  auch  hier  die 
Kunst  durch  die  Künstler.  Vernachlässigung  des  Sprach- 
idiom's  ^^),  Ueherladenheit  im  Ausdruck,  ungezügelte 
Aushrüche  der  Phantasie  vcrhildeten  den  Geschmack 
der  Gesammtheit.  So  war  der  I']ntartungsprocess  ent- 
schieden und  die  Beredtsamkeit  sank  zum  Schattenhilde 
herah  ^o).  Einzelne  Lichthlickc  konnten  die  Dunkelheit 
nicht  durchdringen.  —  In  Kom  Avar  die  Anwesenheit 
griechischer  Rhetoren  und  Sophisten  nichts  Seltenes; 
aher  die  grosse  Ehre,  auf  dem  Katheder  im  Athe- 
näum auftreten  zu  dürfen,  ward  nur  wenigen  Erlese- 
nen zu  Theil  ^ »). 

1)  Paus.  I.  18.  Mehr  b.  Meiu-s.  Atlien.  Attic,  Alirens  1.  I.  p, 
15  sq.,     Beutler  1.  1.  p.  6  —  9. 

2)  Alirens  p.  17.,  Bender  p.  9  sqq.,  F.  CIi.  Schlosser  Univers. 
Stud.  II.  Professoren  d.  Gr.  zu  lu],  u.  Theodos.  Zeit  u.  s.  w,  im 
Arcliiv  für  Gesch.  u.  Lit.  v.  Schlosser  u.  G.  C.  Bercht,  I.  Jahrg. 
Frkf.  1«3().  8.   S.  235  f. 

3)  So  deutet  Alirens  p.  69.  richtig  Philostr.  V.  S.  I.  83.  p.  526., 
wo  liOUiauiis  bis  unter  Antoniuus  Pins  lebend  erster  Vorsteher  des 
O^QÖtog  zu  Athen,  und  Id.  II.  2.  p.  56G.,  wo  Theodotus  von  Marc 
Aurel  selbst  eingesetzt  als  der  erste  öffentliche  Lehrer  mit  Be- 
soldung genannt  wird. 

4)  In  das  der  Akademiker,  Peripafetiker,  Stoiker  und  Epiku- 
reer.    Ahrens  p.  70.     Beutler  p.   10  sq. 

5)  Das  rhetorische  Katheder  ward  zuweilen  vorzugsweise  o  &q6- 
rog  genannt.  Philostr.  V.  S.  1.  23.  p.  526.  II.  12.  p.  593.  II.  19. 
p.  599.  Vgl.  Ahrens  p.  70.  annot.  4.  Beuller  p.  10.  2.  'O  ll&tj- 
riiOty  b.  Phil.  II.  13.  p.  ö94.    Andere  Bezeichnungen  dieser  Professur, 
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wie  nQoarijvai  tijs-  twv  A&r]vnioiv  viuttjto?,   i7riy.Qlysa&ai ,    innd^a- 
ad-ai  To7g  vioig,   hin  und  Mieder  bei  Philostratus. 

6)  Da^s  das  politische  Katheder  vom  sophistischen  zu  unterschei- 
den, zeigt  Ahrens  p.  70.    Tgl.  Meurs.  fort.  Ath.  8. 

7)  Diess  war  die  Besoldung  aller  öfTentlichen  Professoren,  und 
wenn  Apollouius  dem  polit.  Katheder  b.  Philostr.  II.  20.  p.  600. 
nur  iul  rahirit')  vorstand,  so  muss  mau  wolil  mit  Alirens  p.  72. 
die  (ivnlai  nach  Denarien  berechnet ,  die  damals  sehr  niedrig 
Stauden,  für  gleichbedeutend  mit  TuXavTov  annehmen. 

8)  Wie  die  «TiAsm ,  jedoch  nicht  ohne  specielle  Verfügung  des 
Kaisers,  Philostr.  T.  S.  II.  30.  p.  621  sqq.  Vgl.  ra.  Comm.  d. 
publ.  Ath.  houor.  ac  praem.  p.  10  sqq.  Ueber  die  sp<ätere  Zeit 
Kuuap.  Proaer.  p.  128.  Comm,  Liban.  Or.  I.  T.  I.  p.  1.54.  R. 
Ueber  Anderes  Pliilostr.  V.  S.  II.  10.  p.  5S9.  Vgl.  Walch  parerg. 
Acad.  p.  lO-t  — 160.  Comm.  d.  piib!.  honor.  p.  38.  48.  —  Auch 
Honorar  von  iliren  Schülern  zu  nehmen  war  ilinen  nicht  ver- 
M-ehrt,  Philostr.  I.  21.  p.  519.  24.  p.  527.  CresoU.  Theatr.  V.  4> 
Aber  vielleicht  nur  ausser  der  öffentlichen  Schule,  Phil.  II.  11. 
p.  591. 

9)  Wenigstens  gilt  diess  von  den  Professoren  der  Pliilosophie. 
Dergleichen  wählte  Herodes  Atticus.  Phil.  V.  S.  II.  2.  p.  566. 
Dagegen  Luc.  Eunuch.  3. 

10)  Philostr.  1.  1.  u.  das.  Olear.  II.  10.  p.  5S8.  12.  p.  593. 

11)  Pliilostr.  II.  10.  p.  588.  II.  30.  p.  622. 

12)  Zwei  zu  Constantius  Zeit,  Eunap.  Porph3T.  p.  21.  Unter 
Constantius  drei  und  sechs,  Liban.  T.  II.  p.  10.  3Ior.  Eunap. 
Proaer.  p.  79. 

13)  Wyttenbach  Anim,  ad.  Plut,  Morr.  II.  p.  70-  E. 

14)  Das  Wort  aocf-iarriq  (s.  ob.  §.  30,  3.)  war  wohl  nie  aus- 
ser Gebrauch  gekommen.  Im  Sinuc  des  Muesipliilus  freilich  (§.  30, 
4.)  war  nur  Dion  Chrysostomus  Sophist.  S.  Schlosser  Archiv.  S. 
318  f.  Doch  verlor  das  Sophistenthum  als  Inbegriff  der  Sprach- 
fertigkeit eine  Beimischung  von  politischem  Charakter  (s.  ob.  §§. 
30,  5.  77,  2.)  nie  ganz  (so  jetzt  Scopelianus,  Aristides,  Themi- 
stius  u.  A.  m.  Vgl.  Schlosser  a.  0.  S.  222  f),  wie  es  auf  der 
andern  Seite  auf  schöngeistige  Schriftstellerei  im  Allgemeinen  aus- 
gedehnt wurde. 

15)  Philostr.  V.  S.  11.  .5.  p.  571.  8.  p.  580.  I.   1.  pr. 

16)  Philostr.  I.  25.  p.  538.  22.  p.  525.  II.  5.  p.  571  sqq.  20.  p. 
601.    Liban.  Or.  l.   T.  L  p.  11.  R. 

17)  Philostr.  I.  22.  p.  524.  II.  5.  p.  571.  8.  p.  578.  10.  p.  598. 
Im  letzten  Zeiträume  geben  Proben  Himerius,  TUemistius,  Liba- 
nius. 

1«)  Philost.  U.  10.  p.  .587.     Themi.':!.  Or.  XXVIII.  p.  341. 
19)  Plut.  d.  andit.   T.  VF.  p.  166.  R.    Philostr.  II.   1.  p.  553.  31. 
p.  624.     Vgl.  H.  18.  p.  598. 
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20)  S.  die  wenn  anch  übortriebcne,  doch  p:ewiss  ans  dem  Lehen 
«ie^iriflcne  vScliilderiiiig  bei  Lntiaii.  lliiet.  praec.  J?.  11  sqq.  Vj^i. 
Plut.  d.  audit.  p.  14!)  sqq.  Herino;^.  d.  f.  or.  II.  9.  p.  4«a  sq. 
Amin.  Marc.  XXX.  4,  8  sqq.  —  Insbes.  A'.  G,  Jacolt  Ciiarukleri- 
etik  Lucianos  v.  Sanios.  S.  88 — 101. 

21)  Philostr.  V.  {S.  11.  8.  p.  5«0.  10.  p.  3SJ).  .33.  p.  <;27.  Ucber 
das  von  Iladrian  jicstif'tete  Atbonaciim  s.  f'asaiib.  ad  Capiu»!.  Per- 
tiu.  II.  Gronov.  diss.  d.  IMiis.  Alex,  iu  Tlies.  Aut.  ür.  T.  Vlll. 
p.  53750. 


Erste    Hälfte. 
Von  Hudrian  bis  Scvcrus  ^    J.    117 — 193. 

§.    90. 

Athen.     Ilerodea  Atticus. 

In  Athen  lebten  unter  Trajan  und  den  folc:endcn 
Kaisern  als  So]»histen  und  Rhetorcn  von  Ruf  8ido« 
uius  von  Atlicii  *),  Secundus  von  Athen,  Herodes 
Lehrer -*),  Lollianus  von  Ephesus ,  Isäus  Schider 
und  erster  Vorsteher  des  sophistischen  Katheders,  als 
Redner  aus  dem  Ste^ireife  im  politischen  und  sophisti- 
schen A  ortrage  durch  schlaue  lieweisführung  und  Kraft 
im  Ausdruck  ausgezeichnet  ^) ,  —  vor  Allen  aber 
Tiberius  Claudius  Atticua  Ilcrodes  von  Mara- 
thon^), aus  einem  edlen  Geschlechte  stammend''), 
und  im  Besitz  unerinesslichcr  Reichthümer  ''),  die  er 
aufs  Uneigennützigste  zur  Verschönerung  Athens  ver- 
Avandte  ^).  Er  stand  in  hoher  (innst  bei  den  Antoni- 
nen ^),  und  verwaltete  nächst  der  Präfectnr  der 
freien  asiatischen  Städte,  dem  Archoutat  im  .J.  137, 
dem  Consulat  im  J.  143  die  höchsten  Ehreniimter  '^). 
Von  Deinostratus  u.  A.  seines  politischen  Charakters 
\Negcn  verdächtigt  ^°),  zog  er  sich  in's  Privatleben  zu- 
rück inid  widmete  sich  in  der  I^insamkeit  seiner  A  illa 
Cephisia*^)  ganz  dein  schon  früher  unter  Leitung  des 
Scopeiianus,  Favorinus,  Secundus  und  Polemon  *-)  be- 
gonueueu   und   mit  vielem  Glücke   geübten  vStudium  der 


—     203     — 

Berecltsamkeit.  Seine  vielen  Scbüler  sind  eben  so  viele 
Zeugen  seines  Rufs  und  seines  Wirkens,  und  über  seine  Be- 
redtsauikeit  ist  nur  eine  Stimme,  die  der  Bewunderung  ^^). 
Freilich  aber  sind  die  Urtbeile  der  Alten  über  ihn  im 
Geiste  des  damals  herrschenden  Geschmackes  ausge- 
sprochen, dem  auch  IJerodes  unterlag,  wie  schon  sein 
sorgfältiges  Studium  des  Critias  beweisst  *"*).  Allein  da 
seine  Schriften  verloren  gegangen  sind*'),  auch  die 
Echtheit  einer  noch  vorhandenen  und  ihm  zugeschrie- 
benen Declamation  keineswegs  verbürgt  ist  *^),  so  müs- 
sen wir  uns  —  Avas  von  den  meisten  Sophisten  dieses 
Zeitalters  gilt  —  mit  jenen  Angaben  begnügen.  Auch 
Herodes  improvisirte;  Leichtigkeit  und  Anmuth  waren 
die  beiden  Hauptmerkmale  seines  Ausdrucks^  seine  Ge- 
danken waren  originell,  aber  ungesucht,  und  ebenso 
sein  Stil  elegant  und  blühend,  aber  dabei  deutlich  und 
ungekünstelt  ^ '). 

1)  Liician.  Demon.  14.    Ballu  hist.  crit.  IT.  p.  189  sq. 

2)  Philostr.  V.  S.  I.  25.  p.  544  sq.  Zuweilea  mit  Plinlus  Se- 
cundiis  verwechselt.  S.  Olear  ad  Phil.  1.  1.,  der  auch  einiges  ihm 
unerwiesen  beigelegte  Schriftliche  erwähnt.  Grammatiker  nennt 
ihn  Phr^nich.  p.  271.  Lob.  Ihm  hielt  Herodes  die  Leichenrede, 
Phil.  1.  1.  p.  544.,  wo  er  yvMvui  fih  moLiiög,  iQfjrivivafxt,  6e  djit- 
^inög  heisst.  —    Im  Allg.  Ballu  II.  p.  80()  sqq.     Beutler  1.  1.  p.  72. 

3)  Philostr.  V.  S.  I.  23.  p.  526  sq.  Suidas  v.  ylolliavog.  Ballu 
II.  p.  188  sq.    Vgl.  d.  luscliriften  b.  Beutler  p.  73. 

4)  Philostr.  V.  S.  IL  1.  p.  545  —  566.,  Suid.  v.  'TTowör^g,  —  Bu- 
rigny  sur  la  vie  d'Herode  Att.  in  Mem.  de  Lit.  T.  XXX.  p.  1  sqq., 
Gibbon  hist.  of  the  decl.  and  fall  of  the  Rom.  Kmp.  T.  I.'p.  59. 
sqq.  ed.  Bas.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  4  sqq.  mit  Anmerkungen  von 
Eichstädt,  wdgdr.  in  R.  Fiorillo  Herodis  Aftici  quae  supers.  p. 
3  —  19.,  Ballu  hist.  er.  IL  p.  203  —  213.,  Beutler  1.  1.  p.  73  sqq., 
Scliöll  Gr.  Lit.  Uebs.  IL  S.  463  ff. 

5)  Philostr.  1.  1.  p.  545  »qq.     Mehr  bei  Beutler  p.  7.3. 

6)  Philostr.  1.  1.  p.  547  sq.  Prolegg.  in  Aristid.  T.  III.  p.  739. 
ed.  Diudf. 

7)  Paus.  IL  1,  7.  VL  21,  2.  VIL  20,  3.  X.  32,  1.  Philostr.  1.  1. 
p.  550  sq. 

8)  Namentlich  bei  Marc  Aurel,   Philostr.  I.  1.  p.  562. 

9)  Philostr.  I.  1.  p.  548  sq.  554.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I.  2. 
Nr.  I'»77.    Beutler  p.  74. 

10)  Philostr.  1.  1.  p.  555.  559  sqq. 
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11)  Gell.  N.  A.  I.  a.  XVni.  tO.     Philostr.  I,  L  p.  5G2. 

12)  Philostr.  1.  1.  p.  564.  Ebeudaselbst  werden  seine  Lehrer  in 
andern  "Wissenschaften  genannt.  —  Ueber  sein  xXapiöjiov  Phi- 
lostr. U.  10.  p.  585  sq.     Eiidoc.  p.  50. 

13)  -Ec  TW»'  diy.a,  Philostr.  p.  5G4.,  ßaaihv;  löymv ,  Id.  IT.  10. 
p.  5S6.  17.  p.  598.,  'EUJiTUv  ylbnxa,  ibid.  Auch  yXoxiaa  'A&tj- 
vibiVy  Inser.  Triop.  IL  v.  37.  Vgl.  Gell.  N.  A.  I.  3.  IX.  2. 
XIX.  13. 

14)  Philostr.  I.  I.  p.  ,564. 

15^  "Lygaiitf  iq7]_usQtöag,  avyyoafifia  no/.v^a&ig ,  xal  iniaioXug 
xal  loyovg  avioo/iöltig ,  —  (fi(joviui  6ä  xal  uXX't  nXtlaru.  Suid.  v. 
'llQb\5.  —  Jialiliig  h.  Philostr.  L  1.,  ■wovon  wahrscheinlich  die 
Et3-n).  M.  v.  unar^v  envJihnte  nfgl  ydfiov  av^ßiäanag  ein  Theil 
war.  —  'Emarolai,  Philostr.  p.  553.  563  sq.  565.  —  IV  Inschrif- 
ten in  Triopeiim,  seinem  Land;:^ute.  I.  luscriptio  duabus  co- 
lumnis  incisa.  II.  luscriptio  praediorum  Anniae  Regu- 
la e;  beide  unbedeutend  und  vielleicht  unecht;  Visconti  hält  den 
Dichter  Marcellus  Sidetes  unter  Marc  Aurel  für  ihren  Verfasser. 
S.  Kichstädt  bei  FioriU.  p.  18.  —  III.  Consecratio  Triopii 
facta  Minervae  et  Nemesi  in  39  Hexaniet.,  im  J.  1607  auf- 
gefunden, b.  FioriU.  p.  30  sqq.  —  rv.  Dedicatio  statuae 
Begillae  uxoris  Herodis,  in  59  Hexam.,  im  J.  1617  gefun- 
den, b.  FioriU.  p.  33  sqq.  mit  Anraerk.  zu  l>eiden  p.  49  —  170.  — • 
Aus  gg.  besonders  luscr.  HI.  Gr.  c.  quib.  epigr.  ed.  Fr.  Morellus 
Par.  1607.  4.,  J*.  Casaub.  1608.,  luscr.  III.  et  IV.  c.  comm. 
ed.  Cl.  Sahnashis  c.  Dosiadae,  Siinmiae  et  Theocriti  lusibus  Par. 
1619.  4.,  Analect.  ürunck.  Arg.  1773.  8.  A'ol.  II.  p.  300  .iqq. 
Kniend.  Vol.  III.  p.  198.,  Anihol.  Graec.  Jacobs  Vol.  III.  p.  14  sqq. 
—  •■'  Inscrizioni  Greche  Triopee  ora  Borghesiaue  con  versioni  ed 
osservazioni  di  Ennio  Quirino  Visconti  Rom.  1794.  £  (Gott.  gel. 
Anx.  1795.  Nr.  180.,  Jen.  L.Z.  1796.  Nr.  61.)  S.  Eichstädt  I.  1.  p. 
10  sq.  Fiorill.  p.  23  sqq.  —  Auf  die  Verwechselung  des  Herodes 
Atticus  mit  einem  alten  Jambographen  macht  Fiorillo  aufmerks.-im, 
der  des  Letztern  Fragmente  p.  171  —  180.  millheik.  Vgl.  Ruhnk. 
h.  er.  p.  64.  ed.  Frotsch. 

16)  JIiqI  noliTslag,  befindlich  in  den  Samml.  v.  Äldits^ 
StephamiSy  Gruter,  Reiske,  Dukas,  Bekker.  S.  Beil.  I.  —  Ein- 
zeln mit  Reiske's  Anmerk.  Her.  Att.  quae  supers.  annot.  ill.  R.  Fio- 
rillo Lip.  1801.  8.  S.  das.  praef.  p.  VI  sq.  p.  13,  16.  Dagegen 
Foss  d.  Gorg.  p.  100  sq.,  welcher  auch  die  dem  Gorgias  gewöhn- 
licli  zugeschriebene  defensio  PalamedLs  dorn  Herodes  vindicirt. 

17)  PhUostr.  1.  1.  p.  564  sq.  I.  35.  p.  536.  Suid. 
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§.    91. 

H  e  r  0  d  e  s    Schüler. 

Herodes  zahlreiche  Schüler  verbreiteten  sich  über 
Griechenland  und  Asien.  Unter  denen  in  Griechenland, 
namentlich  in  Athen,  verdienen  ehrenvolle  Erwähnung 
Adrian  US  aus  Tyrus,  Vorsteher  des  sophistischen 
Lehrstuhls  in  Athen,  und  zu  Rom,  wo  er  im  J.  188. 
als  Geheimsecretär  des  K.  Commodus  starb,  Sprecher 
im  Athenaeum  unter  gewaltigem  Zulauf;  seine  Beredt- 
samkeit  war  mehr  durch  erhabenen  Gedankenschwung 
als  durch  stilistische  Orginalität  ausgezeichnet  *) ;  — 
Chrestus  aus  liyzanz,  der  ein  Freund  des  Weines, 
doch  sehr  gesucht  als  Lehrer,  das  öffentliche  Lehramt 
ausschlug;  sein  rednerisches  Verhältniss  zu  Herodes 
war  wie  das  eines  farblosen  Gemähides  zu  einem  co- 
lorirten  -);  —  Pausanias  aus  Cäsarea,  der  nach  Ver- 
waltung der  sophistischen  Professur  zu  Rom  starb;  bei 
aller  Kraft  im  extemporellen  Vortrag  doch  ein  schwer- 
züngiger  Cappadocier  3)  ;  —  Ptolemacus  aus  Nau- 
cratis,  Marathonius  genannt,  ein  unstetes  Leben  füh- 
rend, aber  als  Redner  frei  von  Schulmanier  ^);  — 
Ruf  US  aus  Perinth,  besonders  gewandt  in  der  ver- 
deckten Redeart  ^); —  Oenomarchus  aus  Andros,  an- 
inuthig  als  Redner,  aber  nicht  immer  rein  im  Aus- 
druck ^);  —  unbedeutender  Sceptus  aus  Corinth '), 
Amphicles  aus  Chalcis  s).  —  Auch  A.  Gellius 
hörte  Herodes  in  Athen  ö),  und  in  Rom  unterrichtete 
dieser  die  Kaiser  L.  Verus  *°)  und  M.  Antoninus  ") 
u.  A.  *-). 

1)  Philostr.  V.  S.  II.  10.  p.  585-590.,  Siiid.  v.  Udginvog  ,  Eu- 
doc.  p.  50  sq.  —  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  50  sq.,  Ballu  hist.  er.  II. 
p.  292  —  299.,  Beutler  1.  1.  p.  76.,  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  460  f. 
—  Einige  Fraffineute  aus  seinen  Declamationen  bei  Leo  AUatius 
Excerpta  var.  Gr.  soph.  et  rhet.  Rom.  1641.  8.  p.  238  —  2.55.,  in 
Philonis  By/.  de  VII  orbis  spectac.  ed.  J.  Cour.  Orelli  Lips. 
1816.  8.  u.  in  *  Rhetor.  Graec.  ed.  Chr.  Walz  T.  I.  p.  526  —  533. 
Das  Fragment  7iff)l  n  oooö  ;.  t ii  Bot  ßv).o}vi())v  ß  aa i  ).i cog  A\-ird 
voä  Eiüigeu  dem RomaüScJirciber  Jamblichus  zugeschrieben  und 


—     200     — 

steht  in  Corp.  script.  erot.  Graec.  ed.  Fr.  Passoiv,  Lips.  1834.  a 
Vgl.  le  Beau  in  JlisL  de  l'acad.  d.  Iiiscr.  T.  XXXIV.  p.  .')7  sqq. 
Cliard.  de  la  Rochette  Mel.  d.  Grit,  et  de  Pliilol.  T.  I.  p.  32.  p. 
88  —  1)1.  Groddt'ck  luit.  H.  p.  Ißö  sq.  —  Uebrigens  schrieb  Adria- 
nus  fiü.iiai  xal  fifTafio^(pcöotig  iv  ftißX.  emii ,  ni^l  iöiwv  Xoyov  iv 
ßißX.  nivTt ,  nsQl  twi'  iv  lali  aruaiaiv  idiwfidimv  iv  ßißX.  y  ,  int- 
GXoXal  Kitl  Xoyoi  iniöiixTixoi,  'I'ülaotg,  naoa^uvx^rjTixbg  tig  KiliQCt- 
Silid.  V.  'AÖq.     Kiidoc.  p.  50  sq. 

2)  Philoütr.  V.  S.  II.  11.  p.  5ü0  — 592.  Ballu  II.  p.300  sq.,  Beut- 
ler 1.  1.  p.  77. 

3)  PhUoslr.  V.  S.  II.  13.  p.  594.  Said.  v.  Ilavaaviag '  i/Quipi 
tiiqI  ov^^li^ic^)g  ßißXlov  'iv ,  nQoßXrifiuiMV  ßtßXlov  tv  x«t  fifp«.  Eu- 
doc.  p.  353.  Ballii  II.  p.  435  —  437.,  BeiUler  p.  77.  —  Sylburg 
ad  Paus.  p.  498.,  Voss  d.  bist.  Gr.  II.  p.  228.,  Jonsius  d.  scr. 
bist.  phil.  p.  1«.  u.  Fabricius  B.  Gr.  V.  p.  307.  halten  ihn  für  den 
Vf.  der  Beschreibung  von  Griechenland.  Mit  Recht  erklären  diess 
Goldhagen  Yorr.  zu  s.  Uebers.  Berl.  u.  Leip/..  1766.  II.  B.  8., 
Ballu  p.  436  sq.,  Sieheiis  Paus.  T.  I.  praef.  p.  IV  sqq.  u.  Scholl 
Gr.  Lit.  Uebs.  11.  JS.  743.  für  zweifelhaft.  Mcht  sicherer  ist,  ob 
er  Vf.  der  von  Steph.  By/..  vv.  rdßßu,  Z«,«,  Jüijog,  JilaQtü/jfia, 
ZliXtvxößtft.og ,  erwähnten  Schriften  und  des  rhetorischen  Wörter- 
buches,  Phot.  Bibl.  Cod.  153.,  sey. 

4)  Philostr.  V.  S.  II.  15.  p.  595  sq.     Ballu  II.  p.  438—440. 

5)  Philostr.  V.  S.  II.  17.  p.  597  sq.  Ballu  11.  p.  441  sq.  —  nt^l 
tag  ia/ri[iuTiü(iivag  7Üv  vnod^ioiwv ,  Philostr.  p.  597.  A  gl.  das.  I. 
21.  p.  519.  Dionys.  Rhet.  8.  9.  Quinct.  IX.  1.  Ernesti  lex.  techn. 
p,  341  sq. 

6)  Philostr.  V.  S.  II.  18.  p.  598  sq.     Ballu  II.  p.  443  sq. 

7)  Pliilostr.  V.  S.  II.  5.  p.  573.    10.  p.  585. 

8)  Piiilostr.  V.  y.  II.  8.  p.  578.    10.  p.  585. 

9)  N.  A.  I.  2.    IX.  2.    XVIII.  10.    XIX.  12. 

10)  Capit.  Ver.  2.    PhUostr.  V.  S.  II.  1.  p.  561. 

11)  Capit.  Marc.  2.  —  Unter  den  griechischen  Sophisten  in  Rom 
zu  jener  Zeit  Zeuobius,  der  unter  Andern  ymi/Xtaxög  tig'AÖQiu- 
vbv  KulauQU  schrieb.     Said.  v.  Zijyößiog.     Eudoc.  p.  203. 

12)  Wie  Aristocles  von  Perganuis,  Philostr.  II.  3.  p.  567.  s. 
unten.  —  Von  Herodes  Atticus  Scliüleru  in  Athen  fällt  in  die 
nächste  Periode  Heraclides  aus  Lycien. 


§.    92. 

L'ebrige  Rhetoren  und  Supliisten  in  Athen. 

Auch  jetzt  fehlte  es  nicht  au  31änncrn,  welche  die 
scliniale  lilrcnzsclieide  zwischen  Philosophie  und  Sojihi- 
stik    bald    üherschreitend,    bald    wieder    ziirücklieieutlj 
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ein  Zwitterwesen  bieten,  das  den  Erzähler  der  Ge- 
schichte der  griechischen  liercdtsamkeit  in  nicht  ge- 
ringe Verlegenheit  setzt  ').  Als  Vertreter  Aller  sejen 
nur  zwei  genannt,  Favorinus  aus  Arelas -),  Zwitter 
auch  von  Natur,  skeptischer  Akademiker  3),  und  Leh- 
rer zu  Rom  und  Athen,  nicht  ohne  Uednertalent  und 
durch  seinen  Streit  mit  E*olcinon  den  Sophisten  nahe 
stehend  "*),  —  und  der  Platoniker  Maxiinus  aus  T3  rus 
(J.  190.)  ''),  Lehrer  der  Beredtsamkeit  und  Philosophie 
in  Griechenland  und  Rom,  und  Verfasser  von  XLI  phi- 
losophisch-rhetorischen, nicht  ohne  Geist,  doch  in 
überladenem  Ausdruck  gtfschriebenen  Abhandlungen  ''). 
Unter  die  übrigen  Sophisten  von  Ansehn  in  Athen  ge- 
hören die  beiden  Hauptgegner  des  Herodes,  Theodo- 
tus  aus  Melite,  Schüler  des  Lollianus  und  als  erster 
Vorsteher  des  rhetorischen  Lehrstuhls  mit  Gehalt  von 
Marc  Aurel  selbst  eingesetzt^),  und  Philager  aus 
Cilicien,  Schüler  des  Lollianus,  eingebildet  und  zank- 
süchtig, aber  ungeachtet  seiner  wenig  originellen  Be- 
redtsamkeit in  Rom  geachtet  **).  Ferner  des  letztern 
Schüler  Phoenix  aus  Thessalien,  mehr  Lehrer  für 
blosse  Anfänger,  glücklich  im  Erfinden  und  Anordnen, 
im  Ausdruck  aber  unbeholfen^);  —  Julius  Pollux 
aus  Naucratis ,  Schüler  des  Adrianus ,  diesem  aber, 
wenn  auch  von  Commodus  mit  der  öttcnf liehen  Profes- 
sur belehnt,  als  Redner  in  keiner  Hinsicht  gleich  ^°), 
als  Kritiker  und  Grammatiker  jedoch  ausgezeichnet  **); 
—  Athenodorus  aus  Aenus,  Schüler  des  Aristocles 
und  Chrestus,  Pollux  Gegner,  Meister  im  ausführlichen 
Vortrag  *2);  —  Zenon  aus  Athen  *^). 

1)  Diess  fühlte  schon  Pliilostr.  V.  S.  I.  8.  p.  491  sq.  Vgl. 
prooem,  p.  484. 

2)  Philostr.  V.  S-l.  I.  8.  p.  489  —  492.  Suid.  v.  <I>ußa)Q.  ßallu  II. 
p.  173  —  185. 

3)  Beutler  ].  1.  j).  CO.  rechnet  ilin  zu  den  Peripatetikern.  Vgl. 
J.  F.  Gregorii  II  toniin.  d.  Kavor.  Laub.  1755.  4.,  Forsmauui  diss. 
d.  Fav,   Abo  1789.  4. 

4)  Phüostr.  1.  I.  p.  491. 

5)  Buid.   V.   -l/u'i.     Tilleraont  lüst.   d.  Enip.   T.  II.  p.  330.  3.50., 
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Davis  praef.   ad  Ed.,    Fabric.   B.  Gr.   V.  p.  515  sqq.,    Ballu  II.  p. 
aOl  — 328.,  Scholl  Gr.  Lit.  II.  S\  500  ff. 

6)  Aus  gg.  Ed.  pr.  Serm.  s.  dispp.  XLI  gr.  n.  pr.  edd.  Par. 
H.  Stephatius  1557.  8.  —  ex  C.  Pacii  inlp.  (zuerst  Rom.  1517.  f. 
verb.  V.  B.  Rhviuiniis  Bas.  1519.  f.  Par.  1554)  ab  H.  Steph.  eiuend. 
ib.  id.  1557.  8.  —  Gr.  lat.  c.  iutp.  nott.  et  emeud.  D.  Ueiiisii. 
Acc.  Alciuoi  iu  doctr.  PJat.  iutrod.  ab  eodem  emend.  et  al.  LB. 
1607.  8.  1014.  8.  —  Ex  nov.  iutp.  Lugd.  1031.  (1630.)  8.  —  Gr. 
et  Lat.  Oxon.  1077.  12.  —  Ex  ijilp.  U.  Heinsii  reo.  et  not.  ill. 
J.  Diivisitis  CaiU.  1703.  8.  —  Ex  rec.  Davlsii  ed.  II.  ad  2  Codd. 
locis  q.  phir.  emeud.  uot.  locupl.  aucta.  Cui  acc.  Jer.  Markhintii 
anu.  fcur.  J.  Ward)  Oxon.  1740.  4.  —  -'•  Recudi  cur.  et  ann.  de 
suo  add.  J.  J.  Reiske  JLips.  1774.  II  Voll.  8.  —  e'xdoüslg  vnb 
JVsoqtvid  z/5xa  iv  BiivvTj  1810.  8.  —  Ueberse tzuugen: 
deutsch  V.  Ch.  T.Damm  Berl.  1704.  8.,  franz.  p.  F.  Mord  Par. 
10O7.  12.,  par  Guillebert  Roueu  1017.  4.,  par  J.  H.  S.  Formey 
Leid.  1704.  13.,  par  J.  J.  Combe-Bounous  Par.  1802.  II  Voll.  8., 
emß.  by  TU.  Tatitor  Loud.  Is04.  II  Voll.  12.,  ital.  da  Pierio 
de'Bardi  Veu.  1042.  4.,  ital.  u.  spa7t.  ^  enez.  1509.  4.  —  Mark- 
land p.  64S  .«?qq.  ualim  eiue  doppeUe  Receusiou  dieser  Abbh.  an, 
wogegen  F.  A.  Borntniann  pr.  d.  gemiaa  Xenopli.  Cyrop.  et  Max. 
Tyr.  recens.  Schueeb.  P.  IL   1815.  8. 

7)  Philostr.  V.  S.  IL  2.  p.  566  sq.  Ballu  IL  p.  213.,  Beutler 
p.  76.     Er  schrieb  dem  Demostratus  Reden  gegen  Herodes. 

8)  Philostr.  V.  S.  IL  8.  p.  578  —  581.  Ballu  IL  p.  224  sq.,  Beut- 
ler p.  75  sq. 

9)  Philostr.  V.  S.  IL  22.  p.  604.     Ballu  IL  p.  450. 

10)  Philostr.  V.  8.  11.  12.  p.  592  .iq.,  Siiid.  v.  JIolvSivy.Tjg  ,  Eu- 
doc.  p.  354.  —  Tillemont  bist.  d.  Enip.  II.  p.  449.,  T.  Ilemster- 
hus.  praef.  ad  Poll.,  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  141.,  Ballu  bist.  er.  IL 
p.  394  —  397.,  Scliüll  Gr.  Lit.  lebs.  IL  «.  540  ff.  lusbes.  C.  F. 
Ranke  Pollux  et  Luciauus,  Quedliub.  1831.  4.,  wo  seine  Lebens- 
umstände kritisch  zusammengestellt  sind  und  bewiesen  wird,  dass 
Luciau's  Rhetorum  Praeceptor  ilim  gelte,  nicht,  wie  Pal- 
tneriiis  und  Heiihsterhuis  glaubten,  einem  gewissen  Dioscorides. 
Aehnliches  vermuthet  der  Schol.  von  Luciau's  Lexiphanes.  S. 
Hemsterh.  praef. 

11)  Philostr.  1.  1.  p.  592.  Rauke  1.  1.  p.  5  sqq.  Von  ilun  ist  das 
noch  vorhandene,  iu  X  Büchern  geschriebene  und  dem  K.  Com- 
modus  (dessen  Lehrer  er  jedoch  nicht  war,  Rauke  p.  3  sq.)  ge- 
widmete '0 V 0 fiaiii ly.öv.  —  Ausgg.  Ed.  pr.  Poll.  Vocabular. 
(gr.)  Ven.  Aid.  Iö02.  f.  —  Gr.  Flor.  Junt.  1520.  f.  —  Onom. 
siuumo  stud.  et  cur.  emend.  et  3  indd.  auct.  c.  praef.  Sim.  Grjf- 
naeiy  Bas.  1530.  4.,  Onom.  e  mss.  Codd.  bibj.  Palat.  atqiie  Au- 
gust, variis  it.  DU.  VV.  luciibr.  emead.  suppl.  et  ill.  Adi.  inlp. 
lat.  /{.  Viuiltherii  melior  facta  (früher  Bas.  1541.  4.  w.  Anuott. 
ib.  1542.  4.)  indd.  it.  uovi  et  uotae.    «tiid.  atque  op.    M'oiftj.  Se- 
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heriy  Frcf.  IGOS.  i.  —  «  Ouom.  gr.  et  lat.  Post  Seberi  ed.  de- 
mio  einend,  .suppl.  et  i!I.  Praeter  Öeberi  not.  acc.  comni.  Gf.Jun- 
(fermcnuiiy  iteruque  aüus  Jo.  Kühnil  (früherArg.  167.5.  IS.).  Omnia 
contuleriiut  ac  iu  onl.  redcc;.  varr.  lectt.  Cod.  F;ilckeijbiir;;iani, 
tum  et  siias  nott.  adiec.  cur.  J.  H.  Lederlinus  et  Tlb.  Hemsttr- 
htisius,  C.  indd.  uov.  Anist.  1706.  II  Voll.  f.  —  C.  auott.  intpp. 
cur.  6?«.  Bindorf  Lips.  1834.  V  VoU.  in  VI  Partt.  8.  —  Pollux 
übrige  Schrifteii  bei  Suidas  :  Gvvm^aq  —  öutli^ng  i'jtoc,  Inluig 
(Fragni.  b.  Pliilosd*.  1.  I.)  ,  fic:  K6iii.w5ov  Kulacoa  i:nUa},ü^iov 
(uacli  Rauke  p.  11.  ein  Gedicht),  'Fwiiaiy.by  }J>yov ,  anlniyy.iViV  ii] 
nyäi'a  ^lovaixöv ,  y.iaa  ^wy.'mToig,  y.aru  ^'ii'omion',  Uavilh'iviov, 
jlqxa8iy.6v  (nach  Gesner  bei  Voss  d.  bist.  Gr.  IV.  17.  ehemals  noch 
iu  der  Ofener  ßi!)].  beSudlich) ,  y.al  Irsoa. 

12)  Philoslr.  V.  S^.  iL  1-t.  p.  59-1  sq.  Faidoc.  p.  .51.,  wo  noch 
ein  Khetor  Atheuodorus,  des  Gregorius  Thaumaturgus  Bruder 
genannt  wird.  Baliu  il.  p.  437  sq.  —  'Ey.  7iSQißo)S,g  (gfir^vivay,  Plii- 
lostr.  p.  504.  Vgl.  Ilerniog.  d.  f.  or.  I.  p.  124.  Ernesti  lex.  tech- 
nol.  p.  354. 

13)  Phüostr.  V.  S.  II.  24.  p.  G07. 


#.    93. 

Rhcloren  und  Soplilsicn  in  Asien.    Arlslldes. 

Unter  tlcu  Sophisten  dieser  Zeit  in  Asien  stellt 
obenan  P.  Aeliiis  Aristides  ans  Adriani  in  My- 
sien  ^),  gci).  im  J.  129.  Er  hörte  ausser  Ilerodes  At- 
ticus  in  Atlicn  auch  die  Sophisten  Aristocies  in  Per- 
gamus,  Polemon  in  Snijrna  2)  und  den  Grammatiker 
Alexander  von  Cottiäiim  3).  Nach  seiner  Rückkehr  von 
einer  grossen  Reise  durch  Asien  und  Afrika  •*)  verfiel 
er  in  eine  gefährliche  Krankheit,  die  ihm  13  Jahre 
lang  hart  zusetzte  "*),  jedoch  nicht  olnie  lichte  Zwi- 
sclienriiumc,  die  er  zu  manchen  Ausflügen  von  Smyrna, 
seinem  Aufenthaltsorte,  aus  benutzte  ^').  Die  Traum- 
bilder, die  ihm  in  diesem  Zustande  die  gereizte  Phan- 
tasie vorspiegelte,  bestimmten  ihn,  sich  ausschliesslich 
dem  Studium  der  Reredtsamkeit  zu  widmen  '').  In  gros- 
sem Ansehn  stand  er  bei  dem  Kaiser  Marc  Aurcl,  und 
auf  sein  Ansuchen  stellJe  dieser  das  im  J.  178.  durch 
ein  Erdbeben  zerstörte  Smyrna  wieder  her  *')•,  aber 
standhaft  lehnte  er  alle  ihm  gebotenen  Ehrenämter  ah^). 
Er  starb  im   hohen  Alter  um's  Jahr   189  ''')•  —    Noch 

14 
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LV  Reden  und  Declamationcn    sind   von  Aristides   vor- 
banden**),    dcsi!;leicheu   II    rhetorische   Ahhandlungen 
von     gerhigem     Werthc  *-).        Ais     Uedner     von     den 
Stegreifsheldcn  der  entarteten  Zeit  eine  rühmliche  y\us- 
nahuie   machend*^)    ward    er  von   seinen   Zeitgenossen 
sehr   hoch   gcsciiätzt,   nnd   auch   spätere  Kritiker  stim- 
men in  diess  Loh  mit  ein*^).     Nicht  fruchtlos  war  sein 
Studium    der   Alten  *'^)  ,    aber    über    den    herrschenden 
Geschmack    sich    emporzuschwingen  ,     dazu    hesass    er 
weder   Kraft    noch    Unbefangenheit    genug,    wie    schon 
sein  Urtheil  über  Piaton  zeigt  *"•).     Bei   allem  Uebcrgc- 
wicht  des  Geistigen  über  die  Form   in  seinen  Ileden  *") 
Avird   Aristides    doch    zuweilen   platt    und   nichtssagend; 
mit  geschmackloser  Breite   erschöpft   er  oft  Gedanken, 
die  besser   dem   eignen  Nachdenken    des   Lesers   über- 
lassen Avären;    aber  er  hört  sich  selbst  gern    reden   und 
lässt  sich  darum  fast  geflissentlich  gehen.    Dessenunge- 
achtet  wird   er   oft   dunkel   und    verworren,    und    es   ist 
schwer,     aus    dem    Schwalle    schwidstiger    \Vorte    und 
künstlich     durcheinander    geschlungener    Sätze    allemal 
gleich  den  richtigen  Sinn  herauszufinden. 

1)  S.  nächst  Aristides  Reden,  Pliilostr.  V.  S.  11.  9.  p.  581— 585., 
T.  III.  1).  758— 7G1.  ed.  Ar.  Diudf.,  Suidas  v.  Jl^ianiör^q ,  Rudoc. 
p.  Gö.,  (.Sopatri  Apameeusis)  Prolej^oiuena  in  Aristidem,  Avd<>;dr. 
in  Jebb.  Ed.  Ar.  T.  I,  u.  T.  III.  p.  73ß  —  7';7.  Dindf,  —  G.  Caa- 
teri  Prolegg.  in  Arist.,  wdgdr.  iu  Jehb.  Kd.  I.  u.  III.  p.  p.  7()ß — 
773.  Dindf.,  Tilleniont  bist  d.  Enip.  II.  p.  411.,  Jo.  .'Masson  Col- 
lectauea  histoiica  Arist.  aevum  et  vitain  spectanlia  ord.  cbron.  di- 
gesta,  b.  Jebb.  (nicht  aber  von  diesem,  wie  Ballu  meint)  ohne 
Seitenzahlen  und  T.  III.  p.  I  — CLV.  Dindf.,  Fabric.  13.  Gr.  VI. 
p.  la  sqq.,  B.  de  Ballu  hist.  erit.  II.  p.  225  —  292.,  A.  Mai  Xov. 
Coli.  scr.  vett.  e  Codd.  Vat.  T.  I.  prolegg.  p.  L  sqq.,  Scholl  Gr. 
Lit.  Uebs.  II.  S.  Iß7  ff. 

2)  Philoslr.  1.  1.  p,  581.  Suid,  v.  IIqiox.  Miisson  Coli.  g.  IV. 
p.  XXII  sqq.  Dind. 

:j)  Arist.  Or.  fnn.  in  A!ix.  T.  I.  p.   14.3.    Caut.   p.  >*0.  Jebb. 

4)  Arist.  Or.  Aegypt.  T.  111.  p.  552  sqq.  T.  II.  p.  331  sq(i.  Jebb. 
Vgl,  PliiJostr.  I.  I.  p.  5s2.  3Iasson  Coli.  g.  VI.  p.  XXXV  ?qq. 
Dind. 

5)  .Masson  Coli.  §.  VII.  p.  I>  sqq.  Dind.  V.  .Malacarne  la  nialat- 
tia  Iredocennale  d'Elio  Artstide  Adrianeo  sofista,  in  MtMU.  d.  TAcad. 
d.  Ins«  r.  T.  XX>  III. 
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6)  Auf  der  Reise  nach  Italieu  fasste  ihn  die  Krankheit,  Arist. 
Serm.  sacr.  IT.  T.  I.  p.  53C>.  p.  304.  Jebb.  Nach  seiner  Rückkehr 
ging  er  in  die  Bäder  von  Sinyrna,  ib.  pp.  540.  SO«.,  daim  nr.cli 
Per^iaraus,   Pliocäa  «.  s.  \v.     S.  Massoii  Coli.  1.  I. 

7)  Serni.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  573.  p.  .324:.  Jebb.  pp.  .579.  337.  pp. 
5ß0.  332,  Vgl.  Schul.  Arist.  ed.  Fromm,  p.  159.  Prole-g.  p.  738. 
Dind.    B.  Thorlacii  prolus.  Acad.  de  soraniis  Serapicis,  Hafn.  1SI3,  4. 

8)  Arist.  Ep.  ad  31.  Aurel.  et  Commod.  T.  IT.  p.  2*9  — 29r.  I. 
p.  512  sqq.  Je;)b.  VgJ.  Phiiostr.  1.  1.  p.  5«2.  Masson  Coli.  p. 
CXLVI  sqq.  Diad. 

9)  Serm.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  601.  p.  338.  Jebb.  pp.  611.  343.  pp. 
613.  344. 

10)  Pliilostr.  1.  1.  p.  5S.5. 

11)  S.  %i!:if;e  XI.  —  Ausgg.  sämmtUcher  Reden  (mit  Aus- 
schluss einiger  neu  entdeckter);  Ed.  pr.  Gr.  (ed.  Eujthr.  Bonlno') 
Flor.  P/i.  Junt.  1517.  f.  —  Intp.  Gv.  Cantero  (dess.  lat.  Uebs. 
BasU.  1566.  f.),  P.  Stephanus  1604.  III  Voll.  8.  —  Gr.  et  lat.  c. 
not.  et  emend.  var.  adiuuctis  vet.  schoIii.s  et  prolegg.  Sopatri  Apam. 
Graeca  c.  codd.  niss.  coilata  reo.  et  obs.  suas  adi.  Sam.  J,bb. 
Oxon.  1722  —  1/30.  II  Voll.  4.  (iucorrect,  s.  Reisk.  praef.  ad 
Auim.  ad  Auct.  Graec.  T.  III.)  —  =!=  Ex  rec.  Gti.  Bindor/ii  Lips. 
1S29.  III  Voll.  8.  (vollständig  u.  mi(  Reiske's  Scholieii).  —  Kiu- 
zelausgabeu  s.  Beil. XI.  —  Erläuterungsschriften:  Gn.  Can- 
teri  Curae  posteriores  in  Aulmadv.  ad  Graec.  Auct.  T.  V.  p.  6S3 
sqq.,  J.  J.  Reiake  ibid.  T.  III.  p.  183  sqq.  Einiges  bei  F.  L. 
Abresch  Miscell.  Observ.  Vol.  V.  T.  II.  p.  225  sqq.  T.  Ilf.  p.  100 
sq.  u.  Fr.  Jacobs  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  1,  p.  71  —  73,  2.  p. 
213  -  21.5. 

12)  Jli(jl  71  0  Kit  IX  d  ).6yov  X.  Tifnl  uq  t}.ovi:  löyov. 
S.  unten. 

13)  Er  selbst  sagte:  ov  yao  fo^h  tojj'  e'fxivTon' ,  ilü.u  täv  uy.ni- 
ßiyioiv.  Pliiiostr.  p.  593.  Eunap.  Proaer.  p.  113.  Prolegg.  in  Arist. 
p.  738.   Dindf.    Tzctz.  Ciiii.  XI.  6s7. 

14)  Phr^Tiichus  b.  Phot.  Bibl.  Cod.  158.  p,  101.  a.  Vgl.  Cod. 
246.  p.  400.  b.  Longin.  y.al  nüirtq  ol  xniTiy.oi  bei  Sopater  prolegg. 
p.  741.  Dindf.  Liban.  pro  saltator.  T.  II.  p.  475.  Synesius  Dion. 
p.  17.  R.  Vgl.  Rei'ke  praef.  b.  Dindf.  III.  p.  794.  Ja  ihm  y-u 
Ehren  und  /.war  inl  aiöoayuttui  xiu  Xöyoig  errichteten  ihm  die 
Griechen  in  Aegypten  eine  S(a(ue,  deren  Aufschrift  mit  lat.  Uebs. 
u.  Comment.  ed.  J.  Bartoli  Verou.  1745.  4.  S.  Reiske  1.  1.  p.  793. 
A.  Mai  Nov.  Coli.  I.  p.  LI.  —  Gegen  ihn  schrieben  Pallad  ins, 
Liban.  Ep.  546.,  Sergius  u.  Porphyr  ins,  .8uid.  hh.  vv.  — 
Ueber  seine  Commenlaloren  unten. 

15)  Serm.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  573.  p.  324.  Jebb.  A^gl.  Pliilostr. 
p.  581.  Sopater  prolegg.  p.  741.  Letzterer  aber  übertreibt,  wenn 
er  s;igt  :  öi;iitüDn'i'^H ,  ohgieich  Aristides  sel-sst  nich;  schlechltr 
von   sich    dachie.     S.   Serm.   sacr.   I.    T.   I.    p.  4'<5.    p.  277.   Jebb. 

14^ 
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Vol.  seine  Vorgleiclmnc;  mit  Pcmostliciic«  b.  Rciskc  Pracf.  ad 
Auiin.  ad  Auct.  Gr.  T.  III.  p.  788  sqq.  Ar.  Diiidf.  T.  III.,  J.  >Io- 
relli  prolegg.  in  or.  iidv.  Lcpt.  T.  II.  p.  Gi,j.  Diudf.,  Graucrt  decll. 
Lcpt.  p.  V  sqq. 

IG)  S.  die  Kode  7r(.ö?  üXuiava  nf/i  (irjToniy.fig  T.  III.  p.  1  sqq. 
Jobb.     Vgl.  ob.  §.  CG,  6. 

17)  ^jhl  ßu'Jv^  MV  navzaxö&tv  xal  irjg  liifog  Tihloru  öiöoic  7oi 
rotlr.  !Sopal.  prolegg.  p.  742.  CKi'nesti  lex.  teclui.  p.  110.)  Vgl. 
Phot.  Bibl.  Cod.  205.  p.  491.  b. 


§.94. 

Die  übrigen  Sophisten.        ^ 

Glciclizcitig-  mit  den  Cenanntcn  bliibctcn  Anto- 
nius Polcmon  aus  Laodicca  in  Caricn  *),  Schüler 
des  Scopclianns ,  Dion  Clirysostomiis  und  Apollopha- 
iies  ^);  er  lebte  meist  in  Smyrna,  um  T^elcbcs  er,  bei 
Tr.ajan,  Iladrian  und  Antoninus  in  grosser  Gunst  ste- 
hend, sich  so  manches  Verdienst  erwarb;  er  starb  von 
Gicht  geplagt  eines  freiwilligen  Todes.  Nur  wenig 
Schriftliches  von  ihm  ist  auf  uns  gekouuncn  ^),  denn 
auch  er  war  Redner  aus  dem  Stegreife  und  darin  mäch- 
tig zum  Erstaunen;  llauptcharakter  seiner  Bercdtsam- 
keit  ist  Kraft  und  Kühnheit,  aber  avic  ein  edles  Iloss, 
das  keinen  Zügel  fühlt,  rast  sie  oft  in  tollkühnen  Sprün- 
gen dahin,  in  leidenschaftlicher  Leberspannung  sich 
gefallend^);  —  Nicostratus,  Redner  von  grossem 
Rufe  ^);  —  Dionysius  aus  Blilet,  Schüler  des  Isäus, 
von  Dadrian  geschätzt,  als  Redner  in  jedem  Fache  an- 
muthig  und  gemässigt  im  Redeschmuck  ^);  —  Ölarcus 
aus  Ryzanz,  Schüler  des  Isäus,  bäurischen  Ansehns 
zwar,  aber  Redner  von  natürlicher  Kraft  und  Ueber- 
redungsgabc,  was  er  zu  Mcgara  erproI)te  ^);  —  Ari- 
sto des  aus  Pergamus,  erst  Philosoph,  dann  in  Rom 
zum  Sophisten  gebildet  durch  Uerodes  Atticus,  der  ihn 
sehr  schätzte  und  seine  Schüler  zu  ihm  nach  Pergamus 
schickte;  sein  rednerischer  Ausdruck  war  rein,  sein 
Vortrag  mehr  für  die  Schule  als  für's  Oeffcntlichc  ^);  — 
Alexander  aus  Selcucia,  gewandt  im  gerichilichcn 
Redefach  ö)   und    sein   berühmterer  Sohn    Alexander, 
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Pcloplatou  genanut,  ein  Schüler  des  Favoriniis  imd  Dio- 
nysius,  der  vorzüi^lich  zu  Antiocbicu,  Tarsus  uud  Roui 
lehrcud  iu  Athen  mit  Ilerodes  in  die  Schranken  trat; 
seine  Rede  war  erhaben  uud  ungestüm,  sein  Ausdruck 
zu  gedrängt  und  abgebrochen  ^o);  —  Statins  Qua- 
dratus,  Proconsul  von  Asien  *^)  uud  sein  Schüler 
Yarus  aus  Perga  ^-);  —  Dardanus  aus  Assyrien  und 
sein  und  des  Dionysius  Schüler  Antiochus  aus  Aegä 
in  Cilicien,  der  als  Redner  durch  Fülle  der  Gedanken 
uud  ethischen  Schwung  ausgezeichnet  zwischen  sophi- 
stischem Schwulst  und  gerichtlicher  Trockenheit  die 
Mitte  hielt  *^);  —  und  ausser  Andern  ^•*)  endlich  — 
eine  seltene  Erscheinung  —  Luciauus  aus  Samo- 
sata'^),  ungef.  130 -—200.,  zuerst  Sachwalter  in  An- 
tiochien  ^'^)y  hieriiuf  als  Rhetor  und  Sophist  in  Gal- 
lien *^)  und  Macedonien  ^'^);  aber  über  die  Geschmack- 
losigkeit der  Sophisteuzunft  sich  ereifernd  und  selbst 
nach  einem  bleibenderen,  befriedigenderen  Gute  sich 
sehnend,  wandte  er  sich,  im  40.  Lebensjahre  nach 
Athen  zurückgekehrt,  zur  Philosophie  ^^)  und  sandte 
hinter  ihr  verschanzt  die  Pfeile  seines  unerschöpflichen, 
sicher  treffenden  Witzes  namentlich  auch  gegen  das 
Marionettenspiel  der  Sophisten  -o).  Diess  sowohl  als 
seine  unverhohlen  ausgesprochene  Abneigung  gegen  das 
Christenthum  brachte  ihn  aber  auch  um  die  Ehre,  un- 
ter ihnen  genannt  zu  Averden  -*),  was  Avir  denn  auch 
gern  benutzen,  einen  der  letzten  bessern  Geister  Grie- 
chenlands dieser  nicht  eben  sehr  chrenwerthen  Gesell- 
schaft zu  entziehen  --). 

1)  Pliüostr.  Y.  S.  I.  25.  p.  530  —  544.,  Suidas  v.  7/o/.£>wj',  Eu- 
doc.  p.  354.,  —  TiUemont  liist.  d.  Emp.  II.  p.  275.,  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  2  sfiq.,  Baliu  II.  p.  193  —  200.,  Schüll  Gr.  Lit.  Ucbs.  II. 
S.  4ß3. 

2)  Pliilostr.  1.  I.  p.  53G.  539.  Said.  vv.  Ilohu.,  Jiovvüloc  ö 
'AgnoTiay. 

3)  II  Orr.  fimebres  in  laud.  C^iiaegiri  et  Callimachi.  Aus  gg. 
Ed.  pr.  Poleraonis,  Himerii  et  al.  quor.  dccianun.  n.  pr.  ed.  H. 
Stephamis  Par.  1567.  4.  158G.  4.  —  Orr.  H.  c.  lat.  intp.  et  not. 
Pet.  Posüini  Tolos.  1036.  (1037.)  8.  —  *  Gr.  c.  paraplir.  lat.  P. 
Possijii  eiusd.  et  JStcphaui  uolis.   Acced.  Lcslwüactis  dccll.  II.,  gr. 
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lat.  c,  antiu.  Gu.  Caaterl  et  J.  J.  Reiskii.  Rec.  siiasq.  aunott.  adl. 
J.  Cour.  Orelll  Lips.  tsIO.  8.  Vgl.  ni.  Ouacst.  Dem.  P.  II.  p.  4'^ 
sq.  —  Andre  Peclainatioucu  von  ihm  erwälint  Pliilostr.  1.  1.  j). 
538.  542  sq.  Vg!.  h'abric.  1.  1.  y.  4.  'laxortluL  Pliryuicli.  p.  "Zll. 
Lob.     Vgl.  p.  170. 

4)  Pliilostr.  1.  1.  p.  535.  537.  .543.  Jo.  Siceliot.  ad  Herinog.  d. 
f.  or.  b.  Belcker  Anecd.  III.  p.  1463.    Phrynich.  p.  421.  Lob. 

5)  Pliilostr.  V.  S.  !1.  31.  p.  G24.  H.  das.  Olear.  Rhet.  Dionys. 
Hai.  II.  9.  HL-iniog.  d.  f.  ur.  II.  Vi.  p.  .507.  Suid.  v.  3"<xo<;fc;'<To.- • 
iyfJUijB  öo.auvth'cp,  ilxövu^ ,  noXv^vi^iutv ,  üui.urrdoya^  xul  it).).u 
nXslaiu  y.ul  lyy.ti/jiu  eig  t£  tov  MÜq-z.uv  xut  üAAoiv.  VgL  Id.  v. 
MmiiQocfiurfi.    Kudoc.  p.  310.     Fabf.  B.  Gr.  M.  p.   135. 

6)  Pliüostr.  V.  S.  L  22.  p.  .521  — 52b".,  Stiid.  v.  Jiorvo.,  Kudoc. 
p.  130  sq.  Vgl.  Dio  Cass.  LXIX.  p.  789.  Reim.  Ballu  II.  p.  l86  — 
188.  —  Meiirs.  d.  Diouys.  legt  ilun  die  Briefe  des  Diouysius  Au- 
tiocheuiis  bei,  Scliöll  Gr.  Li{.  Uebs.  II.  S.  504.  ii.  534.  die  Schrill 
des  Longitt  n.  vtpovg. 

7)  PhUostr.  V.  S.  I.  24.  p.  527—530.,  SyncelL  p.  350.  BaUu  II. 
p.    190  —  192. 

8)  Pliilo.^tr.  V.  S.  II.  3.  p.  567  sq.,  Siiidas  v.  'jlgiaToxXTjg'  xi/viiv 
QTiTOQiy.TjV ,  iniarolug,  nfgl  ^TjTOQrAr,q  ßißXia  t',  (ifXiiaq,  ttjiÖc  Tt»  ■ 
ßuailin  inl  if)  diuvf^r^ün  li  yjjiüia.  Eudoc.  p.  66.  Ballu  II.  p. 
813  sq. 

9}  Pliilostr.  V.  S.  II.  5.  1.  p.  570.  Id.  Epp.  ApoHou.  13.  nennt 
ihn  S  t  r  a  t  o  n.     S.  Olear.  ad  p.  570. 

10}  PhUostr.  V.  S.U.  5.  p.  570  — 576,,  Suid.  v.  'AU^avSqoq,  Ku- 
doc. p.  52  sq.     Ballu  II.  p.  216  —  218. 

11)  Knö OUT t  UV,  Aristid.  Senn,  saor,  IV.  T.  I.  p.  597.  p.  336. 
Jebb.  (e>jTf..(j),  pp.  613.  344.  {ao<:fiaTr,g).  Pliilostr.  V.  S.  IL  6.  p. 
576.  H.  das.  Olearius. 

12)  Philosir.  V.  S.  II.  6.  p.  576  sq.,  Suid.  v.  Ovuoog.  Ballu  II. 
p.  219. 

13)  Philostr.  V.  S.  II.  4.  p.  568-570.,  Dio  Cass.  LXXVII. 
p.  814.,   Siiid.  V.  "Ayiioxog,  Kudoc.  p.  58.     Ballu  II.  p.  214  —  816. 

14)  Aspasius  aus  Byblus,  tyq.  mal  BvßXa,  ntql  oiäotav  ioj^rj- 
fiUTia^ntüp,    juiltTug,     ji/^vag,    vnioprtj/xuTu ,    XuXiüg,     f'yxwfiiov   dg 

Adniavov  i'ov  ßituiXia  y.al  ilg  uXXovg  Tivtxg.  Suid.  v.  'Aanao.  Ku- 
doc. p.  67.  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  492.  a.  Jo.  Siceliot.  I.  1.  u. 
ob.  §.  57,  4.  Nicht  vAi  verwechseln  mit  A.spasius  aus  Tyrus: 
taro(  t/coi,  tyoatje  iiftii  j^nn^jn  xai  tüv  fv  avri) ,  latogiitv  aiufiixiov 
tv  ßißX.  ::' ,  TieQi  Ti/jrig  ^riioQixi];  xtn  uX).«.  Suid.  v.  llonctu.  Ku- 
doc. p.  66.  —  Attalus  aus  Phocäa,  Philostr.  V.  S.  IL  2.5.  p. 
609.  u.  das.  Olear.  —  Cephaliou  oder  Cephalou,  I'f(jyj]&iog, 
^T/ft)^  xul  latoQiy.ug ,  l'ijy.  —  ftO.tiug  it  (jt]Joiji/.iig  xul  üXXu  TjoXXn. 
Suid.  V.  A't(jp.  Kudoc.  p.  a68.  Fabr.  ß.  Gr.  VI.  p.  126.  —  \u- 
meuius,  t'y§,  iit(jl  jüy  jj^g  Xt^nog  O/tjj^uicoy ,   iiHoi/toeig  imv  Ouv- 
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xvöiöd  xal  Jijftoad^hovg ,  xofiwv  ovvtt'/oy/i]v ,  ^AÖQiaviü  TraQttfiv&ij- 
Tr/.vv  fh  'Avx'.roor.  Eudoc.  p.  310.  —  Polyaeuiis  aus  Sardes, 
lyg.  Xöyovg  5iy.uviv.ovQ  y.al  öiy.oiv  ijtoi  aviij/ooioiv  VTioTVTTo'iufig ,  x. 
t.  t.  Said.  V.  IloXvaiv.  Eudoc.  p.  354.  —  Claudius  Proclus 
zu  Sinyrua,  Olear.  ad  PhUostr,  V.  S.  U.  21.  p.  603.  BuUu  U.  p. 
450.  —  Sabiuus,  i^y.  ngayayjjv  xul  vtiox^kjiv  ftfXijixrig  v).Tjg 
ii,g  ßiß)..  6  ,  tig  0oVAi5i5rjV  y.al  ^AxuO'Xaov  xki  äl/.ag  vtto^V7}~ 
ftara  xtxl  l'is'jd  Tiva  (^!jy7jTiy.d.  Suid.  v.  —ctß.  —  Sergius,  ini- 
xu(fiov  slg  Tov  aoq^ioTrjv  xul  udiliföi'  aviä  2aßl,vov ,  iyQ.  xal  kxigav 
ßißhov  VTiiQ  rwc  Öty.oXoyon'  ttüÖ;  ^A'jiaifiöijv.    Suid.  v.  ^i^ytog. 

15)  Luciau.  sorau.  T.  I.  p.  1  —  83.  ed.  Reitz.,  Pliot.  Bibl.  Cod. 
128.,  Suid.  V.  ..loi-Ainvög.  —  J.  F.  Reitzii  s^lloge  de  aetate  \ita 
ßcriptisque  Luciaui,  Ed.  T.  I.  p.  XLI  —  LXVI.,  wdgdr.  iu  Ed.  Bip. 
T.  I.  p.  III— LXIV.  u.  Ed.  Lehmann  T.  I.  p.  XYIII— LXXI.  und 
zwar  J.  Zwinger  in  ed.  Bas.  1603.  p.  IV.  IX  sqq.  ed.  Bip.,  J. 
Bourdelot  iu  ed.  Par.  1615.  ib.  p.  IV  sqq.,  G.  J.  Voss  d.  bist.  Gr. 
II.  15.  p.  XXII.  (vgl.  Eiusd.  d.  Rhet  nat.  p.  88.),  J.  Jousius  d.  scr. 
h.  phil.  III.  10,  6.  p.  XXV.,  P.  BayJe  lex.  Artt.  Periers  ,  Apelles, 
Brachmanes,  p.  XXX.,  D.  Tillemout  bist.  d.  Einp.  II.  2,  29.  p. 
XXXII.,  J.  C.  Iselinus  lex.  univ.  bist,  geogr.  p.  XXXVII.,  Hoog- 
stratanus  lex.  p.  XXXVIII.,  H.  Dodwell  de  Isidoro  Cbaraceuo  in 
Geogr.  vett.  scr.  Gr.  min.  II.  p.  62  sqq.  p.  XXXIX.,  M.  V.  la 
Croze  Mise.  Berol.  Soc.  Reg.  I.  p.  27.  p.  XL VIII.,  Reitz  p.  LV  sqq. 
—  Hinzuziifiigeu  sind  J.  Bruker  Fragen  aus  der  pbilos.  Hist.  III. 
S.  1282,,  Eiusd.  bist.  crit.  pbil.  II.  p.  615.,  Biogr.  Class.  IL  p.  104., 
Hamberger  zuverl.  Xacbr.  II.  S.  443  ff.,  Harles  Introd.  IL  1.  p. 
184  sqq.,  C.  31.  Wieland  üb.  Luc.  Lebeusumst.  Char.  u.  Sehr. 
Uebs,  d.  Luc.  Tb.  I.  S.  I  — XLVl.,  B.  de  Ballu  Trad.  T.  L,  bist, 
crit.  IL  p.  391—394.,  Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  325  sqq.,  Scböll  Gr. 
Lit.  Uebs.  IL  S.  472  —  500.,  E.  A.  Struve  d.  aet.  Luc.  spec.  I. 
Gorlic.  1829.  f.  (der  sein  Geburtsjabr  130  ansetzt.  Nach  C.  F. 
Hermann  praef.  ad  Luc.  quom.  scrib.  hist.  p.  17.  um's  J.  120.)  Spec. 
IL  1830.  —  Das  Mangelhafte  aller  dieser  Skizzen  rügt  C.F.Ranke 
Pollux  et  Lucianus  p.  14  sqq.  und  zeigt,  wie  eine  vollständige 
Biogr.  des  L.  nur  aus  einer  genauen  Vergleichung  seiner  Schrif- 
ten nach  voiliergegaugener  Ermittelung  ihrer  Authcuticitüt  gewon- 
nen werden  kann.  Beides  liegt  hier  fern.  Audi  K.  G.  Jacob 
Charakteristik  Luciau's  von  Samosata,  Hamb.  1832.  8.,  geht  von 
andern  Gesichtspuncten  aus.     S.  Vorr.  S.  XJV. 

16)  Suid.  V.  Aoix.,   Eudoc.  p.  281. 

17)  Luc.  pro  merc.  coud.  15.    Bis  accus.  27. 

18)  Luc.  Herod.  7.  8.  Aus  dieser  Periode  stammen  wohl  seine 
sophistischen  A«fsäl/.e,  wie  TiQuno/.Tovog ,  'iM'.Xnoig  ngmog,  ßsv- 
Tsnng ,  "^Innlug  ij  ßi'X'tvHOV ,  tt'qI  r5  7)Xiy.TQü  tj  Tai»'  xvxt'ujv ,  ftilug 
iyxä^iov ,  nfol  r5  or/.tj  u.  A.  ni.  —  Ausgg.  sänimllicher  Werke: 
6fr.  Ed.  pr.  Flor.  (Junt.)  14üU.  f.  (zuweilen  mit  Philostratus  .Junf. 
1517.)    —    c.  Philüstr.   et  Callislr.   Veu.   AM.   1503.  f.  ib.  1522.  - 
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Ilagaiioao  P.  I.  II.  1520.  II  Voll.  8.  ib.  153.5.  —  Veu.  Jiint.  1535. 
U  Voll.  8.  —  Basil.  1.545.  II  Vo]].  8.  -  Frcf.  1.54Ö.  II  Voll.  8.  - 
Ven.  1550.  II  Voll.  8.  -  Ijusil.  1555.  U  Voll.  8.  -  Gr.  Lat. 
c.  G.  Coijnati  et  J.  Sunibiul  :ina.  Basil.  15G3.  IV  Voll.  8.  1602. 
1619,  —  C.  iulp.  J.  liüurdelot  c.  re2;<:.  codd.  al.  inss.  cont.  em. 
KHppI.  etc.  Paris  1015.  f.  —  J.  Benedlctus  Saluiur.  1019.  11  Voll. 
8.  —    Kx  vers.  lieuod.  c.  not.  sehol.  elc.    Amstel.  1687.  U  \o\l.  8. 

—  *  C.  iiov.  vers.  T.  Ilemslerliiisii  et  J.  M.  Gesneri  gr.  scliol.  ac 
uotis  omuiiim  proximae  ed.  comiueutatorum,  additis  Jo.  Drodaei, 
Jo.  Jensii,  Lud.  Kiisteri,  L.  Bosii,  Hör.  Vilriogae,  Jo.  de  la 
Faye,  Ed.  Leedes,  aliisq.  iaed.  ao  praec.  Mos.  Solani  et  J.  31. 
Gesneri.  Ciiiiis  prior,  part.  sununo  sind,  cur,  et  ill.  Tih.  Hcmsttr- 
hiisim.  Coteras  iude  partes  ordin.  not.  suas  adi.  Jo.  Fr.  Reitzivs, 
Ainstol.  1743.  III  Voil.  4.  T.  IV.  Index  —  conc.  a  C.  C.  Ueitzio 
Trai.  ad  Rh.  1746.  4.  —  C.  not.  sei.  cur.  J,  V.  Schmldli,  Mitav. 
1777-1800.  VIII  Voll.  8.  (unvollendet).—  Ed.  Jiip.  1789-1793. 
X  Voll,  8.  —  Gr.  ed.  F.  Schinieder,  Halle  1800  sq.  II  Voll.  8.  — 
Gr,  ed.  stereot.  Lips.  Tauchu.  1819.  IV  Voll,  18.  —  *  Gr.  Lat. 
post  T.  Heuist,  et  .J.  F.  lleitz  deuuo  castig,  c.  varr,  leott.  schol. 
Gr,  anu.  et  indd.  ed,  J.  Th.  Lehvninn,  Lips.  1823— 1832.  X  Voll, 
8.  —  Einzel  aus  gg.  s.  iud.  edd.  iu  ed.  Bip.  ii.  b.  Lclinianu  I. 
p.  CX  sqq.  u.  .Sclnveiger  Handb.  d.  Bibl.  I.  S.  194  S.  —  Ueber- 
setzuugeu  Bäuuutiicher  Werke:  Lat.  Flor.  Junt.  1519.  8.  — 
per  J.  MiCijUnm  Frcf.  1538.  f.  —  Par.  1546.  f.  —  Lugd.  1549.  f., 
die  übrigen  oben,  oiazelae  b.  Lehniauu  p.  CIV  sqq.  Sclnveiger 
S.  196  f.  _     Deutsch  v.  J.  11.   Wiisei',  Zürich  1769-73.  IV  B,  8. 

—  *m.  Aum.  u.  Erläut.  v.  CM.  ^Vieland,  Lcipz.  1783.  89.  VI  B. 
8.  ~  A.  Pauli!,  Gricch.  Pros.  Stuttg.  jVIetzler  1827—38.  XIV  B. 
(3.  5.  7.  8.  10,  11.  82.  36.  50.  58.  76.86. 105. 107.)  12.  —  Franz.  öfter, 
bes.  *  av.  d.  rem.  liist.  et  orit.  sur  le  texte  et  sur  la  coli,  de  VI 
Mss.  d.  la  bihl.  du  lioi  p.  J.  N.  Bellii  de  llttUii,  Par.  1788.  VI  T. 
8.  —  Enc/l.  by  Th.  Franklin,  Loiid.  1780.  II  Voll.  4.  1781.  IV 
Voll.  8.  —  with  the  coHim.  and  illustr.  of  Wicland  aud  others  by 
IF'.  Toüke,  Load.  1820.  II  Voll,  4.  —  Ital.  da  Sjiiridiune  L%i.ü, 
Loud.  (Venez.)  1764  —  68.  IV  T.  8.  —  da  Gn.  Manzi,  Losaiuia 
(Veuez.)  1819.  20.  III  Voll.  8.  —  Span,  por  Fr.  Uerrera  Mul- 
donado,  Madr.  1621.  8.  —  Mehr  u.  Einzelnes  b.  Lehm.  p.  CXXI 
sqq.,   Schweiger  S.  197  f. 

19)  Luc.  Piscat.  29.    Bis  accus.  26  —  32.     Ranke  1.  1.  p.  84  sq. 

80)  llu.sonders  in  der  gogouPollux  gerichletea  Schrift  q  i]t 6 QOiv 
5iöü(jy.(x).og.     S.  ob.  J^.  92,  10.     Vgl.  Jacob  a.  O.  S.  93  ff. 

2!)  Darum  überging  iiiu  auch  Philoslratus.  S.  Voss  d,  Rhet. 
nat.  p.  83.,  M.  du  Soul  ad  Luc.  pro  morc.  cond.  15.  T.  I.  p.  723. 
Rcitz.  Dagegen  nennt  ihn  unter  seinen  Ouelleu  Eunap.  Vit.  Soph. 
prooem.  p.  18.  —  \on  dem  letztem,  besonders  auf  Poregrüuis 
Proteus  und  deu  uueclUeu  Philopatris  begründeten  Vorwurfe  suchte 
Ihu  nach  Aiideru  (Leliiuauu  I.  p.  LXXI  e'iq.)  y.u  reiuijseu  A.  Keat- 
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ner  Agape  Jeu.  1819,  S.  489  —  517. ,  ward  aber  zurücigewieseQ 
vou  de  Wette  iu  d.  Jeu.  L.Z.  1819.  Nr.  201—203,  u.  H.  C.  A. 
Eichstädt  Luc.  uiuu  scriptia  suis  adiuvaro  relig.  Christ,  voluerit, 
Jen.  1820.  4.,  wdgdr.  b.  Lehiaauu  I.  p.  LXXV  —  CI.  Vgl.  Raute 
p.  23  sqq.,  Jacob  a.  O.  S.  15  f.  155  ff.,  L.  G.  Kelle  iu  Roseu- 
iiiüller  et  Jlaurer  Comm.  theol.  T.  I.  P.  1.  (lS2ö.)  p.  315—267., 
Tzchirner  der  Fall  des  Ileidenthums  T.  I.  S.  154—160, 

22)  ,,L.  oovi  generis  couditor  ueque  sopliislis  rhetoiübusve  ue- 
que  philosophia  ueque  historicis  scriptoribus  ueque  poetis  aduu- 
merari  poterat,  vel  potius  simul  iuter  onuies  merito  receusetur.'' 
Ranke  1.  1.  p.  15.  Vgl.  im  Al!g.  Phot.  m\A.  Cod.  12S.  p.  98.,  J. 
Ch.  Tiejnann  Vers.  üb.  L's.  Philosophie  u.  Spraclie,  Zerbst  1800.  8., 
Wielaud  a.  0.  !?!.  XXVI  f.,  Rauke  1.  1.  bes.  p.  27-^20.  —  Ue- 
brigeus  gcliört  Luciau  als  Schrifisteller  dem  Weseu  nach  mehr 
der  rö Ulischeu  Weit  au,  die  er  schildert,  als  der  griechischeu, 
vou  der  er  meist  mir  dus  Orgau  eutlelmt.    g.  Jacob  a.  0.  Ja.  17. 


§.     95. 

T  e  c  h  ti  i  k  e  r. 

Die  kaiserlichen  Verfügungen  zu  Gunsten  der  Rhe- 
toreu  scheinen  keinen  besoiiderea  Eiiifluss  auf  die 
Theoretiker  gehabt  zu  haben  ^).  Die  Techniker 
der  ersten  Hälfte  dieses  Zeitraums  verfolgten  Schritt 
für  Schritt  denselben  Weg,  den  ihre  Vorgänger  einge- 
schlagen hatten.  Sie  geben  nichts  als  eine  Reihe  locker 
zusammenhängender  Anweisuugen ,  wie  mau  in  ver- 
schiedenen Fällen  den  Gegenstand  der  Rede  zu  behan- 
deln habe;  wie  man  es  aber  anzufangen  habe,  ein  Red- 
ner im  wahren  Sinne  des  Wortes  zu  werden,  darüber 
sucht  man  vergeblich  Aufschluss  ^).  Daher,  obgleich 
Lei  dem  Verluste  der  meisten  technischen  Schriften  na>- 
mentlich  des  vorigen  Abschnittes  der  grössere  oder  ge- 
ringere Grad  von  Originalität  in  einzelnen  Bestimmungen 
sich  nicht  ermitteln  lässt,  überall  die  schon  bekannten 
Umrisse,  Altes  in  neuer  Form,  nur  im  Einzelnen  mehr 
Licht  und  Schatten.  —  Der  Ehrenplatz  unter  ilinen 
gebührt  Ilermogeucs  aus  Tarsus,  der  ein  zu  früh 
gereiftes  Genie  schon  im  15.  Jahre  öffentlicher  Lehrer, 
im  17.  Sciuifi steiler  war,  aber  im  25.  plötzlich  das 
Opfer  einer  unUcilbareu  Geistesschwäche  wurde  ^),    Was 
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er  noch  hätte  leisten  können,  zeigen  seine  auf  uns  ge- 
kouiuieuen  Schriften:  I.  riyvt]  (>f]Tooiy.>,  71  toi  xojv 
aräa^ojv,  nach  Ilermagoras  Grundsätzen  bearbeitet'*), 
II.  7t.6qI  evnij  Ofojg  in  IV  Büchern  "*),  III.  tt^oI  idecHv 
in  II  Büchern'^),  IV.  Tiioi  ^xs/J-ödn  öttvör tjTog  '), 
V.  TT  ouyvuväauaTct  ^').  Alle  diese  Schriften '-•)  tragen 
unverkennbar  Spuren  von  dem  jugendiiclien  Alter  ihres 
Verfassers;  es  fehlt  ihnen  das  öeterininirte,  das  Selbst- 
bewusstseyn  der  Erfahrung,  die  Formen  sind  noch  zu 
weicb,  das  Lrthcil,  mit  Ausnahme  des  Geschmacks- 
urtbeils,  noch  unstet,  die  Behandlung  zu  weitschichtig; 
aber  der  deutliche,  ungezwungene  Vortrag,  die  Mäs- 
sigung  bei  Beurtheilung  und  Zurechtweisung  anderer 
Techniker  *'^),  die  Ünbefangeuheit  in  der  Würdigung 
der  Alten  *^)  und  die  überall  sichtbaren  Beweise  eines 
aufmerksamen  Studiums  ihrer  Werke  sichern  den  Schrif- 
ten des  Ilermogenes  einen  der  ersten  Plätze  unter  denen 
der  alten  Techniker.  —  Von  geringerer  Geltung,  ob- 
gleich besonders  wegen  der  darin  angezogenen  Stellen 
aus  alten  Schriftstellern  für  die  Kritik  bedeutsam,  sind 
die  rhetorischen  Schriften  des  schon  geuanutcn  Sophi- 
sten Aristides  Tts^l  noXir l-aü  'Loya  und  Jitol  a(f£- 
Aög  löys  *^)  und  des  Alexander  Numenii  thqI 
T(JüV  Trjg  diavoiag  'Aal  rfjg  /.ei,6  0)g  aytjuc'cTOJv  ^^), 
Um  diese  Zeit  ist  wohl  auch  die  fälschlich,  wie  sich 
aus  auffallenden  Anachronismen  ergiebt  '■^),  dem  De- 
metrius  Fhalereus  angedicbtete  *5)  vielleicht  von  De- 
metrius  von  Alexandria  ^^')  verfasste  Schrift  rrfot 
iouijVöiag  *')  zu  setzen,  eine  nicht  ohne  Gcscbmack  und 
mit  Zuziehung  der  besten  alten  Muster  geschriebene, 
reichhaltige  Zusammenstellung  des  Wissenswiirdigstcn 
über  die  Form  des  rednerischen  Ausdrucks.  Von  andern 
Technikern  dieser  Zeit  hat  sich  nur  ein  \amen-  und 
Schriftenverzeichniss  erhalten  *^).  —  Das  Verhältniss 
der  liuetoreu  zu  den  Philosophen  endlich  war  auch  jetzt 
nichts  weniger  als  freundlich  ,  wiewohl  in  dem  Alles 
einseitig  hcskeptisirenden  SextusEmpiricus  sich  nur 
individuelle  Ansicht  ausspricht  *^). 
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1)  Pliilostr.  V.  S.  I.  23.  p.  537.  bemerkt  wie  als  Ausnalime  von 
Lolliauuä:  /Jia&ov^  ös  yiwuiug  inQUZitTO ,  luq  oiiyoiviag  «  fii}.£- 
xri(i(«:  fiovov  aÄXü  y.ixl  öiöuaxit).iy.ü^  naQi/Mv.  Die  öffeutlicheu  Leh- 
rer hielteu  nur  declamatorische  Vorträge,  nach  deueu  sich  die 
Schüler  bilden  sollten. 

2)  \\'ie  Parodie  kliugt  die  arglose  Relation  bei  Tzetz.  Chil.  VI. 
807  sqq.  (vg!.  749  — S22.); 

nov  fiiv  Ol'  /ijTj  y.ura/ijija&ai  avvolm.^  noooifitotg, 
ona  Öe  /Qti  ,  onolov  t«  y.al  nöig  x«t  ,t'*/?t  noaoVf 
y.ut  7t5  öä  aybtii'^iad'ai. ,  nä  öi  dyuiv  i  nimsi, 
«al  7i5  ;(Q(it}v  tTclloyov,  nS  ö'  ov  xQtav  ri&ivai, 
y.ul  ndvia  ubiq  xal  noi«  öii  y.ut  fiy/^i  xlvoq  ygäcfsiv. 

3)  ^vuxriQ  geuaant.  Philostr.  V,  S.  11.  7.  p.  577  sq.,  Hesych. 
Mil.,  yuid.  V.  'EQ[ioy.,  Eudoc.  p.  165.,  Schol.  Hermog.  n.  oxug.  1. 
abgedr.  b.  Olear.  auuot.  ad  Philostr.  p.  57ß.,  Auct.  iioo)..  t.  aiua. 
b.  Speuge!  p.  22<).,  Apostol.  Prov.  YIH.  36.,  —  G.  Laureutü  Kpist. 
in  Kd.  Col.  All.  1614.,  Fabric.  B.  Gr.  \h  p.  69.,  Ballu  bist.  er. 
II.  p.  219  —  22-1.,  ScliöU  Gr.  Lit.  Leb.  IT.  S.  530  f.,  der  Um  noch 
über  Aristoteles  setzen  will,  Wolf  Vorles.  II.  S.  381.  —  Nicht 
zu  verwecliseln  ist  mit  ihm  der  Historiker  Hermogenes  aus  Tarsus 
b.  Suet.  Domit  10. 

4)  De  parfitionibtiSy  p.  19 —  37.  Rhett.  Aid.  I.,  p.  1  — 179.  Laur. 
Von  Einigen  einem  andern  Hermogenes  zugeschrieben,  Auct.  ti/ oi. 
T.  Gxua.  1.  ].,  der  auch  p.  221.  sagt,  H.  habe  die  ganze  Rhetorik 
nicht  bearbeitet.  Vgl.  ib.  p.  226.  Commentirt  v.  Syrianus,  So- 
pater,  Marcelliuus,  s.  unten.  Einzeln  herausg.  Paris.  We- 
chel  1530.  4.  1538.  4.  Jo.  Caselins  Rost.  1583.  a  Gr.  et  lat.  c. 
schol.  J.  Stunnii  ("ed.  J.  CocinusJ  Argent.  1570.  8.  —  Lat.  expL 
a  Jo.  Stui-mio  Arg.  1575.  8. 

5)  De  inventione^  p.  38  —  77.  Aid.,  p.  81—236.  Laur.  Com- 
mentirt von  Anonym,  b.  Aid.  Rhett.  T.  H.  p.  352  — 37Ö.  Vgl. 
."Speugel  p.  226  sq.  —  Einzeln  herausg.  Par.  1530.  4.  Jo.  Cocl- 
mis  c.  vers.  et  praelectt.  Jo.  Sturmii  Argent.  1570.  8. 

6)  l)e  f'ormis  oratoriis,  p.  78  —  148.  AUL,  p.  237  —  516.  Lanr. 
Commentirt  von  Syrianus  b.  Spengel  p.  195  —  206.  227  sq. 
Einzeln  herausg.  nebst  n.  (lid:  önv.  Paris  1531.  4.  —  Arg.  15.55. 
—  0.  vers.  et  schol.  Sturmii  ed.  Jo.  Cocinus  Arg.  1.571.  8.  — 
Jtul.  per  G.  C.  Delminio,  Udin.  1594.  4.  1602.  1608.  -  Hermog. 
führt  hier  VII  Redearten,  au.fi'jtiia,  ^iyfO-og,  xiiXlog ,  yo'jyvTtjc, 
^äog,  uXt'jdsia,  önyöiTji,  nebst  ihren  Unterarten  auf  und  erörtert 
sie  in  achtfacher  Beziehung,  auf  tvroiu,  uilfoöo; ,  Xi^ig ,  gxi](iu, 
y.oi/.ov ,    avvi^i\y.ri,    uianaivtg,   (/vO^fiög. 

7)  De  (ij)to  et  soUerti  f/enere  direndi  methodtt.s,  ]).  149  —  160. 
Ald.y  p.  517  — .567.  Laur.  Unvollendet  und  nach  3Iatth.  Camariota 
comp.  rhet.  p.  22.  von  Miuucianus  und  Apsines  ei'gäuzt. 
Commeutirt  von  Gregorius  Coriuthiua  b.  IltisUe  Orr.  Gr.  T. 
Mlf.  p.  883-971.,  von  Anonym,  p.  415-417.  Rhett.  Aid.  II. 
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8)  Sonst  mir  bekannt  aus  Prisciani  üb.  d.  Xll  pracexercila- 
uieutis  rhet.  ex  Henuog.  iu  Ftttsch.  Gramm.  Lat.  p.  1320  sqq.  und 
llhctt.  lat.  Fr.  Fithuei  p.  322  sqq.  Krst  im  J.  171)1.  f.  aus  einem 
Turiuer  Ms.  in  der  Urschrift  lierausg.  v.  Heeren  iu  d.  Gült.  Bibl. 
f.  alt.  Lit.   u.  K.   Th.  VIII.  IX.,   dauu  v.  ?I.  G.  Veesenmeyer  Gr. 

c.  not.  IS'orimb.  18ia.  S.,  Gr.  c.  var.  lect.  et  not.  Wardii  alior. 
ijua  c.  Prisciaui  lib.  d.  praeexerc.  rh.  ex  Kermog.  in  Classioal 
Journal  T.  V.  p.  381  sqq.  VI.  p.  396  sqq.  VII.  p.  417  sqq.  Vlll. 
p.  1.j5  sqq.,  in  Prisciaui  Opp.  ed.  A.  Krelil ,  lAps.  1820.  T.  H.  p. 
419  — -101).,  und  in  ^^  Chr.  M'uLz  lilielor.  Graec.  Vol.  I.  p.  9  —  54. 
(aus  4  Par.  1  Mediol.  1  Ambros.  u.  1  Tauriii.  ms.)  —  Kach  eiuem 
fcjcliol.  ined.  ad  Hcrraog.  d.  stat.  ibid.  p.  ö.  M'urdeu  diese  Pro- 
g^iwaasmata  von  Einigen  fälschlicli  dem  Libauius  zugeschrieben. 

Ö)  Aus  gg.  sämmtlicher  Schriften:  Ed.  pr.  Aid.  Coli.  Khett.  T.I. 
Veuet.  1.508.  f.  —  C.  Aphtlion.  Elor.  Jnnt.  1515.  8.  —  Ex  reo. 
Fr.  Fvrtl  (c.  Aphtli.  et  Lougin.)  Geuev.  Crispin.  1569.  8.  (1570). 
—  ^^  Gr.  lat.  c.  comm.  Gas]).  LuurentU  Colon.  AUubr.  1614.  8.  — 
Uebor Setzungen  sämuitl.  nur  littein.  c.  AphUi.  intp.  A.  Jionßuey 
liUgd.  1538.  8.,  Nat.  de  Comltlbm  Rasil.  s.  a.  8.  —  Zu  den  ver- 
lorenen Schriften  des  Hermogeues  geliörcn  elg  J r]fioa&Evr,v 
•VTiofiv  tjfiaTa,  Syr.  ad  Herrn,  b.  Speugel.  p.  195.,  wovon  die 
von  ilira  selbst  d.  method.  24.  p.  551.  erwähnte  Schrift  über  De- 
inosth.  Leptiuea  vielleicht  ein  Theil  warj  üvy/Quii{ii»  nt^l 
ji(jooiiJ-la,    Schol.  Hermog.  Aid.  p.  176. 

10)  Von  allen  nennt  er  nur  Diouj's.  v.  Ilalic.  einmal  mit  Namen, 

d.  f.  or.  I.  12.  p.  371.  Dass  er  mit  einem  Rlietor  IMinuciauua 
Streit  gehabt,  erfahren  wir  erst  vom  Schol.  Herm.  p.  36.  48.  49. 
71.  77.  99.  177.  179.  180.  l8l.  SOO.  2-7.,  wonach  Fabr.  B.  Gr.  VI. 
p.  107.  zu  verbessern.  Vgl.  ScIioL  in  Aphlli.  b.  Speugel  p.  226., 
Ballu  bist.  crit.  II.  p.  426  sq.  u.  unten.  —  II.  selbst  erfuhr  manche 
Zurechtweisung;  s.  die  Stelleu  aus  den  Schol.  bei  Fabr.  1.  1. 
p.  114. 

11)  lusbes.  d.  f.  or.  I.  p.  211  sqq.*  II.  10.  11.  p.  467-516.  Vgl. 
dagegen  Sciüracli  d.  Isoer.  P.  IL  p.  26. 

12)  Ed.  pr.  Coli.  Hhett.  Aid.  T.  I.  p.  641  -  6S2.,  Ed.  Jebb.  T. 
II.  p.  438— 531.,  *  Ed.  Dindf.  T.  11.  p.  711  —  «13.  Besonders: 
Orr.  s.  decll.  IL  et  libb.  d.  dict.  civili  ac  simplici  edit.  ac  intp. 
hctur.  Normetnno  Vpsal.  1687.  8.  —  „Scriptiouem  vilissimam  — 
ego  uon  digaam  iudicavi  cui  operam  et  tempus  insiuncrem."  Dindf. 
1.  1.  p.  712.  Vgl.  Ballu  IL  p.  268  —  291.  Allgemeine  Ansicliten 
giebt  Aristides  in  den  lleden  tiiqI  (triTOfiixijg. 

13)  Ed.  pr.  Coli.  Rhett.  Aid.  T.I.  p.  574  — 588.  —  c.  Phoebamra. 
et  Minne,  c.  vers.  lat.  et  not.  L.  Noruu/nni  ^'psal.  1690.  8.  — 
Lat.  Nat.  de  Comitibus  Veuet.  1557.  8.  —  Nacli  ihm  arbeitete 
Aquila  Romanus  seine  Schrift  de  figiiris  scnteiitianim  et  eJo- 
cut.  (iu  Illiett.  Pithoei  und  öfter  mit  Rutil.  Lupus  herausg),  s.  Va- 
les.  Etücud.  I.  28.,  Uliliuk.  ad  Riili».  p.  139  sq.  praef.  p.24  sq.  —   lux 
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Allg.  Valcs.  I.  I.,  Pabric.  B.  Gr.  \'T.  p.  103  sq.,  BaUii  hist.  er.  II. 
p.  425  sq.  3Iit  einem  spiitcru  Alexander  verivecliselt  iim  Scholl 
Gr.  Lif.  Uebs.  II.  S.  533. 

14)  Wie  Sect.  76.  der  MabJer  Nicias  (Pliu.  H.  N.  XXXIV.  11.), 
Sect.  231.  Ärtemouy  Tf.  eines  Verzeichnisses  der  aristotelischen 
Briefe,  ja  Sect.  308.  Detuetriits  Fhalereus  selbst;  Sect.  2iG.  6 
raöuQsvg  ist  vielleic]it  Theodorus  von  Gadaris.  Vgl.  Fabric. 
B.  Gv.  VI.  p.  63  sqq.  Aufiallend  ist  auch  der  Gebrauch  der  Worte 
uXliiy oQLtt  Sect.  99.  101.  (vgl.  Rulaik.  ad  Tim.  p.  144.,  dagegen 
F.  A.  Wolf  lit.  Anal.  II.  S.  52G  )  u.  Uyiov  Sect.  38.  Vgl.  Galei 
praef.  p.  VIII.  ed.  Fisch,  u.  Fischer  zu  Sect.  39. 

15)  S.  ob.  §.  74.  lieber  andere  dieses  Namens  Fischer  praef. 
p.  XXX. 

16)  Diog.  Laert.  V.  84.  Galen,  ad  Epig.  5.  So  Hudson  praef.  ad 
Dionys.  Hai.  P.  II.,  G.  J.  Voss  lust.  Or.  VI.  2.  (p.  XXVII  sqq. 
Fisch.),  d.  Rhet.  nat.  p.  64.,  Th.  Galeus  praef.  ad  Rhet.  seil.  (p. 
IX.  Fisch.),  aiuret.  Orr.  Vol.  II.  23.  p.  .39ü.,  Fabric.  B.  Gr.  I.  1. 
p.  64.,  Fischer  praef.  p.  XXIX  sqq.,  J.  G.  Schneider  praef.  ad  ed. 
p.  XI  sq.,  Ballu  h.  er.  II.  p.  .55  sq.,  Groddeck  Init.  II.  p.  171. 
Dionys.  v.  Halic.  hielten  für  d.  Vf.  Meuag.  ad  Diog.  Laert.  p.5f). 
222.,  J.  Voss  ad  Catull.  p.  1.53.  u.  d.  poem.  cautu  et  viribus 
rythmi  p.  91.,  Vales.  not.  ad  Exe  Peiresc.  p.  65.  (p.  XXVI.  Fi.sch.); 
Demetrius  Phalereuj!  P.  Victorius  in  Edd.  Flor.  (F'isch.  p. 
XXIII  sqq.).  Vgl.  Casaub.  in  Casaub.  p.  39.;  Vvaclüer  Haudb.  T. 
S.  148.  nennt  zuversichtlicli  den  Alex.  Gramm.  Tiberius  als  Vf. 
Vgl.  Scholl  Lit.  II.  S.  148. 

17)  Ausgg.  Ed.  pr.  Coli.  Rhett,  Äld.  T.  p.  .573  — .5S2.  Gr.  stud. 
P.  Victurii  Flor.  Junt.  1553.  8.  Ei.  commeutarii  ib.  1562.  f.  — 
♦  Gm.  Mortl  Paris  1555.  8.  —  Argent.  1556.  8.  15.58.  8.  c.  Her- 
mog.  d.  meth.  et  Arist.  d.  dict.  —  Gr.  et  lat.  St.  Ilovio  intp.  c- 
eiusd.  annott.  Acc.  DIon.  Hai.  opp.  quaed.  Basil.  1557.  8.  —  Op. 
J.  Caselii  Rostocb.  1.5S4.  8.  1555.  8.  1633.  8.  —  Flor.  1594.  f . — 
Gr.  lat.  ap.  Commelin.  1597.  8.  —  In  GaUi  Rhett,  seil.  Oxon. 
1676.  8.  —  Gr.  et  lat.  Gia.sg.  1743.  8.  —  In  J.  F.  Fischer  Rhett, 
seil.  Lips.  1773.  8.  —  -.'■  Gr.  cur.  J.  6?.  Schneider  Altoub.  1779. 
8.  —  Uebersetzungen  :  Lot.  Nat.  de  Comilihns  iulp.  Venet. 
1557.  8.  —  Ital.  da  Pet.Sefjni,  Firenz.1603.  4.  Au.Marc.Adrianiy 
Fir.  1733.  8.  Nebst  Longino  del  .sublime.  MUan.  1830.  13.  —  Er- 
läuterungsschriften: J.  Slmonius  Dem.  lib.  quaestt.  illustra- 
tus,  Rostoch.  160!.  12.  —  J.  P.  Vettmers  de  meritis  Dem.  Phal. 
in  art.  rhett.  II  Sectt.  Frcf.  1777—  1778.  4. 

IS)  Der  Peripateliker  Arist  od  es  aus  Mcssene,  t'/Q.  Tixmq 
^r,TOQiy.ug.  Suid.  v.  "AqLai.  —  Ccler,  Philostr.  V.  S,  I.  2S.  p. 
524.  Aristid.  or.  sacr.  IV.  T.  I.  p.  335.  Jebb.  —  Paulus  aus 
TjTHs,  tyq.  li/vriv  qriioQiy.iqv ,  7TQoyvfivda[zaTa,  [nXiTag,  Suid.  v. 
notiJXog,  —    Serapiou  am   Alexaudricu,    f'yQ.  nsnl  iw»-   iv  itug 
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(liXiiatg  afiaQTarofisvhiv ,  dy.oouaFttiv  ßißl.  t'  —  xnl  rs/vriv  ^ijtoo. 
Siiid.  V.  ^a()i<n.  ~  Auch  einige  der  oben  gcnamifcn  Sopliisteu 
scliriebeu  über  Blieloril-:,  vric  namentlich  LoIIianus,  ri/yi]  Tjtrl 
a(fnfJjltä)^^  qr^Toof/Miy ,  ydiol.  Herniog.  p.  14.  Vgl.  tiqo)..  t.  arita. 
b.  Spengel  p.  SU).  811.  321.  Schol.  Aphth.  ib.  p.  286.  Seine 
■jTQoliyö^iva  läv  (jidaiMv  sind  in  einem  Cod.  Bodlei.  nach  dem 
Catal.  T.  I.  p.  18«.  Grammatisclies  bei  Phrynich.  p.  15.  170.  is(). 
Lob.  n.  PhilenioQ  lex.  p.  44.  Biirn.  —  Adriauiis  aus  Tyrus,  .«. 
ob.  §.  91,  1.  —  Aristocies  v.  Pergainus,  g.  94,  8.  Vgl.  das. 
14.  —  Hierher  gehören  endlich  die  exegetischen  Arbeiten  ku  den 
alten  Rednern  von  Hermogenes,  s.  Aum.  9.,  Alexander  viel- 
leicht >'nnienii,  ob.  §.  .57,  4.,  Aspasius,  ebend.  u.  §.  94,  14., 
Diodorus,  dessen  Definition  der  lliu'torik  b.  Spengel  p.  284.  u. 
Schol.  Herrn,  p.  III.,   vgl.  ob.  ^.  57,  4.,   ^uineuius,  ebend.  u.  A. 

19)  Adv.  Malhem.  lib.  II.  adv.  rhctores,   p.  2S»  — 310.   ed.  J.  A. 
Fäbriciusy  Lips.  1718.  f. 


Zweite    II  ii  1 1  f  c. 
Voti  Severus  bis   Cünstantin  d,  Gr.  J.  193  —  323. 

§.    96. 

Rhclorcn  und  Sophhtcn  in   Athen. 

Rom  war  jetzt  mit  seinem  innern  mächtia;  herein- 
brechenden Verfall  zu  sehr  beschäftiget,  als  dass  das 
wissenschaftliche  Leben  in  Griechenland  einen  andern 
als  nef:;ativen  Vortheil  daraus  hätte  ziehen  können. 
Doch  blieb  in  Athen  zufolge  der  von  den  Antoninen 
getroffenen  Einrichtungen  Sophistik  und  Khetorik  noch 
im  Schwünge.  —  Männer  a  on  llnf  in  diesen  Fächern 
waren  lleraclides  aus  Lycien,  Schüler  des  nerodes 
Atticus,  Adrianus,  Chrestus  und  Aristocies;  durch  sei- 
nen Nebenbuhler  Apollonins  von  Naucratis  vom  öffent- 
lichen Lehrstuhl  zu  Athen  verdrängt,  ging  er  nach 
Sin)rna,  wo  er  mit  grossem  Beifall  lehrte  und  in  hoher 
Achtung  stand  ;  Fleiss  ersetzte  ihm  den  Mangel  an 
Genie  —  er  verstummte  vor  Severus  —  und  erhielt 
ihn  frei  von  Uebertrcibung  im  Ausdruck  *);  —  Apol- 
lonius    aus    Athen,    Adrianus    SchiUcr ,    gewandt    als 
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Staatsmann  und  Gesandter,  Torsteher  des  politischen 
Lehrstuhls ,  als  Redner  ungestüm  und  oft  zu  ryth- 
niisch  -);  —  Apollonius  aus  Naucratis,  Schüler  des 
Adrianus  undChrestus,  politischer  Redner  von  Ansehn, 
doch  in  der  Ausfiihrunc;  ungenau^);  —  Proclus  aus 
Naucratis,  hei  aller  Nachahniuni?  des  Ilippias  und  Gor- 
gias  doch  natürlich  im  Ausdruck;  berühmt  durch  sein 
mehr  als  simonideisches  Gedächtniss  "*); —  Dippodro- 
mus  aus  Larissa  in  Thessalien,  von  seltener  Ilericens- 
güte  und  Bescheidenheit,  öffentlicher  Lehrer  am  sophi- 
stischen Katheder  vier  J.ihre  hindurch  und  auch  später 
noch  dem  Studium  der  Beredisamkeit  eifrig  ergeben; 
als  Redner  verband  er  Kraft  mit  Anmuth');  —  Plii- 
liscus  aus  Thessalien,  der  durch  seine  ungeschickte 
Redseligkeit  Caracalla's  Missfallen  erregte,  aber  doch 
Reinheit  im  Ausdruck  und  Gewandtheit  in  der  Compo- 
sition  besass  ^');  —  die  oft  verwechselten  drei  Philo- 
strat i  aus  Leniuos  ');  L  Flavius  Philostratus,  Sohn  des 
Aerus,  Gegner  des  Antipater  aus  Ilierapolis^), —  II.  des 
erstem  Sohn,  erst  Lehrer  in  Athen,  dann  in  Rom  und  da- 
selbst auf  Verlangen  der  Kaiserinn  Julia  Biograph  des 
Apollonius  von  Tvana*^);  auch  ist  er  Verfasser  der  für 
unsere  Darstellung  unentbehrlichen  ,  aber  schwülstig 
geschriebenen  ßloc  aocfionZv  '*^)  und  anderer  Schrif- 
ten **),  —  III.  des  zweiten  Schwestersohn,  Sohn  des 
Nervianus,  in  Gunst  bei  Caracalla,  starb  unter  Gal- 
lienus  J.  264  *-)•  —  Minder  berühmt  waren  zwischen 
Severus  und  Phillppus:  3Inesaeus  aus  Athen  *3)  und 
sein  Sohn  Nicagoras  *"*),  Apsines  aus  Athen  »5), 
Fron  ton  aus  Eniesa,  des  Philostratus  I.  und  Apsines 
aus  Gadaris  Gegner,  Oheim  des  Kritikers  Longinus  »^^^ 
Maior  aus  Arabien  ^^)  u.  A.  ^^).  Zwischen  i*hilippu8 
und  Constantin:  Genethlius  aus  Petra  in  Palästina  '^) 
und  sein  Gegner  C.'illinicus  aus  Petra,  ans  dessen 
Lobschrift  auf  Rom  ein  werthloses  Fragment  vorhan- 
den ist-*^),  Publ.  Ilerennius  Dcxippus,  Are!  oa 
und  Heerführer,  Rhetor  und  Geschichlscbreiber  -'), 
Paulus  aus  Aegyptcn  und  Andromachus  aus  Nea- 
polis   in  Palästina,   unter   Gallienus  und  den   folgenden 
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Kaisern  Vorsteher    der   öfTentlicben  Rhctorcnschulc  zu 
Aflum  --)  u.  A.  2  3) 

1)  Philöstr.  Y.  S<.  IT.  2a.  p.  013—615.  Vgl.  19.  p.  599.  20.  p. 
COl.     Siiid.  V.  '/iQuAilörjc.     Uallu  Iiist.  crit.  II.  p.  460  — 4G3. 

2)  Pliilostr.  V.  S.  II.  20.  p.  600  —  602.,  Eiuloc.  p.  57  sq.  Eiillil 
II.  p.  444—447. 

3)  Philöstr.  V.  S.  II.  19.  p.  599  sq.,  Eiuloc.  p.  66.  Ballii  IL  p. 
p.  443  sq. 

4)  Philöstr.  V.  S.  II.  21.  p.  602—604.  Vgl.  27.  p.  616  sq.  B.iUu 
II.  p.  447  —  450. 

5)  Philöstr.  V.  S.  IL  27.  p.  615  —  620.     Ballu  iL  p.  464—471. 

6)  Philöstr.  V.  ,S.  IL  30.  p.  631  —  624.     ßallii  IL  p.  373  —  475. 

7)  Siiidas  V.  flnXoaTQUToc ,  üesj-ch.  3IiL  h.  v.,  Kiidoc.  p.  423.  — 
a.  J.  Voss  d.  hist.  Gr.  IL  15.  p.  234.  (d.  Rliet.  nat.  p.  87  sq.), 
.To.  3Ieursius  de  Pliilostr.itis,  praem.  cd.  Pl-.il.  epp.  1616.,  J.  Jon- 
.siiis  d.  scr.  liist.  phil.  HL  13.  p.  279.  2^3.,  X.  Tilleniont  hist.  d. 
Kmp.  8ever.  XXXVIL,  Fabric.  IJibl.  Gr.  IV.  p.  44.  a.  A.,  siimint- 
lich  wieder  aljgedr.  in  Gf.  Oiearii  praef.  ad  Ed.  p.  XIV  ^  XXVIL 
Vgl.  Olear  ib.  p.  I-VIL,  Fabr.  B.  Gr.  ed.  Ilarl.  T.  V.  p.  540  sqq., 
Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  IL  S.  503  ff. 

8)  Suid.  V.  flnloaiQ ,  der  ihn  fälschlich  isuter  Nero  leben  lässt. 
Er  lebte  noch  unter  Severus. 

9)  Vit.  Apoll.  L  3.  p.  5.  VgL  Phot.  Bibl.  Cod.  44.  p.  9  sq. 
Cod.  241.  p.  .323  —335.  —  Aus  gg.:  Ed.  pr.  Gr.  lat.  iutp.  A(e- 
jnano  Itinuccino.  Euseb.  c.  Ilierocl.  lat.  intp.  Zenobio  Acclolo, 
Veuet.  Aid.  1-501  sq.  f.  —  lu  Ed.  ülearll  p.  1  —  374.,  u.  Apollo- 
iiius  Briefe  das.  p.  385  — 410.  —  Ueberss. :  Lat.  a  Ph.  Beroal- 
(lo  castig.  Bon.  1501.  f.  Lugd.  1504.  Par.  1555.  12.  —  dilig.  cast. 
adiect.  anuott.  per  G.  Lonyolium  Colon.  1532.  8.  —  Enyl.  the  Iavo 
first  books  —  with  philol.  iiotes  by  Ck.  Ulountp  Lond.  1680.  f.  — 
J)y  Berwicl;^  Lond.  1S09.  8.  —  Franz.  par  Jil.  de  Viyenere  av. 
d.  conim.  p.  tVF.inbrn,  Par.  1611.  II  T.  4.  —  p.  J.  de  Castillon, 
Berl.  1774.  IV  T.  12.  —  Itul.  per  G.  ß.  Gualandi,  Veuez.1549. 
8.  —  per  Fr.  liahlelli,  Fir.  1549.  8.  —  da  L.  Dolce  Veuez.  1549. 
8.  —  Erläutcruugsschrifteu  :  Fr.  Jacobs  Auiai.  in  Ael.  h. 
aniin.  et  Philöstr.  vit.  Apoll.  Jen.  1804.  8.  Dns.  im  llhein.  Mus. 
1828.  IL  S.  18  —  27.  —  //.  llamaheri  Lcctt.  Philostralt.  Fase.  L 
LB.  1816.  8.  —  Spec.  varr.  lectt.  et  obss.  in  Phil.  V.  Ap.  lib.  I. 
Ed.  et  scliol.  Gr.  ms.  ad  VII  libb.  prior,  adi.  G.  J.  Bekker.  Acc. 
Fr.  Creuzeri  annott.    Heidlbg.  1818.  8. 

10)  In  Ed.  Oiearii  p.  479  — 643.  Vgl.  ib.  pr.  p.  I!L  sqq.  —  Lat. 
A.  Ihnifnio  intp.  Arg.  1516.  4.  —  Vgl.  C.  L.  Kuiiscr  Nott.  critt. 
in  Pliilostr.  Vit.  Soph.  Keidelb.  1831.  8.,  avo  eine  nci:c  Ausgabe 
versprochen  wird.  —  Fr.  Jacobs  Lectt.  nieniorabiliores  in  Phil. 
V.  S.  t-x  Cod.  Guelph.  25.  additis  nonuuUis  ex  P.^risino  1696.  ex- 
ccrplis,  im  Archiv  zu  Jahns  Jbb.  1832.  2.  S.  007  — 320.  (w.  foriges.). 
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11)  Heroica  in  Ed.  Glear.  p.  6S0  — 753,  Einzeln  *  gr.  lat. 
Ad  fid.  codd.  ms.s.  IX  rec.  schol.  gr.  Jiunoti.  suas  add.  J.F.Sois- 
sonade.  Paris.  l'jOG.  8.  —  Uebers.:  Lat.  St.  Nigru  intp.  Me- 
diol.  1517.  {.  —  Imagiues  pi-iores  libb.  II.  Ed.  Oiear.  p. 
768  — 8öl.  Gewölmlich  mit  den  luiagg.  poster.  herausgegeJjen,  s. 
imt.  —  Uebers.:  Franz,  par  Bl.  de  Vi  (/euere.  Par.  1578.  II  T. 
4.  1597.  4.  1609.  1G37.  f.  —  Erliiiiterungsschrifteo :  Tor- 
kill  Baden  de  arte  ac  iudicio  Pii.  in  describ.  iznagg.  Hafa.  1793, 
4.,  C.  G.  Heyne  Phil,  iniagg.  et  Callistrati  statiiae  ill.  Gott.  1796. 
1801.  f.  Opusc.  T.  V.  Gott.  Ib02.  8.,  Fr.  Jacobs  auim.  iu  Cal- 
listr.  stat.  et  Pliill.  imagg.  Lips.  1797.  8.  auch  in  Bess.  Exercitt.  in 
Script,  vett.  T.  II.,  Götite  Phüostrats  Gemähide  Th.  XXXIX  Ausg. 
letzt.  Hand.  —  Handscliriftlich ;  Mauuelis  Moschopuli  'Ovo- 
fiuiüif  'AiTiyMV  aiO.luyi]  ixliyiloa  dvb  Tr,g  if;/voloyioig  tüv  fly-Oi-MV 
t5  <I'  lXooz  outov  y.al  dnu  lär  ßißXuov  twi'  noiTjToiv.  Codd.  27. 
32.  Bibl.  ISeapol.  S.  «?.  Catal.  b.  Fabr.  ß.  Gr.  V.  p.  776.  Auch  in 
den  Bibl.  Vatic.  u.  Yidob.  S.  Olear.  praef.  p.  XI.  —  Epistolae 
m  Ed.  Olear.  p  016  —  951.  In  Epp.  Gr.  Aid.  Yen.  1499.  4.  (Epp. 
LXIII).  In  Meurnii  Opp.  Vol.  YII,  p.  805.  (862.)  sqq.  (LXXIY). 
—  Einzeln:  Epp.  quaed.  (XIII)  part.  nunq.  part.  auct.  edd.  J. 
Meursius  vulg.  et  adi.  de  Philostratis  diss.  LB.  1616.  4.  —  In 
'Aiüoloyla  tmv  ^Ellrjv.  tjiioTolojy.  Paris.  15S3.  4.  —  In  Jo.  Patu~ 
sae  EncN'cI.  philol.  Yol.  I.  —  Uebers.:  Franz.  par  L.  de  Case- 
neuve.  Tournou.  1620.  4.  —  Ausgg.  säuiiutlicher  Werke 
der  Philostrati:  Phil.  Lemuii  Opp.  quae  exstant.  Phil.  i»u. 
imagg.  et  Callistrati  ecphrases.  It.  Eusebü  lib.  c.  Hierocl.  Graeca 
Latiuis  e  regioue  posita,  F.  Morellus  c.  luss.  cout.  rec.  et  Iiact. 
uond.  lat.  don.  vertit.  Par.  1608.  f.  —  ■•'  Plüll.  quae  supersuut  — 
omnia  ex  juss.  codd.  rec.  nott.  perpct.  ill.  vers.  tot.  fere  nov.  fe- 
cit  Gf.  Olearius  Lips.  1709.  f.  (Fabr.  1.  1.  V.  p.  556).  —  Klei- 
nere Sammlungen:  Icones,  Heroica  et  Vitt.  Soph.  am  Lucian. 
Aid.  1503.  1522.  f.  —  Icones.  Phil.  iun.  icones.  Ei.  Heroica.  De- 
scrr.  Callistrati.  Ei.  d.  Yit.  soph.  (gr.)  Flor.  1496.  f.  ib.  Jiint. 
1517.  f.  —  Kad.  Venet.  Jimt.  1535.  8.  (als  Yol.  HI.  z.  Lucian 
ib.  1535).  —  I<:ad.  Yen.  s.  a.  S.  —  *  Philostratorum  imagg.  et 
Callistrati  statuae.  Text,  ad  fid.  vett.  libb.  rec.  et  comm.  adi  Fr. 
Jacobs.  Obss.  archaeclog.  praesertim  argum.  add.  Fr.  Th.  UVi- 
ckeVy  Lips.  1825.  8.  S.  Thiersch  im  Tiüntigcr  Kunstblatt  1827. 
Nr.  17  —  19.  —  Uebersetzungen  säiamtl.  Werke  nur  deutsch 
V.  D.  C.  Seißold  Lemgo  1776.  f.  II  B.  8.  —  *.'=  Phil.  d.  Aöltcrcu 
Werke  v.  Fr.  Jacobs  Stuttg.  IMetzler,  Gr.  Pros.  182^  —  38.  IVB. 
(Nr.  25.  4s.  GG.  111.  noch  uuvoileudet).  12. 

12)  Philostr.  Y.  S.U.  2/.  p.  «17.  30.  p.  623.  32.  p.  625.33.  p.  027 sq. 
Olear.  pr.  p.  HI  sqq.,  Beutler  1.  1.  p.  8l.  —  l'/f.  J.  Re.hfnes  über 
d.  Jüngern  Phil.  u.  seine  Gemähldebesclir.  Tübing.  1799.  8.  —  Ge- 
wöiuilich  wird  mit  ihm  der  etwas  jüngere  Sophist  Gallistrat  us, 
Yf.  der  iy.(f<jUoit?,   verbunden.     ».   d.   Ausgg.   Aum.   11.     Vgl. 

15 
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Kabric.  1.  1.  p.  559.  sqq.,  der  Um  bei  Plut  O^aest.  Symp.  IT.  4,  1. 
VII.  5,  1.  gemeiut  glaubt. 

13)  Sliidas  v.  JS'iy.uyöou:.    Beuller  1.  1.  p.  80. 

14)  PhUostr.  V.  S.  II.  27.  p.  620.  33.  p.  628.,  Himer.  Ecl.  VII. 
4.  u.  das.  ^^"erusdorf  p.  167.  BeiUler  I.  1.  p.  81,  5.  Siiidas  v. 
Kiy.ayunug  •  lyQ.  ßiag  iU.oylnwv ,  nf()l  Ki.ionüjQriq  t»^c  tv  l'ucmöi 
TTQiüßBVTiy.öv  TToög  fl'üiTiTiov  i'ov  'Püi^uuiov  ßuoiKitt.     Eudoc.  p.  309. 

15)  Siiid.  vv.  'Aifir?]:,  ^Oiuoi^uog.  Kudoc.  p.  67.  nennt  drei:  Ap.si- 
nes  Vater  des  Onasiinus,   dessen  Enkel  u.  Apsines  aus  Gadaris. 

16)  Said.  V.   (I'qÖviwv. 

17)  Siiid.  V.  MuibH),  i'yQ.  mnl  aTciotdiv  ßtß)..  ly  .  Schol.  ad 
Hermog.  p.  130.     Eudoc.  p.  300. 

18)  Nicht  die  Biographien  aller  Sopliisteu  giebt  Philostratus,  son- 
dern nur  Toi,'  jöiv  doiunov,  Eunap.  V.  S.  p.  10  sq.  Andere  Gründe 
bei  Piiilostr.  V.  S.  II.  33.  p.  628.    Vgl.  II.  28.  p.  620.  33.   2.  p.  627. 

19)  i^uid.  V.  rtiiitkioc  •  v/Q.  }.a/.iag  ijiot  diuX^tfig  xal  (liliiug, 
b)V  ioriv  b  üjio).ig  iamov  UTioy.riQVitcov  ^tiu  ttjv  twj'  örjßöiv  y.aiu- 
axnrf Tjy ,  TTQOTifjUTniy.op  noog  rtig  kavrS  aiuloovg  —  narrjyvoixag.  Eu- 
doc. p.  100.    Hesych.  iVIiles.  h.  v. 

20)  'J^x  Tbiv  etg  tu  ttÜtqiu  ' P  o)  i^i  r]  g  in  h.  AUatii  Excerpt. 
Rhett,  et  soph.  p.  256  — 258.  u.  in  Philonis  lib.  d.  VII.  spect.  or- 
bis  ed.  J.  C.  Orellius  Lips.  1816.  8.  —  Suidas  v.  Ku'üdyixog-  jyo 
jiQog  ^STtov  Tifol  xay.o'^ri'/.iug  i'irjTOQiy.fig ,  TTOoguwrrjiMv  7 "«/Atjjioi, 
nqbg  KlBunurgav ,  nf^jl  tojv  xaiü  'A/.iiuiöofiaf  loiootür  ßißX.  i  , 
Ttohg  xcxg  (filnaöfcav  aloiasig ,  tiboI  t^c  Po/xalojv  uraviüjuiojg  xn) 
oD.ci  iiia  iyy.Muiu  xtu  käyoig.  Eudoc.  p.  268.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  54. 

21)  Phot.  Bibl.  Cod.  82.,  Tzetz.  Chil.  IX.  274.,  Stlidas  v.  JiSin- 
nog.  Er  sclirieb  növ  fihi'  'Ai.it<iv5 ooi'  ßi-^il.  ö',  XQOviy.T]  laxoDin 
(AA'enigstens  in  XII  BB.  bis  zum  K.  Claudius  Gothicus),  ^xv&iy.ri, 
3IfrAföony.ii  u.  A.  Fragmente  in  d.  Excerptt.  d.  legatt.  ed.  D.  IIö- 
schel  Aug.  Viud.  1603.  4.  Gr.  et  lat.  c.  not.  C.  Cantorlari  et  //. 
Valesii  Par.  164'-t.  f.  A.  Mai  Nov.  Coli.  vett.  scr.  T.  II.  p.  319  — 
347.  ^  Corp. scr. hist.Iiyz.  P.I.  Bonn.  1830.  pll— 38.  Vgl.  Harles 
Introd.  T.  II.  1.  p.  2S4.,  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  .39  .sq.,  Scholl  Gr. 
Lit.  üebs.  II.  S.  443.  f. 

22)  Eunap.  Porph.  p.  21.,  Suidas  w.  IluvXog,  'ArÖQüfia;(og,  Eu- 
doc. p.  58.  353. 

23)  Beuüer  I.  1.  p.  82  sq. 


§.    97. 

Itheforcn  und  Sophisten  in  Asien  und  Rom. 

Glpiclizcilii^    lc1)tcn    nnd   lehrton    in    Asien   —   •wo 
namcnüicb  Suiyrna  den  iSopIiistenUiinsten  hold  war  ')  — 
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Evodianns  aus  Smyrna,  des  Potamon  und  Aristocies 
Schüler,  im  paru-iivrischcn  Uedestil  ausirezciclinet  uod 
auf  den  öffentlichen  Lehrstuhl  nach  Rom  berufen  -);  — > 
Damianus  aus  Ephesus,  von  Crossen  Verdiensten  um 
seine  Vaterstadt,  Adiianus  und  Aristides  Schüler,  Phi- 
lostratus  F'reund  und  Redner  von  Ruf  im  politischen 
wie  im  sophistischen  Stile  ^);  —  Antl[>ater  aus  Ilier- 
apolis,  Schüler  des  Adrianus,  Polliix  und  Zenon,  von 
geringerer  Redegev-alt  als  Gewandtheit  im  Briefstile 
und  daher  Geheinischreiher  des  Kaisers  Severus-*);  — 
der  Prätor  Claud.  Rufinus  von  Smyrna,  unstät  und 
zweideutig  im  Ausdruck^)  und  sein  Schider  Ilermo- 
crates  aus  Phocäa,  des  Sophisten  Attalus  Eidvel;  ein 
frühzeitiger  Tod  vereitelte  die  glänzenden  Hoffnungen, 
zu  denen  seine  glücklichen  Anlagen  berechtigten  '^);  — 
Quirinus  aus  Nicomedien  ^  Adrianus  Schüler,  ein 
Mann  von  seltener  Rechtlichkeit,  die  er  auch  als  öf- 
fentlicher Beamter  zu  Rom  bewährte,  und  Redner  von 
Kraft  ^);  —  Ileliodorus  aus  Arabien,  von  Caracalla 
sehr  geehrt  und  in  Rom  als  öffentlicher  Sachwalter  an- 
gestellt ö);  —  ferner  unbestimmten  Ortes,  aber  viel- 
leicht in  Asien,  Chrestus  Schüler,  die  Rhetoren  \i- 
comedes  aus  Perganius,  Äquila  aus  Galatien,  Ari- 
staenetus  aus  Byzanz  ^)  u.  A.  '^)  —  Endlich  in  Rom, 
wo  auch  der  eben  Genannten  31ehrere  einige  Zeit  sich 
aufhielten,  besonders  Claud.  Aelianus  aus  Rom,  un- 
ter Caracalla  und  Ileliogabal,  Pausanias  Schider,  des 
Griechischen  kundig,  obgleich  er  nie  das  Meer  gesehen, 
und  desshalb  öffentlicher  Lehrer*'),  aber  ausgezeich- 
neter als  Schriftsteller  *-);  —  Aspasius  aus  Ravenna, 
Sohn  des  Rhetors  f^emetrianus,  Schüler  des  Pausanias 
und  Ilippodromus,  und  unter  Alexander  Severus  A  or- 
steher  des  rhetorischen  Lehrstuhls  in  Rom,  aber  in 
Feindschaft  daselbst  mit  dem  Jüngern  Philost ratus;  als 
Redner  einfach  im  Ausdruck,  doch  nicht  ohne  Origi- 
nalität 13). 

1)  Philostr.  V.  S.  11.  21.  p.  6t.1. 

2)  Philostr.  V.  S.  U.   16.    p.  :iQQ  sq.,   Eilcloc.    p.   1(54.      ftallu  hi»t. 
fr.  11.  p.  440.  , 
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S)  Philostr.  V.  S.  IT-  23.  p.  G05  sq.,  Snidas  v.Jafucn^i,  Eudoc. 
p.  130.     Ballu  Tl.  p.  4öl— 403. 

4)  Philoslr.  V.  S.  IL  2i.  p.  60G  sq.,  G.ilen.  de  tlirri.ic.  ad  Pi- 
8on.  T.  II.  p.  458.,  Eudoc.  p.  57.    Ballu  II.  p.  453  —  455. 

5)  Philostr.  V.  S.  II   25,  1.  p.  608  sq.  ii.  das.  Olear. 

6)  Philostr.  Y.  S.  II.  25.  p.  608  —  613.     B.illu  II.  p.  455—457. 

7)  Philostr.  V.  S.  II.  29.  p.  G20  sq  ,  Suidas  v.  Kv/ii og.  Ballu  II. 
p.  471-473. 

8)  Philostr.  y.  S.  IT.  .32.  p.  G25  — 627.     Ballu  II.  p.  478—480. 

9)  Philostr.  V.  S.  II.  11.  p.591. 

10)  Philostr.  V.  S.  II.  23.  p.  C05.  ö&Bi'  i^j^gifidiov  ZwTr,Qoi  J( 
yctl  ^  Uta  Ol  y.(xl  Kiy.nyöooi  y.ul  l^ulö  QOi,  Kvqol  re  x«t  il'v- 
Xamg'  dOvofiaJu  ytio  Twr '7j.7/.»j»'cov  ovtoi  (xällov  7TQo?Qr,i^iuv  uv 
»j  aoifiOTdl  }.6yis  ucioi.  —  Hierher  gehören  vielleicht  uoeh  folgende 
3,  von  denen  Stobaeus  Florileg.  Fragmente  aufbewahrt:  Caius, 
aus  der  Rede  vn^o  öfOTTOTmi'  3,  04.  T.  I.  p.  S9.,  y.azu  ltm(i.noiuv 
nutöoqücgiug  83,  28.  T.  IIL  p.  135.  104.,  17.  18.  p.  305  ,  inen 
AovdU.ri;  67,  18.  T.  III.  p- 3.  69,  21.  p.  29.  7.3,  63.  p.  56  sq., 
y.ruü  MnüvÖQag  73,  64.  T.  III.  p.  57.,  xarä  Moiaaiov  noiydct; 
11,  17-  T.  I.  p.  266.,  iniQ  IlutXov  tiuiöo;  löiov  iv  fiaviit 
thrin),^iirov  104,  23.  T.  III.  p.  306.  —  Crispinns,  yaiü  ztion- 
a'ov  47,  21.  T.  II.  p.  200.  —  Obrirans  od.  Ombriniu.s  (Phot. 
Bibl.  Cod.  167.),  JlocüToyoiov  icot-iofiii'ov  qa/fiüxcov,  46,  69.  T.  II. 
p.  Ü42.  od.  VTtiQ  nounoyovov  122,  15.  T.  III.  p.  436.,  vnig  :^ißi\(wv 
46,  97.  II.  p.  250.  ed.  Gaisf. 

11)  Philostr.  V.  S.  II.  31.  p.  624  sq.,  Suidas  v.  Alharög.  Vgl. 
Ael.  V.  H.  XII.  25.  XIV.  45,  —  C.  Gesaeri  disp.  de  Aeliano  eiusqne 
scriptis,  J.  Perizouii  et  A.  Grouovii  praef.  d.  Ael.  aelate  et  histo- 
ria,  in  d.  Edd.,  31.  Schmid  progr.  d.  Ael.  V.U.  libris  quaedam  tra- 
duntur  et  ipsius  Ael.  vita  a  Philostr.  scripta  exhibetur,  Ilelmst. 
1671.  4.,  Fabr.  B.  Gr.  \.  p.  609  sqq.,  Ballu  h.  er.  II.  p.  475  —  478., 
Scliüll  Gr.  Lit.  tebs.  II.  S.  441  ff. 

12)  Vf.  der  Variae  Ilistoriae  n.  der  Historia  Anima- 
liura.  S.  d.  Au.'igg.  in  Hcffin.  Lex.  bibl.  T.  I.  —  Die  XX  Epp. 
rusticorum  ih\  d.  BriefsamniU.  von  Aldus  u.  Cuiacius  und 
im  Ael.  v.  Gessner  Tig.  1.556,  f)  spricht  ihm  Coray  prodr.  bi;>l. 
Gr.  Par.  1&05.  8.  I.  p    147.  ab. 

13)  Philostr.  V.  S.  II.  33.  p.  627.  sq.,  Snidas  v-llandaiog'  l'yQ. 
n^bg  Tifg  q^tXo?.oiö6Qi:<g  xal  n^bg  'Agloitava,  ?.6yovg  öiarföcx,  Eudoc. 
p.  66  sq.  A'gl.  Ballu  II.  p  480  — 483.,  der  mit  ihm,  wiePhilostralus, 
seine  histoire  critique  de  Teloquence  chez  les  Grecs  schliesst,  doch 
einer  Acusseniug  T.  II.  p.  424.  über  Libanius  zufolge  uoch  eine 
weitere  Ausfüliruug  beabsichtigt  zu  haben  scheiiit. 
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§.    98. 

Techniker. 

Die  wenigen  scliriftllclien  Uelterreste  auch  aus  die- 
ser Zeit  geben  kein  anschauliches  Bild  von  dem  dama- 
ligen Zustande  der  Theorie;  jedoch  sie  berechtigen 
zu  dem  Urtheile,  dass  auch  diese  in  dem  geschilderten 
Entartuiigsprocesse  mit  inbegrifien  gewesen  und  dem- 
nach das  Verlorene  nicht  eben  hoch  anzuschlagen  sey. 
Des  Mangels  an  eigener  schöpferischer  Kraft  und  Ori- 
ginalität sich  bewusst  nahmen  die  Techniker  nach  ^vie 
vor  ibre  Zuflucht  zu  dem  einzigen  Gegengift  für  den 
durch  Geschmacklosigkeit  vergebenen  Zeitgeist ,  zur 
Hinweisung  auf  die  alten  classischeu  Muster.  Allein 
bei  der  höchst  einseitigen  Anwendungsart  musste  dieses 
sonst  so  erprobte  ölittel  ohne  Wirkung  seyn.  Das 
schwer  lastcüde  technische  llüstzeug  hennnte  die  freie 
geistige  Transspiration.  Nur  die  ästhetisch  -  kritischen 
(nebenbei  die  exegetischen)  Stadien  wurden  mit  Glück 
von  erleuchteten  Köpfen  getrieben,  welche  bei  der  Geis- 
tesarniuth  der  Gegenwart  Entschädigung  in  den  reichen 
Fundgii'ben  des  classischeu  Altcrthums  suchten.  Einen 
ausgezeichneten  Rang  behauptet  in  dieser  ilinslclit  Di o- 
nysius  Cassius  Longinus  ^)  aus  Athen,  J.  2 13  — 
273.,  minder  als  8chüler  des  Ammonius  Kaccas  und 
Origenes  in  der  Philosophie  -),  denn  als  Rhetor  und 
Kritiker  berühmt  3);  schon  bejahrt  begab  er  sich  als 
Lehrer  und  Rath  zu  der  aufrüiirerischen  Köuiginn  Ze- 
nobia  von  Palmyra ,  ward  aber  nach  deren  Ucber- 
windiiug  auf  Hcfehl  des  siegreichen  Kaisers  Aurelianus 
als  Ilocbverrüther  hingerichtet  ^).  Von  seinen  vielen 
Schriften  5)  ist  ausser  einigen  Fragmenten  ^)  nur  eine 
einzige  auf  uns  gekommen,  die  n^ol  vrfJovg'^).  Sie 
ist,  etwas  Lebertreibung  so  wie  einige  Ungenauigkeiten 
in  der  Anordnung  und  in  der  Anfübrung  von  Stellen 
aus  alten  Schriftstellern«  abgerechnet ,  sowolil  in  Hin- 
sicht auf  das  darin  herrschende  gesunde  kritische  Ur- 
tbeil  als  auf  die  gedrängte  Fülle  und  Erhabenheit  des 
Stils  fast  vollendet  ^)5  wenigstens   eine  so  fremdartige 
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Erschoinung  jener  Zeit,  ilass  die  iieiierdingcs  wenngleich 
grundlos   gegen   ihre   Echtheit   erhohenen  Zweifel  darin 
Entschuldigung    finden    möchten  ^).    —     Techniker    im 
engern  Sinne,  aber  desshalh  auch  bedeutungsloser  waren 
liasilicus  aus  Nicoinedia  ^°)  und  sein    und   des  Ilera- 
clides   berühmterer    Schüler   Apsines    aus   (iadaris    in 
Phönizien  *^)  j    unter    Kaiser   3Iaxiniinus  J.  235.    fl".   zu 
Athen  lehrend.    A  on  ihm  besitzen  wir  noch  einen  Theil 
seines  Werkes  Tisoi  tojv  u^ocov  tö  löyov  Te-/vi]^-), 
leider    aber    durch    fremde   Zusätze    zu   verfiilscht    und 
entstellt  *  2),    als  dass    sich    der   richtige  Standpunct   zu 
einer  gerechten  Würdigung   desselben   auffindeu  licsse. 
Minder  bedeutend  ist  seine  Abhandlung  71601  tiov  eayr,- 
ficcTiaiiev  cov   tt  o  0  ß'/.i}  f-iäz  o)V  ^■^);   —    3Iinuciauus, 
des   Nicagoras   Sohn,    unter  Gallienus  J.  259.  ff.,    von 
welchem  noch  ein  Aufsatz  ^reot  en  Lyeinr,uciT eov  übrig 
ist  ^"^j;   —    Aphthonius    aus  Antiochien  ^^)    und    Ae- 
lius  Theon  aus  Alexandria  ^"),   gegen   das  Ende  die- 
ses   Abschnittes ,     heide    A  erfasser    noch    vorhandener 
TTQoyvuvüauuTcc  *^),     welche    oft    aufs    A\  iderspre- 
chendste   bcurtheilt    worden    sind*^);     unstreitig   über- 
trifft Theon  den  Aphthonius  au  Eleganz,  Präcision  und 
Deutlichkeit.     Die    übrigen    Schriften    Heider     sind    bis 
auf  Weniges  verloren  gegangen  -°j.     Andere  verdienen 
kaum   Erwähnung  ^^), 

1)  Pliotius  Bibl.  Cod.  2ß5.  p.  492,  a.,  Siiidas  v.  Aoyyh'oc.  — 
Praeff.  iu  den  Ausg«;  v.  G.  de  Petra,  I.angbaene,  Pearcc,  Veron., 
Heinekeu,  Sinitli,  Tillemont.  liist.  d.  Kinp.  III.  p.  409.,  Knicker 
hist.  crit.  II.  p.  214.,  I».  Riihukeniiis  (P.  J.  (Schardam)  de  vita  et 
scriptis  Lougiui.  LB,  1776.  4.,  >Ndgdr.  in  den  Ansgg,  v.  Toup  11. 
Weiske  p.  LXVII  — CVI.,  und  im  Auszug  in  der  Neu.  pliilol.  Bibl. 
B.  IV.  St.  2.  Leipz.  1778.  8.  S  270  —  291.,  Fabric.  B.  Gr.  VI. 
p.  79  —  81.,  SchöU  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  534  ff.,  Wolf  Vorles.  II. 
S.  .383. 

2)  Longin.  Vorrede  zu  der  Schrift  ixfi/i  tiloi;  bei  Porphyr,  vit. 
Ploiini  p.  12".     Ruliuk.  1.  1.  §.  5  sqq. 

33  Eunap.  Porph.  p.  16.  Aoyyl.101;  öa  xarii  jov  xquiov  ixtlvov  ßi- 
plioi) }]y.ri  iie  r^v  ifni'vyog  y.nl  TiiomitTtiv  usatiov,  Sopater  prolegg. 
in  Aristid.,  Phot.  Bibl.  Cod.  2ö9.,  .Siiidas  y\.Aoyy\roi,  Iloqqiijiog. 
Buhnk.  LI    §.9  sq. 

4)   Vopisc.  Aure\.   .30.     Phot.    Snid.   11.   11,     Zosimus    bist.    I.  .50. 
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Ruhnk.  §.  11.    Vgl.  Ger.  van  Capelle  disp.  de  Zenobta  Palmyre- 
uoruni  Aiigusta,   Trai.   ad  Rh.  1S17.  8. 

5)  TixiT}  nijTO'Jiy.i'i,  Schol.  Hermog.  p.  380.  Aid.,  'Odahu&og,  Li- 
baii.  Ep.  998.,  ol  q.iXo).6yot  in  XXI  BB.,  nach  der  handscliriftlichea 
Bemerkung  einea  Sclioliasten  zu  Hermog.  p.  90.  Aid.  von  Bast  b. 
Weiske  Long,  p.  LXXXX.  jüip  (fdo'/.oywy  ofiiUai ,  -woraus  Einiges 
bei  Ruhuk.  §.  10.,  ne^l  iS  y.uxä.  Miiöla,  ob.  §.  57,  4.,  ano'n'iuuia 
'OfH]oixu ,  li  (fiXoaocfOi'OfjTjoog,  itgoßlii/xuia 'OjxriQH  y.'/l  IvGiig ,  iLm 
nuQU  rag  lüxoqlag  ol  yQauuunxol  aig  iaiOQiy.ä  iij]ysvxc/.i ,  moi  xüiv 
nag'  'Oin^QO)  noXlu  O'tjj.iaivovawv  P.s'iftov  ßiß)..  ö',  ^^nr/.äv  Xi^nov 
(xöo'Jfig  ß',  Xitiig  ^Avxinüxov  Kai  "lIouy.i.icDvog  yal  ^loAAä  ulla 
(Suid.  V,  Aoyy.'),  was  zusammengestellt  ist  bei  Ruhuk.  I.  1.  §.  14. 
u.  Fübric.  1.  I.  p.  89—94. 

6)  Ed.  Weiske  p.  1.58  —  211.  Merkwürdig  ist,  was  Ruhnken 
zuerst  entdeckte  (Weiske  praef.  p.  XIX  —  XXIX.  Vgl.  'NVytteub. 
Opusc.  ed.  Lips.  1821.  8.  I.  p.  640  sq.  79.3.)  und  zuerst  in  Bi- 
blioth  des  sciences  et  des  beaux  arts,  ä  la  Haje  Vol.  XXrV.  P. 
La  17ß5.  p.  273.  bekannt  machte,  dass  ein  Stück  aus  Longin's 
Rhetorik  mit  der  d.  Apsines  verschmolzen  sey,  u.  zwar  Rhett.  Aid. 
p.  709 — 720.,  wovon  Weiske  p.  713  —  715.  in  den  Fragmeaten  mit 
abdrucken  liess.  Vgl.  the  British  Critic  Vol.  XXVII.  a.  1806.  p. 
574  sqq.,  Wolf  11t.  Anal.  IL  p.  515  —  526.,  Groddeck  Init.  II.  p. 
175  sq.,  Spengel  Artt.  scrr.  p.  110  sq. 

7)  Aus  gg.  Ed.  pr.  u.  pr.  a  Fr.  Robortello  in  lue.  ed.  eiusd. 
anuott.  lat.  in  marg.  appositis  illust.  Basil.  1554,  4.  —  Paul. 
Mannt. j  Yenet.  1555.  4.  (willküiuiich)  —  C  Aphthon.  et  Hermog. 
Gr.  op.  F.  Vortiy  Genev.  1569.  8.  (liegt  den  folgenden  bis  auf  Toll 
zum  Gruude).  —  Gr.  lat.  c  not.  Gabr.  de  Petruj  Geuev.  1613. 
8.  —  Gr.  lat.  cur.  Ger.  Lant/baetiej,  Oxon.  1636.  1638.  1650  8.  — 
Gr.  c.  tripl.  in  lat.  expos.  C(le  Petra,  D,  Pizimenti  et  1.  Paga- 
ni)  ill.  op.  C.  Manolesii,  Bonou.  1644.  4.  —  Gr.  lat.  c.  not. 
emeud.  et  praef.  T.  Fabri,  Salmur.  1663.  8.  —  Gr.  Jac,  TolHus 
e  V  codd.  em.  not.  var.  integris,  nov.  vers.  suam  lat.  et  gall. 
Boilavii  c.  ei.  ac  Dacierii  suisq.  not.  gall.  add.  Trai.  ad  Rh.  1694. 
4.  —  Gr.  lat.  ed.  J.  Hudson,  Oxon.  1710.  8.  1718.  1730. 
8.  Edinb.  1733.  12.  Danach  Gr.  lat.  ital.  C^onJ  gall.  (BoileauJ 
c.  ann.  Veron.  1733.  4.  — .  -'•'  C.  comm.  perp.  ed.  Zach.  Pearce, 
Lond.  1724.  4.  1732.  8.  wiederh.  1743.  1752.  1762.  1773.  8.  Ed, 
Pearce  III.  c.  Porti  comm.  Amstel.  1733.  8.  Nach  Pearce  gr.  lal. 
Glasg.  1751.  1763.  8.  u.  4.  C.  ei.  et  Porti  nott.  Frcf.  1756.  4.  — 
Gr.  u.  deutsch  v.  C.  JI.  lleineken  Dresd.  1737.  1742.  8.  —  *  Gr. 
lat.  ex  reo.  Pearcii.  Auim.  intpp.  excerps.  suas  et  nov.  vers.  adi.  S.  F. 
iV.  Morus,  Lips.  1769  —  73.  8.  —  Gr.  et  gall.  cur.  h.  Lancelot, 
Ratisb.1775.  8.  —  •'-  Gr.  lat.  i'ec.  not.  suas  atq.  anim.  adi  J.  Tou~ 
piiis.  Acced.  emendd.  X>.  liuluikenii,  Oxon.  1778.  1789.  1806.  8. 
1778.  4.  —  txiqI  vipHog,  Parm  1793.  f.  u.  4.  lat.  ib.  1793 *  Pe- 
rnio reo.  anim.  vir.  doct.  alüsque  subsid.  inslr.  J>.  M'eiske,  Lips. 
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1S09.  8.  Nachdr.  Loud.  1820.  8.  -  Uebersetzniigen :  Lat. 
einzeln,  vert.  P.  Paymnis,  Yen.  1372.  4.  —  Deutsch  v,  Ilei- 
neken,  Bas.  1784.  8.  —  ni.  Anm.  v.  J.  G.  Schlosser,  I,eipz.  17S4. 
8.  —  Holland,  door  P.  le  Clercij.,  Amst.  1719.  8.  —  doorM.  .S'*>- 
fjetibeckj  Leid.  18(2.  8.  —  Englisch  hy  John  Hall,  Loud.  1652. 
8.  —  by  J.  P.  G.  S.,  Loud.  I(i80.  12.  —  Oxf.  I(>i}8.  8.  -  by  L. 
Wehted,  Lond.  17i2.  8.  — "  by  IF.  Smith,  Loud.  1739.  «.  1742 
1752.  17.57.  1770.  1808.  1819.  -  Franz.  pur  iiuiteuu  av.  le  texte 
grec.  Par.  1<;94.  12.  u.  öfter  In  s.  "Werkcu.  —  Itul.  da  A'.  Pl- 
nelli.  Päd.  1G39.  4.  —  da  A.  F.  Gori,  Fir.  1737.  8.  1810.  12.  — 
Nebst  Falcreo  Demetrio  della  locnz.  31ilan.  1830.  12.  —  Portuij. 
com  uotas  por  C.  J.  de  OUveira,  Lisb.  1771.  8.  —  Span,  por 
M.  Perez  Vulderrabano,  Madr.  1770.  8. 

8J  Riibuk.  1  1.  §.  12,  Wei-ske  di^s.  crit.  Cp.  CVII- CXXXXIlI.j 
§    4.  5.    9,  13  sfjri. 

öj  Von  Girol.  Aviati,  der  nach  der  Uebersohrift  eines  Cod.  Yat. 
II.  Paris,  /iiovvalti  ?]  Aoyylvij  (ein  Flor,  bat  gar  'At'Mvvna  n. 
vt/'.)  die  Schrift  dem  Dion^sins  v.  Haue,  vindicirt,  b.  Weiske 
Long  p.  213—215.  M'eis.'ie  stimmt  p.  218.  für  Dionysius  v. 
Pcrgamus  (ob.  §.  86,  13.)  und  nennt  überh.  dea  Vf.  Anonymus. 
Ihnen  folgte  (_Knox)  Remarks  ou  the  supposed  Dionysiu.s  Longi- 
nus,  wifh  au  attompt  to  restore  the  treatise  on  sublimity  to  its 
original  State,  Lond.  1826.  8.  Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  denkt  an 
Dionysius  v.  Milet,  s.  ob.  g.  94,  6.  Ohne  Zweifel  bedarf  die 
Sache  einer  noch  griindlicliereu  UntersucJmng.  ^\'achler  Handb. 
I.  S.  238.  b;ilt  die  Sclirift  für  einen  Abschnitt  der  qiXolöyoiv  öfu- 
llai.  Tgl.  Jen.  JAi.'/j.  Isio.  N.  70.  S.  554  ff.  Im  Alig.  Beck  Act. 
ßoo.  phü.  Lips.  Vol.  I.  1811,  p.  336  sqq  ,  Wolf  lit.  Anal.  II.  p.  525 
sq.,  Croddeck  Init.  11.  p.  175.  u.  das  missbilligeude  Urtheil  des 
liec,  von  Knox  llemarks.  etc.  im  Ediub.  Rev.  1831,  Sept.  p.  59  — 
69.  (vgl.  Monthly  Rev.  1826.  Jiil.  p.  328). 

10)  Siiidas  V.  JJaadixSg  •  I'/q.  nsal  tÜ)/  öin  twv  }.i^£Mv  a;^r]fiix- 
Tcav ,  ntgl  (jrjogixij:  nu.Qaamvfig  ilxoi  niol  daxiiaiag,  Tifgl  [.itm  loi- 
iptae  y.al  älht  iiru.  Kudoc.  p.  ,^3.  Vgl.  Suid.  v.  'Awivi]q,  Apsi- 
lies  Rhet.  pr.  Schol.  Ilermog.  p.  311. 

11)  PJiilostr.  V.  S.  II.  33.  p.  G28.,  Suidas  v.  "Aiplviiq,  Eudoc.  p. 
67.  —  Fabric.  B.  Gr.  \L  p.  106  sq.,  Ballu  bist.  er.  II.  p.  432  sq.. 
Beutler  1.  I.  p.  81. 

12)  Coli.  Rhett,  AM.  p.  682  —  726.  So  citirt  Scliol.  Hermog.  p. 
S97.  HiHgegeu  ib.  p.  14.  if^j'jj  mql  ngooii-iMV  Y.al  niomav.  Vgl. 
Spengel  p.  HO.     Ob.  ^.  57,  4. 

1.3)  Ob.  Anm.  6.     Spengel  p.  111,  49. 

14)  Coli.  Rhett.  Aid.  p.  727-730.  Vgl.  die  JIss.  b.  Fabr.  1.  1. 
p.  107.  —  Auf  eine  Schrift  Txtql  a/rjfiÜTwv  bezieht  sich  Tiber,  d. 
lig.  Sect.  34.  43.  44.  Boi.ss.    A'gl.  Apsin.   Rhet.  p,  707.  Aid. 

15)  Coli.  Rhott.  Aid.  p.  731—734.  (^Mirovy.iay5  »J  ]\'iy.tty6nii),  — 
i'j    Alex,  et  Phoebamm.  ed.  //,  Normann,  VpsaMCJJO.  8.  —    Sui- 
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das  V.  ]\Ursy.ifiv6i'  lyg.  ri/jTiV  ^rjioQty.i^v  (commeütirt  von  Pan- 
cratius,  Said.  v.  Hayy.o.  Eiidoc.  p.  301.,  auch  Tzetz.  Chil.  rV. 
693.  Tl.  739.  XII.  5T0.  kennt  sie,  doch  kaim  es  leicht  die  des 
älteren  Miuncianiis  bei  Schol.  ad  Herniog.  p.  94.  237.  ad  Aplithou. 
b.  fcipengel  p.  226.  seyu;  s.  ob.  §.  8.5,  lO.J,  Tiüoyi\urüa/.iuia  (coui- 
meutirt  v.  Meuauder,  Suid.  v.  Jl/sr.)  y.nl  loyovq  öiatfoaovg.  Vgl. 
Himer.  EcJ.  TU.  p.  16Ö.    Or.  XXni.  p.  S03.  Wdf. 

16)  Siiidas  V.  "Acp&üvtog.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  94  sqq.,  Jo. 
Scheffer  auuott.  ad  Aphth.  pr.,  Ballu  II.  p.  398  —  420.  —  Es  gab 
mehrere  dieses  Namens;  ITcuinauu  bei  Fabr.  verinuthet,  der  vou 
Philostorg.  III.  15.  erwähnte  sey  der  Vf.  der  Progymaasinata. 

17)  Suidas  V.  eicov.  Vgl.  Phot.  Bibl.  Cod.  181.  p.  126.  b.  Nach 
Voss  d.  Rhet.  Nat.  p.  64.  um's  J,  500.,  nach  Sax  Ouom.  I.  p.  394. 
J.  315.  Eben  so  Wachler  Haudb.  I.  S.  236,  Vgl.  Fabric.  B.  Gr. 
VI.  p.  97  sq.,  BaUii  II.  p.  420 — 424.  Andere  dieses  Namens  ibid. 
p.  98  sq.  p.  423  sq.  u.  bei  Suidas.  Nach  Scheffer's  Vermuthuug 
war  er  etwas  älter  als  Aplithoniiis. 

18)  Ausgg.  Aphtlionii  progymn.  Ed.  pr.  in  Coli.  Rhet.  Aid, 
T.  I.  —  C.  liermog.  Flor.  Jimt.  1515.  8.  —  Rom.  1.520.  4.  —  Gr. 
lat.  c.  al.  Colon.  1525.  8.  (Gr.  et  lat.  s.  1.  et  a.  8.)  —  Gr.  Par. 
■\Vechel  1550.  4.  —  Jo.  Camerar.  Lips.  1567.  8.  1570.  1588.  — 
C.  Hennog.  et  Long.  op.  F.  Porti,  Genev.  1569.  S.  —  Gr.  lat.  c. 
expl.  B.  Earhartly  Lips.  1591.  8.  1596.  1616.  1629.  1650.  —  F. 
^cobario  intp.  c.  Aphth.  fabb.  ap.  Commelln.  1597.  8.  —  Par.  1621. 
8.  Gr.  lat.  ib.  1627.  8.  -  Gr.  lat.  (ed.  J),  Heinsins)  LB.  1626. 
8.  —  Gr.  lat.  Frcf.  1655.  8.  —  *  Gr.  c.  not.  brev.  Jo.  Schefferiy 
Vps.  1G70.  16S0.  8.  (selten).  —  Gr.  lat.  c.  schol.  R.  LorUhii, 
Vratisl,  1689.  8.  —  -.'  In  Chr.  If7/7s  Rhetor.  Graec.  Vol.  I.  p.  59  — 
120.  (aus  1  Paris.  1  Vind.  2Monac.  mss.).  —  Dazu  ^vvaycoyij  ovv  &$(>} 
5irx(f6obw  i^)]yrjTh)y  fig  t«  'A(fi&ov'it  nQoyvfivaoficija ,  in  Bihl.  Coist. 
p.  590  sqq.  Vgl.  ibid.  p.  590.  596.  u.  Fabr.  B,  Gr.  IX.  p.  586  sqq. 
Einiges  bei  Spengel  Artt.  Scrr.  p.  224  sqq.  u.  Walz  1.  I.  p.  121  — 
136.  aus  Turin,  u.  "^'euet.  mss.  Der  Comment.  in  Coli.  Rhett. 
Aid.  T.  II.  nach  Poiitiau.  Miscell.  55.  vou  Doxipater.  —  Ue ber- 
ge tzungeu:  Lat.  sehr  zahlreich  j  s.  Hoffmaua  Lex.  bibl. 
T.  L 

Theonis  progymn.  Ed.  pr.  Rom.  1520.  4.  —  *  Jo.  Ca- 
merarii  op.  purg.  et  in  serm.  lat.  convers.  Basil.  1541.  8.  (in  bei- 
den TiaQaöiiyiiaiu  von  Libanius)  —  C.  intp.  lat.  ed.  B.  HeiiisiuSj 
LB.  1626.  8.  —  C.  not.  Jo.  Schefferij  Vps.  1670.  1680.  8.  (un- 
correct).  —  '^'  In  Chr.  Walz  Rhet.  Graec.  Vol.  l.  p.  145  —  257. 
(aus  1  Medic.  1  Mulin.  1  Paris,  u.  1  Darmst.  ms.  u.  P.  Victorius 
Randbemerkungen)  nebst  Scholien  p.  357  —  262. 

19)  Aphthonius  v.  D.  Heiusius  pr,  ed.,  Caussinus  d.  eloqu. 
p.  lOS.,  Gibert  ingement  d.  savaus  sur  les  auteurs  qui  ont  traile 
de  1,-}  rhetor.   T,  VIII.  p.  145.,  3Iorhof  Polyh.  p.  946.    S.  Balln  II. 
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p.  403.,   Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  II.  S.  533.  —    Theon  v.  Phot.  Bibl. 
Cud.  *J43.  p.  339.  b.  u.  Caiiierar.  praef.  ed. 

lliO)  VüU  AphtUouius  liabt'U  wir  noch  Fabeln,  cd.  pr.  0.  prog. 
inip.  J\  Scobario,  Comiucliii.  1.597.  8.,  deutsch  in  Krieiiel's  Ue- 
bers.  griech.  Ergötz.  Leipz.  1747.  8.,  franz.  par  l'illot,  Doual 
1H15.  8.  Vgl.  Fabr.  1.  1.  p.  97.  Ballu  p.  404  — 417.  —  Exordiuin, 
Caput  IX.  et  X.  rhetoricae  artis  Aphthouii,  ex  Cod.  ms.  Ma- 
trit.  prinius  gr.  ed.  atque  lat.  vers  adi.  J.  Yriurte  in  Calal.  Codd. 
Mss.  Gr.  bibl.  Matrit.  Vol.  I.  p.  151  sqq.  Dieselbe  vollständig 
O  A,  Khetorica  Graece)  in  Basel.  S.  Hänel  Cat.  Mss.  p.  516.  — 
Seine  /.if/.iiui,  las  Photius  Bibl.  Cod.  133.  p.  97.  a. 

Theon,  Mahrscheinlich  der  Vf.  der  Progymn.,  schrieb  nach 
der  A  ermuthuug  von  Küster  zu  Said.  T.  II.  p.  182.  die  noch  vor- 
liandeuen  iSclioliea  zum  Aratiis  und  die  zum  ApoUouius  llhodius 
CSchol.  Arist.  nub.'p.  149.),  ferner  zum  Lycopliron  u.  Tlieocrit, 
U.  vn(')[ivv{ia  tlg  Ssvocfü^xu,  fh  'Jooy.Q(xn]v ,  dg  Jtjuoa&iyrjv  ^rjjoQi- 
7i(tg  vjio^iaftg,  'Cr}r->]^aia  ■nfol  ovvxüt,i.wg  lo/a  y.ixi  uX).a  nltiovu. 
Suid.  V.  Öiuv.  Kudoc.  p.  831.  —  'En  laroliy.ol  jvnoi,  gr. 
lat.  Lugd.  1614.  1'.^,  ii.  in  Ahhis  ii.  Cuiatius  Briefsammll.,  bald 
Theon,   bald  Libanius,   bald  Proclus  zugeschrieben. 

2i)  Wie  Caianus,  Suid.  v.  iVtto-Jc-  tyo.  niul  üi/iTa|fo)j  /?<- 
ßUu  (',  ik/vriv  ^)ji(j()tx7]f,  nfUiag ,  F.udoc.  p.  100.,  Calliuicus, 
s.  ob.  §.  96,  20.,  3Iaior,  s.  ob.  §.  96,  17.,  Siricius,  Suid.  v. 
2^i>jiy.io: ,  u.  A.  m.  —  Mehr  unbestimmt  sind  die  Angaben  über 
des  vermeintlichen  Commentators  der  aristotelischen  Rhetorik  (s. 
ob.  §.  70,  5.)  Alexander  Aphrodisiensis  rhetorische  Schrif- 
ten: „Secundnm  auctorem  arabicae  philosophorum  bibl.  in  Casiri 
bibl.  arab.  Iiispan.  p.  243.  scripsit  Alex.  Aphrod.  librum  de  rhe- 
torica ,  et  commentatus  est  in  eum  Alkendus,  arabice  autera 
fecisse  fertur  Isaacus  aut  Abrahamus  Ben  Abdalla:  com- 
jnentarüs  quoque  illustravit  Abu  >i  asser  Alph  arab  ins:  qui 
liber  charactere  vetuslo,  Alimedi  Ebn  Althaieb  Alsarkhasi 
nianu  exaratus  centum  circiter  foliis  coustans  dicitur."  Haries  ad 
Fabric.  B.  Gr.  \.  p.  666, 


III.     Abschnitt. 

J^on  Consta ntln  d.  Gr.  his  xit  T/icodosius  d.  Gr.  Todc^ 
J.  323  —  395. 

§.  99. 

K  inlcilunri. 

Mit  Constantin  des  Grossen  Uebertrilt  zum  Clirl- 
stenfluua    entbrannte    tler    letzte    heftige    Kampf,     der, 
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durch  Jiiliauus  Rücktritt   geschürt,  mit  dem  gänzlichen 
Verfall    der    grieciiischen   Beredtsamkeit    endigte,     der 
Kampf  der  heidnischen  Sophisten  mit  den  christ- 
lichen Gelehrten.     Aliein  vergebens  sucht  man  hier 
auch  nur  eine  Spur  des  Grossartigen,  welches  im  Gan- 
zen  genommen   den   Sieg  des   Christenthums    über   das 
Reidenthum   charakterisirt.     Arroganz   und  Pöbelhaftig- 
keit   varen   die   Wallen,    mit   denen    die   Parteien    sich 
bekämpften,   geschärft  auf  der  einen  Seite   durch  un- 
gemessenen Ehrgeiz  und  kurzsichtiges  Hangen  am  Her- 
gebrachten, auf  der  andern  durch  zügellosen  Fanatis- 
mus und  gänzliche  Nichtachtung  alles  wissenschaftlichen 
Lebens  *).     Das  Glück  des  Kampfes  war  bald  hier  bald 
dort,  je  nachdem  der  Barometer  des  Glaubens  bei  Hofe 
stieg    oder   fiel,    bis   endlich    der   allgemeine   Sieg    des 
Christenthums     auch     die     heidnischen    Sophisten     zum 
Schweigen   brachte.     Zwar    hatte    dieser  Kampf    Grie- 
chenland und  Asien  noch  einmal  zu  regerem  Leben  auf- 
gerüttelt;  aber  es  war  gleichsam  das  letzte  verzweifelte 
Auflodern  der  verlöschenden  Flamme,  und  die  wenigen 
bessern  Geister,  die  aus  dem  Tross  von  Schreiern  her- 
vorragen,   gleichen    gelähmten    Adlern,     die    vergeb- 
lich   zur    Sonne    aufstreben.  —     Auch  jetzt  noch   war 
Athen   Hauptsitz    der    Wissenschaften;     diesen   Uuiim 
konnten  ihm  weder  die  zahlreichen  Schulen  Asiens  =), 
noch  Consta ntinopel  streitig  machen,   das  zwar  zur 
zweiten  Hauptstadt    des   Reichs    erhoben    worden    war, 
aber  seiner  heidnischen  Redeschulen  3)  ungeachtet  gleich 
anfangs  einen   christlichen  Charakter    annahm.     Allein 
das   rhetorische  Institut   der  Antoninc   zu  Athen  war  in 
Verfall  gerathen  und  selbst  des  wissenschaftlich  gebilde- 
ten Kaisers  Julianus  Verfügungen'*)  konnten  es  nicht 
wieder  zu  seiner  ehemaligen  Geltung  erheben.     Die  un- 
geheure   Concurrenz    der    Lehrenden    und    Lernenden 
hatte  eine  Vermehrung   der  Lehrstühle  notlnvcndig  ge- 
macht '"'),    zugleich   aber   auch   sowohl   unter   den   Leh- 
rern   als     unter    den    Schülern     solch    einen    unseligen 
Parteigeist  rege  gemacht,  dass  Athen  eher  einem  Feld- 
lager als  einem  Wuscnsitze  glich.     Die  Lehrer   suchten 
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einander  durch  e;clioi!nc  und  öffentliche  Umtriehc  zu 
stiir/.en  und  durch  unerlaubte  Mittel  üire  llürsülc  zu 
füllen;  die  aus  allen  Weifgegenden  hier  zusammenströ- 
mende Jugend  trat  nach  IVationen  in  Landsmannschaf- 
ten zusammen,  einen  Kennomisten  als  Senior  an  der 
Spitze,  dabei  Trinkgelage,  Uaufereien  —  knrz  Penna- 
lismns  in  der  höchsten  Potenz ,  dem  der  Prätor  von 
Acliaja  als  Curator  der  Academie  umsonst  zu  steuern 
Tersuchte  ^').  Dabei  war  auch  aller  uissenschaftliclic 
Sinn  von  den  Jüngern  der  Kunst  gewichen;  unbändige 
Grossthuerei ,  honärthige  Gefallsucht  war  an  dessen 
Stelle  getreten.  Die  Bessern  aber  schämten  sich  des 
Namens  Sophist  '')  und  deckten  so  die  Angriffe  der 
Christen  auf  die  Alterthumswissenschaft  ^).  — ■  Mit 
Theodosius  des  Grossen  Tode  endlich  J.  395.  und 
der  darauf  folgenden  Tlicüung  ties  Reichs  gerieth  die 
lleredtsamkeit  bei  der  ^Villenlosigkeit  und  Schwacbbeit 
der  Regenten,  bei  der  wollüstigen  Schwelgerei  des  by- 
zantinisclien  Hofes,  bei  den  fanatischen  Kämi»fen  tlieo- 
logischer  Secten  und  der  allgemein  um  sich  greii'euden 
Geist-  und  Sittenlosigkcit  in  gänzlichen  Verfall,  dem 
selbst  Theodosius  M.  verdienstliche  Bemühungen'^) 
nicht  entgegenzuarbeiten  vermochten. 

1)  Einige  ergötzliche  Proben  von  Apollinarig,  Vater  und  Solin, 
Gregorius  IVaziauÄ.  u.  A.  bei  Schlosser  Archiv  1830.  S.  252  ff. 
Im  Allg.  Liban.  Apologet.  —  Der  Fanatismus  brach  namentlich 
von  Theodosius  an  in  Thätlichkeiteu  aus.  Heeren  Gesch.  d.  Sind, 
d.  class.  Allerlh.  I.  S,  39  IT. 

2)  IJesonders  Antiochia  mit  seinem  fxoivslov  ,  Liban.  or.  1. 
T.  1.  \}.  71.  120.  K.,  >>icomcdia,  i.öywy  jQoffog,  ibid.  p.  3'?. 
I-Jd^l'it'ai  T>)c  BixJ-vvlaq,  ib.  \>.  39.,  Caesarea  ii.  A.  Vj^l.  Heeren 
n.  0.  S.  38  f. 

8)  laban.  1.  1.  p.  27.  —  Julian  legte  hier  die  nach  ihm  genannte 
Bibhothelc  an,  Tliemist.  or.  XIII.  p.  305.  Pet.,  welche  Valens  or- 
ganisirte.  y.  Cod.  Theod.  Xi^^  U,  2.  T.  V.  p,  125.  Vgl.  Heeren 
a.  ü.  S.  33  ff.  50. 

4)  Geschärfte  Prüfung  der  anzustellenden  Lehrer.  Cod.  Theod. 
XHI,  3,  5.  u,  7.  T.  V.  p.  35.  Schlosser  a.  0.  S.  2:.J7.  —  Verderb- 
lich wirkte  namentlich  die  abwechselnde  Bevorzugung  der  Chri<iten 
lind  Heiden,  Kauap.  i'roaer.  p.  IS«.,  Jal.  Kp.  42.,  Aniniian.  XXM. 
10,  7.    XXV.  4,  20.,    Suidas  v.   Jlgoai^iotu^,    und  die  unleidliche 
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Nebenbnlilerscliaft  Beider,  namentlich  uutei'  dem  bigotten  Constan- 
tius  uud  unter  Julian.  Liban.  Apolog.  T.  I.  p.  591.  3Ior.  Schlos- 
ser a.  0.  g!.  223  1". 

5)  Ennap.  Proaer.  p.  109. 

6)  Himer.  Or.  XXU.  p.  750  sqq.  u.  das.  Wernsdf,  Liban.  or.  !. 
p.  13  sq.  18.  61.  R.  Ep.  1071.,  Eiiuap.  Jiil.  p.  96  sqq.  Proaur. 
p.  110  sqq.    Lib.  p.  130.     Vgl.  Schlosser  a.  0.  S.  232  ff. 

7)  Themist.  Or.  XXIII.  XXIX.  XXV.  p.  310.  C.  Hard. 

8)  Schlosser  a.  0.  S.  243. 

9)  Er  gründete  J.42.5.  eine  Universität  zu  Constantinopel,  welche 
lant  ihrer  Statnteu  (Cod.  Theod.  VI.  2,  1.  T.  II.  p.  113.,  XIV.  9, 
3.  XV.  1,  53.  T.  V.  p.  227.  36i>.)  aus  5  Facultäteu  bestand,  der 
philologischen,  rlietorischen,  philosophischen,  juristischen  und  me- 
dicinischen.  Die  rhetorische  begriff  5  griechische  imd  drei  rönii- 
pche  Rhetoren ,  und  diese  hatten  besondere  Vorreciite  vor  dea 
Privatlclirern.  S.  3Lanso  über  das  rhetorische  Gepräge  der  röm. 
Literatur,  iü  s.  venu.  Abhh.  S.  76  ff. 

§.    100. 
Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen. 

Aus  diesem  Gesiclitspunctc  sind  neben  Unbedeu- 
tendem *)  Männer  von  Ruf  zu  Avürdii;cn,  Avie  Julia- 
nus  aus  Cappadocien,  Schüler  des  Rlaxiinus  in  Epbe- 
sus ,  zu  Athen  mit  ausserordentlichem  Beifall  leh- 
rend-);  —  unter  seinen  vielen  Schülern^)  Epipha- 
nius  aus  Syrien,  scharfsinnig,  doch  im  Vortrag-  schlep- 
pend'*), Diophantus  aus  Arabien,  der  dem  Prolire- 
sius  die  Leichenrede  sprach  '')  ,  Beide  nebst  Andern 
Vorsteher  des  sophistischen  Lehrstuhls  ^'),  Tuscia- 
nus  aus  Lydien  ^),  üephaestion  ^)  und  namenllich 
des  Letztern  treuer  Freund  Proäresius  aus  Cüsarca 
in  Cappadocien,  J.  276  —  368.,  der  erst  in  Autiochien 
den  Lnterricht  des  Vlpianus,  dann  zu  Athen  den  des 
Julianus  genoss,  dem  er  auch  im  öffentlichen  Lehramte, 
obgleich  nicht  ohne  hämische  Anfeindung,  folgte:  er 
legte  mehrere  Proben  seiner  im  Geiste  der  Zeit  Avahr- 
haft  bev.undernswiirdigen  Beredtsamkeit  ab,  Avelchc  ihm 
auch  die  freigebige  Gnnst  des  Kaisers  Constans  ver- 
schaflFte  ;  heim  Kaiser  Julianus  hingegen  stand  er  als 
Christ  nicht  sonderlich  in  Auächn  ^).  —    Unter  seinen 
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zalilrcichen  Scliiilern  *")  3Iusonius,  ein  3Iaiin  von 
politischer  Geltunü;  ,  später  des  Proiircsius  (Jt'ij:ner 
(t  368)  *^),  Kunapius  aus  Sardos,  dessen  mit  par- 
teiiscbep  Vorliehe  iiir  die  Xeiiplatonikcr  und  in  einem 
geschrauhten  Stile  iieschniacklos  gcschriehene  ßiui  ao- 
cfiOTiov  zu  den  liauptquellen  für  unsere  Darstellniii?  ü:c- 
hören  ^-),  Gregorius  von  Nazianz  u.  A.  ^^).  —  Gleich- 
zeitii;  Parnasius  *^)  und  mit  ihm  öflenllicher  Lehrer 
Sopolis,  der,  jedoch  ohne  l-^rfolir,  die  antii^e  Sciireib- 
art  \\ieder  aufzufrischen  suchte  ^'),  —  Himerius  und 
sein  Schüler  Sevcrus  aus  Lycien  ^^)  —  Celsus, 
Schüler  des  Lihauius  ^"),  —  Aiithemius,  velchen 
Joannes  Chrysostomus  in  einem  declamatorischen  >\  ett- 
streit  üherwand  *^)  —  und  veiter  his  zur  Trennung  des 
byzantinischen  Reichs  vom  Occident  noch  viele  An- 
dere, an  deren  Namen  sich  kein  besonderes  Interesse 
knüpft»^). 

1)  Wie  Apsines  aus  Lacedäinon,  86tnv  t/oiv  Tf/rixS  tivoc ,  Eii- 
nap.  Jul.  p.  5)5.  »7  sqq.  Siiid.  v.  I/i/'.,  K  p  a  j;<'i(  h  us,  Kuuap.  Jiil. 
p.  95.,   Calliniciis  u.  Tlepolemus,   Lib.  or.  I.  p.  11. 

2)  Kuuap.  Juliauus  p.  94—101.,    Suidas  v.  'is/uuiog. 

3)  Ilugä  Tbiov  ij  nüau  vtÖDyi  nuii((xü(/iv  ixo'ijii,.  Euuap.  1.  1. 
p.  95. 

4)  Eunap.  Epiplianlus  p.  127.,  Suidas  v.  'EiKfuriog-  tyo.  -nfoi 
y.oiruiiiug  ital  öia(f>o()C/i;  tüu'  oiwofoir,  nonyv^ivaauuTu  ,  (.nhiui,  Sr/- 
fKXQ^ovg  (?),  noXf^nQ/iy.ov ,  }.6yoig  inidtixiuoig  xui  Jira  aifx- 
(.iiy.Ta  ifn>wi]u(aa,     Eudoc.  p.  165. 

5)  Eunap.  Dioph.  p.  127  sq. 

6)  Euuap.  Proaer.  p.  109. 

7)  Eunap.  Jul.  p.  95.  99.     Proaer.  p.  111.,   Suid.  v.   Toiaxiutvg» 

8)  Euuap.  Jul.  p.  95.    Proaer.  p.  lOS  sq. 

9)  Eunap.  Proaeresius  p.  101  —  127.  Jul.  p.  96.  99  sqq.  Hiiner. 
p.  129.,  S^uidas  v.  JIüoiHOEOiog,  Eudoc.  p.  .3.55.  —  Faljric.  R.  f.'r. 
VI.  p.  137.,   Schlosser  Arcli.  S.  228  ff.  239  ff.,  Beutler  1.  I.  p.  SJ  sq. 

10)  Jin7iXt',<jiig  jotv  tf/t'T.v  }.vyu)v  rs  xul  6/<//.»;ruJ»'  lijv  (ii/.KitirijV. 
Eunap.  Proaer.  p.  127. 

11)  Eunap.  Proaer.  p.  12.5.,  Ilimer  Ecl.  XXI.  p.  274.  Or.  V.  p. 
p.  474.  486.  490.  496.  Or.  XXIIl,  p.  K)2. ,  Suidas  v.  Ma.o'uiog. 
Heul  1er  1.  1.  p.  85,  .3. 

12)  Ausgg.  Ed.  pr.  gr.  lat.  in(p.  Iladr.  Junio,  Ant\  crp.  1.568.  8. 
—  *  Gr.  c.  ms.s.  Palat.  comp.  auct.  et  cmend.  //.  Cviuiiifliiü  op. 
Acc.  ei.  auct.  legationes.  Ap.  H.  Com.iuün.  1596.  8.—  P.  Stejikaii. 
1616.  8.  u.  au  Diogenes  Laertius  Colou.  (Geucv.)  161,5.  (1616).  — 
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*  Vit.  Soph.  et  fragm.  liistor.  rec.  not.  ill.  J.  F.  Boissonade.  Ace. 
annott.  D.  WyUenbachii,  Auistel.  1823.  II  Voll.  8.  (letztere  Gott. 
1769.  8.).  —  Uebs.  eiujl.  by  11'.  B.  Lond.  1579.  4.  —  Seine  lii- 
stor. Fragm.  in  Eclog.  legatt.  ed.  X>.  Höschel,  Aug.  Viad.  160.3.  4., 
A.  Mai  Nov.    Coli.    scr.  vett.    T.  II.   Rom.  1827.  4.    p.  247  — ai8., 

*  Corp.  Script,  hist.  Byz.  Vol.  I.  Bonn.  1829.  8.  —  leber  Eu- 
nap.  im  Allg.  s.  Pliot.  Bibl.  Cod.  77.,  Hadr.  Juuii  vit.  Euuap.,  Til- 
lemout  hist.  d.  Emp.  IV.  p.  416.,  Brucker  hist.  cdt.  phU.  II.  p. 
303.,   Schlosser  a.  0.  S.  220  f. 

13)  Beutler  1.  1.  p.  84. 

14)  Eunap.   Parnas.  p.  ISO.    Vgl.  Proaer.  p.  109. 

15)  Euuap.  Sopolis  p.  128  sq. 

16)  Himer.  Ecl.  XXII.  p.  278.  Or.  I.  p.  322.  Wdf.,  Liban.  Epp. 
573.  1145.  W. 

17)  Liban.  or.  XXVI.  T.  II.  p.  606.     Epp.  627.  1581, 

18)  Phot.  Bibl.  Cod.  9!?.  p.  79.  a. 

19)  Wie  Ac actus,  Eustochius  n.  A.  S.  Beutler  1.  I.  p.  Sß., 
u.  das.  p.  87.  die  letzten  Rhetoren  und  Sophisten  in  Athen  über- 
haupt. Ueber  die  letzteu  Schicksale  der  Schule  zu  Athen  Schlos- 
ser a.  0.  S.  27a 


§.    101. 

Hitnerius    und    Julianus. 

Himerius*)  aus  Prusias  in  Bitb}  nien  gehiirtlc:, 
nngef.  315 — 386-,  ging,  vielleicht  zu  Hause  von  sei- 
nem Vater  dem  Rhetor  Aniinias  ^)  gebildet,  nach  Athen, 
um  seine  Bildung  zu  vollenden;  vielleicht  hörte  er  hier 
den  Proäresius  ^) ,  dessen  Nebenbuhler  er  später 
wurde  ^^.  Nachdem  er  hierauf  nach  Sophistenart  — 
wie  er  denn  überhaupt  Sophist  im  ganzen  Umfange  des 
Wortes  war  5)  —  eine  Zeitlang  auf  Kunstreisen  um- 
hergeschweift ^),  Hess  er  sich  in  Athen  nieder  und  be- 
gann anfangs  privatim,  dann  ütfentlich  als  besoldeter 
Rhetor  ')  die  Redekunst  zu  lehren.  Viele  und  ehren- 
werthe  Männer  bildeten  sich  unter  seiner  Leitung,  wie 
Gregor  von  Nazianz,  Rasilius,  und  wahrscheinlich  auch 
der  Kaiser  Jiilianus  bei  seinem  Aufenthalte  in  Athen, 
J.  355.  u.  356.  ^),  wenigstens  stand  er  bei  »liesem  in 
hoher  Gunst,  und  wurde  von  ihm  362.  nach  Antiochien 
berufen  5  erst  nach  des  Proäresius  Tode  368.  kehrte 
er  nach   Athen  zurück  ^)  und   erblindete    im  Alter  »"). 
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Von  LXXI   seiner  Reden,   welche   allein  Photius  kann- 
te*^),  besitzen  wir  noch  XXXYI  von  diesem  an2:efer- 
tigte  Eklogcn,  XXIV  Ileden  vollstündiij  und  X  in  Frag- 
menten *-);    andere   sind  verloren.     Es   sind   sämmtlich 
Iheils  Declamatioi^.en,    iheils  Prunk-   und  Gelei?enlieils- 
reden,   alle  im  (icistc  der  Zeit  iicschriehen,   mit  wenig 
Geschmack ,     dunkel    und   schwülstig    durch    unaufhör- 
liches  Allegorisiren,    und   ol)gIeich   nicht   ohne  redneri- 
schen  Schwung,   doch   durch  unzeitig  angehrachtc  poe- 
tische Floskeln  und  theils  veraltete  theils  neugehildetc 
Redensarten  entstellt  '■^).     Lehertroifen   wird   er   in  sti- 
listischer  Beziehung    von    seinem    kaiserlichen   Zögling 
und  Gönner  Flavius  Claudius  Julianus  ^'*)    (331  — 
363.),    der,   nachdem   er  sich  in   Asien    und   Griechen- 
land  gebildet*''),    360  —  363.    das  römische  ^Veltreich 
regierte,   aber   durch  seinen  Abfall  vom  Christenthumc 
bei    der   bigotten  31it  -   luid  Nachwelt   arg  versticss   und 
gerechte    Würdigung     sich     verscherzte.       A  on    seinen 
Schriften,   welche  theils  philosophisch  -  polemischer  *'^), 
theis  rhetorischer  Tendenz  waren,   gehören  hierher  nur 
die  letzteren;    es    sind  A  III  in  Form    von  Reden    abge- 
fasste  Aufsätze   epideiktischen   und   philosophischen   In- 
halts '^),  —  Aviewohl   er   auch   zuweilen  als  Redner  im 
eigentlichen    Sinne    des    Wortes    auftrat  ^^)   —     worin 
glückliche   Nachahmung  der  Alten    in  Stil  und   Anlage 
nicht   zu   verkennen    ist  *^);    doch  fehlt  es  neben  Kraft 
und  Geschmack  nicht  an  Uebertreibung,  Weitschweifig- 
keit    und    durch    verdeckte    Anspielungen    erkimstcller 
Dunkelheit,    besonders  in  den  Erzengnissen  seiner  letz- 
ten  Lebcnsperiüde  nicht   an   frostigem  Allegorisiren   im 
Geiste  der  Neuplatonikcr  -'^). 

1)  Ennap.  Ilimeriiis  p.  t2D.,  Photius  BiM.  Cod.  lß,5.  p.  107—100., 
Suidas  V.  'Jfisoio;.  —  Tilleinout  hist.  d,  Kinp.  IV.  p.  .50'^.,  Fabric. 
B.  Gr.  Tl.  p.  55  sq.,  G.  Wcnisdorf  iu  s.  Au5;<5.  p.  XXXV  —  LX., 
Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  III.  S.  123. 

2)  Suidas  1.  1. 

3)  Eunap.  Proacr.  p.  110. 

4)  Suidas  1.  1. 

5)  Weriisdorf  I.  I.  p.  LV  nq. 
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6)  Wie  nach  Constantinopel,  wo  er  Ecl.  XIII,  n.  Or.  XVI.  hielt, 
nach  Corinth,  Or.  XXXI.  Phot.  I.  1.  p.  108.  b.,  nach  Lacedaemou, 
Phot.  I.  1.,  nach  Mcoiiiedieu,  Phot.  LI.,  später  wieder  uach  Coa- 
stantinopel,  Or.  VII.,  uach  Thessalouica,  Or.  V.,  uach  Pliilippi, 
Or.  VI. 

TD  Phot.  I.  I.  p.  109.  a. 

e)  Liban.  Or.  X.  T.  II,  p.  267.  3Ior.,  Zosini.  hist.  eccl.  III,  2, 
Wernsdf,  I.  I. 

9)  Eiuiap.  p.  129.     VVerusdf.  I.  I.  p.  LI  sq. 

10)  Siiidas  1.  1. 

11)  Phot.  Cod.  löo.     Vgl.  Cod.  243.  p.  .353  —  37* 

12)  Eclogg.  p.  1— 321.  ed.  Wernsdl".  Oratt.  ibid.  p.  322  —  81.3., 
Fragmin,  ib.  p.  s  1-1  — 899.     S.  Beilage  XIII.  —     Aus  gg.:  Eclogg. 

c.  Poleinoii.  decl.  al.  Paris.  1567.  4.  Säramtliche  Reden  nur  ■''  gr. 
lat.  c.  comm.  ill,  G.  M'ernsdorf^  Gott.  1790.  8.  —  Einzeln:  I  Or. 
(nr.  III.  Wdf.)  V.  Fubric.  B.  Gr.  T.  IX.  p.  426.  a.  A.  —  I  Or. 
(III.  Wdf.)  it.  epigraniin.  quaed.  ex  anthol.  ras.  gr.  ed.  J.U.Maio, 
Giess.  1719.  8.  —  HI  Orr.  Idem  in  Catal.  mss.  Uffenbach.  Hai. 
Herrn.  1720.  f.  P.  II.  p.  588  sqq.  (I.  II.  III.  Wdf.)  —  I  Or.  (VIl.) 
e  reo.  et  c.  comm.  G.  M'ernsdorf  gr.  et  lat,  ("ed.  G.  C.  HarlesJ 
1784.  8.  —  Bruchstück  einer  Declam.  in  Boissonade  Auecdd.  Gr. 
T.  L  Par.  1829,  8,  p.  172  —  174. 

13)  Euuap.  p.  129.,  Phot.  Cod.  16.5.  p.  107.  b.  lOS.  b.  Leichius 
diatr.  in  Phot.  bibl.  Lips.  1748.  4.  p.  22.,  ^^'ernsdf.  1. 1.  p.  LVIII  sqq. 

14)  Liban,  or.  fun,  iu  Jul.  T,  I.  p.  .521  —  626.  R.,  Amuüan.  Marc, 
lib,  XXI  —  XXV,,  Gregor,  Xaz,  orr,  iu  Julian  (Schlosser  Archiv 
S,  267  f.),  Zosimus  hist.  III.  2  —  29.  —  Von  ^eueru  (s.  die  Sehr, 
bei  Mensel  lüst.  Bibl.  V,  B.  1,  S,  208  —  218.,  Fabric.  B,  Gr.  VL 
p.  719  —  723.)  bes.  Gibbon  d»  Verf.  u,  s,  w.  übs.  v.  Schrei- 
ter IV.  S.  260  ff.  V.  S.  ;220  ff.  Yh  S.  1  —  59.,  De  la  Ble- 
terie  vie  de  Temp.  Julien,  Par.  1746.  8.,  engl,  by  W.  Bowyer, 
Lond.  1746.  8.,   by  A.  V.  Desvoeux,  Dubl.  1746.  8.,  A'V'iggers  diss. 

d.  Jul.  Apost.  Rost.  1811.  4.,  A,  Xeander  üb.  den  Kais.  Julian 
und  sein  Zeitalter,  Leipz.  1812.  8. 

15)  Eunap.  Max.  p.  68  sqq. 

16)  Kct la agsg  7j  avfinoaiov.  Gr.  lat.  stud.  C.  Cautoclari^ 
Par,  1577.  15S3,  8.  —  LB,  1612,  1632.  1655.  12.  —  Gr.  lat.  gaü. 
varr.  lectt.  obss.  indd.  adi.  J.  M.  Ileusinifer ,  Goth.  1736.  1741.  8. 
Gr.   u.   deutsch   u.   3Iisoj).   v.   H.  J.  Laslus^   Greifsw.  1770.     .    — 

C.  aun.  T.  C.  Uarles,  Erlang.  1785.  8.  —  ^AvTioy^ixüqr]  Mi- 
aonbjytov.  Gr.  lat.  u.  pr.  ed.  et  ill.  a  F.  Martinio,  Paria.  1566. 
1583.  8.  —  LXXXllI  nicht  durchgängig  echte  Briefe,  vollständig 
*  Gr.  et  lat,  ill.  indd.  adi.  L.  IL  Ueyler^  MogunI,  ls28.  8.  Cacc, 
ei.  fragm.  breviora  c.  poematis);  in  yiW.  Briefsainml.  Ven,  1499.  4. 
—  Aus  gg.  sämiut  lieber  Werke:  Ed.  pr.  gr.  lat.  a  P.  Mar- 
tinio  et   C.  CantocUiro,   Par.   15s3.   8.    —     Gr.  lat.   c.   not.   cur. 

D.  Petavio,  Par.  1630.  4.  —    '^'  C.  Cyrilli  ad  Jul.  lib.  X.  gr.  lat. 

lö 
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c.  not.  D.  PetavH  ed.  Ex.  Spanhelm,  Lips.  1090.  f.  —  Uebers. 
Oeuvres  completes  trad.  pour  la  prem.  fois  par  li.  Tourlet,  Paris 
1821.  III  Voll.  8.  —  Vgl.  D.  ll'yttenbach  ep.  crit.  super  noii- 
nullis  locis  Juliaui  iiup.  Acc.  auim.  ia  Eunap.  et  Aristaenet. 
Gott.  1769.  S.,  -wd^dr.  b.  Schäfer.,  Ili'mfiterhuii  im  Class.  Journ. 
Nr.  LVllI.  u.  Seeb.  N.  Arcli.  1826.  1.  S.  148, 

17)  I.  fy-AMiiiov  TTQOi  ibv  uvioxodiOQuc  Konanivnov ,  Ed.  LipS.  p. 
1  —  49.;  dazu  ->'  J>.  ^\'iittenbfich  AiiBierkk.  in  Bibl.  Crit.  Amst. 
V.  III.  P.  IX.  p.  33  —  73.,  P.  X.  p.  1  —  75.,  wdgdr.  inJnl.  itt  Coust. 
laud.  or.  gr.  lat.  rec.  not.  crit.  indd.  adi.  G.  H.  Schäfer,  Lips. 
1802.  8.,  II.  ntql  räiv  avToy.Quiooog  nQH^fwv  fj  nt^l  ßaaütiag,  p. 
103  —  130.,  ni.  EiHJißiaq  Tj]c  ßaaiUdog  fyxufiiov,  p.  108  —  130., 
O'r.  I  —  III.  Orr.  Paueg^T.  III.  J).  Petavitis  ex  bibl.  reg.  rass. 
eruit,  lat.  intp.  don.  enieudd.  ill.  Flexiae  1614.  8.)j  IV.  dg  lov 
ßaodia  "llXiov  p.  130  —  158.  (c.  not.  T'^.  Marinerii,  Matrit.  1625.  8.), 

V.  tiQ  rijv  fir/Tioa  lür  &fijv  p.  1.58  —  1'^.  Or.  IV.  u.  V.  transl. 
vitli  notes  aud  a  copious  iutrod.  by  Thom.  Taijlor,  Loud.  1793.  8.)> 

VI.  iig  Tisg  unaiösviisg  xvvag  p.  180  —  203.,  VII.  nobg  'JlQÜy.Xeior 
xvvixov  jTfQi  t5  Tiwg  y.vviaxiov  xal  il  irqinii,  to5  kvvI  fiv&ovg  nla- 
TTfiv  p.  204  —  239.,  VIII.  iTil  jfj  iSoöoy  j5  uya&muTH  ^ixXXovaün 
nuQanv&i]Tiy.6g  p.  240  —  252. 

18)  Wie  auf  seinen  Kriegszilgen.  S.  Amraian.  Marc.  XX.  5. 
XXI.  5.   XXIII.  5.   XXIV.  3.   XXV.  3. 

19)  In.  Nr.  IV.  u.  V. 

20)  AVyttenb.  1.  1.  p.  132.  Scliiif.  Vgl.  A.  G.  Becker  Lit.  d.  De- 
mostli.  S.  51. 


§.    102. 

Con  slantinopel.     Them  istius. 

Die  wenigen  bedeutungslosen  Sophisten ,  uclchc 
Constantinopel  in  dieser  Zeit  aufzuweisen  hat  *), 
verschwinden  alle  neben  dem  ungleich  beriihuitcren 
Themistius -),  Euphrades  genannt,  Sohn  des  Phi- 
losophen Eugenius,  gebürtig  aus  einem  kleinen  Orte 
Paphlagoniens.  Frühzeitig  mit  philosophischen  Studien 
beschäftigt  widmete  er  seine  Aufmerksamkeit  nament- 
lich dem  Aristoteles,  den  er  auch  commcntirte  ^),  und 
dem  Piaton  ^).  Gebildet  in  seiner  Heimath  und  den 
pontischen  Schulen  5)  liess  er  sich  in  Constantinopel 
LUuslich  nieder  "),  von  wo  aus  er  verscliiedene  Aus- 
flüge nach  Rom  ')  und  Asien  ^)  machte.  In  hoher  Gunst 
und  Gnade  stand  er  bei  den  Kaisern,  von  Conslantius  ^) 
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und  Julian  *°)  bis  auf  Theoilosius  "),  deren  Ehrenbe- 
zeigungen ihn  auch  in  den  Kreis  des  politischen  Lebens 
zogen  und  länger  als  40  Jahre  darin  festhielten  *-). 
Unter  allen  genannten  Sophisten  steht  er  an  Richtung 
des  Geistes  keinem  näher  als  dem  Dion  Chrjsostomus; 
auch  seine  Reden,  von  denen  \yir  noch  XXXIV  be- 
sitzen *3)j  sind  theils  politischer,  theils  philosophischer 
Tendenz.  Allein  Dion  hatte  seine  Philosophie  in  der 
Schule  der  Erfahrung  zu  einer  praktischen  Lebensweis- 
heit verarbeitet;  Theniistius  hingegen  war  mehr  Dogma- 
tiker;  daher  bei  ihm  das  Streben,  den  Gegenstand  der 
Rede  in  irgend  eine  Beziehung  mit  seineu  Philosophe- 
men  zu  setzen,  oft  zur  störenden  Manier  wird.  Auch 
in  der  Schreibart  steht  er  jenem  weit  nach  und  beur- 
kundet durch  Koketterie  im  Ausdruck,  durch  aufge- 
blasenes Figuriren  und  Allegorisiren  und  durch  sein 
fabelsüchtiges  Wesen  *'^)  den  Yerfall  seines  Zeitalters 
unverkennbar  ^^j^  obgleich  er  den  Unfug  der  Sophisten 
wohl  erkannte. 

1)  Wie  Hecebolius,  Siiidas  v.  "^Ey.rjßoXiog ,  Bern ar Chilis, 
Suid.  V.  Brinaqx.,  Libau.  T.  I.  p.  24.  30  sqq.  R.,  Nico  des,  Lib. 
ib.  p.  2-i  sqq.  u.  A.  m.  —  Gregor.  Naz.  Or.  XLIII.  p.  780  sqq. 
(Par.  1778.  f.)  übertreibt. 

2)  Pliotius  Bibl.  Cod.  74.  p.  52.  a.,  Suidas  v.  Of.u/aitoc.  Vgl. 
Constantii  Ep.  in  orr.  Tliein.  p.  18  sqq.  ed.  Hard.  —  Ge.  Rainua 
Tlieai.  Vita  in  ed.  orr.  Aiigg.,  Diouys.  Petavius  in  Ed.,  wiederli. 
von  Hardiiin,  Tilieraont  bist.  d.  Enip.  V.  p.  413.,  Brucker  bist, 
crit.  phil.  IL,  Harles  lutrod.  II.  1.  p.  330  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VI. 
p.  790  sqq.,  SchöU  Gr.  Lit.  Uebs.  III.  S.  96  f.,  Wolf  Vorles.  II. 
S.  384  f. 

3)  Them.  Or.  XXIII.  p.  294  sqq.,  Phot.  1.  1.  —  Aus  gg.  Gr. 
Them.  Opp.  omnia  h.  e.  Paraphrases  et  orr.  Alex.  Aphrod.  libb. 
II  de  aniina  et  de  fato  I.  Veuet.  Aid.  1534.  f.  —  Lat.  ex  iutp. 
Herrn.  Jlurbarl,  Tarvis.  1481.  f.  Yen.  1491.  1503.  1530.  1554. 
1569.  1570.  f.  Paris.  1528.  f. 

4)  Phot.  1.  1. 

5)  Them.  Or.  XX.  p.  234.  A.  B.     Or.  XXVII.  p.  332  sq. 

6)  Them.  Or.  XXIII.  p.  298.  D.    Ilarduiu.  Vit.,  Fabr.  1.  1.  p.  791. 

7)  Them.  Or.  XIII.  p.  177.  D. 

8)  Nach  Syrien  und  Galatien,  Or.  XXIFl.  p.  299.  Ä.,  und  nach 
Nicomedien,  wo  er  die  XXIV.  Rede  hielt. 

10^ 
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9)  S.  den  Brief  des  Constantius  Or.  I.  p.  1^  —  23.  Vgl.  Or. 
XXXI.  p.  354.  B.,   Cod.  Tlieod.  \l.  4.,   Pliot.  1.  1.     l-'abr.  p.  793. 

10)  Tliem.  Or.  XXXI.  1.  1.,  Said.  v.  (-JttiioT.  Il.irlcs  :id  Fabr. 
p.  793.  110 1. 

11)  Theni.  Orr.  XYII.  XVIII.  p.  234.  B.  C.  XXJII.  p.  292. 
XXXI.  I.  1. 

12)  Thein.  Or.  XXI.  p.  352.  C.  D. 

13)  S.  Beilage  XIV.  —  Sänimllich:  Orr.  XXXIII.  c  quibus  XIII 
nunc  pr.  in  lue.  edd.  D.  Petaviiis  lat.  plcrasfjue  rcdd.  ac  fere  vi- 
cenas  nott.  ill.  Acc.  ad  easd.  XX  Orr.  iiott.  alternac  ad  rell.  XI M 
perpet.  obss.  .7.  Ilardiiini,  Paris.  1684.  f.  —  -!'  Kx  cod.  Mediol. 
cineud.  a  Gii.  Vindorfio^  Lips.  18.33.  8.,  eingeleitet  durch  Orr.  II. 
ex  cod.  Mediol.  euiend.  a  Gu.  Diiidorpo,  ibid.  1830.  8.5  bcnut/l 
ist  Fr.  Jacobs  krilisclier  Apparat.  —  Kleiuere  Sammlungen:  Tliem. 
opp.  ojnnia  h.  e.  paraj)Iir.  et  orr.  (8)  Ven.  Aid.  1534.  f.  —  Orr, 
XIV.  har.  sex  postt.  uov.  cett.  emend.  prod.  c.  lat.  iatp.  H.Stepha- 
nus^  1562.  8.  —  Orr.  VI  uugustales  gr.  et  n.  pr.  in  lat.  serm. 
conv.  a  G.  Memo  c.  ei.  nott.  Amberg  1G05.  4.  —  Orr.  XVI  gr. 
et  lat.  n.  pr.  edd.  in(p.  1).  Pettiiüo  c.  ei.  uott.  et  couiect.  Acc.  et 
XVI.  qiiae  lat.  soliiiu  extat,  gr.  ab  eod.  redd.  Flex.  1613.  8.  — 
Orr.  aliquot  non  edd.  (V)  gr.  c.  intp.  P.  Vantini  et  viri  erud. 
nott.  LB.  1614.  8.  —  Orr.  XIX  gr.  et  lat.  D.  Petav.  lat.  rcdd. 
rec.  nott.  atque  emendd.  ill.  Par.  1618.  4.  —  Eine  XXXIV.  ent- 
deckte A.Mai  1816,  s.  Beilage  XIV.;  XXXVI  kannte  Pliotiiis  1.  1. 
—  Uebers.  Orr.  VIII  a  H.  Bonzelllno  in  lat.  ling.  vers.  Bas. 
1559.  8.  —  Vgl.  J.  J.  G.  Uoulez  spec.  lit.  inaug.  exliib.  obss. 
crit.  in  Them.  orr.  J>ovan.  1829.  8. 

14)  Was  er  ganz  naiv  selbst  eingesteht.     Or.  XXFS''.  p.  .304.  D. 

15)  Nur  sein  Zeitgcuoss  Gregor.  Xaz.  Kp.  139.  konnte  ihn  ßa- 
adsvg  zw»'  koycüv  nennen.  PJiot.  1.  1.  tun  öi  tijv  qoüaiv  aarfi]::  y.al 
aJiiijiTTog  xttl  uiitiyjog  xul  ItiBoi  nohnHulg  xul  ilg  zö  offirov  11 
iniKhvisaaig  /^gonfisvog. 


§.     103. 

-4  ."?  i  e  n.     Li  b  a  n  l  u  s. 

Asien  wimmelte  von  Sophisten,  welclic  aber  tlicils 
in  Ermangelung-  eigener  bcriijimter  Lehrer,  thcils  wie 
CS  scheint  der  Mode  zu  luddigen,  meist  in  den  Schulen 
des  berühmteren  Athens  sich  bildeten,  wo  sie  jedoch 
Jvraft  des  herrschenden  Sectengeistes  zu  einzelnen  Lands- 
mannschaften zusammentretend  ihren  nationellcn  oder 
provinclellen  Charakter  fort  behaupteten  »).  In  dem  (Ge- 
lichter   rhetorisch    gebildeter  Ncuplatoniker -)    und 
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miftcluiässigcr  Sophisten  3)  glänzte  nur  ein  einziger 
Stern  erster  Grösse,   Libauius"*),  aus  Antiochien  ge- 
bürtig, von  "vvo  er,   ohne  eine  glänzende  Erziehung  ge- 
nossen  zu   haben,  jedoch  beseelt  von  einem  unabweis- 
liehen  Drange  sich  zu  bihien,  nach  Athen  ging  5)5  allein 
schon   hier  hoben    die  Cabale  an,     mit   denen    er   sein 
ganzes  Leben    hindurch    zu    kämpfen    hatte.     Der    da- 
selbst herrschende   Schulzwang,    welchem  auch   er  un- 
terlag,  machte  einen   Übeln  Eindruck   auf  ihn,   so  dass 
er,   wie  es  scheint,   mehr   dem  Selbststudium,   als  me- 
thodischem  Unterrichte    sich    hingab  '''),    hauptsächlich 
mit  den  Alten  sich  bescbäftigend,  was  er,  schon  früher 
darauf  hingewiesen,  auch  später  nicht  vernachlässigte  '). 
Seines    männlichen   Sinnes    halber    wohl    angeschrieben 
erhielt  er  Anwartschaft  auf  die  öffentliche  Professur  s), 
die  er  aber  selbst  aufgab,   als  er  seinen  Freund  Crjspi- 
nus  nach  Ileraclea   im  Pontus    begleitete  ^).     Auf  der 
Rückreise  in  Constantinopel  vom  Ilhetor  Xicocles  unter 
glänzenden    Vorspiegelungen     zu    bleiben    aufgefordert, 
ging  er  erst  nach  Athen,  um  ein  sich  selbst  gegebenes 
Wort  zu  lösen,   und  kehrte  darauf  sogleich  nach  Con- 
stantinopel zurück,  wo  ibm  aber  mittlerweile  ein  Sophist 
aus  Cappadocien    zuvorgekommen    war  ^°).      Genöthigt 
also   eine  Privatschule   zu   eröftiien,   erwarb   er   sich   in 
Kurzem   so  viel  Schüler,   dass  die   öffentlichen  Hörsäle 
leer   standen  *^);    die   besoldeten  Sophisten   saunen  auf 
Rache;    sie   beschuldigten  ihn   der  Magie   und   der  mit 
ihnen  verbündete   persönliche  Feind   des  Libanius,   der 
Präfect   Limenius,    vertrieb   ihn    aus  der  Stadt  ^-).     Er 
■wandte  sich  nach  Nicomedien,   wo    er  ähnliche  Kämpfe 
zu   bestehen  hatte  *^).     Nach  5  Jahren,   den   schönsten 
seines   Lebens  ^■*),   nach  Constantinopel  zurückberufen, 
ging  er  jedoch  nach  lauem  Empfang  und  von  Sehnsucht 
getrieben   mit   dem  Sommer    wieder    nach    Nicomedien. 
Eine    dort    Iicrrschendc   Krankheit    treibt    ihn   abermals 
nach   Constantinopel  *^).     Einen    durch    seinen   Freund 
Strategius    erwirkten    Ruf    nach    Athen     ablehnend  '^') 
besucht  er  seine  Vaterstadt  Antiochia  und   erhält  end- 
lich, nach  Cp.  zurückgekehrt,  seiner  Gesundheit  wegen 
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iinil  auf  Anratben  der  Aerzte  vom  Kaiser  die  Erlaub- 
niss,  dort  sich  anzusiedeln*^).  Dier  blieb  nun  Liba- 
nius  bis  zum  Ende  seines  Lebens  *«);  aber  wenn  auch 
die  Kaiser  Julian  *'-'),  Valens  ^o)^  Tbeodosius  ^i)  sei- 
nem Genie  huldigten,  so  wurden  ihm  doch  ihre  Gunst- 
bezeigungen gar  sehr  durch  Krankheit  --),  Familien- 
ungliick  ^3)  und  namentlich  durch  die  Streitigkeiten 
verbittert,  die  er  unausgesetzt  theils  mit  andern  Sophi- 
sten ^^),  theils  mit  den  römischen  Präfecten  ^5)  zu  be- 
stehen hatte,  obgleich  es  unverkennbar  ist,  dass  er 
dieselben  durch  seine  Unverträglichkeit  und  hochmüthigc 
Kitelkeit,  die  sich  ül)erall  in  seinen  Reden  ausspricht  -''), 
und  die  ihn  zu  unberufener  Einmischung  in  politische 
Händel  verleitete  -''),  zum  Theil  wenigstens  selbst  ver- 
schuldete. • —  Von  allen  Sophisten  ist  keiner  so  frucht- 
bar gewesen  als  Libanius,  und  von  keinem  sind  noch 
so  viel  Geisteserzeuguisse  vorhanden  als  von  ihm.  Diese 
sind  theils  Reden  -^),  theils  Declamationen  ^'^), 
theils  Musterstiicke  zu  rhetorischen  Vorübun- 
gen ^o^^  ferner  die  bekannten  Inhaltsanzeigcn  zu 
den  Reden  nebst  der  Riographic  des  Demosthc- 
nes^i)  und  Rriefc^^).  >Vie  viel  untergegangen,  ist 
unbestimmbar.  Was  nun  endlich  seinen  rednerischen 
Charakter  betrifft,  so  ist  dieser  doch  wohl  zuweilen 
überschätzt  worden  ^3).  Zwar  ist  Libanius  olme  Wider- 
rede von  allen  Sophisten  dieses  letzten  Abschnittes  der 
geistreichste  und  gediegenste ;  man  sieht  in  ihm  den 
Schüler  und  oft  glücklichen  Nachahmer  der  Alten,  ja 
die  Wortfügung  ist  bei  ihm  zuweilen  echt  demosthc- 
nisch,  und  namentlich  in  Schilderungen  entwickelt  er 
Kraft  und  Aumutli;  aber  den  Geist  der  Zeit  kann  er 
doch  nicht  verläugnen.  Seine  Darstellung  bietet  ein 
seltsames  Gemisch  von  Antikem  und  Modernem;  man 
würde  Letzteres  vielleicht  übersehen,  wenn  er  von  Er- 
sterem  nicht  so  viel  spräche  ^■^);  dabei  zu  viel  todtc 
Form  bei  zu  wenig  Wesen  3^);  die  Geringfügigkeit  des 
Gegenstandes  geht  oft  in  Ueberfüllc  der  Worte  vollends 
unter;  mit  sich  selbst  zu  sehr  beschäfJiget  wird  er  bei 
aller  Reinheit  des  Ausdrucks  doch  Andern  dunkel,    in- 
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dem  ci  auch  dem  logischen  Zusammenhange  nicht  sel- 
ten den  sprachlichen  unterordnet. 

1)  S.  ob.  §.  99 ,  6.  Eimap,  Proaer.  p.  109  sq.  Der  rhetor.  Cha- 
rakter der  Einzelueu  ist  unbekannt,  bis  auf  deu  der  ägjptischen 
(tÖ  Ös  i&rog  inl7i<ni]Tiy.jj  oqüÖQa  fiairovrai,  Euuap.  ib.  p.  125.)  und  der 
(syrophöuicischen  (xat  o  ttui'ts^  ol  2v{)0<f,oivLy.£q  i/^ovai  xaia  ttiv 
xoipiiv  i'viiv^iv  7iöv  aal  y.fxctQia^iivov ,  Eunap.  Lib.  p.  133  sq.). 

2)  Wie  die  Schüler  des  Jamblich:  Sopater  aus  Syrien,  Ae- 
desius,  Kustathius  aus  Cappadocieu,  Theodorus  und  Eu- 
phrasius  aus  Griechenland,  Eunap.  Jambl.  p.  23.  Ferner  des 
K.  Julian  phantastischer  Liebling  3Iaxinius  aus  Ephesus,  Eunap. 
Max.  vgl.  Schlosser  Archiv  S.  258  ff.  u.  seine  Brüder  Claxidia- 
nus  imd  Nymphidiauus,  Eiiuap.  Max.  p.  66  sqq.  Nymph.  p. 
137.  u.  A, 

3)  Wie  Vlpiauus  aus  Antiochien,  Eunap.  Proaer.  p.  107.,  Sul- 
das  V.  OvXn.  tyg.  Xoyovq  öioicpögovg ,  fitliiag ,  öiali^eig  y.al  ülXoi 
iivd ,  Vlpiauus  aus  Emesa,  Suid.  Ovln.,  Eusebius,  Eunap. 
Proaer.  p.  125.,   ein  anderer  Eusebius,  Vlpiaus  Gegner,  b.  Suid. 

V.  Eva.  Eudoc.  p.  166.;  Photius  Bibl.  Cod.  134.  p.  97.  a.  las  Decll. 
eines  Eusebius,  Zenobius,  Liban.  or.  I.  p.  70.  73.  R,  Ep.  407., 
vgl.  Reiske  de  Zenobio  soph.  Autioch.  comui.  Lips.  1759.  4.  u. 
A,  m. 

4)  Libanius  ßlog  i]  Xoyog  ttsq}  Tr/g  EavT5  Tv/rjg  T.  I.  p.  1  —  170.  R., 
Eunap.  Vit.  Lib.  p.  130  — 135.,  Suidas  v.  vhßdviog.  —  Tillemoufc 
hist.  d.  Emp.  IV.  p.  571.,  Gu.  Cave  bist.  lit.  scr.  eccles.  L  p.  345., 
J.  6.  Berger  de  Libauio  dispp.  VL  Viteb.  1696  —  1698.  4.,  J.  J. 
Reiske  vit.  Lib.  ab  ipso  tradita  vor  s.  Ausg.  T.  L,  Fabric.  B.  Gr. 

VI.  p.  750  sqq.,  F.  C.  Petersen  Comm.  d.  Lib.  soph.  sec.  IV.  Part. 
I.  in  qua  de  vita  Lib.  agitur,  Hafu.  1827.  4.,  Schüll  Gr.  Lit.  üebs. 
in.  S.  107  ff.,   Schlosser  Archiv  L  S.  230  ff. 

5)  Lib.  d.  fort,  sua  p.  5  — 13.  —  Sein  Geburtsjahr  ist  unbe- 
stimmt. Zwar  setzt  es  Fabr.  I.  1.  zuversichtlich  314;  Reiske  ver- 
muthet  nach  Or.  I.  p.  94.  das  Jahr  316,  verzweifelt  aber  au  der 
Möglichkeit  genauer  Bestimmung,  da  Lib.  über  alle  Zeitverhält- 
nlsse  sehr  dunkel  spricht.  Vgl.  P^pp.  6.39.  956.  966.  —  Unter  sei- 
neu Lehrern  nennt  er  Cleobulus  Ep.  50.,  Didymus  Ep.  331.,  Ze- 
nobius Epp.  100.  407.  1184. 

6)  Lib.  d.  fort,  sua  p.  13  sqq.,  Eiuiap.  Lib.  p.  130.  Er  hörte 
Diophantus. 

7)  Lib.  1.  1.  p.  9.  vgl.  p.  100.  144.,   Eunap.  1.  1.  p.  131. 

8)  Lib.  1.  1.  p.   19  sq. 

9)  Lib.  1.  1.  p.  21  -24. 

10)  Lib.  1.  1.  p.  25  —  27.  Fabric.  p.  751.  ist  uuldar  iu  seiner 
Darstellung. 

11)  Lib.  1.  1.  p.  29. 
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12)  Lib.  1.  1.  p.  30-36.  vgl.  Eunap.  1.  I.  p.  131  gq. 

13)  Lib.  1.  1.  p.  3Ü  — 52. 

14)  TohTov  f'ym  xhv  yw'jvov ,  tun  8e  l'it]  nivrs ,  lä  na^io;  öv  ße- 
ßmy.a ,  xuvil  ös  ayiSov  t^/jxojra,  tuq  jj  uv&oi  7rgo>£t7iajv.  Lib. 
I.  1.  p.  38. 

15^  Lib.  I.  I,  p.  54  sq. 
16)  Lib.  L  1.  p.  58  sqq. 
i7)  Lib.  1.  1.  p.  61  —  68. 

18)  Sein  Todesjahr  ist  ebenfalls  nnbestimmt.  Er  lebte  noch  391, 
denn  in  diesem  Jahre  ist  sein  941.  Brief  an  den  Cos.  Tatianus  ge- 
scliriebeu.  Mehr  bei  Fabric.  1.  1.  p.  753  sq.  Petersen  uiuiuit 
J.  393  au,   Wachler  Haudb.  L  S.  239.   J.  386. 

19)  Julian  war  sein  Beuiiuderer,  Lib.  1.  1.  p.  87.,  Eunap.  1.  I. 
p.  135.,  Suid.  V.  yhß.,  seiu  Schüler  war  er  nicht ,  Harl.  ad  Fabr. 
p.  721.  Als  Julian  nach  Autiochieu  kam,  benahm  sich  L.  höchst 
sonderbar  gegen  iliu  und  ertrotzte  dessen  Gunst,  Lib.  L  1.  p.  80  — 
84.  SS.    Nach  dessen  Tode  sclirieb  er  den  inixücfio?  inl  ^luXiavw. 

2Qi)  Er  gab  zu  Gunsten  des  Libanius,  der  in  wilder  Ehe  lebte, 
Lib.  1.  L  p.  166.  Eunap.  p.  133.,  ein  Gesetz  in  Betreff  natür- 
liclier  Kinder.  Lib.  1.  1.  p.  97.  vgl.  p.  125.  Harl.  ad  Fabric. 
p.  753. 

21)  Lib.  1.  1,  p.  137. 

22)  Lib.  1.  1.  p.  94-96.  119.  146  sqq.     Vgl.  p.  9  sq. 

23)  Lib.  1.  1.  p.  67  sq.    p.  126  sqq.   p.  165  sqq. 

24)  Namentlich  mit  einem  Sophisten  aus  Phönicien.  Lib.  1.  I. 
p.  76  —  79.  66. 

25)  Lib.  1.  I.  p.  69  —  73.  92  sqq.  98  sqq.  104  -  112.  114—117. 
137  sqq. 

2G^  S.  allein  in  der  genannten  Rede  p.  17.  23.  38.  58  sq.  63  sqq. 
75.  80.  87.  103.  119.  133.  139.  u.  anderwärts. 
27-)  Lib.  1.  1.  p.  129  -  132.  140. 

28)  LXV  bei  Reiske  T.  I  -  III.  Eine  später  entdeckte  Rede  ist 
abgedr.  in  Siebeiihees  Auecdd.  Gr.   Xorimb.  1798.  8.     S.  Beil.  XV. 

29)  XLVIII  bei  Reiske  T.  lA'.  p.  1  —  852.  Zwei  neu  entdeckte 
in  Aristid.  c.  Lept.  etc.  ed.  J.  MorellhiSy  Venet.  1785.  8.  u.  in 
Boissonade  Anecdd.  Gr.  T.  I.     S.  BeU.  XV. 

30)  Unter  Theon's  Namen  theilweise  in  Theon.  prog.  ed.  Rom. 
et  Basil.  11.  in  Leon.  AUatli  Excc.  Soph.  Vollständiger  bei  Morel 
T.  I.  u.  Reiske  T.  IV.  p.  853  sqq.  Es  ist  jedoch  davon  dem  Li- 
banius  manches  Fremde  angedichtet  M'orden,  wie  z.  B.  von  dem 
Soph.  Nico  laus.  S.  Beil.  XV.  —  Ausgg.  Die  vollständigste 
^^  Gr.  ad  fid.  codd.  rec.  et  perp.  annot.  ill.  J.  J.  Reiske,  Alteub. 
1791  —  97.  IV  Voll.  8.  O'ol-  I-  auch  ib.  1784.  4.  —  Besorgt  von 
R.'s  Wittwe).  —  Unvollständiger :  Lib.  soph.  praeludia  orat. 
LXXII,  decll.  XLV  et  dies.  morr.  e  mss.  max.  reg.  bibl.  nunc  pr. 
ed.  Fed.  Morellus,  Par.  1606.  T.  I.  (II).  Eiusd.  Orr.  XXXVI.  - 
Iiis  acced.  wonodiae,  invectivae,  ccphrascs  uovae.    Gr.  omnia  u. 


l 
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pr.  prodeuut  —  F.  Morellns  rec.  cast.  lat.  vert.  et  not  ill.  Lutet. 
1626.  T.  II.  (I.)  f.  ui.  u.  T.  1647.  (luicorrect  u.  lückeuhaft,  die 
Uebers.  imtreij).  —  Kleinere  Sainmliuigeu  :  Lib.  (u^Utui  ,  Xöyoi, 
iy.(fQixaHg  gr.  dir.  Soteriani  Capsulüy  Ferrarr.  1517.  4.  —  Decll. 
aliq.  gr.  et  lat.  per  Erasmum  Rot.  c.  II  Orr.  Lysiae  etc.  Basil. 
1582.  4.  —  Orr.  XVII  Gr.  Ant.  Donylovanni  n.  pr.  e  inss.  codd. 
eriiit  lat.  vert.  not.  ill.  Yenet.  17.54.  4.  —  Orr.  IV  n.  pr.  ed.  gr. 
c.  vers.  et  not.  J.  Gothofredly  Col.  AIlol)r.  1631.  4-,  in  Gothofr. 
Opp.  Gen.  1641.  4.  u.  Opp.  iurid.  luin.  LB.  1733.  f.  p.  350  sqc(.  — 
Einzel  aus  gg.  s.  Beil.  XV. 
81)  S.  ob.  §§.  .56,  1.  57,  e. 

32)  Aus  gg.  am  vollständigsten  *Epp.  quae  extant  gr.  lat.  not. 
III.  J.  C.  Wol/iuSy  Amstel.  1738.  f.  —  Einzelnes  in  Epp.  divers. 
AJd.  Yen.  1499.  4.  —  Epp.  XII  c.  intp.  li.  C.  Richurdi,  Frcf.  et 
Lips.  1707.  8.  —  Epp.  adliuc  uon  edd.  centiir.  sei.  c.  vers.  et 
not.  J.  C.  Wolfii^  Lips.  1711.  8.  —  Lat.  vert.  F.  ZamblcariuSy 
Cracov.  1504.  4.  —  T)a.7A\''E7i  laxolLy.ol  ^aQuxrijQSc,  Gr.  ed. 
Gu.  Morellus,  Paris.  1551.  15.58.  8.   c.  lat.  intp.  Lngd.  1618.  12. 

33)  So  von  Em.  Chr.  Reiskia,  Menü  sie  von  seinen  Sclirifteu 
sagt  praef.  p.  XVII.  tot  exqiiisitis  veueribus  et  Atticis  elegautüs 
uiteut,  ut  Attici  sei'monis  uornia  liaberi  possiut.  Richtiger  iirtheilt 
Photiiis  Bibl.  Cod.  90.  p.  67.  b. 

34)  Häufig  sind  bei  ilim  eingewebte  Dichterstelleu,  wie  Or.  I. 
p.  11.  23.  40.  65.  70.  &8.  u.  anderwärts,  so  wie  Anspielungen  auf 
die  alte  mythische  und  heroische  Zeit,  wie  ibid.  p.  11.  13.  18.  33. 
40.  46.  64.  72.  u.  s.  w. 

35)  Eunap.  p.  133.  6  8h  loyo?  ctviin  m^t  fisv  rdj  fiilirct^  nav- 
TtXäg  do&svi]g  y.al  is&vrjxäg  y.ul  ujivovg, 

§.    104. 

Techniker. 

Die  technische  Ilehaudlung  der  Rhetorik  in  diesem 
letzten  Abschnitte  steht  j^unz  im  Einklänge  mit  dem 
geschilderten  trostlosen  Zustande  der  Beredtsamkeit 
selbst.  Die  Techniker  trieben  mit  dem  Strome,  an- 
statt ihm  entgegenzuarbeiten,  und  aller  selbstschöpferi- 
schen Kraft  haar  und  ledig  machten  sie  sich  leichtes 
Spiel,  wo  nur  durchgreifende  lleform  Ilülfc  bringen 
konnte*).    Dreifach  Avar   die  Richtung,   welche  jetzt*") 

'!')  Ohne  uas  streng  an  die  Zeit  zu  binden,  die  sich  auch  bei 
den  Wenigsten  erniilleln  lässt,  geben  wir  eine  Uebersicht  der  tevh- 
nisf /«tu  Leistimgon  vom  consUuKiuischoii  Zeilalter  an  überhaupt,  in- 
dem diese  ein  bedeutendes  wisst'nschjifdiclies  Ucbcrgewicht  über  die 
Leistungen  der  spätem  liedner  behaupten. 
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ihre  Schriftstellerei  nahm,  einmal  rein  techuisch,  dann 
exegetisch,  endlich  lexikographisch.  —  I.  Techni- 
ker im  engern  Sinne.  Wenn  auch  aus  elnzehien 
Notizen  sich  ergiebt,  dass  hin  und  Avieder  die  llhetorik 
in  ihrem  ganzen  Umfange  behandelt  worden  seyn  mag, 
so  lässt  sich  doch  aus  den  uns  gebliebenen  Ueberresten 
sciiliessen,  dass  im  Wesentlichen  ihre  Form  dieselbe 
blieb.  Unlogische  Abweichungen,  wie  die  des  Ilufus 
in  seinem  Compendium  der  llhetorik  2)  ^  mögen  als  Aus- 
uahmen  gelten.  Zahlreicher  Avaren  die  Bearbeitungen 
einzelner  Theile  derselben,  namentlich  der  rednerischen 
Erfindung  und  des  rednerischen  Ausdrucks.  Aber 
nur  W^eniges  und  Unbedeutendes  ist  davon  vorhanden, 
wie  Tiberius^)  und  Phoebammon -*)  Schriften  Tis  gl 
G'/m-iciTüiV ,  Cyrua  Abriss  nsQt  diacfOQccg  arü~ 
aeiav  ^),  Maximus  aus  Alexandria  Aufsatz  tisoI  ciXv- 
T(üv  ccvT tß- eaio)v  ^).  AVichtiger  sind  die  Ueberreste 
von  schulgerechter  Darstellung  beliebter  Redeformen, 
wie  des  Menander  aus  Laodicea  und  dos  Rhetors 
Alexander  von  ungeschickter  Hand  verschmolzene 
Abhandlungen  TieQi  t(7)v  tniöstxTixiov  '),  —  des- 
gleichen praktische  Erörterungen  des  bis  in's  Klein- 
liche ausgebauten  Systems  der  Dcclamation,  wie  So- 
pater  öiaiQeasig  uirijuarojv  ^)  und  eines  Anony- 
mus TiQoßXi'j aar u  ^jjTOQixa  £ig  aräaeig^);  endlich 
die  Progymnasmatisten  '°).  Von  andern  Techni- 
kern sind  nur  die  Namen  und  Schriftenverzeichnisse 
bekannt**).  —  II.  Commentatoren  theils  der  Red- 
ner, theila  der  Techniker.  Die  schon  zu  Anfange  die- 
ses ganzen  Hauptabschnittes  in  Aufnahme  gekommene 
schriftliche,  also  nicht  bloss  für  die  Schule,  sondern 
auch  für's  Leben  berechnete  Abfassung  rhetorischer 
Commentarc  und  ihre  innere  Beschaffenheit  —  Wort- 
und  Sacherklärung  mit  eingestreueten  rhetorischen  Be- 
merkungen —  giebt  den  sprechendsten  Beweis  von  der 
Geistesarmuth  jener  Zeit,  die  ihre  eigenen  Producte 
geringschätzte,  die  ihrer  Väter  aber  sich  erst  zurecht 
machen  lassen  musste.  Jedoch  mag,  da  jenen  Gelehr- 
ten  noch  reiche   IliUfsfjuellen  zu   Gebote   standen,    mit 
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ihren  Cominentareu  manches  Wisseoswürtlige  verloren 
gegangen  seyn  *-).  Der  viel  Unnützes  enthaltende, 
aber  gewiss  durch  spätere  Zusätze  erweiterte  Conimen- 
tar  des  Tlpianus  zu  Dcmosthenes  *3)  ist  von  denen 
zu  den  attischen  Rednern  der  einzige  Ueherrest  von 
Bedeutung  *•*).  Nicht  uninteressant  ist  der  wahrschein- 
lich von  Mehreren  herrührende  zu  einigen  Reden  des 
Aristides  ^5).  Nicht  minder  zahlreich  waren  die  Com- 
meutatoren  der  Techniker,  namentlich  des  Hermo- 
genes,  deren  bis  jetzt  leider  wenig  zugängliche  Sche- 
uen bei  allem  unmässigen  und  selbstgefälligen  Wort- 
kram doch  manches  für  den  Literator,  Kritiker  und 
Sprachforscher  Beachtenswerthe  enthalten,  hauptsäch- 
lich die  von  Syrianus,  Sopater,  Marcellinus  ^^') 
und  Gregorius  Corinthius  *'),  minder  bedeutend 
Andere  *^),  so  wie  die  nur  kurz  zu  berührenden  und 
einer  späten  Zeit  angehörenden  Epitomatoren  des 
Ilermogenes  *^).  Von  andern  Rhctoren  wurden  be- 
sonders Minucianus  und  Aphthonius  commcn- 
tirt  2  0).  —  III.  Lexikographen.  Noch  deutlicher 
beurkundeten  den  gänzlichen  Verfall  der  Beredtsamkeit 
die  aus  den  Alten  gezogenen  Sammlungen  von  Wörtern 
und  rhetorischen  Phrasen ,  während  man  den  Geist 
daraus  hätte  sammeln  sollen.  Doch  ist  der  Nachwelt 
damit  ein  guter  Dienst  geschehen,  wenngleich  der  Ersatz 
für  die  verlorenen  Schriften,  aus  denen  jene  schöpften, 
nur  gering  ist.  Das  Ausgezeichnetste  von  allen  üe- 
berresten  in  diesem  Fache  ist  Valerius  Harpocra- 
tion  ?.e'^iy.bv  rwv  diy.a  (>7/ropwv-*),  mit  kluger  Wahl 
und  kritischer  Umsicht  geschrieben;  aus  ihm  sind  zum 
Theil  die  noch  übrigen  lexikographischen  Arbeiten  ge- 
flossen--).  Nicht  gering  ist  die  Zahl  der  verlorenen -3). 
Noch  ist  schliesslich  der  für  den  historischen  Theil  un- 
serer Darstellung  unentbehrlichen  Bibliothek  des  Pho- 
tius  -•*)  und  der  Wörterbücher  des  Suidas  ~'^)  und 
der  Kaiserinn  Eudocia^'^),  so  wie  kürzlich  auch  aller 
übrigen  zum  Verständniss  und  zur  kritischen  Feststel- 
lung des  Textes  der  griechischen  Redner  nicht  unwich- 
tigen Wörterverzeichnisse  zu  gedenken  2'), 
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1)  Sie  imponirten  zmveilen  durch  pliUosopliischo  Termiaologicn, 
wie  Auct.  TiQoX.  T.  otaa.  b.  8pengel  Artt.  scrr.  p.  207  sq.,  ibid. 
p.  31(5.  Evagoras.  Vgl.  Tzetz.  CliU.  XL  H22  sqq.  Kiiicu  Be- 
weis von  iviederlioltcr  Aiuifiherung  an  Aristoteles  giebt  ders.  p. 
21S  sq.  durch  die  Einlheiluug  der  toya  ()iiTondag  in  voijatg ,  t'vQf- 
aig,  SiüdEoiq,  indem  er  hinzufügt:  xivtq  öe  xal  5vo  fiega  TiQogriii'nv 
TüTo/c,  fiviiiii}f  18  iial  vjt6y.Qt,aLV ,  ujisq  cpajxtv  fii]  eivat  iS  (n'jioQog 
üV<JTUTiy.u ,  initör}  (ii]5  iv  fuXiTjj  Tiiipvxe  yiyviü^ai ,  uX}.u  cfvaiMg 
iOTt  nhovixT7]ixa.    Vgl.  Schol.  Aphth.  Bibl.  Coisl.  p.  5{)-l  sq. 

2)  In  Olllei  Rhett.  seU.  p.  198  —  213.  u.  Fischeri  Uhett.  seil.  p. 
^gS  —  20,').  noch  als  At'oyi'Vfis  mal  QTjTooixi'ig.  ^'  lioissonade  fand 
den  wahren  Namen  des  Vf.  in  einem  Cod.  Vatic.  (483.)  und  gab 
seine  tiyjt]  ())]toqix}']  nebst  Tiberius  de  figuris  Lond.  1815.  8.  her- 
aus. —  Unlogisch  ist  das.  p.  73.  Boiss.  uöt]  tu  öi]joqlx3  iazi  it'u- 
anqn'  8ixnrr/.6v,  ai'fißovXsvTixov ,  lyxMfiiaanxov ,  Iotoq  ixuv. 
Vgl.  Anon.  ad  Henuog.  h.  Speiigel  p.  184:  sq.  u.  p.  225.  —  Eines 
Rhet.  Trophonius  Rhetorik  in  Yriarte  Cat.  mss.  bibl.  Matrit. 
Vol.  I.  p.  442. 

o)  Ed.  pr.  angeblich  LeoAUathiSp  Rom. 1643.,  s.  jed.  Boisson.  p.IX. 
Int.V/?t'iRhett.sell.  p.  178— 197.  n.Fisclierih.  p.lß«  — 187.  Vgl.das. 
Praef.  p.XXXI  sq.  u. Fabric.  B.  Gr.  VI.  p. IIS.  ^^  Uui^aonude  gab  sie 
aus  einem  Cod.  Vatic.  heraus  nebst  handschr.  Bemerkk.  von  Cl. 
Capperonnier,  altera  parte  auctior  (sonst  22  §§.  jetzt  48)  luia  c. 
Ruft  art.  rh.  Lond.  1815.  8.  —  Suidas  v.  TißsQiog'  iyg.  tibqI 
idiwv  koyti  ßißl.  y',  ni^l  naQaaxEvijg ,  nsgl  fiiianot,r,aiO}g ,  ihqI 
loiQQing ,  niQl  löys  Tiiiiiog  xul  avyifiasiag ,  nsol  ötaiQioiüig  Xöyov, 
TifQl  fiiToß oli]g  "koya  71  oliJixtt ,  ntQl  loymp  fjtiÖEixiixMV ,  ntol  tt^o- 
lakiü)'  xal  nQooifiuüi' ,  n{(jl  ijn^^firitjfiunov,  nifjl  Ji]fio(!&iyi>';  xal 
Sivoq)ävrog ,  nfQl  IfQoöoTn  xal  öovxvölöt<.  Fragm.  bei  bchol.  ad 
Hermog.  Aid.  II.  p.  .185.  401. 

4)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p,  583  —  593.,  noch  ohne  Namen  des  Vf. 
C.  Alex,  et  Miuuc.  gr.  lat.  c.  not.  L.  yunuanni,  Vps.  1690.  8. 
Vgl.  J.  J.  Boaii  de  riioebammoue  eiusque  jr.  o/.  libro.  Lips.  1738. 
4.    Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  104. 

5)  Coli.  Rhett.  Aid.  T.  p.  45ß  -  460.  Fabric.  1.  1.  p.  103.  ver- 
niulhet,  der  Vf.  sey  Cyrus  Prodromus  aus  dem  12.  Jh.  (desglei- 
chen Scholl  Gr.  Lit.  Uebs.  III.  S.  143.),  p.  128.  aber  der  alberne 
Sophist  bei  Philostr.  V.  S.  II.  23,  p.  605.  "Wariua  nicht  ein 
dritter  ? 

6)  De  obiectionibus  insolubilibus  ab  oratore  declinandis  et  elu- 
dendis ,  mit  vielen  Beispielen  aus  Demosthenes,  zuerst  c.  Pionysii 
Halic.  cpp.  ad  Pomp,  et  Anim.  Lutet.  1554.  8.  p.  44  —  55.,  dann  in 
Fabric  \i.  Gr.  IX.  p.  570  sqq.  a.  A. 

7)  Coli.  Rhett.  Aid.  I.  p.  594  —  641.  Diese  Verschmelzung  ent- 
deckte zuerst  }'ales.  ad  Euseb.  bist.  eccl.  p.  28.  Einciidd.  I.  24. 
u.  Iheren  bestätigte  sie  in  s.  Ausg.  des  dem  Menauder  grluirigen 
Thcils   (p.  594  —  610.   Aid.),    *  Comm.   d.    encom.    Gott.   1785.   8., 


—     253     — 

wozu  reiche  Verbesserungeu  v.  Fr.  Jacobs,  Varr.  Lectt.  in  AUg. 
8cIml-Z.  1828.  II.  Nr.  80.  81.  Des  Alexander  Schrift  beginnt  p. 
610.  pr.  o  ' Aki^ar ö^cg  cfr^i.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  10.5.  u.  m. 
Qu.  Dem.  II.  p.  84  sqq.,  >vo  das  Cap.  ■nsql  snixatplcüv  M'ieder  ab- 
gedruckt ist.  —  Menander  schrieb  vnö^ivriuu  elg  'EQiioyifug 
Ti%VT)v  xal  Miviiy.iav5  ngo/viivcxa^aia  xal  ulla.  Said.  v.  Mivuv- 
dgog. 

8)  Coli.  Rhett.  Al(L  I.  p.  S97  —  4-55.  —  Suidas  v.  ^ojnarr.og  n. 
Eudoc.  p.  388.  nennen  zwei  Sopater  aus  Apameaj  der  jüngere 
(Phot.  Bibl.  Cod.  141.  Eunap.  p.  24.)  walirscheinlich  Vf.  der  rhe- 
torischen ScJiriften.  S.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  138.  Frominel  praef. 
ad  Schol.  Arist.  p.  XVIII.  u.  imt.  Anraei'k.  15. 

9)  Gr.  et  lat.  ed.  J.  Huswedelius,  Harab.  1613.  8.  Fabric.  B. 
Gr.  VI.  p.  103.  vermuthet  Cjtus  als  Vf.  —  Uebrigens  verweist 
Harles  ibid.  p.  122.  auf  Ind.  cat.  codd.  bibl.  Paris.  T.  II.  v.  Ano- 
nym., Bandin.  cat.  codd.  Gr.  Med.  III.  col.  449  sqq.,  Lambecii 
comment.  indd.  ad  Plüer  itiu.  per  Hisp.  p.  194. 

10)  jSicolans,  unter  Leo  dem  altera  u.  bis  auf  Anastasius, 
Suid.  V.  ISix.  Eudoc.  p.  309.  Seine  uQoyv  nvüa  (.iura ,  Morun- 
ter  Einiges  dem  Libanius  zugeschriebene,  aus  einem  Paris.  Ms. 
b.  Walz  Rhett.  Gr.  T.  I.  p.  266  —  420.  Er  behandelte  sie  auch 
technisch,  s.  Doxopat.  ibid.  p.  264.  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p. 
134.  —  Nicephorus  Basilaca  ■{■  1180.  Ein  Theil  seiner  ngo- 
YVii.vuay.aTa  in  Leon.  AUatii  Excerpt.  Soph.  p.  125  — 220.,  voll- 
ständiger ans  einem  Paris.  Ms.  bei  Walz  1.  1.  p.  423  —  525.  (vgl. 
Fabric.  B. Gr. VI.  p. 52.).  Ibid.  p. 549.  Georgii  Pachymeris  (f  um 
1310.  S.  Fabr.  B.  Gr.  VII.  p.  775.)  progymnasmata  p.  551  —  596. 
aus  einem  Paris.  Ms.  Ibid.  Auouymi  progymnasmata  p. 
597  —  648.  aus  einem  Ven.  Ms. 

11)  Abas,  ioTOQixoi  v:ioi.iri'jiiara  xal  tt^^vrjv  griTOQiy.r^v  xuirdincui', 
Suid.  V.  ^''Ißag.  Eudoc,  p.  51.  — •  Creon,  iv  roi  a'  jüv  gr]iOfjr/.b}y. 
Suid.  vv.  eyxr/og5vh]iieiog,  vidagiov ,  (faaxioliAjv.  —  Epipha- 
nius,  s.  ob.  §.  100,  4.  —  Evagoras  aus  Lindus,  lyg.  ßlov 
Tifiayivag  xal  tiigcov  Xoyiwv,  ^ijTt'jiiHg  xuzu  aiot/tlov ,  Oovxvölöii 
%f/vi]v  g}]TOQixi]V  (V  ßißX.  s',  tisqI  tcüv  nagä  Ooiyvöldij  ^r/Tsuirojv 
xuTÜ  Xit.iv,  loTogiav  negif/ovoav  jug  Aiyvmioiv  ßaaihi'ag.  Said.  v. 
Evay.,  Eudoc.  p.  163.,  Scliol.  Hermog.  p.  16.  Vgl.  Voss  d.  Rhet. 
nal.  p.  57.  ii.  ob.  Anm.  1.  —  Aelius  Ilarpocration,  s.  unt. 
Anm.  12.  —  Leon  aus  Alahanda,  l'yo.  Kuqlxixiv  ßißX.  V,  Av- 
xiay.u  iv  ßißl.  ß ',  ji/vr^v  -jifgl  aiuusuv ,  top  Uqov  TTohfiov  'I'Ciixicov 
xal  JJoKOTwv,  Suid.  v.  yliuv,  Eudoc.  p.  281.  —  Metrophauos, 
t'yg.  neul  löfwi'  ).6ya ,  n.  OTuosof ,  flg  ttjv  'Enyoyiiog  ii/j)]v  vnö- 
fivrii^ia ,  stg  rov  llni(}Tti8i]v  vnofivrjiia ,  Suid.  v.  j\h]Ti)o(p.  —  Mna- 
seas  aus  Berytus,  {'yg.  li/ijjv  gTjTogiy.ijv  xal  nigl  '.'/rrjxw*',  vonu- 
Twv,  Suid.  V.  Mvua.  —  Neocles,  Schol.  Hermog.  p.  363.  365. 
—  Porphyrius,  Plotiuus  Schüler,  lyg-  Tiuynktiaia  q doao(f ixii 
n  xal  {>}]iogiy.ü  y.al  ygu^miTLy.äf  Suid.  v.  JIog>fig.     Schol.  Ilormog. 
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d.  inv.  b.  Spengel  p.  22ß,  in  Aphthon.  ib.  p.  225.  Vales.  d.  crit.  I. 
p.  167.  —  Vlpiauus  aus  Emesa,  i'yQ.  ri/vr]v  ^riTOQixi]v.  Suid. 
V.  üiXn.  —    Zenon,  s.  Aum.  13.  u.  A. 

12)  Die  Commentaloren  der  alten  Redner  (ot  vnofivtjfiaxi- 
axai,  Scliol.  ad  Dem.  d.  cor.  p.  135.  %  22.  ed.  Par.  Schol.  e. 
Cod.  Aug.  p.  144.  R.)  sind  schon  oben  geliörigen  Orts  ersviilint; 
8.  bes.  S§.  57,  4.  88,  19  AT.  95,  18.  In  diese  Zeit  gehören 
Gyninasius,  Genethlius,  Ael.  u.  Cai.  Harpocration  (er- 
sterer  i'yg.  neul  itiJ»'  öoy.iyTb)i>  jolg  örjoQat,  t]yvof,ox>ai  xal  vTio&iafig 
i'.öp  lö/cüp  'rjifQiöu,  —  Jifrjl  ri/jTjq  ^ijtoqixij.- ,  ninl  iöfiüv ,  Suid.  v. 
'Ann.,  Eudoc.  p.  GG.  S.  ob.  §.  61,  4.),  Menander,  Tiberius, 
Zenon  aus  Cittiuui  it'/Q.  'nt^l  oiüaiwr,  7is()l  a/ijfxvnav ,  vno^tvijfta 
flg  Afvocpöüvta ,  ttg  Avoluv ,  slg  zJrjjuoo&ivT] ,  negi  inix^ior^fiäibiv. 
Suid.  V.  Z'i]v.  Vgl.  Chapiiian  d.  Ylp.  §.  4.),  wahrscheinlich  auch 
Asclepius,  Et3'in.  M.  v.  i^/,v'j,  Cominentator  des  Thucydides, 
JSchol.  Thuc.  I.  56.,  Marceil.  vit.  Thuc.  57.  —  Athanasius,  s. 
Anm.  15.  —  Diocorus,  Epiphanius,  Paulus  Germinus, 
i'/Q.  inopr.  iig  Avaiav ,  Suid.  v.  TIuvlo^ ,  Eudoc.  p.  353.  — 
Herou,  KoTVog  \l&riynlog  ^rjjWQ,  tag  iv^A&r^vaig  ölxag  yiyqacfmg, 
iha  i^ijyijaiv  /Jiivü(}Xü ,  vnö^v.  tlg  'j/goS.  Zivocp.  Oaxvö.,  xtxQifii- 
vo)v  ovo^iaxoiv  ßißX.  y',  inirofiT\v  twv  'llqaxXdöa  Imooiüv ,  n.  nöy 
d(jyai(iov  ^ijt6q(i)v  xal  Jw»  Xoywv  o'ig  erixTjoav  ngog  ulXijXsg  a^tüj'tjo- 
HtvoL ,  Suid.  V.  'jlgcor.  —  Posidonius,  l'yQ.  fifXtTag  ^T]joQixng, 
ug  Arifioa&.  ino&iang  —  xul  u).la  tlvu  ,  Suid.  v.  Iloatid.  —  Zo- 
siiuus  aus  Gaza  oder  Ascalou,  lebte  unter  Anastasius  und  Zeuon, 
Cedren.  p,  291.,  Suid.  v.  Zwa.,  Eudoc.  p.  203.  u.  ob.  §.  57,  4. 
ISachlräglich,  dass  sein  Coninient.  zu  18  Reden  des  Demosthenes 
in  der  Bibl.  Vatic.  nach  Reiske  Orr.  T.  IV.  a.  E.  p.  143.  nichts  ent- 
hält, was  nicht  auch  im  VJpian  stände;  seine  Biographie  des  De- 
mosthenes endlich  (s.  ob.  §.  56,  1.)  erhebt  sich  nicht  über  die  Mit- 
telmässigkeit;  sie  bildet  den  Eingang  zu  seinem  Commeutar.  — 
Lysimachides  b.  Amnion,  v.'&sconog  schrieb  nicht  ntol  iwy  naga 
Toig  'Antxolg  ^r]xönb)v ,  sondern  nach  Valck.  Verbesserung  das. 
p.  94  sq.  71.  T.   —  tooTüjj'. 

13)  Uugewiss  ob  Vlpian  aus  Antiochien  (§.  103,  3.  Schüll 
Lit.  Uebs.  III.  S.  95.,  Becker  Lit.  d.  Demosth.  S.  Gö.^  oder  aus 
Emesa.  Früher  scheint  der  Vf.  nicht  gelebt  zu  haben,  obgleich 
vielfache  Interpolation  alle  Zeitbestimmung  aufhebt.  S,  Chapman 
Obss.  in  Comment.  ad  Dem.  gr.  Vlpiauo  adscriptos  vulgo,  Cautabr. 
1730.  8.  u.  vor  R.  Mounteney  Ed.  Dem.  Orr.  seil.  Cant.  1731.  8. 
Vgl.  Taylor  prolegg.  in  Dem.  p.  711  sq.  R.,  F.  A.  Wolfs  Urtheil 
ad  Lept.  p.  210.  (App.  Schaf.  HI.  p.  59  sq.),  Vorles.  II.  S.  378., 
Becker  a.  O.  S.  64  ff.  Die  Scholien  erstrecken  sicli  auf  18  Reden; 
s.  ob.  g.  57,  6.  7.  —  Aus  gg.  Euarr.  in  XIII  Orr.  Venet.  Aid. 
1503.  f.  1527.  f.  —  Vollständig  in  den  Ausgg.  des  Dem.  Basil. 
1532.  f.  Benenat.  Par.  1570.  f.  II.  Wolf  Bas.  1572.  f.  Frcf.  1604. 
f.    Aur.   All.    Iü07.   f.    Ceuev.   1607.    f.     Neoph.  Dtikasy    Viiidob. 
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1812.  T.  V.  8.  Auch  in  P.  Rosa  Hiing.  Gnomol.  Dem.  JL  Im- 
hricii,  T.  V.  Bas.  1570.  8.  —  Seltner  bei  Einzelausgg. ,  wie  in 
Mounteneij  Orr.  seil.,  d.  f.  leg.  Ox.  1721.  8.,  in  Lept.  cd.  Wolfj 
In  Mid.  ed.  Meier. 

14)  Einiges  Andere  zu  Demosthenes  s.  ob.  §.  57,  8.,  zu  Aesclii- 
nes  §.  59,  8. 

15)  J.  Toll  Giom.  de  'Letterati  Parni.  1G87.  p.  25ß.  erklärt  nacb 
Suidas  V.  Mi]To.  Metrophanes  aus  Phrygien  für  iliren  Vf., 
Abresch  u.  Keiske  Auim.  ad  Gr.  Auet.  T.  V.  p.  591.  Menodo- 
tus,  zurückgewiesen  von  J.  Morelli  prolegg.  in  or.  Arist.  adv. 
Lept.  p.  647.  T.  II.  ed.  Arist.  Diadf.  Ein  Tlieil  dieser  Scholien  ist 
von  Arethas,  s.  Mai  Nov.  Coli.  I.  p.  41.  Arist.  Dindf.  II.  p. 
709  sq.,  ein  Tlieil  von  Sopater  aus  Apamea,  dem  M'ahrsch.  Vf. 
der  Prolegg.  in  Aristidem.  S.  Scholia  in  Ael.  Aristidis  soph.  Orr. 
Panatheu.  et  Piatonn.  pliu*.  ex  parte  n.  pr.  ex  Codd.  niss.  (Paris. 
Palat.  Leid.  Monac.)  ed.  6?«.  Frommel,  Frcf.  1826.  8.,  u.  das. 
praef.  p.  XIV  sqq.  Im  AUg.  MoreUi  1.  1.  p.  646.  Die  Scholien- 
sammluug,  welche  Reiske  aus  2  Codd.  Meerm.  u.  2  Monaco,  in 
III  BB.  angelegt,  uud  welche  sich  bisher  in  der  Bibl.  zu  Kopen- 
hagen befand,  giebt  Dlndorf  Ar.  T.  lU.  p.  1—734.  S.  das. 
praef.  T.  I.  p.  VII.  —  Als  Erklärer  des  Aristides  genannt  Atha- 
nasius,  Schol.  Fromm,  p.  76.  168.  182.,  vgl.  Fromm,  praef.  p. 
XVI  sq.  Schol.  Herrn,  p.  146.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p,  124.,  Me- 
nander  Schol.  p.  13.  84. 

16)  Rhett.  AJd.  T.  II.  Venet.  1509.  f.  p.  1  -  415.  Bei  der  Sel- 
tenheit dieses  II.  Theils  (Burmaun  ap.  Vales.  Emendd.  p.  29.  Wolf 
lit.  Anal.  II.  S.  516.  W.  hatte  den  I.  Theil  von  der  Leipz.  Univ. 
Bibl.;  von  ihm  sind  vielleicht  einige  das.  an  den  Rand  geschrie- 
bene Verbesserungen.  VoUständige  Exemplare  befinden  sicli  in 
Berlin,  Heidelberg,  Hamburg,  in  München  doppelt;  der  If.  Band 
zu  Darmstadt  u.  Jena.  >iach  Ebert  werden  in  Frankreich  beide 
Bände  mit  650  Fr.,  in  Italien  nach  Walz  mit  500  Paoli  bezalilt), 
welche  selbst  nach  den  Jsachweisungen  von  Walz  praef.  p.  VI  sq. 
noch  fortgilt  luid  erst  mit  der  Zeit  durch  seine  Rhetores  Graeci 
(ex  Codd.  Flor.  Mediol.  Monac.  Xeap.  Paris.  Roan.  Ven.  Taur.  et  Vindob. 
emend.  et  auct.  ed.  suis  aliorumq.  auuot.  instr.  indd.  locupl.  adi. 
Christ.  M'alZy  Stuttg.  et  Tubing.  1832.  Vol.  I.  8.  Vgl.  Eiusd. 
Ep.  Grit,  ad  Boissonade  ibid.  1831.  8.)  gehoben  werden  wird,  ist 
der  Index  scriptt.  in  comm.  gr.  ad  Hermog.  memoratorum  bei  Fa~ 
bric.  B.  Gr.  VI.  p.  100  —  117.  einstweilen  willkommen.  —  Eini- 
ges von  Syrianus  zu  Hermog.  n,  iö.  bei  Spemjel  p.  195  —  206. 

17)  S.  ob.  §.  95,  7. 

18)  IIoDmI  76  y.nl  ulXoi,  oocfKJTojf  ts  xnl  Tiöi'  JlXmoriy.i')v  CfiXo- 
av(fb)v,  Syrian.  b.  Spengel  p.  195.  Vgl.  Schol.  Aid.  p.  190.  192. 
S29.  261.  337.  851.  So  Metrophanes,  Suid.  v.  Hh^TQ.,  Schol. 
Aid.  p.  338.,  Eudoc.  p.  301.,  Porph3-rius,  Suid.  v.  Ilootp.,  Scohl. 
Aid.  p.  162..   Eudoc.  p.  364.,    Kpiphanius,  Schol.    Aid.  p.  192., 
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Menander,  s.  Anm.  7.,  Maximus  Planudes,  Voss  d.  Rhet. 
iiat.  p.  (j4.  —  .,In  bibl.  iiiip.  scrvatur  sjntagma  ms.  expositionum 
varioriim  auctorum  praccorum  ia  IIermo;nreiüs  ariein  oratoriam, 
nempo  tüv  ixo)  Louiiini,  Jambliclii,  !Syriaai  et  Simplicii, 
Clirisüanorumque  Joauiiis  Sic  Uli  (s.  Ruliiik.  liLsi.  crit.  p.  70.  77. 
d.  Anliph.  p.  8(»4.  R.  Wolf  lit.  Aual.  II.  S.  521.  Es  giebt  von 
ilun  iioch  2  haudsclir.  Coinmeiitare  zu  Hermog.  d.  form.  er.  u. 
d.  inv.  Fragmente  aus  dem  erstem  b.  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1454 
sq.  1456  sq.  1463.  14G5.,  aus  dem  letztem  ibid.  p.  1455  sq.  1457. 
Vgl.  das.  1447  sq.  u.  p.  1453  sq.  Ind.  v.  Jo.  Sic),  Joaunis 
Geometrae  C  s.  Schol.  Hermog.  p.  XV.  XIX.  XXI.  Fabric.  1.  1. 
p,  130),  Gregorii  metropolitae  Coriuthi,  Joaunis  Doxopatri 
(Bekk.  Anecd.  p.  1454.  ^Itouyvov  Siy.^Xmiti  i5  Xiyo^ivov  öütot  nu- 
rgi  —  iufra  (JoioTar^JJ)  et  Georgii  Diaeretae.  —  Leo  AUa- 
tius  (de  Georgiis)  niemorat  p.  369.  Georgii  Pachymeris  fiiU- 
tag  tu  progymuasmata  (s.  ob.  Anmk.  11.)  et  oTÜasig ,  itemque  p. 
386.  Georgii  Gemisti  epitomea  ms.  in  Hermogeuis  artem  alia- 
que  scripta  rhetorica,  qualem  etiam  elaboravit  Matthaeus  Ca- 
mariota  (s.  Aunik.  19.),  Troili  (im  V.  Jahrh.  Vales.  ad  So- 
crat.  VII.  27.)  soph.  prolegomena  mss.  in  Hermogenem  (s.  Rulink. 
liLst.  crit.  p.  76.  riQo).iyöi.ttvu  x^,-  (5?jT0()iz;],-  '^Eo^oyivovi;  in  Cod. 
164.  d.  bibl.  Neap.  S.  Fabr.  B.  Gr.  V.  p.  785.)  —  suut  ia  varüs 
bibliothecis."  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  75  sq.  u.  Harl.  uot.  v.  — 
Einiges  b,  Spengel  p.  193  —  328.  aus  Mimcluier  Handschriften ;  vgl. 
Cat.  Codd.  >eap.  b.  Fabr.  V.  p.  785. 

19)  Matthaeus  Camariota  (1450),  unter  dessen  Namen,  der 
aber  uuge^viss  ist,  l^dv.  Höschel  owo-rxi-Ai]  jraodöouig  11)5  ijtjtoqi- 
xijg  Aug.  Viud.  1597.  4.  herausgab.  Jo.  Scheffer  in  Lectt.  Acad. 
Hamb.  1675.  13.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  \^.  p.  118  sq.  Ernesti  lex. 
techuol.  p. XVI  sq.  Desselben  iTinofirj  tig  lö  lijg  QtjTooiy.iig  txqo- 
yvfivmfittTK  in  J}'alz  Rhett.  Gr.  I.  p.  121  — 126.  —  Theopliilus 
Cordylaeus,  ixi/saig  tieqI  ^j^Togixrjg ,  nebst  dessen  Schrift  na/i 
(TiiaioXiyMv  Tvnav,  Lond.  1625.,  dann  als  Anekdolon  gr.  u.  lat.  in 
Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  648.  a.  A.  S.  Ernesti  1.  1.  p.  XVII.  —  Her- 
mogeuis rhetorices  compeudium  iuterprete  Hilarioue  Veroneusi 
Monacho,  ia  Aristot.  Poet.  Rhet.  Eth.  etc.  Veuet.  15(_)4.  f.  — 
Georgius  Gemistius,  s.  Anm.l7.,  Jo.  Argyropulus  (f  1486), 
Fabr.  1.  I.  p.  131.  IX.  p.  425.,  Schüll  Lit.  Uehs.  III.  S.  516.,  Jo- 
sephus  Rhaceudyta,  Fabr.  VI.  p.  131.  XJl.  p.  639. 

20)  S.  ob.  §.  98,  15.  18. 

21)  Harpocration  war  nach  Hamberger  zuv.  Nachr.  II.  S.  390. 
Lehrer  des  Luc.  Venis  um's  J.  170.  S.  Capit.  Ver.  2.  Richtiger 
mit  Vales,  ad  not.  Mauss,  p.  201.  p.  407.  ed.  Lips.  (vgl.  Liban. 
Kp.  p.  181.  W.),  Sax  Ouom.  II.  p.  407.,  Harles  Iiilrod.  II,  p.  318. 
«i.  A.  gegen  das  J.  350.  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  ^  I.  p.  245  sqq.,  Becker 
Lit.  d.  Dcmosth.  S.  68  —  70.  —    Ausgg.    Ed.  pr.  Von.  J/t/.  1503.  f. 


—     257     — 

(mit  Vlplan  ad  Dem.  Pliii.)  1527.  f.  —  Siippl.  et  eiiieud.  a  P.  J. 
Maiissaco.  Add.  sunt  uotae  et  diss.  crit.  Paris,  161-i.  4.  — 
iV.  Blancardus  emend.  Acc.  Maussacl  not.  et  diss.  et  H.  Valesii 
notae.  LB.  1683.  4.  (Tales,  not.  1683.  4.).  —  C,  not.  et  obs. 
J.  Gronovii.    Acc.  diatr.  H.  8tepliani,  it.  not.  Valesii,  LB.  1696.  4. 

—  *  C.  anuot.  intpp.  lect.  lib.  Ms.  Yraüsft   Lips.  1834.  II  Voll.  8. 

—  In  Neoph.  Dukas  Oratt.  Att.  Vinrtob.  1812.  8.  T.  X.  —  Vgl. 
J.  F,  Schleusneri  obss.  in  Harp.  lex.  in  Friedem.  et  Seebodii  Mis- 
cell.  crit.  Vol.  II.  P.  4.  p.  744  —  754. 

28)  ^Ex  TMV  (I)QVv l xov  t5  'Agaßls  t%  aoq-iartxTjg  ngoTittQttaicsvrig 
p.  1 — 74.  (Auszüge  aus  Phryniclius  in  37  Büchern  gescliriebener 
naQaaxivi]  o  ocf  igt  ly.i'j,  Phot.  Bibl.  Cod.  158.  Suid.  v.  (I'qvv. 
Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  178  sq.),  l^hTiUTiixiaTi'ig  p.  75  —  116,,  tieqI  avv- 
Tu^twg,  noTa  tuv  Qi/fiajcav  ysvixf/  y.al  öoTiy.jj  xal  aiTiariySj  avv- 
rdaaovTai,  p.  117 — 180.,  dlxav  ovöuaxa  p,  181  —  194,  7.i^sig  ^rj- 
roQixui  p.  195  —  318.,  awaym-pi  Xi^iwv  xQr](ji[ibiv  ix  ÖLttcpÖQOJV  aocfäv 
TS  xal  ^rjToooiv  ttoIXüv  p.  319 — 476.  (Lit.  A.  Vollständig  in  L.Jiach- 
tnanni  Anecdd.  Gr.  Lips.  1828.  8.  T.  I.  p,  1  —  433.)  in  Imm.  Bek- 
keri  Anecdd.  Gr.  T.  L  Berol.  1814.  8.  A:gl.  Bibl.  Coislin.  p.  46.5. 
p.  469  —  477.  p.  488-494.  Ruliuk.  Tim.  p.  XVI IL  Bekker  Anecd. 
in.  p.  1065. 

23)  Diodorus,  Solm  des  Alex.  Valerius  Pollio,  Siiid.  v.  Ila- 
Vmv,  Phot.  Bibl.  Cod.  l50.  p.  99.  b.  —  Eudemus,  'iyg.  kutch 
OTOtyjlop  nfol  Xi^swv  a'ig  xiygrjVTai  griTOOfg  zs  xul  räv  ovy/goKfiav 
Ol  XoyiMimoL  nüvv  loqUifiov ,  Said.  v.  Ev5.  u.  praef,  Eud.  p.  165. 
Es  ist  noch  in  Bibliotheken  vorhanden,  Mie  in  Paris.  Bekker 
Anecd.  III.  p.  1067.  —  Julianus,  h^ixbv  tüv  naga  roiig  Sixce  ^>;- 
jogai  Xä^sav  xazu  axoixüov.  Phot.  1. 1.  —  Pausanias,  Phot.  Cod. 
153.  p.  99  sq.,  Eustath.  ad  Hom.  H.  1.  T.  I.  p.  63,  21.  ed.  Basil., 
Schol.  Thuc.  VI.  28.,  Küster  ad  Suid.  III.  p.  63.  —  Vgl.  ob.  §. 
91,3.  -^  Philon,  ht.ör,ioQ.  Etym.  M.  v.  öt^ia,  —  Philostratus 
IL  Xe^ixuv  Tb)v  naott  loig  8ixu  grjionoi  li^sior.  Phot.  Cod.  150.  p.  90. 
b.  —  Julius  Vestinus,  l'yg.  fTrao/o'/j'  zm'  Ilafi(fi).;j  yloxjowv 
ßißX.  ö',  ixXoyi/V  6roi.tuT(x}v  r/.  zmv  Oay.völö.'i,  ^lauin,  "laoy.outng  xal 
OQuovfidys  z5  (jjiioQog  xul  jüv  viÄkav  grjzÖQUV,  Said.  v.  Oiriaz.  Vgl. 
Valckenaer.  Tlieocr.  Eid.  X  c.  Adouiaz.  LB.  1773.  8.  degress.  4. 
p.  294  sq.  —  Zosinuis,  s.  Anm.  12.  ti.  ob.  §.  57,  4.  —  Im 
Allg.  Fabric.  B.  Gr.  VI.  p.  245  ,  Wo  auch  einiges  Handschrift- 
liche genannt  ist.     Vgl.  Bekker  Anecd.  III.  p.  1094  sqq. 

24)  Patriarch  v.  Cons(an(inopel,  f  893.  Jhßhoi)}\x-)]  i]  fiVQio- 
ßißlov ,  UTToygmji]  xul  uvi>ui^)ld'(.iijOig  zöjv  uiiyvioa^iiywv  ri^lv  ßi- 
ßUbiv ,  wv  tlg  xicpalaibiÖT]  öidyycioiy  o  '^yanrjfiirog  7](i(äv  uöfltfög 
TaQuaiog  f^ijTrjauTO-  tazt  öe  zaiza  tl'xoai  diüvziov  ftp'  evl  ZQiuxoaia, 

—  Aus  gg.  Ed.  pp.  gr.  IV  codd.  mss.  coli.  P.  Hoescheliiis  pr.  ed. 
not.  ill.  Aug.  Aind.  ICOl.  f.  —  Not.  ili.  D.  Hoeschelius,  lat.  redd. 
et  schol.  a,u\.  And.  Sclwttu^.    Geuev.  P.  Stephan.  161 L  f.  (Schott's 

17 
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lat,  Uebs.  Aug.  Vind.  IfiOG.  f.  niclit  besouders)  wiederh.  Rotlio- 
mag.  Iß53.  f.  —    *  Ex  rec  Inun.  ütkheri,  Berol.  1>^24.   11  PP.  4. 

—  Vgl.  Fabric.  B.  Gr.  X.  p.  G70  sqq. 

2.5)  Ans  gg.   VA.  pr.  ■•'Gr.  eü.Demtt.  ChaJconäitln  yieiio\AA99.i. 

-  Yen.  Aid.  UU.  1",  v.icderh.  Basil.  Froben.  1544.  f.  —  Gr.  ul 
lat.  op.  et  studio  A(^.  Porti  Col.  Allobr.  HJlO.  II  Voll.  f.  (un- 
torrecl),  in.  n.  T.  1030.  —  ■'•'  Gr.  et  lat.  text.  gr.  c.  nis.s.  codd. 
coli,  a  qiianipliir.  mendis  purg.  not.  porp.  ill.  vers.  lat.  Ac  Porti 
correx.  iiuld.  auct.  et  rer.  adi.  Lurlolf.  h'usttrus,  Cantabr.  1705. 
III  PP.  f.  (willkübrlichor  Aeiuleniugeu  A\cgen  augegrUTeu  voa  J. 
Gronov  rec.  brevis  mutUatt.  quas  patitur  fSuidas  iu  uupera  cd. 
Cantabr.  LB.  171.3.  8.,  wogegen  sich  Küster  vcrtheidigt  iu  der 
diatr.  AntigTOUoviaua  in  qua  ed.  Suld.  Cant.  defenditur,  Ainst. 
1712.?  8.)  —  Lat.  op.  et  stud.  //.  M'olfiiy  Basil.  1.564.  f.  il). 
1581.  f.  —  Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  VI.  p.  389  sqq.,  Valckeu.  1.  1.  p. 
294  sqq. 

2fi)  JJvöoxiag  ri,g  Maxgfuß(t).iTiaai,g,  ßuaüldog  KcavaravTira- 
Tiv/.iojg ^  "Jana,  7/T6t  ovvaywyi]  &iüy ,  ijQOMV  is  xal  riquiivbiv 
yfifitloyiag  -aoI  jüp  ttsoI  uiiäg  fitjafio'jcfwasay  ,  fivd^cov  is 
xftl  txKhjyoguZy  imv  TcctQvt  xotg  naXaidig  iV(Jiaxofiiyü)v ,  iv  jj  xul 
Ttfol  öia(p6u(av  aocfwv,  nQog  xbv  qü-ö/niatov  xal  fVOtßiaraTov  ßc- 
Oikia  'Fa^Hvov  tov  /Jioyiir,v,  iixTiTr/i',  z^oTionä^ov,  in  Anecdd. 
Graec.  e  reg.  Paris,  et  Veneta  St.  Marci  biblioth.  depromt.  ed.  J. 
B.  C.  d'Ansse  de  }'Uloi.s(m  T.  1.  Venet.  17sl.  4.  u.  f.,  mit  Nach- 
trägen V.  M'tittinhach  Bih].  Grit.  A'ol.  II.  P.  3.  p.  1—40.  u.  3Iei- 
necke  in  Bibl.  f.  alt.  Lit.  u.  K.  V.  VL 

27)  Sie  sind  kürzlich  mit  Angabe  der  besten  Ausgg.  folgende: 
Ammouius,  7/fot  viioImv  xnl  öicKföiioiv  Xi^ion' ,  Acc.  opp.  noud. 
edita  (Erauius,  Philo,  Lesbonax  u.  A.)  Emaciil.  et  not.  ill.  L.  C. 
TalcUenaer,  LB.  1739.  II  T.  4.,  vermehrt  ed.  G.  H.  Schaefer, 
Lips.  1823.  8.  —  F.  tymologicum  Magnum,  perp.  not.  UI.  op. 
F.  SyJbuVfin^  H.  CoiniueÜn.  1.594.  f.,  wiederh.  cur  G.  IL  SchUfer^ 
Lips.  1810.  4.  —  F,  tjmologicum  Gr.  ling.  Gudianum  et  alia 
Grauimaticor.  scripta  e  Codd.  3Iss.  n.  pr.  ed.  etc.  ed.  F.  Gn.  Sturz, 
Lips.  1819.  4.  (Ktyiu.  T.  II.).  —  Hesychius,  Lexic.  gr.  c.  not. 
ddct.  vir.  integr.  Ed.  J.Alberti,  LB.  1746  — 1766.  II  Voll.  f.  (von 
Ruhnhfn  vollendet).  Vgl.  C.  F.  üanhe  de  lexici  Hesj-chiani  vera 
origine  et  geniiina  forma  cömm-  Oucdliiib.  1831.  8.  —  Moeris, 
lexicon  Atticum  c.  J.  Hudsoni,  !St.  Bergleri,  Cl.  Sallierii  al.  not. 
sec.  ord.  mss.  restit.  eiiirnd.  anim.  ill.  J.  Viersoiius  etc.  LB.  1759. 
8.,  Avdgdr.  Lips.  \^M)  8.  —  Orion,  Elymologicum  ex  museo  F. 
A.  AA'olfii  pr.  ed.  annott.  I-arclieri,  Wolfii  et  suas  indd.  adi.  F. 
Git.  Stttrz^  Lips.  1)^20.  4.  (Eijm.  T.  III).  —  Phile  mon,  Xihxüv 
rfxi'o).oyix6f  gr.  ex  bibl.  Paris,  ed.  C.  liurney,  Lond.  1n12.  m.  — 
Ouae  supers.  ed.  F.  Osann,  Berol  I'^2l.  «.  —  Photius,  Xi^fow 
avvcybiy^,  ed.  Gf.  Hermann ,  Lips.  isios.  4.  t7<onaras  Vol.  III j. 
verb.  descr.  II.  Furson   (besorgt   v.   T.  F.  VubrceJ,  Lond.  1822. 
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II  VoU.  8.,  abgedr.  Lips,  1S23.  II  Vol.  8.  —  Plirynichiis,  ix- 
Xoyul  orifiuccüj'  xul  dpofiiaoiv.  c.  not.  P.  J.  ^lUunesü,  D-  fioeschelii, 
J.  Scaligeri  et  Corn.  de  Pamv  part.  integris  part.  coutractis  ed. 
expl.  Ch.  A.  Lobeck.  Lips.  1820.  8-  —  Pollux,  "Ovofiuany.ov,  s. 
ob.  §.  92,  11.  —  Thoraa.s  Magister,  z«t'  olifü:jTjTov  oiouiijon' 
'AiTixüiv  t'y.Xoyai.  Ex  disp.  \.  Blaiicardi  c.  vett.  L.  Bos  et  nov.  var. 
auLm.  CoUeg.  part.  digess.  J.  St.  Hernard,  LB.  17.57.  8.  Ed.  uov. 
cur.  suasque  »ot.  adi.  C.  Jacobitz.  T.  I.  Lips.  1S32.  8.  —  Zo- 
uaras,  ovuiyoiyi]  j.i^icop  avlhytlou  iy.  öiucfoQCOv  ßißXioiv  7Tu).aiug 
Tfi  (pri^t  yoc'Afrj^  xnl  t//C  ving  y.ul  avii];  8}']T.ti  xffi  ß-voa&ev.  Ex 
Codd,  inss.  n.  pr.  ed.  J.  A.  II.  Tittmann,  Lips.  1808.  II  Voll  4. 
(III.  Pliotiiis).  —  Vgl.  iin  Allg.  Eabric.  B.  Gr.  VL  p.  164  sqq., 
Scholl  Llt.  Uebs.  IlL  S.  186—207.  —  Von  den  verlorenen  Wör- 
terbüchern als  Probe  nur  das  wenngleich  unechte  (H.  Couring 
Apologet,  c.  Borrichium  p.  440.,  Fabr.  B.  Gr.  IX.  p.  652.  a.  A. 
Valckenaer  1.  1.  p.  295  sq.)  Vorwort  bei  Suidas  n.  Phot.  Bibl.  Codd. 
145-1.58.  p.  98-101.  Bk     Fabric  B.  Gr.  VL  p.  628-634. 


§.     105. 

Christliche  Bcredtsamkcil. 

Noch  ist  ein  Zweig  der  griechischen  Beredtsamkeit 
kürzlich  zu  erwähnen,  der  erst  in  diesem  letzten  Haupt- 
ahschnitte  aufsprosste,  anfangs  sich  selbstständig  ent* 
wickelte,  und  erst  im  3.  und  4.  Jahrhunderte  auf  echt 
griechische  —  freilich  uur  damalige  —  Bildung  ge- 
pfropft wurde  *),  die  christliche-).  So  hoch  auch 
die  unmittelbaren  Schüler  Christi  von  den  Lehren  ihres 
Meisters  sich  begeistert  fühlten,  so  waren  doch  ihre 
rednerischen  Vorträge,  in  welcher  Sprache  sie  auch 
gehalten  seyn  mögen,  einfach,  wie  sie  selbst,  und  un- 
gekünstelt, reine  Ergüsse  des  natürlichen  Gefühls  und 
des  innern  Dranges,  das  Gefühlte  auszusprechen  3). 
Mit  Erweiterung  der  christlichen  Gemeinde  vermehrte 
sich  auch  die  Zahl  der  Lehrer ;  aber  da  die  durch 
Christi  unmittelbaren  Unterriclit  hervorgebrachte  Begei- 
sterung keinen  Ersatz  in  allgemeiner  zeitgemässer  Gei- 
stesbildung fand,  so  vermochte  auch  der  Lehrvortrag 
sich  zu  keinem  erhabenen  Schwiingc  zu  erheben:  meist 
beschränkte  man  sich  wobl  —  denn  schriftlich  Ecbfes 
ißt  aus  den  beiden  ersten  Jahrhunderten  nichts  vorliau- 

17  " 
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ilcn  ^)  —  auf  trockene  Toxtosaiislegunir  in  Form  von 
llomilien.  Erst  das  4.  .Falirlinndert  lirachfc,  freilich 
anf  Kosten  des  Glaubens  selbst,  eine  Art  rhetorisclicn 
Schwunges  in  die  Kanzelheredtsanikeit.  Ein  weiteres 
Feld  erüftnctc  sich  dem  Redner  mit  den  idicrhand  neh- 
menden Relii:,ionsstreitii:,keiten  ;  die  Uede  nahm  durch 
L'chertrairunj^  neuplatonischen  Unsinns  auf  clirist- 
liche  l>oi:,n)en  einen  mystisch  -  allegorischen  Charakter 
an ,  von  dem  sich  nur  Wenige  der  christlichen  Redner 
frei  erhalten  haben  ;  die  Vorträge  selbst  endlich,  be- 
klatscht 5)  und  stenographirt  ''•)>  aber  zugleich  vielfach 
verfälscht,  Avaren  theils  Ifomilien,  theils  Fest-  und  an- 
(iere  Gelegenheitsreden,  bald  dogmatisch  -  polemischer 
bald  moralischer  Tendenz,  theils  Lobreden  auf  Ver- 
storbene und  3Iärtyrer ,  alle  mehr  oder  w  eniger  in 
klarem,  nicht  schmucklosem  Stile  abgefasst,  aber  voll 
von  leerer  Declamation  und  ohne  inneren  Zusammen- 
hang. Diess  ist  im  Allgemeinen  der  rhetorische  Charak- 
ter des  Origcnes  von  Alex.  (185  —  254^),  seiner  Schü- 
ler Ilippolytus  (220)^)  und  Gregorius  Thauma- 
turgus  ^),  ferner  derl-^uscbii,  des  von  Alex.  (257)  *°), 
des  l*amphili  aus  Cäsarca  (270  —  340)  "),  und  des  von 
Edessa  (f  360)  '-),  des  Methodius  Eubulius  von 
Tyrus  (t  311)  ^^),  Athanasius  (f  373)  »•*),  Maca- 
rius  (t  390)*''),  Cyrillus  von  Jerusalem  (f  386)  '^') 
u.  A.  Als  ausgezeichnete  Redner  galten  Pierius  von 
Alex.  (282)*^),  Eustathius  (f  360)  *^),  besonders 
aber  Basilius  der  Grosse  (328  —  379)*^),  gebildet  in 
den  Schulen  des  Libanius,  Proäresius  und  Himerius  zu 
Athen  -^)  und  durch  früheres  Studium  der  Alten,  die 
er  zuweilen  nicht  unglücklich  nachahmte; —  sein  Rruder 
Gregorius  von  Nyssa  (f  394) -'),  —  Gregorius 
von  Nazianz  (,U8  —  390)  --),  niit  Rasilius  Schüler  des 
Proäresius  in  Athen,  wo  er  die  rhetorische  Professur 
ausschlug  ^3)  ;  seine  Lebendigkeit  in  Stil  und  Dar- 
stellung wird  durch  zu  grosse  AVortfülle  und  übermäs- 
siges Figuriren  verdüstert;  —  Johannes  Chryso- 
stouius  (347  —  407)^'*),  des  Libanius  Schüler^''),  an 
Gedanke  und  Wort  gleich  unerschöpflich  -^),   doch  bei 
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aller  Leichtigkeit  im  Ausdruck  doch  üherladen  und  g"e- 
dehnt.  —  Allein  hei  der  schon  ohen  juii^edeuteten  hi- 
gotten  Nichtachtung  des  gesaniniten  heidnischen  Alter- 
thunis,  so  Avie  aller  gelehrten  Kildung  der  Zeitgenossen, 
welche  Einzelne  der  Genannten,  obgleich  in  ihrem  gan- 
zen Wesen  seihst  JSophisten,  nnverhoiiien  aussprachen  -'), 
und  die  vohl  als"  allgemeine  Stimme  der  Zeit  gelten 
kann,  verdienen  sie  sämmtlich  als  Redner  keine  Mci- 
terc  Berücksichtigung. 

1)  Zwar  lehrte  Paulus  üi  Atliou,  Act.  XVII.  1.5  sqq.,  Dio- 
nysius  Areopagita  war  daselbst  Bischof,  daim  Publius  und 
Quadratus,  s.  Beutler  I.  1.  p.  .'">.,  aber  die  Christeuverfolguu^ea 
hobeu  allen  Eiufluss  griechischer  Bihtiing  auf. 

2)  S.  Gh.  C'cfve  scriptor.  eccles.  liislor.  lit.  Genev.  170-5.  f. 
Oxon.  1740.  1743.  Basil.  1741.  1744.  1745.  Vol.  L,  li.  E.scheiiburff 
Versuch  einer  Gesch.  der  öfTentl.  Religiousvortriige  iu  d.  gr.  u. 
lat.  Kirche,  Jen.  I78ö.  8.  (enthält  nur  die  ersten  Kirchenv/iterj, 
J.  IV.  Schinid  Anleit.  x.  populär.  Kanzelvortrag.  III.  Th.  Kur- 
zer Abriss  d.  Gesch.  d„  geistl.  Beredtsamk.  u.  Homiletik,  II.  Aull. 
Jen.  1800.  8.  u.  das.  die  Literatur  S.  9  — 13.,  //.  Th.  Tzschirner 
de  claris  vet.  ecciesiae  oratoribus  IX  Coinnient.  Lips.  1817  — 1831. 
4.  u.  das.  I.  p.  6.  —  Höchst  inikrilisch  ist  die  Darstellung  der 
chrLstl.  Beredts.  bei  B.  de  BitUii  hist.  crit.  T.  II.  p.  32y  —  386.; 
er  nennt  nur  Justiuus  Martyr,  Tatianus  u.  Atheuagoras.  —  Vgl. 
zum  liiblioyraphlsvUen,  wovon  wir  nur  das  Wicluigste  aufüliren, 
in  Ermangelung  eines  Bessern,  Fr.  Wenz.  Goldtritzcr  Biblio- 
graphie der  Kirchenväter  imd  Kirchenlehrer  vom  I.  bis  XlII.  Jahrh. 
Landshut  1838.  8. 

3)  Die  Vorträge  des  Petrus,  Act.  L  15  sqq.  III.  li  sqq.  X.  34 
sqq.  XI.  5  sqq.,  Paulus,  Act.  XIIL  16  sqq.  XVII.  33  sqq.  XXIV.  10 
sqq.  XXVI.  1  sqq.  u.  Stephanus,  Act. VII.3  sqq.  sind  nicilt  als  wijrt- 
lich  so  gehaltene  Reden,  sondern  nach  ob.  §.3.5,  II.  zu  wiirdig<;n.  — 
Lesenswerth  ist  übrigens:  de  eloqueulia  corporis  in  Jesu  conspi- 
cua  diss.  Fr.  Jus.  Gritlich,  Turgav.  s.  a.  (1833?J  8. 

4)  S.  über  Barnabas,  Clemens  llomanus  \i.  Justiuus 
Martyr  Schmld  a.  O.  §.  33  —  35.,   Tzschirner  (Jomni.  11.  p.  4  sq. 

5)  Hieron.  Kp.  3.  ad  Xepotian.,  Gr(,'gor.  INaz.  Or.  XXXII.  Vgl. 
Hierou.  Kp.  75.  Comni.  in  Ezech.  XI.  33.  Eerraiius  d.  ritu  s. 
eccles.  vet.  conciou.  II.  c.  83  —  36.,  ^chröckh  Kirchengesch.  X. 
S.  349  ir. 

6)  Augustin.  Comm.  iu  Ps.  51.    Vgl.  ycliröckli  a.  O.  IV.  S.  37.  50. 

7)  Cave  1.  I.  p.  113  sqq..  Ilamberger  zuverl.  Nachr.  II.  .S.  574  IT., 
Karies  Introd.  II.  3.  p.  44  sqq.,  Kabric.  B.  Gr.  MI.  p.  301-349., 
Ksclionburg  u.  O.  y.  17V  if.,  Schuiid   a.  O.  §.  41  —  48.,   Tzschirner 
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Comm.  II  — rV.  Als  Grammatiker  würdigt  ilm  J.  Cli.  Th.  Ernestl 
d.  üriK-  iiKp.  libror,  s.  graiumaticae  aiictore,  iu  s.  Opusc.  pliilol. 
p.  ass  sf|((.  —  Op)).  oiiuiia  —  op.  et  stud.  C.  Dehirtie  T.  I.  11. 
Paris  1733.  T.  III.  17-^-0.  T.  IV.  1759.  f.  —  Tu  tvniay.öufvu  nävja 
—  ed.  C.  et  C.  F.  de  la  Riio.  Ueuuo  reo.  em.  cast.  C.  H.  E.  Lom- 
matzsih.  T.  I.  Uerol.  1831.  8. 

8)  Cave  p.  108.,  Ilamberger  II.  S.  .509  ff.,  Harles  II.  2.  p.  21)., 
Fabric.  B.  Gr.  VII.  p,  183—197.,  Schiuid  g.  49.  —  Opp.  gr.  et 
lat.  ed.  J.  A,  Fabricius.  Hamb.  171«.  Voll.  II.  Fraguieute  bei 
Theodoret.    Diall.  (ed.  Tig.  1593)  p.  106.  181  sq.   124. 

9)  Cave  p.  133.,  Ilamberger  II.  p.  «11  sqq.,  Harles  II.  2.  p.  212 
sq.,  Fabric.  B.  Gr.  VII.  p.  249  —  260.,  Ksclieuburg  S.  135  ff., 
Schmid  §.  50.  —  Opp.  ed.  Ger.  Voss,  Moguut.  1604.  4.  Paris. 
1621.  f. 

10)  Harles  II.  2.  p.  236.,  Schmid.  §.  51.  -  Or.  I.  ed.  J.  Gn.  Ja- 
nvs  gr.  lat.  Lips.  1720.  4.  Fragiu.  b.  Jo.  Damuscen.  parall.  (Par. 
1712.)  II.  p.  66(i  sqq. 

11)  Cave  p.  175  sqq.,  Hamberger  II.  S.  705  ff.,  Harles  II.  2.  p. 
216  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VII.  p.  335  —  408.,  Schmid.  §.  67  —  69., 
Ts'.chirner  diss.   V.    —     XIV   Opusc.    (Reden)    ed.   Sirmond  Paris. 

1643.  8.  —  IlavriyvQiy.oq  in}  tv/  jüv  non/fniicov  qaiöoorrjTi  iu  s. 
Hist.  eccles.  X.  4.  p.  464  —  480.  —  Lig  Konaxavnvov  ihv  ßwnUa 
T{jia>toviu£T7]oiy.ü^  iu  s.  Hist.  eccles.  ed.  1'ales.  p.  715  —  774.  — 
Wiclitiger  seine  übrigen  Werke,  Chrouicon,  Praepar.  Evangelica, 
Evangt^l.  Demonstratio,  Historia  Ecclesiastica. 

12)  Cave  p.  207  sq.,  Schmid  §.  73.,  Tzschiruer  Comm.  VI.  p. 
5^7.  —  Echt  nur  die  Fragm.  b.  Theodoret.  }.'l.  p.  144,  u.  Or. 
in  sacriim  Parasceues  diem,  e  II  Codd.  Vindob.  u.  pr.  ed.  J.  Ch. 
Gu.  Auffuatij  Bonn,  1820.  Ouae  supers.  opp.  (orr.  III.)  —  111.  a 
J.  C.  G.  Atie/usti,  Elberf.  1829.   8. 

13)  Hamberger  II.  S.  6b'5  ff.,  Cave  p.  152  sqq.,  Fabric.  R.  Gr. 
VII.  p.  260  —  272.,  Schmid  §.  53.  Zwei  iingewiss  ob  eclite  Roden 
in  Opp.  AmphUochii,  M^tliodii  etc.  gr.  lat.  ed.  F.  Combeflsius^  Par. 

1644.  f. 

14)  Cave  p.  191  sqq.,  Hamberger  II.  S.  778  ff.,  Harles  II.  S. 
p.  225  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  VI  11.  p.  171  sqq.,  Eschenburg  S.  140  ff., 
Schmid  §.  72.,  Tzschiruer  comm.  ^1.  p.  3  — .5.  Vgl.  Phot.  Bibl. 
Codd.  139  sq.  p.  98.  Bk.  —  Opp.  omn.  Gr.  lat.  e.  not.  ed.  B.  de 
Montfaucon,  Paris.  1698.  II  T.  f.  Jsachtr.  iu  Coli.  nov.  patr.  Gr. 
T.  II.   Par.  17t)6.  f. 

15)  Cave  p.  256  sq.,  Hamberger.  II.  S.  857  ff.,  Harles  II.  2.  p. 
234.,  Fabric.  B.  Gr.  A'Ill.  p.  361  sqq.,  Schmid  §.  74.,  T/.schirner 
Comm.  VI.  p.  7  sqq.  —  Opp.  ed.  J.  G.  Vritius  II  PP.  Lip«^.  1<>98. 
1699.  8.  coni.  1714. 

16)  Cave  p.  212.,  Hamberger  11.  s.  833  ff.,  Harles  II.  2.  p.  236 
sq.,  Schmid  §.  75.,  Tzschiruer  Comm.  VII.  —  Opp.  cur.  .1.  A. 
Toxdtee,   Paris.  1720.  f. 
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17)  Cave  p.  145  sqq.,  Sclimid  g.  52.  Vgl.  PJiot.  Bibl.  Codd,  118 
sq.  p.  93.  Bk.,  Hieroii.  cat.  scr.  eccl.  76.,  Kiiseb.  bist.  ecci.  VII,  S'J. 

18)  Cave  p.  188.,  Hambcrger  II.  S.  737  TT.,  Hades  II.  2.  p.  224., 
Fabric  B.  fir.  IX.  p.  1.31  —  149.,  Schniid  §.  70.  —  Fragin.  h. 
Theodoret,  dial.  1.  2.  3.    Fabr.  B.  Gr.  VII.  p.  183  sq. 

19)  Gregor.  Naz.  Or.  XLIII.  iu  Basil.,  Gregor.  Njss.  Or.  in  laud. 
fra(r.,  Piiot.  Bibl.  Codd.  141  sqq.  —  Vgl.  Cave  p.  239  sqq.,  Ham- 
berger  II.  ».  804  ff.,  Harles  II.  2.  p.  246  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  IX, 
p.  1  —  97.,  Fsciieubiirg  S.  151  ff.,  Schiiiid  §.  77 — 79.,  J.  E.  Feis- 
spr  diss.  d.  vit.  Basil.  Maga.  Gröuing.  1828.  8.  —  Opp.  oiuuia  gr. 
Basil.  1551,  f. 

20)  Socrates  bist.  eccl.  IV.  26. 

21)  Cave  p.  244  sqq  ,  Haraberger  II.  S.  865  ff.,  Harles  II.  2.  p. 
252  sqq.,  Fabric.  B.  Gr.  IX.  p.  98-130.,  Scbmid  §.  82.  83,  A'gl. 
P'iot.  Bibl.  Cod.  G.  p.  3.,  Said.  v.  FQty/oQ.  —  Opp.  omn.  gr.  lat. 
c.  uot.  cur.  Fr.  Ducaeo,  Paris.  1615.  II  T.  f.  Appeud.  e.x  edit. 
et  part.  intp.  J.  Gi'ttseriy  ib.  1618. 

22)  Gregor-  Naz.  Ep.  24.,  Suid.  v.  Fg-iy/onioi;  •  (p'jTbm  afKpiöiSiog  — 
7jy.oXiO'i]OS  ös  TOI  Jlülsfioji'og  y^aQuy.ir^Qi,  tö-  Aixoöiy.iwq.  Dagegeu  o 
■dsolo/og  ou  I.IQVOV  iJrii.ioa&ii'i]^ ,  aXX\  ^txl  nüi'Totq  ujrsofßtihxo .  xay 
Toiig  loyovg  7ianaßuXi]c ,  tkuSIov  evQTjOtig  xbv  zirj^oaSeiTiV  x.  t.  l. 
Jo.  Siceliota  b,  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1447  sq.  —  !  !  —  Vgl.  Cave 
p.  246  sqq  ,  Hauiberger  II.  p.  850  ff.,  Harles  II.  2.  p.  240  sqq., 
Kscheubiirg  S.  171  ff,  Schmid  §.  80,  81.,  A.  H.  L.  Ullinauu  Greg. 
V,  Na/Äauz  der  Theol.,  Darmst.  1825.  8.  — ■  Opp.  ex  iu(p.  Fr.  Mo- 
relli,  Paris.  1630.  II  T.  f.  Colon.  (Lips.)  1G90.  f.  —  Veuet.  1753. 
II  Voll.  f.  —  op.  et  stud.  monavh.  ord.  .V.  Benedicti  T.  I.  Pari.s. 
1779.  f. 

23)  Gregor.  Naz.  Orr.  p.  121.   326.  726.   ed.  Col.     Vgl.  BeiUler 

I.  1,  p.  84. 

24)  Phot.  Bibl,  Cod.  96,  p.  78  —  83.,  Suid.  v.  "joidtvijg.  —  Cave 
p.  300  sqq.,  C.  Gii.  Vollaudi  diss.  IV  de  elog.  vit.  scr.  et  edd.  J. 
Clirys.    Viteb.   1710.  1711.   4.,    Hambcrger  III.    vS.  19  ff.,    Harles 

II.  2.  p.  263  sqq.,  Schmid  §.  104—111.,  Ranke  in  Ersch  ii.  Gr. 
Eucycl.  XXI.  S.  229  —  238.  -  Opp.  omn.  gr.  lat.  op.  et  stud.  B. 
de  Montfaucon,  Paris  1718  — 1738,  XIII.  T.  f. 

25)  Pbot.  Bibl.  Cod.  96.  p.  79.  a. 

26)  üvöng  ovv  twj'  u;t'  alwvog  TOi(n'ij]v  Xöybtv  rjvnoiitjatr  ivgoiav, 
ijv  fioiog  aviog  inltnijos  nul  (xu^og  uxißöi]l(ii)g  lö  ;{'^>ia5*'  tt  scal  x^eiov 
iaXi]Qov6i.ii]oii'  oio^a.     Said,  v,  ^Imuvv. 

27)  Namentlich  Basilius  Ep.  20.  n.  Gregorius  Naz.  Or.  XLIIf. 
Fpp.  37.  57.  90.  Vgl.  Schlosser  Archiv  I.  S.  235  ff.  243.  353  ff. 
u.  ob.  §.  99,  1. 
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§.     108. 

Rückblick    nnd    Ueberblick    des    f/c^ammlcn 

l'ovmcllcn  Hedeyehietc». 

Wenn    früher    die    politische   Beredtsamkcit  als 
Organ  der  Aolksvcrsainniluna;   und  des  Gerichts  Haupt- 
nerv  des  griechisciien  Staatenvereius  gewesen  war,  und 
nur  ein  geringes,  ja  als  Vorschule  für  die  lledner  seihst 
heilsames  Gegengewiclit  in  der  sophistischen  gefun- 
den hatte:  so  trat  jetzt  das  unigekehrle  Verhältniss  ein. 
Seit  die  politische  8elhstst;indigkeit   verloren,   und  was 
sonst  Mittel  war,  zum  Zwecke  seihst  ward,  schrumpflc 
die   politische    Bercdtsanikeit   ztnn  Schattenhihlc   ein, 
das  einzig  in  den  Schranken  des  seihst  heschräukten  Ge- 
richts  sein   Wesen   trieh,    die   sophistische   dagegen 
umstrickte    mit    ihren    Polypenarmeu    das    ganze    Aveitc 
Reich  alles  ersinnlichen  Uedestoffes,  und  von  dem  Au- 
genhlicke   an,    wo   die  JJeredtsamkeit  in   die  lleihe  der 
Schulwissenschaften  getreten  war,  hildete  die  Phantasio 
der  Asiaten  Hand  in  Hand  mit  griechischer  Erfindungs- 
kraft   ein   stattlich   prangendes   Fachwerk,    in   welchem 
die  Jünger   der  Kunst,   den   Bienen   gleich,   den  Honig 
ihrer  Genialität  zusammentrugen.     Diess  Fachwerk   hil- 
dete die  Folie  des  Sophisteuthums  und  schied  sich  mit 
der    weiteren   Entwickelung    desselhen    in    zwei    grosse 
Iliilfteu,  die  sich  zu  einander  wie  der  Vorhof  zum  Aller- 
hciligsten  verhielten  —  in  das  der  eigentlichen  Schul- 
her e  dt  s  am  keit  und  das  der  öffentlichen.     Die 
Schule,   nicht  mehr  wie  sonst  das  Lehen,  hildete  den 
Redner.     Die  Reschatfenheit  der  hier  gctrieheneu  Stu- 
dien,  welche   demnach  als  vorhereitende   zu  hetrachteu 
sind,  ergieht  sich  aus  den  noch  vorhandenen  progym- 
uasmatischen    Schriften  *) ;     sie    hestanden    in   Ein- 
lernung und  praktischer  Einühung  von  Kunstregeln  nach 
gegehenen  Mustern  -).     So  vorhereitet  trat  der  Sophist 
in's  eigentliche  Rerufslehen   ein   und  hegann,   ein  wohl- 
gerüstetcr  Kämpfer,    seine   ayo)V£^  voiiiiy.oi ,    ij&txoi 
und  }.oy LXüi  ^),  je  nachdem  er  hald  das  eine  hald  das 
andere  Feld  zum  Tuuimclplatze  erkohr.    Vorzüglich  ahcr 
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war  CS  tlicils  bei  der  kriechenden  ünterw  ürfigkeit  gegen 
den  besoldenden  Kaiser  und  seine  Beamten,  die  dann 
selbst  auf  die  Verhältnisse  des  Lebens  und  der  Schule 
überging,  theils  bei  der  vorherrschenden  Sucht  zu  glän- 
zen und  zu  paradiren,  die  unerschöpfliche  Nahrung  nur 
im  Loben  fand,  das  cpideik tische  Redegebiet,  wel- 
ches den  Sophisten  seine  endlosen  Schranken  eröffnete. 
Den  Beleg  liefert  eineSchaar  epideiktischer  Gelegenheits- 
redcu  •*),  wie  ar acfavoor i,y.6g  ^),  tiq^g ßevr czug  ^'), 
tTiißciTi]  Qt.og''^,  GvvTaxTix6g^)f  n(J07iei^i7iTLy.ug^), 
7iQogff(ovy]itccTLy.6g  *°),  yaQiGTt^Qiog  ,  evyaQi- 
arrjQvog  '*),  nuQu^iv&ijTiy.og  •-)  ,  ysve&Xicc- 
y.og  ^^'),  yafi7j?uog  '^'^),  erci&al(Xf.it,og  ^^),  tTiLtcc- 
(piog  *''),  tTivy.TiSsLog  *'^),  7io?y£f.caQyix6g  "^),  &Q7J- 
vog,  /.iovo)dici  ^^^)  und  ausserdem  i)/tvot -o)  und  tyyiö- 
fiice  -*)  in  Unzahl,  letztere  besonders  in  der  AVahl  des 
Stoffes  an  Geschmacklosigkeit  einander  überbietend--). 
—  Romantik  ^3^  mij  Epistolographie --*)  endlich 
bilden  die  Lichtseite  der  sophistisch -rhetorischen  Schrift- 
stellerei. 

1)  Hermogenes,  Aphthonitis,  Theon.  Letzterer  giebt 
p.  1 — 31.  brauchbare  Wiuke  über  die  didaktische  Methode.  Vgl. 
Auct.  TiQoX.  T.  aiaa.  h.  Speugel  p.  220  sq.  Bekkcr  Auecd.  Gr.  T. 
III.  p.  lOSl  sq.  not.  —  Belege  für  die  Art  der  Aiisfühnuig  s. 
bei  den  §.  104,  10.  Genannteu. 

2)  Die  TTQoyv fivüa /xara  bestanden  von  Aphthonius  an  aus 
folgenden  XIV  Haupttheileii  Cn^tch  llermugeues  u.  Theon  nur  XII): 

I.  fivd-og  fabula,  Herniog.  1.  Theon  p.  81.  Cain.  Aphthon. 
pr.  1.  p.  59.  ed.  Wal/i.   tart  öi  fxvdog  hr/og    iptvöiig   dy.ovi'^Mv  ul/j- 

II.  öiriyriiin,  narratlo^  Hermog.  3.  Theon  p. 30.  Aphth. 8.  p. 60. 
öii]yrjiai  ioiLV  ty.O-foig  nou/fiaiog  yfyovoTog  i]  wc  yf/ovoTog. 

Jll.  XQica,  Cliria,  Herniog.  3.  Theon  p.  50.  Aphlh.  3.  p.  (i3. 
%fjitci  iailv  cxnofivri/ioviVfiu  avi'xo^ov  svaT6x(^g  ^^'^  ^t  nQugbmoi'  liva- 
cpfQo^ivov  %i)fiwöijg  ÖS  ovüüi  TiQogttyü^tviiui,  /Qtiu.  Vgl.  Kruesti 
lex.  techn.  p.  3ö2. 

rV.  yvMtit],  sententia,  Hermog.  4.  Aphth.  4.  p.  (57.  yrüftr}  tan 
Xoyog  iv  mioffaiaioi,  xftfaXrtimöijg  enl  Ti  JiQOJQtnMV  1]  unoT(>i:t(av. 

V.  MVöOKEV?),  coiij utdtiOy  Herniog.  .5.  Theon  p.  (ji.  Aphth. 
5.  p.  73.  uvaaxevi}  f'anv  uioiqojii)  nit(jKZi(xivov  tiv'og  ri^uynaxog. 
Vgl.  Ernesti  lex.  p    21. 

VI.  y.uivtoxi  vi'j,  conßrmalio.  Ilcrmog  ö.    Thcou  1- 1.    .ipUlh.  G. 
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p.  77.   y.araay.Evri   ^^'^'^  nQoxftn.iv8  Tirög   ßfßuiuatg  Ttgüy^taiog,    Vgl. 
Ern.  lux,  p-  174  sq. 

\  II.  xoivug  TüTioc,  locus  communis^  Hermog.  6.  Tlieon  p. 70. 
Apiitli.  7.  p.  HO.  xotjo.-  lon  lonog  Xöyog  av^rjTtxig  iwr  TTooco^rw«/ 
Ttvl  x(t)iöv  ')]  xtiyföv.    Vs;!.  Kniesti  lex.  p.  183  sq. 

VIII.  f  yao'/u  loy ,  laudatio,  Herjno<r.  7.  Tlieon  p.  7.5.  Aplilli.  «. 
p.  f^ö-  fyyMfiiöy  fori  }.oyog  inttiiinig  zw*"  7i()og6vi«)v  ml  x«?Mt: 
Vgl.  Kniest.  lex.  p.  93. 

IX.  yoyog,  vituperatiOy  Hermog.  7.  Tlieon  1.  1.  Aphtli.  9.  p. 
93.    ijioyog  iail  ),oyog  {y.9iny.6g  räiv  ngogovrov  rtvl  xnxioy. 

X.  oi'yxQiaic,  coinjtaratlo,  Ilermog.  8.  Tiicoii  p.  s<0.  ApIiUi. 
10.  p-  97.  avyy.Qtiüq  tan  Xöyog  (inftfTi/aity.ög  f'y.  TjttonltiiJtiov  uvitx- 
yiav  Tbl  7ia^ixßa).XoyEvo)  xö  fieVi^ov  i]  zö  toov.     V»!.  Kru.  lex.  p.  3'<i3, 

XI.  i]d-OTv o i! a y  ethopoe'uiy  Hermog.  9.  Tlieon  p.  84.  (tijoco)- 
nonodu ,  vgl.  Scliol.  Arlst.  Fromm,  p.  2jS.).  Aplith.  II.  p.  101. 
ijüonni'u  iail  n't^irfiig  rld-ovg  vnoy.nfjiivn  TtQogütna'  öiatfoual  ös  av- 
Trj::  slai  TQHg'  bI  öcolono  lia  ,  TT Q  ogoin  071  o ii(x ,  i)0o7ioiia  x. 
T.  t.  S.  des  Severus  Alexjindrinus  (eigenllicli  Romaiius,  s.  Pbot. 
Bihl.  Cod.  2G3.  p.  3:3.5.  b.  343.  b.,  nach  Groddeck  luil.  H.  p.  tim. 
lun's  J.  470.)  VIII  7]&07i:oiiixt,  ed.  Leo  Allat.  iu  Excerpt. ,  Fr. 
Morelhis  gr.  lat.  c.  vers.  et  nolulis  Paris.  1G16.  8.,  vollständiger 
Th.  Galeiis  u.  Fischer  iu  Rhett,  seil.  (Nr.  3.  in  Putusae  Eucycl. 
philol.  I.  p.  407.);  VI  Kry.äiilungon  von  dems.  Vf.  gab  heraus 
Yriarte  Bibl.  Matr.  Codd.  Gr.  p.  4(jl  sqq.,  sämmllich  iu  M'alz 
Rhelt.  Graec.  T.  1.  p.  537—548, 

XII.  'ixifgaaig,  descriptiu,  Hermog.  10.  Thepn  p.  88.  Aphth. 
12.  p.  103.  ty.cpijualg  tan  löyog  mQirjyij^Ktnxög  vn^  iitjuv  ayoiv  ivuii- 
yui^  TÖ  ötjXüfAiyuv.    Vgl.  Krnesti  lex.  p.  100. 

XII!.  d-iaig,  thesis^  Hermog.  11.  Theon  p.  91.  AphUi.  13-  p. 
108.  S-iaig  iaup  entaxtipig  loyixi]  ^naQu^iitn  tivbg  ■ntj(iy(j.aiog.  A'gl- 
Kniest.  lex.  p.  155  sq. 

XIV.  i]g(f)OQU  t5  ro^n,  h'(jislatiO}  Hermog.  13.  Theon  p.  103. 
(j'OjU05)  Aphth.  14.  p.  114.  xal  i')fV  iig(po()nv  zS  roftn  iiih  lirui 
Siöb'ixnai  yvfivnca^w  i'iiti  fiiv  yüij  oy^iSov  oh]  imöi^tisu,  ov  ^i]v 
unavia  ati'^ii  t«  t/J;:  vno-d-iüiutg.  —  roya  tüiVi»'  iuuv  eigipooct  öinlt] 
yifivaala,    avvijyoiitfc  xin  xmiiyo-)!«  röfia  ttO^h'Jog. 

3)  Philostr.  "\'.  f^.  I.  23.  p.  .".22.  'tyi'ivsg  voiiixot  im  sophi- 
.slischen  Sinne  erdichtete  RechtshändiJ,  fjfliTiu  (Dionvs.  Hai.  Hiici. 
10.  u.  das.  tScholt  p.  377  sq.  Meiiander  d.  eneom.  p.  594.  Aid.), 
Ooisp.  b.  Himer.  Kcl.  I— V.  Liban.  T.  IV.  p.  1—8.53.;  auch  nune 
Bearbeitung  alter  berühmter  Rechtshändel,  wie  Aris(ide.<»  Lepti- 
neae.  —  '^^y-  ijO-ixoi,  öiidii.eig,  moralische  Abhandlungen,  wie 
die  de.s  Maxiimis  Tyrius,  Himer.  Or.  X.  XVII.;  eine  Art  davon 
TiQoiQsmixög ,  s.  m.  Qn.  I>em.  II.  p.  17  sq  —  !'/>'•  loyixol, 
rein  declamatorisch.  wie  htltii  ,  Himer.  Kcl.  XXXIII.  Orr-  N  III. 
IX.  vgl.  y\Jcx.  d.  cuc.  p.  621.  Aid,   Oy^iöuio/.iinn ,  lüiner   Ktl.  XVU. 
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Or.  XXrV.,  iTiidsL^stg  n.  A.,  über  deren  Unterschied  s.  Philoslr- 
V.  S.  II.  7,  p.  579.  u,  das.  Olear.,  Wernsdf.  ad  Hüuer.  Ecl.  1.  p. 
20  sq.,   fcichöJI  Gr.  liit.  Ueijs.  II.  S.  450  f. 

4)  Zum  Theil  ausführlich  charakterisirt  vou  Alexander  d»  eii- 
com.  p.  610  sqq.  Aid. 

6)  Alex.  1.  1.  p.  632  sq.    Vgl.  Vales.  Emeud.  I.  S7.  p.  37. 

6)  Alex.  1.  1.  p.  633—6.36.  S.  Liban.  T.  I.  Or- 15.  Als  Declam. 
b.  Aristid.  T,  II.     Or.  LIII.  p.  425  sqq.  Jebb. 

7)  Alex.  1.  1.  p.  616  —  621.  'Eni-ß-  6  ßovXofjsyog  UyHv  5:,XÜ^ 
fall  ßblof-iEvog  n(Joq(fi'iv7ta(xi  ?J  t>jv  «ltS  nuTQiSu  tlg  i]v  affi/.iT(u  i\ 
y.al  uQ/orTu  inKnavia  noi.ti.  S.  Wernsdf.  ad  Himer.  Ecl.  XIII.  p. 
239.,  Ernesti  lex.  p.  119.    Aelmlich  Xö'/oi;  elgnrjQiog,  Suid.  h.  v. 

B)  Alex.  1,  1.  p.  636—638.  6  avvr.  ör^kog  uvio^nvog  inl  lut  yo)- 
Qiofiin.  Himer.  Ecl.  XI.  p.  194  sq.  Vgl.  Ernest.  lex.  p.  332.  Aehn- 
lich  lo/og  s^urjOiog.    S.  CresoU.  Theatr.  Soph.  V.  5. 

9)  Alex.  I.  1.  p.  624  —  626.  ?;  ngoTis/^nTiitri  laXiü  löyog  fml 
(IST  ii fi^nlag  rivog  TToonifiiiMv  uniovra.  Ü.  Himer.  Ecl.  X.  p.  170 
eqq.    XIII.  p.  206.    XVI.  p.  250.  u.  A, 

10)  Rlietor.  Diouys.  5.  S.  Aristid.  T.  I.  Or.  XXII.  p.  269.  Hi- 
mer. Orr.  III.  IV.  X.  XI.  XIII.  XIV.  Liban.  I.  p.  405.  Auch 
7iQog(p('iv7]a  ig.     B-  Ernesti  lex.  p.  297. 

11)  Gratiarxim  actio.  S.  Themist.  Orr.  II.  XVI.  Liban.  I.  Or. 
XX.  p.  6.53. 

12)  Alex.  1.  1.  p.  629  sq.  S.  Julian.  VIII.  p.  240.  Libn,n.  II.  p. 
353-     Suidas  v.  jSti^r]viog. 

13)  Rhetor.  Dionys.  3.,  Alex.  1.  1,  p.  629.  S.  Arist.  I.  or.  X. 
1>.  67. 

14)  Rhetor.  Dionys.  2, 

15)  Rhetor.  Dion.  4.,  Alex.  1.  1.  p.  626  -  629.  S.  Himer.  or,  I. 
p.  323. 

16)  Alex.  1.  1.  p.  630  -  632.,  m.  0"-  Dem.  II.  p.  85  -  90.  Vgl. 
das.  p   41—49.     Rhetor.  Diouys.  6. 

17;  Suid.  V.  iniy.i'iönov.    Vgl.  m.  Qu.  Dem.  II.  p.  43. 

18)  Qu.  Dem.  II.  p.  44  sq. 

19)  Alex.  1.  I.  p.  638  sq.  Vgl.  Ernesti  lex.  p.  221.  Qu.  Dem.  II. 
p    45  sq. 

20)  Ihre  Theorie  bei  Menander  d.  encom.  Sect.  I.  de  hymnis 
in  Deos.  c.  3.  p.  33  sqq.  ed.  Heer,  v^voi  y.XrjTtxoi ,  c.  4.  p.  37  sq. 
(Inonffinxixoi ,  c.  5.  p.  38  sqq.  cpvaixol,  C  6.  p.  41  sqq.  (iv&iy.oi, 
c  7.  p.  47  sqq.  y utaloy ly.oi ,  c.  8.  p.  49  sqq.  mnlnDfiifoi ,  c.  9. 
p.  53  sqq.  tvy.Jiy.ol  yixl  üxny.iiKoi.  JSect.  II.  IH.  de  laudibus  re- 
gionum  et  urbiuui  p.  57—113.  Der  Thoil  ,  welcher  vom  Lobe 
der  Meuscheu  u.  A.  handelte,  ist  verloren.     Heeren  prad'.  p.  19. 

21)  Ueber  den  Unterschied  von  inditog  u.  lyAwuiuv  s  Ilf-ruioj;. 
prog.  7.,  Aristid.  d.  dict.  civ.  p.  660.,  Alex.  d.  encom.  p.  610  »q. 
■\  gl    Ernesti  lex.  p.  92.    Im  Allg.   Cresoll.  theatr.  soiih.  111.  7. 
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28)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Cresoll.  III.  9.,  die  sich  leicht 
vermehren  lässt,  und  mit  llückblick  auf  §.  64,  4,  zu  M'ürdigeu  ist. 

23)  Scriptores  erotici  Graeci.  Text.  rec.  sei.  lect.  var. 
adi.  C.  G,  MitscherlUhy  III  Voll,  in  IV  PP.  üip.  17;ta  — 94.  8. 
(Aclülles  Tatius ,  Heliodorus  ,  Longus  ,  Xenophou  Kiihesiiis)  — 
Corp.  scr.  erot.  Gr.  ed.  Fr.  Passow  Vol.  I.  (Partheiiius.  Acc.  Aut. 
Diogeuis  et  Jamblichi  exe)  Lips.  1824.  8.  —  Bibliotlieque  des  ro- 
inaus  grecs.  Paris  1793.  XII  T.  18.  —  Coli.  d.  rom.  gr.  precedee 
d'im  essai  litteraire  par  Villemain^  Par.  1883.  XV  T.  16.  (Par- 
thenius,  Plutarch.  narr,  aniat.,  Achilles  Tatius,  Heliodorus,  Longus, 
Xenophon  Ephes.,  Chariten,  Kustathius,  Theodorus  Prodromus, 
Luciani  Asinus)  —  Raccolta  dpgli  erotici  greci,  Pisa  1814  — lsl7. 
VI  T.    8. 

S4)  Von  den  noch  vorhandenen  Briefen  der  Alten  ist  wenig  aus 
dem  Leben,  ein  grosser  Tlieil  schriftliche  Redeübuug  iu  dieser  be- 
liebten Form,  "Wie  die  des  Phalaris,  Themis tocles,  Socra- 
tes,  Euripides  «.  A.  S.  R.  Bentley  diss.  ou  the  ep.  of  Phal. 
etc.  Loud.  1697.  8.  Vgl.  Wolf  lit.  Anal.  I.  S.  8.  Vorles.  II.  S. 
385  ff.  —  Romantisclier  Tendenz  sind  die  Briefe  von  Alcipiirou 
(ed.  St.  Beryler,  Lips.  1715.  8.  J.  A.  Wagner,  Lips.  1798.  II  Voll. 
8.)  und  Aristaeuetus  (ed.  J.  F.  Buissonude,  Paris  l.s32.  8.).  — 
S.  übrigens  die  Briefsanunlungen  Veu.  Aid.  1499.  II  Voll.  4.  — 
Ed.  J.  Cuiacius  Aur.  Allobr.  1606.  f.  —  Coli,  epp,  gr.  Gr.  et  lat. 
rec.  not.  prior,  iutpp.  suisfjue  ill.  J.  Conr.  OrelUus  T.  I.  Lips. 
1815.  8.  —  Die  Theorie  der  Epistolograpliie  besprachen  Demctr. 
d.  elocut.  s.  20.,  Libanius,  s.  ob.  §§.  98,  20.  103,  32.,  Oi-etjorins 
Nazianz.  Ep.  ad  >icobu!iuii  (Kd.  Lips.  >r.  209.  T.  I.  p.  903.), 
zuerst  nebst  Uemelr.  s.  2().  fed.  Jo.  CaseliusJ  Rostoch.  1568.  8., 
Theophilus  Cordylacus,  e.  ob.  §.  104,  19.  u.  A. 
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Beilage     I. 

G esutnmtunsscfi 'icn   der  attisch en  Heäncr  und 
«•  r ö y serc   Sa m m luti ge u. 


I.  Orationes  horuin  rhetonini.  Aeschines.  Lysiae. 
Alcidamantis.  Antisthenis.  Demadis.  Andoci- 
dis.  Isaei.  Dinarcbi.  Antiphontis.  Lyciirgi. 
Gorgiae.  Lesbonactis.  Ilerodis.  Item  Aeschiois 
vita.  Lysiae  vita.  (Gr.)  Venet.  Aldus  et  And. 
socer  111.  Apr.  1513.  f.    II  Th.  in  1  B. 

2  BU.  Yorst.,  S.  3  —  197.  (z%\isclien  S.  14.  u.  15.  findet 
sich  in  wenigen  Exemplaren  eiu  weisses  Blatt  mit  der 
Xotiz :  hoc  foliiim  conglutiuato  libro  absciiideudiuii ,  ne 
Sit  tibi  iiiter  legeudum  impedimento,  nihil  enira  deest), 
1  weisses  Bl.  u.  162  SS.  (letztere  mit  einem  besonderen 
Tilel:  orationes  infra  scriptorum  rhetoriun  etc.).  Den 
.3.  Theil  bildet  der  Isocratea  von  1513,  der  zwar  für 
sich  eiu  vollständiges  Ganze  euthiilt,  ohne  welchen  aber 
obige  Sammlung  imvollstäudig  ist,  da  sich  erst  bei  ihm 
der  Aleidamas  findet.  >iach  Slephanus  Urtheil  ist  übri- 
gens diese  Ausgabe  selir  incorrect ,  ob  sie  gleich  in 
hohem  Preise  steht.  Ebert  bibl.Lex.II.  S.238  f. 

II.  Oratorinn  veteniiii  orationes,    Aoscliinis,  Lysiae, 

Andocidis,  Isaei,  Dinarclii,  Antiphontis,  Lycurgi, 

Herodis     et    aliorum    (Gr.).     Cnni   iiiterpretatione 

latiiia  qnarnndaui.     Excud.  //.  S(vp/ianits.   1.575.  f. 

6  BU.  Vorst.,  Ä13,  191  u.  178  SS.     Neue  Ileceusion   C'U 

Aeschines  u.  I/ysias  aus  Mss.)  und  schön  gedruckt.  • 
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III.  Oratorum  Gracciac  praestantissimoruin,  Antiphon- 
tis,  Andocidis  et  Isaei  orationos  XXX,  intcrpretc 
Alph.  Bliniiüo.  Nunc  primnni  trr.  ot  lat.  editac. 
Elanov.  typis  Weclicl.  1619.  8.  599  SS. 

Oralioncs  politicac  Dinarchi,  Lcsbonactis,  Ly- 
cnrgi,  Ilcrodis,  Dcmadis,  gr.  ac  lat.  njinc  pri- 
uiuni  sinnil  editac  (cura  Juni  (Jrutcrl)  ibid.  id. 
1619.  8.   8  Uli.  11.  254  SS. 

Beide  sind  gewöhnlich  iu  1  Band  gebuuden. 

W,  Demosthcnis ,    Acschinls ,    Dinarchi    et    Dcmadis 
orationes.     Graece  et  lat.  c.  not.  cd.  ./.  Tat/lui'. 
^^^^,^    Yol.  I.  et  III.   Cantahr.  1748  u.  1757.   4. 

N.ich  Wolfs  Ausg.  V.  1G04,  dessen  Anmerkungen  no?)Rf, 
denen  von  Marklaud  aufgenommen  sind.  Der  beabsich- 
tigte II.  IV.  u.  V.  Band  erschienen  nicht,  daher  1T74 
die  oben  genannten  einen  neuen  Titel  erhielten. 

V.  Oratorum  Graccorum,  quorum  princeps  est  De- 
mosthcnes,  quae  supcrsunt  nionumcnta  ingcnii, 
e  honis  libris  a  sc  emendata,  niatcria  critica, 
conimcntariis  intcü;ris  II.  WolHi,  J.  Taylori,  Jcr. 
Marklandi,  aliorum  et  suis  indicihus  dcni(|ue  in- 
structa  cd.  J.  J.  liciskc  ^  Lips.  1770—1775. 
T.  XII.  8. 
T.  J.    ib.  1770.    CVin.  u.  808  SS.     Demosthenis   partem   priorera 

tenens  (bis  Or.  c.  Aristog.  IL). 
T.  11.    ib.  1770.  S.  809  —  1493.  260.  SS.  Demosth.  part.  post.  tenens. 
—  Scholia  vetusta  in  Dem.   e  cod.  Bavar.  9  —  IIR.   e  cod.  August. 
"  117—191.  ex  Aid.  Lessing.  191  —  196.    Tab.  pagg.  197—340.   Ind. 

lectt.  et  coniectt.  241  —  360. 
T.  111.     ib.  1771.    XL   U.   880  SS.  (Aeschinis   T.  I.)    Bolcfiov    rrgnot- 
fiiov  p.  1  —  16.   "Tno&Hntg  sig  ibv  y.uxa  Ttfiug^a,   17  —  30.    Taylori 
praef.  81  —  26.    Aesclions   Oratl.  27  —  702.    Not.  Cl.  Salmasii  ad 
Aesch.  703  sq.     Suppl.  annott.    J.  Marldandi  ad  Aescii.  70.5  — 7(K 
Accessio   ad  not.  Rciskü  709  —  713.    Praef.    ad  Schol.   in  Aesch. 
713  —  717.     Ind.   auct.   iu   schol.   AescIi.    laudat.   718.     Scholia    ad 
Aeschinem  719  —  769.     Praef.  ad  Üb.  ^arr.  770  —  776.     Varr.  lecit. 
777  —  820. 
T.  IV.     (Aesch.  n.)   ib.   1771.   S.  S!3,5- 1284.   274  SS.    1.59  SS.    Varr. 
»clt.  p.  .sr>-944.    ludd.  in  Aesch.  94.»  — 18.36.    Tab.  pagg.  1337- 
1344.     Matlhaei   d.    Aesch.    or.    comin.    1245 —  I3<L    —      Ihminhi 
Urr.    JII.    c.    aunolt.     II.    >\'oirii   <t    Hciskii    1  —  (03.      hiicuri/i   or. 
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c.  Leoer.  c.  .luuott.  Ta3i.  et  Reisk.  (praef.  Tayl.  105  — 128.  \ot. 
139  —  134.)  1.S5  — 84S.  Hauptmauai  diss.  de  Demade  243  —  274.— 
Andocidis  Orr.  IV  c.  aimott.  Reiskii  1  —  133.  Epilogus  (Zosiini 
Ascalon.  et  Anonymi  vitt.  Demosth.)  134  —  159. 

T.  r.     (Lysiae  I.)   ib.  1772.   XIX  u.  924  SS.     Oratt.  Lysiae. 

T.  VI.  (Lysiae  II.)  ib.  1772.  943  SS.  Fragrn.  Lys.  p.  1—42.  Tab. 
pagg.  43  —  58.  Airnot.  Tayl.  ad  Lys.  53  —  56.  Tayl.  praef.  57  — 
98.  3Iarkl.  praef.  98—100.  Lysiae  vita  a  Tayl.  conscr.  100—158. 
ylvaiü  ßlog  Diouys.  Halic.  159  —  204,  Lys,  vitt,  Plut,  Phot,  Suid. 
Eudoc.  204—212.  Testiui.  vett.  de  Lysia  213  —  218.  Tayl.  Lectt. 
L^siacae  219  —  334.  Ad  Lys.  Tayloriauuiu  accessioiies  Reisk. 
praef.  335 — 343.  Praef.  ad  H.  Wolfii  lat.  iiitp.  opp.  Aescli.  344  — 
350.  Lys.  orr.  intp.  lat.  351  —  657.  Var.  lect.  658  —  722.  Lect. 
var.  ad  Dion.  Hai.  723  —  726.  Reisk.  praef.  ad  suos  in  Lys.  indd. 
727  —  7.34.  lud.  Graecit.  Lys.  735  —  914.  Tayl.  ind.  regimimim 
914  —  929.     Indd.  reliqm  930  —  943. 

T.  VJI.  ib.  1773.  951  SS.  Isaei  Orr.  X  c.  auuott.  Reisk.  et  Tayl. 
1  —  299.  Diouys.  Halic.  Is.  c.  auuott.  Sylburg.  Hudson.  Reisk. 
300  —  370.  Lat.  Reiskii  iutp.  rell.  Isaei  371  —  520.  ludd.  ad  Is. 
521  —  600.  Antijihontis  rell.  c.  auu.  Reisk.  601  —  793.  v,  Spaaa 
(Ruliuken)  diss.  d.  Autiphoute  795  —  830.  Spec.  annot.  J.  G.  Haupt- 
manui  immistis  brevibus  quibiisd.  Th,  S.  Bajeri  et  J.  31.  Gesueri 
832  —  846.  Exe.  e  lit.  a  Baj'ero  ad  Gesner.  datis  super  Ant.  ed. 
a  Bayero  inchoata  846.  Annott.  Tayl,  ad  Antipli.  84^8.  Reiskii 
curae  poster.   ad  Ant.  849  —  8G9.     lud.  Graecit.  Autipli.  870  —  951. 

T.  VlII.  ib.  1773.  971  SS.  Leshonactls,  Herodis  Attlci,  Antisthe- 
nisy  AIcidamantiSy  Gorgiae  Leout.  exercitt,  p.  1 — 121.  D.  Rulin- 
kenii  bist.  crit.  or.  Gr.  123  —  189.  Reiskii  Accessioues  ad  suas 
auuott.  ad  supra  dictos  sop'iistas,  190  —  194.  Excerpluni  e  pro- 
legg.  Schol.  gr.  ad  Aphtli.  195  —  198.  Reisk.  intp.  lat.  rell.  An- 
tiphontis,  199  —  304.  Eiusd.  iutp.  lat.  rell.  Andocidis  305  —  406. 
Dionys.  Halic,  iud,  d.  Diu.  c.  Sylb.  et  Reisk.  annolt.  407—454. 
Reisk.  cur.  posler.  ad  Diu.  Lyc.  et  Aud,  rell,  4.35  —  462.  Eiusd. 
iud.  graecit.  Audoc.  463  —  544.  J.  G.  Haupduauni  proluss.  d.  Au- 
doc.  545  —  611.  Reisk.  ind.  graecit.  iJiuarcli.  613  —  64!-i.  Eiusd. 
iud.  graec.  Lycurg.  «49  —  690.  J.  Taylori  ad  Diu.  et  Ajid.  auuott. 
691  —  695.  Eiusd.  Prolegg.  ad  Demosth.  696  —  771.  H.  Woltii  de 
vita  sua  expositio,  772  —  876.  Reiskii  praef.  ad  Gregorii  Coriutli. 
exposit.  lib.  Heriuogenis  tisqI  fit-&uöii  ösnoiTjTog,  877  —  882.  Gre- 
gorii über  nunc  prinunu  e  uis.  ed.  c.  Reisk.  annott.  883  —  971. 

T.  JX.  ib.  1774.  s4s  SS.  Apparat,  crit.  ad  Demostli.  Vol.  I.  H. 
Wolfii  et  Jo.  Taylori  auuott. 

T.  X.  ib.  1774.  S.  851  —  1198  u.  1-546.  App.  er.  ad  Dem.  Vol.  IL 
teneus  "Wollii  et  pari  im  Taylori  quoque  auuott.  ad  orr.  eas  quae 
A'ol.  II.  ed.  Lij)s.  impleut,  tum  proprias  quoque  J.  J.  Reiskii  au- 
uott. ad  Dem.  ab  coquc  collectas  varr.  lectt. 

18 
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T.  XI.  il>.  1775.  8.  547  —  17s2.    App.  cri(.  fid  ncm.  Vol.  III.  tencns 
J.  J.  Reiskii  reliqiins  nd  Dem.  aunolt.  :il)  cof|ue  coli.  varr.  leclL 

T.  XII.    il).   1775.    J)23  S.S.     Index   operiiiu    Ucinoslhcnis.     ConfccK 
J.  J.  Reiske. 

S.  Becker  IM.  des  Deinosth.  ,S.  98  ff. 

VI.  Discours  grccs  clioisis  tlc  divers  oraleurs  par 
J.  B.  Gail^  Paris  1788.  12.  ((luerard  Fr.  litt. 
III.  p.  237.). 

VII.  Analyse  et  extraits  des  licarani^ues  de  Deuiosthone 
Eschine ,  Lysias  et  Isocrate ,  ouvragc  adoptr 
par  le  conseil  royal  de  l'universite  de  France 
pour  les  classes  de  rhetorique  etc»  par  F»Iiagon 
II.  Edit.   Paris.  (?)  12. 

VIII.  AuyoL  TMV  ^Attixmv  qijtoqmv  iv  oic;  TiQogsri&tjaccv 
xal  r)  tnmjviia  tu  OvXTiLavov  eig  /iyjfioaO-avijV  y.cu 
'^uäQTiO'/.QciTiiüvog  To  Xf'^txov.  ^ J:.'Tr{-^6Q)'aaiJ-i7'T{:g  <)i 
y.cd  txÖodtVTig  VTio  ÄsoffVTOV  .Jovxa  dg  TUftovg 
dexa.  * 

Tf'fiog  «'.   '/iv   JSiivvjj    t^c   AvaTQi'ag.     V^x  rijc  Timo/oncfleeg  'iwavv. 

liaqd-.  2:ßExis  71(j(Ötjv  liiföüiüV.  1813.    kß'  U.  378  8S.   8.  mal. 
T 6 fing  ß'.     399  SS. 
TifioQ  y',    394  SS. 

T 6 flog   8'.    368  SS.  li.  1  DI.  nagoDUfiaxa.   —     Jr} fioaO-dvTjg. 
Tüfiog    s'.     OvXniavog.    495  SS. 

Töfiog   ot'.     Jijfioa&ivovg   Xt^ixov.    ibid.   1813.    398  SS. 
Töfiog  ^'.     Aioxlvrjg.     .367  SS. 
Tofiog  ■)]'.    Avölag.    x/'  u.  368  SS. 
l'üfiog  %)■'.    "laalog,    ^AvTicpiäv,    ytsaßtövat,    'ifQWÖjjg,    ""Av- 

r  la-d-  ivTjg  ,  "AXk  i8ü  fiag ,    roQ/ingt   33,  10  u.  360  vSS. 
Tofiogi'.     jJslvagxog,    AvxovQyog,    "Afdoxlöijg,   Atj/iu- 
örjg  xal  'A  qtt  nx^nrlav,   15  li.  400  SS. 

S.  G.  Piii/,<;er  in  Seeb.  Krit.  Bibl.  V.  Jahrg.   11.  B.   Nr.  10. 
S.  947-954. 

IX.  Oratorcs  Attici   ex  rccensionc   Immmmelis  Bck- 
A'crl,     0x011.    Chirend.    1822    sqq.    8.     Nacligcdr. 
Berol.  1823.  1824.    8.   (s.  Keimors  Vorwort). 
Tom.  I.    Antiphon,  Andocides,  Lysias.   Berol.  1823.  8.  410  SS. 
Tom.  11.    Isocrates.   ibid.  1M33.   504  SS. 
Tom.  HI.     Tsaeiis,     Dinarchns  ,    Lyrurgiis,     Aeschines,    Dcmades. 

ibid.   1823.   490  SS.  U.   1   JH.  Corrig. 
To7n.  IV.    IJcmosthenis  pars  i>rior.  ibid.  1834.   683  SS. 
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To7}t.  V.  Deniosthenis  pars  allera.  Lesbonax,  Hei'odes,  Antisfehe- 
iies,  Alcidamas,  Gorgias.  ibid.  1824.  61)0  SS.  Index  orationiun  et 
codicum  691  —  691.    Addenda  et  Corrigeuda  695  —  698. 

X.  The  Greek  Orators  and  Sophists,  Greek  and 
Latin.  Edited  by  G.  S.  Dohsou^  London  1829. 
XVI  Voll.  8.    Dove. 

,jWe  hope  to  get  an  early  opportunity  of  examiuing  more  clo- 
sely  this  very  elaborale  and  long  looked  -  for  editiou  of  tlie  Greek 
Orators.  At  present  we  liave  neitlier  tirae  nor  space  to  do  more 
tlian  communicate  to  our  classical  readers  the  faet  of  its  actual  pu- 
blication.  It  is  now  more  thaa  eleveu  years  since  this  editiou  was 
first  anuounced;  and  we  feel  confident,  from  even  the  slight  in- 
spectiou  M"e  have  been  able  to  give  it,  tlie  execution  will  be  found 
creditable  to  the  learniug  and  iudnstry  of  (he  Editor,  and  the  spirit 
and  perseverance  of  Mr.  Dove,  the  priuter  and  publislier.  An  edi- 
tiou of  the  Greek  Orators  has  long  been  confessedly  a  desideratum 
among  the  classical  repuhlications  of  this  couutry.  In  addition  to 
all  the  valuable  subsidia  fonrnished  by  the  labours  of  preceeding 
corameutatorsj  the  present  editiou  is  euriched  by  several  MS.  trea- 
sures  now  first  published,  and  especially  those  of  the  late  lamented 
Scholar  V.  P.  Dobree,  who  had  hiniself  Joug  contemplated  a  uew 
editiou  of  Demostheues,  aud  whose  acquaintauce  generali^'  with  the 
oratorical  writiugs  of  the  Gi'eeks  is  kuowu  to  have  been  of  the  luost 
intimate  kind.'' 

London  tveekhj  revieir  JSr.  91,  1S29.  ISr.  S.  Febr.  p.  119  sq. 
Diese  Ausgabe,  welche  nächst  Dobree's  Naclilass  die  Bemerkuugen 
aller  Commentatoren  iu  Auswahl  eutliält  und  9  L.St.  kostet,  ist  iu 
Deutschland  fast  gar  nicht  bekannt  worden. 

Dazu  als  erläuternd  für  Kritik  Ouaestiones  criticae  sei*. 
Reinh.  Klotz  Lib.  I.  Lips.  Is31.  8,  —  P.  P.  Dobree  Ad- 
versaria.  Ed.  J.  SchoJefield.  T.  I.  Cautabr.  1831.  8.  mai.  Euth. 
pp.  167  sqq.  Jiotae  iu  oratores  minores,  iu  Antiphonteiu  p.  167,  in 
Andocidem  p.  176,  In  Lysiani  p.  193.  (vgl.  p.  1  — 19),  iu  Isocrateni 
p.  263,  in  Isaeum  p.  286,  in  Dinarchum  p.  312,  iu  Lycurgum  p,  316, 
in  Aescbinem  p.  322  sqq.  (vgl.  Beck  Rcpcrt.  1831.  II.  2.  S.  139). 
T.  II.  ibid.  1832.  Enth.  ]Notae  iu  Demosthencm  p.  347  —  552,  in 
Lesbonactem  p.  553,  in  Herodem  p.  554,  iji  AIcidamanlem  p.  555, 
in  Gorgiam  p.  555  sq.,  —  in  Dionjsiiim  llalic.  p.  561  sq.,  —  in  Lu- 
ciauum  p.  563  sqq.,  iu  liOiigiiuim  p.  565  sq.,  —  iu  Arislidem  p.  567, 
in  Themistium  p.  567,  in  Lexicographos  p.  578  —  616. 

Für  Kritik  und  Erklärung  die  Schrifien  über  die  griechi- 
sche Alterthuniskuude  von  Böckh,  Schömaun,  Meier,  HelFter,  Plat- 
ner,  C.  F.  Hennann  u,  A.  m. 
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Beilage     II. 

Zu  §.  41. 
Reden  des  Antiphon.     Fahr.  ß.  Gr.  IL  p.  7o3  —  7o6. 

J.    Noch  vorhandene: 

1.  KuTTjyoQicc  (paQfiay.Eiag  y.aiu  jtjg  firiTQVu'g.  F.d.  c.  no(. 
crit.  et  gramin.  J.  F.  C.  Lehner ^  Philologit-i  ciira.  IVlonach.  1821. 
4.  p.   1—27. 

2.  Tix QaXoy ! a  a'.  A.  KajijyoQt'a  qöiov  nnaQuarjfiog.  M.  -Itto- 
loylu  dg  ro  avio  n()ücyy.a,  C.  'jJx  xaTTjyo^iug  u  vollzog.  D.  J^^  uno- 
Xoylug  l)  voTs^og. 

3.  TtXQuXoy la  ß'.  A.  Kaxriyoqia  <f,6vs  uxovaiov.  B.  Ano- 
Xoyi'a  (föyts  uy.ovaiu,  C.  ^Ex  xujriyooiug  o  vaiegog.  D.  '/i?  anoXoylag 
6  vaitQog. 

4.  TiTQaXoyl«  y\  A.  KuTriyonlii  (fovs-  x«tm  t5  XiyovTog 
ayvyao&ai.  B.  'AnoXoyüx  cpom  op  wg  tif/vrofisiog  ujitxTiinv,  C.  Ex 
xacTTjyogiug  o  vaitQog.     D.  'Ei,  linoXoylug  6    vauQog, 

5.  IIsqI  TIS  'IIqmöov  q)6vov.  (Plut.  X  Or.  p.  833.  D.  7/^o- 
«Jdrov).    Vj2,I.  Boeckh  in  Seeb.  N.  Arcli,  V.  ISSß.   p.  117. 

6.  HiqI  Tts  xoQtvTov.     Vgl.  Boeckh  a.  0.  S.  120  —  133. 

11.     Verlorene  •<'')  : 

7.  TIsqI  ayy sXlng.     S.  ob.  {?.  40,  7. 

8.  9.  yiBQl  aXti&tiag  Xöyoi  ß'.  8.  ob.  g.  40,  5.  Vgl.  Ori- 
gen.  adv.  Ccls.  IV.  p.  t76.  Poll.  VI.  143.  Harpocr.  vv.  *  ayu, 
(Ol*.  I.)  (iöhjTog  ,  uvttnoöt'^('jtiv(t ,  ui'j]xh  ,  uoma,  ilnai}!} ,  öft]aftg, 
5!-  ÖKilhaic,  '<'  i-'ixßiog,  i'niiXXä'i,iig ,  vgiyvijdi'jvai  —  (Or.  II.)  uyyfvsis, 
ufifiiTM,  ^'f- y()vnüviov ,  5tiv(ä,  -1=  öiüuTauig,  TieQicpooiüia&at ,  (fofjirrjg, 
Ilesycli.  V.  äßiog.  '>'  Etym.  JVI.  v.  yQvnovo&ai.  Suidas  vv.  öi/jjng, 
'>' yQvnaivtiv y  öid&saig,  äyoi,  '•'  uöh]Tog,  asnaiio.  —  Bekker  Auecd. 
p.  -330,  2.   472,  14.1. 

10.  Km^  llXxiß luSn  XniSoQi'tcg.  PliU.  Alcib.  3.  *A(Iic'ii. 
XII.  p.  52.5.  B.     Vgl.  Bake  iu  Bibl.  Cril.  182«.   N.  II.  p.  84  sf/q. 

11.  J/sqI  uvö()a7ioöia(xov.  ♦Lex.  JSangerm.  ms.  b.  Kiilm- 
ken  (V.  Spaan)  d.  Ant.  p.  823.  R.     *  Bekk.  Anccd.  p.  352,  27. 

12.  JjQog  t!]v  Jt] /iioa&dvovg  yQacpiiVunoXoyia.  Unr- 
focr.  w.^ylXxtßiiiöriC  ,  dnoxfr/Joai ,  öfxarsvtäg ,  v  xfXiovisg,  oxuifi'ov, 
ovi'riyoQoi.     Pliot.  Suid.  v.  xfXiovTtg. 

13.  Jl^og  zijv  /Iri^iooS  ivovg    uvriy Qacft]v.    Harp.  v.  «<- 

14.  JjQog   /1i]i.ioa^iv)]v     ibv    aTQUTi]y  öv   na^aro  fiotv.      \ 
Pill»,  vif.  XOrr.  p.  833.  D.     Vielleicht  -I«  8uid.  v.  öiü(^>o   (fV   t/J   7.-«^a- 

vujiMv  xttT')]yo'Ji'i').  " 

■O  Die  mit  ■'-  J)07.eichnolen  S(pll(>n  eiKliallcn  Fragmenle,   |  1  be- 
zoicliiit'l  uuetlile  und  venläclitigc  Uedcii. 
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15  —  17.  [JlsQt  t5  /1  ixuioyivovg  y.lrJQOv  u'  ß',  Said.  v. Tt'w?, 
WO  uacli  Küster  Lysias  'Snnie  axisgefallen  ist.  Ebead.  dnolo yia 
ö CDQoöoxlctc,   Li/sias  gehörig.l 

18.  'Ttisq  TTJg  CvßQfiog  xrig  —  s.  Meier  Att.  Proc.  S.  319.) 
sig  tbv  iXtv-d-iQov  nctlöa.     Harp.  v.  u^iol. 

19.  En LTQOTi ixbg  KaXXtaxQdiij.     Harp.  v.    oii  ol  ttoct^toi, 

20.  'En iTQonvxog   TifioxQUTovg.    Harp.  v.  J^nagTOjXog, 

21.  UIeqI  'ngoöoTov.    Plut.  X  Or.  p.  833.  D.    S.  Nr.  5.] 

22.  Kura  'iTznoy.guTovg  otqutij'/ov.  Bei  Plutarcli.  X  Or. 
p.  833.  D.  Tov  iaxQov  oxajTiyov  (s.  "Wytteub.  Plut.  VII.  p.  344), 
bei  Pliot.  Bibl.  Cod.  Sö9.  p.  486.  a.  xov  Lax  qov.  Vgl.  Jous.  d. 
scr.  h.  pliil.  p.  33-1. 

23.  llgbg  xr]v  Kullis  l'ydsi^iv  unoloyLu.  Harp.  vv. 
ÖLU&Eaig,  igfiiig,   'l^flsfisv,  ^oiooöiy.rjaai..     Phot.  Siiid.  v.  ^oiQoSoy.r^aai. 

24.  Kuxäylaiannöin.  Harp.  vv.  dniaxüv ,  lW.j]ip6g,  ini- 
axonog ,    Olavfiij. 

25.  IIb  gl  x5  ylivölav  cpogiJ.  Harp.  vv.  "Aficplnohg  (sonst 
ArivaiMv,  was  Valesius  emendirt),  unemtlv ,  üxxa ,  8i'  iviuvxs, 
inayyiXia,  iTxiay.onog,  7iQog(fOQu,  avi'VjyogoLy  xgißcovtvofisroi.  Vgl. 
Boeckh  Staatsb.  d.  Atli.  I.  S.  444  f. 

26.  II Sgl  xrjg  fxsxaaxdaEwg.  Harp.  vv.  ÖKtaxijaui,  '.' t'fino- 
öcSv  (Etyin.  M.),  iniay.rtipaxo ,  'llsximvsla  ,  'f  OTuatuxrjg ,  xBxgay.öaioc. 
Pliot.  Siiid.  v.  *  axaaiojTTjg.  Bulink.  I.  1.  p.  818.  hält  sie  olme  Grund 
für  A's  Selbstvertheidigung.  Spengel  Artt.  scr.  p.  113  u.  ob. 
Nr.  7. 

27.  ^An o).o y  i,  cc  x3  Mvgov.     -!=  Said.  v.  «rr«. 

SS.  n gb  g  Nix  oxXia  ntgl  6 gcov.  Harp.  vv.  ugyvgoy.onuoy, 
öid  fiiaov  Tii'^ovg ,  'Egy.al,  tv&vaigoy ,  -1' Ksgai.tiiy6g ,  Xiax«i,  Ilotgd- 
ßvaxov,  ngvianiug,    ZxKpavriffoQog ,  'Xnigßokog.     Phot.  Suid.    v.  ote- 

29.  IlBgl  bfiovolag.  Philostr.  V.  S.  p.  500  u.  ob.  §.  41,  1. 
Vgl.  Harp.  vv.  ud-ewgrjxog ,  '>'  uva&ia&ai,  urögtia,  uv).iQ6[iiyoL ,  ßaX- 
ßig ,  ^  öiux^saig,  tvijrimaxa ,  ]\Iaxooxicfct}.oi ,  ^xiunoösg ,  vnb  yrjv 
olx5vx(g ,  (fr]l(ä^iuxa.  iSuid.  vv.  uvdoiia ,  'I'iVa,  '.- x}sai5(axaxog,  -•' x)^a)- 
Titla ,  ^y.LUTioösg ,  •>'  dva&daüuL  (jigovolug).  -1=  Elym.  M.  v.  ■Otuiöi- 
axuTog. 

30.  'Oi.iyugxi'y-'^?-     *  Priscian.  XVIII.  37.  p.  252.  Kr. 

31.  [flcAgavoficav  xaxi]yogi<t.   *  Suid.  v.  ösvno.    S.  Nr.  14.] 
33.     IIoXixixo  g.    Dionys.  Halic.  d.  c.  v.  23.    (tV  nohnxdig  ).6- 

yoig).  Herniogenes  d.  f.  or.  II.  p.  49«.  Alben.  X.  p.  433.  A.  ''-  Pri- 
sciau.  XVIII.  25.  p.  S((>,  wo  jedoch  Krebl  vorschnell  xaiu  lloXviv- 
V.XOV  nach  eigner  Verniuthung  in  den  Tevt  sel/.l.  llarpocr.  vv.  tv- 
ovfißoXog,  i}i.iiüXiao[x6g.  Said.  Etyiu.  M.  v.  ivovi.iß.  BcKker  Anecd. 
p.  78,  20. 

33.  J/gbg  II  o).  v  £  v  kx  ov.  Autiall.  Ms,  bei  liuliuk.  1.  1.  p.  833. 
Bekker  Auecd.  p.  83,  39. 
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34.  f KuTu     nnviavicog.     Li     yvijaiog.     Harp.    v.    ^tjto^jx /j 

35.  2^afio&Q  uy.  ly.ö  g  7]  negl  xü  ^a^i  o&  Q<(>if~iv  q>6(t^. 
Ilarp.  w.  «£t,  uno^L^öinvoi ,  unoiir^ig ,  -fixloyelg,  awnlug.  Sii*d. 
vv.  anüiii^ig,    ^'aiKii/oiiy.rj.     Vgl.  Böckli  a.  O. 

36.  Ilsnl  Tuwr.  =1:  Allion.  IX.  p.  397.  C.  Harp.  vv.  fvorfOül- 
f^ag,  ITvodufXTijjg.  Eiistath.  in  lliad.  ß\  p.  ÜOl.  Vgl.  Meurs.  A((. 
LecU.  IV.  5.  Joiisius  1.  1.  p.  327.  Bei  PUit.  X  or.  p.  833.  C.  nnog 
LQUoiaiQUTov  nt(n  tmv  lötMv ,  wo  Reiske  n.  t.  ü.oimv  vermiithete, 
Uuluikeu.  1.  1.  p.  831.  aber  glücklich  nach  Ael.  h.  auiui.  V.  31.  n,  t. 
nmv  verbesserte. 

37.  KuTu  (h  iliv  ov.  Harp.  vv.  ixxQoün&at ,  ujio),u;(ily  ,  !iid- 
i.r]^ig ,    -I*  -OrjTsg  y.al  i'>>jTtXüi'. 

38.  \_IIqbg  (h il mnov  unoXoy La,    Li  yvi^aiogf    Harp.  v.  öij- 

flOTSvSflEVOg.^ 

Fragmente  .aus  ungenannten  Reden  b.  Pollux  II.  283.,  Sto- 
baeus  Floril.  V.  53.  T.  1.  p.  137.  VI.  7.  p.  159.  VIII.  18.  p.  198, 
X.  40.  p.  255.  XVI.  19.  p.  297.  29.  p.  299  sq.  XX.  44.  p.  337.  (SC. 
p.  341.  XLVI.  19.  T.  II.  p.  228.  05.  p.  242.  LXVIII.  37.  T.  HI.  p, 
24  sfjf.  XCVllI.  56.  p.  254.  63.  p.  255  sq.  CIV.  19.  p.3()6.  ed.  Gaisf., 
Maximns  y.ErfaX.  ■i>fo).oy.  T.  H.  serin.  3,  10.  p.  539.  ed.  Combefis., 
Jo.  Daniasceuus  parallel,  sacr.  in  Appeud.  ex  cod.  Flor.  8tob.  ed. 
Gaisf.  T.  III.  p.  404.  Aus  den  nooi  ^.  xal  in  iXoy.  ftjuid.  w. 
vi'(ia,  al'a&tüO^ui,  fiox')r]Q6g.  —  Fiuzelne  Worte  bei  PoJIux,  Ilar- 
pocratioii  u.  A.      S.  d.  ludd. 


Beilage     III. 

Zu   S.  47. 
Reden  des  LysiaSy  Fahric.  B.  Gr.  II.  p.  762  —  770. 

I.    Noch  vorhcmdene: 

1,  (12.  Franz.)  rntg  t5 'LQUToa&ivovg  cpovov  dnoloyla. 
Nach  Franz  p.  251.  geschr.  Ol.  XCV.  4.  397.  —  Gr.  lat.  praell.  ill. 
And.  Dounaei)  Cantabr.  1593.  8.  —  In  Jiremi  Orr.  seil.  Lys.  et 
Aesch.  Goth.  et  Erf.  1826.  p.  1.  —  Zuweilen  mit  der  folgenden 
verbunden. 

2.  (24.  Fr.)  'Jln  ixünf)  log  xo"ig  KoQt,v& io)v  ßot}  &o7g ,  ge- 
schrieben Ol.  XCVl.  4.  393.,  nach  Schönborn  Pr.  S.  9.  f.  Aniu.  Ol. 
XCVIII.  2.  387.,  nach  Frau/-  p.  252.  Ol.  XCVI.  2.  395.  Ihre  Kclil- 
heit  ward  augefocliten  von  Vatckeiiaer  ad  Hcrod.  VII.  139.  löO.  IX. 
27.,  F.  A.  Wolf  in  d.  Erfurt.  Lit.Zeit.  1782.  S.  34,  ad  Lept.  p.  303, 
Vorles.  II.  S.  375,  Slttiter  Lectt.  Andoc,  Schlosser  Univertialh.  Ue- 
bers.  I.  2.  S.  271,  Dobrcc  Advers.  I.   p.  1  —  19.  u.  A.     ».  dagcgeu 
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m.  Onaestt.  Deniosth.  P,  IL  p.  32  sqq.  —  Zuweilen  nebst  Plat. 
Meuex.  u.  Tluicyd.  or.  fiin.  herausg.,  >vie  gr.  iMt.  c.  not.  anj>l.  ed. 
Ed.  lienthaviy  Oxou.  1746.  17.53.  1767.  8.,  c.  eisd.  et  Aeschin.  in 
Ctes.  Demosth.  d.  cor.  ad  optt.  recens.  in  us.  scliol.  Ilafu.  1809.  8.  — 
Die  orr.  fiiu.  franz.  preced.  d'im  essai  sur  le  discours  fiiuebrc  par 
F.  Ro(jety  Geuev.  1825.  8.,  eiif/lisch  by  Th.  liroadhurst,  Loud. 
1813.  8.  —  Kiazelii  gr.  m.  Anm.  iu  Fr.Jacub's  AttLka  Th.  11.  Jen. 
1819.  8.,  deutsch  nebst  Dem.  1\.  für  die  Krone  v.  G.  F.  Seiler^  Co- 
burg 1768.  8.,  V.  F.  Svhlegel  im  Att.  Mus.  Th.  I.  —  Vgl.  L.  Le 
Beau  Observ.  in  Lys.  or.  fuu.  spec.  Heidelb.  1S30.  8.,  wo  eine  neue 
Ausg.  versprochen  wird. 

3.  (86.  Fr.)  'Anoloy  la  n q  6 g  —i'iuoyva.  Nicht  vor  Ol.  XCVI. 
4.  393.  gescbr.  S.  §.  45.  u,  C'iaton  Fast.  Hell.  p.  105.  Kr.  —  In 
Bri'Vii  Orr.  seil.  p.  20. 

4.  (27.  Fr.)  IIsQv  rgavuaTog  ix  TiQOVoiag  tieqI  ov  y.al 
ngog  ov.    Nach  Franz  p.  252.   Ol.  XCVI.  4.  393. 

5.  (8.  Fr.)  'Ttieq  KaXXits  is^oa  vXlug  dnoXoyia.  Nach 
Franz  p.  251.  Ol.  XCIV.  3.  403.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  37. 

6.  (9  Fr.)  IKar'  'Avöoxlöa  uoeßeiug.  Der  Anfang  febU. 
Schon  Harjwcr.  vv.  xajanXi]^,  'I'u^fuuyog  bezweifelte  ihre  Echtheit, 
neuerdings  besonders  Sluiter  lectt.  Audoc.  p.  166  —  176.,  der  sie  zu 
Demetrius  Phalereus  Zeit  entstanden  glaubt,  u.  Dohree  Advers.  I.  1. 
p.  200.  Vgl.  Becker  Andok.  S.  5— 7.  Ihre  Echtheit  verficht  Franz 
diss.  de  Lysia  graece  scr.  p.  8  sqq.  Vgl.  Dess.  Ed.  Lys.  p.  297.  — 
Sie  fällt  um  Ol.  XCIV.  3.  402.] 

7.  (25.  Fr.)  ''Aqsoti  ay iTixbg  vneQ  t5  01] kü  unoXoy  La. 
Einige  Jahre  nach  dem  Archon  Suniades,  s.  §§.  11.  42.,  etwa  Ol. 
XCVI.  4.  393.  Cliot.  F.  H.  p.  105.  Kr.  Nach  Franz  p.  252.  Ol. 
XCVI.  3.  394.  —  Nach  Phot.  Bibl.  Cod.  263.  p.  489.  sprach  der 
Mysier  Paulus  Germinus  diese  und  eine  Menge  anderer  Reden  dem 
Lysias  ab,  woher  erklärlich,  dass  sie,  einmal  verdächtigt,  ganz 
untergegangen.  S.  Taylor  praef.  ad  Lys.  ed.  Loud.  p.  64.  K.  —  In 
Bremi  Orr.  seil.  p.  49. 

8.  (1.  Fr.)  KuTriyoqia  nqcg  xovg  avvova laoTug  xaxo- 
Xoyioiv.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCll.  3.  410.  S.  ob.  §.  47,  5. 
Vgl.  Dobree  Advers.  I.  1.  p.  307. 

9.  (2.  Fr.)  l'TntQ  t5  isT^az iojti::.  El  yvi]oi,oq.  Harp.  v.  Si- 
xalaoig.  —    Nach  Franz  p.  351.   Ol.  XCII.  3.  410.  | 

10.  (33.  Fr.)  IKuTÜ  OsufiVTjaTs  {Ei  yvi'jf  wg.  Ilarp.  vv.  uniX- 
Xtiv,  dn6(Jü'>]ia ,  ntqao^ivrig,  noöoxdxxrj)  «'.  Ol.  XCIX.  1.  3.84. 
S.  §.  4.  Clinton  F.  H.  p.  113.  Nach  Franz  p.  252.  Ol.  XCVIIL 
4.  385.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  138.  J 

11.  [^Kutä  OeofiVijiSTü  ß'.  Mit  Taylor  u.  Markhmd  woil  für 
unecht  und  für  einen  Auszug  aus  der  vorigen  zu  lialtcu.  Vgl.  Do- 
bree Advers.  I.   1.  p.  313.     Franz  p.  301.J 

13.  (4.  Fr.)  K(xiü  'L(juToO\tivovg  t5  yfvofiivs  i  m  ^■ 
TQidxovt»,    ov  ctviog  iint  Avoiug.     Ol.  XCiV.  i^<^.  'i03.    Meier  de 
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bonis  damiiiit.  p.  188,  Q6.  —    In  lireini  Orr.  seil.  p.  57.  —    Deutsch 
in  ^\'ielcm(rs  N.  Att.  Mus.  Tli.  III. 

13.  (7.  Fr.)  Kuiu  "ylyonüxs  ivÖEi^eoig.  Ol.  XCIV.  4.  401. 
S.  §.  8;j.  >ach  Franz  p.  ^öl.  Ol.  XCIV.  2.  -«)3.  —  In  Uretiii  Orr. 
Kell.  p.  93.  Veutsih  in  Wieland's  ^.  Att.  -AIiis.  T.  JH.  A  - 1.  Dobree 
Advers.  I.  1.  p.  a'^>|. 

14.  (14.  Fr.)  I  7CaT«  ''AlxißiaSti  Ism  oxati y.  Ol.  XCVIM. 
2.  387.  S.  j;.  4.  Cliut.  F.  H.  p.  111.  —  j:i  yvi]Qio?.  Harp.  v.  "aX- 
y.iß.    Als  echt  in  liremi  Orr.  seil.  p.  183.1 

15.  XKnxü  A?.xißiuöa  dax  gax  ti  a  C'  Franz  p.  2.51.  setzt 
beide  Reden  Ol.  XCV.  4.  397.  —  Vgl.  Schüjnann  im  Att.  Pr.  S.  70!:*. 
Anm.  19.1 

Id.  (13.  F'r.)  ^J£v  ßovXfj  ]\Iavi  L-O^tM  öoxi  fxa'^oiiiv  oj  dno- 
loyiu.  Bald  nach  Ol.  XCVI.  3.  394.  S.  Hi^-  13.  15  sq.  Cliiit.  F. 
H.  p.  103.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XC\'.  4.  397.  —  In  Breml  Orr. 
seil.  p.   151. 

17.  (11.  Fr.)  JIsqI  5i]}ioüi())v  yorifxüimv  (u  ö nnjuäxcar). 
Ol.  XCV.  ^.  397.  —  In  Bretni  Orr.  seil.  p.  184.  Vgl.  Meier  de 
bonis  damnat.    p.  190  sqq. 

18.  (16.  Fr.)  TIbqI  d i]  fi  svus  ag  x5  NihIs  uösXcpS  inlXo- 
yoq  (y.uxoi  JloXiovyov  Taylor  nach  Galen.,  adv.  PolUtrcItuvi 
Bremi.  S.  §.  13.  var.  lect.  Bekk.).  Ol.  XCV.  4.  397.  S.  gg.  10.  15. 
19.     Clint.  F.  H.  p.  101.  —    In  Jiremi  Orr.  seil.  p.  191, 

19.  (31.  Fr.)  'TniQ  xmv  'Aoiuxncpävtic  XQtinüxwr,  iiniq 
tb87]fi6atov.  Ol.  XCVIII.  1.  388.  S.  S-  29.  Cliut.  F.  H.  p.  10». 
—  In  Bremi  Orr.  seil.  p.  203. 

20.  (3.  Fr.)  'Tueq  JloXvaxouxti  (J?j,a.v  y.ttx  aXvas  ac  äito- 
loyia.  S.  ob.  §.  47,  4.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCll.  4.  409. 
Vgl.  Meier  d.  bon.  daran,  p.  182  sq. 

21.  (10.  Fr.)  'ArxoXoyia  ö  lo  qoS  oy.lag  unaQu  O'ijnog.  Viol- 
Icicht  richtiger  unoX.  ngbg  ujToyQatfriv,  —  Xacli  Franz  p.  251.  Ol. 
XCIV.  3.  403. 

22.  (17.  Fr.)  Kuxa  rülv  OiXonmXwv.  Ol.  XCVIII.  1.  388.  kurz 
vor  dem  Frieden  des  Antalcidas.  S.  §.  14.  Clint.  F.  H.  p.  109.  Nach 
Franz  p.  251.    Ol.  XCV.  4.  397.  —     In  Bremi  Orr.  seil.  p.  828. 

23.  (18.  Fr.)  Kaxü  JlayxXiwvog  vxi  oix  i'jv  JI  Xax  a  iivg. 
Nach  Franz  p.  251.     Ol.  XCV.  4.  397.  —    In  Bremi  Orr.  seil.  p.  237. 

24.  (19.  Fr.)  Jlgug  xi]v  slauyysllar  nfijl  x5  /.it]  öiöo- 
ax>Mt  T  (7)  (/övrdxo)  u  Qy  v  q  lov.  Nach  Franz  p.  251.  Ol.  XCV. 
4.  397.  Böckh  Staatsh.  1.  S.  261.  hält  sie  für  eine  blosse  Uebimgs- 
rede.  —     In  Bremi  Orr.  seil.  p.  245. 

25.  (20.  Fr.)  /1ti](.is  y.uxaXvaicag  unoXoy  ia.  Unvollständig. 
Nach  Franz  p.  253.  Ol.  XCVI.  1.  396.  —  In  Bremi  Orr.  seil.  p.  169. 
Deutsch  in  WielctiuVs  N.  Att.  Mus.  Th.  III. 

26.  (21.  Fr.)  IIsqI  xijg  EvhvÖ(iov  8oy.  luua  lag.  Ol.  X(V'. 
2.  399.  ,8.  gg.  13.  2!.  Clint.  F.  II.  p.  99.  ^ach  Franz  p.  2.53.  Ol. 
XCVI.  1.  396.  -     Der  Auiang  fehlt. 
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27.  (2S.  Fr.)  Kccrä  'f:  n  cxq^tovc  yul  rwvGVimQfaßBv- 
züiv  iniloYoq.    l^wdh.  Franz  p.  i;53.     Ol.  XCVIf.  1.  393. 

28.  (89.  Fr.)  Äötu  "Eqyoy.liovg  inlloyog.  Um  Ol.  XCVJI. 
4.  .389.  S.  §S-  B.  17.  CHnt.  F.  H.  p.  109.  Nach  Fraaz  p.  253.  Ol. 
XCVU.  3.  SÜD. 

29.  (.30.  Fr.)  Karu  <Iu  loy-gät ag  inlloyog.  Um  Ol.  XCVII. 
4.  389.     S.  §§.  1.  7.     Cliut.  I.  I. 

30.  (ö.  Fr.)  Act  TM  IX  ly.o  fiu/^ov  y  ga  f^t  [xaricog  sv-&vvüjv 
y.aTTiYOQta.  Ol.  XCY.  2.  399.  S.  §.  4.  Cliiit.  F.  IL  p.  99.  ^acli 
Franz  p.  251.  Ol.  XCIV.  1.  404.  —     In  Brer.ii  Orr.  seil.  p.  355. 

31.  (33.  Fl'.)  Kara  <l>iXavog  öoxi,f.iaa lag.  Ol.  XCiV.  4. 
401.  Clint.  F.  H.  p.  97.  Nach  Franz  p.  253.  Ol.  XCVI.  1.  396.  - 
In  Bremi  Orr.  seil.  p.  259. 

33.  (33.  Fr.)  Kaxü  JLoysixovog.  Ol.  XCIV.  4.  401.  CiiiU. 
1.  1.  Nach  Franz  p.  253.  Ol.  XCVI.  1.  396.  —  Fragment  aus  Dio- 
nys.  Lys.  23.  25.  27.    8ehr  gelobt  von  Phot.  Bibl.  Cod.  363.  p.  4s8  sq. 

33.  (33.  Fr.)  'OXi'fM7iiay.6g.  Ol.  XCVllI.  %.  388.  Diod.  Sic. 
XIV.  109.  —    Fragment  aus  Diouvs.  L^s.  30. 

34.  (6.  Fr.)  lli  qI  t5  (xi]  y.uia).vaai  rijv  naxo  lov  no).  i- 
jslav  'A&TfVjjai.  Ol.  XCIV.  2.  403.  —  Fragment  aus  Diouy.-s. 
I>ys.  33. 

.35.  "EQMxiy.ög.  S.  ob.  §.  47,  .5.  —  Gr.  lect.  var.  et  comm. 
instr.  Ed.  Hänisck.  Praem.  est  comment.  d.  auct.  er.  utrum  Lysiae 
Sit  au  Piatonis.    Lips.  1827.  8.  —    In  pracf.  ed.  Franz.  p.  20  —  33. 

IT.     Verlorene: 
Nach  Fabric.  I.  I.  u.  Taylor  Fragm.  Lj-siae,  wiederh.  in  IJeisk. 
Orr.    Gr.   T.  VI.   p.  1  —  43.     Vgl.   Ed.  Fürtuch,   p.  307  —  331.     Ed. 
Franz.  p.  337—246. 

36.  Kax"  Alay/ivs  ntql  ttJ?  5i]fi£VO£t»g  rdiv  "Agt- 
OTocparn  y Qi^^aTtav  =1=  Ilarpocr.  v.  yvigot,.  Vgl.  Meier  d.  bon. 
damnat.  p.  193  sq. 

37.  in Qo  g  Alaytvi]v  xbv  Z a y. q m i. y. o v  y g i oi g  tj  tisqI  av- 
xofpavzlag.  ♦Athen.  Xlll.  p.  611.  E.  613.  C.  Vgl.  *  üemetr.  d. 
eloc.  §.  128.  Suid.  v.  inl  yigoviuv.  Für  uuäciit  hält  sie  Clericus 
ad  Acsch.  diall.  p.  27.  nach  Hai'pocr.  v.  y.uTmth'i'i,.  (?).  Vgl.  Id.  vv. 
uuiixTov  ytaqiov  ,  'Aanua'nx.  'I'  Uekk.  Anecd.  p.  132,  23.  tiq.  Aiu'y, 
ßläßng.-} 

38.  [Tlqbg  ''A}.it,i8i]iiov.     J2  yvi'iniog.    Harp.  v.  8uTZiaO(ar\ 

39.  iriQog  ^A?.y.iß LU  örjv.  El  yvi'ßioc.  Ilarp.  vv.  vavToölicu, 
levA7]  uxiTi.  -!=  Athen.  XII.  p.  534.  F.  Vgl.  Id.  IX.  p.  4<)8.  C.  Xlll. 
p.  574.  E.  *  Suid.  v.  txTa&io&ai.  —  TIs(il  or/.iag,  Harp.  v.  TraQaxa- 
lußoh].  Ilnug  ylXy.ißiov,  =!=  Suid.  u.  Phot.  Lex.  v.  na).ai6i>.  S.  da- 
gegen Taylor  fr.  p.  7.J 

40.  [JIsqI  Tt)  g  äfißlojatag.  l'l  yvi^siog.  Harp.  vv.  «//rft- 
ÖQOfui/. ,  ■Üi^ionitiv .  '\'  vno/.oyov.  Suid.  Etjni.  M.  v.  ■l^iftiar.  Pollax 
H.  2.     Theou  pr»;;:.  p.  16.     =:=  Apostol.  Prov.  11.  89.     Auct.  Tigolty.  t- 


—     282     — 

(nuo.  b.  .Spengcl  Artt.  scr.  p.  31«.  *  Prolegg.  a<l  Ilermog.  ms.  ibiil. 
j).  137.  -;=  Arst'Uius  Violct.  p.  53.  cd.  Wnlz.  >'ictür.  Varr.  Lcclt. 
XXVll.  3.1 

41.  IUeqI  iwv  uraxieXvmrj  Qiwv  Tlieon  prog.  3.  Taylor 
!»•  8  sq.J 

42.  fllQbg  ^Avöoxi'öjjv.  *  Poll.  VII.  14.  (neimt  Jsai'us  als 
Vf.).  —  'AiiooTaala-  ü  yvi^oioi.  Harp.  vv.  iniyvov ,  nhiüiJifjiü- 
üumg  ) 

43.  KaT^  'Av  ÖQOTtwvog.  Harp.  v.  2!>]oayyt.ov.  Apost.  Prov. 
IV.  30.    Arsenius  Viol.  p.  77.   xuzu  ""Avdnoxim'og  xul  llvi^lov  ^inug. 

44.  Jft(>l  Ti]g  uvTiööasuig.     Harp.  v.  "Jh'vniy.onvyor. 

45.  'Titifi  TTjg  'AvxKpcövTog  ■O-vyaxQug.  Plut.  X  Orr.  p. 
833.  A. 

46.  Kax^  'AttoXXo  ö(ö  Qov.    Harp.  v.  ngonefiTiru. 

47.  II  (j  6  g  'Agioav  5q  ov.  Harp.  vv.  unuQTiloyüi  (Suid), 
♦  txloytig, 

4S.  [Kax^  ^Agia  TU  yö  Qov  tvönSig.  Li  yrijuiog.  Harp.  v. 
Ufibücyinbjg.l 

49.  \_IIq  6  g  1 7}  V  'A  ()  i  a  X  0  5  )']  fi  0  V  yQUfpfjv  ö  lafia  qxv  (jla. 
Ml  yvi]isiQg.    Harp.  vv.  'Avx^rivi],   u^oaxaaiov ,   ÖKtfiaQXVf/la.] 

50.  UIq  6g  'AQtaxoxQoitTjv  negl  tyyvijg  tQÜvov.  -t't 
yvi]Ot,og,    Harp.  v.  f paywrr/?.  | 

51.  Kut'  'Afji'ax (x)vog.  „Avaing  x«t'  'Aulaxüivog  Ijiudadir  iu 
cod.  ms.  IlarpocraUonis  Bibl.  lieg.  Caul.  »jiii  uouuulla  servat  iu  edi- 
tis  uon  legcuda.'*     Taylor  p.  43. 

53.  l_Ilgö  g  "^A  Q /u  ü  ö  i  o  V  tieqI  t»]?  slxovog.  Nach  Dionj's. 
IlaJic.  Lys.  13.  von  Ijihüruten.  S.  ob.  g.  45,  IG.  Vgl.  Meier  d. 
boa.  dainu.  p.  195  sq.l 

53.  llQÖg  \l()Xfßiu5i]v.  «Dionys.  Hai.  Is.  10.  p.  601.  11. 
Vgl.  Toiip.  ad  Lougiu.   Ed,  II.  p.  286. 

54.  [IIqo  g  ^Ao  Lava  n  eqI  xi]g  xüvßtßllojvxXoTiijg.  l'A 
yry'jUiog.    Harp.  v.  ufufiyvoiiy,    Vales.   p.  366.   ed.  Lips.   schreibt  Ai- 

OtMVU  ] 

55.  fJE^l  t5  daniöonocS.     Poll.  VII.  15.  155.  (vjisq). 

56.  JI(J  6  g  'Aaom  iö  (a()0  p  n  e  (jI  olxiag.  Harp.  v.  Tiopaxa- 
Tußolri,    Vgl.  Meier  de  bouis  damiiat.  p.  233. 

57.  Kar"  Avxdv  öqov  xal  Jlv&ia  S^fvlag.  Harp.  v.  'Aq- 
yidu[iiog  nole/xog ,  wo  aber  Mau.ssac,  dem  Taylor  p.  11.  beitritt, 
ytva.  X.  Am.  Jsivu^xog  x.  Jlu'ö-ia  ^evlag  corrigirt.  Apost.  Prov. 
IV.  30.    Vgl.  Nr.  43. 

58.  iKax"  AvxoxXiovg.  *  Poll.  VII.  300.  Vgl.  Meurs.  Att. 
Lcctl.  III.  14.  u.  Bibl.  Att.] 

59.  Kux'  Av  ToxQUTovg  /.toixEl'<S'  =^- Poll.  IX.  .57.  *  Phry- 
nich.  p.  353.  ed.  Lob.     -  Ilekk.  Auecd.  p.  110,  39.    Vgl.  Poll.  VII.  77. 

60.  '2"7it()  \t/iX).ii'öoi'  i/orof.  Poll.  IX.  5t).  154.  =:=  Ap.-s.u. 
Bhet.  p.  735.  pr.  Aid. 
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Gl.  ITnig  Bny.ylov  nal  üv&ayoQOV.  El  yvi^aiog.  Ilarp. 
w.  KVTKxaaic; ,    nvytXa  ,  OKvffixtxi.'] 

62,  JlSQi  r5  BujQiixov  (povov.  Harp.  Pliot.  Suid.  v.  'li]- 
yovaiov. 

63.  lIlQog  Unimiov.  Jll  yvrfiioq.  Harp.  v.  uvityfiv.  Suid. 
V.  ih'uyfod-iu.  lu  eiiiigt'U  Hdschrr.  des  Harp.  steht  UoUova,  woraus 
Maiissac  Jioiva  inaclit.     S.  Nr.  77,    Vgl.  Taylor  p.  13.J 

(ii.  IlQog  rX  (i  vxo)vu.  Harp.  v.'llXialu.  =!=  Suid.  v.  7rt*oi'xf<To- 
Taylor  p.  13.  hält  sie  für  eiac  uud  dieselbe  mit  Nr.  G7.  Vgl.  Förtsch 
Kd.  p.  310,  14. 

05.  'TntQ  /lsS.iov  unooTua iov.  Harp.  v.  2"tQ0fi[ji/Jö)ig, 
'•'Beiik,  Auecd.  p.  129,  15.  18. 

66.  'Ttieq  twv  öiJiiionQutcav  nQog  Ev&iav.    Pol!.  X.   9G. 

67.  [^KuTOt  zJ7]  fioü  0- ävov  g  sTiiTQon  ijg.  El  yvi'jGLog.  Ilarp. 
vv.  uöoxiiiuGTOS,  aiöiaaad^ui,  '-^  iXioxoniov  (tf  ri;'  5ixuio)) ,  iniulnu, 
^  xaQnb-  öly.r],  ^islov  xul  fxHuyoiyog.  =:' Said.  Phot.  \.auQn.  öix.  Etym. 
Suid.  V.  t'Xsoy..'] 

68.69.  IIsqI  t.v  /I ixttioyivovg  xXi'jqov,  «'.  ß'.  "Ev  kö 
■JlQfaTM  ,    ^-  Suid.  V.  Titiic. 

70.  ntQi  t5  /J loyivovg  xXjJqov.  Ilaip.  vv.  8ixa  (Etym.), 
'r  niüXmg.  *  Prisciaa.  XVIII.  25.  p.  210.  ii.  S30.  Krelil.  vni'^  Jio- 
yivovg. 

71.  in^ög  /l  loyivrjv  vtieq  (xiax)- (üoeoj  g  olxov.  El  yrtj- 
otog.  Harp.  vv.  unoTmrjral ,  ^&£rsXog.  Id.  v.  ini,Ttui]iüg'  xujü  Jto- 
yivovg,  als  besondere  Rede  bei  Taylor  p.  14.  '^  ßekk.  Auecd.  p,  120, 
14.  145,  8.   ngög  zJioy.  negl  %c>}q!ov.Ji 

72.  Karä  /iioöoTov.  Harp.  v.  avXicc.  Cod.  Cantabr.  zlio- 
öwQov.    Suid.  V.  ttvXda  &VQa. 

73.  ngbg  /JioxXia  vtieq  tov  xaru  iwv  QTjtogcav  vofiov. 
Theon  prog.  2.  Harp.  v.  öügav  ygacpty  iv  tw  xuxu  jüv  ^jjto'ocüj'  v6- 
fiov.    Vgl.  Vales.  p.  297.  ed.  Lips. 

74.  [Kaxa  ^LoxXiovg  vßQiwg.  *  Bekk.  Anecd.  p.  173,  2G. 
Vgl.  Meier  im  Att.  Proc.  S.  319.  Aum.  81.  Von  Einigen  wird  diese 
Rede  dem  Isaeus  beigelegt.     S.  Beil.  V.  Nr.  20.] 

75.  "Ttieq  (vulg.  iv  tw  /tio(p.,  Kühn  TiQog,  vielleicht  xar«)  Jio- 
(fuvjov  n  bqI  xwqLov.     PoU.  VII.  17. 

7G.     lIlQoq  /lioxägt].     El  yv^mvg.    Harp.  v.  fiSTaXXug.^ 

77.  ngbg^i(x)va.    *ilarp.  v.  (fjunxüiXiov.    Vgl.  Suid.  Etym.  h.  v. 

78.  IJIsqI  dyyv&i)xt}g.  Harp.  v.  Eyyvi^t,xi].  *  Athen.  V.  p. 
209.  F.  u.  das.  Casaub.J 

79.  II 8  gl  tijg  slgcpogug.  *  Harp.  v.  iniygaqtlg,  S.  Taylor 
p.   15. 

80.  Jlsgl  i  Tig'En  lyivo  vg  ö  ca  i^  ^X7j  i:.  '•-  8uid.  v.  uiugyigog. 
St.     n  gl)  g     xo  V  g     in  i>  T  gv  7i  o  v  g    iiö  v    Ji  o  t  ü  vvg    n  a  i  öw  f. 

'•'  Harp.  v.  iniigojiTj. 
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83.  'TntQ  tov'EQUToa&svovg  nQug'lüoöjj^or.  Harp. 
Suid.  V.  ctv'l^ivTTjg. 

83.  I  II Q ü  c  'Et  Eoy.Xia  ttsqI  ^gr]  fiuTMv.  lu  yr/Jatoc.  Harp. 
V.  iß8o(i{.vo^ivov.    Jiiiificnnauu  ad  Poll.  VIF.  2(X).  will  AvTOY.Ua.\ 

84.  JI E  gl  TUiv  iöicov  tv  sijysa  luv.  Harp.  vv.  '-»^  Ktloi,  /ue- 
tanvgytnv ,     'I'riyaiivoi.     Vgl.  PJiot.  .Siiid.  v.  lunanVQy, 

85.  Kar"  Ev-O^vSinüv.  *  Harp.  u.  .Siiid.  v.  u^Kfiöiag.  Vgl. 
Ci'onov.  ad  Harp.  I.  p.  222.  Lips. 

86.  Kut"  Ev-U^vxXiovg  ^(^gts  i^ovXijg.  Harp.  v.  avio- 
fia/nv.    Vgl.  Maussaü  p.  144  sq. 

87.  'Tniq  Ev'&vvov.  'i<  Bckk.  Anecd.  p.  46S,  1.  big  üv  7i~i 
vmvO-vvov. 

88.  ITttsq  EvxQiTov  öia  [xaotvnla.  Ei  yri,tnog.  *  Harp. 
V.  aö>](puyovg  T^tjJ^jfi?.  Hes^xli.  v.  uöijcfuyoi,  Aposlol.  Prov.  1.  4ü. 
Vgl.  Taylor  p.  IG.J 

89.  IlQog  Evnfld-i]V.  Harp.  v.  Oig^iaiiig.  Vgl.  Said. 
Etyiii.  h.  V. 

90.  Kai^  Evcfn'i^ov.  Harp.  vv.  Xu^nu^ ,  nvtXlöa  (Said).  Vgl. 
Püll.  VII.  33. 

91.  TIsqI  "II  y  t]at<vdQ(iV  y.li'iQOV,  Harp.  Siiid.  v.  ;<axa>(;fö)c. 
*  Prisciau.  XVIll.  23.  p.  1S7.,  sousfc  "jyrfiüiÖQOv ,  25.  p.  221.  Kr. 
Vgl.  L3's.  cd.  Förtsch  p.  313. 

93.  TlQog  üso7iSL&)j  intzgonijg  inD.oyog.  Harp.  \.  ini- 
dutrl&fa&ai. 

93.  Kurt»  OsonofiTJov  aly.lag.     Allieii.  II.  p.  67.  F. 

94.  II Sgl  OioTTOfiTTOv  xXi'jQov.    Harp.  Sind.  v.  ogyiwv, 

Q6.  KßTu  ÖsoaöoTiöov.  Poll.  VIII.  46.  Vgl.  Schömaiin  d. 
comit.  AUi.  p.  232.  aun.  II. 

96.  [Kaza  OguavßovXov.  El  yviiOtog.  Harp.  yv.'Avui.l- 
(jioc,  /Jasf/.ionoXig ,  ^  ijiii^hovg  togiüg,  lu^iipuag,  ->'  JIoXvorgnToc, 
J/i'nna ,  :^tv&i}g ,  ^Tgi&ijg.  Suid.  vv.  öixuion,,  tjiiö.  togr,  iElyiu), 
IJoXvüTo.1 

97.  IlQog  '^Inno&SQaijv,      Harp.    vv.    u.f an)g    ovola ,  'ligii)- 

gS.  If  gbg  Tovg'lnTioy.  QCtiovg  n  alö  ag,  -<'■  Dionys.  Hai.  Is. 
9.  p.  599.  «. 

99.  Ilgog  'lanxf)«  1 1]  7>  CJ^'T^o-aouttiV  Poll.  VIH.  49.  u.  Taylor 
p.  17.)  mxiag.  -»^  -•'■  Ktyin.  Pliol.  u.  Said.  v.  x',5^/?. 

100.  TIeqI  Trjg  'l(f  ix  gdro  vg  n qoöoo l  a g.  Nach  Dioii^s. 
hys.  12.  vou  Tphicrates  bclbst.  S.  ob.  §.  45,  16.  Vgl.  Sleier  d. 
bon.  damual.  p.  19.5  sq.I 

101.  'riiEg  KaXXuhj/Qov.     *  Poll.  X.  105. 

102.  Ilgog  KaXXixXia.     Harp.  Suid.  v.  dnöi^iaOog. 

103.  Kara  KaXXiu  vßgEojg.  -:- Poll,  HI.  76.  Bekk.  Auecd. 
p.  95,  25.    i'vösl^icüg. 

104.  'Tnig  KuXXlov.    ■-^' Harp.  u.  vSuid.  v.  iifii]ua. 
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105.     JlQÖg  Kal).iTT7ilÖT]V.     Harp.  v.  h/.oy.og. 

108.  l  I7o6g  Ka).i.i(puv>]v  ^sviug.  El  yvifiiog.  Harp.  v.  ro- 
■&s1tt.     Suid.l 

107.  lOJ^.  IlQog  KivTjalav  a.  ß'.  Harp.  v^-.  ßsßaio'iaswg,  Ki- 
vrjalag.    ^  Atlieil.  XII.  p.  551.  E.   y.uTÜ  Kiv7]aiov  vnsg    flHtvluv  nuQa- 

VOflOJV. 

109.  JlQog  Klzivlav  S lafiUQTVQÖn.  Harp.  v.  ^/Afot  öiay.6- 
aioi.    *  Suid.  V.  vrrd  fiuXrjg.     Bekk.  Auecd.  p.  84,  8. 

110.  JlQog  KlsoaiQurov.     =1- Prise.  XVllI.  25.  p.  235.  Kr. 

111.  IlQog  KXsava.  Poll.  X.  174.  Juugerinauu  ii.  Taylor 
halten  sie  für  dieselbe  mit  Nr.  166. 

112.  IlQÖg  Kqit6öj]^ov.    Harp.  Snid.  v.  inlnf(mTov. 

113.  "Tnig  KTTjaidg/ov.    Harp.  Siiid.  Etjm.  v.  £neaxr,fajo. 

114.  KaTce  KT7]aiq)uJVTog.     Said.  v.  ^  unsmaro. 

115.  in  Sgl  Tov  xvvbg  anoloyla.  Ei  yvtfiiog.  ^^  Harp.  U. 
Siiid.  V.  XKQy.lvog.'} 

116.  [JlQog  Aa'i'8a  oder  y.axc(  Aa'i'öog.  El  yvriaiog.  Harp. 
V.  Auylay.a.     ■■-  Athen.  XIIJ.  p.  586.  E.   592.  E.] 

117.  Jlgog  ylaxguT7]v,     -i^  Harp.  u.  Suid.  v.  cßoXoajUTU. 

118.  IlQog  AetitIvtjv.  Harp.  v.  "Aoöi^izog.  Einige  Haudschrr. 
haben  ngog  'EXtiIvtjv.    Vgl.  Poll.  VIII.  10. 

119.  IKaTÜ  Avat&iov.  Ei  yvi]aiog.  Harp.  w.  -'•' yaviuGfiog, 
oiog  ü,  nhv&itov ,  otvqu^,  fLuXriQov.  Suid.  vv.  '^^  yavla,  o'to^. 
Beide.  Anecd.  p.  95,  1. 

120.  JIf()l  Mny.aqxuTov  y.Xi']nov,  Harp.  v.  ngognuliioi. 
Wahrscheinlich  dieselbe,  die  Harp.  v.  oinva.  genauer  mql  i]iiiy.h]Q'iov 
luv  IlIaxotQTUTov  xorjuaTOJV  nennt. 

121.  Kai  öl  IMuvtIov.    Harp.  v.  ISoxiov. 

122.  ÜQog  HIsöovTU.  Harp.  w.^Aviinvqa  y  unr^xna  C^^uid.). 
Athen.  XIII.  p.  586.  F. 

123.  HIlQog  JleviaTQUTOv,     El  yv^aiog.    Harp.  w  ngoOsai^ilag 

124.  [7v«TK  JMiy.lvov  (fovov.  Harp.  v.  f'7TtßX~iTag.  Ed.  Lips. 
X.  Kixiov.  -r  Prise.  XVIII.  24.  p.  194.  Kr.  Auct.  arg.  or.  Auliph. 
TeTQuX.  «'.  y.aT')]y.  Schol.  Ilermop;.  p.  l(!ö.  Aid.  hr/og  noog  Mty.oi- 
rr,v.    Vgl.  Mcurs.  Att.  Lectt.  !H.  21.    Taylor  p.  24.    Förtsch  p.  316.1 

125.  [IJqbg  Ti]V  Mi^iSi] fiov  yQaqi\v  unoXoyLa.  El  yvi]- 
Giog.  Harp.  vv.  ötiioSoc ,  ini&ixovg  iOQxäg,  As/jtiov,  Tinunifinxa, 
■jiQo/JiQorovia.  =!-=!=  Harp.  Phot.  U.  Suid.  v.  ]\Ioiaaiog.  Said.  v.  (5t>](J^a. 
Poll.  VIII.  8.    Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  151.  14.J 

126.  Ilqbg  J^Ivi]aifiayov.     =1' Harp.  v.  xctQulvog. 
187.     Katu  3Ivr]ai7ixo}.Efiov.     Phot.  Bibl.  Cod.  262. 

128.  Kaxä   IMöa^ox',     Harp.  v.  ö)]}ianyog. 

129.  JlQog  Navoliii'  thqI  tS  ivnov.  *  Poll.  VH.  120.  -I'- Suid. 
V.  hüovgyixij. 
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130.  'Tnig  l^ijooxXinvg.  Ilarp.  v.  inidiaiiOeaO^ui.  In  Cod. 
Caut.  JVrjaixliovg, 

131.  [^IlQog  IVlxanyor  tÖv  avXrjTriv.  Ja  yviyuog.  Harp.  w. 
(«;/i/<sftC,    'Ai'Tiytviöitg.     SilüJ.  V.  dx/J.^ 

1.33.  rf  «T«  JNtxt(3oii  i]  7<in!ov  linyiiec.  Dioj?.  Laort.  I.  55. 
FTarp.  vv.  Ki]T-ioi ,  Tlorafiog.  Sic  sielit  in  dem  Verzeiclmisse  der  Re- 
dcu  vor  eiuer  Heidelberger  Handsciir.  des  Lysias  (/.wischen  Nr.  25. 
n.  86.),  ohne  dass  sie  sich  jedoch  daselbst  vorfindet.  Darauf  be- 
zieht sich  wohl  Taylor  Lectt.  Lys.  p.  8Ü9.  R.  Extitit  oliju,  diibito 
annon  hodie  Romae  extet  in  Cod.  Ms.  Lysiae  or.  xaru  NikIov  agylag. 
Sie  meint  vielleicht  auch  Harpocr.  mit  xutü  Piixlov  oder  ISiy.iöov  vv. 
öittyuuijitta&ai. ,  SioooBiilu,  ivi^vtai,  öiTxaXög ,  ^Itfulog ,  oßoXoaTu- 
Tfi,  TiTo^uuia  (Pliot.  Said.),  jedoch  il  yvi'ioiog.  Vgl.  Meurs.  Att. 
Lectt.  III.  8.  Taylor  p.  2<>  sq.  unterscheidet  nur  3  Reden,  die  L.  in 
Bezug  aufNicias  geschrieben;  1')  xaiä  IVixlif  {Aixlöä)  u()ytag ,  2)  xarit 
mxL^  cpovtf,    3)  ijiiQ  i\'iy.lü.] 

133.  üNixlov  unoXoyia.  Ovx  eygaifjs  Avaiag.  *  Dionys.  Hai. 
Lys.  14.    Vgl.  Spengel  Artt.  scr.  p.  138  sqq.] 

134.  IlQog  Aiy-iav  vntQ  nagut.azu&i'jXTjg.  Clem.  Alex. 
Strom.  VI.  p.  748.     S.  ob.  §.  37,  9. 

13.5.     KttTu  Nixtov  TTQOöoaöag.     Schol.  Hermog.  p.  4Iß.  Aid. 
130.     IKaza  ]\'ixiov  qövov.     El  yvriOLog.     Harp.  \.  inißXiitag, 
ed.  Lips.    Vielleicht  gehört  hierher  Id.  vv.  öiayoüiiiaoO-ui,  iv^^vrai.J 

137.  JlQÖg  Nix6ör]fi  ov   xnl  KQtJoßovlov.     Harp.  v.  £.vaTig. 

138.  'Tns^  JN'iX0|U«/7je  riQog  ^LlecpafziörjV  xal  /Ji,o(fu- 
yjjv.    Marcelliu.  ad  Hermog.  p.  130.  Aid. 

139.  IKaxcc  ISixüixa/lSov.     El  yvrfiiog.     Harp.  v.  ijiißolr,.'\ 

140.  JlQog  Zsvox^üitjv ,  Phot.  u.  Sllid.  ngög  SaoqmTci. 
-.'  ^y-  Phot.  Suid.  u.  Etym.  v.  aiyy.ofiiöri.  Mcursius  macht  ohne  Grund 
zwei  Reden  daraus,  und  nach  iiun  Küster  Ind.  ad  Suid.  Die  wahre 
Aufschrift  ist  zweifelhaft. 

141.  llsgl  TTJg  'Ovofiaxliovg  d^vyaiqog.  Harp.  vv.  nivia- 
xoaioixiSiuroi,    Tßudui, 

143.  JToög  X)]v  cpaaiv  tov  oofpnviy.ov  ol'y.ov.  Suid.  v.  qvc- 
aig.  Etym.  giebt  sie  dem  Lycury.  Vgl.  Taylor  p.  38.  Meier  u.  Schü- 
mann Att.  Proc.  S.  847. 

143.  ivar«  Ilavialiovxog.  Poll.  IV.  83.  Bekk.  Auecd.  p. 
100,  16.    nqbg  Harr. 

144.  Jlgdg  JIoXifiMva.     'i*  Suid.  v.  inl  xalüfirj  aQovr. 

145.  [ris^l  toi)  lloXvttivov  xXriQov.  Nach  Meiers  Vcrmuthung 
im  All.  Proc.  S.  457  f.,  die  er  auf  das  Fragm.  *  b.  Rutil.  Lup.  II. 
8.  p.  113.  R.  stützt.] 

14G.     KaTÜ  Jloaiö iTTTi ü.     Harp.  Suid.  v.  djioXaj/ilv. 
147.     [ÜQog    IIV\/6öi]fiov  ujiüXoyia.     El  yri,oiog-     Harp.  v. 
xi^itg.    Poll.  VII.  17.   TiQog  Ilu&oöii^iQV  vniii  dnoüTtxii!ov.'\ 
14m.     llQog  -offoxXiix.    Bekk.  Anccd.  p.  109,  3. 
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149.  Katä  ^Tgatoxliovg  i^ovi.rjg.    Harp.  v.  iSovlr]g. 

150.  —0)XQUtovg   anoloyla.     S.    ob.    S.   47,    fi.     Vgl.   noch 
Scliol.  Pl.at.  Apol.  p.  3.30.  Rkk.  u.  Taylor  p.  2S  sq. 

151.  'TjtfQ    ^My.rjdrovq    TiQog   nolvxgdxrjv   Xoyog.     Scliol. 
Aristid.  p.  10.3.  ISO.  ed.  Fromm.    Vgl.  Spengel  Artt.  scr.  p.  141  sq. 

153.  [i/^ö?  J^waTQixTov  vßQEcag.  El  yvrjtfio?.  Harp.  v.  iao- 
Tslrig.    Vgl.  Meier  d.  bon.  damn.  p.  45.1 

153.  [Kaxä  Tslufiöjvog.  El  yvi]aiog.  Harp.  vv.  EvviiSui, 
xu&£Jog  (Suid.).    Vgl.  Taylor  p.  29.] 

154.  JIgog  Ti/^6x)-sov  nooöoolag.     Pltit.  X  Orr.  p.  836.  D. 

155.  Jlgdg  Tl/j,(x)va.     *  Suid.  v.  fa/TjfiaTia^erng. 

156.  JlQog  TifACJvlörjv.  Vlp.  ad  Dem.  Olynth.  II.  *  Suid.  v. 
ötu&taig» 

1.57.  Kaxu  TtaiSog.  '<'  Dioüys.  Hai.  Dem.  11.  p.  983.  B.  u. 
Joanii.  Sicel.  Cod.  Barocc.  175.  fol.  83. 

158.  'Ttcsq  0uvlov  7t  aQavofKov.    Athen.  XU.  p.  551  .sq. 

159.  'rnsQ  (nfQt)  (IngEviKOV  ttbqI  [vniQ)  xov  ^AvöfJoy.Xilöti 
xXi'jgy.    *l- Dlonj's.  Hai.  Is.  6.  p.  594.  R.    *  Suid.  v.  ovola  cfuvtou. 

160.  iKaxü  tInXimiov  iTiixQonijg.  El  /vrjaiog.  Harp.  vv. 
^AgxTÖQog,  ^sigd ,  656g,  nsöiaxd.  Poll.  X.  23.  iioog  (lühTinov 
i^iixg.'] 

161.  ÜQog  flHloxgdxTjv  av^ ßoXulov  dnoXoy la.  Harp. 
W.  Briorjig ,   Evm'V^oi'    xaxii   <IaX.     Bekk.  Anecd.  p.  115.  251. 

162.  Ilqhg  fl'lXava  vttiq   ösoxXEiöa  ipöva.     -•=  Poll.  TX.  39. 
16.3.     [^Kuxu    fl> iXoivLSov    ßiaitov.      El    yvi]aiüg.      Harp.   vv. 

'llXittia,   xaxüioiag ,   Au't'g.    Athen.  XIII.  p.  586.  E.  F.   =>' p.  592.  C] 

164.  CTtisq  (ntgl)  fl^gwl/ov  ■ß-vyaxgog.  El  yv/jaiog.  Harp. 
w.  ngxXEvaai,  ötxaxsvtiv.    Vgl.  Taylor  p.  34.] 

165.  IJgbg  Xaigiar gaxov.     Harp.  v.  f'naxTog  'ögy.og. 

166.  iJIsgt  xov  xg'^'oov  rglnoöog.  Poll.  VII.  103.  170.  S. 
ob.  N.  111.     *  Athen.  VI.  p.  231.  B.] 

167.  2Ig6g  Xvigivov.     *  Poll.  X.  116. 

168.  'Tneg  xö  iiTjcpiafiaxog.  Plllt.  X  Orr.  p.  836.  A.  Vgl. 
Wyttenb.  Plut.  VH.  p.  355. 

Dazu  ferner  die  Collectivtitel  Xöyoi  in  LÖeixxtxol  Dio- 
iiys.  Hai.  Lys.  28.,  navrjyvgiy.ol  Id.  ib.  3.  16.,  t'yxwuia  Plut. 
X  Orr.  p.  «36.  B.  Phot.  Bibl.  Cod.  262.  p.  4t<8.  b.  Suidas,  (ni- 
Tdq,ioc  Rhetor.  Dionys.  VI.  1.  Plut.  Phot.  11.  11.  Thcou  prog.  2. 
Schol.  Aristid.  p.  339,  ed.  Fromm.,  igaxixol  s.  ob.  §.47,  5.,  tfi'/t- 
ßovXivxixoi,  ötxuvixoi  Dionys.  liy.s.  3. 16.,  öijfiijyogcat  Plut. 
Phot.  II.  11.,  Xoyoi  ßiaioi  Harp.  v.  ßiaaov ,  ol  tijc  dasßslag 
Harp.  v.  ajjxo,-  (Cod.  Cantabr.  S.  Taylor  ad  Lys.  p.  2.59.),  nsgt 
av/jßoXalcov  Athen  XIII.  p.  611.  F.,  inix  gon  ixo  i  Dionjs.  Lys. 
20.  oder  itgcpavixoL  ^^'Clem.  Alex.  Strom.  VI.  p.  266.  Sylb.  p.  74.W, 
Pott.  (Ogqixolg)  =:=  Snid.  vv.  cfdoig,  'iyyiiov.  —  Fndlich  i;iiaioXui, 
deren  Ursprung  aber  zweifelhaft  ist;   s.  ob.  §.  47,  5.    Fragmeute 
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daraus  h.  Athen.  XIII.  p.  5fl3.  C,  Pol!.  VII.  130.,  Harpocr.  u.  Said. 
V.  Ti^QiqoQHÖafhti,  Snid.  vv.  of-tS ,  :iw,uai«  ,  vtio  ^iä}.r]; ,  (pavlov., 
f<choI.  PI;it.  Gori^.  p.  :}47.  Bk.  —  Ausserdem  l-'ragmonto  aiis  uii- 
ftenaiinlen  lledon  bei  Deiuetr.  d.  elociU.  55.  12S.,  Philostr.  Ep.  ad 
AUieiiaid.,  Polltix  II.  1.5».  VJI.  115.,  Harpocr.  v.  xaTixaraaig ,  tS(o- 
baeus  FloriJej;.  II.  S4.  T.  I.  p.  ß7.,  XII.  2f.  j).  274.,  XLVI.  17.  T. 
II.  p.  228.,  110.  p.  25.5  sq.,  III.  p.  2üG.,  LXVIII.  33.  T.  III.  p.  23. 
cd.  Gaisf.,  Gregor.  Cor.  d.  dial.  p.  4.  ed.  Seliäf.,  Said.  v.  'Luneöo- 
xXiiig  t/ßQa,  Apostol.  Prov.  YIII,  2i.,  lliUil.  Lup.  d.  fig.  I.  13.  15. 
21.  II.  3.  4.  8.  9.  10.  —  Kin/.elue  Worte  bei  PoUiüc,  Ilarpo- 
craliüu,   Suidas  ll.  A.     S.  die  ludd. 


B  e  i  1  II  g-  e     IV. 

Zu  §.  49. 
S  c  h  r  ifl  eil    des     I  s  0  c  r  a  l  e  s. 

S.  Brc'ijuiijini  Vies  des  auc.  erat.  I.  p.  123.  u.  BaUu  Iiist.  crit.  I. 
p.  234.,  deren  clironologisclies  Verzeichnis-s  aber  sehr  felilerliafi  ist. 
Besser  lieiiHeler's  meist,  nach  Oüiio/t  Fast.  Hellen,  gearbeitete  cliro- 
uologische  Uebcrsiclit  B.  I.  seiner  L'ebers.  S.  71 — 85.  und  die  Kiu- 
leitt.  zu  den  einzelnen  Keden.  Im  Allg.  Fabricius  B.  Gr.  II. 
p.  779  —  793. 

I.    Reden. 

A.  Noch  vorhandene  : 
1.  ÜQog  /JTjfiovixov  (jiafjuh'saig).  Nach  Brequigny  geschr. 
Ol.  XCIV.  2.  403.  Nach  Beuseler  Ol.  XCIV.  1.  404.  Harpocr.  v. 
inuKiog  cQy.og:  lao-A^utrjg  An  oXluviäiTjg  tv  tulg  iioög  /Irjuöri- 
-y.ov  naouLiiataiv.-  Vgl.  Anou.  vit.  Isoer.  p.  XLIV.  ed.  Bait.  Für  dun 
Apollouialen  stimmen  Factiolati  praef.  ad  Mouita  Isocratea,  gr.  lal. 
Patav.  1737,  1743,  1747.  8.,  Schirach  d.  Isoer.  diss.  I.  p.  21  sq. 
Kiuem  dritten^  aber  nur  eingebildeten  Isoci*ates  giebt  sie  Muret. 
Var.  Lect.  I.  1.,  der  llhetor.  Diouys.  V.  1.  missverstanden,  und 
nach  ihm  Voss  Inst.  Or.  I.  p.  190.,  Menage  ad  Diog.  Laert.  I.  70., 
Aviderlegt  von  Cotoiiiesius  Ciniel.  liter.  c.  9.  u.  A.  Vgl.  ^4.  Pauli/ 
Onaestt.  Isoer.  p.  3  —  6.  —  Kinzeln  herausg.  av.  d.  notes  par 
•>'.  Ji.  Gail,  Paris  1816.  13.  Vgl.  Vesselb.  notes  snr  Isoer.  ä  De- 
iiioniqiie,  Par.  1813.  12.  —  Lexique  grec-fr.  du  disc.  a  Demonique 
preced.  d.  texte  Gr.  par  J.  B.  Barbier.  Kd.  III.  Paris  1826.  12.  — 
1:1.  erkl.  Aniu.  v.  F.  Bernhard^  Leipz.  1830.  8.  —  Kd.  J.  G.  Stran- 
f/iits,  Colon.  1831.  8.  —  Ueberss.  Lat.  F.Schmleder,  Brieg  1826. 
4.  Progr.  —  Deutsch  m.  Var.  aus  einer  Pfalz.  Hdschr.  (v.  Froni- 
mel),  Pforzh.  1820.  8.,  -  v.  (i.  F.  Drescher,  Biiding.  1^26.  8. 
Progr.  —  Vgl.  Var.  Lect.  e  Cod.  .Scaphus.  in  Paueg.  ed.  Baiter. 
Praef.  p.  X\'  s(^. 
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2.  Hob?  Tsi'/.oy./.it  [ti^qI  t5  ßnail^vfiv  IJ  rrfot  ßn^ 
alle  lag).  Gesclir.  vor  OL  CVI.  4.  353.  S.  Or.  d.  perniut.  §.  73. 
yach  Beuseler  Ol.  CI.  4.  373.  Auch  sie  giebt  Facciolati  1.  1.  dem 
Isocrates  vou  Apollouia;  vgl.  H.  Stephenius  praef.  ad  Isoer.  ii.  diatr. 
II.  ad  Isoer.  Dagegen  Leo  Alla-zzi  ad  Socraticor.  Ei)p.  p.  240.  — 
Gr.  cur.  G.  G.  Zulijci.  Par.  1816.   12. 

3.  ]S  i,xoy.li]<;  i]  Kurcoioi  (?/  a  vf.t  ß  ov?.svTiy.6  g).  Nach 
Breqiiiguy  u.  Benseier  geschr.  Ol.  CIL  1.  373.  —  Diese  drei  Reden 
sind  sehr  oft  zusaminea  imd  in  Verbiudiing  jnit  Plutarcirs  Sciirifc  do 
liberoruni  educalioue  herausgegeben  -worden.  Die  Ausgg.  sind  aber 
gäramtlich  ohne  kritischen  Werth.    S.  das  Verzeicliniss  b.  Fabric.  1.  1. 

4.  JIavj]yv(jiy.6g.  Vollendet  Ol.  XCIX.  4.  381.,  nachdem 
Isocrates  10  bis  15  Jahre  daran  gearbeitet.  Dionys.  Hai.  d.  c.  v. 
25.  p.  208.  R.,  Ouinct.  X.  4.  4.,  Lougiu.  d.  subl.  IV.  2.,  Pliit.  X  Orr. 
p.  837.  F.  Id.  bellone  au  pace  dar.  ftierint  Ath.  p.  350.  E.  Dage- 
gen BrequigU3'  p.  77.  A'gl.  SHpohu  Corollar.  d.  auuo  ed.  paneg.  p. 
XXXVIII.  s;  Ausg.  Dass  ihn  aber  Isocrates  ans  Gorgias,  Thucydi- 
des  ,  Archimis  (?)  ii.  Lysias  zusammeugeschrieben,  sollte  matt 
Zeugen,  wie  Plutarch  I.  1.,  Piiilostr.  V.  S.  I.  17.  u.  Theoa 
prog.  1.  p.  10.  doch  nicht  so  auf's  "\'\'ort  glauben,  worauf  schon  Pho- 
tius  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.  aufmerksam  maclit,  wiewohl  Schönbortt 
im  Progr.  üb.  d.  Verh.  v.  Ljs.  Epit.  zu  Plat.  Menex.  p.  XXX  sq.  ei- 
niges auf  Lysias  Bezügliche  nachweisst.     A'gl.   m.  Quaestt.  Dem.   Pi 

11.  p.  20  sq.  34.  —  Ausgg.  Gr.  rec.  et  auim.  ill.  .S.  F.  V.  Monis , 
Lips.  17()G.  8.  Ed.  IL  178Ö.  Ed.  III.  (^cur.  C.  C.  M'eiuller)  1804.  — 
Texte  gr.  accomp.  d.  notes  bist.  crit.  et  gramm.  et  suivi  d'un  iudex 
par  E.  P.  M.  Lonc/iteville^  Par.  I8l7.  1820.  12.  —  ->=  Rec.  et  c.  aninl. 
Mori  suisque  ed.  F.  A.  G.  Spohn^  Lips.  1S17.  S.  Ed.  IL  emeud.  et 
auct.  cur.  Ja.  Ge.  Jhnterus^  Lips.  1831.  8.  —  G.  Pinzf/er^  Lips. 
1825.  8.  —  C.  Mori  suisque  auuott.  Gu.  Vlndorf,  Lips.  1826.  8.  -— 
Souv.  edit.  collat.  sur  les  textes  les  plus  purs  cic.  par  E.  Lei'ranc, 
Paris  1829.  12.  —  Uebers.  deutsch  in  Wiehind's  Att.  3Iu.s.  I.  1. 
^    Vgl.  C.  Jieier  in  Seeb.  krit.  Bibl.  1825.  XML  S.  1227  f. 

ö.  (I>  Hin  710?.  Geschr.  Ol.  CVIIL  3.  346.  S.  Plut;  X  Orr. 
p.  837.  F.,  Cic.  Or.  52.,  Phot.  Bibl.  Cod.  260.  p.  487.,  Auct.  argum. 
gr.  Vgl.  Clinton  F.  IL  p.  149  sq.  Kr.  Pauly  Ou,  Isoer.  p.  6  s<iq. 
Nach  Brequigiiy  347.  —  Erläuternd  P.  J.  Leloiij)  Prolegg.  s.  Cönim. 
Isoer.  IL   Mogunt.  1825.   8. 

6.  'An/JöufioQ.  Geschr.  Ol.  CIIL  3.  ^d.  S.  Cliut.  F.  H.  p. 
125  sq.,  nicht  370  nach  Brequigny  oder  353  nach  Mitford  bist.  VIII. 
p.  132;  Sehr  gelobt  von  Dionys.  Hai.  Isocr.  9.  u.  Philosir.  V.  S.  p. 
505.  —  Ausgg.  Texte  gr.  av.  sommaire  fr.  not.  et  ind.  par  J.  B^ 
Gaily  Par.  Istö.   12.  —    Ji;  us.  scSiol.  (c.  ep.  ad  Arciiid.)  Lips.  Is'Ji. 

12.  —  Vgl.  Var.  Lect.  e  Cod.  Ambios.  in  Paneg;  ed.  ßuiter.  Praef. 
p.  VI  sq. 

7.  \l  QE  lOTT  ay  IT  1x6  g.  Geschr.  Ol.  CVI.  4.  35;).  S.  Cliut. 
F.   IL  p.  141.     Nach  Pauly  Qn.  Is.  p.  8  sqq.     Ol.  GVL  S.     Nach 
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Benseier  Ol.  CVI.  3.  —  Ausf!,<r.  Gr.  ins(r.  Icct.  cod.  Lnp;(l.  Rat.  var. 
et  aiin.  a  J.  T.  Jierc/maniiy  LIJ.  1819.  8.  —  c.  alior.  siiisqiie  auuott. 
ed.  G.  E.  Benseier,  Lips.  1S32.  8. 

8.  JJi()l  sl Qijviji;  0]  tfVftfirt/ixoi,:  Dionys.  IlaJ.  Dem.  17.). 
Geschr.  Ol.  CVI.  1.  3r,(;.  S.  Clint.  F.  H.  p.  I3.j  .sq.  >ach  «r('"<iui.tiny 
u.  Leloiip  3ö7.  —  Coiiim.  et  aiiiin.  ill.  1*.  J.  Ltloupj  M«fi;uu(.  182(>. 
8.  —  Vgl.  Var.  Lect.  c  Cod.  Ambros.  iu  Paiieg.  cd.  Jiulter.  Pracf. 
p.  VIII -XI. 

0.  11 V  f<  yogt^g  {Evuy  üqov  i  yxw  (.iio  r).  Ge.schr.  Ol.  CI.  3. 
3v4.  S.  111.  0»-  Peiu.  P.  11.  p.  39.  —  Gr.  ex  rec.  H.  Wolfii  c.  var. 
Iec(.  aiiim.  et  iiid.  verli.  addila  vers.  Guariiii  (in  Pliit.  vitt.  edd. 
Jat.)  ed.  €.  G.  Findeisen,  Lips.  1777.  8.  —  Gr.  c.  not.  J.  Ji.  Gaillu 
Par.  1S1.5.  13.  —  Gr.  ed.  prooein.  et  aimol.  iuslr.  J'.  J.  Lelouji, 
Mogunt.  182-^.   8. 

10.  'J^Xivijg  iyxojfxior.  Xach  Bröquign}-  geschr.  Ol.  XCVI. 
4.  393?    Kach  Benseier  vielleicht  Ol.  XCIV.  1.  404. 

11.  BovütiQig.  Geschr.  imi  Ol.  XCV  — XCVI.  S.  d.  Argum. 
u.  S§-  6-  50.    ISach  Benseier  Ol.  XCVI.  4.  39,3. 

13.  l/uvtt&ijvixiy.ü^.  Vollendet  Ol.  CX.  I.  340.  S.  §8-  3. 
26fi.  Phot.  Bibl.  Cod.  1.19.  p.  101.  a.  Cod.  30'0.  p.  487.  —  Bei  Lu- 
cian.  ('0  3Iacrob.  83.  verbessert  Uallii  Luc.  T.  IV.  p.  3(»4.  mit  Recht 
J7(tyiitS)jiuiy.6>'  für  JlitvriyvQi/.öv.  Vgl.  Clint.  F.  H.  p.  155.  157.  159.  — 
„Tribus  foliis  in  media  parle  p.  271.  B.  Steph.  auctioreni  Panalh. 
liabnit  Mich.  Nie.  Sophiamis,  ut  ex  Jos.  Scaligeri  Kp.  431.  ad  Gru- 
terum  et  P.  Victorii  ad  Arist.  Rhet.  p.  718.  notavit  Paul.  Colomesius 
Opp.  p.  36  sq."    Fabric.  p.  788. 

13.     Kaxa  Twv  a  o(f  larüv.     Geschr.  vor   Ol.  CVI.  4.  3.53.     S. 
Or.  d.  perm.  §.  194.    Nach  Benseier  Ol.  XCIV.   1.   404?  —     Vgl.  J 
F.  lioissonade  or.  c.   soph.   c.  cod.  coli,  iu  WoII's  Lil.  Anal.  II.    S. 
85  —  88. 
,-     14.     nlaTa'iy.6:.    Geschr.  Ol.  CL  .3.  374.   Nach  Brequigny  371. 

1.5.  JIsqI  ttJ?  dvTiö6(}(0)g.  Geschr.  Ol.  CVI.  4.  353.  SS.  das. 
§.  9.  Phot.  Bibl.  Cod.  159.  p.  101.  a.  Vgl.  Clint.  F.  H.  p.  141.  Nach 
Brequignj'  355.  —  Aus  gg.  loyog  n.  t.  dvnS.  —  anuSfi  'Arön. 
j\]o  <0T  oivöti.  Mediol.  1812.8.  —  Or.  d.  perniut.  cuius  pars  ingens 
prim.  gr.  ed.  ab  A.  Mustoxjde,  n.  pr.  lat.  ab  anon.  intp.  qiii  et  nott. 
et  app.  adiec.  fstud.  A.  Mali)  Mediol.  1813.  8.  —  Vervollst, 
herausg.  v.  A.  Mustox^des.  Verb.  m.  Aum.  u.  philol.  Briefen  be- 
gleitet V.  J.  K.  Orelll,  Zürich  1814.  8.  —  Ex  codd.  mss.  suppl.  al) 
A.  Miistox.  rec.  et  var.  lect.  adi.  .7.  Casj).  Orellius.  Isaei  or.  d. 
Monecl.  hercd.  accur.  ed.  J.  Conr.  OreUiusy  Tur.  1814.  8.  —  Gr. 
lat.   Lips.  1816.   8. 

16.  IJsQi  t5  Itvyovg.  Für  Alcibiades  Sohn  geschr.  «ngcf. 
Ol.  XCVI.  1.  .3.96.     Nach  Benseier  Ol.  XCN'Il.  4.  3'*9. 

17.  TnrtTXi^LTty.üQ.  Geschr.  Ol. XCVI.  4.  393.  Nach  Brequigny 
350!?  8.  Clint.  F.  H.  p.  296.  3Ö9.  Kr.  Vgl.  Knseb.  Pr.  Kv.  X.  3.  — 
Var.  Lect.  e  Cod.  Ambros.  in  Paneg.  ed.  littiter.    Praef.  p.  XI  s-i. 
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18.  Uagw/gaff?]  noog  Kalltuaxov.  Gesclir.  Ol.  XCTX'. 
4.  397.  S.  Cliut.  F.  H.  p.  101.  Nach  Benseier  Ol.  XCIV.  3.  403. 
Harpocr.  v.  'Phav  giebt  sie  dem  Isaexis,  mit  ihm  Fulv.  Ursinus  in 
Tirgil.  c.  gr.  scr.  coli.  p.  230.  Allein  mit  Recht  hat  Maussac  ii,  die 
foigeudeu  Herausgg.  des  Harpocratiou  daselhst  ^ lo  oy.  guj  r,g  wie- 
derhergestellt.    Ygl.  Schol.  Arist.  >:ubb.  1134. 

10.  Al  ■/ ii")]T Lnö  <,  Nach  Beuseler  vielleicht  geschr,  Ol.  XCIV. 
3.  403.  —  Vgl.  Histor.  Acad.  Paris.  Inscr.  ed.  Amst.  T.  VI.  p. 
S79  —  283. 

20.  Ktxxtt  Ao/Jtov  {uly.iug  in  D.oyog).  Nach  Benseier 
vieUeicht  Ol.  XCIV.  3.  403. 

21.  JJoög  J:^v-i^vvuvv  uuiioTvoog  (vn:iQ  Niy.tov).  Nach 
Benseier  Ol.  XCIV.  3.  402.  Gelobt  von  Pliilostr.  V.  S.  p.  505.  Da- 
gegen sclirieb  der  Cjuiker  Antüthenes.     Diog.  Laert.  VI.  15. 

B.     VerloVene : 
23.     IMavami.ov  iyy.oj^tiov.     S.  ob.  §.  50,  4.] 

23.  rgvli-ov  f'yxwfxiov.  Diog.  Laert.  II.  55.  uU«  y.nl  "E^ft- 
innog  iv  td~  nigl  Osoifgaaxov  x«t  I ü  oy.ii  uttjV  (fr^al  Favllov  iv- 
xw/.tiov  yiy(ja<pivai.  „Legebatur  2'(ßy.QuT7]i:  Emeudavit  Luzaciiis 
Lectt.  Att.  p.  148  sq.  et  V.  D.  in  Ephemm.  Schol.  Darmst.  1827.  II. 
N.  77.  p.  614.,  legiturque  sie  perspicue,  refereute  JLuzacio,  iu  Col- 
latioue  Vossiaua  vitae  Xenophouteae,  quae  est  iu  fronte  ed.  Aid. 
opp.  Xeuoph.  iu  bibl.  acad.  Lugd.  Bat.  Ut  mireris  Riiliukeuium  bist, 
crit.  or.  gr.  p.  LXXXIV.  —"(tiy.oärrjv  tueri  potuisse."  Hübner  ad 
Diog.  1.  1.  T.  1.  p.  131.  Für  Isocrates  stimmt  auch  Fabricius  p.790., 
€f.  Olearius  diss.  de  Heraclito  für  Naucrates. 

24.  [üi  n Qog  El  5 oi)^ iviv.  Suid.  v.  xiuC,tiv.  Schol.  ad  Apol- 
lon.  üb.  I.  2(axQ  ü  it]g.^ 

Aiict.  Vit.  Isoer.  p.  XLVI.  Paneg.  ed.  Baiter:  J>'t  5i  tli's;  t'nsigd- 
yovaiv  üllovg  rivitg  )Myovg  wg  oviug  avrov ,  ov  TiQogötxiiov  ixtivovg 
nuQot   Toiig  q.sgofii)'ovg'    ttot    ös   oi   eufcgcpftjo^ivOL  o'vToi, 

25.  \_Jle  gl  n  UQU  ay.£  vitg  Inno^i&üv.   —  ?J 

56.  [llsgl  uviovofiiixg.^ 

57.  l^^i  vcan  ixug.'i 
28.     [  I^'t]  a lOJT  1x6  g.J 

29  —  31.     IZvu  [iixToi  T(5«ic.     8.  Nr.  33.] 

32.  l^^A  fiep  i  xr  lov  txu  g.'] 

33.  l^Ilegl  Tov  x(xioixia(iov  HI iXrja l  0  ig.  Vielleicht  2 Re- 
den: TTfQk  Tuv  xixToixiOfiii.  JlliXtja  1(4X0? ,  SO  dass  diess  die  üv/.ifjiy.Toi 
TQiig  wären,  wie  ebenfalls  die  5  letzten  unter  aviAfiiy.zoi  nsirt  zu- 
saramengefasst  M'erdeu,  wo  dann  (n'^ßovliviiy.ol  ivrut  {O)  ,  welche 
die  erste  Classe  ausmaciien,  in  av^ß.  xicoagn  {/!)  zu  ändern  wäre..! 

34.  [  K X  V  T  a i  fx  r  w  l  a  T Q  tt q  i y  X  b) ^  V  0  r.~\ 

85.  [  // 1,  V  E  X  0717]  g  f  y  x  (o  u  lov.  ] 

86.  [_  Me  rtx  [I  uTTig  f  yxoj  ^i  i  or.^ 
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37.  [  '/^  TT  1  T  «  01  /  0  C   T  O  7  C    t  V    O  V  Q  n!  r..  J 

38.  £  I\'£  0  TT  T  ü  A  f  //  0  ^-.  ] 

39.  £//«pi«xüs.  1 

40.  [  ^r  y  7; ;'  0  p  t «  nQog  rijvirviuroXrjv  to  v  t  n  i  a  t(x  rnv.'\ 

41.  [//spt  ToxJ   11  nx  vyo  c,"} 
43.  E'^Tiiv)   Tt,iio{}iov.Ji 

43.  \_  J^Tt  nnoniy.oc  tt  f  ol  t  /J  5  v  t5  o  /  n  f.  ] 

(^vfiftixToi  nsi  Tf). 

44.  TJJsqI  (piloa o(r  l itc.J 

45.  r  ^J'  s  ?  *  -'^  ^- «'  T  oj  V  0  c.  ] 

46.  lUtQi  'i'^i/öoc.  ] 

47.  r  ^^  ?  "  ^  ?  f  TT  T  t ;{  0  c.  ] 

48.  JiKaTuöo  ofiij  a  uff  larojr.^ 

IT.    Briefe. 

ATisgf^.  sfimmlliclicr  Rricfe  (iiiil  Ausnahino  von  Nr.  9.).  In  den 
Rpsannutausog.  des  Isocrates,  jedoch  ia  verschiedener  Reihenfolge, 
und  in  den  IJriefsammiunjieu  von  Aldus-  n.  Cuuiriiis.  Vollständir; 
bei  Beliker.  Einzeln  öfter,  besonders:  Isocratis,  Denietrii  €3-- 
done  et  Michaelis  Gl^cae  aliquot  epp.  nee  uon  Dionis  Chrj-sost.  er. 
niQl  koyov  uijy.i](SH<ig.  partim  e  cod.  Heimst,  partim  ex  codd.  3Ios- 
quens.  ed.  et  anim.  adi.  C.  F.  Mattli/icl^  3Iosqii.   177ß.  8. 

1.  /1 10  wo  1(0,  VA.  Beliker.  In  einigen  Hdsclirr.  *Pi).irr-Toi  i('> 
icüv  ß'I'y.fö6riov  ßuailn.  Geschr.  Ol.  CVIII.  '?3.  340'.  S.  >Veiske  d. 
hyperb.  II.  p.  27.  u.  84. 

S.  'PiXinnoj.  Geschr.  Ol.  CX.  1.  340.  S.  Wciske  1.  1.  11. 
p.  20. 

3.  0 1XI71  TlOJ. 

4.  'Avtittut QDK  In  einer  Handschr.  ^d'nTrf-i,  tmd  das  ist 
wohl  die  quatrieme  lettre  ;t  Philippe  bei  Brequignj,  der  sie  Ol.  CX. 
3.  33S  ansetzt.  ,,Pliotins  parle  d'une  lettre  d'Is.  ä  Antipater,  qui 
ne  se  troiive  plus.''  Vatry  Kecli.  siir  les  oeiivres  d'lsocr.  in  d.  ■Meni. 
d.  l'Acad.  T.  XIII.  p.  171. 

5.  'jtks^iivÖQoi ,   bei  Breqiiignj'  a.  345. 

6.  To7g  "lüijovog  naiaiv,  bei  Breqiiign}'  a.  3G7.  —  „C'cst 
Mne  preface  d'un  discours  eu  forme  qui  uoiis  manqiie."    Vatry  1.  1. 

7.  Tifiox^iot,    bei  Brequign^-  zwischen  a.  3.)7  u.  337. 

8.  Tolg  MvTi),i]vu  Lmv  ao/ovaiv,    bei  Breqiiigny  a  8.39. 

9.  'A^/töd/jou  Zuerst  heransg,  von  J).  Höschel  im  Photins, 
tat.  v.  A  Schott  zu  Phol.  Bibl.  Cod.  1.59.  Besonders:  gr.  c  iutp. 
gemina  et  not.  quibusd.  stiid.  et  op.  J.  l).  Koelcrl,  Yiteb.  1706.  4.  — 
In  Hartes  Autiiol.  gr.  pros.   Norimb.  1781.  8.  p.  109  sqq. 

10.  {/1 10  wo  10),  bei  Brequigny  a.  371.  „La  uenvieme  (nach 
der  alten  Ordnung)  lui  est  faussement  attribuee,  puisqu'elle  est  de 
Thcophutdrte,  auieur  assez  niediocre,  qui  vivait  sous  3Iaiince  et 
Phocas".    Vatrij  I.  1.  p.  171.     Vgl.  Auger  praef.  ad  Isoer.  p.  IV.J 
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in.  Teyvi]  ^i]roQ  in  q.  g.  oben  g.  GS,  15. 
^^Anocpd- iyfiara  von  ihm  gesammelt  von  Stob.  Floril.  I.  45. 
T.  I.  p.  18.  XXXYI.  25.  T.  II.  p.  -14.  XLViil.  2S-4I.  p.26S-S70. 
od.  Gaisf.,  Jo.  Daniasceuus  para'.l.  sacr.  ii).  iu  App.  T.  lil.  p.  436., 
Maximus  Ktqal.  ■O'io/.oy.  T.  II.  pp.  534.  54S.  .355.  559.  5G3.  505.  573. 
575.  577.  581.  584.  58(?.  589.  500.  598.  597.  604.  614.  619.  620.  621. 
635.  639.  646.  G47.  6.'0.  669.  674.  G78.  689.  ed.  Combef.,  Arseuiu» 
Viol.  pp.  307.  506.  cd.  Waiz. 


Beilage     Y. 

Zu  §.  51. 
lleden  des  Isaeus^   Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  8G9  —  SJI. 

A,  Noch  vorhandene : 

I,  IIsqI    T  S   KXSWV  V  ^3    xi.7]Q0V. 

3.  JIeqI  t5  JlIsvs-AXsovg  y.li'jQou.     S.  ob.  §.  öl,  9. 
8.     JIsqI  tS  Hv  qq  ov  >cli]Qo  0. 

4.  Jlegl  t5  ^Xiy.oaxQÜxa  y.l^qov.  Bei  Diouya.  Hai.  I«.  14. 
ji^öj  'Ayvo&sov. 

5.  Us  gl  T  5  A  lita  10  y  ivov  g  ;{Xi']  qo  v. 

6.  Tis  gl  t5  fl>  iXoy.Trj  [.lov  og  y.l/joo  u. 

7.  JIs gl  t5'AtioXXoÖ(6oov  y.X  h'iqo  v. 

8.  Jltgl  t5  Kigavog  xXi'jgov.  Porp]i3r.  b.  Euseb.  Pr.  Ev. 
X.  3.   Kvlavog.    Bei  Harp.  v.  fig  l'co  sonst  "jJ^iojyug. 

9.  Uegl  t5   A a z  v (p 1 1 o  v  y. ki]  g o  v. 

10.  JIgog  ZsvaivsTov  mgl  t5  'A(>i(yran/ou  y.Xi'jQov. 
Bei  Harpocr.  v.  ort  Tzaiöl  fülscIilicU  n.  t.  'Aki^diögov  rXiigov.  ß. 
Meiirs.  Att.  Lectt.  II.  4. 

II.  TJsgl  t5  'Ayvlu  y.Xn'igov, 

B.  Verlorene : 

13.     ingbg"Av8oy,iSi]V.    *  Pol!.  VII.  14.    S.  Beil.  m.  N.  43.1 

13.  llgog''A7toXK6  8o)Qoi'.  Ilarp.  vv.  uyarü,  umgyrtUL/fieyog. 
Said,  h,  V.  —  ng.  "An.  unolo/la  viuoüiaain.  Harp.  vv.  vii  ngbi  ii]tf 
ipvXi]v ,    TioXi^aQ/og, 

14.  KuTÜ 'AgiaTUQ/,  ov.  *  Poll.  II.  CI.  la  cod.  Faickeub. 
xoi«  "Psaalyjiov  y  ebenso  II.  8. 

15.  llgög  'Agioroyeltova  xal  "ylgy  irni  o  r.  Dioiivs.  f». 
15.     Harp.  v.  ivzay.ivaofii"r]V.     *  Suid.  v.  Siädtaig. 

16.  [KuTÜ  '  Aq  tax  o  kXsov  g.  El  yn\oin^,  Harp.  v.  v:inn\- 
fugoi,} 

17.  Jligl  Xii  "Ag X  ETcöXiSog  xXr,gov.     *  Poll.  X.   15. 

18.  Ilgbg  Boiwxbv  ix  Ö7]}iotwv  tcptoig-  Harp.  vv.  Ksi~ 
niKÖrjc,    Xfj'^ig,  '  '    '  '  '" 
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19.  llQog  Tovg  drjyotctg  d  fiep  la  ßijTrjaig  n  s  gl  x5  %o)Qlis. 
Dioiiys.  Is.  ♦  10.  p.  603.  Vgl.  c.  14.  u.  Ed.  Schöraanu  pp.  165.  491. 
—  Harp.  V.  2(frßTÖq. 

20.  inqoi  Aioy.)Aa  vßgswg.  Poll.  VIF.  1-51.  Harp,  w. 
'j4/xa'^o)Biov ,  dtnyonfvcov  ,  i'xnJ.ir&ivang ,  xftradiy.aouijuog ,  xurcr/.o- 
öoiifjasv  ,  0001',  TTQO^Tifii'i^uTa ,  OTa(pv).ißoX(7ov ,  jonuov ,  roiTiTijOit. 
Suid.  w.  y.uTu5ty.'tH((yirog ,  TQimtjot.  Pliot.  Lex.  üsd.  vv.  et  v.  nu- 
7()oj(ov.  —  Andere  legen  diese  Rede  dem  Lysias  bei.  S.  Beil.  111. 
Nr.  74] 

81.  ITQog  /Jioy.lia  mgl  /wqIov.  Poll.  X.  II.  S>  das.  Hem- 
sterlmis.  —     Harp.   v.  I'jjittAov. 

22.  n Qog  kl locpuvrjv  i7ii,TQoni]g  an olnyla,  Harp.  vv. 
Uoüc  oöog ,  =!'  TtuofyyvrjOs.  —  Daraus  vielleicht  -!^  Dion^-s.  Is.  8.  p. 
598.     Ed.  Schömanu  pp.  163.  4SS.  (fx  t»]?  sTtr^oxa  unoloylug). 

23.  Ufjoc  ^lb)>)6&Bov  iiiovkrjg.  Harp.  v.  ovoiug  öiy.r].  Suid. 
vv.  tTnzj'j&r] ,    '<'  vfiov.     Pliot.  Lex.  v.  oftov. 

2i.  Kut"  'j^Xn  ay  oQov  y.al /t7}i.io(pdvovg.  Harp.  vv.  «Aov^- 
yortioXixi'j ,  'AQC'.(fi]VLng,  öiufiifiiTotjfiivT]  TififQ'* ,  intöiy.mov,  iniOTÜTTj^^ 
inon'i'u  ,  '/xw^ist',- ,  iaoTiXrj;  ,  xrjQvy.üa  ,  niTor/.ior ,  Oirj&sv ,  TioiXrjiai, 
avußoXa ,  ♦  avt'öty.ot ,  ^^  Piiot.  *  Et^m.  31.  v,  ovyöiy.oi.  Piiot.  Suid. 
V.  fUToty.ior. 

25.  Jlgbg  '£  QUOiVtt  vnao  Tijg  iyyiTjgunoXoyia.  Dio- 
nys.  Is.  14.  Harp.  vv.  dtayyaiov ,  uv5ou7io8oy.Ü7ir,Xog ,  dqoaiw ,  JJo- 
&vvog,  8itajTCvaiifir]v.    ^I^Suid.  v.  dvdxaiov.  Ed.  Schümann  pp,  167.  493. 

26.  [^n^bg  Evy.Xtl8r]v  xov  2(>iXQm:ixbv  d  n^f  in  ßi]Xri~ 
G ig  vn  tQ  Ti]g  xov  xoiqIü  Xvaso)g.  Dionys.  Is.  14.  Poll.  A'IH.  48. 
Ju  yvTiaiog.  Harp.  vv."  Ayvlnq ,  ßovXi-vtssug ,  ort  xu  inr/.i]uviwuiva, 
^tjTooiy.r]  yqfifri,  ^^  xocAtifaXog  b  'Ejur,g.  -i- Phot.  Said.  V.  xgiy.icpaXog. 
{nsQi  i:vy.Xii5ov).     *  Prise.  XVII.  18.  p.  70.  Kr.] 

27.  'TnsQ  Evftu^o  ig  slg  iXiv&iQi'av  difaiQtaig.  ^  Dio- 
nys. Is.  5.  Harp.  vv.  -!'  u/fi ,  fSrngiotag  ölxr],  fTifay.TJipaxo.  **Suid. 
VV.  ityoi ,  f\u7Ti,6(>')i>.  K(ym.  M.  h.  v.  Apostol.  Prov.  YIII.  20.  Bekk. 
Auecd.  L  p.  329.  s.  f.  Bachm.  Auecd.  I.  p.  218,  15.  Arsen.  Viol. 
p.  22S.  Walz  p.  .593.   Kd.  Schümann  pp.  160.  4S5. 

28.  'TTiiQ  1'.  v(fi  i  X  {,  i  o  V  n  g  (j  ^  xbv  'I^q/  i  ioiv  Sijfiov,  Dio- 
iiys. Is.  16.  u.  'f  17.  p.  618  sqq.     Ed.  Schümann  pp.  155.  478. 

29.  Knxcx   0  ioz l  fiov.     Harp.  v.  J/fjynotji^tv. 

30.  Knxi\  ' la /i)  ji  ityov.     =1- Harp.  v.  ylXioi  Siruoaiot. 

31.  JJQog  KaXXiy.Q  dx  i]v.  Ilarp.  vv.  önxüy.tidüuoitiiL.  Suid. 
V.  -I-  ifiov. 

32.  Jlgög  K a  XXijtn  i5  rjv.    Harp.  v.  uvifnixl&rjaiv. 

33.34.  Kaxä  KnXXnpMvxo  ;  n'.  ß' .  (M.)  ♦  =!•  Harp.  Etym. 
Suid.  V.  fjiixni'xatg.    Vgl.  3Ieurs.  Att.  Lectt.  V.  2. 

35.  J7  gbg  KnX  I  ö  ütva  f'n  it  g  o  n  f,  g.  Harp.  vv.  l^rjlc  AÜ1]- 
1"«,  Ki  (n}.r,div ,  yiSjazcci,  ■.-'A<'f}f}i6)foixoc  ,  *  dip'  iaiiug.  »!' Apostol. 
Prov.  V.  LO.     Arson.  "Siol.  p.  86.  W:ilz. 
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Sa.  Kcekvöwri  nqoq  'Ayvo-Ö-f.ov  ^^ovltjg  dnohoyla. 
Harp.  V.  iTiiarifiaitsa&at. 

37.  KuTu  Klsoi-iiSovTog.     Harp.  v.  y.h]ir,Qf;  y.ul  xlr/Teifir. 

38.  Ilgbg  ^lioißvov  usqI  inixlrioov.  =1' Poll.  X.  15,  Harp. 
w.  iniöixo^,  vo&s~a.  Said.  vv.  -1«  ifw?  (sonst  Ttwj  TiQog  "Avaißiot'), 
tJiiSixog,  Etjmol.  ai.  eod.  v.  'laoy.QUTijg  ngdg  Avaiuv.  S.  3Ieurs. 
Att.  Lecit.  V.  2. 

39.  lliql  TMv  SV  MuxsSovla  ^7]d-ivxav.  Harp.  w.  'ylXy.i- 
zag,  ^£niy.oÜTrjg,    tj drjXog. 

4().     IKuTÜ  DIsyaQiwv.     Jßl  yvr^aiog.     Harp.  v.  2^(f>oSni".Q.'\ 
41.     llQog  ]\Ii8ovxn  tieqI  xo)qU'.    Dioiiys.  Is.  14.     Harp.  w. 
Ai^biviig,   nnvd'Jioia ,    i}isv8eyyna:fi']. 

43.     Jloog  HIsvKxoutjjv.     -1' -I' Harp.  PJiot.  Suid.  v.  nfinoUiov. 

43.  TJsqI  fisxoiy.ia fiov.     Harp.  v.  üvU.oyi], 

44.  'iTiig  Mvi^aiO-iov  ■d-vyuTQug.  Harp.  Suid.  (MpT,atth)  v. 
dnogbhaing.    Bekk.  Anecd.  p.  434,  10.    Bacliin.  Aoecd.  I.  p.  131,  24. 

45.  'l'nig  JViy.iii  avvTjyoglct.  Harp.  vv.  urzogqi^uyifg ,  yjlioi 
öiay.oatot. 

46.  Kazüt  lyiy.odTj /j,ov.    '«'Harp.  v.  7roocfToa;a«vro. 

47.  JToog  IViy.oy.Xsa  nsgl  /Mni«.  Harp.  vv.  Övqyuvlöat, 
y.lTjTijOSg  {jyio-AXsu) ,    'I'notxlSat ,    ii>Bidoy.h]alu.     Poll.  X.  11.   zJioy.lsoe. 

48.  Jlgög  "0 gysiö  rrt  g.  Harp.  vv.  '•^  UTTOcfogu^',  ynaolnovg,  sigi- 
noöt^ov,  '"Ogynövag ,  ''>•  TiaUraxiüV.     Suid.  v.  ^Ooy. 

49.  IIb  gl  XTJg  Ttoii'jOEcog.    Harp.  v.   Oiov. 

50.  Karu  IIoati8lmtov.     Harp.  v.  Oogiy.og. 

51.  Ilgbg  Ilv&oivn  unoaxnoia.  Harp.  v.  Sia/jagxvgi'a.  — ■ 
vjisg  nv&.  dnonT.  Harp.  Pliot.  Suid.  v.  xli^irjOig.  Vgl.  Meier  de 
bouis  damu.  p.  3.5. 

53.  Hgog  Zdxvgov  VTiig  fTiixltjos.     Harp.  v.  im'öiy.og, 

Ö3.  Hgog  ST.gaxoy.lsu.  Harp.  vv.  öiwliytov,  *  f^idov ,  cd- 
Viiog.    Pliot.  *  Suid.  v.<  (xCiov. 

54.  Ts(iEvix6g.     Harp.  v.  a^mrcoi. 

55.  Ilgbg    Ti/.ici)vi.örjv  tu  gl  xoygis.    Harp.  V.  ovaiag  Blxt]. 

56.  Ilgbg  TXr,n6).s(.ioy  dvx(»{.ioala.  Harp.  v.  inon'Ut.  — 
Fragmente  aus  luibckaiintcu  oder  unftenannfen  Hoden  bei  riou3's. 
Is.  pp.  fi09.  010.,  PoIIux  JH.  ß.  VHT.  33.,  Slob.  Floril.  4,  54.  T.  I. 
p.  1.52.  4(5,  35.  T.  II.  p.  263.  48,  25.  T.  II.  p.  306.  ed.  GaisC,  Priscian. 
XYJII.  20.  p.  174.  25.  p.  230.  (s.  Schümann  1.  1.  pp.  168.  495  sqq.j, 
Maximus  xfiful.  &£o?.oy.  T.  11.  serm.  3,  IC.  p.  539.  ed.  Coiubef., 
Apostol.  Prov.  I.  47. 
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Beilage     VI. 

Zu  §.  r)5. 
Reden  des  Lycurgus,    Fabric.  B.  Gr.  II.  p.  814  —  SI6. 

1.  ivar'  ylla/  i'qIü.  Harp.  v.  ar^wi^yo.  Bei  Suid.  v.  Avx.  u. 
Eudoc.  p.  281.  TTuög  'lu/VQt'ctv ,   was  Meurs.  Bibl.  Att.  vorzielit. 

2.  "ATToloyiafxbq  m  v  nzn  ol'nfvxa  i.  Pliit.  Vit.  X  Orr.  p. 
842.  E.  Harp.  vv.  ösQuanxov ,  töcolidcaai,  ixmofiniöov ,  viü'Jin.  — 
Suid.  u.  Eudoc.  11.  11.  vn't^  xwv  svüvvoJi'. 

3.  Kar'  'AgiÖToyeiTovog.  Plut.  1.  1.  p.  843.  D,  Ilarp.  vv. 
w/oncfii^,  7]/.iy.i(x,  ur,TQ'jjo:' ,  oav/fia,  TQi.ywvov  dixuoiijoiov ,  yjl.iui' 
•divxa,  ij'SvöfyyQarpi].  Suid.  vv.  ylvyaoyog ,  fitjroowv ,  mv5r,g  ty- 
yq^ifri.  Eudoc.  1.  1.  Arg.  gr.  er.  Dem.  c.  Aristog.  I.  Vgl,  Kless- 
liug  Ouaestt.  Att.  !^■pec.  p.  4  —  14. 

4.  [ivwr"  Avto-aXsov s.  '1- Suid.  v.  f.triX6ßoro$.  Vielleicht  ist 
Au[o).vy.ov  oder  besser  yivauUovg  zu  leseu.] 

5.  Kui'  AvT  oXi'Kov  öfiliag.  Lyc.  c.  Leoer.  §.  53.  Plut. 
1.  I.  p.  843.  C.  D.  Suid.  Eudoc.  II.  11.  Harp.  vv.  ALiv'/.vxog,  i]ma.  — 
Vgl.  Pinzger  z.  Ljk.  S.  33. 

6.  IKaxü  Ji^i-iTTü.  Li  yvifaiog.  Harp.  Etj'm.  31.  v.  ovv- 
öiy.ot,'} 

7.  Ilgbg  /Irjuä8i]v  ünoXoyla.  Harp.  vv.  uTxoßuTr^g ,  tag 
ixägoi^g  XQuyuiöovg.     Suid.  v.  Avy.ÜQyog.    Eudoc.  I.  I. 

8.  Kaxu  Ar^iidSis.  Plut.  1.  1.  p.  843.  D.  Athen.  XI.  p.  476.  D. 
Schol.  Arist.  Plut.  690,  Suid.  Eudoc.  11.  U.  Vgl.  Piuzgcr  a.  0. 
«.  32  f. 

9.  JJenl  öioiy.i'jozwg.  Harp.  vv.  uyn&ü'y;  xv/rig  vtug ,  Ar/lg, 
^  doy.i^aadilg  ,  '>'^J'.-iiy.oäii}g,  ylvütfutyog  ,  v  ayflov ,  atigira  ,  ^  axi~ 
(pavt)V  xtsg  vsviy.7jy.6xag.  Suid.  vv.  'A&i]V,  'j'.-ciy.nürr^g  (Ktyin.  M.), 
^  6/Xiov ,  Oilüiov ,  ylvy.Snyog.     Eudoc.  1.  1.     -!' Bekk.  Auecd.  p.  14.3,30. 

10.  IKuxü  Jupi/.n.  Plut.  1.  1.  p.  843.  D.  Vielleicht  nur  ge- 
ßprochen.] 

11.  IIiqI  xijg  [foflag.  Harp.  vv.  \lX6-iri ,  önp.AaHfv  ,  iTtl- 
ßotov ,  i7Tiur,via  ,  iTTixdeovv ,  iayiuM ,  ^ExioßovxüSui, ,  xiQßag ,  *  Jlit- 
y.oov  ,  ''- I\lyr]  \L&r]vü  ,  -f- nugüy.Xi]{jLg ,  nüiiiögog,  TxiXavog ,  nXvvxrigi», 
JIoXvyvwTog ,  TXQoiiXnu ,  oy.ioov ,  xornii^otfo-jog.,  iQixofirjvlg ,  'Fyila 
'Ai^rjiü,  Prise.  XVIII.  2G.  p.  242.  Kr.  Suid.  vv.  ?riy.T} ,  ttqoxiXhu, 
"'^favaar^ficiiwifin,  AcyMoyog ,  wo  tx.  xr,g  UgaTtlug  steht.  Eudoc.  1.  1. 
Vgl.  G.  Cuper  A'arr.  Obss.  p.  96.  Vielleicht  war  diese  Rede  gegea 
die  des  Diuarch.  i't.  t.  Uq.  t.  Jlooeiö.  gerichtet,  illeier  Att.  Proc. 
S.  3r>9. 

12.  Iltnl  xijg  'itnwavvrjg.  Suid.  vv.  Avy.ünyo; ,  *  nQoxi^gtirri^~ 
gia.     Eudoc.  1.  1. 

13.  \  Kaiu  Kri(f  looduTü.  Harp.  v.  yiXiw&ivxa.  Vgl.  Piji/.gcr 
«.  O.  S.  34.J 
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14.  l^JJittö ty.aala  Kgoy.owiSöjv  ngog  Koi^avldag,  Farp. 
vv,  -d^iohior ,  Kiridai ,  ngogxuiQjjTTtgca ,  2y.a^ßcüvlöui.  Allein  ders. 
V.  KoiQMvlöcit,'    ov  tvioi  ChUvh  vofii'Covaiv.     S.  ob.  §.  54,  89.] 

15.  Karä  Aiay.Qünovq.  S.  obeu  §.  55,  14.  Suid.  v.  tte- 
7ioQnr]/uüog  hat  Ttfioy.oihovg.  —  Vgl.  uocli  A.  Voi'jtländer  Brevis 
de  noBuulIis  Ljc.  iu  Leoer.  or.  disp.  Schneeb.  1825.  8.  A.  G. 
Becker  iu  Seebod.  krit.  Bibl.  1825.  3.  S.  3T2  — 376.  C.  Halm  Obss. 
crit.  iuLyc.  or.  c.Leocr. Spec.I.  iiiÄctt.  phil.  >Ionac.l*29.  T.IV.1.N.4. 

16.  17.  KuTLi  Avy.6cpgovog  sl  c  a  y  y  f  ).lc<  a.  ß  .  Ilarp.  vv. 
'Tay.ivxtl8ig ,  '.' uvögarcoöiair/g ,  äoixog ,  "iTinagxog,  y.avr)(f6got ,  -l/s- 
i.tti'i7initov ,  7ii(faa^uivrjg.  Suid.  Eudoc.  11.  II.  Bachm.  Anecd.  I. 
p.  218,   13. 

«'.  Athen.  VI.  p.  2G7.  A.  Harp.  v.  Ircvog.  Theon.  prog.  14. 
Apostel.  Prov.  VIII.  20.  Arsen.  Viol.  p.  228.  "Walz.  Ety- 
niol.  v.  i(i7io5bjv.     Suid.  vv.  t^unoöo'jy  ,    -I-  fw/^&jjglu. 

ß'.    Harp.  Suid.  v.  ogy.uij]. 

18.  Kaiu.  Ava  ly.liovg  argaTTjy  5.  *  Diod.  Sic.  XVI,  8:^ 
Plnt.  1.  1.  p.  843.  C.  Harp.  w.  tTil  Jr^Uio  nci/rj ,  Aii^ßüÖHu.  Bei 
Suid.  u.  Eud.  X.  Iluoiyj.ioig. 

19.  JJgbg  rüg  [xavx^iag.  Suid.  vv.  Avy.Sgyog,  ^  y.rivx'/. 
(jifgl  fiavTiiäv).    Eudoc.  1.  1. 

20.  Kaxü  Miviaaixjxov  flgayytlia.  Plut.  1.  1.  p.  843.  1). 
Poll.  VII.  137.  {MsjiOffxyoi).  Ilarp.  vv.  ugy.vwgo^ ,  Jrjliuaiul ,  'Z,'x(i- 
TTj;  rfiijog ,  KTjffiaoöagog ,  TTgoy.ionu,  '?■  nvavoiplu,  Suid.  vv.  ^'^  Tigor^go- 
aiai ,  TTooyMvia,  Uvavsipiüiv ,  Avy.Sgyog  {2IiVi/i.iü  ,  2Iivu'x^iov) ,  Eu- 
doc. l.  1.  u.  p.  20.  {Mtvioy_ovS). 

■\'  Fragmente  aus  ungenannten  Reden  bei  Stob.  Floril.  n.  31. 
T.  I.  p.  C9.  IX.  50.  p.  212.  XXVII.  10.  p.  331.  LXVIII.  35.  T.  III. 
p.  23.  XCiV.  17.  p.  213.-  ed.  Gaisf.,  Harpocr.  v.  oivöiy.oi,,  Rutil.  Lup. 
d.  fig.  I.  2.  7.  13.  18.   II.  11.  IS. 


Beilage     VII. 

Zu    §.  57. 

Schriften    des    1)  e  mo  »  t  h  e  ii  e  s. 

S.  Taylor  Prolegg.  ad  Dem.  in  Reisk.  Orr,  Cr.  T.  VIII.,  Fa- 
hrun Bibl.  Gr.  II.  p.  819  —  831.,  K.  Schaianann  Prolegg.  ad  Dem. 
K.  de  vita  et  oratt.  Dem.  libellus,  Primisl.  1829.  8.,  A.  0'.  Becker 
Dem.  ais  Staatsm.  u.  Redner  Th.  I.  u.  II.  u.  Literatur  des  De- 
mosiUenes. 

I.    Rede  ii. 

A.     Noch  vorhandene : 
1)  J  Tifiriyoglu  i.  — ■    Latio  donatae  ab   .7o.    Vine.  Ltiechesiuio 
c.  not.  crit.  et  biat.  (mit  Ausschluss  v.  ?«r.  7,  9.  10.  17.)  Rom. 


—     298     — 

1712.  4.  —  Ed.  6'«.  Allen f  Loud.  1735.  II  Voll.  8.  Det- 
Test  wdgdr.  Oxon.  l'^07.  ISiO.  8.  —  Uoberss.  D.  Staats- 
redeii  übers,  v.  mit  eil.  Aiiin.  versehen  v.  Fr.  JiKübs,  Leipz. 
iN(>5.  8.  —  b.v  Th.  Lelitud  T.  I.  Loiid.  1757.  H.  T.  II.  Lotid. 
17G().  176.3.  8.  (T.  III.  Dem.  et  Aescii.  d.  cor.  1777.  8.  Vol. 
I  — III.  Lond.  1777.  8.)  —  by  Mr.  Francis,  Lond.  17ö8.  11 
Voll.  4.  (Beide  ohne  Xr.  7.  14.  17.).  —  Erliiutcrunss- 
schriften:  F.  G.  Enyelhardt  Adaott.  crit.  iu  Dem.  orr. 
Oontl!.  Philipp,  etc.  Berol.  1838.  4.  —  Fr.  Göller  Prolegg. 
ad  Dem.   Colou.  1833.  4. 

a)   Philipp is che  Redeu. 

Vgl.  C.  A.  Rüäicjer  de  cauone  Philipp.  Frib.  1820.  8.  u.  in  Schaf. 
App.  1.  p.  133  —  134.  —  Aiisftg.  iSämmtlich,  mit  Ausschluss  der 
unechten,  ad  codd.  cum  a  Reisk.  et  Auger.  tum  a  se  coli.  rcc.  Im m. 
liekker,  Berol.  18iG.  8.  In  us.  schol.  it.  ed.  18S5.  9.  —  Gr.  av. 
r.ot.  et  anal,  par  V.  H.  Paris,  istil.  12.  (auch  gr.  fr.).  —  Haranguea 
poli'iiiiues  etc.  av.  iiue  introd.  des  commentaires  etc.  par  R.  Toji/er, 
Geueve  1824.  8.  —  Seil,  alior.  suisque  nott.  iustr.  C.  A.  Riidif;erf 
Lips.  1828.  8.  (Phil.  I.  Olyntii.  I  — 111.  de  pace),  Ed.  II.  L'ps.  1829. 
8.  als  Vol.  I.  —  Von  kleineren  Sammlungen  bes.  Dem.  seil.  orr.  ad 
codd.  mss.  rec.  text.  schol.  et  vers.  plur.  in  locis  castig.  not.  ilL 
/{.  Mounter.eiij  Cautabr.  1731.  8.  AViederh.  Lond.  et  Eton.  174s. 
1753.  1755.  1764.  17G8.  1771.  1778.  1785.  1791.  1799.  1811.  Ed.  XIlI. 
Lond.  1820.  8.  ■ —  D.  orr.  seil.  comm.  in  ns.  schol.  instr.  ab  J.  H. 
Uremlo,  Goth.  1829.  8.  Bibl.  Graec.  scr.  or.  ped.  T.  XV.  Sect.  I.  — 
Phill.  orr.  V  et  Liban.  vit.  Dem.  eiusd.  arg.  ex  rec.  J.  Bekkeri  c. 
111  codd.  mss.  ooll.  Ed.  prolegg.  et  auuot.  perp.  ill.  Jo.  Th.  Vöinel, 
Frcf.  Is29.  II  PP.  8.  —  Eaed.  c,  or.  d.  cor.  et  Aesch.  c.  Dem.  by 
J.  H.  liarker,  Lond.  1831.  8.  —  In  us.  schol.  ed.  Gu.  A.  Klink- 
niüllerj  Sorfcv.  et  Bunsl.  1833.  8.  —  Uebersetzungen :  deutsch 
nebst  lit.  krit.  Abhli.  v.  A.  G.  Becker,  I.  Th.  Halle  1824.  8.  IL  Tl>. 
1826.  8.  —  Ital.  he  opere  di  Demostene  trad.  ed.  ill.  da  Melch. 
i'esarotti,  Firenz.  1807.  1808.  VI.  T.  8.  —  Con  prefaz.  ed  annot. 
stör,  da  Fr.  V.  Jiarcoiuch,  3Iilan.  1828.  12.  (Ed.  II.  zuerst  17(j7). 
—  Franz.  av.  des  remarques  par  J.  de  Tourrcil,  Par.  1701.  4. 
1721.  II  Voll.  4.  IV^  Voll.  12.  (nebst  Demostii,  u.  Aesch.  d. 
cor.)  —  par  M.  P.  L.  C.  Gin,  suivies  des  notes  relatives  aux  cir- 
const.  prcs.  etc.   Paris  1791.   II  T.  8.   (dieselben). 

1.  KuTÜ  (IuXinnov  « '.  Ol.  C\U.  1.  352.  S.  Taylor  Pro- 
legg. p.  719  sq.,  Becker  Dem.  I.  S.2n8  ff.  —  Sie  steht  iu  mehreren 
Ausgg.  fiilsclilich  hinter  den  Olynth.  Redeu.  Dionys.  Hai.  Ep.  ftd 
Amm.  I.  10.  zerfällt  sio  in  3  Theile  (von  p.  48.  ?,.  30.  au)  u.  mit 
ihm  i.L-land,  Jacobs  Staaisr.  S.  109  ff.,  Ballii  bist.  crif.  I.  p.  272.. 
Wuchsundh  H.  A.  I.  2.  S.  344.,  .7.  Udd  Prolegg.  ad  Dem.  or.  quae 
viilgo  1.  Piiil.  dicitnr.  Yrai;sl.  lf*.Jl,  4.    Dagegen  erklären  »\c\\Auijer, 
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Becher  Dem.  S.  263.  Lit.  8.  170.,  Weiske  de  hyperl).  I.  p.  .38  sqq., 
Zhnmermann  d.  Dem.  p.  44  sqq.  (der  die  Rede  p.  40  sqq.  Ol.  CVII. 
?.  ause(zt),  Winiewski  Comiu.  ad  or.  d.  cor.  p.  59  sqq.,  iusbes. 
Breini  ia  den  pliilol.  Beitr.  aus  der  Schweiz,  Sürich  1819.  8.  I.  S. 
21  ff.  Vgl.  Schäfer  App.  I.  p.  35.5  sq.  —  üeberss.  iu  Mieland-'s 
Att.  3Ius.  Th.  III.  —  Iu  JenUch  ästliet.  krÄ.  Parallele  u.  s.  w.  — 
Im  Auszug-  übers.  O'-  -ß-  ^'-  y^ebuhrj,  Hamb.  IsOS.  8.  neuer  Abdr. 
Hamb.  1831.  8.  —  Erläuternd:  C.  G.  Kriiyer  'Anuott.  ad  D. 
Phil.  I.   Spec.  Bernb.  1^2^.  8. 

2.  3.  4.  'Olvv&niy.ös  a'.  ß'.  •/ .  Ol.  C\'II.  4.  349.  S.  Taylor 
Prolegg.  p.  718  sq.  Becker  Dem.  I.  S.  273.  —  Auch  sie  ueuiit 
Dlonys.  Hai.  F.p.  ad  Amm.  I.  4.  in  falscher  Reihenfolge;  bei  iliia  ist 
«'.  ,5'.  ;''.,  was  in  allen  Handschriften  und  allen  Wahrscheiulich- 
keitsgründen  gemäss  /?'.  /'•  «'.  Die  Meinungen  der  Herausgg.  uud 
andrer  Gelehrten  sind  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  getiieilt  gewesen. 
Die  Stellung  des  Dionjs.  verficht  namentlich  Rnd.  Raiichenstein  d. 
orr.  Olynth,  ord.  Lips.  1821.  8.,  wdgdr.  in  Schaf.  App.  I.  p.  1.50  — 173. 
und  vermehrt  in  Bremi's  Orr.  seil.  p.  V  — XXXil.,  —  die  Stellung 
der  Handschriften  dagegen  Becker  Phil.  Red.  I.  S.  103  — 131.  u.  A. 
IVestermfinii  O'iaestt.  Dem.  P.  I.  Lips.  1830.  8.  S.  das.  p.  1  sqq. 
u.  Becker  Lit.  S.  170  ff.  Tgl.  C.  G.  A.  Stüve  d.  ord.  trium  Olynth. 
Osuabr.  1830.  4.  u.  J.  B.  Rappel  üb.  d.  1.  Olynth.  K.  d.  Dem.  Progr. 
Laudsh.  1825.  4.  —  Die  Eiuzelalisgg.  dieser  Reden  sind  ohne 
allen  kritischen  "Werth.  Die  neuesten:  en  grec.  av.  d.  not.  et  aual. 
par  F.  H.  Paris  1824.  12.  Av.  d.  sommaires  fr.  reviies  et  corrig. 
par  G.  Buplessis,   Paris  1827.  12. 

5.  HfQl  elrjriVTj?.  Ol.  CYIII.  ,3.  34G.  S.  Taylor  Prolegg.  p. 
720  sq.  Becker  Dem.  I.  S.  274  ff.  Ueber  die  Zweifel  der  Alten,  ob 
sie  wirklich  gesprochen  worden,  s.  Vümel  Pliil.  p.  240  sqq.,  Becker 
Phil.  Red.  I.  S.  222.  —  Ausgg.  Gr.  acc.  not.  schol.  et  And.  I)ou~ 
naei  praelectt.  (Lond.  1C21.  8.).  Cur.  Ch.  J).  Becky  Lips.  1799.  8. 
—  In  Fr.  Jacobs  Attika,  Jen.  1830.  8.  —  Gr.  recogu.  et  in  us. 
schol.  ed.  C.  H.  Frotsclier,  Lips.  1831.  8. 

6.  KuTÜ  'PiXiTiTtov  ß'.  Ol.  CIX.  1.  344.  S.  Taylor  Pr.  p. 
720.  Becker  Dem.  I.  S.  277.  Vgl.  J.  Th.  Vümel ^  iutegram  esse 
Dem.  Phil.  II.  apparet  ex  dispositione  Frcf.  1^*28.  4.  Dagegen  Rau- 
chen.stein  in  Jahu's  Jbb.  1829.  XI.  2.  S.  144  ff.  —  Ausg.:  Secuud. 
Codd.  mss.  recogn.  Prolegg.  et  anuot.  perp.  illustr.  ab  J.  Th.  Vö~ 
meliOy  Frcf.  1832.  8.  (als  Fortsetz,  seiner  Ausg.  der  5  Philipp.). 

7.  \Utql  "Alovriaov.  Ol.  CIX.  2.  34.3.  S.  Taylor  Pr.  p.  721. 
Becker  Dem.  I.  S.  2S0.  Sie  galt  schon  im  AKerthume  hin  u.  wie- 
der für  nicht  demosthenisch  und  ward  dem  Uepesippxis  Crohylus 
(s.  ob.  §.  53,  8.)  zugeschrieben.  S.  Libau.  Arg.  Harpocr.  Etym.  M. 
Suid.  V.  'Jlyijainnoi.  PJiot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  491.  a.,  iusbes.  die  Zu- 
sammenstelluug  in  Ji.  G.  Weiskii  diss.  super  or.  d.  Haloueso,  Lub- 
ben.  1808.   8.,    wdgdr.    in  Schaf.  App.  I.   p.  437  —  452.,   der  sie  dem 
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Demosyienes  vindicirt,  Widcrle;:;!  von  Becker  inSeeb.  Arch.  1S35.  1. 
S.  84  — ü7.  u.  PhiJ.  Red.  II.  S>.  aol  —322.  Dem  Uer/esiiipus  spriclit 
sie  zn  Vömel^  ostenditur  Hej;osippi  esse  or.  d.  IlrJ.  Frcf.  1S30.  4. 
Vgl.  Ballii  liist,  crit.  I.  p.  273.,  Wiiiiewski  Comiu.  p.  I.''0  s«]!].,  Schöl! 
Gesch.  d.  gr.  Lit.  Ucbs.  I.  S.  O-^S  f.,  Bocker  Lit.  y.  173  f.  u.  S. 
22.  Aiiin.]  ^ 

8.  IIs()t  TCüV  fv  XeoQoryacit.  Ol.  CIX.  3.  343.  S.  Taylor 
Pr.  p.  721.  Recker  Dem.  I.  8.286.  Wiuiewski  Comm.  p.  174  sq.  - 
Aiisgg.  Diso,  sur  la  Cliers.  et  sur  la  paix,  eii  grec  av.  uot.  et 
anal,  (cn  fr.)  par  V.  II.  Paris  1S2G.  12.  —  c.  Piiil.  III.  gr.  rec.  iu 
US.  schul,  cd.  C.  IL  FrotschtTp  Lips.  1830.  8.  —  l'ebers.  franz. 
lu  i>«  ilarpe  Lycee  ou  coms  de  litt.  Par.  1817.  Vol.  I.  p.  344  sqq. 

9.  Kaxü  'Inlinnov  y'.  Ol.  CIX.  3.  343.  S.  Taylor  Pr.  p. 
720.  Becker  Dem.  I.  S.  290.  Wiiiiewski  Comm.  p.  175.  —  üe- 
berss.  iu  Jenlsch.  lislli.  krit.  Panill.  —  la  der  Ntmesvi  IV.  B. 
1815.    4.  St. 

10.  [KuTu  >Inl i 7t TT ov  ö'.  Ol.  CrX.  4.  341.  S.  Taylor  Pr. 
p.  720.  Becker  Dem.  I.  S.  2C-3.  Uueclit  bei  Valckemier  de  Pliil. 
]).  2öl.,  M'olf  ad  Lcpt.  p.  LX.,  BÖckh  Strvrtsh.  I.  S.  19.5.  23ü.  4ßf)., 
Weiske  de  liyperb.  I.  p.  10.  III.  p.  33.,  Bremi  pliilol.  Beilr.  I.  .S.  28., 
Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  I.  p.  GIO.,  *  Bccktr  püU.  Bed.  U.  S. 
491  —  510.,   üchüll  Lit.  I.  S.  389.] 

11.  l^IlQoq  rr,v  tTC  laz  of.ijV  t^v  <1> iXiniio  v,  Ol.  CX.  1. 
.^40.  S.  Taylor  Pr.  p.  723.  Becker  Dem.  I.  S.  303.  Krüger  ad 
Clint.  F.  11.  p.  159.  rneclit  bei  Taylor  iu  Reisk.  Praef.  ad  aiiuoU. 
p.  118.,  Valckenaer  d.  Pliil.  p.  £70.,  liehke  l'ebers.  S.  2G4.,  Bockli 
Staatsh.  I.  S.  335.  443.,  IWiske  d.  liyperb.  I.  p.  22.,  -f- Larchcr  in 
d.  Mem.  d.  l'Acad.  d.  Inscr.  T.  II.  I8l5.  p.  243  —  2(>9.,  RütUrier  d. 
tan.  Pili!,  p.  22.,  Bekker  Ausg.,  Schüfer  App.  I.  p.  GGO.,  *  Becker 
Pliil.  Red.  II.  fc>.  516-519.] 

12.  l'i:  n:  t  a  r  0 ).  i]  'I' i/.lniTi  a.  S.  T.iylor  Pr.  p,  723.  Eclit 
oder  nicht,  gewiss  ohne  Grund  unter  Deiuosthenes  iSchrit'teu  mit- 
gezählt.  ^  Becker  Phil.  Red.  II.  S.  ölö  f.  Dagegen  Funkhänel 
Quaestt.  Dem.  p.  34  sq.] 

b)  Uebrige  Volksrcden. 
1.3.  {Ufol  ovvxuSsMg.  Ol.  CVI.  4.  3.-^3.  S.  Taylor  Pr.  p. 
73.3.  Becker  Dem.  1.  S.  253.  Unecht  bei  J\'olf  ad  Lept.  p.  CXXIV., 
Böckh  Staat.sh.  I.  S.  70.  220.  238.  475.,  Weiske  d.  liyperb.  I.  p.  16., 
llüdif/er  d.  can.  p.  7.,  Becker  Dem.  S.  254.,  Bekker  Ausg.,  Schä- 
fer App.  I.  p.  686  sq.] 

14.  IlBol  av^i^OQiMi.  Ol.  CVI.  3.  3.'')4.  S.  Taylor  Pr.  p. 
723.  Becker  Dem.  I.  S.  219.  *  J.  U.  Amerxfoordt  inirod.  iu  or.  d. 
Bymmor.   LB.  1821.  8.,   M'dgdr.  lu  Schaf.  App.  I.  p,  719  — 72-<. 

15.  IfFQl  T  r^c 'Pool  <nv  n.f!-{>i  n  lue.  Ol.  CMI.  2.  351.  9 
Taylor  Pr.  p.  723.    Becker  Dem.  1.  S.  250. 
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18.  'Ttceq  Msyti/.onolni'iV.  Ol.  €\l.  •!-.  353.  S.  Taylor 
Pr.  p.7g3.  Becker  Dem.!.  S.  258.  Zimniercip.nu  d.  Dem.  p.  21  sfjrj. — 
Ausg.:   Texte  grec.  av,  somm.  et  uot.  fr.  Paris  1829.  12. 

ir.       {ntQl    TIXIV   TIQÖ  g^Al^^KVÖQOV   UVV  StjXWV.    Gl.    CTvJII. 

4.  325.,  bei  Bulln  Iiist.  er.  I.  p.  §75.  n.  C'j'iiit.  F.  H.  App.  p.  ;372.  im 
J.  334.  S.  Taylor  Pr.  p.  723.  Kecker  Dem.  I.  S.  263.  ^Vä!lr8n(l 
Demosth.  Abweseuheit  gesprochen,  also  unecht.  Dionys.  Hai.  Dc»u 
57.  Liban.  Arguin.  giebt  sie  dem  Hyperidesy  desgl.  Becker  a.  O., 
Pliil.  Red.  II.  S.  .321.  434.  Vgl.  Lit.  .S.  175.  Bedia  I.  p.  275.  350. 
schreibt  sie  dem  Heyesippris  zu  nach  Vlp.  p.  64.  Ä.J 

2)  Auy  Ol  öiy.avi-Aol,    theils  Srjfioaiot   Nr.  IS  —  56.  57  —  59., 
theils  iÖKüTf/.oi  Nr.  27  —  56. 

19.  "l'neQ  Kttjo  1(1  üJv  zog  tt^qI  tS  atsftuvov.  Ol.  CXIT. 
.1.  .330.  S.  Taylor  Praef.  iu  Schaf.  App.  II.  p.  1.,  Becker  Dem.  II. 
IS.  322.,  Sainte  Croix  Examen  crit.  d.  anc.  hist.  d'Alex.  Ed.  II.  p.  30s., 
Clinton  F.  H.  App.  p.  373  sqq.  Kr.  —  Aus  gg.  Oft  ist  diese  Rede 
mit  der  de  falsa  legatioue  und  den  ectsprechendeu  Reden  des  Ae- 
sciiines  hieralisgegeben  -worden.  »S.  ob.  g.  59,  6.  Einzeln:  e  rec. 
TajI.  c,  eiusd.  et  Wolfii,  Marclandi,  Palnierii,  Reiskii  puisque  anim. 
ed.  Th.  Ch.  tlarlesy  Alten b.  17G9.  8.  Ed.  II.  Lips.  1814.  8.  —  Av. 
not.  var.  ind.  p.  J.  B.  Gall,  Par.  1813.  1821.  12.  —  In  us.  schol. 
ed.  Jmrn.  Beliker,  Berol.  1825.  8.  —  Ed.  J.  P.  Jannet,  Par.  182Ö. 
12.  —  Texte  grec,  a\-.  des  anal.  somm.  et  uotes  fr.  par  V.  H. 
Paris  1827.  12.  —  Coli,  sur  les  textes  les  plus  pars  av.  d.  somm. 
et  not.  uouv.  hist.  et  piiilos.  p.  Jo*.  Planche,  Paris  1827.  12.  —  J. //. 
Barker,  Loud.  1831.  s.  ob.  a.  — •  Ueberss.  Nebst  Lysias  Trauer- 
lobrede V.  G.  F.  Seikr,  Cob.  I7ß8.  8.  —  Nebst  Aesch.  g.  Ctes.  v. 
Fr.  V.  Räumer,  Berl.  1811.  8.  —  Erläuterungsschrifteu  :  D. 
decr.  Byzant.  iu  J.  T.  Krchs  Opusc.  Lips.  1778.  8.  Nr.  18.  —  Aaiiii. 
crit.  scr.  K.  L.  Cainmann  iu  Seeb.  krit.  Bibl.  1821.  Nr.  0.  —  i'. 
Schaub,  ebend.  1822.  Nr.  1.  —  De  forma  hod.  or.  D.  pro  cor.  scr. 
A'  F.  Wolter,  Lips.  1825.  8.  —  Ad  epigr.  d.  cor.  p.  322.  scr.  Fr. 
Goeller,  Colon.  1823.  4.  —  Jj.  Ph.  Häpeden  Anuot.  ad  D.  or.  d. 
cor.  spec.  Celle  1827.  4.  —  Ueb.  d.  sogen.  Pseadeponymi  v.  L. 
Spenffel,  im  Rhein.  Mus.  11.  3.  —  D.  Archout.  Att.  qui  vulgo  voc. 
pseudeponj-mi  .scr.  Äug.  Boeckh.  in  Seeb.  kr.  Bibl.  1828.  Nr.  79.  — 
ObKs.  scr.  R.  Ratulunstein,  Tut.  1829.  8.  —  Fr.  Winiewski  Comm. 
hist.  et  chronol.  in  D.  or.  d.  cor.  Monast.  1829.  8. 

19.  llf^ijl  TiJ?  nuQitnttia ßtlaq.  Ol.  CIX.  3.  .342.  S.  Taj'- 
lor  Praef.  in  Schaf.  App.  II.  p.  394.,  Becker  Dem.  li.  8.  3I«>. 

20.  Jl  sqI  xi]q  diilf  luq  71  i)'oQ  Atm  ivrt  r.     Ol.  C  VI.  2.  355. 
ij     S.  Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  III.  p.  1.,  Becker  Dem.  II.  S.  356.  — 

Ausgg.  ■''  C.  schol.  vett.   et  comm.  perp.    Acc.   Ael.  Aristidis   decl. 

eiusd,  causae  in  Germ.  n.  pr.  ed.  Cur.  F.  A.  Wolf,  Hai.  1789.  8. 
;  Repeti  cnravit  et  auxit  .7.  //.  Bremi,  Tur.  1831.  8.  —  In  us.  au- 
il     dit.  M.  Biryer  Thorlachis,  IT.-xfn.  (Hafn.  et  Lips.  1S03.)  1802.  a 
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21.  Ki'itt  Miidiov  TTfgl  rnv  y.oröv).oi:  Ol.  CVI.  4.  35.3., 
nach  riint.  F.  H.  App.  p.  .372.  Kr.  um's  J.  34«.  Doch  s.  Jioeckh  v. 
d.  Zeitverh;«ltnisseu  der  dem.  Rede  geg.  Meidias,  in  d.  Abhh.  d. 
nerl.  Aküd.  hist.  pliil.  Kl.  1820.  4.  S.  (iü— 10«).  Vsl.  Taylor  Praef. 
in  Scliäf.  App.  Ilf.  p.  300.  Becker  Dem.  II.  S.  307,  —  Aussff.  C. 
Lyc.  c.  Leoer.  {ir.  lat.  rec.  em.  not.  add.  Jo.  Truilur,  Caiitabr.  1743. 
8.  —  In  US.  praell.  not.  crit.  et  exeg.  üistr.  6',  L.  Sjiahlinij,  Berol. 
1794.  8.  *  Kd.  II.  cur.  Vli.  Ihittmunn^  «(.toI.  1823.  8.  —  In  us. 
schol.  cur.  G.  A.  Blume,  Sund.  1828.  8.  —  *  Schol.  6r.  Script, 
discr.  adi.  et  brev.  aunot.  ül.  i/.  E.  Mtier,  P.  I.  Ilal.  1832.  8.  — 
Erläuternd:  J.  S.  Yaler  Anim.  in  loc.  quosd.  ex  3Iid.  Dem.  Ta- 
cilo  al.  Jeu.  179Ö.  8. 

22.  Kma  'Av ö qot Icav o  g  nn  ouvö  ub)v.  Ol.  CVI.  2.  3.').'>. 
8.  Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  III,  p.  497.  Becker  Dem.  U.  S.  370. 
Au.sg.  Ed.  C.  H.  VunUhänelf  Lips,  1832.    12. 

23.  Karo.  'Aqio loy.giit ovg.  Ol.  CVII.  1.  352.  S.  Taylor 
Praef.  iu  vScbäf.  App.  IV.  p.  1.  Becker  Dem.  II.  S.  3SS.  \g\.  ninujif 
de  Charidemo  Orita  Gie.ss.  1815.  4.,  der  sie  Ol.  CV.  4.  ansetzt, 
Weiske  de  hyperb.  III.  p.  33  sq.,  Becker  Lit.  S.  176. 

24.  KuTvc  Ti  fioy.QnT  ovg.  Ol.  CVI.  4.  353.  S.  Taylor  Praef. 
in  Schaf.  App.  IV.  p.  159.  Becker  Dem.  II.  S.  380.  Vgl.  C.  Blum 
Prolegg.  in  Dem.  er.  c.  Timocrat.  Berol.  Is23.  4. 

25.  26.  [7vf<T«  'An  laroy  sljorog  «'.  ß.  Nach  Ol.  CX.  3. 
338.  S.  Tayl.  Praef.  iu  vScbäf.  App.  IV.  p.  297.  Recker  Dein.  11. 
S.  396.  Beide  unecht  bei  Diouys.  Hai.  Dem.  57.,  Poll.  X.  34.  u. 
Harpocr.  vv.  Ofcogig ,  rtu).rig ,  obgleich  ders.  vv.  aiuailaag,  uviÖqv- 
Tog ,  antaxoiVKj^iivog ,  uQ'/üg,  ßaoiXiiog  axou ,  ßovhvasag ,  yvüaig, 
tpat, ,  l'r5fitig,  xiyAltg,  (.UTolxior ,  6fx3 ,  nXrjQWirig ,  <panfiax6g,  kei- 
nen Zweifel  ausspricht.  Als  echt  nennen  sie  Pliu.  Ep.  IX.  2G.  Lon- 
gin, d.  subl.  XXVII.  3.  Phot.  Lex.  vv.  ((xuos  iiica,  ojj^ ,  7iA;;^w- 
T>]g ,  (fnQi.iny.6g,  jedoch  tl  yvT,aiog  v.  Oew^ig.  \i.  A.  Vgl.  C.  E.  Ä. 
Schmidt  Excurs.  d.  II  orr.  in  Aristog.  Dem.  vulgo  adscr.  zu  s.  Ausg. 
d.  Dinarch.  p.  106  sqq.  Clint.  F.  H  App.  p.  367  sq.  Kr.  —  Von 
Neuem  erklären  beide  für  untergeschoben  Ballu  hist.  crit.  I.  p. 
277  sq.,  Bekker  Ausg.,  Schömann  im  Att.  Proc.  S.660.;  die  erste 
Tinilor,  Becker  a.  O.  u.  zu  Dionys.  S-  147. ;  Ueiske  Anim.  ad  Dem. 
p,  1199.  giebt  sie  ohne  Grund  dem  H3perides,  s.  Becker  Dem.  S. 
405  ff.,  Schniidi  p.  113  sqq.,  der  sie  für  deinostlieuisch  hält.  —  Die 
zweite  unecht  bei  TI'o?/'  Prolegg.  ad  Lept.  p.  CXL. ,  Böckli  Staalslu 
I.  S.  37.  Vgl.  Schäfer  App.  IV.  p.  304.  u.  Kiessliug  O'faestt.  Att. 
spec.  p.  6  sqq.] 

27  —  31.  Aöyoi  sttit  qott  ly.n  L  Ol.  CrV.  1.  2.  364.  363. 
S.  Taylor  Prolegg  p.726.  Becker  Dem.  II.  S.  415.  —  27.  2s.  Kuiu 
'AifößoviniXQQTiriga'.ß'.  29.  ItQog  "A(p  o  ßov  ye  i-Jo/t  a  p- 
TVQioiv.  I  30.  31.  IlQog 'OvriT  oiia  e^ov}.7jg  a'.  ß  .  Beide  un- 
echt bei  Böckh  Staat^h.H.  S.  417.3    Vgl.  De  re  tutelari  Atheuiensium, 
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obss.    qiiaed.   ex  Dem.    orr.   adv.  Aphob.   et  Ooet.  liaiistae    (c.  uof. 
Ba\nnstitr!i).    ,Scr.  .7.  X  Sclitneisser^  Frib.  1829.  8. 

a2.  lldQuy ou'j  r^  ttqoc  Zfru^tsfiir.  Nach  Ol.  CVI.  2.  355. 
S.  das.  p.  880.  §•  31.  Vgl.  Taylor  Prol.  p.  730.  Becker  Dem.  U. 
S.  423. 

33.  IJQog  ÄTiax  ovQior  n  uQuy  qa(fi].  Uabest.  S.  Ta3ior  Pr. 
p.  72ß.    Becker  Dem.  II.  S.  424. 

34.  JI Q  6  g  fI>oQiJ.lava  tisqI  SuveLov.  Ol.  CXII.  1.  332. 
8.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  IL  S.  425.  Cliut.  F.  H.  p.  165. 
Kr.  Vgl.  A.  Baumstark  Prolegg.  in  or.  D.  adv.  Pliorm.  cap.  priiis 
s.  de  litigautium  persoßis  ac  statu  civili  comm.     Heidelb.  1826.  8. 

35.  {.liQog  TTjV  Ali-/.  QiTtf  Tiuqu  y  Q  uipr^v.  Uiibest.  S.  Tay- 
lor Pr.  p.  727.  Becker  Dem.  11.  S.  427.  Soust  be/.weifelt.  «.  d. 
Argiim.  ti.  Cliut.  F.  II.  App.  p.  369.  Kr.] 

36.  "^TjiiQ  rl'oQu'ioivog  n  u  Qtty  Qaffr^.  Ol.  CYII.  3.  3.50.  S.Tay- 
lor Pr.  p.  729.    Becker  Dem.  II.  S.  429. 

37.  ÜQog  JI uvTu  i'vBTov  -n  a  Qix  y  Qucpi'j.  Nach  Ol.  CVIII. 
2,  347.  S.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S.  433.  Clint.  F. 
H.  p.  149. 

38.  JIqoc  Nnvaifia/ov  y.al  Zsvoml&r]  naQuyqacfi). 
Uubest.    S.  Becker  Dem.  II.  S.  435. 

39.  [IlQ  0  g  Bo  io)T  bv  ns  ql  tS  oy  6  (ictr  og.  Ol.  CVII.  3.  350. 
S.  Taylor  Pr.  p.  726.  Wolf  Prol.  ad  Lept.  p.  CX.  ßöckh  Staatsh. 
II.  S.  61.  Von  Eiuigen  dem  Binarch,  Dionys.  Diu.  13.,  von  Au- 
dern,  aiaussac.  ad  Karpocr.  p.  40.,  Aemhiisias  zugeschriebeu.  Vgl. 
Becker  Dem.  II.  S.  447.] 

40.  11 1>  ig  Boibjzor  in  ig  ■jiQoiaog  ^7]t  Qioag.  Ol.  CVJII. 
2.  347.     S.  Taylor  Pr.  p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  441. 

41.  IlQcg  2!  71  ovo  luv  vntn  tx  qoch  6  g.  Unbest.  S.  Taylor 
Pr.  p.  729.    Becker  Dem.  II.  S.  440. 

42.  [IlQvg  (I>u  iv  LTi  Tiov  mol  uvxidöatwg.  Unbest.  S. 
Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S.  460.  Ihre  Echtheit  bezwei- 
fclu  der  Vf.  d.  Arguni.,  Bückh  Staatsh.  II.  S.  417.,  Bekker  Ausg., 
Schäfer  App.  V.  p.  63.,   Cliut.  F.  H.  App.  p.  369.  Kr.] 

43.  llqög  ]\Iuy.  d  QT  urov  m  f)!"^  Ayv  La  y.liJQU.  Unbest.  S. 
Taylor  Pr.  p.  728.     Becker  Dem.  II.  S.  436. 

44.  n Qog  A  fox d Qt]  n  b  ql  t  ä  x?.  y  q  a.  Unbest.  S.  Taylor 
Pr.  p.  728.    Becker  Dem.  U.  S.  438. 

45.  Kax  ü  ^xstpiiv  0  V  ifisvö  o/xa  ()TV  Q  IUP  u'.  Vor  Ol.CXIX. 
2.  343.     S.  Taylor  Pr.  p.  730.    Becker  Dem.  II.  S.  458. 

46.  [^Kaxä  2'Teq^iivov  ipivöonuQXVQiwv  ß'.  S.  Taylor 
Pr.  p.  730.  Diatribe  in  Dem.  orr.  I.  et  II.  in  Stephauum,  nuct.  C. 
B.  Beelsj  LB.  1825.  8.  —    Verdächtig  bei  Bekker.J 

47.  [  ITe  q  l  E  V  s  ny  ov  xal  31  v  i]aiß  ov  ).ov  y  t  v  lü  o  uixqxv- 
qimv.  Nach  Ol.  CVI.  1.  356.  S.  das.  p.  1152.  §.  44.  Vgl.  Taylor 
Pr.  p.  727.    Becker  Dem.  II.    S.  459.  —    Ei  yyrjoiog.     Harpocr.  vv. 
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ianUarQOVv ,  yt^ixivrjr.  Vercläclitigt  von  liöc'di  Stnatsh.  1.  S.  47.  371. 
IT.  S.  417.,  Behher  Ausg.,  Schul  er  App.  V.  p.  216.,  Clinton  F.  H. 
App.  p.  369  Kr.] 

4S.  Knru  '  0).v  ^m  ioi)i')  oov  ß  Xü  ß  ?;  c.  Nach  Ol.  CIX.  2.  343. 
S.  Taylor  Pr.  p.  728.     Becker  Dem.  II.  S.  4ö0.     Cliat.  F.  II.  p.  155. 

49.  [77 pö?  Ttfio&sov  vtiIq  /Qscog,  Zwischen  Ol.  CIV.  2. 
364.  u.  Ol.  CVI.  3.  354.  S.  Taylor  Pr.  p.  730.  Becker  Dem.  II.  S. 
446.  —  J'i  yv)]aiog.  Harpocr.  v.  y-axoTt^^yiuiv.  l'uecht  bei  J}otkh 
Staatsh.  T.  S.  246.  317.,  Ihkker  Ausü;.,  Schüfer  App.  V.  p.  264. 
S68.,  Schatwiann  iu  Suob.  krit.  Bibl.  1^26.  S.  C39.  Vertheidijit  von 
Itianpf  d.  or.  adv.  Timoth.  Giess.  1831.  4.,  Becker  Dem.  S.  447., 
Clinton  F.  H.  App.  p.  369  sq.  Kr.J 

50.  JlQog  noXvy.Xia  tisqI  tov  tn  noiriQ  aQxrifim  oq. 
Jfach  Ol.  CIV.  4.  361.  S.  Taylor  Pr.  p.  729.  Becker  Dem.  II.  S. 
462.     Cliut.  F.  II.  p.  131.  u.  App.  p.  370.  Kr. 

51.  tJ7fot  TOV  aTicpdvov  t?]c  rnn]Qanx! nq.  Nach  Ol- CIV. 
4.  361.  S.  Taylor  Pr.  p.  727.  Cliut.  1.  I.  Verdächtigt  von  Becker 
Dem.  II.  S.  465.] 

52.  77^0?  KdV.mnov.  Ol.  CIV.  1.  364.  S.  Taylor  Pr.  p. 
726.    Becker  Dem.  II.  ».  443.     Cliut.  F.  II.  App.  p.  373.  Kr. 

53.  [IlQÖg  JS'iy.Qax qoiTov  thqI  tuv  'Aofd-ovaiov  uvÖQct- 
noöov.  Unbest.  S.  Taylor  Pr.  p.  728.  Becker  Dem.  II.  S.  444. 
Aach  Harpocr.  v.  urtoynnqi]  verdächtigt  von  Böckh  Staatsh.  I.  S. 
379.  403.  II.  S.  417.     Clinton  F.  II.  App.  p,  369.  Kr.J 

54.  Karu  Köviovug  atAiug.  Ol.  CiX.  2.  343.  S.  Ta3-lor  Pr. 
p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  4.52.     Cliut.  F.  II-  App.  p.  373.  Kr. 

55.  JInbg  KuXktxXsa  n^ql  x^nlov,  lubest.  S.  Taylor  Pr. 
p.  726.    Becker  Dem.  II.  S.  456. 

56.  7v«T«  ^lovvaoSinnov  ßXiißr]g.  Ol.  CXII.  4.  329.  S. 
Taylor  Pr.  p.  727.    Becker  Dem.  II.  S.  454.     Cünt.  F.  H-  p.  167. 

57.  "L(psaig  nQog  EvßovXlötjv.  Nach  Ol  CVIII.  3.  346.  .S. 
Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  V.  p.  426.  Becker  Dem.  II.  S.  411. 
Cliut.  F.  H.  p.  151. 

5«.  [7v«TM  OeoxQivov  trSfitig.  Ol.  CXIII.  4.  .3.33.  vS. 
Becker  Dem.  II.  S.  408.  Clint.  F.  II.  p.  165.  Wahrschciulirh  un- 
echt und  dem  Diimrch  gehörig.  S.  das.  p.  1333.  1336.,  Diouys. 
Hai.  Din.  10-,  Liban.  argum.,  Harpocr.  vv.  uyQuqlov ,  Oo/.Qirr,g, 
Apostol.  Prov.  XIX.  49.  Vgl.  Taylor,  Becker  a.  0.,  Böckh  Staatsh. 
I.  S.  379.,   Bekker  Ausg.,   Schäfer  App-  V.  p.  473..I 

59.  [7vaTa  NsalQug.  Ol.  CX.  1.  340.  S.  Clint.  F.  H.  App. 
p.  371.  Kr.  —  Li  yn]aiog,  Harpocr.  vv.  yiqqa  ,  ötj/JonotijTog ,  öif/~ 
yvrintv ,"lnnaQxog,  KoXiug ,  Diouys.  Hai.  Dem.  57.,  Phrynich.  p.  235. 
Lob.  Bezweifelt  von  Taylor  Praef.  in  Schaf.  App.  V.  p.  533  ,  Val- 
ckenaer  ad  Eran.  Phüou.  p.  160.,  Böckh  Slaatsh.  II.  S.  417.,  Becker 
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Dem.  II.  S.  413.,  Beliker  Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p.  5S7.,  Scholl 
Lil.  I.  S.  395.,  Clinton  1.  1.,  iusbes.  von  •>'  Gu.  Fittbogen  orat.  c. 
Neaer.  Dem.  uon  est  anctor,  ia  d.  Allg.  Schiil.Zeit.  Iö30.  II.  Nr. 
35.  36.   S.  273  —  28«.     Vgl.  Becker  Lit.  S.  177  f.J 

3)    Aoy  0  V   in  iö  s IXT  IX  Ol. 

60.  VEniTucptog.  Ol.  CX.  3.  3.3S.  Wahrsclieiiilicli  unecht. 
S.  Dionys.  Hai.  Dem.  23.  44.,  Libau.  p.  6.  R.,  Ilarpocr.  vv. 
Ar/ildcit, ,  Kv/.QOTi'ii; ,  Phot.  Bibl.  Cod.  205.,  Suid.  v.  Jijuoa&itrjg, 
Bekker  Auecd.  p.  354,  10.  >euerdiiigs  venvorfeu  von  H.  Wolf  Au- 
not.,  Taiiloi'  Lectt.  Ljs.  3.  Prolegg.  p.  725.,  Valckenaer  ad  Am- 
uiou.  p.  28.  ad  Ilerod.  Yil.  I3t).  IX.  27.  Orr.  p.  218.,  Reiske  An- 
HOt.,  Anijer  iu  s.  Uebers.,  Heyne  ad  Ilom.  II.  T.  IV.  p.  477.,  F.  A. 
Wolf  ad  Lept.  p.  363.  Vodes.  II.  S.  378.,  Ballu  bist.  crit.  I.  p.  275., 
Schott  Dionys.  Hai.  Rbet.  Prolegg.  p.  XXXV.  u.  p.  69.,  UekUer 
Ausg.,  Schäfer  App.  V.  p.  601.,  Weber  üb.  Perikl.  Standr.  b.  Thu- 
kyd.  S.  593.,  Scholl  Lit.  I.  S.  398.,  Clinton  F.  H.  App.  p.  373.  Kr., 
A.  Westermann  Ouaestt.  Demosth.  P.  II.  Lips.  1831.  8.  p.  49  —  70. 
Yerfheidigt  vou  .1.  G.  Becker  Dem.  II.  S.  466  —  483.,  zu  Dioujs. 
Dem.    S.  120.   (vgl.  Lit.   S.  183.)   u.   Krüger  iu   Seebod.    Arch.  L  2. 

5.  227.  —  Ausg.  Plut.  lib.  de  superst.  et  Dem.  or.  fun.  iu  laud. 
Ath.  qui  fortiter  pro  patria  pugnando  caesi  suut  ad  Cliaeroueam,  Gr. 
et  lat.  c.  iutegr.  uot.  Keiskii,  Sallieri,  Taylori,  Wolfii  et  Xylandri. 
Deuuo  reo.  varr.  lectt.  III  Codd.  Mss.  et  suas  auim.  adi.  Chr.  Fr. 
Matthaei,   Mosqu.  1777.   12.] 

61.  \^Eq())t ly.öc.  Unecht.  S.  Diouys.  Dem.  44.,  Libau.  p.  6. 
R.,  Poll.  in.  144.,  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  Neuerdings  verworfen  voa 
We.sseUng  ad  Herod.  I.  29.  (vgl.  ob.  g.  .54,  25.),  Taijlor  Prolegg. 
p.  725.,  Valckenaer  ad  Amnion,  p.  159.,  Ueiske  iu  Annot.,  Becker 
Dem.  II.  S.  483.  Lit.  S.  182.,  Corag  ad  Isoer.  T.  II.  p.  40.,  J.  C. 
Orelli  ad  Isoer.  d.  permut.  p.  248.,  Bekker  Ausg.,  Schäfer  App.  V. 
p.  630.,  A.  Westermann  Quaestt.  Dem.  P.  II.  p.  70  —  83.] 

Chronologisch  sind  diese  Reden  mit  Clinton  F.  H.  App.  p.  373. 
Kr.  so  zu  ordnen:  27  —  31.  53.  50.  [51.  49.]  23.  20.  [47.]  14.  16. 
24.    [13.]    32.  1.  23.  15.  39.  36.  2.  3.  4.  21.  4.5.    [46.]    40.    5.    37.    57. 

6.  [7.]  19.  54.  48.  8.  9.  [10.  59.]  12.  [11.  60.  25.  2«.]  34.  [.58.]  56 
18.  [17.]  Unbestimmbar  siud:  33.  35.  38.  41.  [42. j  43.  44.  [53.1 
5b.    [61.] 

B.     Verlorene : 
S.  Taglor  Prolegg.  p.  733  sqq.     Clinton  F.  H.  App.  p.  368.  Kr. 

63.  jKpLXüi  8riiiriyoQiy.bg  aiioiivzc  öco^Eug,  Diouj'S. 
Din.  11. 

63.  Kata  Miöovxog.     Poll.  YIII.   53.     'Miarp.   v.  öey.uTfvtiv. 

64.  JIgog  JloXv  ivxxov  tt«  gay  Qucpi'j.  Bekker  Auecd. 
p.  90,  28. 

65.  IIsqI  XQvalov,  gegen  die  Beschuldigung  im  llarpaliscliea 
Processe.    Athen.  XIII.  p.  593.  E. 

20 
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6G.  ['JnoXoyiu  r(<iv  do'tootv.  Dionys.  Hai.  Ep.  ad  Amm.  I. 
J3.   Ders.  Dem.  57.  erklärt  sie  für  uiieclii.J 

67.  Z/Jf  ol  Tov  fir]  txSovvat'AoTia/.ov.  Dionys,  Dem.  ."17. 
—  Vielleicht  eine  vou  diesen  die  xarit  Jijjxüöov  b.  *  Bekk.  Auecd. 
p.  335,  30. 1 

G8,  [//oö>  KQiilav  Tit^X  t5  i  t'e  n  la  y.y  fj  ^i  ut  og.  Ilarp^ 
V.  ivinioxrififiu  •  —  ov  KuXVi^it/oq  ^it>  uvcyijuifn  üg  yn^aioy ,  ^lo- 
vvoiog  öi  6  ' AXiy.aovttoatiig  (hg  i-iVÖtTrlyQOKfoy.] 

fif).     l'rntQ  ()7]t6qcov.     *  Siiid.  v.  «um.     S.  Beil.  VlII.  Nr.  25.] 

70.  t^TTTi^)  yuTVQOV  r  ij  g  in  nqou  rig  nQog  XaoiSi]^ov. 
Pho(.  Bibl.  Cod.  265.  p.  491.  b.  ol  jxev  nnig  tjjv  y.Qtoiv  i'^ovifg  lö 
au(f<»lEg  /iri^oüd-ivovg  leyoraiv  tirui ,  6  5e  KaXk'i^c/og ,  oitJ'  ix«>'ö; 
iwv  xQivitv ,    /tiivuiixov  vofi't^n.} 

Die  übrigen  verderbten  Titel  demosthenisclier  Reden  führen 
Taylor  u.  Clinton  II.  11.  mit  Recht  auf  noch  vorhandene  Reden  zurück. 

II.     JIqoo  l  y,  Lcc    Si]  ^  r,y  OQ  ly.a. 

S.  Taylor  Prol.  p.  72.5.  Für  untersesclioboii  erklärt  von  Ballu 
bist.  crit.  I.  p.  277.,  Jiöikh  .Staatsh.  I.  .s.  2.39.  II.  S.  417.,  Dekker 
Ausg.  u.  A.  Richtiger  verthcidigt  von  Hier.  Wolf  p.  130  sq<|..  Au- 
ger I.  p.  274  sqq.,  Becker  Dem.  I.  S.  35  ff.  hü.  S.  .59  (f.,  Sjtengel 
Artt.  Scr.  p.  110.,  Wolf  Yorles.  II.  S.  37«.  Vgl.  jedocli  Kies.di.ng 
in  d.  Hall.  L.Z.  Iö32.  E.  n.  4G.  S.  3(>5. 

III.      En  laJoXai. 

1.  Ilf^l  xi]g  ofiorotag,  2.  Jlftji  ir^g  lölag  xnrtööov.  3.  IT(m  rw)' 
^i-Aui'oyov  Tiaiöiöy.  4.  /Zoo?  i«c  Otjoctjtivovg  ßlitacprifilng.  6.  'llqn- 
ulfo^Mniij.  6.  l'ii  ßoiXfi  xul  Tut  ö)'ii.ibu  —  Für  untergeschoben  er- 
klärt von  Tdißor  ad  Aesch.  Epp.  VII.  p.  652.  R.  Prolegg.  p.  724., 
Bekker  Ausg.  Vgl.  Wolf  Vorles.  a.  0.  Dagegen  Svhäfer  App.  V. 
p.  722.,  bes.  Becker  Lit.  S.  61  ff,  —  Sie  stehen  in  den  Briefsainiu- 
lungeu  vou  Aldus  u.  Cidaciiis. 

^(■*Ano(f)&  iy  unroi  von  Dcmosthenes  haben  nächst  Plutarch  in 
den  Vitt.  gesammelt  Stobaeus  Florileg.  II.  22.  T.  I.  p.  67.,  IV.  51. 
p.  114.,  IX.  29.  p.  209.  (vgl.  Reisk.  Ind.  Graecit.  p.  238.),  XIII.  17. 
p.  281.,  32.  p.  283.,  XIX.  4.  p.  324.,  XXXIII.  16.  T.  H.  p.  35.  (J/w- 
»oc.  S.  Reisk.  Ind.  v.  oiyüy) ,  XXXVII.  34.  p.  50.,  XLII.  8.  p.  85., 
XLV.  22.  23.  p.  218  sq.,  L.  10.  p.  319.  ed.  Gaisf.  Vgl.  T.  III. 
p.  372.  —  u.  Arsenius  Violet.  pp.  188  sqq.  505.    ed.  Walz. 
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Beilage     VIII. 

Zu  §.  61. 
Reden  des  Hyperides,   Fabric.  B.  Gr.  11.  p.  857  —  862. 

1.  Kar'  'J&r^voyivovg  a'.  Long,  d.siibl.  XXXIV.  3.  Harp. 
TV.  ßov/.ivotw^;  y.uxä  i^jv  uyo^.üv  ui^ivöslv,  ^^  Ofuoüt  livai,  T[o5uaT()ufiij. 
8uid.  vv.  ßoiliv  fOi; ,    noöuajQußr].     Pliot.  v.  noöoaro. 

2.  Kut'  ^A&  r]v  oy  iv  nq  ß'.  *  Harp.  Suid.  vv.  Tu  töI)'  (/^ojowv 
TtquTXO},    u7ti,6:y.}.7jTov.     -I' Apostol.  Prov.  XVIII.  11.  {Evd-vvoyivoiq). 

3.  'Tni  Q  'AxaSi'j  ^d.     Harp.  v.  'lIcpctiUTla. 

4.  IlsQi  T(äv  aTQitTijyMf  ii  ob  q  'AXi'^av  d  Q  ov.  Flut.  X  Orr. 
p.  848.  D.     Phot.  Bibl.  Cod.  2CG.  p.  495.  b. 

5.  [Iliül  T  w  i'  n Qoq  \lki^uv  ö  (^)0V  a  v  v x)- ij y.  w  v.  S.  Beil.  VII. 
Nr.  17.] 

6.  KuT  'Avilsogcparmoc.  Harp.  w.  uaijjuarru ,  ßüaavog, 
afarjf.taafiivo) ,    vnooTTjaitq.     Suid.  vv.  ßaa.   vnoaT.    Phot.  v.  vnoar, 

7.  Ilgbc'ATiBllaXov  n  f  gl  t5  ü^  ijaav  q5.  Harp.  vv.  Ko~ 
hov'jag,  Kji,ais,  Jiog ,  Jlv&auUy  nttXüq.  -'- Poll.  III.  27.  Vgl. 
VII.  132.     Suid.  Phot.  v.  nwhxq. 

8.9.  Kux'  'Aijitjruy  ögm;  ungoaraoiä  «'./?'.  Oft  ohne 
Angabe  der  Zahl.  -1=  Athen.  XIII.  p.  58ö.  A.  Harp.  vv.  'Afvug, 
onfii'n^faiq  ,  '•'  öojQOtfnct ,  /.urclxiov  ,  7T^oai«r»jc.  Theou  prog.  p.  14. 
u.  Bekk.  Anecd.  p.  102,  13.  (y.uxoXoyui')  'Aoioxmyvnif ,  %vas  Meurs. 
Att.  Lectt.  III.  8.  verbessert,  obgleich  Mauss.  ad  Harp.  p.  149.  u. 
Vales.  p.  281.  ed.  Lips.  vermuthen,  H.  habe  auch  eiue  Rede  xat' 
AgiOTi'yÖQS  geschrieben.  Suid.  vv.  ufiti(jf^u  ,  'A(fvin,  "'f  noo- 
uiuirjq,  XI.  vielleicht  Poll.  II.  19.  (xaxJ.oylu).  —  II.  *  Athen.  XIII. 
p.  587.  C.  D.  Id.  p.  588.  C.  Harp.  vv.  ujxQoaiitata,  *  ötufAu^rvuinc, 
rodtla,  '"^  öxi  ydiftg,  noilfjTai ,  ifith'tyyut.  Suid.  Phot.  vv.  loi/na, 
n(x)}.r}Tr,oiov.  Vielleicht  -I-  Stob.  Floril.  III.  p.  65.  Gaisf.  =■'  Suid.  v. 
tifiiiv  TigoaxdTrjv.    Vgl.  Meier   de  bonis  damuat.   p.  40.  a. 

10.  IJ  Qoq  "AQioxoyiixovu.  Harp.  vv.  7Ji'o  voäy.iLov  ,  KfxQO- 
7x1?,  vavx).7]iwg ,  *  oIvot}  ,  Ohrji'g,  ^  oaiov.  Phot.  Suid.  vv.  vuixlrjQog, 
*  ö'fJtov.  Suid.  v.  -1-  (iTi((iTj(flauTo.  -N  Schol.  Plat.  Phileb.  p.  74.  B. 
p.  382.  Bekk.  =:-  Rutil.  Lup.  d.  fig.  I.  19.  p.  63.  u.  das.  Riihnk.  — 
Vgl.  Longin.  XV.  10.  Phot.  Bibl.  Cod.  266.  p.  495.  b.  Schmidt  Exe. 
ad  Din.  p.  115  sqq.     Kiessling  Ouaestt.  Att.  spec.  p.  14  —  26. 

11.  Kax'  '  A  Q  10  Joqxx)  VT  og.  Poll.  VII.  11.  Suid.  Phot.  v. 
Iini/Jöiov.  Bekk.  Auecd.  p.  108,  1.  =:=  Scliol.  Plat.  Theag.  p.  384. 
Bekk. 

12.  \^rn£Q  'AqtxuXov.     *  Poll.  X.  159.,  tl  ^ij  mL5i^g.2 

18.  Kat'  'AQXtaTQttxiöov-  Harp.  vv.  iv  nuQaßvaxo) ,  Ev~ 
ßovXog ,  ■&fCi}Qixn  ,  'f  iO'Vfi(lXoi,  Zvntxuiovfg,  ^  ntioaXog ,  —xti()Uvg 
Apsin.  Rhet.  p.  725  pr.  Aid.  ('yfo^ffaroüroL')  Ainmou  v.  Uqu.  Bekk. 
Anecd.  p.  100,  19.    Phot.  v.  LvßoiXog. 

20  * 
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14.  7v«t'  All  Oi(}.i.ov  c.  H:irp.  vv.  -r  l'oya  viojv,  Lvtjvo;,  y.m- 
iksvanv ,  Ko'f.wriTag ,  3I),X6ßio^,  :ii)doiiTQi(.'irj ,  aTijitTtiyoi.  Phot. 
Siiid.  V.  MtjXoß.  Siiid.  v.  TioöoaTQ.  *  Apost.  Prov.  IX.  6.  {\lvio- 
xXeov^)    Vhryn.  Epit.  p.  333.  Lob.     Bckk.  Anecd.  p.  0(1,  30. 

15.  JI (i  6g   J ü ft  in  1  0 V.     Harp.  v.  ttoocz/J/'Uc. 

16.  ^ri)uuy.6g.  Plat.  X  Orr.  p.  840.  E.  850.  A.  *  Athen,  X. 
p.  425.  F.  llarp.  vv.  li/OQÜauL,  unrov,  unoiy.ia ,  '.'iQTsuiaiov ,  tiqo- 
•»jonaü«,  'Fii^ulit,  ^' ovvru^ig.  Said.  vv.  u/oo.  uvtT.  *A()ifj.i.  y.fouv- 
vvtivaiv ,  ■'■•  avn.  Phot.  v.  *  ölit.  ^opalcr  ad  Ilermojr.  p.  1>^3  .sq. 
Aid.,  vollständiger  bei  Casanb.  ad  Athen.  X.  Ü4.  p.  424.  E.  Aiiim. 
SchAvei;.»!!.  T.  V.  p.  371.  '•-  iSchol.  Anon.  ad  Ilernion.  P-  3*^9.,  verb. 
V.  Riihuk.  bist,  ci'it.  p.  70.  Vi;l.  IIiM-ron  ad  Wienand,  d.  encom.  p.  42. 
Lout?.  d.  subl.  XXXIV.  S.  —  =:=  Pri.sciaii.  XYIII.  25.  p.  22^.  Kr. 
*!*  Schol.  Aristid.  ed.  Frommel  p.  13  sq.  cf.  ibid.  p.  409.  =v  .Sciiol. 
Aristoph.  avv.  881.  t'v  to)  /aky.o),  verb.  v.  Meurs.  Uibl.  Att.  ii.  Att. 
Lectt.  ill.  5.     Vales.  ad  Harp.  p.  5t)5.     Lips.  Kiihuk.  h.  er.  p.  70. 

17.  Kc'.TÜ  Jrii^iüöa.  'l' Athen.  X.  p.  424.  D.  (PoII.  V.  107.) 
Harp.  vv.  '^  \-J'/./-ifir'/oc,  JBorifonu,  öfi7iyofu()og,  ^  x)^(jnTiiöeaTitTov, 
AiJy, ,  J\hj-Ai'ßfQiu  ,  'r  oivx/ vfittt ,  TiuXn^iulog  ,  '^  nuouiu  ojfig.  Phot. 
vv.  -hl)],  '<^  ö^'&.  ^  TTito.  o/ng.  Suid.  vv.  'A)./a^i.  ''^^(jtnr,ö.  (x.  Ar,- 
fittofTov  in  cd.  Mediol.)  Autj,  ''>' nao.  üiug.  —  ^' Porph3r.  Oiiaeslt, 
Homer.  I.  Eustath.  ad  Hom.  Od.  p.  144S.  7.  *  Fltyni.  .AI.  v.  ini',ßo- 
>los.  {Attii<t<j/_ov).  —  Apsin,  Rliet.  p.706.  extr.  Aid.  =:'p. 708.  —  f<cIiol. 
Arist.  Pliit.  690.  {yt  lauVQy  uc)  Ileinsterh,  ed.  p.  230.  —  Philemon 
lex.  v.  f/iöMt  p.  113  sq.  ed.  Biirney. 

18.  [Kl' TU  Arifttu  tiviug  i]  tt  q  6  g  Tr/V  Ar,usov  yoaqi'jv. 
(Ari^uixiu,  Meurs.  Lectt.  Att.  I.  5.)  Poll.  X.  1.  15.  J.l  yr>]aiog.  Harp. 
vv.  y.vititt  f'y.y.hjolut ,    ^ioioitig,    oo;(o<^oooi,    /ttXy.ilu.l 

19.  K  in  u   J  7j  fi  r/T  oin  g    unoaTuoitf.     Harp.    v.  unoaxnal^. 

20.  V^'^^Q    dijUOTioiriT  0  V.      Li    yi)]nio;.      llarp.  v.  'JJ^xilog 

Ztvg.2 

21.  Karü  A  i]  ftoa  &  irovg.  Athen.  =!'- X.  p.  424.  D.  (Poll.  VI. 
24.)  XI.  p.  483.  E.  (Poll.  M.  2-5).  Harp.  vv.  'Aoidtiwv  ,  öiü&iatg, 
i:iniuiir,g  ,  -<'  y.uTnTO/.ii] ,  i\'iy.(ivcoo ,  ■'' TinQnyQaijr^.  Pliot.  !Snid.  vv. 
y.inn.  IS'ix.  TiitQnyo.  Suid.  vv.  5iit\}.  Aoiaiulog.  -I^  Priscian.  XVHl. 
25.  p.  219.  Kr.  =1- Alex.  d.  fl^^  sent.  p.  581.  Aid.  «ekk.  Anecd.  p. 
p.  444,   23.     Bachm.  Anecd»  I.  p.   143,  13. 

22.  llQog  AtMvöuy.  PliU.  X  Orr.  p.  848.  E.  Pliot.  Bibl. 
Cod.  266.  {Jiotöum,  Aioöüiov).  Porplivr.  b.  Eiiseb.  Pr.  Ev.  X. 
p.  273. 

23.  IKocTu  AwQo&dov.  =1'=  Poll.  III.  74.  nach  Ilenisterh.  zu 
Arist.  Piut.  959.  p.  335.     =•' llarp.  v.  iil  xoy(j/;,',  'l'nKj/örjg  tj    <l't).ho^.^ 

24.  JlQog  'Eti Lüliu  thqI  oly.lag.  Poll.  All,  27.  llarp.  vv. 
r^vllng ,    diuyoa[.ifia. 

25.  "Jin  iTcccpiog,  gespr.  Ol.  CXIV.  2.  .123.  Piod.  .Sic.  XVHI. 
13.    Rhet.  Dionys.  VI.     Pliit.  X  Orr.   p.  849.   F.     Theou  pro-,  p.  15. 
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Longiu.  d.  snbl.  XXXH*.  2.  Phot,  Bibl.  Cod.  2ßG.  p.  i9(i.  a.  — 
-!'  Stob.  FJor.  T.  III.  p.  4."5G  sq.  Gaisf.,  das  bedeuteudste  Fragni.  des 
Hyp.,  Avi('derh.  v.  Ta3lor  Lectt.  1.3's.  3.,  Weiske  Long.  p.  419. 
Verb.  V.  Riiinik.  bi^t.  er.  p.  (i9.  Wyltenb.  Auiiu.  ad  Plut.  I.  p.  77. 
Toup  ad  Loug.  p.  34S  .«q.  Frau/.,  b.  Ballii  bist.  crit.  I.  p.  .313  — 315. 
Zweifelhaft  AYachsm.  II.  A.  I.  2.  S.  384.  Anm.  104.  Eiu  Stück  daraus 
bei  Jo.  Damascemis  parallel,  saer.  iu  Appeud.  Stob.  ed.  Gaisf.  T.  III. 
p.  438.  u.  bei  3iaxiiuus  eclog.  p.  250.,  beide  jedoch  mit  der  falscheu 
Ueberschrift  \17l  o'/./.uv i  u  i.  —  Harp.  v.  liihn.  [*  Siiid.  v.  «u« 
nach  Cliütou'S  Ycnnutliuug  F.  11.  App.  p.  356.  ed.  Angl.  p.  368. 
ed.  Kr.] 

26.  II toi  TMv  Evßnvlov  öbioeoiv.  (_vn^eo  Phot.).  Harp. 
vv.  '£ofiui,  EvßuiXoQ,  TifVTrjy.ooTrj.  Phot.  vv.  Eiß.  ntvTr,/..  Por- 
phyr, b.  Eiiseb.  Pr.  Ev.  X.  p.  273.  Schol.  Aeschiu.  ad  p.  29,  14. 
Stepb.  p.  193,  6.  K.  (T.  III.  Orr.  p.  75l.)  Inio  jwv  t/,uw;. 

27.  IlQog  Oecaiovg.     *  Poll.  \11.  149. 

28.  29.  "TnsQ  iti'lnTiiag  y./.ijoov  «'.  ß'.  Ohne  Angabe  der 
Zahl  Ilarp.  vv.  Kvöu'lrjvaid^ ,  joiuy.u.-.  Phot.  Siiid.  v.  Tiinr/..  — 
II.    Harp.  V.  TiuouxrtTaßo?.)]   (inniag) 

30.  "^TniQ  KdlXimiov  Tioög  'JJ ).  b! ov g.  PInt.  X  Orr.  p. 
850.  B.     Harp.  vv.  "L'/.iialnc/. ,  ' LilavnSly.ia.     Vgl.  >ir.  37. 

31.  Kaiu  Kü  y'0)v  0 ..  Harp.  v.  uiör]',u,  iv  ^hofuloig  II(ja.~ 
yltiov.     Sllid.  V.  aiöi^ou.     Schol.  Luciau.  Lexiph.  2. 

32.  'Ttieq  KquiIvh.  Eibl.  Coisl.  p.  482.  Bekk.  Anecd.  p.  77, 
27.  p.  100,  32. 

33.  \_  K  i  ü^  f  i  u  -^  6  g.  '•'  Suid.  v.  -O^ctnoa/.iov.  Bezweifelt  v.  Ruhnk. 
liist.  crit.  p.  70.J 

34.  'TnsQ  Avy.6cpQOVog.  -'•' Poll.  II.  151.  (Suid.  v.  y.t~iju^, 
Till.  52.  (Schönianu  d.  coniit.  Ath.  p.  211  sq.)  IX.  137,  ^'150.  (Phryu. 
Epit.  p.  335.  Lob.  Bekk.  Anecd.  p.  97,  12.).  —  Xach  31eiers  Ver- 
jiuithuug  im  Att.  Proc.  S.  260.  vielleicht  die  Schutzrede  für  L3C0- 
phrou  gegen  Lycurg. 

35.  '2\7  j  o  yJ  I  y.  i,Qy  if.  =!' Apsiu.  Rhet.  p.  70*^.  pr.  Aid.  verb. 
V.  Reisk.  Orr.  T.  YIII.  p.  190.,  Piüzger  Lyk.  S.  25.  Franz.  b.  Ballu 
liist.  er.  I.  p.  319  sq. 

36.  KuTU  Mut'Ti&iov  ftly.lag.  -1=  Aiheu.  \L  p.  266.  F. 
*  XIII.  p.  586.  B.  Harp.  vv.  u/.^uü^ug  ,  lloatUton' ,  ''i-oy.nunoi.5yia. 
Suid.  vv.  u/.u.  oy.ivog  C-^viid-uoi). 

37.  \!TniQ  Mi]y.ii/.ov  od.  JMvy.i'dn.  *  Poll.  YII.  191.  X.  39. 
Die  Lesart  ist  schwankend.  Cod.  Jungerm.  iv  toI  iutnui/.i'g.  An- 
dere iTTfo  u  itiy.ü.;  vii'i  fi'y.ng.  Kuehu  verniuthet  VTiio  rixilg  (Der.), 
als  sey  diese  Rede  eine  u.  dieselbe  mit  >r.  .30,  ivas  Ilemsterhuis 
billigt.  Toup  Emeud.  in  Suid,  IV.  p.  386.  schreibt  mnl  ulx'ug ,  so 
dass  Nr.  36.,  odi-r  nfol  oiy.'ng,  dass  Nr.  24.  zu  verstuheu  sey.  Je- 
denfalls ist  der  Name  verderbt.] 

38.  'l'n^Q  livlytns.    Ilarp.  v.  ^hT(tyil,u^m■. 
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39.  40.    'TntQ   SfvocflXov  a'.   ß.     Ohne   Angabe   der    Zahl 
Harp.  \'v.  ]\Tovi'V);i(öv  ,     Tvoftuöiti ,    'Taiai.  —     II.   Id.  v.  lieoufAÜg. 
41.     J/SQi  Twv  oQt('iv.    *  Bekk.  Auecd.  p.  79,  12. 
43.     Hsnl  6xbt5.     Poll.  X.  30. 

43.  JlQog  IluyxuXov.    Harp.  v.  |U«ar^of?. 

44.  Kaxa  Ilaatxliovg  jjntQluviiSoaemg  noog  17 a- 
aiY.}Ja.  *  Poll.  IX.  86.  '■"Harp.  v.  'iy.^ntt.  *  Id.  Phot.  Etym.  M. 
fSiiid.  V.  avfji.icQli*  (Poll.  III.  53.)  n,  Scliol.  Dem.  Bavar.  ad  or.  d. 
symnior.  p.  l-<2.  19.  R.  (Orr.  T.  II.  p.  5'>.)  Pliilemon  lex.  p.  «2. 
Biirn.  —  =;-Priscian.  XA'III.  24.  Die  Augabe  der  Quelle  fehlt  bei 
Krehl  p.  194.,:    s.  d.  Aninerk. 

45.  IKuTCf.  Jla  ' Qoy.'/.iovg.  Athen.  XIII.  ='' p.  56ß.  F.  Id.  p. 
587.  A.  C.  *  Poll.  IV.  123.  Jy  /yTjfftoc.  Harp.  vv.  NiUrinv ,  3f- 
pi-ag  %aQtx5o(( ,  nüiöriitog  jlijooSht] ,  nnqüßvoinv  (Poll.  III.  43.),  <^oo- 
ßitvTfiov.  Phot.  Etym.  M.  Suid.  v.  (pooß.  Phot.  Suid.  vv.  i\'f/i.  nn- 
()aß.  Suid.  V.  av'/.aiu.  Bekk.  Anecd.  p.  83,  7.  463,  15.  Bachm. 
Anecd.  I.  p.  163,  29.] 

4ß.  in'/.muiy.oc.  Plut.  d.  glor.  Ath.  p.  350.  T.  VII.  p.  .3«!0. 
R.  Aalcken.  <!.  Ruliiik.  bist.  er.  p.  70.  bessern  Jr,Xiay.6g.  VielleichC 
richtiger  ^laoy.oüitii  für  'TntqtSti.l 

47.  Ktttä  II  o).v  iv  viT  if  TT  sqI  t«  dtuyQUfiftaJoc,  ntQi 
t5  IJ  oll  e  ixt  ov  ux  QaTi]ys~i  V  ,  ngög  JloXvtvxtov.  Harp.  vv. 
1.4xTiri ,  ^  uyooäi  ,  aiufjivTutcg ,  Si(<yn(ifiua  ,  tjyFiuojv  aifjj^tontag ,  Ohq^ 
yriha,  KvöavTidtj? ,  oßolnajuTH.  *  Id.  Phot.  Etym.  M.  JSiiid.  v.  avii- 
fioQtn  u.  i<cho\.  Dem.  Bavar.  ad  or.  d.  symmor.  p.  183,  19.  (Orr. 
Reisk.  T.  IL  P-  5-5.)  =■'  PoM.  VIII.  144.  C?)-  Suid.  vv.  uvaarrTÜ^. 
oßoh-<u.  üoü:  dyo'K  —  Bekk.  Anecd.  p.  78,  18.  5:^330,  10.  -Bachm. 
Auecd.  I.  p.  14,  4.  Poll.  I.  101.  —  Schmidt  ad  Diuarch  c.  Dem. 
§.  58.  p.  44.  macht  zwei  verschiedene  Reden  daraus. 

48.  'TnfQ  t5  JIvQiivÖQtf  x/.ijqü.     Harp.  Suid.  v.  xny.owfOK. 

49.  'Podiaxog.  Plut.  X  Orr.  p.  850.  A.  Bekk.  Anecd.  p. 
112,  10. 

50.  'Tnio  ^ii>ij.ia  TiQog  flv&iav  xul  AvxSqyov.  Harp. 
V.  tnixfiQOinvin. 

51.  ZvvriyoQiy.6;.    Poll.  III.  125.  (VII.  8.). 

52.  53.  TZfot  Ta  nl^ov?  n'.  ß'.  vnjo  Xmofifi/.if,  tj  vn.  Xuto^ 
u-To'/.oylfx.  Ohne  Angabe  der  Zahl  Athen.  III.  p.  119.  F.  120.  A. 
Poll.  IX.  34.     '•'  Prise.  XVII.  23.  p.  92.  Kr.     Harp.   vv.   Aatt),   xo-t«- 

'xsiQOTOvlcc,  vnvyArooc,  TTOO/uir^jr/Ti;,- ,  JIaX).r]nvg ,  *  KfOTo'^rQi.  Phot. 
V.  v'tvy.}..  Suid.  vv.  xnioyiLQ.  rnvy.l.  —  I.  *  Harp.  Suid.  v.  d<f.n'g. 
Apost.  Prov.  V.  8.     Arsen.  Viel.  p.  86.  Walz. 

54.  Ilobq   T Lfi  av  d Qov,     *  Suid.  v.  naiöii^iov. 

55.  JjQOi  'ryialvovxa.  Harp.  vv.  iir]  xal  via,  &i<jdai. 
Etym.  Suid.  Phot.  v.  ^fo&ai. 

56.  II Sgl  rf, c  (pvXaxtjg  riöv  toi-^omv.  Plut.  X  Orr.  p. 
848.  E.     Harp.  vv.  xoinaxixa  nloia  (Suid.),  ngoßoltor.    Die  alleLes- 
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art  das,  rüv  TvQor,rüv  TQo-rty.oiv    verbesserte  Meurs.  fa  töi»'  XQiriqüir 
i^iT(joniy.og ,    Obgleich  zno-ir/.Jig  sehr  nahe  lag. 

57.  Ä'aTÜ  (l'i'/.iTTTi  ida.  Ael.  V.  11.  X.  6.  *  Athea.  XII.  p. 
553.  D. 

58.  KuTtx  fJn/.oy.QHTtJc.    Dem.  d.  f.  1.  p.  S7ß.  §.  116. 

59.  'Tnio  'I'OQ  fi  i,a in.  Harp.  v.  ILtröiovu.  YieHeicht  die 
Vertheidigungsrede  gegen  die  des  Dinarch.    Meier  Att.  Proc.  S.  301, 

60.  ^TntQ  'I>Qvvf]c.  Pliit.  X  Orr.  p.  849.  D.  Ouioct. 
*  I.  5.  Gl.  (vgl.  Mever  orr.  Rom.  fragra.  p.  210).  Id.  11.  1.5. 
9.  X.  5.  2.  -:=  Athen.  XlII.  p.  590.  D.  E.  Long.  d.  subl.  XXXIV.  3. 
Sext.  Kmp,  adv.  Math.  II.  p.  283.  Alciphr.  Epp.  I.  30—32.  *  Alex. 
d.  fig.  sent.  p.  581.  Aid.  (Pors.  ad  Eurip.  Orest.  p.  14.).  Harp.  vv. 
tivtnö-iiinoq  (Poll.  II.  58.  Said.),  inci7ix^iy.6n')v ,  Evxi^iuq,  IudÖuLitjc. 
Aiict.  TtooL  x.oTuü.  b.  Spengel  Artt.  Scr.  p.  212.  Auct.  Tionh-c.  ()r,T. 
ibid.  p.  223. 

Q\.  Iloog  XuorjTu  i  ttit  gon  ix6  g,  Poll.  VIII.  142.  '!' Harp. 
V.  iniöinig  riß),a((i. 

Ausserdem  Fragmente  aus  unbestimmten  Reden  u.  Aussprüche 
bei  Harp.  vv.  s'/.sv&iQiog  Zsv?  (Suid.  Etym.  h.  v.),  UooqiuvrriC.  Siiid. 
w.  tvrjfifQi^navTog  (Toup.  Cur.  nov.  in  Suid.  p.  205.  cf.  Phot.  v. 
fVT]/[if^!i,^ ,  ogifijv  (Phot.  v.  (jQx}rj^') ,  qQ0V7]urainx^riv(n  (Etym.  v.  (fQO~ 
rtlr-).  Stobaeus  Floril.  Till.  IG.  T.  I.  p.  198.  Gaisf.  XL>'I.  63.  T.  II. 
p.  241.  LXXIV.  33.  T.  III.  p.  Gö  sq.  ibid.  34.  p.  66.  ibid.  35.  Jo.  Da- 
inascenus  Parall.  sacr.  ibid.  App.  T.  III.  p.  407.  Clemens  Alex, 
Strom.  VI.  p.  265.  Sylb.  p.  747.  Pott.  Dexippus  3Iaced.  c.  7.  p.  33. 
V.  11  sqq.  Vol.  I.  Corp.  scr.  bist.  Byz.  O'g'-  das.  p,  34,  21.  u.  Suid. 
V.  ^t^mnoc).  Abb.  Maximus  Kffülat't  -tfioloyiy.ü  T.  II.  serm.  1.  p. 
533.  ed.  Fr.  Combefis.  Pnr.  1675.  f.  serm.  5.  p.  545.  Schol.  Aristoph. 
Plut.  725.  p.  246.  ed.  Hemst.  Arseuius  Viol.  pp.  460.  511.  ed.  \Va!z. 
—  Einiges  will  A.  Mai  in  einem  Cctd.  Palimps.  des  Aristides  in  der 
Bibl.  Vatic.  gefunden  haben.  S.  seine  Anz.  im  Giornale  Arcadico 
Setfemb.  1820.  p.  .339  sqq.  —  Einzelne  Worte  bei  Harpocration, 
Pollux,  Photius,  Suidas.  S.  d.  Indd.  in  Fabric.  B.  Gr.  T.  VI.  Bekk. 
Anecd.  p.  1453. 


Beilage     IX. 

Zu  §.  73. 

Beden  des  Dinarchus ,    Fabric.   B.  Gr.  IL   p.  S64~S67. 

Nach   DionifK.    Halic.    Din.    ('.  10  —  13. 

(mit  den  Anfaugsworten  jeder  Rede). 

I.     j7]ii6<}tot    luyoi    yrrjOioi.     C.  10. 
1 .     Ka  TU  JJ  0  X  V  f  V  y.  T  s  ß  aif  i).t  v  f  iv  Xny  üvTog  Son  i  fxn  a  l  n. 
Harp.  v.  liiay.TQo/.iXri;.    M'elche  Rede  unter  der  x«t«  Ilolvsixiy 
bei  +  Prisciau  XVIII.  23.   p.  189.    Harp.  vv.  Aiynov ,   «^^/^/pjorja^fn", 
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KnQxarüa,  TrallijßoXov ,  Siiid.  v.  Äiyiiov ,  Anecd.  Bekker.  p.  354,  8. 
449,  2ö.  Biichin.  Auecd.  I.  p.  48,  8.  zu  versteheu  sey,  ist  uu- 
gewiss. 

2.  Kaxä  noXvtv-ATü  ixcp  vXXo(p  o  Qi]d^  ivT  o  g  rirö  tt/S 
ßovXijg  i'vdfi^tg.  Harp.  vv.  iy.(fvXXo(pooijaai,  'f- nuliva'iQixog. 
Phot.  Suid.  V.  nuXtvaio. 

3.  KuTU  Jl  oXv  iv  y.T  a  nSQl  t5  ystxpuvly,  sonst  Tfoiqurlif. 
S.  3Ieurs.  Aü.  Lectt.  HL  11.  E.  Gros  Dioujs.  I.  p.  3^il.  giebt  /Jw- 
qaniov  nach  üekker  Auecd.  p.  227. 

4.  JlfQi  Tu  '/Büxpaviu  iniXoyog.     Poll.  VII.  99. 

5.  Kitxu  2Iv&iov  tsvlug.  Harp.  v.  öiöouv  yoaif.^.  Steph. 
Byz.  V.  Ar/ivai.    Apostol.  Prov.  IV.  30.  {Avaiag). 

6.  K  uT  u  ITvx^iov  n  f  qI  tmv  xar  ä  r  6  f  ft  n  6  o  i  o  v.  lAUny- 
yf'/.la  ,  Ifarp.  vv.  ürjißlr^i^ii'ing,  •>'  utiooiviv  (Bekk.  Auecd.  p.  44(>, 
28.  llvOalif),  y.uTaöiöiuüia ,  y.oßaXda.  Phot.  v.  y.itTuöfö.  Oft  bloss 
xatu  JIvdeti,  Harp.  vv.  doQTjcfooslv,  ßuaü.iy.ij  öiuÖQOfji],  iniin- 
Xt^TTig  ffinoQiii,  Xa^inuilior,  ^Ijjtqoiqv,  rouoqvXuy.fg ,  -^  vno'/.oyot; 
^ /ovoo/otiov ,  /VTQOi.  Suid.  vv.  'f^  unoöiov  ,  '''■  KaXXiug,  y.aTadia&ui. 
—   Bekk.  Auecd.  p.  409,  32.     =:- Baclini.  Anecd.  I.  p.  139,  1. 

7.  Kcijii   Ti[.i  oxQttT  8  g.     Harp.  v.  Xoyiartd. 

8.  Kaiu  yivyiQyis  bv  &vvut.  Harp.  v.  iqItov  i](ii8qaxnov. 
Phot.  Suid.  V.  y.aTtt),svai^uov.    '<^  FAym.  v.  liQonoioc. 

9.  2  vvriy  OQ  in  Alaxiv  I,  y.uTÜ  ^blvIov  (vnl^.  avrr/yooia 
Jla/vvi]  [welche  AVorte  noch  zur  vorhergeheuden  Rede  gezogen 
werdenj.  Kiaü  Airiov.  Sylburg  vermuthet  xurä  Jsivlov  oder  xutu 
/liorvoioi')  oder  vnig  Aia% ivn  x  cera  /Juviov.  Harp.  vv.  ixftaQ~ 
TVQia,  ^y.Xinü^ti,,  naqacfovy.ioyoHV  (}'v5(ttig  y.  J.) ,  jiiväxia,  q^QV- 
XTüioüv.  Phot.  {ilariyoQia)  Suid.  (lOijyoQiu)  v.  -"■  y.Xiy.(.(xiC,iiv.  Vgl. 
Meurs.  Att.  Lectt.  V.  24.  u.  Bibl.  Att. 

10.  KuTU  fl'oQfiiaia  dotßtiag  (^v\\\g.  x.  ((aoaafßHag,  xerh. 
V.  Meurs.  Att.  Lectt.  W.  16.  Sylb.  vermuthet  x.  tl'coxov  uoiß.').  Harp. 
vv.  u:ioßÜTt]g,    noogTooTiaiov ,    vnocfövta.     Phot.    Suid.    v.  i]).irÖ7jinvoy. 

11.  Kala  KaXXaia/Qü  tibqI  t(jjv  Tifiäv.    —     x.  K.   Harp. 

W.    li)'(ptü6Ö0}QOg  ,    XVXAOl. 

12.  TvQQTjVixog  (oder  TvQuvrr/.cg,  vulg.  TTtnipr/.og,  Sylburg 
Will  llsiro'ixog  oder  Liqtiviy.og ;  s.  Kbert  Diss.  Sic.  I.  p.  I.W  sq.). 
Harp.  vv.  xiQxoiQog ,  ylinuga,  o/xt;««  ,  •'•  nsoLoiaoiv ,  ZigoiKfiötg 
vt'iooi.    '■'  Phot.  Suid.  V.  nsoloTuaiv. 

13.  J\utü  /liovvain  xü  inl  ftjg  8 1  o  i  y.  /ja nog. 

14.  K ax/^  'ffi  (Quia  (Juiol^  Dion.)  ei  g  a y  y  tXi ixog.  Harp. 
V,    Aiif.tOiivi'g. 

1.5.  Elgny yiX'ia  xnxa  Jliaxin.  —  x.  IT.  Harp.  v.  ßoi/.iv- 
ofoic.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  5.  corrigirt  mit  Recht  Plut.  X  Orr.  p. 
843.  A.   X.  Ilnaxlov. 

Iß.  Knx^  'jyuaixXiovg  ilguyytXla  ^tviag.  (So  ver- 
bessert  3Ieurs.    Bibl,    Att.    v.   Jdyunyog    d.   vulg.   x.  Jhaty.Xiovg ,    wo 
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S^ibnrg  riiiar/.liovi  oder  Tiar/.Uovg  vermutJiet).    Harp.  v.  unoTOKpof. 

—  X.  Ij.  Id.  vv.  'AyaaiMlr^q,  öoai;  ,  ivavÖQia,  ^^  ■JiQO^HQriTr^g: ,  ^  ay.u- 
cpri-fÖQoi.  Pliot.  Said.  =;*  V.  üxoKjojfooot  (Jyrj'jixJ.iu'^).  —  Bekk.  Aiiecd. 
p.  437,  14. 

17.  [^Karu  Oso-aqIvs  tv ö $ t^ ig.  -Toi'Tov  KaXlt^ftn/og  iv  Tolg 
/Ir/joa&ivag  (jDf'^ft.  S.  Beil.  VIT.  Nr.  58.  —  Harp.  vv.  uyguqia,  Oso- 
XQh'7]g.  —     Bekk.  Auecd.  p,  331,  23.] 

18.  K uTix    —Tiqu/vü    TIS  ol    t y    u/st3.     Harp.  v.  Ilaianug. 

—  K.  2lt,  Harp.  \v.yi\ni8ov,  örinozili] ,  ^EoxHuO-iv,  IlulX-qrsvg,  '■^  vtiO" 
y-vötig.  -''  Pliot.  V.  V7ioy.v8.  Suid.  v.  vji6  yr^v  or/..  —  isylburg  zieht 
das  Aufaugswort  der  Rede,  naoavö^iov ,  zum  Titel. 

19.  Kaxä  Kallia&svög  (yu]g.  Khiad^evi^g)  iigayysXla.  Harp. 
w.  Siu^sToov,  7JiJ.lsy.Tov,  xo/Jfiuza,  XsTQOcfooog,  aiTocfi'/.ay.sg ,  thco- 
trifio^iov.  —  y..  K.  Id.  vv.  ^iSijxvog ,  (.isTooröfioi  ,  Jnarinögiov ,  vjig- 
qoy'itt.    Pliot.  V.  TQiTrjijoQiov.    Bacliui.  Auecd.  I.  p.  385,  11. 

20.  /I caö  ly.aa  ia  (I'aXrioiwv  noog  'I'  oi  v ly.ug  (S jlb.  ver- 
mnÜiet  KrjQvy.ag ,  Reiske  fPolnxa ,  ihm  folgt  E.  Gros)  vtieq  rijg 
iegoKTvvrjg  t5  Hoasiöüvog.     Harp.  v.  ^Alönri. 

21.22.  Jlgog  ti]V  Krupiaävzog  (K7}<fi(JocfüJyiog  oder  Kti}- 
GKftJvrog 'sf ')  an  oy  QCtqriv  «'.   ß'. 

23.  "ATtoXoy iu  diajjagTvglug  TiQog  Tr/V  Xüor^rog  ilg- 
ayyfXlav  xara    'Ij  e  lö  luö  is  y  gu  fifiai  t  cxi  g, 

24.  Kaxu  <I>iX  oy.Xiovq  in  ig  tüiv  'AgnaXio)v.  Noch 
vorhanden. 

So.  Kuxa  rva&in  Tisgl  xujv  \'lo7iaXt'o)v.  Hudsou  Pjd)- 
als,  Reiske  ad  Diu.  in  Orr.  p.  437.  verjuuthet  "u^lyrrnlön ,  y^iburw 
Tvbiaiöiy.ov  oder  riojaitiov. 

26.  7v«t'  ^AgiüTovlxnTitgl  Xbiv  ^ AgnaXlav. 

27.  Kaxa  Arj^ioo&ivovg  ntgl  xuv  'AgTiaXiwv.  Deme- 
trius  aus  Maguesia  bei  Dion.  Din.  1.  spricht  sie  dem  Dinarch  ab, 
und  auch  Neueren  ist  sie  verdächtig,  wie  Weiske  d.  hjp.  P.  HI.  p, 
7.  not.  Becker  Dem.  1.  S.  120.  verrauthet,  er  habe  sie  dem  >Ieue- 
sächmus  geschrieben.  Sie  ist  noch  vorhanden.  Lat.  v.  Gu.  Caiiter 
in  Aristid.  T.  IV. 

28.  Kuz^  'Agiaxoyslxovog  Titgl  xüv  ' AgnaXiMv.  Noch 
vorhanden. 

II.     '^FsvöiJiiygoKpoi,   örj/xö aioi.    Cap.  11. 

29.  [/VMTM  ösoöwgü  iv&vvxixöq.  Harp.  v.  Xbigo^ögog, 
y.,  OeoöoTu.ll 

30.  [Ä'.'<T«  y.riOvy.(or,  Vielmehr  ngog  xr,gvxug.  S.  Schömann 
izn  Att.  Proc.  S.  568.] 

31.  [/vttTö  Moaxiwvog,  u  tt  oygaipu  u  iv  a  avxov  yixo- 
81x8.  Sylburg  zieht  das  Anfangswort  vVov  noch  zum  Titel.  "Wohl 
nur   durch    einen  Schreibfehler   giebt  Meier    im  Proc.    S.  254,  32. 
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diese  Rede  geradezu  dem  Isaetis.   —    Kaiü  Moay/tavoi;.    *  Harp.  t. 

33.     [A"«T«  l\Itvf^AX^ovg  u  n a  •/ o)  •/ tJ c.'^ 

33.     [J  i  n  5  ly.'HJ  t  nt    A&Liovivai  rxtol  TJj  g  ^Iv  q  nl  vr]  q  x«» 

31-.  \_/]  laö  maa  It  riig  IfQting  r  fj  c  /tri  i^tjtqoc  tcqÖc 
70V  IfQocpdvTTjy.  Harp.  v.  Jvoavlijg.  Poll.  Yll.  69.  öo:uu(toiu 
tTjg  IfQug.^ 

35.  C/vat«  Ti^oxnniov  g  tlgayytlxi-xog  (5  ;J// y  x  «  la - 
XvoB  oig.'} 

36.  [Katit  ^TTOV  5  la.'} 

37.  Izi  laöiy.aaia  Jj  v  i^  av  e  fiov  (Sylb.  verm.  Lvüivvuicov 
vom  Demos  JJvcovr^la  ,  Reiske  uyoQavöttMv  od.  uaTvvofKüv')  n  o  o  g 
xiiQiy.ixg  VTTtQ  T&jv  xaj'cöj-  (wie  schon  Sylb.  d.  vulg.  zä  xco-wf  ver- 
besserte.   S.  Meier  im  Att.  Proc.  «.  369.  Anmk.  24.}.] 

3S.     CAtti  y.og.'} 

39.  f  y/  f  T  0)  A  t  X  d  c.] 

40.  [Jicfiilm  örjiirjy  onixo  g  aliZvxt  Saotdg.  TStop 
{jnio(>riv  vTxo  /jT]ftoa& ivü  g  yfyQucfd^at,  töv  lüyov.l 

41.  l'EQfiifi  ifinogii)  .■'tt lUtlTjTfj  ntgl  tüv  xaTrjyoQi]- 
&evr(ay  äno'/.oyla.  iso  verbessert  Sjiburg  d.  viüg.  fl  ftlu  f'/^i- 
noQ'OV  inl  ^ilkij)  —  fKuXov  aviov  üv  zig  &h7j  Jjjnoxksiöa  tj  Mf- 
vsoai'/fiov  i]  TÜV  ukXiov  rüv  Toiixoiv  t/jo'c.] 

42.  [/7fot  ttJc  J/ji-iov  ov(y(ag  (sonst  zlri'/.n  ■&vain;,  so  .mch 
E.  Gros)   vnio   (vnlg.  niul,   vgl.  Rulink.   hist.   crit.   p.  78.)    Msvf- 

43.  \_TTQog  UiQiy.Xiu  y.al  Jrinoy.QUTi]v    inkg    [nfg])    J\Is- 

vtaul  x^t!'\ 

44.  {_lLial  t5  fii]  työSvcti  "jonukor  '-4Aj^m  j(5oo).J 

45.  lJi]}.iax6^.Ji 

46.  IKaiä  Jr]fioa-fHr«;  naQar6/.i(>}v.  (so  verbessert  Sji- 
bur"'  d.  vulg.  y.ttTct  /Irjuoa'Hvovg'  „turnt  ro/xt'j  x.  r.  I.")  —  oviog  iv 
TO(C  Jlfoynfirjrolg  nlvn^v  (fSoiTUi  wg  KaXlixqäjug ,  lyo)  ös  tl  fiiv 
txdvn  t'arlv  ovx  oiöa-'} 

IIT.     'iS toir ly.ol  yvi]aiOi.     Cap.  12. 

47.  /vat«  IJQOtivs  ßX(xßr]g,  ov  avTÖ;  (tntv  ineo  avi5.  S. 
ob.  §.73.  fi.  Harp.  vv.  (xoyvotodi]y.i],  ßaoariaac,  fjnroi  hHor ,  oovtSfv- 
Tj/c ,  ijyi(j('t(fU(.  Daraus  vielleicht  *  Rutil.  Lup.  d.  fig,  II.  16.  p.  126 
sq.  Ruhuk. 

48.  Kant  Ki]qiaox?.i  oig  xal  züv  otxsiwv  ßlcißijg. 
Harp.  V.  ä-ir,xiic(. 

40.     IIqo:   (J>rtvox).in  ßli'tßtjg  dnoloyln. 

.50.  Uiiög  ]\'t,xoy.iii:  ir,v  vjiij  TNixo^«'^«  ßXäßijg.  Vgl, 
Diony*.  Din.  c.  5.  p.  640.  u.  nuten  Nr.  94, 

51.     SvviiyoQLU  riUQiiivorTi  t'Trjp  uvöganoön  ßläß  r,g. 
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53.  Ka ta  IloatiÖlnns  x/.onijg.  Harp.  v,  ot'xTjua,  SiiicU 
Phot.  h.  V. 

53.  KnTU  'llövXrjg.  So  Sylburg.  Sonst  'Hdvy.rjg.  S.  Meiirs. 
Att.  Lectt.  in.  11.   dnoaraald.     Harp.  v.  öinfiuQTvoia. 

54.  JlQog 'AgxiOToaroy  nnoaTaala.  —  xui'  'AQ/saTodrov. 
Ilarp.  (^ AoiaToy.QÜxovt; ,  ed.  Lips.  "Ao/iaTgurldov ,  Cod.  Trat.  'Ao- 
■/f/.oÜTov^)  Said.  V.  UTTOii'T]  fi'Coyiiti.  Bekk.  Anecd.  p.  440,  7.  Bachm. 
Aiiecd.  I.  p.  138,  9.  Vgl.  Meurs.  Att.  Lectt.  III.  5.  Meier  d.  bouis 
daiim.  p.  36,  102.  macht  zwei  Reden  daraus. 

55.  ö6.     —VvriyoQLa  'lly^Xö/o)   vneo    inixXi'iqs    «'  ß'. 

'Ev    t7]   TiQioTr]   icad"     Ilyikoxn  avvriyooin    vnlq   inr^Xr^otJ. 
Harp.  V.  krjhagxiitov  ygu/juaTsTov. 
57.  5S.    Ln iKKrjo fAog  vnig  Tr^g' loqxäviog  &vyaTq6g  a' .ß'. 

59.  A LUfiaQTVQiu  ag  ov8s  tlaiv  cTiidixot  'Agiarocfoiv- 
Tog  S^ryaTioig.  —  Tifgl  t5  firj  iniöixov  tiyai  jijv  'Ao.  ■ävyitiiga, 
Karp.  vv.  tniöiy-ng ,   öi'^/f.iagtVQiu. 

60.  Kaxu  Ilföiioig  xaxtoasag  naiöog  og(farJJ.  Gehört  ei- 
gentlich nicht  zu  den  Privatreden. 

fil.  Aiaiiarvglcc  ntgl  t5  Eviniiov  (so  vermuthet  Reiske 
für  d.  vulg.  l£Tn;rroi)  it).i]ga  ngog  XugT^TU. 

62.  'Tntg75   3lvria iv.Xiovg  xXi'ig8.   —    JJfnl  Mv.   Dion.Din.5. 

63.  iv«T«  Jlgotim  vßgeoig.  'Löii  tJ'  fniyouq&ai,  'Anoloyin 
vßot(>)g.  Gehört  eigentlich  zu  den  Xoy.  ör^ijoa.  Vgl.  jedoch  Böckh 
Staatsh.  I.  S.  401.  Amuk. 

64.  ^ETTi^tigsi,  ngbg  flnXoyj üStjv,  Reiske  7.ie]it  'Eniyogfi  zur 
vorigen  Rede. 

65.  G8.  Kcerü  KXso^i5ovxog  alxlug  «'.  ß'.  Harp.  v.  ai'- 
Toöiy.ih'.  Ammon.  vv.  (lagTvgia ,  iyfiaoTvgla.  —  Bekk.  Anecd.  p. 
46.3,  14.    Porphyr,  b.  Eiiseb.  Pr.  Ev.  X.  3.  a.  KX.  u'. 

67.  Il'jog  AioaxaglÖTjy  nsgl  »fcür.  —  'Litg  rfjg  rtcog,  Harp. 
V.  TKtottala. 

68.  'Egavixüg  ngog  tyc  I/aTonxXiag  QflgoxXiog  Dion.')  nal- 
Sag.   —     KuTU  x&jr  77.  tt.     Harp.  w.  üXoyoi  tguriOTul,   nXjjgioTt'ig. 

69.  JIgbg  AfitiroxgiiTriV  öiuSixuoi  a  mgl  ;^fü^^.v  xagnS 
(n.  xaunijiv  ;(otgiis.  Dion.     S.  Vales.  ad  Harp.  v.  xaQ-i5  öi'y.r,). 

70.  71.  JIsqI  t6'  Xtitch,  «'.  ß  .  JIgog  'AvTKfärriy  oTioXoyia 
mgl  7«  'inn8.     Harp.  vv.  omfßnTrig ,    *  oyXiov. 

72.  AvacxXsi  5  }]  xax«  Aas  vtiso  tivdganödo)!', 

73.  naguygucpii  ngog  Bioiiriv.  Reiske  verm.  ßooh'rjy  oder 
ISotonov. 

74.  KuTU   OfoScögs  ip b v 8 o fi u in  v n i  Ci  v. 

75.  ^AyüO-Mii.  a vv Tj yo gl a. 

76.  '  iJTodTaala  cmoXoyia  AiayvXf^)  ^QÖg  ^svoq (urTc/.. 
Diog.  Laert.  II.  52.  —  Diese  Rede,  so  wie  Nr.  53.  ii.  54.,  gehört 
eigentlich  zu  den  öffentlichen. 

77.  Kata  (PiXinnn  fitTaXXiy.ög. 
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78.  Kü).}.Lnnog  v tt i  q  vlono  iriXH  (entweder  gehört  nacli 
Reiske  KaXX.  zur  vorige»  Rede,  oder  es  ist  KuU.innc)  zu  schreiben). 
l.öfL  ö'  iniyQmp&ni'  "^T.ifo  Üsoöown  vv  e.-ion'jamo  vlüv  ^.ioxiqüv,  — 
Jl(}bq  TijV  KuXUnnn  Tinnuyauifi] ,  llarp.  v.  ofioiQxig.  —  Kmu  Ka).).- 
innu ,    Harp.  Pliot.  J-Jiiid.  (let/.tre  K'/lUaia)  v.  vjiovoyivoyie^. 

79.  Jltyl  rä  \lQXi(fü)VTug  y.Xr,rjii. 

IV,    'l5 laxinol  iifivdnTi'/Qatpoi.    Cap.  13. 
PO.     \llQoq  Jlt5iia  naQnyQixcpi'].'] 
81.     lllQog  3Isi.i]a uvÖqov  vtisq  ttJ?  ^ ? "?  ? "f  (>/ 1 « c-l 
83.     \^IlQoq  Boiaxbv  vniq  t«  ovö^mog.  S.  Beil.  VII.  Xr.  39.] 
83.     III (ibg  lilavTid^Bov  ntol  TiQOixog.J 

84-.  85.     [_'Ax)-rjVu  ö )]    ovvrjyofjla    nsol    ti^?    oxiölag    noog 
'Anvvrinov  tt'.  /?'.     Sylbiirg  vermutliet  'J^ivvnxoi-'\ 
88,     \_IlQbg  ]\Ii]y.v&ov  (USTmA Atxoc.] 

87.  ^uxvooj  TiQug  Xagldjjfiov  iniTQonfjg  anoXoy ! a.~\ 

88.  'TniQ  oivTidüaiCiüg  Msyaxliiö  tj.  '0  fth  i.iyav  taut> 
'Acpaqevg.     S.  ob.  g.  48,  8.] 

So  weit  Dionj'S^  der  Sclilus:?  des  Aufsatzes  ist  verloren  ge- 
gangen.    Ausserdem  werdea  von  Dinarch's  Reden  noch  erwähnt: 

89.  Kuxu  J ij  fioyJ.tovg.     Bekk.  Auecd.  p.  113,  7. 

90.  Kaxu  KnD.io&'cvug  'ivöti^ig.  ♦Harp.  v.  Boiluiu.  — 
Suid.  h.  V. 

91.  Kooxo)itöio  v  8iuö  Lxuü  la.  Harp.  vv.  tioi'A^jj,  UQO(fuy~ 
xfjg.  —     8uid.  v.  tiovX. 

92.  Kaxü  Ai(ax»QOVg.     *  Suid.  v.  öfvno. 

93.  IJQbg  xisg  Avy.inyy  7ia7öug.     Harp.  v.  «Toro/n;. 

94.  IlQog  AvaiitQÜxr}v.  Harp.  v.  Koi/ang.  Dion^s.  Din.  5. 
xuxä  Avaiy.QUTovg  vjitfj  A'ty.ofiu/ov.    Vgl.  oben  Nr.  50.] 

95.  üKttxcc  Mivtaaix^iov  [Mirur/nov).  '<' Üiüd.  v.  TinayfiaTd'u, 
was  Meurs.  Bi  bl.  Att.  auf  Liicurff  bezieht.] 

90.  Kaxü  Ilolviv  y.x  s  unöcpaotg.  *  Harp.  Suid.  v.  ttcxq- 
ayyMit. 

97.  K  li  T  ("(  no).v  ivnx  s  8  Ol  n  0  8  0  y.  t  a  g.   Harp.  v.  5otoo)y  yg'Jicp/j. 

98.  Kuru   'J'ifiäQxov.     Prise.  XVllI.  26.  p.  243.  Kr. 

-I'  Fragmente  ans  ungenannten  Reden  bei  Rutil.  Lup.  d.  fig. 
I.   14.    II.    (5.    8.  Ruhnii.  das.  p.  H-<  sq.)   KJ.  20. 

Einzelne  ^Vor(  c  bei  Pollux,  Ilarpocration ,  Photiiis,  Suidas. 
8.  die  ludd.  b.  Fabric.  B.  Gr.  T.  VI.    Belcker  Auecd.  p.  1444. 
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Beilage     X. 

Zu   g.  87. 
Heilen  des  Dion  Chrysostomus ,  Fabric.  ß.  Gr.  V.  p.  i2S~i32. 

A.  Aoch  vorhandene : 
I_IV.  1  —  4,  nachPhot.  Bibl.  Cod.  CCIX.  mal  ßaadsiug  ij  U~ 
'/Ol  ßnoihy.ol.  Ed.  Reisk.  T.  I.  «'.  p.  43.  ß'.  p.  72.  y'.  p,  102.  8'. 
p.  144.  Ed.  3Ioi-.  pp.  1.  18.  36.  59.  —  C.  \r.  VI.  XXVI.  LVI.  Gr. 
Paris  Wecli.  15.54.  4.  Cauf  deiu  Titel  sind  LXXX  Reden  versprocheu). 
—  C.  >r.  A'.  gl-,  c.  uot.  brev.  Jo.  CaseliuSy  Rost.  1584.  8.  —  Lxt. 
de  regiio  opusciiliim  (vielleicht  Nr.  LVI.  oder  LXII.?)  ex  vers.  Fr. 
de  PiccoUumhieis  s.  1.  et  a.  (1469?)  8.  Veuet.  1483.  4.  Bonou. 
1403.  4.  —  per  And.  Mylium,  Rost.  1578.  4.  —  Franz.  in  Bre- 
quiijiiH  Vies  d.  auc.  orat.  T.  II. 

V.  5.  Pliot.  yhßvy.bg  (xv&og,    p.  82.  51.  p.  188.  R.     S.  Xr.  I, 

VI.  6.  Pliot.  zJioyirrjg  ?j  tisq!  ivcjavyiöog ,  p.  üG.  31.  p.  197.  R.  — 
C.  Xr.  LXVIII.  gr.  lat.   Lips.  1545.  8. 

VII.  13.  Pliot.  Ei'ßoiy.og  tJ  Kvn]y6g ,  p.  98.  M.  p.  219.  R.  Vgl. 
Synesius  Dion  p.  15  sq.  R.  —  Franz.  iu  Bre'quigny  Vies  d.  auc. 
orat.  T.  II. 

V1!I.  7.  Pliot.  /lioyirr,g  i]  n^gl  äcsrr^g ,  p.  130.  M.  p.  275.  R. 
lii  Jo.  Patusae  Eiicjcl.  pliilol.  T.  III.  p.;372  sqq.  —  Or.  VIII.  aai- 
madv.  ülustr.  (spec.  liter.)  F.  N.  G.  Baijuet,  Lovau.  1823.  8. 

IX.  8.  Pliot.   Jioyivtig  i]  'loxTfiixog ,  p.  138.  31.    p.  288.  R. 

X.  9.  Pliot.  Jioyiirjg  i]  thqI  oly.ixtäv ,  p.  143.  31.  p.  295.  R.  — 
C.  Xr.  XIV.  XV.  u.  LXXX.  Gr.  Paris.  1555.  4. 

XI.  10.  Piiot.  TQCOiy.ög  vtjsq  tS  "Ihov  fil)  ocXöivai,  p.  152.  31.  p. 
307.  R.  Vgl.  .Syiies.  p.  41.  Eustath.  ad  Hoin.  11.  5'.  p.  350.  —  Gr. 
Paris.  1.'j55.  4.  —  Gr.  lat.  iutp.  L.  lihodomanno  et  c.  ei.  uot,  ad 
0.  Calabri  Paralip.  IIoiu.  Ilauov.  1604.  8.  —  In  //.  Hiilsii  3Iel- 
cliised.  LIJ.  1706.  8.  —  Lut.  Fr.  Philelitlms,  Creinou.  1492.  4.  — 
c.  fragm.  Petrouii,  Veu.  1499.  4.  —  Franz.  in  Brnjiiit/ny  Vies  d. 
auc.  Or.  T.  II.  —    Vgl.  Fabr.  B.  Gr.  L  p.  563. 

XII.  11.  Pliot.  "Olvfinixög  i]  ni^il  t^j  ^irjuiDjg  i3  -d-iS  ivroiag,  p. 
193.  31.   p.  370.  R. 

XIII.  12.  Piiot.  "Ev  \l{>{,iuig,   tiiqI  (fvy7,g,   p.  219.  3L   p.  418.  R. 

XIV.  XV.  64.  65.  Phot.  Ilfjl  Sttkilag  xul  ü.tiif^iQiag  «'.  p.  229. 
M.    p.  4;!6'.  R.   ß'.  p.  235.  31.   p.  445.  R. 

AVI.  66.  Phot.  IlfQl  Xv7ii]g,  p.  244.  3L  p.  457.  R.  —  C.  Nr. 
XVIIL  LXIX.  LXX.  LXXL  gr.  et  lat.  intp.  Jo.  Votinio,  Heimst. 
1601.    4. 

XVII.  67.  Pliot.    Ilini  7thoifi.lag,   p.  247,  31.    p.  462.  R. 

XVIII.  Gi^.  Piiot.  IIiqI  Xoys  d(}y.i]aHog,  p.  253.  31.  p.  473.  R.  — 
S.  Xr.  XVI.  —  la  Isocratis,  Demetrii  C^d.  et  31ich.  Gljcae  Epp. 
etc.    C.  F.  Matthaeif  Mosqti.  1776.  8. 
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XIX.  69.  Pliot.     ntol  ^r^q  aha  <fd7]y.diai  ,   p.  2(J0.  M.  p.  485.  R. 

XX.  70.  Piiot,     Jhgl  uvnxo}n7,aiCx)g ,  p.  2G1.  M.  p.  4*<9.  B. 

XXI.  71.  Phot.     JlfQt  xdnovg,  p.  2G9.  M.   p.  501.  U. 

XXII.  72.  Phot.     JJi(jI  noXiiiis  xal  ÜQi\vr,i,   p.  274.  M.    p.  509.  R. 

XXIII.  73.  Phot.    'Oxi  evduifiav  6  ooqög,  p.  276.  M.   p.  512.  R. 

XXIV.  74.  Phot.     HfQl  ivöatfionag ,   p.  279.  M.   p.  51S.  R. 

XXV.  75.  Phot.     77fi;;2  i5  öutfiovog  ,   p.  2.sl.  M.    p.  519.  R. 

XXVI.  Tö.  Phot.  JJi'/i.  i5  ßovXtviaduL ,  p.  283.  M.  p.  524.  B.  — 
S.  Nr.  I. 

XXVII.  77.  Phot.  JiuTQißi]  7i(gl  rüv  iv  avfinoolcj,  p.  286.  >!. 
p.  527.  R. 

XXVni.  78.  Phot.  Jildayxünug  a'.  {iji  xü^n  ß'.),  p.  288.  M. 
p.  531.  R. 

XXIX.  79.  Pliot.  ]\hXuy7{öuag  ß' .  (jj,  jüin  «'.)  i)  iniiücfiOy, 
p.  292.  M.    p.  53t.'.  R. 

XXX.  80.  Phot.     XaoldTjuog,  p.  298.  M.    p.  54G.  R. 

XXXI.  14.  Pliot.    'Poöi'^y.6g,   p.  310.  M.  p.  565.  R. 

XXXII.  15.  Phot.     Jfgög  'MfiavÖQilg,   p.  360.  M.    p.  653,  B. 

XXXIII.  16.  Phot.      Tuoaixhg  «'.,   p.  3Ü4.  M.    T.  II.  p.  1.  R. 

XXXIV.  17.  Phot.  Taoaixbg  ß'.,  p.  413.  M.  p.  32.  R.  —  Vgl. 
J,  B.  hoehler  Kmeudd.  in  Diou.  Orr.  Tars.    Gotting.  1770.  4. 

XXXV.  18.  PhoU     "iiV  Kilalvuig  t^,-    ft\, v/lag,  p.429.  M.  p.62.R. 

XXXVI.  19.  Phot.  JJonvü&t}'i,nxüg ,  uv  uviyroi  tv  if,  naicjiöi, 
p.  437.  31.    p.  74.  R. 

XXXVII.  20.  Phot.  \Koaiv{^Lay.ög,  p.  455.  M.  p.  101.  R.  —  De 
erat.  Coriüthiaca  falso  Dioui  Chrysost.  adscripta  cointneutatiis  est  et 
emendd.  aliquot  corruptoruiu  Diouis  locoruiu  adiecit  A.  Emperius 
ßrimsv.  1832.   4.J 

XXXVIII.  21.  Phot.  IfQog  IN'jxouTjcJf«»  ntijl  ofiovolag  1?%^  ngog 
Nixail.:,  p.  468.  M.   p.  129.  R. 

XXXIX.  22.  Phot.  IJfQl  ojxorolug  ey  JSiy.uia  Timavfiivrjg  ri^g  oxti- 
omg,    p.  483.  M.   p.  155.  R. 

XL.  23.  Phot.  'Ev  jfi  nuTQiöi,  Tie(jl  t»]^'  nnög  'Anufiug  ouovoiug, 
p.  486.  M,    p.  159.  R. 

XLI.  24.  Pliot.     IlQÖg  jinafiilg  tiiqI  o/xcroiag ,  p.498.  M.  p.  179.R. 

XLII.  25.  Phot.     JiuXiSig  h  ifj  TrariJtöi,  p.  503.  M.  p.  if^S.  R. 

XLIII.  26.  Phot.     JIoXiTixbg  fv  ifi  nuToiöi ,  p.  504.  .M.  p.  1«n.  r. 

XLIV.  27.  Phot.  fl>docfQOVi,Jixog  riQÖg  t;jv  narotöa  ugty/niiivi]¥ 
aviC)  Jifj.ug ,    p.  508.  M.   p.  194.  B. 

XliV.  28.  Phot.  'AnoXoyia^og  OTiag  toyrixt  nqbg  ir,v  naigiöa, 
p.  512.  M.   p.  201.  R. 
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XL  VT.  29.  Phot.  nf§}  xij  q^doaoqüy  iv  xj)  ttuioIÖi,  p.  518.  M. 
p.  212.  K. 

XLVII.  30.  Phot,  Jriijr,yoola  iv  zji  nuToldi ,  p.  522.  M.  p. 
220.    K. 

XL VIII.  31.  Phot.     nohiix'o;  iv  ixHhfiiu ,   p.  530.  M.  p.  2i<i.  R. 

XLIX.  32.  Phot.    naqaiTr,aig  uq/rj^  iv  ßovljj ,  p.536.  M.  p.246.R. 

L.  33.  Phot.     JJiqI  jöJv  Igyrnv  iv  ßovlfj ,  p.  541.  M.  p.  254.  R. 

LI.  34.  Phot.     Il'^og  Jioöanov  ,  p.  545.  M.   p.  261.  R. 

LH.  35.  Phot.  Ils^l  Alaxvlov  -Aul  ^ofo/liovg  y.al  J^vointöu  ?'; 
711^1  rar   <J)üoaTr,JH  rdfwv ,   p.  548.  M.   p.  2QQ.  R. 

LIII.  36.  Phot.  Ufoi  'Oiurioa,  p.  553.  M.  p.  274.  R.  —  Gr.  in 
Homer,  ed.  Flor.  14S8.  f.  —  Gr.  Paris.  15G«.  Olorhof.)  —  c.  uot. 
J.  Davies,  vor  Hora.  ed.  Barnen.  Cantabr.  1711.  4.  T.  I.  p.  124.  — 
Lat.  Basil.  1544.  8.  (Morhof). 

LIV.  37.  Phot.     IlfQl  ^(xixqäxüq,   p.  556.  >I.    p.  2-^0.  R. 

LV.  38.  Phot.     Iltol  'OfiTiga  xul  ^a/.QdTng ,  p.  558.  M.  p.  282.  R. 

LVL  39.  Phot.  'jyafiffivay  ?/  thqI  ßaadüag  ,  p.  564.  IVL  p. 
290.  R.  —     S.  Nr.  I. 

LVII.  40.  Phot.     Niaruo,  p.  569.  M.   p.  296.  R. 

LVllI,  41.  Phot.    ^Jz^/.hvg,]  p.  573.  M.   p.  301.  R. 

LIX.  42.  Phot.     *i/oxi>jr?j?,   p.  574.  M.  p.  303.  R. 

LX.  43.  Phot.     I^iauo;  ?/  ^h]ioiiH'^.a ,  p.  578.  M.    p.  308.  R. 

LXL  44.  Phot,     X(jvü),ig,   p.  581.  M.   p.  312.  R, 

LXII.  45.  Phot.  Ilfol  ßnaililag  xul  jvoarvlöog,  p.  587.  M.  p. 
821.  R.  —     Gr.  c.  not.  F.  MoreUi,  Paris  15b9.  8. 

LXIII  — LXV.  46  —  48.  Phot.  Hiol  tv/rig  y\  «'.  p.  .589.  31.  324. 
B.,  ß'.  \>  r.m.  M.  328.  R.,  y'.  p.  600  M.  341.  R.  -  C.  Nr.  LXXV. 
w.  LXXVI.  Gr.  Paris  15;3J.  4.  (1553.  1556.  4.)  -  J^it.  iutp.  R. 
Guillon  ib.  1554.   4. 

LXVI  — LXVIII.  49  —  51,  Phot.  HfQl  (JdiTjc  y',  « '.  p,  604.  M. 
347.  R.,   ß'.  p,  613.  M,   360.  R.,  /'.  p.  615.  M.   363.  R.  —  S,  Nr,VL 

LXIX,  52.  Phot.  Iltol  u(iST7~g,  p.  618.  M.  p.  3Ö7.  R,  — 
S.   Xr.   XVI. 

LXX.  53.  Phot.  Ilinl  qdoooflag ,  p.  621.  31.  p.  372.  R.  — 
S.  Nr.  XVI. 

LXXI.    54.   Phot.  IIi()l  cfdoooifü ,      p.   624.   M.    p.   377.    R.   — 

S.  >r.  XVL 

LXXII,  55,  Phot.  TTtol  t3  a;nluttTog,   p.  627,  M.    p.  382,  R. 

LXXIII.  56,  Pliot.  nf§l  nlarmg,   p,  632.  M.   p.  3^9.  R. 

LXXIA'.  57,  Phot.  nfQl  otnioTt'ag,  p.  636,  ."♦T.  p.  393.  R.  -  Gr. 
lat.  per  Joach.   Cumerar.  c.  Plnt.  Ixi  Si5.  r,  oQnri,  Norimb.l53l.  S. 
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Ena.  Gr.  Ch.  Wechel  1549.  4.    —    c.    Plut.  apophtli.  etc.  gr.  lat.  c. 
not.  L.  Lyc'ii,  Lips.  lößti.  8. 

LXXV.  58.  Phot.  neol  r6,ua ,  p.  G45.  .M.  p.  403.  H.  —  S.  Nr. 
LXIJI.  —  Gr.  c.  not.  et  coni.  F.  Morelll,  Paria.  löOy.  8.  —  Lut. 
Id.  ib.  1598.  8.  ~-     Franz.  Id.  ib.  1598.  1GÜ8.   8. 

LTiXVI.  59.  Phot.  Iliql  t&oig ,  p.  648.  >I.  p.  410.  U.  —  S. 
Nr.  IXIII. 

LXXVir.  LXXVIII.  CO.  61.  Phot.  IIcJ  (fd-ovL^,  a'.  p.  6ö0.  51. 
413.  R.,   ß'-  p.  654.  M.  418.  R. 

LXXIX.  6y.  Pliot.  Jlenl  nXäxis  Ttüv  iv  Kdixia ,  p.  663.  M. 
p.  433.  R. 

LXXX.  63.  Phot.  IIs(jI  iXnOeglug,  p.  665—670.  M.  p.  436- 
442.  R.  —    S.  Nr.  X. 

B.     Verlorene.     Fahric.  1.  I.  p.  137. 

LXXXI.  Olxovo^iwg.  Fraani.  b.  Stob.  Flor.  XLII.  12.  T.  IT. 
p.  86.  LXII.  46.  p.  395.  LXXIV.  59.  60.  T.  III.  p.  71.  LXXXV.  12. 
13.  p.  153.   ed.  Gaisf. 

LXXXII.  Kofirig  f'yy.b\uior,  wozu  SyDCsius  ein  Gegenstück,  (fa- 
).ay.Q5  hyy.wiaov y  lieferte.     Said. 

LXXXIII.     Kara  xüv  q:doaü(fbn'.     Sj'ues.  Dion  p.  15.  R. 

LXXXIV.     JlQog  JlJoi'awrtov.    Synta.  p.  14. 

LXXXV.     [„Toi'g  'Eaoi]vovg  inairü  nis^'     Synes.  p.  lö.J 

liXXXYI.  [„71/7}  TOivvv  6  xqövog  w(fs).fiTü)  tu  t&og ,  sItteq  füt» 
lioxdr,ij6v ,  big  näXai  vo[.iiyia  7itnoii]7.ivui  (fuvioöv.  Diou  Or.  XXXI. 
p.  642.J 

LXXXVII.     EyyM^iov  'iffyaxXiovg  xal  üXüiuvog.     Suid.  v.  ^iav. 

LXXXVIII.     El  cp&agibg  6  y.6afiog.     Suid. 

LXXXIX.  ,,  Ov5s.  iinov  vnto  oiösybg  ij  hbg  urd-ocoin  Siaiv/S;, 
ov  (y.b)}.ivu  VTio  TÖJv  uvyyiKJjv  y.ul  xcOy  inu^iiTnav  5Luanua\)^^ruL."'  Diou 
Or.  XLIir.  p.  190. 

XC.     IMqivwv.     Syues.  p.  17. 

XCI.      Tiuni].     Sjnes.  p.  17. 

XCII.     Kixivbyjiog  fyy.b\uioy.    Syaes,  p.  19. 

XCIII.  n„  'l'Siov  noXkäg  cfuai  xal  noinD.ovg  yQinj'Ui  loyovg-  ol 
ö  (ig  ijufTsguv  (pd'ujarisg  yvuaiv  ibv  oyöoijxoyru  fnh]novv  ugii^/jor." 
Phot.  Vgl.  Dion  Or.  XLHI.  pr.  p.  188.  —  eV  jootnoig  kuyoig ,  ovg 
illJr,y.u  iv  v^~iy.} 


XCIV.    'T.TiQ  Oiui'jQH  TTQÖg  IlluTOiva  S'.     Siiid. 
XCV.     JIiol  TcöV  'yiAei'ftyJpou  uQiJÜv  rj'.    Suid. 
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XCVI.  fTsTixu.  „  Quae  Dioui  Cassio  adscribit  Suidas,  sed  nostro 
rectiiis  Pliilostratus,  et,  qui  de  illis  tanquam  exstautibus  loquitur 
Antouiiis  Boufinius  iu  historia  Ilungarica.  Fabi'icJ 

XCVII.  "UtilotoIuL  TJ)  avioy.QuzoQi  O'erva),  Or.  XLIV,  p.  200. 
Vgl.  Or.  XL.  p.  160.  —  V  Briefe  eiues  Dioa  gab  zuerst  Boisso- 
nade  zu  3Iarmii.s  Vit.  Prodi,  Lips.  1S14.  8.  p.  85.  Groddevk  luiMI. 
p.  1.53.  giebt  sie  dem  Diou  Priisaeus,  wozu  Scholl  Lit.  Uebers.  II. 
S.  540.  weitere  Begründung  fordert. 


Beilage     XI. 

Zu    g.  93. 

Schriften  des  Ael.  ArlslideSj  Fahric.  B.  Gr.  VI.  p.  i^  —  32. 

I.    Heruusyegebene  : 

1.  Mg  /llu  vfivog  uviv  nhgov ,  Ed.  Caut.  T.  I.  p.  1.  Ed.  Jebb, 
T.  I.  p.  1.     Ed.  Dindf.  T.  I.  p.  1. 

2.  (A.  161.)  Mavisv&ol  'Ai^rfvä ,   J.  p.  lg.  C.  p.  9.  J.    p.  12.  D. 

3.  (A.  175.)  "la&niY.og  tlg  JZoüsiöäta,  I.  p.  31.  C.  p.  17.  J.  p. 
29.    D. 

4.  (A.  170.)  Jiövvaog,  I.  p.  41.  C.  p.  28.  J.  p.  47.  D.  Vgl.  Jo. 
Tristem  Hist.  Impp.  e  numis  prisc.  ill.  T.  II. 

5.  (A.  170.)  'Hoay.U,g,   I.  p.  56.  C.    p.  31.  J.    p.  53.  I). 

6.  CA.  170.)  AaXiä  tlg  ^Aaxkrjuiöv,  I.  p.  65.  C.   p.  36.  J.   p.  63.  D. 

7.  (A.  180.)  " Aaxli^nidöai ,  I.  p.  73.  C.   p.  41.  J.   p.  71.  J). 

8.  Elg  lov  l'olQttTiiv,    I.   p.  88.  C.   p.  47.  J.   p.  81.  D. 

9.  (A.  160.)  iVc  ßaadiu,  I.   p.  lOI.  C.   p.  56.  J.   p.  Ö8.  D. 

10.  (A.  177.)  "Ajidlü  -/uiithunog ,  1.  p.  120.  C.  p.  67.  J.  p. 
113.     I). 

11.  Llg  ^J^imvia  ijity-riöfiog ,  I.  p.  133.  C.  p.  75.  J.  p.  126.  D. 
Auch  nebst  fxovojSlu  inl  ^ixvgrri  in  Jo.  Patusae  Encycl.  pliiloi.  1743. 
8.    Vol.  III.  p.  389  sqq.    393  sqq. 

12.  'Eni  'Ah^üvöi)«}  inauipiog,   I.  p.  142.  C.   p.  80.  J.   p.  134.  D. 

13.  (A.  175.)  nuvn&rtvuiy.ög ,  I.  p.  160.  C.  p.  91.  J.  c.  scholüs. 
p.  150.  D.  Excerpte  daraus  bei  Pliot.  Bibl.  Cod.  246.  —  Ed.  ad 
calc.  Isocrat.  Veu.  Aid.  1513.  f.  nebst  vjröOfatg,  wovon  ein  Tlieil 
in  Ed.  -Arist.  Florent.,  ganz  c.  Or.  Arist.  in  inepte  exsiilt.  soph.  ed. 
Norniann.  —     C.  Canteri  vers.  iu  ed.  Isoer.  H.  Stephan.  1593.  f. 

14.  (A.  160.)  J'Ag  'ro>yr]v,  I.  p.  344.  C.  p.  197.  J.  p.  321.  D. 
Auch  im  Isoer.  Aid.  1513.  Stepli.  1593.  —  Lat.  v.  Sc.  Carteroma- 
chus  'öcr.  liist.  Aug.  Flor.  Jiint.  1519.  8.  —  DeiUscb  v.  E.  tlejnurj 
Bresl.  1824.  8. 

15.  (A.  176.)  2]uvi)raiy.vg  7(o).aiy.6g ,  I.  p.  400.  C.  p.  329.  J.  p. 
371.    1). 
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10.  fA.  Iß7.)  f/itTFyvQiyü^  er  Kiy'xoy  nijj]  li  raov ,  I.  p.  418.  C. 
1».  3aG.  J.   p    383.  I). 

17.  iJ«,-  xo  Alyaiov  rrihxyog ,  I.  p.  432.  C.  p.  847.  J.  p. 
40!.     D. 

IH.  (A.  170.)  J^i;  Tu  (foiaQ  li  'AaArjntti ,  I.  p.  410.  C.  p.  2.52.  J. 
p.  40S.  D.     Vgl.  N.  40. 

19.  'EhvainoQ,   I.  p.  44'^.  C.   p.  256.  J.   p.  415.  D. 

20.  (A.  17>^.)  Jl/o''(;;(^/«  f'.ii  :^uvQP)],  I.  p.  4.55.  C.  p.  200.  J.  p 
434.  D.  —  yahst  >r.  31  u.  22.  iu  H.  Stei>Iiaui  Kpistolia  ,  diail. 
Iirevcs,  orr.,  poem.,  ex  var.  ulr.  liugii.  scr.  1577.  8.  Vgl.  ob. 
Nr.   äl. 

31.  (A.  170.)  TTaXivojö'a  e.rt  ^fiv(n'T]  xul  rcji  ravir,.;  dvondOfiM, 
I.  p.  4G0.  C.  p.  2ß3.  J.   p.  439.  D.     Vgl.  Nr.  20. 

22.  (A.  180.)  JI(J0?qb}yrjiy.6g  STfU'Qttt'ixo; ,  I.  p.  478.  C.  p.  8G9.  J 
p.  439.  D.     \gl.  Nr.  20. 

23.  7f0üj>'  k6yo3v      I.  I.  p.  479.  C.  p.  273.  J.  p.  44.5.  D. 

24.  -  -  IT.  I.  p.  511.  C.  p.  291.  J.  p.  4G5.  D. 

25.  -  -  HI.  I.  p.  54G.  C.  p.  309.  J.  p.  48S.  D. 
S6.  -  -  IV.  I.  p.  5G8.  C.  p.  321.  J.  p.  503.  P. 
87.  -  -  V.  I.  p.  G17.  C.  p.  347.  J.  p.  534.  1). 

28.  -  -       VI.  (fragin.)   1.  p.  646,  C.  p.  363.  J.  p.  551,  D. 

29.  Utol  t5  nfu^iiv  ß(i)]&Hav  joitg  ty  2'iy.tUu,  T.  II.  p.  1.  C. 
I.  p.  363.  J.   p.  552.  P, 

SO.     J'-lg  TÜ  h'nrilov,  I'iy.fhy.og  ,?',  Pf.  p.  27.  C.  I.  p.  37G.  J.  p.  571.1». 

31.  'r.Tfc«  T7JC  ngog  jdax(5aifioviag  il^yvijg ,  II.  p.  56.  C.  I.  p. 
391.  J.   P.  591.  P. 

32.  'Vn^io  t;]c  n^og  '  J{h,raiovg  u^j',v7]g ,  II.  p.  72.  C.  I,  p.  399.  J. 
p,  601.  P. 

33.  ABVY.XQiy,og  vtiIq  Aay.i8ai^iovit))v  «',  II.  p.  85.  C.  I.  p,  406  J. 
p.  610.  P. 

34.  AiVy.tQixbg  vniQ  Ör,ßaio)r  a',  II.  p.  123.  C.  I.  p.  427.  J. 
p.  642.  D. 

3,5.  yifvy.TQly.og  vttiq  Auxiöaiporkov  ß',  II.  p.  164.  C.  I.  p.  44"^. 
J.    p.  671.  P. 

36.  Afvy.Toiy.og  vneg  Ojjßaiav  ß',  II.  p.  182.  C.  I.  p,  457.  J. 
p.  684.  P, 

37.  yhvxTQixog  t'  V7i:-q  t5  ftr,öiTiQOig  ßorjditv,  II.  p.  199.  C. 
I.  p.  465.  J.  p.  696.  P. 

38.  (hiUiinti  81080V  aiTSvTog  naqu  Öi]ßaib)v  in '  'Adijvaitt^'  i',y.ov- 
üir  'At^TjValoi.  exorreg  suvitig  ilg  avfii.i(t;(i'ay  öidorrsg,  i'Il.  p.  820.  C. 
I,  p.  477.  J.  p.  711.  P. 

39.  JlQog  Orjßaloig  nf^l  TVjg  avfi[i(t;(lug ,  II.  p.  247.  C.  I.  p.  490. 
J.   p.  732,  P. 

40.  ^VfißovlfVTixbc  nf()l  lit  fii)  5uv  xbiifJt>}Sf)r ,  II.  p.  874.  C. 
I.  p.  504.  J.  p.  751.  P.  —  Nebst  Nr.  18.  Gr.  et  lat.  Arn.  IVrra'u 
futp.  Lngd,  15.57.   8. 
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41.  (A.178.)  'LTTiawli]  Tifgl  ^uvgi'rig,  II.  p.  2S9.  C.  I.  p.  513.  J. 
p.  763,  D, 

43.  Ilfgl  ofiovoia;  Talg  Tiohuiv ,  IT.  p.  297.  C.  I.  p.  517.  J.  p, 
768.  D.  hat.  a  C.  Valffulio  saec.  XVI.  4.  (Fabr.  p.  24:.)  —  Lat. 
iu  Cleomed.  d.  conteuipl.  urbij.  Arist.  et  Dionis  d.  concord.  orr. 
Plutarch.  praec.  coüsmb.  Brix.  1497,  4. 

43.  ''Fo5iay.6;,   II.  p.  340.  C.   I.  p.  539.  J.   p.  797.  D. 

44.  'Poölotg  TTsgl  oftovoiag,  IL  p.  374.  C.   I.  p.  357.  J.  p.  824.  D. 

45.  IlQog  nXciTava  nsgl  gT]TOQiy.ijg  «',  T.  III.  p.  1.  C.  T.  II. 
p.  1.  J.  n.  p.  1.  D.  ß'  (46),  ni.  p.  130.  C.  II.  p.  77.  J.  p.  104.  D. 
Vgl.  Phot.  Bibl.  Cod.  247.  —    "Tno&dasis  iu  Ed.  Flor. 

46.  (47.)  Ugog  nluibna.  vtieq  tw*'  leaadr.o)]' ,  III.  p.  193.  C.  II. 
p.  116.  J.  0.  scholiis,  p.  156,  D.  (Pericles,  Cimon,  IVIiltiades,  Tlie- 
niistocles). 

47.  (48.)  ni.aTcoviy.6g  y'  ngbg  Kaniroiva ,  IIL  p.  534,  C.  II.  p. 
315.  J.  c.  schol.  p.  415.  D. 

48.  (49.)  AiyvTiTiog,   UI.  p.  553,  C.   II.  p.  331.  J.   p.  437.  D, 

49.  (50.)  nzgl  t5  nct§a(f&iyi.iuTog ,  III.  p.  617.  C.  II.  p.  365.  J. 
p.  491.  D 

50.  (51.)  A'«Tf<  Tbiv  iiOQXov^hcav ,  IIL  p.  689.  C.  II.  p.  40(.  J. 
p.  543.  Dö  —  Nebst  N.  52.  56.  57.  descr.  ed.  vers.  la(.  et  uot.  ill.  L, 
ISormamniSy  Vps.  1697  sq.  8.  ((als  Auekdotou). 

51.  (52.)  Jlq'og  rovg  aixLOifisvovg  oti,  jxr]  fitliTojT] ,  IIL  p.  715.  C. 
n.  p.  417.  J.   p.  571.  D. 

58.  (53.)  ngtoßsiTiKog  ngog  "AyjdUot,  U.  p.  435.  J.  p.  5S4.  D.  — 
Ziicr.st  gl-,  et  lat.  ö.  üvnggrjT.  Liban.  Jo.  Camerar.y  Hageu.  1535.  8. 
Lat.  iu  vers,  Canferi.    Vgl,  Nr.  50. 

53.  Ilgog  /irifj.oa&ivT]  mgl  otTBXsiag ,  zuerst,  doch  incorrect,  ia 
.4.  Mai  Nov.  Coli,  scr.  vett.  e  Vatic,  Codd,  Rom,  1825,  4,  T,  I. 
P.  3.  p.  1—33.,  ex  ed.  Rom.  emeüd.  ed.  G.  H.  Grauert  Rhein. Mus. 
1827.  L  Jalirg.  IL  Abth.  1.  u.  3.  Hft.  p.  1—38.  u.  in  d.  Ausgg.  bei* 
der  Lept.  1S37,  wiederh.  v.  A.  Mai  Classic.  Anct.  e  Codd.  Vatic. 
Rom.  1831.  4.  T,  IV.  p.  448  —  580.  Ed.  Bindf.  T.  IL  p.  609  —  641. 
Dem.  Lept.  Wolf.  rep.  J.  H.  Brevii^  Tur,  1831,  8.  p.  317  —  344. 

54.  Hgog  Asnrlvrjv  vtieq  utiXftag ,  c.  Lib.  deol.  pro  Socr,  Ari- 
etoveui  Rythm.  Elem,  fragm,  ex  bibl,  Veu.  u.  pr.  ed.  Jac.  MoreJliuSj 
Veiiet.  1785.  8.,  Miederh.  v.  F.  A.  Wolf  Dem.  adv.  Lept.  Ha!.  1789. 
8.  u.  rep.  liremi  p.  183  —  316.  üecll.  Lcpliiieae.  Em.  atquc  aniiott. 
c.  suis  tum  A.  Maii  et  J.  Morellii  ill.  ed.  G.  JI.  Grauert,  Bouu  1827. 
8.  mit  Nachtr.  in  Allg.  Schul-Zeit.  1828.  IL  Nr.  60.  —  Var.  lect. 
e  Cod.  Vat.  bei  Mai  11.  U.  -  Ed.  Biiiil.  T.  IL  p.  651-706.  Mo- 
rellii prolegg.  ib.  p.  643  —  650. 

55.  Jluvriyvniy.ög  inl  tm  vSutv  iv  JtsQyafioy ,  fragm.  Äuerst 
in  Bandini  Catal.  Bibl.  Medic.  Laurents  T.  IL  p.  586  sq.  Vermehrt 
in  A.  Mai  Nov.  Coli.  L  p.  41.  Class.  Auct.  IV.  p.  531  sq.  Ed. 
T)ühif.  II.  p,  707  -709. 
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an.  57.  JJfgl  TiolniHa  löyov ,  nt^l  u<pt7.üv;  /o/oi'.  S.  ob. 
§.  95,  12. 

JI.  "Sicht  heraxisgeQehene: 
,,Iu  cata!.  codd.  mss.  bibl.  publ.  Paris.  T,  II.  p.  589.  memoratnr 
Cod.  M.Ml'CCCCXCVF.  saec.  XIJI.  ia  quo  praeter  alia  Aristidis 
opuscula  inei<se  dicitur  Nr.  20.  Aristides  de  fiinehris  ortdioiüs  srri- 
heiuUie  ratione:  opus,  ait  confector  catalogi,  ni  fallor,  ineditum. 
Incipit:  XiysTai  nag'  ^A&r,vaioig  eniTucfiog."  Harl.  ad  Fal>r.  1.  1. 
p.  29.    Vgl.  ra.  Ouaestt.  Demosth.  P.  II.  p.  85. 

///.     Verlorene : 

I,  /Jij^oa&ivovg  t5  ^Ah^uv5qov  iv  ^fyöolg  ovxog  av/ißuhvoiv  ini- 
■fyin&ui  Tolg  7Toüyi.iaaiv.  ArLst.  or.  sacr.  4.  T.  I.  p.  575.  C.  Vgl. 
Hemsterli.  ad  Arist.  Plut.  p.  450  sq. 

S.  ^LtiI  xüv  fiiad^ocfönoH'  tüv  dnaau^ivwv  tjjv  y^v.  Philostr.  V. 
S.  II.  9.  p.  583.     Schol.  Hermog.  p.  42S. 

.3.  yloyog  Tittguizifiiyog  tby  Tii/ia^br  rijc  ylay.iöaifxovoc.  Philostr. 
p.  5S3. 

4.  'loo'AQUTtjg  Tiig ' A&rjvaiovg  it.üybiv  t%  ■&aldni]g.  Philostr.  p.  584. 

5.  JlQog  KnV.li,fvov  avfißovXtvovia  fji]  xtäniHV  Tovg  dex»  argce- 
TTiyovg ,  enfiöf)  uy7]oiOriaav  iiiü  V'^j^w,  Hermog.  d.  f.  or.  I.  6.  p.279. 
Philostr.   p.  5S4.     Liban.  decl.  37.  T.  I.  p.  819. 

(5.  AuJxiri]g  ftij  laßuv  vnkg  tS  Kinooßi.ima  Jov  alxov.  Pliilöstr. 
p.  584. 

7.  Ol  7i«Qanififvoi  7i(g  ajioröug  finu  lö  xtilyai  tu  y irr}  (xirj- 
»•>;?).     Philostr.  p.  584. 

8.  Aöyog  tisI&mv  AaxsSaifioyiovg  rovg  o^^Tjarä?  (Xavysiv.  Li- 
ban. Or.  19.   T.  II.  p.  475  sq. 

9.     IIuyu&TiVtt'iy.ög  (iVTf).T}g  y.ul  iprygög).     Argtim.  gr.  or.  Panath. 
10.    'Tnig  i5  ögofiov.    Arist.  or.  sacr.  4.  I.  p.  579. 

II.  12.     J^ig  ^Aay.hiniüv  ß'.  y' .    Arist.  or.  sacr.  4.  p.  5s'^. 

13.  "Ey/Mixiov  ßaXmiiov  i5   i'v  A'iyxM.     Ar.  or.  sacr.  5.   p.  G24. 

14.  JlQog  Toi'g  ahuoixdvovg  oii  (li)  jUfÄerwij  ß'.   T.  III.  p.  717. 
15  — 17.     'EnndqioL  xqng.     Alex.   d.  encora.   p.  630.  Aid.  m.  0"- 

Dem.  11.  p.  85.    Ein  Fragm.  aus  der  II.  b.  !Schol.  ed.  Frouiinel  p.  449. 
18.  19.    Utgi  t5  5hv  unXiaO^cu  xbv  xvuayyov.   Marc,  ad  Hermog. 
p.  67. 

20.  'Tno}iyr,uuxa.     Ar.  T.  III.  p,  552. 

21.  'Anuyguifal  oysigüxuiy.  Ar.  or.  sacr.  2.  I.  p.  515.  4.  p.  579. 
S^-nes.  de  iusomn.  p.  155. 

22.  TIolXu  fiÜT]  ug  xbv  -Twr/J^a  "Ao-ATiniov ,  tl'g  xb  xbv  Alür,iov 
y.nl  ]yvjj(pag  xal  öegfialav  "Agxffjiy.  Ar.  or.  sacr.  4.  I.  p.  569  sq. 
Vgl.   or.   sacr.  1,  p.  509.   2.  p.  523.   3.  p.  548.   4.  p.  582.  585  sqq. 

23.  'J^TTiynuififiuxa.    Ar.     or.  sacr.  4.  p.  589. 

24.  "i::xioxolui.     Ar.    T.  I.  p.  72. 
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Beilage     XII.       Zu   §.  95. 

Jia'iQsaig   tcöv    aräanov    nach   Benmueuc^   />.  ü 
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Beilage     Xlll. 

Zu  g.  101. 

Beden  des  Himerim ,   Fahric.  B.  Gr.   VI.  p.  56-61. 
Nach  Himei:  ed.   iVenusdorf. 

I.    'Ek loyal  iuis  Phot.  Bibl.  Cod.  243. 

1.  "Ek  t5  VTifQ  Jijfioa&ivag  'TnBniöä,    p.  20.  Wdf. 

2.  "Ey.  Tijg  (xslsTi^g,  rjg  Jrjfioa&ivijv  dguysi.  av^ißaXivovra  xaru- 
j^siv  Atoxivi]v,  (p^fi^g  ^Vilfstjg ,  öii  'jiXi^uvögog  Tisg  (pvyü5ag  y.aiü^ct, 
p.  40. 

3.  VJx  T^t;  iAsXit't]g,  tjg  rj  iTiiygacp^  •  EniHOVQog  ngovoiav  ovx  iivat 
Xhyay  äufßslag  (pivya  ynaq/iv,    p.  GG. 

4.  ^Ex  t5  xmi«  nXovoia ,   p.  90. 

5.  ^Ex  T/J?  imygnKpofievrjg  fisXtrrjg'  Mstu  t«  3l7j5ixtt  iipr}q>iaavio 
TiQog  Ttfg  ßttQßÜQOvg  ^A&i]vaioi  TicXf^iov  nvß-o^tvog  b  ßaadti'g  Ini- 
ayjxo  xtt  >l«Ari/fRff|Ui«'«  iiraroijO-coavta&at,,  il  rör  nöhiiov  xarulmuav 
ßaXofiivmv  amwv  Osiuaroy.Xi'jg  uviiXiytL,   p.  124. 

6.  S.  d.  2.  Rede. 

7.  ^Ex  j5  "AofonctyiTixS  i]  iXEv&sgioTixS  t5  liS  aviS  tj  'P^i^lva, 
p.  162. 

8.  S.  d.  23.  Rede. 

9.  S.  d.  1.  Rede. 

10.  *Ex  t5  ijTiyQaq)0[iivis  öiotXoys  /hoyirrjg  ?/  ngonffinTixog  p.  170. 

11.  'Ex  rijg  Tt^bg  tö?  hulQug  avviay.iixi'ig  vte  iSi'jsi  tTtl  KoQiv&oy, 
p,  194. 

12.  'Ex  Twv  vnoXoiTiÜP  5irxtf6QO)v  bvrav  y.al  diacpoQug  ixovitüv 
VTio&eang,   p.  196.     ^'acIl  ^Ydi'.  iia  Flavianus  gespr.  uugef.  354. 

13.  (Uugef.  362.)   JTQOJiEfinTTjQiti  Xoyn  xb  ngoolfiiov ,   p.  306. 

14.  "Eiiga  ngoxQinxiy.ti  Xöya  xb  ngooi^uov,    p.  240. 

15.  'Ex  T»  ng  xbv  viriXvv  xbv  Alyvnxiov,    p.  246. 
^        16.    'Ex  x5  jrgo^iunxixS ,   p.  250. 

17.  'Ex  TU  tnl  xij  y.aiu  xijv  8t,uxgiß)]v  öiwast  avioa/iöis  xb  ttqo- 
olfiiov ,  p.  254. 

18.  'Ex  x5  sig  xi]V  xäv  KvrrgiMV  fni5r]iiiav  xb  noool^uov ,    p.  2C0. 

19.  'Ex  x5  sig  xbv  fx  KannaSoxiag  g7}&ivxog,   p.  264. 

20.  'Ex  x5,  0X8  xi]v  tJiiösi^iv  d^ioi\uevog  dvtßulixo,  lixu  eimv, 
xb  Txgooi/^tov ,    p.  288. 

21.  (357  od.  358.}  'Ex  x5  d^  Msolovlov  xbv  ävOijiuxov  'J.XXÜSog 
xb  71  Qooi lAiov ,    p.  274. 

22.  (  Ungef.  350. )  'Ex  x5  elg  ^cßijqov  v&ijXvv  xb  ngooifiiov, 
p.  278. 

23.  'Ex  cf^g  Xrdtfig,   xb  ngooifiiov ,    p.  280. 
24  —  28.     S.  d.  25-29.  Rede. 

28  b.  t'Ex  x5  tlg  'AiJijvntov']  p.  2ö2.  Bei  Pliotius  sind  die  Aus- 
züge aiis  zwei  verschiedeneu  Reden  versclunolzen. 
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29.  80.     S.  tJ.  30.  u.  3t.  Rede. 

31.  (üiisef.  3(jl.)  'J^A.  zTn  ttj;  'Annihov  ntjonf^i^xixv^q  tc  tioo- 
oifiiov ,    p.  2s(;, 

32.  (349  od.  350.)  ' Ly.  i5  tlg  ^jUuiöhov  VTHin^QV  t'o  nnot/.nor, 
p.  29f?. 

33—35.     S.  d.  38  —  34.  Rede. 

3G.  (Ungef.  359.)  'Jüh  ly  eig  (Idaßioti/liv  7iQoni(.uiTixs  ru  «(fooi- 
f4iov,    p.  306. 

II.     Aoyoi. 

1.  (Ungef.  354.)   ' Eni&ahluiog  tlg   ^ißrjaov,   p.  333. 

2.  noXii.mnxiy.6g,  p.  368.     Vgl.  in.  Qu.  Dem.  P.  II.  p.  44  S({. 

3.  Eig  Baaihiov  Jluru&rjvuioig  aQ/oi^iaiou  r^  ttiijog ,    p.  436. 

4.  (EUva  348.)   Aotha  ö',  p.  454. 

5.  (363.,  iv  0eaauXoviy.t]  tuCtiiV  öisilixTui)  p.  473. 

6.  (363.,  Tttvrrjv  iv  ^diTTnoig  ötaü.iKTCtt  i^  uvtoa/töü)  Anth^ic, 
p.  498. 

7.  (363.,  i-v  Ki'ivaTavTivanölfi)  p.  510. 

8.  (üugef.  350.)  Aaliv<  slg  tö  ywiitXiov  t5  sxttigs,  ijV  ins8ii^aro 
(i^)lb)v  linih'uv  eig  j))v  Trajolöa,    p.  543. 

9.  (Etwa  34S.)  Aahu  ^ijßsioa  ng  tö  vyivilviiv  ibv  lituijov'  t/tt 
Si  Tipcc  (lixaxdqiaiv  t5  (fSöra,    p.  556. 

10.  Elg  Tb'g  tt;-T^  Yö)i'/«s  iniörjfiriauvTag ,    p.  563. 

tl.     Elg  Tiig  ^'ibivotg    ^ivovg ,    iq)'    wv   i^g   ngoiigag   avyyeiofiii'og 
u^Qi  i-töyrjg  SutXi^eoig  flg  avoiov  e!^saxs5U(iJiv ,   p.  570. 
13.     Jj.g  UQ^ijig  anovöiZp ,    p.  580. 

13.  £Elg  Tov  u)  Ovi:urüV  Banihtuv]    p.  589. 

14.  (361.)  Elg  ibv  " JCgf^oyivriv  xiv  x>]g  'Ei.ldöog  cciüvitaioi', 
p.  606. 

1.5.  Tatirjv  trSov  iv  xoig  'xaigoig  f|  uuxoa/söia  öutktxxai  ri^~ 
Ivöug  öf^Ofifrog ,    p.  673. 

16.  (Etwa  341.)  Tuvxrjv  i^iSbixtv  ixuiQOt  K«)iaxavxivb-ToXiTj]y 
p.  6H0. 

17.  (Ungef.  350).  Tuvxtjv  i'vdo)>  iv  rdlg  ixal^oig  SmMyOri  ^ixa 
lö  iniinlO-iiv  ix  /»];,•  narfjiöüg  ttqIv  inayyiihta&ui,  örjaoüloiv  ini- 
<J«t|tv  •  tv&is  y.al,  öii  ygijijifiwxuxov  jiQÜg  xmv  fuiConov  i]  nfal  mivxbiv 
yvfjvaaia,   xaxeaxsvaoiv,   p.  693. 

18.  AaXiä  {'5  avxodXiSüi  Qijd^Hort  flg  xijv  luviS  ötuxQißljv  ovanv 
fiiKQuv  xfj  xaiaoxEvfi ,    p.  704. 

19.  (353  od.  357.)  Elg  ri-c  xfj  av^nlriyudi  ovzug  ynl  xi'jg  uAQod- 
o.'ö>?   unolmnuvo[.ti)ovg ,    p.  713. 

20.  J'xiöiov  t'ig  xirag  do^avxag  ttifi^nu^fiv  itöv  (fon^nZv ,    p.  71*^. 

21.  Tnvnjv  öuiXixxrei  tiqo  ts  Xoyn ,  ög  f^fi  ji]v  iTiiyouff  tjV  Tifnl 
Xii  aywi^i[xi(Tog,  "Imxi  ös  TiQorQiTixiy.ii  ngog  tö  xgijvai  jpiv  noixiXluv 
Tjjj'  IV  xolg  löyoig  mmaQaa&ai ,   p.  730. 
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23.  JlffT«  ri/V  ■&fQaniiav  t5  tguifjarog  un/ofiivoit'  aT^Jo'v  nQwrov 
iv   TW  uvTb\  uxQoairjnlcj  ^illo)V  Xtyeiv  ruvia  difi'/.ixicti ,  p.  7.')(). 

23.  (üngef.  376.)  Moiojdia  lig  rov  vlov  avrS  'Pnjlvov ,    p.  766. 

24.  2/.on6q ,  ort  ön  dil  iv  '^ffivaaiodq  tirai-  Smhy.iui  ök  av~ 
rrjV  iv  &fQivatg  i^  nvTOöxtditi ^   p.  808. 

25.  Ei^  rbv  Kc(n]za   Üvgaly.iov ,    p.  814.    Fragmentarisch. 

26.  Llg  Ztß)'iQov ,    og  y.ul  xiv  viiivtay.ov  loi  .  .  .   p.  btiS.    Fr. 

27.  i;?  ^/.rliixiov  xbv  dvdvnaTov  'EXMSog  .  .  .  t^?  dnidü^iag 
'AQEOTTdyiTijg  ynvfiivog ,    p.  828.   Fr. 

28.  [Tavn]v  SifikiKtaL'}  tlg  vsrjXvdag  E'^talsg  x«*  Mvaag ,  noXi- 
rag  tS  Xs/ovTog '  t«  Se  7iQ).lä  inl  [tö  TiagaftvO^riOal  tiva  ootfcars 
älkis^  cpoiTr]T))v  ysvo^tvov  aal  naga  yvoofip  tcov  nuTSQav  avio&u  (fot- 
lüvitt ,   p.  844.  Fr. 

29.  Eig  Tilg  ix  tt/c  TTttTQidog  haiQSg ,  ioQl^i&T]  flg  rSto ,  ort  na- 
Tgtdsg  Toig  oocfolg  näluna  y.oon»vTai,'],  p.  8.50.  Fr. 

30.  Elg  Tov  llQißdiov  'Poi^vTiov  naiötvovitt  xov  nuiSa  uv&VTxdin 
'ylfniBXlä,    p.  856.  Fr. 

31.  JjQog  Ti<g  haiQug  f|  UTToörjulag  Trjg  änb  Koqiv&a  i:iaviX&ü)v, 
p.  860.   Fr. 

32.  Elg  tov  ujiö  ^Ah^niöns  t5  urd-VTinTS  ^EXh'tSog  tov  il'olßov, 
{naqadiSo^ivovl^  avio)  naget  t5  nutgog  ^nü  tu  iv  Kogiv&oj  diöaoy.u- 
Xhu,  p.  864.  Fr. 

33.  Elg  llgxuöiov  tov  largov  y.al  y.ö^urjTU  [TaiT?;v]  TigogrjyayEv  • 
iivy/avs  ös  TTgottxTjxowg  (tiv  x5  ijti&aXa^uln'  ßuXo/xfvog  ös  [_tÖv  uvtS 
nalöu  TiaQaöovvat,  tm  aoffiatfjj  ilg  ö  xal  öaiXfxrai,    p.  870.  Fr. 

34.  IlgoigeiTTtxog  elg  t»?  TigogtX&ovzag  haigtig  u(p^  erigmv  aoq>i- 
OTÜv  y.al  llg  [  tö  noixlXXsiv  Tijg  Xöyovg'],  p.  878—889.   Fr. 


Beilage     XIV. 

Zu  §.  103. 
Reden  des  ThcmisÜus^  Fahrte.  B.  Gr.  VI.  p.  794  — SO  1. 

Pars  prior.    Panegyricae  Qiach  Harduin). 

1.  (A.  347.)  7780t  cfduvSgmnlag  t]  KavoTuviiog ,  p.  1.  Ed.  Ilard. 
intp.  D.  Petavio.  Hierauf  p.  18 — 23.  des  Couslantius  Empfeliliings- 
sclireibea  aa  den  röm.  Senat  (A.  35.5.),  intp.  V.  Pantitio ;  in  Kd. 
Petav.  1018.   nach  Nr.  6.  (IG). 

2.  (A.  3.55.)  Ev/ngtan'iQLog ,  intp.  Petav.  (14.)  p.24.  Orr.  Augs-l. 
—  Orr.  1.  et  2.  ex  cod.  Mediol.  cmeud.  ab  Gu.  Dindoriio,  Lips. 
1830.     8. 

3.  (A.  357.)  Hgfoßivuxog ,   intp.  Petav.  p.  40. 
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4.  (A.  857.)  Eig  xbv  avxQy.qäzoQa  KavazüvTLov ,  hv[^.Petav.  (13.) 
p.  49.    Orr.  Augg.  2. 

5.  (A.  3(j4:.)  ^TTiaxiKoq,  ad  Joviamun,  iutp.  Petiiv.  (13.)  p.  63. 
Orr.  Augg.  3. 

ß.  (A.  364.)  fl'dftöiXcfot  ?]  thqI  (pt/.ayS^Qiojriag ,  üitp.  Pantino 
ilG.)  p.  71.  —  Gr.  lat.  ed.  F.  Morelliis,  Paris.  1604.  8.  uuter  Sya- 
esiiis  Xameu. 

7.  (A.  367.)  Tls^t  Ttijv  7]ri;;!f;jxdrM»',  ad  Valeutem,  iiitp.  Petav. 
(9.)  p.  S4.    Orr.  Augg.  4. 

8.  (A.  368.)  HEvrasjTjQiy.üg ,  iatp.  Pantino  emend.  et  auct.  ex 
cod.  ms.  per  G.  CossarUum  (17.)  p.  101. 

9.  (A.  369.)  IJQOTQiTiiixbg  OvaliVTiiiuitZ  vioj ,  iutp.  Petav.  (11.) 
p.  120.     Orr.  Augg.  6. 

10.  (A.  370.)  'Lnl  tr,g  HgrjVTjg ,  ad  Valeutem,  iutp.  Petav.  (10.) 
p.  129.     Orr.  Augg.  5. 

11.  (A.  373.)  Jey.iTr]Qiy.6g ,  nfgl  twj'  jiginoiTCOi'  loycor  iv'i  ßuat).H, 
iutp.  Petav.  p.  141. 

12.  (A.  364.  V.  385.)  Pe  religionibus.  Das  griech.  Original  ist 
verloren.  Lat.  v.  Andy.  Duditli  in  Tli.  Orr.  Augg.  ed.  Remu^,  iu's 
Griech.  y>urück  übers,  v.  D.  Petav.  (20.),   p.  154. 

13.  (A.  377.)  "Egmty.ög  ■)}  tieqI  y.u}.Xoig  ßaaduov  ,  iu(p.  Petav. 
p.  161. 

14.  (A.  379.)  JTotößsvTixog  ,  ad  Theodosiuiu ,  inip.  Pantino, 
emend.  a  G.  Cossartio^  (18.)  p.  181. 

15.  (A.  381.)  Tig  i]  ßaaduwTai)]  tüv  ä^iiür,  ad  Theodosium, 
intp.  Petav.  p.  184. 

16.  (A.  382.)  XciQisiriQiog  tw  ttvtoxQuiont  iiniQ  ttJ?  fiQj]vijg  y.al 
T?]j  VTiaiilag  t5  0T§ati]yj  ^uTogvlvn,  intp.  Petav.  p.  199. 

17.  (A.  384)  'Eni  tj/  yuqotovict  t^j  noXia^x't'^g ,  intp.  G.  Cossar- 
tiOy  p.  213. 

18.  (A.  .384)  JIsol  T7]g  qulr^KÖiag  t5  ßuadio)g,  iutp.  Petav.  (6.) 
p.  216. 

19.  (A.  385.  V.  .388.)  "Eil  q^d.av&Qaniu  jü  avioxodiogog  Oioöo- 
ai^,  iutp.  Petav.  (5)  p.  225. 

20.  Et?  Tov  ttVTb-  naiiga,  iutp.  Petav.  (2.)  p.  233.    Vgl.  \,  34. 

Pars  posterior.    Beclamatoriae. 

21.  Baaanaiijg  7}  cpd.öuocpog ,    iutp.  Petav.  (1.)  p.  2-43. 

22.  IIsqI  cpdtag ,  iutp.  Petav.  (3.)  p.  264.  —  lu  Ja.  Patusa 
Kucycl.  philol.  T.  III.  p.  354.     Am  Eude  unvoJIstäudig. 

23      2:o(fiai)lg,   iutp.  Petav.  (4.)  p.  283. 

24.  IlQOTQiTiJt/.og  lVi)cofiTj5£voiv  tig  (f'doaocfiuv ,  iutp.  Petav.  (7.) 
p.  300. 

25.  Ilqog  xbv  u^maavja  Xiytiv  t/.  lii  naQUxgij^a ,  iutp.  Petav. 
iß.)  p.  309.     Auch  in  //.  Stepliani  Epistolia  etc.  1577.  8. 
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sc.  Tns(i  Tö  liyeiv  r,  tii'k-  joi  ifiAoaöifoj  Xixtsov ,  Jutp.  Pttai>. 
(15.)    p.  311. 

87.  TlB(}l  tä  firjdh  JOii  lOTOii ,  a/Aü  Joi^  diUftäüt  7iQoqi}i,(irt 
iütp.  Pantino  (19.)  p.  331. 

28.    'II  inl  TW  Ao/M  öiwAfii?,  intp.  Pctav.  p.  HH. 

2y.  //^iös  lovg  oi'K  o^ii^Ws  i^rjyni.iirag  liv  aoifiorr,v  (Or.33.),  intp. 
Petav.  p.  313. 

30.  Oeüic;  ,    ti  ysoiiiyrjiiov ,   üi(p.  Petav.  p.  34''. 

31.  (Uugef.  A.  887.)  JIi§l  ngoiöglag  iig  Ti]v  aiyx}.r]Toi' ,  in(p. 
Petav.  p.  352. 

32.  ]\kiQi07iad^i]g  r^  CfiloJVAVoq ,   intp.  Petttti.  p.  355. 

33.  /If^ffi  Twj^  ovo^tuTuv  tS  (>«fftX£C')5  x«t  t5  vnütii ,  Fragmeut, 
iutp.  Harduin.  p.  364 — 3ß7. 

ü4.  lu  eos  a  quibus  ob  praefecturam  susceptam  faerat  vilu- 
pcratii.s,  Gr.  c.  Lat.  cd.  iutp.  auaoU.  et  praevia  diss.  Acc.  ciiisil. 
'J'li.  proücmium  itiedit.  or.  fsm.  ia  patreia  c.  brev.  lacunar.  siippl. 
lüventorc  et  iu!p.  Antj.  Mnio,  M«dioI.  1816.  4.  u.  8.  S.  Jeu.  Lit.Z. 
1816.  N.  125  f.  ^ViederI^.  in  Class.  Auctt.  o  Vatic.  Codd.  ed.  .1. 
Mai  T.  IV,   noni.  183t.  p.  306  —  355. 


B  e  i  1  a  j^;  e     XV. 

Zu     §.    103. 
Schriften  des  Libanius ,   Fubric.  B.  Gr.   VI.  ;?,  760-700. 

A.     lleransyt  y  ebene : 

J.    Rhetorische.     Nach  Liban.   ed.  Morel  et  Hetsla'. 
a)   Aöyoi.  —     Ed.  Heisk.  T.  I. 

1.  Bioq  1]  löyo;  niql  rij^  havTd  rv;n]g ,  p.  I.  T.  II.  p.  1.  Morel. 
—  English  by  J.  Duncoml'e  ia  Julian,  seil,  works  T.  II.  Loud, 
1784.  8.   (nebst  Xr.  «1.  u.  ü2.) 

2.  JlQÖg  Ttig  ßa(iVi>  uvtov  xalsauvrug,  gcscbiiebcu  iu  L.'a  CO. Lc- 
bensj.  Zuerst  iu  Fabr.  \\.  Gr.  T.  VII.  p.  179.  a.  A,  mit  Olearins 
Veber.s.  dann  Reiskc  T.  I.  p.  Ivl. 

;j,  Iliibg  tsg  viovg  nsQi  tü  löya,  p.  106.  H.  p.  568.  Mor.  — 
liliuxelu  c.  vers.  et  not.  Morel.  Paris.  16 IG.  8. 

4.  JIiQi  t5  fii]  lf]Qtlt',   p.  20"'.     Bougiov.  p.  15. 

5.  "Aqthu:,   p.  225.   II.  p.  6»1.  !VIor. 

ß.     ][(qI  anln^tiug,  p.  241.   I.  p.  945.  Mor. 

7.  'Ori  To  nAtfitiv  dS'Hoic  rä  mreaOui.  (<&}.imfQor ,  p.  246.  I.  p. 
939.  Mm: 

«.  Jftol  Trivr.v,  p.  2öO.  Jh(,l  ({IXiof,  I.  p.  943.  Mor.  Jhi»!  -ir- 
vi'a^   in    r„dd.  Bavar.    et  M.-dic.     Pe  pauporfatc    in  Cat.  Cibl.  Paris. 
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Ibid.   amicus   optiiuits  pxilceriümasf]i4ü   esse   diviüas.    —     Xr.   S.  7.  ?. 
c.  uot.  Morelli.  Par.  1600.  4. 

9.  Elg  lüg  xakmdag.  Zuerst  Leo  Allat.  Kxc.  Sopb.  (IGii.)  \>. 
115.    Reisk.  I.  p.  256. 

10.  ntql  t5  TiU&Qis,   p.  261.     Bongiuv.  p.  138. 
li.    "AvTio/iy.og,   p.  S75.   IL  p.  338.  Mm; 

12.  £<?  'lifXiavbv  avioy.QUTOQU  vtjutov  (3Ö3j.  p.  36(j.  If.  p.  227. 
Mor. 

13.  JloogcfOivjjnxog  'laXittvfi ,  p.  JM)5.  II,  p.  173.  Mor.  Vg?. 
Ep.  .648. 

14.  "IViip  "J^iöToqxlvovg,   p.  424.  II.  p.  210.  aior.     Vgl.  Ep.UTO. 

15.  I/QsaßsvTiKo^  TTQÖg  'laliavüv  (SÜS.),  p.  451.  II.  p.  151.  Mor. 
—   Eiuzelu  gr.  et  lat.  Morel.  Par.  1614.  ([ßil.)  8. 

18.  Ilgbg  "Avnoxiag  Tiigl  T/jj  t.v  ßuadmg  uQyr,g,  p.  4h4.  Zu- 
erst, aber  uuvollstäiidig  Fabric.  li.  tir.  T.  Vif.  p.  2^)7.  a.  A.  mit 
Oleariiis  Uebers.  Vou  p.  498.  R.  ergüazt  aus  Codd.  Au»,  n.  Bavar. 
Vgl.  Amaduzzi  Anecd.  lit.  ex  mss.  codd.  erat.  Rom.  1781».  8.  T.  1. 
p.  1  sqq. 

17.  //  inl  "lovXtavoi  fiovwöla,  p.  507.  II.  p.  351.  Mor. 

18.  "ETTitcccfiog  fTil  "lovl.iavM,  p.  521.  II.  p.  230.  Mor.  Fabric. 
B.  Gr.  VlI.  p.  228.  a.  A.  mit  Olein'im  Uebers.  aber  uuvollstäudij;-. 
Die  Lücke  p.  300.  Morell.  ergänzte  Jo.  Chr.  V.'uJf  Centur.  Kpp, 
Lib.  p.  301 — 310.  aus  eiuem  Cod.  Barocc,  woriu  ihm  Reiske  p.  576 
sq.  folgte.  Vgl.  Vales.  ad  Socrat.  p.  44.  Reisk.  Anim.  ad  Gr.  Auct. 
V.  p.  184. 

19.  IlQog  OsoövaiGV  ßaaiMu  nfgl  tJJ?  azuasoäg  (3*^7.),  p.  620.  If. 
p.  389.  Mor.  Zuerst  Gr.  iu  Orr.  Aristid.  Flor.  1517.  f.  p.  165.  — 
Gr.  iu  Jo.  Chrysost.  ed.  H.  Sc.viley  Etou.  1G13.  f.  T.  VIII.  p.  125.  - 
Gr.  lat.  c.  not.  et  al.  orr,  ed.  Morel.  Paris.  1610.  8.  —  Franz. 
trad.  et  aualys.  par  J.  L.  GcniHy  "Lyon  et  Paris,  1826.  8. 

20.  tlQog  Oioöuaiov  enl  tctlg  Sialhtyaig,  p.  G53.  (il.  p.  406. 
Mor.  —  Ebenf.  in  io.  Clirys.  1.  1.  p.^ilSl.  Ed.  Mor.  Par.  1610. 
8.  c.  al. 

21.  Elg  Kaiaäqiov  3IüyiaTQOV ,  p,  678.    II.  p.  515.  Mor. 

Ed.  Reisk.  T.  II- 

22.  HQog  "ElUßixov,   p.  1.   II.  p.  .525.  Mor. 

23.  lltQl  xijg  Tiftaglag  'lifhai's  (379.),  p.  27.  Zuerst  Fabric. 
B.  Gr.  VII.  p.  145.  a.  A. 

24.  JIsqI  öovhiag,  p.  03.  IL  p.  642.  Mor. 'noch  lui vollst.  Reiske 
vervollstäudigte  sie  aus  Codd.  jjavar.  u.  August.  Vgl.  Amaduzzi 
Anecd.  lit.  T.  IL  p,  1  sqq. 

25.  iZoö,  ^Lximiov  (3«4.),   p.  91.   II.  p,  455.  .Mor. 

26.  /l«T«  'iKagiis  u',   p.  HO.  IL  p.  4U0.  Mor. 

87.    Kmä  Vxrwiti  ß ',   p,  131,  au^  «iiuem  Cod.  Aug. 
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S8.  'Tjii^  Twi»  Uqmv  (300.)-  tlotJiofr.  et  c.  Gothofr.  arg.  oonstltt.  et 
annott.  Reisk.  p.  144.  —  linylish  bj-  iV,  Lardner  iu  Collect,  of  aucicut 
.levvisli  aud  tloathoa  (estiiuauies  to  the  trutli  of  the  Christ.  Relig. 
liond.  1764.  4,  —  iJie  iu  dieser  Rede  Jjcfludliche  Lücke  ergänzt  aus 
5  Vatic.  Hdschrr.  A.  Mai  iu  Frouto  Kd.  11.   Rom.  Itt23.  p.  423—4^4. 

2i).     llQoq  'AvTio/ing  i'Ttio  tvüi'  QißÖQWv ,    p.  a04.    II.    p.  S5.   Mor. 

—  Kiuzelu  (nebst  Nr.  63.)  gr.  lat.  c.  not.  Morel.  Par.  lölG.  8. 

30.  llQog  0()uavöa1ov,   p.  333.     Bougiov.  p.  17G. 

31.  ivar«   Ttaafievü  (38G.),  339.,   iiuvollst.  IF.  p.  442.  Mor. 

33.     Jlgög  tug  t5  .laiöayioyS  ßkaarprjftlag ,   2G6.   11.   p.   (J37.   Mor. 

33.  JTobg  Toiig  ov  Xiyoviag ,  p.  384.   II.  p.  G33.  3lor. 

34.  KaTu  Tbjv  7n(f-ivy6iüiv ,  p.  396.     Bougiov.  p.  1. 

35.  JIsqI  TtüV  (fao^iüyMf ,  p.  307.  Bougiov.  p.  166.  —  Vgl.  Or. 
1.  p.  74.  Mor. 

36.  llQÖg  JToXvyJitt,  p.  316.     Bougiov.  p.  116. 

37.  'TjxiQ  ictvrS  öiu  ti^v  nqbg  ''Aviio-/QV  amtjyoQtuv ,  p.  337. 
Bougiov.  p.  53.  -     Vgl.  Or.  1.  p.  69.  Mor. 

38.  Aar«  2:dßuirü ,   p.  343.     Bougiov.  p.  3l8. 

39.  'AvTtöxcj  TTCtQauv&rjiiy.og,   p.  353.     Bougiov.  p.  239. 

40.  77005  Ev^ulniov ,  p.  364.     Bougiov.  p.   151. 
4!.     Hnhg   Tiiwy.n((Ti]v ,   p.  379.     Bougiov.  p.  LZ% 
43.    'i'.TSo   Oalnaait!,    p.  388.     Bougiov.  p.  88. 

43.  TI^qI  Tü5y  avyx>r]y.ür ,  p.  430.   II.  p.  610.  Mor. 

44.  JJtg  (Venet.  n^bg)  Liüxu\}iov   tuv   wqu,    p.   433.     Bongiuv. 

p.  350. 

45.  Ilobg  TÖr  ßuailin  rtiQi  Thiv  Sio^orCjv,  Gothofr.  et  c.  Gotliofr. 

arg.  «-on-stilt.  et  anuot.  Reisk.  p.  435. 

4l).  KnxH  'PhoQeh'Ti'ii  (uuler  Tlieodosius)  p.  463.  l'nvollst.  II. 
n.  431.  Mor.  —     Vgl.  Kpit.  m  Jul.  p.  3(>«.    Auiiu.  Marc.  XXII.  3. 

47.  JJsQi  icu»'  7iQ0(nc(ai(~iv  (3^5.),  Gotl!o;V.  et  c.  Gothofr.  arg. 
coustitt.  et  auuot.  Reisk.  p.  493. 

48.  JfQog  t;>  ßovhjv ,  p.  536.  Bougiov.  p.  SO.  —  Vgl.  Or.  5. 
u.  31.  p.  633.  Mor.    Vales.  ad  Amiu.  p.  437. 

49.  'Tnifi  Twr  yiOiQywi;  nsnl  TWf  uyyufjHwv  (383  od.  385.), 
Gothofr.  et  c.  Gotliofr.  arg.  et  anuot.     ReisU-  p.  549. 

50.  llnbg  rbv  ßaadiu  {vnio  rtü»'  ßüvhöt',  Nenet.),  p.  570.  Bon- 
giov.   p.  70. 

51.  IJabg  tbv  ßaniXia  xuk*  Ti'iv  TiQogtSosioviwr  loig  i/;,/ovatr, 
Gothofr.  et  c.  Gotliofr.  arg.  et  ann«»t.  Reisk.  p.  588.  II.  p.  191.  Mor. 

—  Gr.  lat.c.  vers.  sMorel.  Paris.  16J0.  8.    C»ebst  Nr.  13.  19.  61.) 

Ed.  Reisk.  T.  UI. 

.•)3.  —wy.oäcoig  ujio).oy!u ,  p.  1.  I.  p.  (JJ5.  .Mor.  Dazu  N<il(. 
cri(t.  V.  fr.  Jacobs  in  Actt.  philol.  Monaco.  T.  II.  fasc.  3.  p.  435  - 
468.  fasc.  4.  p.  471  —  488. 


—     333     — 

53.  TlQog  x'ov  ß-iautn  dicpoQÜ  vofiu  xani  nZv  f/\vot'TWj'  f/c  rüg 
To"!*'  u^xövTwv  y.aiayoiyög  (3890,  Gothofr.  et  c.  Gothofr.  arg.  coastitt. 
et  annot.  Reisk,  p.  68. 

5i.  IlEQi  ■tijiv  ev  Talg  iogialg  yJ.T^aeov ,  p.  108.  II.  p.  538.  Mor. 
Die  Lücke  das.  p.  543.  hat  Reiske  p.  115  sq.  aus  Cod.  Aug.  ausge- 
füllt. —    Vgl.  Or.  1.  p.  59.  68.  Mor. 

55.  Uqü^  JiiOTU&iov  Tisgl  läv  T/^ajy,  p.  185.   11.  p.  546.  Mor. 

56.  JlQÖg  " Avu^ivTiov  (in  Cod.  Palat.  Avt,svT.)  p.  185.  ßongiov. 
p.  230. 

57.  Kara  Aovy.iavd  (386.),   p.  205.   II.  p.  433.  Mor. 

58.  7var«  2fßi]qov  (Mor.  nqög  xr,v  ßovh]v,  Vales.  ad  Diod.  Sic. 
11.  p.  592.),  p.  227.  II.  p.  6i8.  Mor.  Bong.  192.  angeblich  als 
Auekdolou.     Vgl.  Reisk.  Auim.  ad  Gr.  Auct.  V.  p.  418. 

59.  ÜQog  Tiig  j'iovg  nenl  t5  Tun-tjzog ,   p.  252.   II.  p.  577.  Mor. 

60.  Elg  Tiig  avToy.QUTogag  KcovaTayxa  xal  KwvaTuviiov  Xü'/o^  ßu- 
ailixög ,  p.  272.  II.  p.  100.  Mor.  Eiuzela  Morel.  Paris.  1614.  8. 
(nebst  :Nr.  43.)  —    Vgl.  Suid.  v.  Aiß. 

61.  Blovi-ß'a  tnl  toi  iv  Adcfvp  rso)  t5  "AnoÄXcorog  (361.),  p.338. 
II.  p.  185.  Mor.  —  Vgl.  Jo.  Chrysost.  ed.  Savii.  T.  V.  p.  464  sq. 
Sozom.  hist.  ecci.  V.  25. 

62.  MovMÖla  inl  KixofXTjdtla  atiGftoi  aqsaviö&ziaj]  (354.),  p.  337. 
II.  p.  202.  31or. 

63.  JlQÖg  ^AQiaxü8r\v  vuiQ  twp  oQX^arüv ,  p.  345.  II.  p,  474. 
Mor.  —    Vgl.  Ep.  530. 

64.  Aoyog  fTxl  tw  t5  Ar}fzoa&sia;  ovo^utv  xaz'  Aia^iva  nvlayöos, 
p.  398.  II.  p.  681  —  706.  -Mor.  sehr  felilerhaft.  Reiske  hatte  dazu 
keine  Handschrift. 

65.  Ifohg  Toi»?  tlg  Trjy  naiödav  nmov  dnoaxuipavtag  ^  p.  434. 
II.  p.  589.  Mor. 

Ed.  Reisk.  T.  IV. 

b)     Mtlixai. 

1.  Aoyog  nQfaßevTixög  TiQog  t.v-  Tgcöag  vnio  'EXivrig.  Msvüaog, 
p.  1.  I.  p.  189.  Mor.  —  Einzeln  Decll.  pro  Helena,  Mcdea,  An- 
droniacha,  gr.  lat.  Erasmo  intp.  c.  Melanchlh.  enc.  eloqu.  etc.  Co- 
lon. 1525.  8.  —  Uebers.  lat.  Erasmus  Basil.  1522.  4.  u.  Opp.  T.  I. 
Itul.  Venez.  1543.  8. 

2.  —     —    "Odvaaavg,  p.  1.5.   I.  p.  200.  Mor. 

3.  A/dUag  nnög  i6v  'Oövaaioig  iv  Xiialg  ngsaßtvTixbv  uvriXoyla, 
p.  47.  I.  p.  228.  Mor.  —  C.  contr.  or.  Aristid.  (s.  BeU.  XI.  Nr.  53.) 
gr.  lat.  ed.  Jo.  Camerar.  Hagen.  1535.  8. 

4.  IIuTQoxXd  Ttnbg  "A/iXXia,  p.  80.    I.  p.  256.  Mor. 

5.  VoiaTng  urjinoy.Tovlag  q^ivyurzog ,  p.  110.   T.  p.  281.  Mor. 

6.  JllfXiii]  7iQayf.taTtxi].  AvaxoXog  yit'iftag  Xa?.üv  yvyaixu  tcfviov 
TTQogayysXXei,  p.  1,34.  I.  p.  300,  —  Eiiweln  gr.  lat.  cd.  Morel.  Pa- 
ris. 1593.  1597.   8. 
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7.  IIit{iuonog  inl  Sünrov  ■^Irjd^dc,  ße).öuB-og  Oö.iiov  anavirfion, 
xTtnov  kaSbiv  ti  ItitioSqo/hs  rild'ty  lig  ri-jV  olxlav  7i  xey.XrjxoTog  •  ßotfwg 
ÖS  Tjv  ttqÖ  TJjg  avhia  ^vquq'  vouloa:  ds  y.uuTXTÖv  ilvai  riv  ßoifiöv 
n  li'nnog ,  'iy.nfix^t  y.al  avvuQmtaa;  xbv  TiUQuaiTov  ün-ifynys  •  xal  fiüvag 
aöfinvog  TTj  vaiBouin  kuvr'ov  TTQogayyü.hi,  p,  löO.  I.  p.  31,5.  — 
Einzeln  gr.  lat.  ed.  3Iorcl.   Paris.  IGOI.  4.  —    hat.  ibid.  16f)4.  f^, 

8.  C^d-ovsQÖg  T.v  yBiTovog  avi5  nlsTijaavTog  iSuiqirjg  iavihv  7T(Jog- 
ayyiUu,  p.  159,  I.  p.  32.3.  Mor. 

9.  Tificov  iguv  'j/.xißiäön  l(/.viov  TrgogayyiXhi ,  p.  181.  I.  p. 
S43.  Mor. 

10.  '^A/.Xtj.  Noiiog  TÖv  svQOiTct  ^i-ucanov  y^iXiccg  rij  ttuXh  di^örui 
Sijayfidg'  (piXuqyvQog  tvgwv  OridavQov  Ttivxay.oaing  Sga/fiug  xul  dnai- 
iTi&i];  yi'fdag ,    dno&avuv  d^ioü,   p.  198.  I.   p.  3G1.  Mor. 

U.  "JJJ.rj,  naQciaiXog  rij  Toicporrog  uviov  q^iXoaocp^aaviog  lavTor 
T.gogayyiXhi,   p.  316.   I.  p.  377.  >Ior. 

13.  "AIXt],  nXovuiog  iv  XifAiö  &§itpsiv  vniaxvilxQ  xiiv  nvliv,  et 
txSolt]  Tov  iyd-^ov  ai'TM  •  tj  fiiv  ovx  t'öoiy.fv  •  o  ös  uuol  uno&aviii^ 
vatü  ibv  TiiTo  5i5övza  rvuov ,  p.  237.  I.  p.  .386.  Mor. 

13.  Aij^uon&h'r^g.  Hhxd  xä  iv  XaigonBia  'I'ü-innog  i^)jTi]as  /lr,~ 
lxoaif£vr,v  6  öijfiog  jirijas  nirrs  ijusgag  ayJifJioig'  iv  xaviaig  6  ^r,i^io~ 
oO^ivTjg  u7Xod^ri]ay.iiv  d^icn ,    p.  '2U^.    I.  p.  397.  Mor 

14.  /}T]uoO\)^ivi]g.  ^E^j^xrjaiv  6  flnXmnog  xöv  Jrjfioa&irrjv  xal  xai- 
icfv/tv  inl  lö  T.v  iXis  ßcofibv  6  ^r/fioaSivr/g  •  ujioojiaa&ilg  i^iöü&i] ' 
xal  difS'&elg  vnb  t5  fluXlnnn  ygdcpn  nag'  'AS^TjVKioig  dveXelv  xbv  ßu)^ 
tiov,  p.  253.  I.  p.  411.  Mor. 

1.5.  Jriuoa&irrjg.  Jllsxd  r«  iv  XfugwvEi'a  tnf/iiifjB  *I4Xm7iog  im- 
layrtfiEvog  xovg  yiXif.g  ulyunXonovg,  u  Xr'eßni  Jrjfioa&ävriv  d^io7  Jrj- 
fioaCtii  Tjg  ixölöoa&ai,,  p.  266.   J.  p.  423. 

Iß.  Jrifioüd-ivovg  uTtoXoyia.  'Jjy.5o&ilg  flnXlnnoj  /Ir^uoodivrfC, 
ucpsStlg  xal  fii]  noXixfVofisvog  y.glvsxai  ÖTjftoalu,  p.  280.  I.  p.43''>.  Mor. 

17.  'Tjieglötjg.  Nofiog  xbv  Seviag  uXbvia  ninguay.tad-ai  •  edXoi 
S.tvlag  b  Ji][ioadivr];'  inf[.iii'S  fhlXinnog  movinvog  uixöv  ygü(f.n  Jtj- 
fidöi]g  öiöövai,   'TTisglör^g  5r^j.i6aiov  ihai,    p.  323.   I.  p.  468.  Mor. 

18.  Kinav  air(3r  i'Jisg  x5  nuxgog  öt&7]rat,  p.  335.  I.  p.  479.  Mor. 

19.  KoQiv&ioDv  Xoyog.  Ol  IJoxiöidxui.  dXXiiXav  iyivoivxo,  no~ 
}.iogx6^ivoi  vnb  räv  'A&Tjveelav ,  xal  xglvonai 'A&rivaloi  vnb  Kogir- 
ülon'  doißdag,    p.  348.   I.  p.  489.  Mor. 

20.  I\'foxÄ7j5.  Mixu  zu  iv  ^uXui.uvi  dvaXafißdviiv  dSidl  ?reoxX),g 
xbv  Ofutaxoy.Xsn ,   6  ö^  uvxiXiysi,    p.  374.   I.  p.  511.  Mor. 

21.  QcfiLaxox).iig ,   p.  388.   I.  p.  536.  Mor.  _ 

23.  Iloafiöwv.  'AXy.lnnT]  ■&vydxr]g  "Agsog  i]v:  ixvyxart  5f  TTnati- 
öüivog  vlbg  ' AXiggbd-iog  igätv  uixi]g,  o  fiu&wv  "^igrig  lärov  anixTiiif, 
xal  öoxtfid^Bxai  JIoaBtdüv  "Agsi  vnfQ  'AXtgQo&iä,  p.  403.  I,  p.  540. 
Mor. 

2".    "/o7;o.    p.    110.   T.  p.  .'>4'^.  Mor. 
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24.  'A<j/LÖaf4og.  K6(xo,-  iv  Acxtdatfiovi  lop  uata  ZQiüy.ovxu  izijir 
fi ij  öi]iirjyoijuv '  örjßaloi  tijv  iv  Atvxr^aig  (iaxriv  rixrfiavifi;  ■jiQia°fic. 
■jTQog  AuKt8iii^ofiu.;  7ii7i6ft(paai  noXffiov  nnultii'Tsg  fi  fii]  Miai]tr,v 
d(fcöaiy  uvLovo^ov  •  Xsyoi'TWv  ucfsiiui  tulov  " Ao}('i8anoq  vioq  lu;'  Ire 
naijctivil  xbv  Tiöh^ov  öitua&UL'  Timsixi'  rgoTii}  ysyovs  lüy  öva^uirwr, 
yul  yqu(fsiai  nq  nnguroiuar  ^ Aqx'iSuixov ,  p,  420.   I.  p.  558.  Hör. 

35.  Aoyoq  uvTÜ.iyoiToq.  Lv  KoQÜ&oj  ysya^'fv  ira'iQa  Tiq  tv.iQt- 
7T7jg ,  Auiq,  igaoTuq  TtoXXhq  imanoi^iivi]  ro)  y.uXXti,'  ivjsv&sv  no'/J.rjq 
vjiocf'&itgofisvrig  reuTijJog ,  ygiiqsi  iiq  UTtfXavvtiv  x7,q  nöXiaq  Adiö"' 
Inf  las-  jU£T«  TaiiTU  noü.äv  y.aiä  zijp  noXiv  yivofiEroiv  (ioi;(wv ,  y.al 
v6f.iii  xfifisr:!  Tov  Xvcfißaro^iErnv  in  avToq,(v(io)  (loi^uv  unoy.iivvva&ai, 
loXXol  T-t]v  uno  T«  v6^8  '^yjfiiav  insfitvov  y.al  ygdqift  riq  Aa'cöa  na~ 
/.»'  xmaytiv ,    eTSQH  xivoq  aiziXiyovToq,  p.  430.  I.  p.  569.  Mor. 

26.  KaUMiayQov  loyoq.  IVofxoq  xbv  xvgavyov  fii}  ■d^urrxfa&tti  xai 
rhv  unoxxfivavxu  öojgfiÄv  Xanßävftv  KäXlataxQoq  UTioy.xflvaq  Kgiiiap 
xbv  ^'lcv  xvf)avvoi'V!a  cunl  Sc/ipai,  p.  447.   J.  p.  585.  Mor. 

27.  Uttxgbq  änolnyla.  Tvgavvog  ijtjusv  f|  daxvysixovoq  nol.faq 
fisigdxiov  wonlov ,  untilöjy  nolffiov ,  il  fii]  Xäßof  iöitaro  xbv  nö- 
Ifliov  tj  Tiohq'  inril&fv  b  Tvgavrog'  noXiooxmivrjq  t%  Tiolfaq  b  na- 
XT/g  anoxxüvaq  xb  fifigdxiov  f'gguifi'  arrö  t5  xsr^ovq'  UTxfXO^ovToq  x5 
xvgävvii  xgbixai  (föva,  p,  459.  I.  p.  597.  Mor. 

28.  2'rgaxriy5  (xnoloyla.  Nvfjog  xbv  snl  X)jg  fy.yJ.Tjalag  vrfditxn 
S.irov  unoxTvriOxfiv  vnb  x5  OTgaxijyrf  tivog  oifd^fig  fTrayoftEVog  tqr]  xl 
fir)viafiv  d7i6<jg7ixov  ajifxxfivfv  avxbv  o  axgaTtjyog '  (xfxu  xama.  ^ 
■nöXig  ixvnarvri&t]'  xara'/.vßiixog  x5  Tvgdvm  xgivfzai  aivftöoxog ,  p. 
478.   I.  p.  614.  Mor. 

29.  Kaxfyvcaaijevs  XSyog.  Tag  nXflovg  if)ir}q)ovg  xgaxflv  rvfioc 
iy.iXf.isv  fnxä  öixaaxäiv  8vo  xuxiyvoiaav  &draxov  ,  8vo  uxi/j'av,  xoflg 
qvyt'jV   u^ioi  cphvyfiv  6  y.aiiyroiafitvog ,  p.  502.   I.  p,  689.  Mor. 

oOi  PiiTogog  Xuyog.  Toi  xuxog&üoavTc  nöXffiov  inixgfmv  b  ru- 
/.log  o  XL  ßciXsTui  yigug  mxfh>  xtxl  nani/fi,  alrsviL-  noXiogx^fifvtjg  tio- 
/.ib)g  gi]x(üg  fiosog  dnoToXfiri<fug  xi)y  ttoöov  flg  Xoyovg  i]Xxtt  xoiq  ivav~ 
xioig  xal  nfiOft,  xaiaXiaat,  xijv  TTQOgfdgelav ,  xal  XQ^i'^ui  tw  vo/xo)  Soi- 
gtüg  a^iSvxi  xv/tlv  dvxiXiyfi  axgaxKax-rjg  drr,Q ,  ag  to»  xgaxSvxi  Jt* 
i:iX(!Dv ,  ov  x(o  nfl&ovxt,  Xuyoig ,  vffioiTog  d&Xa  x5  vofiov ,  p.  512. 
I.  p.  700.  Mor. 

31.  Aöyog  nXovols  (ffvyovxog.  Illovatog  ugLOXsiang  f,iriatv  ilg 
xr^v  öaofnv  xovg  (piyüöag  fn:uj'eX&t7v  ai'&ig  dgiozfvoag  ijxips  xltg  dxl- 
fitig  fvx(\uovg  yfvsadai,-  xglxoi'  dgianvaag  xal  öfaixaxwp  alxrjadfisrog 
Ivaiv,  TVOttvrlöog  sni-d-iasuig  vib  gijogog  xglnxai,  p.  540.  I.  p. 
727.  Mor. 

32.  nXovah  xf'.xriyogt'a.  <In'ißri  i]v  avvflvui  xbv  nXiaiov  xij  t5 
nsvrjxog  yvvaixl  •  tdijxtv  b  näv)];  vöfiov  xfXfvovxn  xovg  fwt/oig  axgixo)g 
anoxxivvvvrxf  f'ygiaiiUTn  d  TiXoio'iog'  (iXf ,  y.al  y.glvfi  avxbv  b  ninjg 
fioi/fiag,   p.  552.   I.  p.  740.  31  or^ 
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33.  -rioyoq  x«r«  ^oi^i^f-  'I'^i.urj  r^v  avvHtat,  ibv  nuTiga  ttJ  i5 
Titxidö;  yvvuiy.l '  £&7]Xfv  o  TKXTiitt  vö^iov  i^stvai  xäj  nalöug  tly.jjiicog  ujio- 
y.nvvirai  •  xidrust,  y.vu  o  mug  vouov  i^tlvat,  rtsg  fior/ovi  uno/.Tivvvvai, 
I».  üGy.  I.  p.  754.  Mor. 

34-.  Kqivo/aevü  rpuvü  anoXoyla.  uS'ofiog  tov  müqn  jijv  ■nooiy.a  rT]g 
fioixsv&f totig  ttTioy.iQÖahsiV  intloaai  xig  xr,v  kaviS  yvyaixa  ag  dl).6- 
TQiog  fnl  fioixilu  aal  t'ihv  o  ninijQ  Tr,v  alaxvvtjv  nrorid^ug  t.iiöioxtv 
kxeoav  nQücxn '  o  öi  xul  Tuvrijv  f'qp  oig  xal  rrjv  nqoTiquv  y.axioxt' 
xal  b  7i«T)(0  av&ig  'iiiour  tniöioxiv  wg  öt  tuviu  no).).uy.ig  ixHvog  fiif 
fTiOf'fi,  1]  ö^  rj^azÜTo ,  tfhvta'io}'  6  natijg  dfiifotSQovg  dnoxiitvag 
KQinrui ,    p.  5b3.   I.  p.  765.  31or. 

35.  /fvaxoXog  dnoAtjoviimi:  /liaxokog  biXta&sv  6  naig  Tiugihy 
fytXaas'   xal  dnoxr,ovTZH  aiiöv,   p.  613.   I.  p.  792.  Mor. 

36.  flnXÜQyvQog  dnoxr^QViTSi,  <I>i).aoyvQov  TiaJg  dgiarfvaug  ^'rij- 
afv  ilg  TV/V  öcoQcüv  -äulX^  uiirpävov  y.ul  djioxrjQVXieiai ,  p,  622.  I.  p. 
801.  Mor. 

37.  " AnoxriQi'xxonivb  }.6yog.  "E/cov  xlg  yvva}y.a  y.al  coV  vtxü  naxi^l 
untSi]nr]atv'  iyivtro  vnb  IjjaxaTg'  iygai/>e  ngög  xov  naxiga  }.v&i,vat,  j 
ösofifvog'  o  df  ov/  vnijxovasv'  »y  yvvi]  dnoöouhr]  xa  vvxa  avrj)^ 
tnXivasv  inl  xlö  Xmaad^ai'  vavaylot  i/Qi)aaxo'  ittßgua&ri  slg  xov  x6- 
jiov  iv  in  ■})v  b  uvi^g'  iöüv  ixHPog  x6  aüfxa  xal  s^iyyoig  föuxgvas' 
yvovrtg  8k  ol  Xt/Oxal  ttjv  alxiav  d(f7jxav  aviof  tnaitXdoiv  drayxü^f- 
rai  VTXO  T.v  nargcg  yafitlv  xul  fii]  ßnXofiSvog  u;ioy.T]gixTixai ,  p.  6,39. 
I.  p.  S18.  Mor. 

38.  flnXuQyvgog  dnoxjjgvxxcov.  ß'.  ^'ü.agyiga  nutg  x5  naxgbg 
avx5  xu^vorxog  t]i^axo  xui  'AaxXrj-xioi  rä).uvxov  ScjosiVy  tl  6  Tiaxr^g  xi]v 
röaov  (fvyoi '  vyidvug  6  nuxi]g  aTioxijQVTXfi  xbv  nulda ,  p.  654.  I. 
p.  833.  Mor. 

39.  flnXuSiXqt:  dnoy.r.gvxxo^iva  dnoXoylu.  "E/av  x\g  ovo  nalöug 
ngbg  xbv  txfgov  f/O^QOjg  öiiy.fixo'  ugQ0)OXb)v  ly.iXiiVE  xo)  naiöl  iv  xa7g 
Siaxf^i'jy.aig  aixbv  ftvrov  fyyniiqtir  xXr^govofiov  6  öä  xal  xbv  ddiXqbv 
l'ygatf'iv  •  vyiüvug  o  nuxijg  xul  ivgwv  xul  xbv  Ixsqov  (yy&ygu^fxivov 
u7xoy.7]Qiznt,  xbv  f'yygüijjavxa  ,    p.  669.   I.  p.  840.  Mor. 

40.  fInXuöaXcpog  dSiol-  unoxyjgvxxcaüut.  /Iva  xlg  l/cov  nuldag  xbv 
iTsnov  dniy.)iOi'':;sv •  o  inl  ttJc  or/.ing  dgioxivoag  jjxT^aEv  Eig  x6  yigog 
xbv  dÖEX(j:bv  dyaXi](p&ffVaL'  dvitiTiövxog  t5  naxgbg  oiix  tnfiaev  d^iol 
XL(l  uvibg  dnoy.rigvmaVai ,    p.  687.  I.  p.  863.  Mor. 

4t.  'l'i'jxogog  dnoXoyla.  j\6uog  xbv  ■dogißs  xal  axuatcog  ai'nov 
dno&vi'jaxtiv '  nivr^g  gj'iiag  i/^&gbg  i'jv  nXovaUt)  xä  noXixixu-  iv  Xt^oi 
xul  noXiogxlrt  b  nXbviog  im]yyfiXaTO  vixr,v,  tl  x5  nivtjxog  i]  y'/.üxxa 
x/jT^dtii]'  vvxxbg  iSiXx}cjv  dnföko^g  x^g  noXfuing'  xijv  ijfiiguv  öruriyo- 
(j.sjToj  avx5  o  nivTjg  nagwv  iöuxgvof  y.axiXivafv  o  Sijfiog  xov  nXbOiov 
xul  o  (h'ixwn  vnüyfxat  ri~i  r/ftro,   p.  707.   I.  p.  S83.  Mor. 
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43i  Müya  y.arrj'/ooia.  Aoip-ig  insi/s  ri]V  nöhv  •  l'/g^jasv  6  &i6g 
Tiavaao&ai  lov  ?>otft6v ,  il  6  dijuog  Evog  tu  tüp  TxoXnäv  nalSa  S^v- 
antv  tlaxiv  o  t5  ^uyn'  VTriayiuiut  Tiuvativ  top  ),oifi6p ,  il  uno- 
axoivxo  t5  nuiSog ,    p.  723.  I.  p.  898.  3Ior. 

43.  TicplS  (fdonaTooog  ujioloyla.  ^liaaas  Tig  ffingr/aftS  yno- 
fiiva  xöv  iavr5  nuTignc  7i(LQb)}iSiog  au^siv  y.al  ti]V  firiiigr/.  y.ul  i5  aw- 
aixi  öi)]UUQTE  y.al  Tijg  Oif&uXfib-g  Trnoguna/.iaiv  i7ieigrjy«ysy  uvtm  ^t]- 
TQViüv  6  7iuir,o-  avTT]  ösöf^ipov  Cf(XQ{.iay.ov  iv  zoig  i^ailoig  j5  nuiöog 
töfii-s  TM  TiUToi'  y.al  nvv&avoniva  x5  nuTgog,  nüd^v  tii]  i6  (pugua- 
y.ov ,  cvöiv  unfy.givaTO'  fisxu  xavia  ygäcfav  öia^7iy.rjv,  xjj  fikv  yvvaiy.l 
xbv  y.Xijgov  tl'aaBV ,  u7xoy.?-rjgov6fxov  ös  xbv  nalSa  xaxü.inf  y.al  vvy.xbg 
&ogvßi{  yBvcfxivis  y.axa  tiiv  oiy.lav  y.al  txoIIwv  avviX&övxwv ,  o  ^iv  txu~ 
%)]g  Bvgrjuv  riO(j(fdy7]g,  xb  5s  ^Irfog  t«  Txaiöog  nctgay.{!'i.isvov ,  ?}  ds 
[ir/Toviu  Tragay.adivdisaa,  6  ös  xv(p).bg  taxiog  inl  x5  ^Ö5  xy^g  OLAiag, 
fv  jj  -AU^^  iuvzbv  i'un'sv  aixiyxaloiaiv  äk?.i]koii  xbv  cpovov  b  xvcplbg 
y.ul  ij  nrjgviu  ,    p.  739.   I.  j).  912.  3Ior. 

44.  UuTobg  xi]V  suvxS  ncuda  urroGcpd^avxo;  uno/.oyla.  TvoaV" 
tog  j',xi]asv  e^  daxvyBiTorog  y.6gr}v  logulav ,  UTitLh'iauQ  ti  ixi]  hißoi  nöXi" 
1.10V'  oiy.  i'öa)y.sv  i]  noltg'  t<ni]).&ov  oE  ngsaßsig  UTigay.xoi'  tnr/isyy.sv 
b  xvgavvog  inl  xfj  nöht,  Jiöhfxov  iyyvg  i)v  ti  nöXig  x5  nolcogy.rid-rjvai' 
6  7iax7]g  TJj$  naiöbg  uvußag  inl  xb  xCiyog  a^a  xfj  naiöl  U7ieaq:u^£  xav- 
xriv  slg  oipiv  it-  xvouvvn'  anril&iv  b  xvgavvog  Xvaag  ttjv  nohooy.iav 
yvovg  ös  ti]V  xi]g  y.6gv,g  acpayi-v  hsoog  avxijg  igaoxijg  äniacfu^sv  iav- 
xov  ygucfsxai  xbv  naxsoa  tjJc  xogrjg  cpova  b  x5  igaax5  naxi'jo ,  p.  771. 
Zuei-st  axis  einer  Handschr.  d.  cliurf.  Bibl.  zu  Münch.  cur.  £.  C. 
ReisliiaCj   Lips.  1775.   8. 

45.  '//  (füöjToXig.  ?s'o[xog  i'^v  Tvguvrs  yal  xiig  natöag  unoacpux- 
xsaduf  tngog  tofiog  xbv  xvgawoy.Tovov  ort  ßüXoixo  ulxiiv  •  yvri]  xbv 
tctvxr^g  ävöga  xvgavrtivxa  anoacfu^aaa  fig  öiogsav  alxn  xi<g  nalöag, 
p.  798.  zuerst  aus  Cod.  Bavar.  I.  —  Esc.  aus  Cod.  Ven.  iu  Tillois. 
Anecd.  Gr.  II.  p.  12. 

46.  /iTf^oo&svr^g.  Muu  xä  iv  Xaigavtlu  (I>i).imtog  ^^riiijas  xbv 
/iriuoaS^ivriv '  b  ör,(xog  fiXr,ai  nivxs  t'jj.iigc/g  stg  öiuay.cUiv  iv  xaviaig 
/h]^oo&ivi]g  vino&uvsiv  ätiot ,  p.  817.  zuerst  aus  Cod.  Bavar.  II.  — 
Kxc.  aus  Cod.  Yen.  in  Villois.  An.  Gr.  If.  p.  13.  Vgl.  Fr.  Jacobs 
Annot.  aus  Cod.  Mouac.  \o.  XCVI.  in  d.  Allg.  Schul -Zeit.  1838.  II. 
Nr.  8.   e.  57  ff. 

47.  tlnXaoyvgog  igceaSng  tratoag  xnl  y.ia^bv  alxsaivng  savrbv 
ngogccyyi'üit, ,  p,  827.  zuerst  aus  Cod.  Bav.  II.  Vgl.  Jacobs  Aunot. 
a.  O.  S.  59  ff. 

48.  'Eygdipuxo  xi;  xbv  tavxS  nalöoi  ßt.:}.EiaiCi}g •  6  nalg  dy.giTiog 
ano^avilv  litiol  xaxü  xbv  nfgl  xwv  dxgltMV  vopov ,  p.  841.  zuerst  aus 
Cod.  Bav.  II.  —  Exe.  aus  Cod.  Ven.  iu  Vilhns.  Anecd.  Gr.  II.  p.  11. 
Vgl.  Jacobs  Annot.  a.  O.  S.  61  ff. 
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c)     JIqo'/V[iv aofiüxuv  naquSiiy fttc^u. 

Mv&og  tt'.  ß'.  y'    p.  853.   I.  p.  1.  Mor. 

/iiTiYri(ia  o'.  ß'.  y'.  p.  855.   I.  p.  3.  Mor. 

X()HH  n'.  'jiXiSitvÖQog  fQanrjd^ng  nagü  jivo?,  nü  uv  i/oi  t»5  ^ij- 
euvQ^g,  Tiig  cpllug  vniöfiiiv ,  p.  856.  I.  p.  4.  i>Ior.  —  Xfj,  ß'.  /JiO" 
ysrrig  fjftoüxiov  töüv  axctyräv  ibv  nmöuyMyov  tnuiofv,  infinäv ,  tI 
yäq  jttVTit  naiöfvsig ;  p.  862.  I.  p.  10.  Mor.  —  Xq.  y' .  ^faoy.Qi'trrjt 
rijg  nmöfiag  tVjv  nh  ^i'C,av  niHoüv  livui,  ifftj,  xi,  ös  xa^niig  yXvxiig, 
p.  867.    I.  p.  14.  Mor. 

ri'ii'fit],  Ov  yojj  navvv/tov  fvösiv  ßov'/.r^cfoQOv  uydga,  p.  875.  I. 
p.  22.    1]  airi,  hiqwg,    p.  879.   I.  p.  26.  3Ior. 

Avaaxivi].  'On  oi'x  i^xbg  difixiadai,  tov Xqvariv  tlg  jov  vavaia&f^tov 
xbiv  'E}.Xi]vo3v,   p.  881.  I.  p.  28.  Mor. 

KaTinaxiitj  a'.  Oii  ilxöra  lä  -Amn  ir^v  xolaiv  läv  'j/d).sag  örr- 
iwv  p.  884.  I.  p.  31.  —  K.  ß'.  on  ilxöia  x«  xazä  t^y  'A;(ilXme 
ÖQ'/n^j    p.  888.  I.  p.  34.  Mor. 

Koirbg  Tonog  a  .  Kaxa  uvdQorfuvn  p.  893.  I.  p.  38.  —  ß'.  y.UTa 
nQoöuin  p.  901.  I.  p.  45.  —  y'.  y.oiTU  laiQov  (fugfiaxiwg  p.  908.  I. 
p.  51.  —  ö'.  xuTu  riouvia  p.  QIG.  I.  p.  57.  —  e.  vtieo  ivgavvo- 
XTOva   p.  921.  I.  p.  62.  3Ior. 

'j^yxo'ifitov  «'.  ''05vooib)g  p.  925.  I.  p.  65.  —  ß'.  "j/dliwg  p. 
931.  I.  p.  70.  —  ;''.  ^Jiofii'iötig  p.  936.  1.  p.  75.  —  5'.  OEoaliu  p. 
942.  I.  p.  81.  —  £.  /]r,(jioax>ivisg  p.  948.  I.  p.  84.  —  ai'.  yic^Q/lug 
p.  952.  I.  p.  87.  Nr.  6.  et  1.  gr.  lat.  gall.  ed.  Morel.  Paris  1603.  8. 
—  ^'.  6ixuioovr7jg  p.  956.  I.  p.  91.  c.  al.  ed.  Morel.  Par.1605.  8.  — 
Tj'.   ßöog,   Gvyy(ju(fiy.b)  yr(QUxii]tJi  p.  959.   I.  p.  94.  3Ior. 

Wi'iyog  «'.  "j/iWmg  p.  962.  I.  p.  97.  —  ß'.  "ExTonog  p.  967. 
I.  p.  102.  —  y'.  fl'iUnna  p.  972.  I.  p.  105.  —  (J '.  Ala/Jv8  p.  975. 
I.  p.  108.  —  i'.  nltiTn  p.  978.  I.  p.  111.  —  ffr',  mriug  p.  9S1.  I. 
p.  113.  —  S'.  OQyr^g  p.  984.  I.  p.  116.  —  rf'.  d^nti.ü  p.  989.  I.  p. 
p.  121.  Mor. 

2'vyxQiatg  a' .  vavnllag  xin  ytaoytnq  p.  992.  I.  p.  123.  —  ß'. 
AydUoig  xul  Aio^i]8ovg  p.  994.  I.  p.  126.  —  y'.  A'tavTog  xai  'A/iÄ~ 
i-ioig  p.  997.  I.  p.  128.  —  6'.  zJ)ii.iooä^ivoi\:  y.ul  Aia/iru  p.  1000.  L 
p.  131.  —     j  '.    (iy(j5  y.al  nöhmg  p.  1005.   I.  p.  134.  Mor. 

Hx^onoila  u' .  rlrcxg  «r  f/Vrot  Xöyovg  7l/)[Jfja  ^iXlovau  anoacföt- 
rtiv  lag  lai'Tj"?  niäöag  p.  1009.  I.  p.  138.  —  /5'.  t.  ay  e.  X.  'Aröno- 
tiäy.t]  xiifiivo)  tcf"  "r.xTOQi  p.  1011.  I.  p.  141.  1.  et  2.  lat.  Erusmiis, 
Basil.  1522.  4.  u.  Opp.  T.  I.  —  y'.  b  Xilqav  äxiaag  iv  to'  noQds- 
pmi  thui  xbv  'A/iXUn  p.  1013.  I.  p.  142.  —  8'.  rj  JS'ioßi)  xfiiiivwv 
Twv  Ttaldwv  p.  1015.   I.  p.  143.  —     t'.    %6  ctiro  p.  1017.  I.  p.  145.  — 
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ox\  ^ayQtttfog  ygdifmv  zhv  'AnoV-cava  ttg  öacpvTjv  ^iAmtjv  xal  t5  ^vXa 
fii]  ös/o^ivn  TU  /oMfiata  p,  1019.  I.  p.  147.  —  ^'.  dsdog  SeaoufiBvog 
TToJiffiov  iv  Ty  oizstoj  ol'y.M  ysyga^nh'ov  p,  1021.  I.  p.  148.  —  r]'.  o 
MfvihiOQ  fiuübJV  txiqI  jf/g  TS'jlya^usuvoi'og  itAfn/J?  p.  1023.  I.  p.  149. — 
•9-'.  "j/jlUvg  f'nl  naiQovMo  p.  1024.  I.  p.  151.  Nr.  6.  7.  8.  9.  gr. 
lat.  intp.  Morel.  Lutet.  1603.  8.  —  t'.  \izilUvg  l^äv  fxeia  Tr,v  apul- 
gtaiv  Jliv&faddag  p.  1026.  I.  p.  152.  —  la'.  zö  amo  p.  1027.  I.  p^ 
153.  —  iß'.Vövoasvg  iv  tut  Kvxlwnog  anrjXaUo  yMTaXriCpdsig  p.  1028. 
I.  p.  154.  —  ly-  ^Oövaosvg  Jigog  löv  KvxXcona  ogüv  t«$  txalguvg  ea- 
■&iovxa  p.  1030.  I.  p.  156.  —  id'.  "OSvaoivg  ihg  fivrj(nijgoig  aitXäv 
p.  1031.  I.  p.  157.  —  u'.  Mi]5iint  yn^iSfiog  izignv  'lüaovog  p.  1033  I. 
p.  158.  —  tat'.  ^A/jlXivg  utpaigiusvog  tjjv  BgiOTjiöa ,  p.  1034.  I.  p. 
159.  —  i^'.  ^AyjXXiig  rjun/xirav  'ElXTirbiv  p.  1036.  I.  p.  161.  — ■  ir]' 
TloXv^ivT}  xeXivofiivT]  Tiagü  jwf'  'ElXi]Vwv  -Ao^iiiad-ui,  Xsyofiwv  nvTj] 
ölt  vvucpt]  i'atj  Tö  ^AyiXXmg  p.  1037.  I.  p.  163.  —  id-'.  Al'ag  arsorj- 
S-ilg  Tbjv  önXmv  p.  1038.  I.  p.  164  —  >«'.  Al'ag  fiiXXoiv  kavTOP  ano- 
ocfUTifiv  p.  1039.  I.  p.  165.  —  y-a'.  ATccg  ^frä  r/jt-  uarlatv  p.  1041. 
I.  p.  166.  —  y.ß '.  BilXfgofovriig  fiiXXoJV  fni/so&at,  jjj  Xiy.cxi'gt  p.  1042, 
I.  p.  168.  —  y.y'.  ösiXbg  qiXüoyvgog  tvgm'  yovasov  i'qpo?  p.  1043.  I. 
p.  169.  —  y.5'.  TTogvT]  a(i)(pQovi](i(7.aa  p.  1044-  I.  p.  170.  —  y.s  .  Ms- 
voiy.Evg  VTiig  vixrjg  tilg  naiglöog   iuvjov   anoGipix^UL  ßbXoi-isvog  p.  1045. 

I.  p.  170.  Mor. 

"Ey.cfoaaig  «'.  TXii,oixux'tag  i]  Tiol^ts  p.  1046.  I.  p.  173.  —  ß'. 
ygaqiiig  ev  ßorXiVTTjgUo  p.  1048.  I.  p.  174.  —  /'•  l^iO'ng  p.  1050.  I. 
p.l75.  C.  Basil.  et  Lxiciau.  scr.  d.  ebriet.  Gr.  lat.  H.  Stephrnius^  Pa- 
ris. 1574.  8.  4.  —  ö'.  ttxoog ,  avyygiupty.u)  xuguxiiJQi  p.  1051.  I.  p. 
176.  —  s'.  y.aXuv8CJv  p.  1053.  I.  p.  178.  —  ar'.  öqo^u^  twc  Igmcay 
p.  1056.  I.  p.  181.  —  ^'.  iiigag  ygucff/g  iv  ßovXsviriglo)  p.  1057.  I. 
p.  181.  Mor. 

Oiaig.    El  yctftrjiiov  p.  1058.  I.  p.  183—187.  Mor. 

"Excpgaatg  i]'.  ■&rjgag  p.  1064.  II.  p.  673.  — •  &'.  AsvaiginS  Vno- 
■&Baiv  ixovaa  p.  1066.  II.  p.  706.  —  i'.  'JIgaxXiovg  earcÜTog  iv  rij 
XtovTfi  p.  1086.  II.  p.  707.  —  [ta '.  'UnaxXeovg  ßaaiu'CovTog  tov  "Egv- 
^luvi^iov  y.ungov  p.  1068.   II.  p.  708.]  =:')  —    iß\  t5  y.üXXovg  p.  1069.  — 

—  Lt^y-   tmn'og  p.  1073.    11.  p.  713.1    —     '/'•   iyxwfiiov    (po'vixog   y.al 
fiTjXsag  p.  1070.  II.  p.  714.    Einzeln  gr.  lat.  ed.  Morel.  Par.  1613.  8. 

—  lö'.   xi']Tia  p.  1077.  II.  p.  716.    Einzeln  gr.  lat.  c.  not.  ed.  Morel. 
liUtet.  1609.   8.  —     ie'.    Xiiiivog  p.  1078.  II.  p.  717.  —     lOi'.   vuvfia- 

Xiag  p.  1080.   II.    p.  719.  —     i^'.   Xeovxog  xuTsxovrog  tXacpov  p.  1081. 

II.  p.  720.  Nr.   13.  14.  15.  16.  17.  gr.  lat.  ed.  Morel.  Par.  1618.  9. 

—  irj'.  "llgaxXing  xul   'Avialts  p.  1082.   II.  p.  721.    —     tif^'.   tuv  «u- ' 

-!')  Die  mit  [  ]  bezeichneten  Stücken  sind  zweifelhaft,  und  un- 
ter Nicolaus  Hainen  von  J\  alz  in  den  Rhetor.  Graec.  T.  I.  p.  394 
sqq.  herausgegobeu.     Ygl.  das.  p.  264  sq.  u.  oben  g.  103,  30.  104,  10. 
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Tbjv  p.  1093.  II.  p.  723.  —  y-'.  "ITqu;  p,  lOSG.  IT.  p.  724.  Einzela 
gr.  lat.  ed.  Morel.  Lutet.  1613.  8.  —  [_y.'t'.  Jlolv'iiijji  offctTTO/.iivr}c: 
x'jtb  7t!  ]ytomo)J/.iü  p.  10^8.  II.  p.  726.]  Nr.  18.  19.  20.  31.  Gr.  et 
lat.  ecphr.  .Talionis  gr.  c.  not.  Morelli,  Par.  1613.  8.  —  [x,5'.  IMr,- 
ödag  p.  1090.  11.  p.  72S.]  —  x/'.  iVjwuJo;  ihiuniiufinivriq  p.  1091. 
II.  p.  729.  —  y.S'.  'rQidtiSog  uneoTQ.  ß',  p.  1093.  IL  p.  730.  —  [xs'. 
XtixtuQug  p.  109.5.  II.  p.  731.  Mor.]  —  Tgl.  F.  C.  Petersen  Coiiua. 
d.  Lib.  P.  II -IV.  Hafü.  1827.  1828.  4. 

"H&onotla  xai'.  t.  üv  s.  ?..  ivvü/og  fQiov  p.  1096.  11.  p.  733.  — 
J[y^'.  ^«lyQii'fog  yQOtfiag  xögi^v  y.al  f'^nox^ilg  Tavir,g  p.  1097.  II.  p. 
734._3.5i  Moi'.  Dieser  Aufsatz  stßlit  ala  dem  Severus  gehörig  bei 
Walz  Rhett.  I.  p.  516  sqq.] 

Jiriyri^uiu,  p.  1099—1111. 

^E-ACfQuaitg,  y.cii',  7Tari}yvo(b}g  p.  IUI.  ii.  in  Vatnsae  Encycl. 
philol.  I.  p.  409.  —  \y.l'.  Tiyjün  p.  1113.],  Ixn'-  HuUuöog ,  p. 
1114],  ly.&'.  Ilooi.iij&iwg  p.  1116.],  [).'.  'j^isoxkiovg  xai  Jlolvvtiy.a; 
p.  1119.],    [^.«',   " AXt^(xv5qov  j5  y.jioTn  p.  1120] 

X()ii«.  Oiöcfgaarog  tnoirri&Hg ,  t'i  ioTiv  iQug;  t(fT]OS,  nci&og  V^^- 
XV;  a^oA«50i'tr);C ,  p.  1122.  xi.  iu  Pcitiisae  Encycl.  philol.  I.  p.  401. 
(Andres  das.  III.  pp.  265.  873.  297.  308.) 

Irojut]  -nQOTQfnny.jj.  /lil  öi)  xgi^ftuiiüv  xai  uiiiv  itsTOiv  ovöiv  iaii 
YEviadui  JMV  t)to»T&)y,    p.  1125. 

^Avuoy.ii/j.'On  ovn  u::6iu  i«  vtaiu   ihr Aluvia  x'ov Aoanof,  p.  1127. 

KaTuoy.ivi],    Oit  iiAoiu  tu  y.uiä   löv  Alr<ita   rov  Aoy.QOV ,  p.  1131. 

OkOig,  [Ki  lEi/^tOTiOv  rüg  nvJ.ng ,  p.  1134.]  —  lEi  nhiaifov, 
f.  113.5.] 

KaTriyoqla.  INo^u  j5  y.fhvovTo;  rag  loiv  dSthfüJv  ya^sTÜi  ;«- 
fitiv,    p.  1137—1138.] 


Or.  6(5.  'TnsQ  'Ohfirrla  e  cod.  bibl.  Barberin.  in  J.  Pk.  SiebenJieex 
Anecd.  Gr.  Norimb.  17.08.  8.  p.  75  —  89.  —  Fragm,  aus  Macarii 
Chr^soceph.  ^FoSurin  in  Villols.  Anecd.  Gr.  II.  p.  16.,  wiederh. 
in  Ed.  Reisk.  T.  I.  praef.  p.  XXX. 

Decl.  49.  Pro  Socrate  c.  Aristid.  or.  adv.  Lept.  Aristoxeni 
rythm.  elem.  fr.  Ex  bibl.  Veu.  n.  pr.  ed.  Joe.  Morellius,  ^'enet. 
1785.  8.  p.  190-265. 

."50.     fl'iXÜQyvnog  in  Boissonad.  Anecd.  Gr.  Vol.  T.  p.  165  —  171. 
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d)   'T7io&£0£ig  slg  to  vg  J  i]ßo<j  &-iv  ov  ■;  löyovg   y.ttl 
ßiog  t5  J }]uog&svqv;.     S.  ob.  §§.  66,  1.   67,  6. 


//.    Briefliche. 

a.  ''KrciorolaL     S.  ob.  §.  103,  33. 

b.  'üTiiazo  liy.oi  }^u  f^axtijQSi,    S.  ob.  §.  103,  82. 

B.    Noch  nicht  herausgegebene. 
i.    In  Cod.  Bibl.  Matrit.  XLIX.  uach  Yriarte  Catal.  p.  166  sq. 

Fol.  197.  Or.  ad  Constantium  imp.  pro  admissa  ab  eo  ora- 
(ione,  quam  de  iilo  ad  senatum  scripserai.  Die  TiooOnoola  gr.  u. 
lat.  so  wie  Aufaug  und  Schltiss  der  Rede  bei  Vriart.  I.  1. 

Fol.  203.     JIgog  t'ov  uliüiaavxa  liyiLv  ty.  xt;  nt'.i)<''.yorijxu. 

Fol.  208.     £lg  Toi'g  oocfiarug. 

Fol.  23.    Filii  iusidiarum  a  patre  accusati  oratio. 

n.  Macarius  Chr jsocephalus  in  ^PoSmiü  bei  VUlols.  Auecd. 
Gr.  II.  p.  11  sfj'i.  ex  Cod.  Veuet.  CCCCLII. 

P.  Sl.  Cod.  "Anoloytlral  xig  unoy.riOVTioiifiog  5iü  t6  fii]  &torx~ 
mvorxi  voaovaav  ir^v  j^rjoviäv ,  hxTQog  wr.  Fragmeute  bei  Villois.  1. 
1.  wiederh.  in  Ed.  Reisk.  T.  I.  Praef.  p.  XXVI  sq. 

P.  89.     -?^v''5  /^ß'Jt/.E«  vnsQ  Tüjr  ftiugiöv  Uoüv  avi5. 

P.  90.  i"'?  Tj)*'  Tcjüi-  no},ifiLü)v  y.uTccö§o^ui]y.  Fr.  b.  Villois.  1.  1.  ii. 
Reisk.  p.  XXIX. 

P.  90.  ivar«  zwf  nhoviKn^riojv.  Fr.  b.  Villois.  1.  1.  u.  Belsk. 
p.  XXIX. 

P.  90.  IToog  (ladTjTag  oixiUa.  Fr.  b.  Villois.  1.  1.  u.  Beisko  p. 
XXX. 

P.  00.  ügug  lüg  avi'ag  öivriou.  Fr.  b.  Villois.  I.  1.  u.  Ileiske 
p.  XXX. 

P.  93.  Kuiä  Ttü*'  loi8ooivi(ov.  Fr.  b.  Villois.  1.  1.  u.  Reiske 
p.  XXXI. 

III.  Epistolarv.m  iimllae  centuriae  in  variis  bibliolliocis  adhue  deli- 
(escentes,  atque  vel  a  Joanne  Hoiviuo  vel  ex  Frid.  llosfo-aardi 
bibliotheca  vel  in  mna,  quam  Uomae  paraiit,  Libauii  edilioue 
vuJgaadae  [quae  autem  uon  prodiitj.    Fabric.  p.  765.  790. 
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C.     Verlorene,      Fabric.  p.  789. 

^öyoq  v.aiu  ib)v  naiöreyioyöjv ,   scriptus  Nicomediae   adversus  ca- 
lumuiiis  paedagogorum.     Socrat.  liist.  eccl.  III.  I. 

Or.  d.  laudibus  imp.  Valeutis.    Liban.  d.  vit.  siia  II.  p.  4'*.  Mor. 

In  mortem  Eusebii  vü'i  cousularis,  fratris  H\patii.     Ibid.  p.  60. 

In  laudem  Richomeris  ducis.    Ibid.  p.  69.  70. 

Ad  Autiocheuos,   tempore  caritatis  auuonae.    Ibid.  p.  67. 

Or.   tridiio    coniposita  in  L3'uochi  laudes,    Bitbyuiae    praefecti. 
Bpp.  lib.  III.  (vert.  Zambicariiis)  347.  ad  Anatol. 

In  laudes  Clearcbi.    Epp.  I.  40.  ad  Clearch. 

Laus  Philarchi.    Epp.  III.  40.  ad  Philarch. 

Laus  Spectati.    Epp.  III.  258.  ad  Auatol. 

De  ratione  ciuu  laude  impefandi  scripturum  se  promittit  Epp.  III. 
87.  ad  Hysabium. 

Dialoguin  ad  Gorgiae  Platouici  imitatiouem  compositum  memorat 
Epp.  I.  64.  ad  Aplieiuiiiiii. 

Variae  av[x.joilai  ad  iinp.  Theodosium  Jiabitae.     Or.  pro   templis 
(28.  R.)  s.  iuit. 


Zasiitze   und   Berichtigungen. 


Zu  §.  4,  4.  S.  5.  F.  C.  Petersen  Hoandbog  1  den  gräske  Littera- 
turhistorie.  Forste  Afdeüug.  Kiobeüliavn,  1838.  8.  (bis  auf  Alex. 
d.  Gr.);    vollstüadig  ib.  1830. 

Zu  §.  4,  6.  S.  9.  Hugh  Blair  Lectures  on  Rhet.  and  B.L.  neu 
auff^elegt  Loud.  1823.  IH  Voll.  8.  Complete  in  oae  tome  with 
Portrait  Loud.  1825.  8,  Abriged  Lond.  Walker  18..  8.  Trad.  de 
l'Anglais  par  Ctnitwelt^  Paris  1T97.  IV  Voll.  8.  Par  P.  Pvt'voat, 
Paris  1808.  IV  Voll.  8.  Ed.  2.  ib.  II  Voll.  8.  Par  ./.  P.  Quniot, 
Paris  1821.  III  Voll.  8.  Aorejie,  trad.  sur  la  VI'""  ed.  de  Loudres 
par  Ä.  P.  HCorlode),  Paris  182.5.   18. 

Ebeadas.  lu  clirouologischer  Beziehung  ganz  vorzüglich  Henry 
Fines  Clinton  Fasti  Helleuici.  The  civil  and  literary  C'hrouologio 
Qf  Greece  from  the  IVth  to  the  CXXIVth  Oljmpiad.  Oxf.  1824.  4. 
T.  I.  Ed.  II.  1827.  Ex  altera  Angl.  exeinpl.  ed.  coaversi  a  C.  G. 
Kruegero,  Lips.  1830.  4.  T.  II.  (bis  auf  unsere  Zeitrechnung), 
Oxf.  1830.   4. 

Zu  §.  4,  7.  S.  8.  Ueber  die  neuere  ausländisclie  Literatur  vgl. 
bes.  J.  M.  Paitoni  Bibliotheca  degli  auctoii  antichi  greci  e  latint 
vo^garizzati  etc.  Venez.  17ß«.  1767.  V  Voll,  in  II  T.  4.  —  L.  W* 
Brüggemann  View  of  the  English  editions,  trauslations  and  illu- 
strations  cf  the  ancieut  greek  and  latin  aathors  with  remarks.  Stet- 
tin 1797.  1801.  11  Voll.  8.  —  (Th.  Fr.  Vibdin)  lulroductiou  to 
the  kuowiedge  of  rare  and  valuabie  edi'ions  of  the  greek  and  latio 
classics.  Glocester  18()2.  12.  Ed.  II.  Loud.  1804.  8.  Ed.  111.  Loud. 
1808.  II  Voll.  8.  —  The  iJil)!u)graphers  Manual,  being  an  account 
of  rare,  curious  and  u<efall  .')ook.s,  pubiislied  in  or  re!at  ng  to  Great 
Britain  and  Ireland,  froni  the  iuvention  of  pcinting;  witli  bibliogra- 
phical  and  critical  notices,  coUations  of  tho  rarer  articles  and  the 
prices  at  which  they  have  been  sold  in  ihe  present  Centura',  by 
Will.TItom.Loum'le-'.  London  (anfangs  aufXHTheile  berecliuet,  von 
1888—1832.  schon  XV  Parts,  d.XVI.ist  als  letzt.augekiind.)  8.  —  La 
France  litteraire  ou  dictionuaire  bioliograiMiitiue  dessavans,;iisforiens  et 
gens  de  lettres  de  la  France  ainsi  qae  des  liittr.iteurs  <'tra;igLTs  qui 
ont  ecrit  en  Fran^ais,  plus  pariiculierement  pendaüt  le  WHfe  et 
XIXe  siecles  —  par  J.  M.  Qiu'nirii.  Paris,  Didot,  182;  —  1829. 
III  T.  (A— Gy.)  8.  —  Sehr  schätzbar  ist  das  auch  das  Ausland 
berücksichtigende  Kepertorium  der  classischen  Alterfhumswisseu- 
BChaft  von  C.  F.  Wtber,  I.  15.  Lit.  d.  J.  1S28.  Esseo  1832.  8. 
dessen  b.aldige  Fortsetzung  sehr  zu  wünschen  ist. 
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Zu  §.  35,  5.  S.  50.  Unter  Pericles  Genossen,  die  oft  statt  sei- 
ner .'inftrateu  ,  der  Redner  Mitlochus.  S.  PJiit.  praec.  pol.  15. 
Bekker  Auecd.  p.  309.  Vgl.  Scliöiuaun  d.  sortit.  lud.  p.  40  stj.  u. 
Tübing.  Kunstbl.  l'iJlS.   Sept.   Nr.  75.   ß.  200. 

Zu  §.  39,  3.  S.  57.  Mauso  Sparta  III.  B.  II.  Tb.  3.  Beil. 
S.  18  ff. 

Zu  §.  45.  S.  70.  Z.  3.  „  Gesandter  nach  Sparta  unter  den  Vier- 
hundert" und  Anm.  12.  zu  streicben. 

Zu  §.  47,  5.  S,  76  f.  Speugel  zeigt  vielmehr,  dass,  was  in  der 
Rede  gegen  ^.eaera  von  Lijuias  gesagt  ist,  wobl  auf  den  Redner 
bezogen  werden  könne,  wenngleich  die  Auuahuic  eines  andern  die- 
ses IVaineus  bequemer  ist. 

Zu  §.  53,  a.  E.  S.  94.  Diotinitis  u.  Nmisicles^  Plut.  X  Orr. 
p.  844.  F.,  Phot.  Bibl.  Cod.  265.  p.  493.a.,  ersterer  mit  von  Alexan- 
der gefordert,  Ärrian.  Kxp.  Alex.  I.  10.  7. 

Ebendas.  Anm.  1.  Ueber  Charidemus  s.  Winiewski  Comm. 
ad  Dem.  or.  d.  cor.  Epilog,  p.  306  —  316. 

Zu  S.  56,  23.  S.  lOS.  Ueber  Uetrpalits  s.  Heidelb.  Jbb.  1826. 
S.  170  f.    u.  Rückert  in  Seebod.  Arch.  1829. 

Zu  §.  57,  2.  ö.  111.  J.  Ä.  C.  Schäfer  Obss.  in  aliquot  De- 
juostli.  locos.  Erlaug.  1839.  4.  —  Sjmbolae  criticae.  Edidit  C.  H. 
Funhhänel.  In  d.  allg.  Schul -Zeit.  1832.  II.  N.  99.  —  Zur  Lite- 
ratur des  Deraostheues.  Von  Vömel  in  d,  allg.  Schul-Zeit.  1832. 
II.   N.  94-96. 

Zu  §.  60.  S.  120.  Z.  7  —  9.  zu  streichen,  yicht  Hifperides^  Sobn 
(les  Glaucippus  ,  ging  als  Gesandter  mit  nach  Theben  ,  sondern 
'iVff^/ti?;,'  K/.iärSiJOV  2.'qr,iTiog ,  Dem.  d.  cor.  p.  291.  §.  187.  Ein 
dritter,  'Tusqiötj^  KaU.alaxQov  ibid.  p.  273.  §.  137.  S.  Blume  Exe.  I.  ad 
Ljc.  or.  c.  Leoer.  p.  XV  sqq.  Dagegen  war  H^perides,  des  Glauc- 
ippus Sohn,  Gesandter  in  Elis,  Ol.  €X.  2.,  Paus.  V.  21.  3.,  und  in 
Rhodus,  Plut.  X  Orr.  p.  850.  A.     S.  Beil.  VHI,  N.  30.  37.  49. 

Zu  §.  87,  15.  S.  191.  Observationes  in  Dien.  Chrysost.  ecr.  A. 
Empcrmsj,   Lips.  1830.  8. 

Zu  §.  92,  2,  S.  207.  A.  Emperius  pr.  d.  or.  Coi'inthiaca  falso 
Dioui  Cbrysost.  adscripta,  Brunsv.  1832.,  p.  10  —  14.  giebt  diese 
Rede  dem  Sophisten  Favorinus  von  Arelas. 

Zu  §.  96,  10.  S.  224.  Der  Beschluss  von  Jacobs  Lectt.  me- 
jnorab.  in  Philostr.  V.  S.  in  Jahns  Archiv  3.   S.  325  —  343. 

Zu  Beil.  I.  S.  274.  Die  Auah'se  etc.  par  F.  Ituf/on  II.  Edit. 
erschien  1829.  S.  Vömel  in  d.  allg.  Schul-Zeit.  1832.  II.  N.  sr,. 
Vgl.  über  die  neuere  Literatur  der  Redner  überhaupt  uusern  biblio- 
graphischen Bericht  in  Jahu"s  N.  Jbb.  1832.  9.   S.  80  ff. 


R   e 


i    s    t    e    r. 


Chr.  Christlicher  Redner  vl  Schriftsteller.  D.  Demagog.  Ep.  Epi- 
stolograph.  Gr.  tTraniinatiker.  Hist.  Historiker.  Kr.  Kriti- 
ker. Lex.  Lexikograph.  Ph.  Philosoph.  R.  Reduer.  S.  So- 
pliist.     T.   Technücer. 


Abas  T.    §.  104,  11. 
Acacius  S.   100,  19. 
Acliaia  63,  7. 
Acusilans  S.   86,  3. 
Addens  S.   86.  26. 
Adriamis  Tyr.  S.  91,1.  T.So,  18. 
Aedesius  S.    103,  '2. 
Aeliauus  S.   97,  11,  13. 
Aeuiiliamis  S.    86.  36, 
Aeschiues  Ath.  R.  50,  15.  54.  .58  f. 
64,  4.  67.    76,  5.  6.    83,  lU. 

—  —  Miles.  S.   «1,5. 

—  —  Socraticiis  33,  7, 
AesioQ  R.   54,  28. 
Aesopiis  S,   86,  22, 
Agathoa  Tr.   33,  9. 
Aiiiiou  Ph.   83,  I. 
Aguouides  D.   54,  23.  73. 
Agrotas   S.   85,  6. 
Agyrrhius  D.  43,  17.  45,  85. 
äydivf;,  vcftixol,    i]dT/.oi,  lo/i-Aoi 

106,  3. 
Akademiker  78,  3. 
Alcihiades    38.   39,    1.  2.   40,  3. 

43,  5. 
Aleidamas  8.   .33,  3.  .50,  19.  5G, 

H.  .59,  9.  68.  (9.  26. 
Alciphroa  Kp-  106,  24. 
Aiexaader   Aphrodis.  Ph.   70.  ö. 

98,  21. 

—  —   Lvchuus  S.    ^6.   15. 

-  -  Waced.  53,  13. 


Alexander  Niimeuü  T.  §.  57,  4. 

95,  13.  18. 
—  —  Peloplatoa  S.  94,  10. 

Seleuc.  S.    94,  9. 

T.   104,  7.   106,  4. 

Alexandria  78,  17. 
Aiiiuioüius  Gr.   194,  37. 
Ämphicles  S.   91,  8. 
Aniphicrates  S.   83,  9, 
Ampliictioaea  17,  .5. 
tivaoy.sv)']    106,  3.  V. 
Auaxagoras  Ph.   35,  2. 
Anaximeues  T.   68,  39.   fi9. 
AndocidesR,  39,  18.  42.  43.  «7. 
Aiidrucles  D.   89,  16. 
Andromachus  8.   96,  23, 
Androtiüu  R.   50.  54,  25. 
Anonymi  T.    104,  9.   10. 
Anthemiiis  S.   100,  18. 
Antiraoerus  S.  .30,  17. 
Autiochia  99,  3. 

Autiochws  S.    94,  13. 

Autipator  Kierap.  S.  97,  4. 

—   —  .Maced.   71. 

8.   m,  26. 

Antiphon  R.  39,  2.  40.  41.  63, 
4.  64,  6.  66,  4.  68,  13.  37. 
2>i.     Reil.  II. 

Antisthenes  Ph.   33,   3.  .50,  18. 

«)  r/^f.r;,-   31,    13.    33,   1. 

Anlouine   89,  2.    3.    91,  11. 

Aiiytii.s  D.   66.  4. 

Apaturids  8.   kö.  3'i. 

Apharciis  R.    4«,  3,  ü).  2. 
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Aplithonius  T.  §.  9S,  16.   18  -  SO. 

104,  20.    lOß,  1  ff. 
ApoUüdorus    Pcrg.    T.     86,    13. 

88,  23. 

S.   8.5,  6. 

ApoUouides  T.   57,  4.   88,  21. 
ApoUoniiis  Athen.  S.   93,  3. 
Molon.  S.  8t, 9.  10.  83,  14. 

—  —   ö    i.i''hr/.6i  S.    81  ,  9. 
^aucnit.  S.  96,  3. 

—  -   Tyan.  Ph.   87,  13. 
Apsines  T.   57,  4.   96,   15   aH). 

98,  11  —  14. 

—  —  Laced.  S.    100,  1. 
Aqiiila  8.    Ü7,  9. 
Aratus    75,  9. 
Arcliedenius  D.   45,  29. 
Arclielaiis  T.   78,  1. 
Arcliestratus  D.   73,  3. 
Archinus  D.   45,  2  —  6. 
Arcliontat   19,  4. 

Areopag   16,  4.   19,  7.   20,  10. 
Areus  T.   88,  37. 
Arethas  T.   104,  15. 
Argos   62,  6. 
Aristaenetus  S.   97,  9. 

Ep.    106,   24. 

Aristaenus  D.    75,  IS. 
Aristarchus  D.    39,  8. 

Gr.    78,  10. 

Aristides  D.   26,  «. 

S.    93.    95,    12.    104.  15. 

Beil.  XI. 
Aristocies  S.   94,  8.   95,  18. 

Ph.    95.   18. 

Aristocrates  D.  39,  7. 
Ariston  Chilis  Ph.   78,  3. 

Elaites  T.   78,  1. 

Aristo-^iton  D.   54,  26. 
ArLstopIianes  Gr.    78,  19. 
Ari.'itophou  Azen.   D.    45,    10  — 

15.  Zus. 

CoUyt.  D.   45,  11.   53,   11. 

Aristoteles  8ic.  Rh.   50,  17. 

8tasir.  .50.  16.   70.  83. 

Artenjoa  S.   ^G,  'Z'^'i. 
Asclepius  T.   .57,  4.    104,  12. 
Aspasia   35,  7. 
Aspasiiis  Bybl.  T.   57.  4.    59,  8. 

94,  14.    95,  Im. 
_   _  Raveii.  S.    97,  13. 

Tyr.  T.    94,  14. 

Athanasüis  T.  57,  4.  104, 12.  15. 

Chr.    105.  14. 

Athen,  Geschichie    17,  3, 
—   —  Verfassunjjeu   18  ff. 
Atheuaeiun  in  Rom   ^9,  Sl. 
Atheuaeu»  T.  88.  25. 
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Athenodorus  S.   83.  1. 

92,   12. 

Attalus  S.   94,  14. 
Atticiis  S.   86,  14. 
Autocles  R.   45,  26. 
aiToa/i^iu^Hv  65,  2. 

B. 

BnQßana;   11,  3. 
Basilicus  T.   98,  10. 
Basiliiis  d.  Gr.    105,  19.  20. 
Bemarchiiis  S.    102,  1. 
Beredtsamkeit.asiauische  76.  81. 
• —  —  attisch- asiauischo  83. 

—  —  attische   67.  76. 
christliche   105. 

gerichtliche  QS,  28.  75,  19. 

63,  7. 

—  —  politische    u.    sophistLsche 
63  ff.   89.    106. 

rhodische   76,  4.  7.  81. 

Schul-   76.  83.  106. 

Bias  Ph,   21  ,  6. 

Biou  Syrac.  T.    78,  1. 

»orysth.  Ph.   78,  2. 

Büotien   75,   19. 

Bund,  achäischer  75,  1.   5  —  15. 

—  —   älolischer   75,    1  —  4 
Byzanz   62. 

c. 

Caecilius  T.    47,   6.    57,   4.   59, 

8.    76,  2.    8«,   16—  18. 
Caesarea  99,  2. 
Caiaims  T.   9«,  31. 
Caiiis  R.    97.   10. 
Caliias  D.    37,  11. 
Callicrates  D.    54,  33. 
Callimachus  Kr.   78,  21. 
Callunedou  D.   72,  7. 
Callinicus  S.    96,  20.    98,  31. 
Callistlieoes  D.   53,   14. 
Callistratiis  D.  45,  17—19. 

S.   96,  12. 

Carneades  Ph.    77,  5. 
Castor  T.   83,  16. 
Cato   77,  6. 
Caucalus  R.    50,  8. 
Celer  T.   95,  18. 
Celsus  S,    100,  17. 
Cephalion  8.   94,  14. 
Cephalus  D.    4.'i,  8.  9.    6'^.   14. 
Ccphisodortis  Kr.  4!i,  2.   öL»,  11, 

D.   72,   17. 

Cephisodotus  D.  45,  27. 
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Cephisophon  D.   §.  ö4.  21. 
Ceranüciis   63,  2. 
Charicles  D.  72,  8. 
Cliarideinus  Zus. 
Charisius  D.   54,  .34. 
yuoKJn'iQiog  106,  11. 
Charmadas  Ph.  83,  1.  4. 
Cliios   62,  8. 
■/gda   106,  2.  III. 
Chrestus  S.   91,  2. 
Christliche  Gelehrte  99. 
Chrysippus  Ph.   78,  13. 
Cicero  82,  11.   83,  8. 
CimoQ  26,  8.   34,  7. 
Claudiamis  Ph.   103,  2. 
Cleanthes  Ph.  78,  12. 
Clemens  Hist.   49,  3. 
Cleochares  S.   49,  3.   76,12.  13. 
Cleoa  D.  34,  7.  37. 
Cleophon  D.   39,  17. 
Clisthenes   22.  34.  3. 
Clitomachus   Ph.    53,  23.   83,  1. 
Coccus  R.   50,  13. 
Couon  S.  Sa,  26. 
CoustantiQopel  99,  3.  9. 
Corax  T.  27.  GS,  8,  23.  27, 
Corcyra   62,  8. 
Crates  R.   50,  12. 

Creon  T.'  104, Tl. 

Creta  62,  8. 

Crispimis  R.   97,  10, 

Critias    D.     33,    8.     38.    9.    3Ö, 

11-1,5. 
Critolaus  Ph.   77,  5. 
Cydias  R.   54,  27. 
CsTillits  Chr.   105,  16. 
Cyrus  T,   104,  5. 

D. 

DamasHs  S.   86,  17. 
Damianus  S.   97,  13. 
Dämon  Ph.   .53,  17. 
Daphnis  S.    76,  14. 
Dardauus  S.  94,  13. 
Deniades  R.   54,   tl  — 16.  72. 
Demagogen   34.   36.   39.   44.   45. 

.53  f.    62,  22.    71,  7.  72. 
Demefriiis  Alexaudr.  T.  95,14— 17. 

—  —  Magnes.  Kr.   73,  13. 

—  -  Phalereiis  71 ,    3.   72.  74. 
78,  10.    95.  \ö.   16. 

— !  —  Poliorcetes   71  .  3. 

—  —  Smyrn.  T.   7m,   1. 

Syr.  S.    82.  6.  * 

Demochares  ü.   53.  12.   13.  72.  1. 
Democles  1).   54.  31. 


Demoerates  D.   g.  53,  15. 
Democritiis  T.  78,  1. 
Demon  D.   53,  21. 
Demophilus  D.   72,  2. 
Demo.sthenes  R.  .50.  5.3.  56  f.  63, 

4.    6.5,  4.    67.  72.     Beü.  YIl. 

o  /.uy.oo;   56,  1. 

Demostratus  D.   39,  9. 

D.    45,  31. 

Dexippus  Hist.   96,  21. 

Dialektik   65,  6.  77. 

öui/.Eitg   108,  3. 

Dias  R.  62,  16. 

Didymus  Gr,  49.  3.   51,  10.   55, 

16.   57,  4.    59,  8.    61,   4.    73, 

12.    88,  19. 
Sirjyriiia    106,  2.  II. 
8T/.aviy.6v  68,  28.    70,  11. 
Dinarchiis   R.     54,    32.     73.    73, 

BeU.  IX. 

D.   72,  9.   73,  6. 

Diüias  D.   45,  28. 
Diocles  D.   62.  19. 

S,   88,  26. 

Diocorus  T.   57,  4.   104,  13. 
Diodorus  T.   57,  4.  95,  18.  104, 

23. 

II.  S.   86,  18. 

Diodotus  D.   37,  4. 

Diogenes  Ph.   77,  5. 

Dion  Clirysostonms  8G.  87.   BeQ. 

X.    Zus. 

—  —  t>y rac.    Q2,  20. 
Dionysius  X«/xoic  D.   39,  10. 

—  —  Halicarn.  T.  47,  7.  49, 
4.  51,  11.  .55,  16.  57.  5.  59, 
8.  61,  4.  88,  1—15.  95.  16. 
98,  9. 

Magues.  T.   81,  7. 

Miles.  S.    94,  6. 

—  —  Pergam.  S.   86,  3.  98,  9. 
Dionysocles  S.  86,  16. 
Diophanes  S.   77,  10. 
Diopiiantus  T.  53,  7.  S.  100,  5.  ff. 
Diotimus  D.    Zus. 

Dorion  S.   86,  26. 
Dracon    19,  5. 
Dromuclides  D.   72,   15. 

E. 

Finwanderungen  8. 

flani\Qioc:   106,  7. 

ilocfonn     lov    vouov     106  ,      2. 

XIV. 
l'-AffQuaii    106,  2.  XII. 
Klis    62,  5. 
Empedoclos  29,  3. 
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i'/x(ifiin     g.  lOß.     21.     iy/.iiuiov 

§.  106,  8.  VJII. 
Epagatliiis  S.   100,  1. 
inuywyi]    C6,  3. 
Kpamiuondas  63,  9. 
Kphiultes  D.    53,  10. 
Kphoriis  Hist.   50,  ö. 
£TiißaT}]oiui   10(),  7. 
SJiix/jöfiog   lOö,  17. 
Epicrates  D.   45,  24. 
Epicurus  Ph.  78,  Iß, 

—  -  D.   73,  2. 
Epicydes  D.   34,  3. 
iniösty.TrAor  63,  1.    68,   80.    C9, 

10.  70,  11.   106,  4  ff. 
i:iiÖHii?   10«,  0. 
Epipliaiiius  T.  S.   57.  4. 

6.   104,  11.  13.  18. 
Epistolographie  Wa,  24. 
tnni'tiftog  25,  8.    33,   7. 

lOG,  IG. 
ijiiifah/.uioq   106,  15. 
Erotici   106,  23. 
jjdojiotia    106,  2.    XI. 
Etvniolofrica  i04,  27.    . 
Eua^oras  T.    104,  1.  U. 
Eubulus  D.   54,  2-6. 
ivxodfiia  Ttüv  jj/jTO(it.)v  20,  8. 
Euctemon  S.   83,  20. 
Eudemiis  S.   104,  23. 
Eudocia  Lex.  104,  26. 
Eiienus  S.   30,  17. 
Eunapius  S.   100,  12. 
Eiiodianus  S.   97,  2. 
Eiiphrasius  Ph.   103,  S. 
Eiiplirates  S.  87,  13. 
tvniai:   68,  16. 
Eusebiiis  S.   103,  3. 
S.    103,  3. 

-  -  Alex.  Ciir.   105,  10. 

Edess.  Chr.    105,  13. 

Paniphili  Chr.    105,  II, 

Eustathius  Ph.   103,  8. 

Chr.   105,  18, 

Eilst ochiiis  S.    100,  9. 
EiUhias  II.    54,  35. 
EuUiydemus  S.  30,  17. 

F. 

Favorinns  S.   92,  2  —  4.    Ziii. 
Frontoa  S.  96,  16. 

G. 

r«((ij/.io?   106,  14. 
Gelliiia  91.  9. 
yiyt^XiuHug    106.   13. 


Genetlijiiis  T.   §.  57.  4.   GG,  1». 

104,  13. 
Georgias  Diaereta  T.  104,  18. 

Oemistiiis  T.    104.  1«.  19. 

PachymeresT.  104,18.  lö. 

Gericht   16.  19,  7.  36,  63. 
Gerichtshöfe  zu  Allieu  16,  3.  4. 
Gesandtschafteu  75,  16 — i?j. 
Gluucias  S.  86,  3. 
GlaucippHs  R.  00,  14. 

ö.  86,  26. 

GIjcou  S.  86,  26. 
'/m/jij  106,  2.  IV. 
Gorgias  S.    28,   5.  29,  31   f,   64. 

68,  10.  2G. 
^    S.    u.    T.    33,    9.    62,   8. 

83,  15. 
r^rtiAol   9,  2. 
Graininatiker  78,  19.  88. 
Graudaus  S.   86,  26. 
Gregorius  Coriuth.  T,  104,  18. 

Tsazianz.  Chr.  105,  33.  23. 

\ysseii.  Chr.  105,  2i. 

Thaiunalurg,  Chr.   105,  9. 

Gymaasiiis  T,  57,  4.    104,  1. 

IL 

Harpocration ,  Aelius  T,    61,  4. 

104,  11.  13. 
Caius  T.    47,  6.   104,  18. 

—  —  Caiiis  Aeliiis   61,  4. 

Valcrius    104,  21. 

Ilecebolius  S.    103,  1. 
Hegemon  D.   54,  20.  72. 
Hegesander  D.   53,  19. 
Hegesias  S.    76,  8  — 11. 
Hege.sippus  D.   53,  8. 
Heliodorus  S.   97,  8. 
Helieneu  9. 

Hephäst ion  S,   100,  8. 
Heraclides  Cum.  T.   78,  1. 

Lyc,  S.    91,   13.    96,  1, 

Hermagoras  d  ä.  T.  81,  11.  83, 

11-13. 

d.  j.  T.  83.  II.   88,  24. 

Hermoerates  S.  97,  6. 
Hermogcnes  T.  57,   4.    95,  3  — 

11,    104,    16  -  19.    106.    1    ff. 

Beil.  XII. 
Herodc-s  8.   86,  3. 

—  —  Atticus  S.   89,  9.  90. 
Hcrodicus  .S.   3t),  17. 

Heron  T.  ,57,  4.  73,  12.  104,  13. 
IIesychin.s  iiOx.    104,  27. 
Hieroclcs  8.   81 ,  3. 
Iiii-ronyinus  Ph    49.  3. 
Himeraeus  D,  53,20, 
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HimeriusS. §.101,1-14.  ReiJ.XlTI. 
Hippias  S.   30,  5.  14.   6S,  5.  IS. 

Hippocrates  33,  5. 
Hippodromiis  S.   9G,  5. 
Ilippolytus  Chr.    105,  8. 
Historiker   67,  3.   35,  11.  13. 
Hybreas  S.  Sß,  20. 
i'^ioi  106,  20. 
Hyperbolus  D.   37,  14.  15. 
Hyperides  R.    50.   53.   CO  f.   C,3, 
4.    65,   4.   67.  7S.     Beil.  Vill. 

r:i6y.Qiaig  6S,  17.  83,  5. 
v-iouvriuttiiaial  57,  4.  104, 12  ff. 

i'Tio&ioig  83,  9. 

I. 

Iphicrates  D.  45,  16. 

Isaeiis  R.   .50.  51.  56,  3.    64,   6. 

65,  4.   68,  24.     Beil.  V. 

S.   86,  25.  26. 

i (■>■)]•/ eqia    20,  6.  7. 

Isidoriis  S.   86,  86. 

Isocrates  Alh.   R.    28,  6.   33,  3. 

48  f.   50,  1.    51,  5.   58,  'A.  59, 

9.    Q2,  2.  64,  4.  6.  65 .  4    67. 

68,  15.  26.   83,  8,     Beil.  IV. 
Apollou.  R.   50,  3.  4.   68, 

iüoy.oila   31 ,  13. 

J. 

Jamblichiis  T.  104,  18. 
Joannes  Argyropuliis  T.  104,19. 

—  —  ChrysostouiusChr.  100, 18. 
105,  24  —  26. 

■  Geometra  T.  104,  18. 

—  —  Siculas,Doxopater  T.  104, 
18.   105,  22. 

Josepluis  Rhacendyta  104,  19. 
.)iilianus  Imp.  89,4.  151.  15—21. 

Lex.    104,  23. 

S.  100,  2. 

K. 

Kmaay.sv^  106,  2.  VI. 
y.).sif'v6(jiov   90,  12. 
yjMioc  Torroc   106,  2.  VIT. 
Komödie  36,  8. 

L. 

LacritHs  D.   54,  36. 

huiu   106,  3. 

Leodamas  D.  45, SO.  21.  :().  .59,?. 


LeonSyz  R.  5.  62, 12.  Beil.XIII. 

Alabaud.  T.   304,  11. 

Leosthenes  D.  54,  33. 
Le-sbocles  S.  86,  9. 
Lesbonax  S.  86,  6.  7 
Lexikographen   104,   21  —  27. 
Libauius  S.  98,20.103.  Beil.XT. 
LicyiuKius  S.   33,  4.   GS,  13. 
}.cyoyf)ü((oq  63,  4. 
Lollianus  S.  89,  3.  90,  3.  95,  1*1. 
LoüiSimis   T.    57,  4.    US,   1  —  0. 

104,  18. 
Lueiauus  S.  94,  15—23. 
Lyceleott  D.  50,  14. 
L^cortas  D.   75,  11. 
Lycurgus  R.  50,  15    53.  55.  6.% 

4.   Gö,  4.  67.     Beil.  VI. 
Lvsias    R.    28,    4.    46  f.   51,  5. 
'67.  GS,  23.  27.   Beil.  III.   Zus. 
Lysitnachides  104,  11. 

M. 

Macarius  Chr.   105,  15. 

3Iaior  S.   96.  17.   9S,  21. 

Marcellimis  T.   104.  16. 

Marcus  iS.   94,  7. 

Ma.s.<«iiia  85,  6. 

Matris  S.  82,  9. 

Rlauhaeus    Camariota    T.    104, 

18.     19. 
Maxümis  Alex.  T.    104,  f?. 

—  —  Plauudes  T.   104,  18. 

Tyr.  S.   92,  ö.  6. 

S.   86,  3. 

Ph.    103,  8. 

Melanopu3  D.  45,  22. 
^uUiv   76,  6.    106,  3. 
Meletus  1).  42,  17. 
Menander  T.  57,  4.   10-t,  7.   13. 

15.  18.  106,  20. 
Menecles  S.   81,  3. 
Meueclides  D.  62,  11. 
MeBedemus  y.   82,  5.  F-^,  1. 
MenesaechuiTis  D.   54,  ;K). 
Meneslheus  D.   34,  3. 
Meuippus  S.  81 ,  6, 
Menodotus  T.   104,  l.y 
Messeniea  63,  4. 
Methodius  Chr.   105,  13. 
Mctioclius  D.   Zus. 
Metrodorus  Ph.   83,  4. 

—  —  8.   86,  26. 
Metrophanes  T.  104.  U.  15.  IS. 
Sliüucianus  T.  95,  10. 

—  -   T.   98,  15.    104,  Iß. 
Mnaseas  T.   104,  11. 
Mueraonik  6«,  18.  83,  4, 
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Mnesaens  S.  ^.  Hfi,  13. 
Mnesarchus  Pli.   «3,  1. 
JVlnesiphilus  S.   26,  G. 
Moeris  Gr.   104,  5i7. 
Moerocles  D.   53,  ü.   10. 
ftov,  öia    lOß,   19. 
Musonius  S.    100,  11. 
Myron  S.   7(5.  15. 
fdi^og   106,  2.  I. 
Mytilene  HC,  4. 

N. 

Naiicrates  B.   50.  5.  68,  25.  83, 
10. 

Nausicles  P.   Zus. 
Keauthes  R.   50,  10. 
Neocles  T.   104.  10, 
Nero  85,  2.  3.  5. 
Nestor  15,  1. 
Neiiplatouiker    103,  3. 
Nicagoras  y.   9ß,  14. 
Nicephonig  Basilaca  S.    104,  10. 
Nicetes  S.  86,  23. 
Nicias  D.    37. 

T.    28,  4. 

Nicocles  D.  73,  4. 

S.   103,  1. 

Nicocralus  S.  i^  ,  26. 
Nicolaiis  S.    104,  10. 
Niconiedes  JS.   97,  J). 
Nicoincdia  99,  2. 
Nicostratiis  S.    94,  5. 
Numcuius     T.     57,     4.    94,    14. 

95,     IS. 
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Vorrede, 


Indem  der  Verfasser  diesen  unter  manichfaltigem 
Trübsal  ausgearbeiteten  zweiten  Tbeil  der  Oeffent- 
liclikeit  übergiebt,  hält  er  es  für  eben  so  überflüs- 
sig, an  das  billige  Urtheil  der  Vernünftigen  zu  ap- 
pelliren,  als  gegen  das  gehässige  Urtheil  der  üeber- 
müthigen  zu  protestiren,  in  der  festen  Ueberzeu- 
gung,  dass  das  eine  wie  das  andere  über  ihn  erge- 
hen wird;  dem  erstem  wird  die  deutsche  Ehrh'ch- 
keit  ungeheissen  Bahn  brechen,  dem  andern  wird 
Thür  und  Thor  geöffnet  bleiben,  so  lange  es  noch 
Leute  giebt,  die  es  sich  angelegen  seyn  lassen.  Al- 
les, was  aus  einer  gewissen  Schule  kommt,  schleclit- 
liin    zu    amiihiliren,    und  Organe,    die    zu    diesem 
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Zwecke  wissentlich  sich  missbraiichen  lassen.  Wenn 
imui  auch  dergleichen  Unredlichkeiten,  Avie  billig, 
verachtet  und  ruhig  über  sich  ergehen  lässt,  so  muss 
es  doch  für  den  wahren  Freund  der  Wissenschaft  i 
höchst  niederschlagend  und  beunruhigend  seyn,  wenn 
er  sieht,  wie  das  Wesen  und  der  Zweck  der  Wis- 
senschaft selbst  von  ihren  Pflegern  verkannt  wird. 
Kann  man  es  gut  heissen,  wenn  die  Arbeiter  an  ei- 
nem grossen  Bau,  statt  einmüthig  zusammen  zu  wir- 
ken, einander  vom  Gerüste  herunter  stossen,  oder 
wenn  der  Nachbar  dem  Nachbar,  dem  das  Licht 
ausgegangen  ist,  mit  seinem  Lichte  das  Haus  über 
dem  Kopfe  ansteckt?  Wer  so  im  bürgerlichen  Le- 
ben thut,  der  ist  als  gemeiner  Verbrecher  dem  Ge- 
setze verfallen;  thut  aber  einer  so  im  höheren  wis- 
senschaftlichen, so  kann  ihn  freilich  kein  weltlicher 
Arm  erreichen,  aber  er  richtet  sich  selbst  vor  der 
Welt,  er  verscherzt  die  Achtung  der  Besseren,  er 
zeigt,  dass  er  seinen  Lebenszweck  verfehlt,  indem 
er  bei  aller  Gelehrsamkeit  doch  für  seinen  sittlichen 
Theil  aus  dem  Alterthume,  dem  grossen  Borne  sitt- 
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liclier  Cultur,  nichts  mit  liiuweggebracbt  hat;  ihm 
diü'fte  wohl  ein  Theil  der  Schuld  zugeschrieben 
werden  müssen,  wenn  die  grosse  Lebensfrage  über 
den  Humanismus  und  Realismus  zu  Gunsten  des 
letzteren  entschieden  werden  sollte. 

Was  die  Art  der  Bearbeitung  betrifft,  so  ist 
diese  im  Ganzen  hier  dieselbe  wie  im  ersten  Theile ; 
nur  in  Beziehung  auf  die  Citate  ist  der  Verfasser 
von  dem  üüher  eingeschlagenen  Wege  in  so  fern 
abgewichen,  als  er  die  Hauptstelle  jedesmal  im  Ori- 
ginal mitgetheilt  hat;  er  glaubt  dadurch  den  Lesern, 
denen  nicht  alle  die  angezogenen  Schriftsteller  gleich 
zur  Hand  seyn  dürften,  einen  wesentlichen  Dienst 
geleistet  zu  haben.  Neuere  Schriften  sind,  so  weit 
es  möglich  war,  gewissenhaft  benutzt,  namentlich 
die  trefflichen  und  für  eine  Darstellung  der  Ge- 
schichte der  römischen  Beredtsamkeit  unentbehrli- 
chen Vorarbeiten  von  Ellendt  und  Meyer  und  die 
Untersuchungen  über  die  römische  Litteraturge- 
schichte  von  Bahr  und  Bernhard)/.  Einiges  ward 
vergebens  gesucht.  Anderes  kam  zur  Benutzung  zu 


spät,  wie  z.  B.  Lmzac's  Monographie  über  Horteu- 
sius,  welche  der  Verfasser,  nachdem  er  auf  mehre- 
ren der  bedeutenderen  Bibliotheken  Deutschlands 
vergeblich  darum  nachgesuclit,  jetzt  erst  auf  buch- 
hiindlerischem  Wege  erhalten  hat. 

Leipzig,  am  18.  Juni  1835. 
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Fj  i  n  l  e  i  t  u  n  g. 

§.    1. 

Die  Bereiltsamkeit  im  eiiireren  Sinne,  die  rednerische, 
besteht  (suhjectiv)  in  der  Fäliii;keit  odef  (objectiv)  der 
Kunst,  im  iini»;ebiindönen  inlindlicben  Vortrai^iB  die  mög- 
lichst vollendete  Redeform  mit  der  Macht  überzeugender 
Gründe  so  zu  verschmelzen,  dass  Gefühl  und  Verstand 
des  Hörers  gleich  afficirt,  sein  Wille  bestimint  und  die 
beabsichtigte  Seelenstiinmung  in  ihm  hervorgebracht  wird. 
Hauptzweck  der  Geschichte  der  römischen  Beredtsam- 
keit  ist  es  daher,  die  Entwickelung  und  Ausbildung,  die 
manichfaltigen  Schicksale  und  Uunvaudlungcn  jener  Fä- 
higkeit und  Kunst  bei  den  Römern  in  Gleichzeitigkeit 
und  Aufeinanderfolge  zu  ermitteln  und  darzustellen. 
Wir  beschranken  uns  nur  auf  das  alte  Rom. 

Demnach  werden  ifolgende  Gesichtspuncte  in  einer 
Geschichte  der  römischen  Reredtsamkeit  festznballen  seyn : 

I.  Historische  Entwickelung  derjenigen  psychologischen 
und  politischen  Verhältnisse,  unter  denen  die  Rereult- 
samkeit  zuerst  als  blosse  Fähigkeit  geübt  ward,  dann 
zur  Kunst  sich  objectivirte,  fortbildete  und  wiederum 
verfiel. 

H.  Darlegung  der  Zustände  der  Reredtsamkeit  als  Fä- 
higkeit und  Kunst  zur  Zeit  ihres  Entstehens j  Fort- 
gangs und  Verfalls  j  in  doppelter  Roziehüng:  a)  auf 
die  Ausübung  —  Redner  —  b)  auf  diö  theoretische 
Begründung  derselben  — Techniker  — ,  verbunden  mit 
inöglichst  gcnäuerj  aus  den  (Quellen  selbst  geschöpf- 
ter Darstellung  der  wcsenflichstcn  Lebenssehicksale 
der  Redner  und  Techniker,  init  gcwissbnhafter  Wür- 
digung iht-er  \  erdicnste,  mit  vollständiger  Aiifzählhng 

\ 


und  Charaktorisiruug  ihrer  Schrillen^  isiit  umsichtiger 
Blittheilung   des  Wisscnswürdigsten  aus   dem  Gchiete 
der  Bibliographie. 
Je  mehr  aber,    uas   unverkennbar   ist,    die  Quellen, 
aus   deneu   wir   schöpfen  müssen,    bald  lückenhaft,    bald 
voller   Widersprüche,    bald    durch    oiTcnbare  Fehler    und 
Unwahrheiten,  die  selbst  oft  in  die  neueren  Arbeilen  über 
dioso»   und   verwandte  Gegenstände   übergegangen ,   ent- 
stellt sind:  um  so  wiinsehenswerther  und  nölhigcr  ist  ein 
kritisches   Verfahren   bei   Darstellung    der   Geschichte 
auch  der  römischen  Beredtsaudceit.     Denn  nur  mit  SJülfe 
der  Kritik  sind  wir  im  Stande  jene  Lücken  ansztindlcn, 
jene   Widersprüche   zu    lösen   und  jene  Fehler  und  Vn- 
wahrhoiteu  tu  entdecken  und  zu  berichtigen. 

§.     3. 

I.  Quellen.  Die  Gesammtgeschichtc  der  altr«!niischen 
Beredtsamkeit  hat  kein  Schrift  steller  des  vVltertbunis 
zum  besonderen  Gegenstände  seiner  Fntersiichunu,en 
gemacht,  einzelne  Abschnitte  derselben  nur  Wenige  '). 
Die  Ergänzungen  zu  diesen  wie  zu  den  nielit  beson- 
ders bearbeiteten  I"]pochen  liefern  mit  venigen  Aus- 
nahmen alle  historische,  philosophische,  rhetorische 
und  grammatische  Schriftsteller  des  Altert hunis  "). 

II.  lliilfsmittel.  Einen  untergeordneten  V»'erth  haben, 
insofern  sie  erst  aus  den  genannten  Quellen  geflossen 
sind,  die  tlieils  universellen,  theils  speciellen 
Bearbeitungen  der  Geschichte  der  römischen  llercdt- 
samkeit  aus  tler  neueren  Zeit.  In  crsterer  Hinsicht 
ist  im  Ganzen  bis  jetzt  nur  venig  geschehen.  Zwar 
bildet  die  Darstellung  der  Geschichte  der  römischm 
Beredtsamkeit  einen  Dauptabschnitt  in  den  \Verk<'n 
über  allgemeine  Litteraturgeschichte  ^)  sowohl  als  in 
denen  über  die  röniiselie  insondeiheit  *),  aber  doch 
immer  nur  als  A  erbindnn^sgiied  in  der  lleihc  der 
übrigen  Theile  der  Litteratur.  Eine  besondere,  unab- 
hängig für  sich  bestehende,  vollständige  Geschichte 
der  römischen  Beredtsamkeit  giebt  es  noch  nicht, 
doch  ist   neuerdings   dazu    durch   vollständige  Sanun- 
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luug  (1er  Fragniojite  der  rüniischcn  Retiner  eiu  fester 
Grund  gelegt  worden  ^).  Bei  Weitem  mehr  ist  in 
letzterer  Hinsicht,  zur  Erürterunj^  einzelner  Theile 
dieses  Gei:;enstandes,  sowohl  in  historischer  ^)  als  in 
ästhetisch -kritischer  ")  und  bihlioirraphischer  8)  Be- 
ziehung namentlich  in  der  neuern  Zeit  von  deutschen 
Gelehrten  geleistet  worden.  Durch  diese  Vorarbeiten 
ist  eine  kritische  Geschichte  der  römischen  Beredi- 
samkeit  erst  vorbereitet  und  möglich  gemacht  worden. 


1)  Eiuen  eigentliclieu  historisclien  Abriss  hat  nur  Cicero  in  seinem 
Brutus  für  die  Zeit  der  Republik  geliefert.  Er  kauu  daher  für  diese 
Periode  als  Grundlage  betrachtet  werden,  ^^ährend  alle  die  Uebrigen, 
selbst  die  Hauptschriflsteller,  wie  Om'öctilian,  Tacitus  u.  Seneca, 
durch  allgemeiue  Schilderungen  oder  beiläufig  gegebene  Notizen  nur 
ausfüllen  u.  ergänzen.     Das  Nähere  unten  gehörigen  Orts. 

8)  Namentlich  Li\ius,  Tacitus,  l^uetonlus,  Plutarch  —  Cicero,  Se- 
neca —  Quiuctilian,  S<eneca  rhetor  —  Priscianus,  Festus,  Nouius  — 
Pliuius,  Gellius,  Valerius  Maximus. 

3)  S.  Th.  I.  4,  3.  S.  5. 

4)  .7.  A.  Fubricü  Bibliotheca  latlna,  Hamb.  1697.  8.  Ed.  V.  auct. 
et  emend.  ibid.  1721.  III  Voll.  8.  Veuet.  1728  II  Voll.  4.  .Melius 
delecta,  rectius  digesta  et  aucta,  diligentia  J.  Ä.  Eriitstlj  Lips.  11^73. 
111  Voll.  8.  (ein  vierter  von  Beck  versprochener  erscliien  nicht).  — 
fi.  Ejih.  Müller  bist.  krit.  Einleitung  zu  nötiiiger  Kenntniss  und 
nützlichem  Gebrauch  der  alten  lat.  Schriftsteller,  Dresden  1747—1751. 
V.  Thle.  8.  —  G.  Tlraboschi  storia  della  letteratura  Italiana,  Modena 
1772.  ir.  X  Voll.  4.  Rom  1785.  XII  Voll.  4.  Moden.  1787.  VIII  Tom. 
in  XV  Partt.  4.  Fireuze  1805  IX  Tom.  8.  Im  Auszug  :  deutsch, 
doch  unvollendet,  von  Ch.  J.  Jagemann j  Geschichte  der  freien 
Künste  und  Wissenschaften  in  Italien,  Leipzig  1777  ff.  Ill  Ud.  in  6 
Till.  8.  ital.  von  F.  V.  Barbacovi ,  compendio  della  storia  letteraria 
d'Italia,  Milano  1826.  8.  —  T.  C.  Harles  brevior  notitia  litteraturae 
romanae,  Lips.  1789.  8.  Supplementa  ad  brev.  not.  litt.  rom.  II  Partt. 
Lips.  1799.  1801.  8.  Supplem.  III.  ed.  C.  F.  IL  Klürjlhiif,  Lips.  1817. 
8.  (in  US.  sciiolar.  Lips.  1803  u.  1819.  8.)  Hartes  introductio  in  no- 
titiam  litteraturae  Rom.  Nürub.  1781.  Lips.  1794.  II  Voll.  8.  —  F. 
A.  Wolf  Geschichte  d.  röm.  Literatur;  ein  Leitfaden  zu  Vorlesungen, 
Halle  1787.  45.  .8.  8.  —  Fr.  Scholl  hisloire  de  la  Lilterature  Ro- 
maine, Paris  1815,  IV  Voll.  8.  —  Jan.  Tb.  Beriinumn  comment.  de 
litterarura  conditione  apud  Romanos  inde  a  hello  Punico  primo  usque 
itd  Vespasianum,  Lugd.  Dat.  1818.  4.  —  Fed.  Cavriani  storia  delle 
scieuze,  Ictlcre  cd  arli  dei  F.omani,  della  fondazionc  di  Roma  etc. 
Ma.itova     1S23.    8.  —   P.    L.    Giihjiune ,      storia     delU    leiteratur;- 


jtniiaim;  (radnzionc  d.t  li.  Verotti ,  coii  imic  td  iliii.'.dn/.ioni;  ed.  ri- 
visla  siiir  ori;;inale  fiaiicesc.  Fircny.c  Ih'.'ß.  A  oll.  M.  h.  —  John 
Dunloji  histor^-  ol  Koiiian  liilcraliiiu  diiriiif;  the  Aiigiistcaa  agc,  Lou- 
doii  1823  —  1828.  III  \(>II.  —  •/"•  Chr.  Fei.  Biihr  Gt'siiiiclitc  der 
vömisclien  Literadir.  Carlsnilie  1828.  8.  2le  vielfach  vcriialirte  und 
Jicrichtigie  Ansp,.  ihid.  1833.  8.  —  J.  P.  Charpenüer  (di-  Saint- 
Prest}  efiides  niorales  et  liistoricjiies  sur  la  lUeraUire  Uomaine  depiiis 
soll  origiiie  .jiis(jir  a  iios  joiirs.  Paris  l.s2!>.  8.  —  6".  Jiirnlidnli/ 
(.'riiudriss  der  lliiinix-lieii  IJderaliir,  Halle  ls30.  8.  —  Die  iii  Vcrhiii- 
duiig  mit  der  griechisclieu  Litteraliir  crscliieneneii  nearl'i.itiinjicn  der 
römischen  s.  Th.  I.  g.  4,  4.  S.  5.  f. 

5)  Oratoriira  Romaiioruin  Fragnieiila  ab  Ajjpio  iiide  (acco  vi  M. 
Poix'io  Caione  usque  ad  Q.  Aiircliiiin  .Syiiimaciiiini.  Cidlegit  alfjm'  il- 
Instravit  Hevr.  j}leyiTiis.  Tiirici  1832.  8.  (Vgl.  llall.  Lit.  Zeil,  i'^ai. 
Jan.  Nr.  13.  S.  89— ü4.  n.  Diibuer  in  Jaims  .laiiriil).  1^34.  XI.  3.  8. 
375  —  280.  mit  krit.  Nachträge»  ans  Pariser  Mss.) 

6)  Andy.  Schott  de  claris  apnd  Seuecani  rhctoribns,  zuerst  in  der 
ed.  Conimeliniaua  operum  Senecae  vom  J.  1603  u.  1(;04,  darauf  mi- 
bcssert  in  den  Pariser  Ausgg.  von  den  J.  Ifi()7.  1613.  KUi).  i(>\i7.  ii_ 
in  der  Genfer  von  de  Jnges  1(;28.  8.  Tli.  I.  Vorrede  8.  X.  \(.igl. 
>Valx  in  den  Heidelb.  Jalirbb.  1h34.  Heft  4.  Nr.  23.  8.  3<)5.  u.  (;.  H. 
B.  in  den  (Jölling.  gel.  An/..  1832.  Nov.  81.  181.  —  Unru/inf  Mir 
!'(>io(jiience  chez  les  Romains,  in  den  .Menioires  de  l'Academie  des 
Inscriplion.s  t.  XXXYI.  p.  34.  sqq.  (wenig  melir  als  ein  Auszug  ans 
Cicero'.s  Brutus).  —  J.  V.  F.  Munso  über  das  rhetorische  Gepräge 
der  iUin'.isclien  liilterntur,  Bre.si.  1818.4.,  Aviede-r  abgedruckt  in  Dess. 
vermischten  Aldiandiiuigtn  u.  Aufsätzen,  Bresl.  1831.8.  S.  31)  — 86. — 
Frid.  FAlcndt  Pro!i-<:omena  liistoriam  eloquenliae  Ronianae  usqiie  ad 
C'aesares  priinis  lineis  adiunbranlia,  vor  seiner  Aiisf;abe  des  Brutus, 
Uegimout.  Prussor.  1825.  8.  p.  I.  —  rXI>!I.  —  Aiuieres  ist  schon 
Th.  I.  §.  4,  G.  8.  C.  f.  mit  angeführt.  Ueber  Einzelnes  weiter  unten 
zu  seiner  Zeit. 

7)  Zu  den  Th.  I.  §.  1,  3.  S.  2.  genannten  ^cluifuni  ist  noch  hinzii- 
zuiiigcu  A.  Gu.  Er««'*^/  Vindiciae  panegyrisiaruni ,  in  dessen  0)>um". 
orator.  philol.  Lips.  1794.  8.  p.  159—172.  u.  de  panegyr.  eloqn.  Ro- 
manor.  aureae  qiiidem  aetatis,  ibid.  p.  173  —  184.  —  //.  A.  Schott  com- 
meutatio  philologico-aesthetica,  quaCiceronis  de  line  eloquenliae  >en- 
teutia  examinaiar  et  cum  Aristotelis,  0»incliIiani  et  recentiorum 
quoruiidam  scriptoruui  deereiis  comparatnr.  Lijjs.  IMM.  4.  —  h.  .hihii 
L'eber  DeredLsamkeii  u.  Rhetorik,  Bern,  1817.  s.  —  Cur.  Th.  Schmidt 
Cciiiegus  sive  de  eloquenfia  secundum  naturam,  dignilateni.  aiiiSituiii, 
Iractalionem,  viani  ralu»nenique,  qua  se  seiisiin  cxplicnit  apiid  (irae- 
cos  ;;iquu  Romanos.  l/i|is.  1^34.  8.  —  Auf  die  römische  l»eredisaiiil<(;it 
insbesondere  bezüglich:  i'h.  A.  Clodius  de  praesidiis  eloquenliae  Ro- 
manae,  l.ips.  17(>"2.  —  Aut.  ran  Guiiduerer  oratio  de  diversa  elo- 
quenliae  Romanfie  condiiione   libera    n  publica   et    >nb    iniperaloribus. 


in  den  ComineiKt.  LnU.   tei'üae  classis  lustltuti  Belgicf  Vol.    III.  Ani- 
steJod.    1824. 

S)  S.  Th.  f.  g.  4,  7.  8.  8.  u.  ZusJit/.e  S.  343.  Dazu  Jetzt  F.  L. 
A.  SchircUftr  Haudljiicli  der  cliissisciieii  Biblioi^raphie  II.  Tli.  In  'J 
Abdieilg.  Lateiuisdie  .Sclirifisteüer.  Lips.   1832.  1834.  8.] 

§       ^- 

Um  nun  das  Gebiet  der  röinisclien  Beredtsanikeit 
leichter  übersehen  und  durchdringen  zu  können,  ist  e^ 
nöthitf,  dasselbe  in  gewisse  Epochen  zu  zerlegen.  Nacii 
den  ewigen  besetzen  des  Wechsels  und  Fortschreitens 
ergeben  sich  die  vier  Epochen  des  Entstehens,  der  Hlii- 
the,  des  \  ertalls  und  der  l^ntartung,  welche  auch  hier 
ihre  Verwirklichung  finden.  Die  GeschicJite  der  römischen 
Beredtsanikeit  soll  demnach  in  folgenden  vier  Hauptab- 
schnitten abgehandelt  werden. 

1.  Hauptabschnitt.     Rom   unter   den   Königen;   yoii 
Erbauung    der   Stadt   bis    zum   Jahre   344.     Zeit  dcfj 
Entstehens. 
H.  Hauptabschnitt.     Rom  als  Freistaat,  vom  Jahre 
244  bis   zum   Jahre  734  nach  Erbauung   der  Stadt. 
Zeit  der  Entwickelung  und  der  Rliithe. 
Hl.  Hauptabschnitt.     Rom   als   Kaiserreich.     Erste 
Hälfte:  von  Augustus  bis  Il.ulrianus  oder  vom  Jahre 
30    vor   Ohr.  Geb.    bis    zum  J.    138    nach    derselben- 
Zeit  des  Verfalls. 
IV.  Hauptabschnitt.     Rom  als  Kaiserreich.     Zweite 
Hallte  :    von   Antoninus   Plus  bis    zur    Auflösung    des 
abendländischen  Reichs  oder  vom  Jahre  138  bis  zum 
J.  476  nach  Chr.  Geb.     Zeit  der  Entartung. 


/.     H  a  u  p  t  a  b  s  c  h  n  l  t  t. 

R  ü  m    u  n  t  e  r     d  e  n    Koni  g  e  n ,    v  o  n    1]  r  b  a  u  u  ii  g     der 
Stadt   bis   zum  Jahre  /J44. 

Zi  c  i  t    d  c  s     l'j  n  t  s  t  e  /i  c  u  s. 

§.     5. 
Revor  wir  zu    den  Anfängen    der    römischen  Rcredt- 
samkeit  selbiit  übergehen  köriuen,  ist  es  nöthig-,  diejeui- 
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gen  Bedingungen  in's  Auge  zu  fassen,  Avolche  da  scyn 
niussten,  ehe  die  liercdtsauikeit  sich  entwickeln  konnte: 
das  römische  Yolk  und  seine  Sprache.  Den  Ursprung 
beider  mit  Sicherheit  nachzuweisen,  ist  eine  Autgahe, 
deren  vollkonuneue  Lösung  hei  dem  Verluste  der  ältesten 
schriftlichen  Urkunden  und  dem  unvereinharen  A\  idcr- 
spruche  der  uns  üherlieferten  Nachrichten  in  das  Bereich 
der  Unmöglichkeit  gehört.  Alle  Versuche,  diess  grosse 
Käthsel  zu  entziffern,  tragen  demnach  die  Farhe  einer 
mehr  oder  weniger  geistreichen  Hypothese  und  schwan- 
ken Einsturz  drohend  auf  den  unsicheren  Stützen  divina- 
torischer  Combination  in  dem  schrankenlosen  Reiche  der 
Möglichkeit  umher.  AVir  üherlassen  diese  fata  niorgana 
den  Historiographen  und  Linguisten,  und  begnügen  uns 
hier  die  nothwendigsten  Umrisse,  selbst  mit  Verzichtung 
auf  durchgängige  Schärfe  und  Sicherheit^  nur  als  einlei- 
tende Bemerkungen  hinzuwerfen. 

§.    6. 

V  0  l  fi. 
Das  Missliche,  wie  bei  allen  urgeschichtlichen  Un- 
tersuchungen, so  auch  hier,  ist  der  Mangel  eines  festen 
Anfangspunctes.  AVir  werden  mitten  in  eine  Masse  durch- 
einander wohnender  A  ölkerschaften  gleichsam  hineinge- 
stossen,  ohne  zu  wissen,  woher  sie  gekommen  und  wie 
sie  in»  Laufe  der  Zeit  die  verschiedenen  AVohnsitze  er- 
langt, in  denen  wir  sie  finden.  Eine  unbefangene  Be- 
trachtung der  physischen  Beschaffenheit  Italiens  macht 
es  unwahrscheinlich,  dass  dasselbe  Ureinwohner  gehabt 
habe ;  vulcanische  Revolutionen  im  Süden  und  Ueber- 
sehwemmungen  im  Norden  deuten  auf  spätere  Ansiede- 
lung unverkennbar  hin.  Die  Lage  des  Landes  lässt  die 
Annahme  einer  doppelten  Einwanderung  zu,  der  einen 
zu  Lande  aus  Norden,  der  andern  zur  See  aus  Osten, 
eine  Annahme,  welche  theils  auf  dem  AVege  der  Tradi- 
tion, theils  auf  den«  der  Sprachforschung  ihre  Bestäti- 
ginig  findet.  Die  östliche  ist  zweifelsohne  für  eine  grie- 
chisch-pelasgische,  die  nördliche  vielleicht  für  eine  kel- 
tische zu  nehmen,     Durch  den  Nebel  verworrener  Ueber- 
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in  den  Commentt.  Latt.  tertiae  classis  InstitiUi  Belgici  Vol.  III.    Am- 
stelod.  1834. 

8)  S.  Th.  I.  g.  4,  7.  S.  8.  u.  Znsätze  S.  343.  Dazu  jetzt  F.  L. 
A.  Schweiger  Handbuch  der  classischen  Bibliographie  II.  Th.  in  S 
Abtheüg.  Lateinische  Schriftsteller.    Lips.  1833.  1834.  8. 

§.    4. 

Um  nun    das   Gehiet    der  römischen  Bercdtsamkeit 
leichter  übersehen  und   durchdringen   zu  können,    ist  es 
nöthig,  dasselbe  in  gewisse  EpX)chen  zu  zerlegen.     Nach 
den   ewigen   Gesetzen   des  AYechsels  und  Fortschreitens 
ergeben   sich   die  Epochen   des  Entstehens,    der  Blüthcj 
des  Verfalls  und   der  Entartung,   welche   auch  hier  ihre 
Verwirklichung   finden.      Die   Geschichte   der  römischen 
Bercdtsamkeit   soll  demnach   in  folgenden  drei  Hauptab- 
schnitten abgehandelt  werden. 
I.  Hauptabschnitt.     Rom  unter  den  Königen,  von 
Erbauung  der  Stadt  bis  zum  Jahre  344.     Zeit  des 
Entstehens. 
H.  Hauptabschnitt.     Rom  als  Freistaat,  vom  Jahre 
344  bis  zum  Jahre  734  nach  Erbauung  der  Stadt. 
Zeit  der  Entwickelung  und  der  Bliithe. 
HI.  Hauptabschnitt.     Rom  unter  den  Kaisern,  vom 
Jahre    30   vor   Christi   Geburt  bis    zum  Jahre  476 
nach  derselben,   oder  bis   zur  Auflösung  des  weströ- 
mischen Reichs.     Zeit  des  Verfalls  und  der  Entar- 
tung. 


I.     Hauptabschnitt 

Rom   unter  den  Königen,  von  Erbauung  der 
Stadt  bis  zum  Jahre  344. 

Zeit    des    Entstehens. 


§.    5. 

nfiinge 
samkeit  selbst  übergehen  können,  ist  es  nöthig,  diejeni 


Bevor  wir  zu  den  Anfangen  der  römischen  Beredt- 
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gen  Bedingungen  in's  Auge  zu  fassen,  welche  da  seyn 
mussten,  ehe  die  IJcredtsanikeit  sich  entwickeln  konnte: 
das  römische  Yoik  und  seine  Sprache.  Den  Ursprung 
heider  mit  Sicherheit  nachzuweisen,  ist  eine  Aufgahe, 
deren  vollkommene  Lösung  bei  dem  Verluste  der  ältesten 
schriftlichen  Urkunden  und  dem  unvereinharen  AVider- 
spruchc  der  uns  überlieferten  Nachrichten  in  das  Bereich 
der  Unmöglichkeit  gehört.  Alle  Versuche,  diess  grosse 
Rüthsel  zu  entziftern,  tragen  demnach  die  Farbe  einer 
mehr  oder  weniger  geistreichen  Dypothese  und  schwan- 
ken Einsturz  drohend  auf  den  unsicheren  Stützen  divina- 
torischer  Combination  in  dem  schrankenlosen  Reiche  der 
Möglichkeit  umher.  A\  ir  überlassen  diese  fata  morgana 
den  Ilistoriographen  und  Linguisten,  und  begnügen  uns 
hier  die  nothwcndigsten  Umrisse,  selbst  mit  Verzichtung 
auf  durchgängige  Schärfe  und  Sicherheit,  nur  als  einlei- 
tende Bemerkungen  hinzuwerfen. 

§.    C. 

Volk. 
Das  Missliche ^  wie  bei  allen  urgeschichtlichen  Un- 
tersuchungen, so  auch  hier,  ist  der  Mangel  eines  festen 
Anfangspuuctes.  A\  ir  Avcrden  mitten  in  eine  Masse  durch- 
einander wohnender  Völkerschaften  gleichsam  hineinge- 
stosseu ,  ohne  zu  wissen ,  woher  sie  gekommen  und  wie 
sie  im  Laufe  der  Zeit  die  verschiedenen  Wohnsitze  er- 
langt, in  denen  wir  sie  finden.  Eine  unbefangene  Be- 
trachtung der  physischen  Beschaflcnheit  Italiens  macht 
es  unwahrscheinlich,,  dass  dasselbe  Ureinwohner  gehabt 
habe,  vulcanische  Revolutionen  im  Süden  und  Ueber- 
schwcmmungen  im  Norden  deuten  auf  spätere  Ansiede- 
lung unverkennbar  hin.  Die  Lage  des  Landes  lässt  die 
Annahme  einer  doppelten  Einwanderung  zu,  der  einen 
zu  Lande  aus  Norden,  der  andern  zur  See  aus  Osten, 
eine  Annahme,  welche  Iheils  auf  dem  Wege  der  Tradi- 
tion, theils  auf  dem  der  Sprachforschung  ihre  Bestäti- 
gung findet.  Die  östliche  ist  zweifelsohne  für  eine  grie- 
chisch-pelasgische,  die  nördliche  vielleicht  für  eine  kel- 
tische zu  nehmen.     Durch  den  Nebel  verworrener  Ueber- 
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p.  203.),  was  sich  übrigens  aucii  durcli  eine  Vergleicluiug  der  Spracli- 
überreste  ergiebt;  das  Samuitisclie  wai-  genau  mit  dem  Oskisdieu 
venvandt  (Liv.  X.  20),  entfernter  das  Sabinisclie;  weit  grösser  noch 
ist  das  UebergeAviclit  des  uugriecliisclien  Bestauddieüs  in  der  Unibri- 
5chen  (nach  Müller  sind  die  sieben  sogenannten  Eugiibinischen  Ta- 
feln, im  J.  1444  bei  Giibbio,  dem  alten  Eiigubium,  gefunden,  wovon 
zwei  mit  lateinischer,  fünf  mit  etrurischer  Schrift  gescluieben  sind, 
umbrisch ;  vgl.  C.  R.  Lepsius  de  tabulis  Eugubiuis  Part.  I.  IJeroI. 
1833.  8.  Chr.  Lassen  Beitr.  ■/..  Erkl.  d.  eugub.  Tafeln.  Erster  Beitrag. 
Bonn  1833.  8.  n.  Bahr  Gesch.  d.  rüm.  Litt.  §.  31.  S.  63.)  u.  der 
Etnirischen  Sprache,  Avelche  lez.tere  von  den  Römern ^fiirmhcli  er- 
lernt werden  nnisste  (Liv.  IX.  3G.  X.  4).  Das  Einzelne  s.  bei  Jliiller 
Ktrusker  Einleit.  Cap.  L  Wie  unsicher  aber  im  Ganzen  die  Beweis- 
führung sei,  zeigen  z.  B.  die  direct  von  einander  abv.eiclieuden  Mei- 
nungen der  Gelehrten  über  das  Siculische ,  woraus  nach  Müller 
S.  15.  f.  das  griechische,  nach  M'achsmiith  Rom.  Gesch.  S.  78.  und 
Grotefend  in  ,See!»ode's  N.  Archiv,  f.  Philolog.  1829.  N.  32.  das  uu^ 
griechische  Element  in  die  lateinische  Sprache  gekommen  wäre.  „In 
allen  diesem  würden  wir  viel  klarer  sehen,  wenn  M'ir  nicht  immer 
blos  einen  sichern  Ausgangspunct,  das  Griechische,  hätten,  und 
von  da  aus  das  ungrieclüsche  Element  wie  eine  unbekannte  Grösse 
bereciineu  raüssten:  woher  es  kommt,  dass  wir  mehr  von  dessen 
Verschiedenheit ,  als  dessen  verwandtschaftlichem  Verhältnisse  zum 
Griechischen  sagen  können."     Müller  a.  0.   S.  44. 

3)  Jo.  L.  Praschius  d.  orig.  Germanica  liug.  lat.  Ratisbon.  11.  diss. 
1686.  1689.  J.  N.  Funcciits  d.  orig.  et  puerit.  lat.  ling.  Marburg. 
1735.  4.  Zulezt  E.  Jäkel  der  germanische  Ursprung  der  lat.  Sprache 
und  des  römischen  Volks.  Breslau  1830.  8.  Die  Schriften  von  Jeiiisch, 
Kanne  ,  Bernd ,  Eckert  n.  Frenzel  über  die  Verwandtschaft  beider 
Sprachen  s.  Th.  I.  §.  11,  2.  S.  IG.  f.  Vgl.  Ramshorn  lat.  Svnouymik. 
Th.  I.  S.  XL  flF. 

4)  Matth.  Murtinü  lexicou  philologicuni ,  Trai.  Bat.  1711.  II  Voll, 
f.  Ger.  Jo.  Vossii  etjmologicum  liuguae  latinae.  Edit.  nova.  Acc. 
Mazochii  etymologiae.  Neap.  1762.  II  PF.  f.  Jo.  Dan.aLennej)  ety- 
mologicuni  lingiiae  graecae,  cur.  Kv.  Scheidins  ;  adiectus  est  index 
etyniologicus  praecipuaruni  vocum  latiuanim.  Trai  et  Lugd.  Bat.  1M)8. 
8.  Struce  über  die  lateinisciie  Dcciiuatiou.  Königsberg  1823.  u.  A. 
S.  Walch  bist.  crit.  ling.  lal.  I.  §.4.  5.  Ramsliorn  a.  0.  Th.  I. 
S.  X.  f. 

5)  Maria  Of/eritis'  Graeca  et  latina  lingiia  licbraizantes  seu  de  gr. 
et  lat.  linguae  cum  hebraica  affiuitale  libeüus,  Venet.  1764.  Neuer- 
dings besonders  d;'.s  Sanskrit.  Ä.  Paul  hü  a  S.  liartulomaeo  diss. 
de  latini  seimouis  origiue  et  cum  orientalibus  unguis  conuexione, 
Rom.  Is02.  4.  "\'gl.  R(i///i  vergleiclteude  KcrglicdiMimg  des  •(San^ivrils 
und  der  mit  ihm  verwandten  .Sprachen;  vier  Abhandl.  in  der  Samm- 
lung der  Berlin.  Akad.  vom  J,  1826—1829.   Hess.  j;!ossariuin  Sanscr.- 
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tum,  Berol.  1830.  4.  K.  Th.  Johannsen  die  Lehre  der  latciu.  Wort- 
bildung ,  r.ucU  Auleiluiig  der  vo'.lkoinranereu  Hildiiiif;s;;esely.e  des 
i^aiiskrit  {ieuelisch  l)eli:indelt.  Alloiia  I>s32.  8.  K.  Vli.  L.  Cabn/jerij 
de  utilitr.te,  qiiue  ex  acciirata  !in;^uae  sanscritae  C0f|;»itiu:!e  in  liiiguae 
;ira«:'Ci;o  latiiiaeciiu;  el,viiio!ot;iaiii  rciiuudel.  Haiub.  lS3'<i.  J.  Grimm 
Craunnat.  Th.  I.  S.  824  tf.  lOi^.  ff.  Rumshorn  u.  0.  Th.  1.  8.  XlII. 
IV.  Th.  IL  S.  VI.  ff. 

§.    8. 
Roms     U  r  (/  e  H  c  hi  c  h  t  e. 

Die  Entsllieungsiz:cscLIclite  Uoiiis  liegt  bicr  fern; 
auch  ist,  nachdem  dieselbe  durch  Niehuhr  ihres  mythi- 
schen Gewandes  entkleidet  worden  ,  ihre  Darstellung 
sehr  niisslich.  Daher  hier  nur  so  viel  als  entweder  zur 
Begründung  des  Folgenden  gehört,  oder  der  Zusaninien- 
haug  erfordert.  So  viel  auch  ausländische  Sage  zuge- 
dichtet haben  mag,  einheimisch  war  der  Ühiube  an  tro- 
ische  Einwanderer^),  einheimisch  der  an  die  Zwillings- 
brüder  und  die  Wölün^«);  historisch  fest  steht,  wenn  auch 
mir  in  ihren  Isrund/iijieu,  die  Künigsreihe  von  Romulus 
bis  Tarquinius  Superbus.  Das  Jahr  der  Erbauung  Uom's 
wird  sich  mit  Jiestinnntheit  nie  ermitteln  lassen.  Allein 
da  es  hier  gilt,  sich  für  eine  bestimmte  Ansicht  auszu- 
sprechen, so  ni'hmcn  wir  keinen  Anstand,  uns  mit  Ver- 
werfung der  Zeitrechnung  des  Yarro  für  die  durchgängig 
um  eine  Einheit  geringere  sogenannte  catonianische  zu 
er'.lilvcn,  nach  welcher  Rom  (am  *^1.  April)  im  J.  7o'i 
vor  Chr.  Geb.  erbaut  ist.  Genügende  Bestätigung  findet 
diese  Rechnung  in  den  vom  Staate  autorisirtcn  capilo- 
linischen  Consular  -  Fasten  ,  welche  vielleicht  den  ge- 
schichtskundigen  C  Julius  Caesar  zum  A  erfasscr  ha- 
ben*). Rom's  Anfänge  waren  wild  wie  das  Leben  und 
die  Sitten  seiiU3r  Erbauer ;  es  war  nicht  eine  Anzahl 
Gleichgesinnter  oder  einem  Stamme  Entsprossener, 
welche  aus  Redürfniss  zu  einem  gcmcinschafllicheu,  ge- 
setzlichen Lel)en  sich  veroini[iten ,  sondern  eine  bunte 
Rotte  naturkräftiger  ölensclien,  die  zu  persönliclM'r  Si- 
cherung zusammentraten  und  froh  des  ihnen  gegen  jede 
Art  drohender  Rache  gebotenen  Asyls   sich  insl  inet  artig 
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unter  die  ordnende,  leitende  und  scliiitzende  Hand  eines 
Einzigen  ]fcuj4;ten.  Daher  gleich  mit  Anheginn  die  ieiyd- 
liche  Stellung  gegen  die  Nachbarstaaten  ,  die  uut  dem 
gewiss  mehr  durch  Frevelmuth  einiger  Weniger  hervor- 
gerufenen als  durch  die  Nothwendigkeit  vom  Oberhaupt 
gebotenen  Raube  der  Sabinerinnen  in  oi;cnen  Kampf 
ausbrach.  Romulus  befestigt  sein  Werk  durch  sieg- 
reiche Fehde;  Xuma  Pompilius  kräftigt  es  nach  innen; 
Tullus  Hostilius  im  Kriege  mit  Alba,  der  mit  dem  Kampfe 
der  Horatior  und  Curiatier  endigt  ;  Ancus  Martius  in 
fortwährender  Fehde  mit  den  Nuch!>arstaaten  ;  Tarqui- 
nius  der  Aeltere  ,  korinthischer  Abkunft  ,  das  römische 
Gebiet  erweiternd  ,  berühmt  namentlich  durch  gewaltige 
Bauwerke  ;  Servius  Tullius  mehr  im  Innern  ordnend 
und  freundschaftliches  Anschliessen  an  die  Nachbarn 
suchend  ;  endlich  Tarqninins  der  Despot ,  mit  dessen 
Vertreibung  die  Königsreihe  schlicsst. 

1)  S.  Liv.  XXIX.  13.  XXXVH.  37.  Justin.  XXVÜF.  1.  XXXf.  8. 
Mehr  bei  Xiffnik}'  Röiu.  Gesch.  TIi.  I.  .S.  197.  ff.  \{x].  Wach.^imiith 
a.  O.  S.  104.  ff.  Schlefjel  a.  O.  S.  876.  hält  die  Geschichte  für  eine 
Erfindimg  des  Stesichorus.  Vgl.  auch  Ulrici  Charakteristik  der  anti- 
ken Historiographie  S.  90.  ff. 

S)  S.  Wachsnmth  a.  O.  S.  123.  ff. 

3)  Nach  Varro  beiCensoriu. d. dienat.  c. 81.  ist  RomerbatU  Olymp. 
6,  3.  im  Frühling  des  J.  753,  nach  Cato  bei  Dioriys.  Halic.  Ant.  Rom. 
I.  74.  Ol.  6,  4.  oder  753  vor  Clir.  Geb.  Dem  ersteren  folgten  Atti- 
c  u  s ,  Cicero,  V  e  1 1  e  i  ii  s  P  a  t  e  r  c  ii  I  u  s ,  P 1  i  n  i  u  s ,  T  a  c  i  t  u  s, 
Die  Cassiüs,  dem  lezteru  Li  vins  wenigstens  bis  zum  fünften  Jahr- 
lumdert,  Eusebiiis,  Soli  uns.  Von  neueren  Chronologen  schlössen 
sich  an  Ca'o  an  St.  Phjhhis,  Annui.  Rom.  Anlv.erp.  1615.  3  Voll,  f., 
und  TU.  J.  ah  AfmeloreeJi,  fastor.  Rom.  consuiar.  lihb.  duo,  Amsi. 
1705.  S.  —  au  Varro  Panri/tias  ,  fastor.  iii)l).  V.  Venct.  1558.  f., 
C.  SiffOnius  fast,  consular.  Venet.  1555.  1556.  f.  und  ühllii^,  der  die 
zTi'eite  Ausgabe  von  AImclovecu's  Fasten,  Amst.  1740.  8,  besorgte. 
Die  ersten  Fragmente  der  fast!  consular  es  capitolini  Avurdcn 
v.n  Rom  im  J.  1547  beim  allen  Tempel  des  Castor  ausgegraben,  und 
zuerst  herausgegeben  von  SUjonhts  in  den  fast,  consul. .  dann  von 
Gruter  im  Corp.  Inscr.  p.  3-9—297,  von  Piranes} ,  Jai>ides  Capito- 
lini s.  fa.-ti  constilares  usque  ad  Tib.  Caesareni,  Rom.  1763.  f.,  von 
Sanclemente ,  de  vnlg;;ris  aerao  emcndationc;  libb.  IV,  Rom.  1793. 
f..  —  neue  Fragmente  fand  man  f^lfJ.  und  1^17.,  her.iusgegebcn  vo:i 
B.  Ilnrf/hcsf ,  uuovi  frammenti  di  iasti  cap.  3Ii!ano  IHl-^.  1820.  2  ^'()l!. 
4.,   und  von  C.  Feu ,  frammenti  di   fasti   consolari,   Rom.   1820.   f., 
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endlich  (Ws  zum  J.  7ß.5. )  von  J.  C.  M.  Laurent,  faati  coiisiilares 
cfy)itoIiui,  Altouae  1S;33.  !S. ,  welcher  iiameiitlicli  gej^ea  yielmhr  die 
Hiclitij^keit  der  darin  eiUhuUenea  Zeitrechuiinj^ea  zu  erweisen  sucht, 
uud  die  Verniulhnng  aufstellt^  sie  scyen  auf  Caesars  Verrii;:nng  707 
im  alten  Tempel  des  Castor  auf-^estellt  und  dort  fortgeführt  worden 
bis  y.um  J.  723.,  M'o  der  Tempel  eingestürzt  sei;  Kaiser  Augustus 
habe  dem  Tiberius  den  Wiederaufbau  764  übertragen ,  worauf  die 
wiederhergestellten  Fasten  bis  znm  J,  841  fortgeführt  worden  .«•eyen; 
daraus  erkläre  sich,  warum  weder  Liviiis  noch  Dionysius  von  Ha- 
likarnass,  welche  um's  J.  74ö  zu  schreiben  begouneu,  dieselben  be- 
nutzen konnten.  —  Nicht  alle  Hisioriographeu  des  Allerthnnis  stimm- 
ten dem  Varro  oder  Cato  bei;  Polybius  bei  Pionys.  Ant.  Uom.  I. 
74.  setzt  die  Flrbauuug  der  Stadt  Ol.  7,  2.,  ebenso  nach  Solin.  Polyh. , 
c.  1.  Eratosthenes  ,  Apollodorus,  C.  Cornelius  Xepos 
und  O.  Lutatius  Catulus;  Ennins  bei  Varro  d.  re  rust.  IH.  1. 
gar  in's  J.  870,  Timaeus  bei  Dion^s.  a.  0.  in's  J. 814,  undebendas. 
Q.  Fabius  Pictor  Ol.  8,  1.  und  L.  C  ine  ins  Alinientus  Ol.  12, 
4.  (728).  —  Alle  gangbaren  Annahmen  endlich  stösst  Xiehuhr  um, 
Melcher  in  seiner  Rom.  Gesch.  Th.  II.  S.  622—638.  durch  tiefe  und 
alle  Meinungen  beherrschende  Forschung  auf  das  J.  746  ali  Jahr  der 
Erbamuig  Roms  kommt.  „Diese  Abweichung  von  dem  allgemein  Fin- 
getührten  uud  Angewöhnten  ist  wahrlich  eine  unwillkommene  Nolh- 
wendigkeit.  Erst  die  Nachkommen  können  auch  von  dieser  Abschaf- 
fung eingewurzelten  Irrthums  ungestörten  Nutzen  ziehen,  wenn  die 
Herstellung  der  römischen  Geschichte  in  ihrem  ganzen  Umfang  all- 
gemein angenommen  und  der  alte  \Yahn  völlig  in  Vergessenheit  ge- 
rathen  seyn  wird."  8.  633.  Fernere  Forschung  der  Historiker  von 
Fach  muss  diesen  nicht  ohne  \Viderspruch  aufgenommenen  (s.  Lau- 
rent n.  O.  p.  114  —  118}  Fund  autorisiren;  der  Litterarhistoriker  kann, 
ohne  den  Gebrauch  seiner  Schrift;  unmässig  zn  erschweren,  vom 
Gangbaren  sich  nicht  entfernen.  Um  des  Gegensatzes  willen  sey  hier 
noch  als  litterarischer  Curiosität  der  Grundlegung  zu  einer  geschicht- 
lichen Staatswissensthaft  der  Römer  von  Chr.  L.  Schulz  (Köln  1^33. 
8.)  gedacht.  —  Vgl.  im  Allg.  L.  Ideler  Handbuch  der  mathemat.  und 
techiiischeu  Chronologie  Th.  II.  8.  145  —  174.  und  Laurent  a.  O.  p. 
63—114.  * 

§     9. 

Anfänge     der     B  ereilt  sam  keif. 

Fragen  wir  mm  nach  den  ersten  Kt'i^ungcn  «1er  15c- 
rcdtsanikcit  in  dieser  ersten  i^eriode,  so  verstellt  es  sieh 
von  seihst,  dass  hier  von  lieredlsanil.eil  im  lecliuisclien 
Sinne  noch  nicht  die  Kede  scyn  kann,  l  eherall  j^ini^  tlie 
Praxis  der  Theorie,  voraus  •);    erst  das    IJethirlniss    ste- 
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tif^or  Bildung  schuf  Regeln  und  abstraliirie  diese  von 
den  besteo  Mustern ,  die  das  Genie  geschaffen.  Dio 
IJeredtsanikeit  var  überall  zuerst  eine  subjective,  natür- 
liche, die  Fähigkeit  nach  dem  Bedürfnisse  des  Augen- 
blicks seine  Gedanken  in  zusammenhängender  llede  aus- 
zusprechen. Gleich  niit  Anbeginn  des  Staatslebens  musste 
diese  Fähigkeit  reiche  Nahrung  hnden  und  sich  gelteiul 
machen.  Das  Zusammenleben  Mehrerer  ist  ,  \^enn  es 
nicht  ein  blosses  fast  undenkbares  Yegetiren  seyn  soll, 
bedingt  durcli  gegenseitiges  Verständigen,  durch  Mit- 
theilung und  Austausch  der  Ideen  vermittelst  der  Spra- 
che. Bald  njusste  es  selbst  der  rohe  Naturmensch  em- 
pfinden, dass  in  der  Sprache  der  Zauber  verborgen  liege, 
wodurch  seine  Gefühle  erregt,  sein  Wille  bestimmt,  sein 
Wissen  erweitert  werde:  die  Gewalt  der  natürlichen  Bc- 
redtsandieit  konnte  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  rohen, 
aber  um  so  empfänglicheren  Gemüther  sevn,  und  nichts 
weiter  als  diess  kann  gemeint  sc}  n,  Avenn  hin  und  wider 
von  den  Alten  Staatengründuug  und  alle  Civilisation  als 
Ausflüsse  der  Beredtsamkeit  dargestellt  w  erden  2).  Na- 
türlich aber  hielt  sich  diese  Fähigkeit  anfangs  bei  Be- 
schränktheit der  Ideen  und  Bedürfnisse  in  der  niedrig- 
sten Sphäre;  nur  wenige  Begabtere  traten  aus  ihr  hervor, 
und  auch  diese  wohl  weniger  durch  ein  Liebeigewicht  des 
ihnen  inwohnenden  Geistes,  als  durch  die  A'erhältnisse 
zu  Sprechern  gemacht.  Je  beengender  also  die  A  erhält- 
uisse  in  den  Anfängen  eines  ^'olks  sich  zeigen  ,  um  so 
seltener  wird  bei  ihm  anfangs  die  natürliche  Beredtsam- 
keit geüitt  worden  seyn. 

1)  Cic.  d.  or.  I.  32,  140.  verum  ego  li:tuc  vim  iulelli^o  esse  üi 
praeceptis  Omnibus,  nou  iit  e:i  sequuti  oratores  eloquf.'iitiae  laudem 
sint  adepli,  sed  quae  sna  spoute  homines  elorjuentes  facereiU ,  ea 
qnosdam  ohsf  rvassu  atque  id  egisse;  sie  esse  non  eloqueuliam  ex  ar- 
tificio,  sed  artificiiim  ex  eloquentia  natum.    Vgl.  ibid.  c.  43. 

2)  Vgl.  Th.  1.  §.  10.  S.  15.  Dagegen  EUendt  Prolegg.  ad  Cic.  Brut, 
p.  III.  sq. 

§.     10. 

Die  Verhältnisse  in  den  Anfängen  Bom's  waren  be- 
engend;   seine  Verfassung   war   monarchisch,   eine   Ycr- 
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tassniij;"  die,  wie  die  Geschichte  lehrt,  eine  freie  eclbststiui- 
dige  Entwickeliing  derKeredtsanikeit  nicht  leicht i;cstattet. 
Nur  Einzehic  konnten  selnstthätiii:  in's  öffentliciie  Lehen 
einj^reifen;  die  Gcsannntiieit  sjiielte  eine  untcri^cordnetc 
Rolle.  Obenan  stand  der  KonTü;  als  Oberfeld hcrr,  Ober- 
uufseher  des  Cultus  und  O'oerrichter ,  ihm  gef:;eniilt('r 
i;lcichsam  als  Oegenji-ewicht  der  ans  dem  gleich  hei 
üloms  Gründung  mit  eingev\  änderten  Adel  gebildete  Se- 
nat ,  stets  in  feindlicher  Spannung  mit  der  durch  die 
Flcbs  gestütsten  höchsten  Gewalt.  Doch  ennangelte  (bis 
Verhiiltniss  der  Staatsgewalten  zu  einander  der  Stetig- 
keit; die  Formen  wandelten  sich  ab,  jenachdcm  der  Kö- 
nig sich  Eingriffe  in  die  Rechte  der  Patricier  erlaubte, 
oder  der  J^-enat  bei  der  anfangs  ihm  zuetehendcn  Kö- 
nigswahl intrigiiirte.  Ward  nun  auch  die  Stellung  der 
Plebejer  besonders  durch  Servins  Tnllius  und  die  Tar- 
quinier  gehoben  ,  war  der  Gcsammtheit  auch  zu  den 
Yersatn??ilungcn  Zutritt  gestattet,  so  hatte  doch  die  Masse 
keinen  Theil  an  der  Staatsverwaltung,  und  somit  blie- 
ben ihr  auch  die  Schranken  der  Heredtsamkeit  verschlos- 
sen. Dem  Volke  stand  nur  Abstimmuno-  zu  über  die 
Gegenstände,  welche  der  Senat  ihm  vorzulegen  für  gut 
fand ;  oft  entschied  bloss  der  Wille  des  Königs.  Das 
Recht  zu  sprechen  uar  also  im  ausschliesslichen  Rcsitze 
des  Oberhauptes  und  des  Senats;  in  diesem  Kreise  müs- 
sen die  ersten  Froi>cn  natürlicher  lieredtsamkeit  abge- 
legt worden  s«'yn.  Dazu  mag  man  noch  gesandts<'hait- 
liche  und  die  i)ci  den  Versammlungen  der  lateinischen 
Oundcsstädte  im  Hain  der  Fercntina  gepflogenen  A  er- 
handlungen  recl.nen. 

§.     11. 

Reden  in  den  Büchern  der  (Jeifchichl  schrei  her. 

Auf  eine  nähere  Kcnntniss  der  bei  diesen  Gelegen- 
heiten gehaltenen  Vorträge  müssen  wir,  bis  auf  <lie  ge- 
\^iss  der  Wahrheit  nahe  kommende  A'orstellung ,  dass 
sie  über  Frage  und  Antwort  nicht  weit  hinausgegangen 
seyn  mögen,  verzi<:l:te!i.     Denn  dass  die  in  den  >Vt'rken 


der  aitcn  (icschichtscbrcibcr  vorfindlichcii  iicilcu  von 
denen  Avirklich  herrühren,  denen  sie  in  den  Mund  geleijt 
werden,  glaubt  jetzt  Niemand  mehr.  Zwar  gab  es  Aus- 
nahmen ,  wie  Cato^)  und  Fannius^),  welche  Reden 
ihrer  Zeitgenossen,  die  sie  selbst  gehört,  oder  gar  soiclic, 
die  selbst  ges}>rocben  sie  in  ihre  Geschichtwerke  auf- 
nahmen. Allein  die  Ausnahme  gilt  eben  nur  für  ihre 
Zeit;  für  die  älteste  Zeit,  die  der  Könige  und  die  nächst- 
folgende ,  sind  ihre  rednerischen  üeheilieferuRgen  eheu 
so  unzuverlässig  als  es  die  aller  übrigen  tJcschieht- 
schreiber  für  alle  Zeiten  sind.  Von  diesen  verdient 
der  schwatzhafte  Dionysius  von  llalikarnass 
gar  keine  ilerücksichtigung  3)  ,  der  besonnenere  Li- 
vius  nur  in  so  fern  ,  als  er  wenigstens  den  äehein 
der  Zuverhissigkeit  gerettet  hat.  Nicht  selten  deu- 
tet er  darauf  hin ,  dass  er  die  in  der  Barstelluiig 
der  ältesten  Zeiten  befindlichen  iieden  aus  irgend  einer 
Quelle ,  ohne  Zweifel  aus  den  älteren  Annaüsten  ent- 
lelmt  habc-^),  und  es  findet  diess  seine  liest ätigurig  da- 
rin ,  dass  er  auch  für  die  späteren  Zeiten  aufgedrunge- 
nen rednerischen  Ergüsse  zum  Theil  nachweisliclic  Quel- 
len ,  namentlich  Polybius  benutzt  hat-"').  Allein  dass 
desslialb  seine  Reden  noch  keineswegs  als  Originale  zu 
betrachten  sind,  ergiebt  sich  schon  aus  der  einfachen 
Thatsache  ,  das  ja  auch  die  Quellen  ,  aus  denen  er 
schöpfte,  nur  Erdichtetes  enthielten,  ferner  aus  der  Art 
und  Weise,  wie  er  schriftlich  damals  nocli  vorliandcjic 
Reden  theils  auf  das  Original  verweisend  mit  ötiilscliwei- 
gen  überging ^),  theils  Avillkührlich  umbildete  und  de.m 
lieschniacke  seiner  Zeit  zurecht  machte'^;.  Weim  mau 
übrigens  schon  im  Alterthum  die  Reden  aus  seinem  iU- 
scbichtwerke  auszog  und  zusammenstellte '^j,  so  ist  das 
nur  ein  Reweis,  dass  sie  in  stilistisclier  und  rhetorisclier 
Hinsicht  sehr  geschätzt  und  als  passende  Muster  und 
Uebungsstücke  für  die  Schule  betrachiet  wurden.  Die 
Sitte  endlich  selbst.  Reden  in  die  geschichtliche  Dar- 
stellung einzuflechtcn,  bedarf  weniger  der  Rilligung  oder 
der  Verdannnung,  als  vielmehr  einer  ri<hiigen  5iei3r«hei- 
luug  aus  dem  Geiste   der  Zeit.     Daas   die   Rede   in   den 
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Werken  der  .iltcu  Uistoriographcn  eine  Hauptrolle  spielt, 
ist  kein  Wunder,  Avenn  man  bedenkt,  dass  es  im  Leben 
selbst  so  war,  wo  nichts  geschah,  bevor  es  nicht  üHent- 
lich  lebhaft  durchgesprochen  war.  Daher  draniatisirten 
sie  die  Geschichte  und  führten  ihre  Helden  redend  ein. 
indem  sie  dadurch  zugleich  sowohl  die  Individualifiit  der 
Ilauptcharaktcrc  als  auch  die  Motive  ihrer  Ilandliingrn 
zu  entwickeln  und  in  lebendiger  Wahrheit  dem  Leser 
vorzuführen  suchten.  JSo  musste  die  Hearbeituiig  der 
Geschichte  durchgängig  mehr  oder  weniger  künstlerisch 
werden.  Missbrauch  lag  bei  der  einmal  als  Norm  ange- 
nommenen Sulijeclivilät  der  Auffassung  und  bei  dem  bald 
allgemein  um  sich  greifenden  rbelorisirenden  Streben 
sehr  nahe,  und  nur  dieser  Missbrauch,  nicht  die  Sitte 
selbst,  ist  es.  gegen  welchen  einzelne  Besonnene,  welche 
die  Forderung  der  Geschichte  als  höchster  Potenz  aller 
Kenlität  an  usüglichste  Objectivitiit  erkannten,  zu  eifern 
sich  bewogen  fanden^). 

1)  S.  unten  §.  27,  6.  Dass  Cato,  Avie  Andere  der  aelteron  Ge- 
schiciitsclueiljer  (wie  L.  Calpnrnins  Frusi  bei  Gell.  \.  A  XI.  14, 
L.  Coelius  Autipater  bei  Festiis  s.  v.  lopper,  Cn.  Gelliiis  luii 
Gell.  N.  A.  XIII.  21.  u.  s.  w.)  auch  seine  Vorfalirea  redend  eiuliilirt, 
zeigt  z.  B.  das  Fragment  bei  Gell.  X.  A.  lil.  7. 

2)  S.  unten  g.  38,  14. 

3)  IVachsmnth  röjn.  Gesell.  .S.  46.  cliaraklerisirt  ihn  (relTend 
„durch  den  üebUclieu  Köder  fliesender  R(?den,  pebalten  zn  einer  Zeil, 
wo  die  Römer  wohl  kaum  so  viele  Wörter  sagten,  als  er  S;il/.e  hat 
(s.  .Meneuius  Rede  VI.  83.  cf.  Liv.  II.  32.),  oder  gar  nicht  gegenwärtig 
waren,  reden  zu  künn'-U  (so  Coriolan.  cf.  Liv.  II.  35.)-' 

4)  I.  35.  Tarfjüiiiiiis  oralioncm  dicilnr  hahuisse.  III.  67.  ihi  rOninc- 
tinni)  in  haue  sententiani  loqmUiim  accipio.  VI.  40.  Ap.  Claudius  dici- 
tur  loquiUus  in  haue  fere  seutenliam  esse.   Vgl.  II.  32.  VII.  30. 

.5)  S.  Lachmanu  de  fontilHis  historiarum  T.  liivii,  Com:u.  I.  p.  llf). 
sqq.  Comm.  II    p.  114.  sq.   MachsimUli  a.  O.  S.  43.  f. 

6)  So  sagt  er  bei  Cato's  Rede  pro  Rliodiensihus  XLV.  2.5.  non  iii- 
scram  simulacrum  viri  ropiosi  quae  dixeril  refereudo;  ipsius  «ralio 
scripta  extat  Originum  quiiiio  iihro  iuclusa.  Vgl.  XXXIX.  42.  sq. 

7)  S.  die  Rede  Cato'.s  pro  lege  Oppia  XXXIV.  2—4.  A'gl.  Lachmaiin 
1.  1.  II.   p.  18. 

8)  Suel.  Domit.  c.  10. 

9)  Zu  den  Th.  I.  S-  35,  13.  augefiilirlen  .""iiellen  sind  noch  Iiin/.u/.u- 
fügen  Polyb.  II.  56.  JJiouys.  Ilalic.  vett.  Script,  cvus.    III.   8.    Lucian. 
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d.  hlst.  scrib.  C.  58.  tjv  St  trore  zul  Xeyovi  i^ovrrä  rtvct  SerjOrj  tind- 
yeiv ,  ftahara  fih'  toiy.ora  rw  TTQorst'iTXd)  xal  r/ö  nqäyixa,Ti  oixt'a  XeytnO-b). 
Vor  Allen  Diodor.  Sic.  XX.  1.  ror?  ei'q  ruq  laxooiaq  vnenpry.us  f^';/";- 
fooka;  TTctqtußaX'/.ovaLV  rj  TTVxvatq  /QO)fiivoi:;  qr^Toqtlaiq  ityxuio:  av  Tt;  ini' 
TiftfjGtiEV  .  ov  /Aovov  yaq  to  ovve/iq  T»/?  ö'itjytjaeojq  dia  rtjy  ur.aiqCav  TÖiv 
eiztiaayofiivojv  /.öyotv  öiaanöiaiv ,  a,}.).a  y.al  rwv  ^i.}.ozi{io)<;  t/üvrorv  ^roö? 
rt]v  TÖiv  7tqa,^ib)v  tnlyvoyaiv .  y.aizoc,  ye  rov^  imduxwad-at.  ßov}.o/iivov; 
).oyov  (fvva/Äiv  e^Eari  y.ax  tSlav  lytj/itjyoQiaq  y.ccl  Trqtaßivriy.ovq  AoydtJ?,  i'n 
6s  iyxtöftia  xcd  ipöyovq  aal  ra/A«  ra  roicivta  avvTdtrea&ai. '  rfj  ydn 
oixovo/iiia  zaiv  ).öy'ov  -/q-r^oäuevoi  y.cd  rä;  vrtoO-inEiq  yowlq  ixaziQaq  iien- 
yaonfievot  ^  y.aza  ).öyov  av  iv  d/iqoziqai^  rat;  nqaypLttiei'aiq  ei(hy.t/j.olEV  : 
vvv  6  ii'iot  7z).eovüac(VTeq  iv  roTi;  pr^zoqixoTq  Xöyoiq  npond-'iyy.r^i'  irroir]- 
aavTo  Trjv  uXrjv  lazoqtuv  rrjq  Sr^fir^yonlaq ,  KVTttZ  6 '  ov  fiövov  ro  xotxw? 
yQuqitv ,  a).).a  y.al  zo  Soxovv  ev  zotq  a.}i).öi,q  i7ttTeT£VX'')'dt  römoi)  xal  y.ai- 
^wv  Ttjq  oixsiaq  TCtfeoj;  dirißaqzrjxöq .  Sio  iial  röiv  dvayiro)ay.6vrö)v  tdq 
Toiatrzaq  Ttqayptareiaq  ol  fiev  VTieqßatvovai  zdq  qTjToqtiaq ,  y.dv  oAw?  tTTt- 
rezEV/O-ai  äö^0)aiv  ,  oi  6e  Jtct  ro  fitjy.oq  xal  T^r  dxaiqiav  rov  avyyqaipitiK; 
ixX^'O-EVtEq  Tti?  vv/aq  ro  naqdnav  d(pcrizavTai,  r?jq  dvayvfoaeo)q ,  ovx 
a).6yo)q  rovro  naa/ovzEq .  ro  yaq  Tijq^  latoqCaq  ytvoq  dnXovv  iort,  y.al 
avfifVEq  iai'zS  y.äl  rd  avvoXoV  ifiii'i'/O)  aoiftazi  naqarrkr'jrfiov ,  ov  tu  firv 
ianaqayfu'i'ov  iar-'qrfZai,  TTJq  ii'V/ixtjq  ^dqizoq  ,  Tü  Je  Ttjv  dvdyxatai'  üvv- 
^-EOtv  B/ov  Evy.alqo)q  rETTjqtj-tai  xal  rü  ovßqiVEL  r^jq  okr^q  TtEqLyqaqTJq  tni.- 
TEQTtij  xal  aarprj  TtaqlazTjat.  zijv  uvdyvfoniv .  ov  /itjv  navxEkmq  ys  Tot'? 
qTjToqixovq  Xöyovq  a7iodbxi.fia^ovzeq  exßd).).ofiEV  ix  Tr^q  lazoqcxijq  Tzqayfia- 
TEiaq  Tu  Ttaqdnav '  ogiEiXoi'iatjq  yaq  ZTJq  taroqCaq  rr\  Ttoixü.la  y.oy.o(jfi^~ 
aO-ai.,  xäz'  ivtovq  rönovq  dvdyxrj  TTqoryJ.ci/jßdvEa&ai  xal  rovq  roiovrovq 
).6yov: ,  xal  Taiizrjq  zr^q  Evxaiqlaq  ovd'  dv  i;.iavrov  dnonzEornat  ßui<).T;- 
S^(lr,v  xtL  Vgl.  Creuzer  die  Iiisför.  Kirnst  der  Griechen  S.275.  ff.  Und 
tlrici  Charakteristik  der  antiken  Historiograpliie  8.  110.  ff; 


//.     Ha  11  p  i  nhsch  n  i1  d 

ttom  als  Republik,  244—734  a.  il.  C; 

Zeit  der  Entwickelittig  U7id  der  Blüfhe-, 

# 
Einleitung. 

§.    13. 

Mit  dem  Künigttiiiine  waren  zuiileicti  auch  die  Fes- 
seln abgeworfen^  welche  das  freie  A\  ort  an  die  Ziiny;e 
banden,  mit  seiner  Zernichtnnü;  ZT!ii,lei('!i  die  Bahnen  cre- 
öfiuctj   auf  welchen   hinanschreitend    diu   t?credtsamkeif 
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Organ  des  öfi'enllichen  Lebens  in  höclister  l'otenz  wer- 
den sollte.  Allein  die  Natur  geht  nach  e\Yiiren  Gesetzen 
mit  eiserner  Conseqnenz  ihren  Weg ;  die  Frucht  reift 
darum  noch  nicht,  weil  sie  die  IMaison.ie  bescheint,  sie 
mnss  von  der  Blüthe  bis  zur  lleife  die  einzelnen  Stufen 
tler  Zeitiauuir  betreten.  Eben  so  stand  auch  die  Ue- 
redtsamkeit ,  als  ihr  mit  Entfesselung  der  Zunge  der 
erste  kräftige  Anstoss  gegeben  war ,  noch  nicht  gleich 
vollendet  da,  auch  sie  musste  nacheinander  alle  die  IJil- 
dungsstufen  betreten  ,  welche  vom  rohen  Beginn  zur 
höchsten  Vollendung  führen.  Auf  der  untersten  Stule 
stand  die  römische  Beredtsamkeit,  als  die  Könige  ver- 
tricl»en  wurden,  auf  der  höchsten  als  die  Fugen  der 
Republik  sich  lössten,  und  die  ganze  grosse  Stufenfolge 
lieiit  also  in  dem  fünfhundertjährigen  Zeiträume  vor,  in 
welchem  Rom  sich  selbst  regierte.  Um  aber  in  »liesc 
Massen  Licht  und  Schatten  zu  bringen,  und  das  Ganze 
unter  den  Gesichtspuncten  des  Entstehens ,  des  Fort- 
gangs und  der  Vollendung  in  seinen  einzelnen  Theilen 
überschauen  zu  können  ,  ist  es  nöthig  ,  diesen  zweiten 
llaujttabschnift  in  gewisse  Perioden  zu  zerlegen.  Perio- 
(ii-irmig  der  Lilteratur- Geschichte  ist  zwar  immer  nüss- 
lich,  da  hier  nicht  einzelne,  in  sich  abgerundete  und 
durch  feste  Zeitabsehnitfe  abgeschlossene  Fälle  und  Be- 
gcbenlieiten,  wie  in  der  Staatengeschichte,  sondern  all- 
gemeine geistige  Zustände  geschildert  Averden  ,  welche 
sich  eigeuilich  gar  nicht  auf  bestiuimte  Jahrzahlen  zu- 
rückführen lassen.  Soll  und  mnss  aber  dennoch  auch 
die  Litteratnr- Geschichte  periodisirt  werden  j  so  darf 
diess  nicht,  wie  es  zuweilen  der  Fall  gewesen  ist,  nach 
fremdartigen,  etwa  rein  staatsgeschichtlicheu  Prinzipien 
geschehn:  der  Eintheilungsgrund  mnss  aus  den  betret- 
fenden  geistigen  Zuständen  selbst  entnommen  seyn.  Die 
Geschichte  der  röjni!:;chen  Beredtsamkeit  während  der 
republikanischen  Verfassung  theileu  wir  demnach  in  drei 
Perioden : 

I.  vom  .1.  244.  bis  zum  Ende  des  VL  .lahrhunderts, 
als  Zeit  der  nationellen  Entwickclnng; 


II.  vom  J.  600  bis  zum  J.  674,  dem  Todesjahre 
des  Sulla,  als  Zeit  der  Ausbildung  unter  griecüischem 
Einflüsse  ; 

III.  vom  J.  674  bis  zum  J.  734 ,  als  Zeit  der 
A  ollendung. 

I.     Periode. 

Vom  Jahre  344  bis  zu  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts. 

Zeit  der  nationellen  Eni  Wickelung. 

Geschieh  tlichcK 

§.     13. 

Mit  der  Vertreibung  des  letzten  Königs  Tarquiniiis 
trat  keineswegs  die  republikanische  Verfassung  gleich 
in  vollendeter  Form  an  die  Stelle  des  Königthums;  im 
Wesentlichen  war  anfangs  die  jetzt  eintretende  Consu- 
larverfassung  nicht  von  der  hionarchischen  verschieden. 
Jedoch  die  Bahn  war  gebrochen,  kein  Stillstand  mehr 
möglich;  das  Volk  wai*  mundig  und  sich  seiner  Würde 
bewusst  worden.  Daher  konnte  der  sich  jetzt  entspin- 
nende und  hundert  und  fünfzig  Jahre  hindurch  mit  äus- 
serster  Hartnäckigkeit  geführte  Kampf  zwischen  dem 
alten  Geschlcchtsadel  und  den  neuen  Einporkömmlingen, 
den  Patriciern  und  Plebejern,  sich  nur  mit  der  Niederlage 
der  ersteren  endigen.  Die  Patricicr  halfen  mit  bei  der 
Auflösung  des  Königthums ,  weil  der  Despotismus  des 
Tar(juinius  selbst  ihnen  drückend  und  lästig  geworden 
war,  und  so  lange  dieser  noch  lebte j  also  auch,  wie 
sein  Bündniss  n)it  Porsenna  lehrte,  seine  llückkehr  mög- 
lich war,  zeigten  sie  sich  mild  und  freundlich  gegen  die 
Plebs.  Als  flber  bald  nach  der  Schlacht  am  See  lie- 
gillus  (im  J.  357)  diese  Furcht  verschwunden  war,  war- 
fen sie  die  Verstellung  von  sich  und  begannen  mit  aris- 
tokratischer Gehässigkeit  das  Volk  zu  drücken.  iVa- 
mentlich  war  es  das  grausame  Schr.ldrecht,  welches  von 
den  Patriciern  geübt  die  durch  Siencrn  und  Kriegs- 
dienst verarmten  Plebejer  aufs  Aeiisscrstc  brachte: 
falsche  Versprechungen    zur    Zeit    der    Kriegsnotli    und 
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Jrerclhafter  tlebcrmiitli  Einzelner  Iraclitcn  die  (iähriuiij; 
Äum   Ausbruche;    das   \oIk   verliess    die    Stadt    tiiul    zog 
nach  dem  Mons  sacer.     In  Folife  dieses  Ausz»iij;s  j^eschah 
<lcr  erste  und  bedeutendste  Schritt  zur  I^niancipalion  der 
IMebsa   die  Einsetzuug   der  A'olkstribunen   (im   J.  "259), 
Jinverletzliclier  Vertreter  der  Plebs   gei;en    die  i;e\valtsa- 
jrien  Eint^rüfe  der  Patricier,  im  Ganzen  mit  mehr  deten- 
sivein    als    offensivem   Charakter,    in    Uebereinstimnniufi; 
mit   dw    stets   sich    schön    bcAviihrenden    modestia   «ler 
IMcbsj  die  nie  Fremdes  an  sich  rcissen,  sondern  nur  das 
Ihrige,   vor  Allem   die   ihr   inwohnende  Majestät _,   deren 
pie  sich  immer   mehr   und  deutliclier  heuusst  ward,  vcr- 
1  heidigen   und   Gleichheit    aller   Staatshiiru,er    hcrj;pstcilt 
wissen   wollte.      Was   die   Trihunen   für  die   gesetzliche 
»Sicherheit  ,   das   wurden    die    zugleich    mit    eingesetzten 
jdebejischen   Aedilen    für    die    physische    Suhsistcnz   der 
IMehs;    ihnen   war    die   Sorge   für   die   Kornvorräthe   und 
für   die  Preise  der  Lehciismittel    zugelheilf.      >N'ie  wich- 
tig  dieser   Punct    in    einem    Staate,    wie   der   römische, 
var,   wo   fast   nur    die    I'atricier    im  Besitze   des  Ack<'r- 
landes,  der  grösste  Thcil    des  Volkes    diirltig   und   ohne 
Clrundbesitz  war,    heweist    der   kurz  darauf  (im  .1.  2(i'2) 
bei    einer  Theuerung    wegen    ungerechter    Vorenthält nng 
<ier  Kcrnvertheilungen  gegen  den  Patricier  iMarcius  Co- 
violanus  sich  erhebende  Volkssturm,  welcher  mit  dessen 
Entfernung    und    der    Einsetzung    von    Trihus  -  Comitien 
endigte;  daher  von  jetzt  an  Plcbiseita  neben   den   Scna- 
tusconsultis. 

Die  Bestrebungen  des  ^'olks  gingen  von  nun  an 
unter  fortgesetzten  K;ini|tfeii  auf  die  A  ertheilung  von 
Ackerland  und  auf  Heschriinkung  der  richterlichen  («e- 
wjilt  der  Consuln  durch  geschriebene  Gesetze  :  im  J. 
^O'Z  wurden  zu  diesem  Zwecke  Decemvirn  gewählt  und 
die  Gesetze  der  zwölf  Tafeln  entworfen  ;  ihnen  fol!4:ten 
H(M  die  Valeriscli -llorazischen  Gesetze,  wodurch  die 
Gültigkeit  der  ä'eschlüsse  der  Trihns-Comitien  anerkannt 
vurde.     Immer  weiter  schritt  nnn,  auf  seine  gute  Sache 


vertrauend  und  doch  mit  rühmlicher  Mässlgung ,  das 
Volk,  und  die  Patricier  mnssteu  der  Stimme  der  Zeit 
wohl  Gehör  iicben.  JSo  erlangten  die  Plebejer  gemein- 
schaftliche connubia  mit  den  Patriciern,  ferner  die  An- 
wartschaft auf  das  Kriegstribunat  mit  consularischer 
Gewalt  (im  J.  309,  ein  Surrogat  für  das  Consulat), 
endlich  das  Consulat  selbst;  im  J.  387  war  L.  Sextius 
der  erste  plebejische  Consul.  Die  Gesetze  des  Genucius 
und  Publilius  vollendeten  den  Sieg  der  Plebejer  und  Pa- 
tricier,  und  von  nun  au  kann  die  republikanische  Ver- 
fassung lioms  als  geschlossen  betrachtet  werden.  Wie 
nach  innen  so  hatte  Rom  auch  nach  aussen  hiu  vielfache 
Kämpfe  in  dieser  Periode  zu  bestehen.  Ilauptereiguisse 
sind  d^r  Krieg  gegen  Tarquiuius ,  Avclcher  im  J.  257 
mit  der  Schlacht  am  See  Regillus  endigte;  im  J.  SG-i 
der  Krieg  der  Yolscer  unter  Coriolan;  im  J-  363  die 
Einnahme  Roms  durch  die  Gallier.  Die  Zwischenräume 
füllen  sich  mit  unausgesetzten  Kämpfen  gegen  die  Ae- 
quer,  Yolscer,  Vejenter,  Sabiner  und  die  lateinischen 
Städte.  Die  förmliche  Lnterjoehung  der  letztern  im  la- 
teinischen Kriege,  414  und  415,  sicherte  Rom  auch 
nach  aussen  hin  und  gab  ihm  eine  feste  Basis,  auf 
welcher  es  bis  an's  Ende  dieser  Periode  durch  die 
Eroberung  von  Italien,  Spanien,  Afrika  und  Griechen- 
land sein  kolossales  Weltreich  gründen  konnte. 

§.     15. 

Y  olHscharakter.     Sprache. 

Unter  diesen  Stürmen  und  Kämpfen  entwickelte  sicfi 
die  Eigeulhümlichkcit  jener  beiden  oben  augedeuteten 
Grundbetliuguugen  der  Reredtsamkeit ,  der  Charakter 
des  Volks  und  ihrer  Sprache.  Wolier  auch  immer  das 
\olk  der  Römer  stamme,  ihre  Entwickeluug  ist  eine 
unabhängige,  rein  natiouale.  Sie  datirt  sich,  die  unter 
den  Königen  angebildcte  entschieden  kriegerische  Rich- 
tung abgcreclinet ,  von  dem  Augenblicke  au,  wo  flom 
die  monarchische  Verfassnug  abwarf  und  die  republik;i- 
uischc  annahm.      Gewohnt    seine    angestammten  Rechte 
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eiuer  im  Staate  bevorzugten  Kaste  abzutrotzen  und  ab- 
zuriii2,en ,  macbte  sich  der  Uouier  Festiü:keit  und  Ernst 
des  Willens  zu  eigen  ;  damit  verband  er  eine  seltene 
Ueinbeit  der  Sitten,  welche  in  dem  Bewusstseyn  seiner 
Würde  ihre  festeste  Stütze  hatte.  Vor  Allem  aber  bil- 
dete sich  aus  der  Notlnvcndigkeit,  im  Kampfe  mit  dem 
Schicksale  sich  seine  eiij;ene  Existenz  zu  gründen  und 
durch  das  Alter  geheiligte  Staatsformen  nach  dem  IJe- 
dürfnisse  der  fortschreitenden  Zeit  unizugestalten ,  jener 
praktische  Sinn,  Avelcher  das  gesamn)te  Thnn  und  Trei- 
ben der  Homer  so  ganz  durchdringt,  und  in  ihrer  Ge- 
schichte, Sprache  und  Litteratur  so  unverkennbar  sich 
herausstellt.  Der  Kömer  lebte  nur  für  «len  Staat;  dieser 
war  für  ihn  der  grosse  Brennpunct  ,  in  velchem  alle 
Strahlen  seines  Denkens  und  Tliuns  zusammenschössen. 
Daher  der  glidiende  und  von  seinem  ganzen  Wesen  so 
unzertrennliche  Patriotismus,  dass  seihst  die  Erziehung, 
Avenigsteus  die  alte  republikanische,  vorzüglich  darauf  ge- 
gründet war  ^).  Den  Mangel  an  melhodischem  Lntei*- 
richte  ersetzte  der  belehrende  und  bildende  Umgang  mit 
rechtskundigen  und  in  den  Staatsangelegeulieiten  erfah- 
renen jMännern.  IJei  dieser  praktischen  Cieistesrichtung 
konnten  die  Kömer  ein  rein  wissenschaftliches  Lehen 
nicht  aus  sich  seihst  erzeugen;  diess  ward  erst  spät  aus 
Griechenland  herüber  verpflanzt.  Dagegen  wurden  die 
praktischen  Theile  der  Wissenschaft  vermöge  ihres  un- 
mittelbaren Bezugs  aufs  Leben  schon  frühzeitig  geübt 
und  ausgebildet;  so  die  Geschichte,  das  Archiv  der 
lleldcntbaten,  an  denen  die  Nachkommen  ihren  Patrio- 
tismus entzimden  sollten,  so  vor  Allem  die  B  er  edl- 
sam k  ei  t  und  die  eng  mit  ihr  verscbwisterte  Juris- 
prudenz. Fremd  blieb  ihnen  aus  Mangel  an  Neigung 
zu  einem  beschaulichen,  abgezogeneu  Lehen  die  Phi- 
losophie; auch  die  Poesie  nahm  keinen  hohen  Auf- 
schwung, sellist  wenn  sie,  wie  bei  Ennius  und  Naevius, 
eine  historische  Kichtung  einschlug.  Canz  dem  Cha- 
rakter der  Kölner  eutspricht  ihre  Sprache-).  Sie  trägt 
in  ihren  Grundziigen  gjuiz  jenes  praktische  Gejiräge,  jene 
Würde,  jenen  Ernst,   der  den  Köuicr  selbst  charakteri- 
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sirt,  in  ihrer  Structnr  ganz  jene  logische  Einfachheit 
und  körnige  Gedrnngenhcit,  wie  sie,  ungefügig  für  die 
bewegliche  Phantasie  des  Dichters  und  die  abstracten 
Speculationen  der  Philosophen,  den  einfachen  Kedürf- 
uisseu  eines  öifentlichen  Lebens  am  angemessens- 
ten ist  3), 

1)  Der  Knabe  rausste  die  leges  XII  tabulariim  eiuleraen,  Cic.  d. 
legg.  II.  23,  u.  Gesäuge  zum  Lobe  der  Vorfahren,  welclie  bei  festli- 
cheu  Zusanmieukünften  abgesungen  wurden,  Varro  d.  vit.  pop.  Uom. 
II.  bei  Nonius  s.  v.  assa  voce.  Vgl.  Perizon.  ad  Valer.  Max.  U.  1. 
10.  Niehuhr  Rom.  Gesell.  I.  S.  285.  f.,  Wuchsmuth  Rom.  GescIi.  S. 
20.  f.,  Clrici  Cliarakt.  d.  antik.  Flistoriogr.  S.  98.  ff.  Als  praetexta- 
tiis  nahm  ihn  der  Vater  mit  io  die  Curie  zu  den  Berathungeu  des 
Senats,  Ge)i.  N.  A.  I.  23. 

2)  Cic.  Tnsc.  V.  16.  Sic  euim  princeps  üle  philosophiae  disserebat 
(.''^okrates.  vgl.  Muxim.  Planud.  schol.  in  Hermog.  t.  V.  p.  53-4.  Wa!/. 
xai  yc(Q  y.al  2^o)ifQdT rjg  etwöst  ?.tysiv  '  ofo?  6  ßCoq ,  Totoiiro?  o  t.öyo^ ,  xrei 
oloq  6  Xöyoz ,  Totavzai  al  tiqÜ^ek;')'.  qiialis  cuiusque  animi  affecttis 
esset,  talera  esse  honiiuem,  qualis  autem  ipse  honio  esset,  talem  eins 
esse  orationem ,  orationi  autem  facta  simUia,  factis  vitam.  Daher  dp.s 
Sprichwort:  ut  vivat,  quemque  etiani  dicere.  Quinct.  XI.  1,  30.  vgl. 
Senec.  Epp.  114. 

3j  S.  Ihrv.hiirdii  Grundr.  d.  röm.  Litt.  S.  1.  ff.  Vgl,  F.  Hand 
l^eürb.  d.  lateiu.  Slils.  I.  Buch.  Cap.  4.  S.  34.  ff. 

%,    16. 

Vergleichung  des  Griechischen  mit  dem  Römischen. 

Eine  Vergleichung  des  Griechischen  mit  den»  Rö- 
mischen, die  eben  so  nahe  liegt  als  sie  zur  Würdigung 
der  beiderseitigen  rednerischen  Leisluugen  unerlässlich 
ist,  mögen  Avir  hier  nicht  von  der  Hand  weisen.  Wäh- 
rend der  I^öiner  reiner  Verstandesuiensch  ist  ,  ist  der 
Grieche  reiner  Gefühlsmensch.  Die  reiche  idcalisirfe 
Mythologie  der  Griechen,  ihr  lebendiges,  vielgefeiertes 
Herocnthum,  ihr  al>cntenerliches,  durch  so  manche  Sage 
und  Erinnenuig  gehobenes  Sceleben  und  die  dadurch 
erzeugte  vielfache  IJerührung  mij;  fremden  Nationen  halle 
Lei  ihuen  die  Phantasie  zur  vorherrschenden  Geislcs- 
thätigkeit  ausgebildet,  diese  wiederum  die  I'oesie  früh- 
zeitig hervorgerufen  und  der  Vollendung  nahe  gebracht, 
der  Geschichte   anfangs    durch    iliuneij-'iin'r    zum    Aben- 


ieuerlichen    einen   (lichterischen   Anstrich   g<'i;ehen,   und 
vcrbiuulen    mit   inniger,  liindlicher    Aiischauiini:,    »ler  ?>:i- 
tiir  auf  der   einen  Seite  die  Kunst,  auf  der   andern  die 
Philosophie  in's  Lehen  iicrufcn.    Dieser  Fülle  von  j;eisti- 
«en  Anregungen  gaben  sich  die  Griechen  mit  j^anzer  Seele 
hin,    in   ihr  lernten    sie   friilizcitiji:  Ersatz  suchen  für  die 
Mühseligkeiten  des  Lebens   '),    Avähreud  die  Homer  sich 
die  Bekämpfung  dieser  31ühseligkciten  zur  Ilanptanfgabe 
des  Lebens    machten   und  keinen    würdi<;eren   Schau[»latz 
ihrer    Bestrebungen     kannten    als    das    Forum    und    das 
Schlachtfeld.      Auch   die  Griechen    hatten  ihre  ayaocc  ^) , 
auch  sie  bestanden  zahllose  Kämpfe  auf  Tod  und  Leben; 
allein   das   oflentKchc   Leben   in   Griechenland   war   doch 
ein  ganz  anderes  als  das  in  Born.     Während  die  Homer 
Alles   um    des  Nutzens  willen  thaten  und  alles  scheinbar 
Unnütze  ausschlössen,  cigriHen  die  Griechen  jede  Sache 
um  ihrer  selbst  villen,  bei  ihnen  stand  alles  sinnlich  und 
geistig    \^  ahrnehmbare    in    engem    Zusammenhange.     Ihr 
öffentliches  Leben    waj*   Geselligkeit   in   höherer    Potenz, 
nichts  blieb  ausgeschlossen,  vas  tlieser  Geselligkeit  einen 
hölieren  Heiz  verleihen  konnte.      Aber  eben  darin  liegen 
auch  die  I^jängel  des  griechischen  Staatslebens.    Es  fehlte 
den  Griechen  die  tiefere  Auffassung  desselben,  und  vie- 
wohl  sie    von  glühendem   Patriotismus   und  Freiheitsliebe 
beseelt  varen,    fiel   es   ihnen   doch  leichter,    politisches 
Ungemach  zu  ertragen  als  zu  verhüten;  was  den  Kömern 
Zweck  war,   das  Staatsleben  selbst,    war  ihnen  nur  IMit- 
tel;    daher   ging  ihnen    so   oft   über   der  Nebensache   die 
Hauptsache  verloren  ^).    Auch  die  Sprache  der  Griechen 
entspricht  ganz  ihrem  Chnrakter;  in  ihr  ganz  diesclite  Be- 
weglichkeit und  technische  Verschlungenheit,   doch  ohne 
(las  Imposante   und  wie   aus    einem  Gusse  entstandenen 
römischen  Nunjerus;    Einzelnes    mehr  aneinander  gereiht 
durch    die   feinen  Fäden    der  unerschöptlichi'u  Partikeln  , 
als  aus  einander  heraus  entwickelt,    aber  voll  der  Zart- 
heit,    die    ein    unbefangenes,     im    sinnlichen    Ansclianen 
der  Natur  geläutertes  Gemüth  beurkundet  und  mit  eiia-m 
Reichthum    aUHger.laltet,     der   nicht    einzelne  Theile    der 
Wissenschaft,     sondern   in    vollendeter   Terminologie   al- 
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les     sinnlich    und    geistig    Wahrnebuibare     in     sich     be- 
greift. 

1)  Daher  neaut  Cic.  d.  or.  I.  6,  22.  die  Grieclien  homiues  non  so- 
liiiu  inj^eaio  et  doctriiia ,   sed  etinin  otio  studioque  abuudiuites. 

2)  y.  TIi.  I.  g.  36%  5.  S.  52,  Dass  bei  dieser  ganzen  Parallele  ua- 
nientlich  Athen  vorscliwebte,  bedarf  kaum  einer  F.rinnerunj!:.  Vgl. 
J.  L.  Wittliaus  Vergleichuug  des  Volkscharakters  der  lUiuier  und 
der  Allieuieiuser.     Ilauover  1^29.  8. 

3)  Die  (jneelieu  haben  aus  diesem  Grunde  weder  die  Staatskiinst 
noch  die  .Turisprudenz  wissenscliafllich  ausgebildet.  Vgl.  M'uchsmulli 
hellen.  Altath.  II.  2.  S.  473.  —  locredibüe  est  euim,  quam  sit  onine 
ius  civile,  praeter  hoc  nostrum,  incouditum  ac  peue  ridiculum.  Cic. 
d.  or.  I.  44,  197. 

§.     17. 

Einfluss   Griechenland^ «   auf  Rom. 

Diese  kurze  Zusainnienstelliing  beider  Völker  und 
ibrer  Eigentbüuilicbkeiteu  in  Spracbe  und  Cbarakter  zeigtj 
dass  es  kein  Wunder  ist,  wenn  Beide,  obgleicb  in  ibreni 
Ursprünge  verwandt,  doch  in  ibrer  Fortbildung  so  weit 
und  so  entscbieden  von  einander  abwicben.  Aber  diese 
Verwandtscbaft  war  sowobl  durch  lieimiscbung  jenes 
fremdartigen  Elements,  als  durch  die  Abgescblosseubeit, 
in  welcher  die  Römer  im  Laufe  mebrerer  Jahrhunderte 
ibren  Bildungsgang  durchmacbten,  so  gut  wie  aufgebo- 
i)en,  Nicbtsdestoweniger  haben  aber  die  Griechen  einen 
gewissen  Einfluss  auf  die  Bildung  der  Römer  stets  aus- 
geübt, >vie\vobl  sich  davon  nur  einzelne  abgerissene  Spu- 
ren vorfinden.  Gevöbniicb  datirt  uKin  diesen  Einfluss 
erst  von  Cato  und  der  griecbischcn  Pbilosophengesandt- 
scbaft  an;  allein  er  war  scbon  friiber  da,  erhielt  jedoch 
niit  Cato  erst  einen  stetigen  Cbarakter  und  ein  cntscbie- 
denes  ücbergewicbt.  ^Jnbezwcif4'lt  ist,  dass  scbon  in  den 
ersten  Jabrbunderteu  nach  Vertreibung  der  Könige  grie- 
chischer Cult  nach  Italien  kam  ^),  dass  griccbiscbe 
Spracbe  2),  griecbiscfie  Kunst  •')  und  griecliiscbe  Sitte  ^) 
zu  Rpm  bekannt  war.  Und  baben  nicbt  Ennius  und  Nae- 
vius  griecbiscbc  Bildung  gobubt?  llat  nicbt  Ennius  den 
Hexameter  von  den  (»rietben  entlelint?  Ilaben  nicbt 
Fabius  und  Ciucius,  Roms  erste  Historiker,  scbon  in 
griechischer  Sprache   gcscbrieben   •'')  l     Hiess  Alles  setzt 
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flir  unsere  Periode  den  Einfliiss  des  Griechisclien  auf 
Rom,  so  gerini^  er  auch  iiiiincr  gewesen  seyn  mag,  aus- 
ser Zweifel.  Gering  mag  er  in  der  Tliat  auf  die  Spra- 
che gewesen  seyn,  wiewohl  er  sichtlich  Antlieil  an  dem 
Abschleifen  der  rauhen  Formen  hat.  Gewaltig  aber  var 
der  Schritt,  den  in  den  ersten  Jahrhunderten  die  latei- 
nische Sprache  ihrer  Vollendung  entgegen  machte.  Zwar 
sind  die  ältesten  schriftlichen  Denkmähler  nutergegan- 
gen;  aber  man  vergleiche  nur  die  grösseren  Fragmente 
der  Heden  des  Cato  mit  den  Leberresten  der  salischen 
Gesäuge  ^)  und  der  Zwölf- Tafel -Gesetze  '). 

1)  Cic.  p.  Balb.  S4.  Sacra  Cereris,  iudices,  summa  maiores  nostrl 
religioiie  coiifici  caeremoniaque  voluenmt,  qiiae  cum  essent  assumpta 
de  Graecia  et  per  Graecas  semper  curata  suut  sacerdo(es  et  Graeca 
omuia  uoininata. 

2)  Daliiu  geliört  die  Rcfragung  der  io  griechischer  Sprache  geschrie- 
Leueu  sibylliuischen  Rficher  bei  Dionys.  Haue.  Ant.  lUmi.  VI.  17.,  und 
des  delphisclieu  Orakels  bei  Liv,  XXII.  .57.  u.  XXIll.  U. 

3)  Duinophilus  und  Gorysasus  schmückten  den  Tempel  der  Ceres 
aus,  Pliu.  H.  N.  XXXV.  13. 

4)  Bekannt  ist  die  oft  verfochtene  und  bestrittene  Sendung  dreier 
Senatoren  nach  Athen  zur  Sammlung  des  Materials  für  die  nachmaligeu 
Legesduodecimtabularum  im  J.3()0;  Liv.  III.  33.  Der  fliklUige  Kplie.sier 
Hermodorus  .soll  dabei  den  Römern,  vielleiciit  als  Interpret,  zur  Hand 
gegangen  seyn;  Plin.  H.  N.  XXXIV.  11.  Pompoiiius  I.  8.  D.  g.  4.  de 
orig.  iuris.  Zuletzt  ist  die  Sage  vertheidigt  von  Se/j.  Cam/n,  nov.  e\a- 
men  loci  Liv.  d.  legg.  Rom.  Alhenas  missis,  Vilnae  1821 ,  verworfen 
von  Lelievre  commentat.  d.  legg.  XII  tabb.  patria,  Lovanii  1837.  Vgl. 
Zimmern  Gesch.  d.  röm.  Privat-Reclits.  I.  1.  S.  ^S.  ff. ,  Niebtiltr  Rom. 
Gesch.  II.  S.  343.  ff.     Mehr  bei  liühr  Röm.  Litt.  Gesch.  §.  170. 

5)  Dionys.  Ilalic.  Aut.  Rom.  I.  6.  Vgl.  Lachmann  d.  fontt.  bist. 
Liviil.p.  28.  30.  Krause  vitt.  et  fragm.  vett.  bist.  Rom.  p.  42.  sq.  67.  sq. 

6)  Horat.  Epp.  II.  1.  8G.  Ouinctil.  Inst.  Or.  I.  6,  40.  Die  Fragmente 
sind  gesammelt  von  Gutberleth  de  Salus  Martis  sacerdott.  Franeq.  1704. 

7)  Jac.  Gothofredus  Fragm.  XII  tabb.  Ileidelbg.  Iöl6.  und  ()i)p.  (. 
1,  H.  E.  Dirknen  Uebersicht  der  bisherigen  Versuche  z.  Kritik  u.  Her- 
stellung des  Textes  der  zwölf  Tafeln,  Leipz.  1824.—  Am  Treffendsten 
ist  jener  Fortschritt  charakterisir(  bei  Pol^  h.  hisi.  111.  2».  T>j?.iy.rivrr;  yaQ 

iij  diH({ona  yiyove  Tfjq  ö'ia).i>irol'  y.ul  ttuqu'  l'oj/tcu'iH^  t>~^  yvr  Tinai  T  i^v  ar^yaiai\ 

mnte  Tor?  avviTb)TäTov(;  ivia  (im  Haudeistractate  mit  Karthago  voju  .1. 
246)  /töAi?  ^J  t/T^oraaew;  öuvy.Qivitv. 


27     — 


Beredtsamkeit. 
§.     18. 

Indem  wir  uns  nun  zur  Beredtsamkeit  wenden,  so 
ist,  Avie  schon  anü:edeutet,  nicht  zu  erwarten,  dass  die- 
selbe sicli  gleich  mit  der  Abschaffunj^  des  Künigtluiuis 
reich  und  schön  entfaltet  haben  wird.  Obgleich  ihr  jetzt 
ein  grösserer  Spielraum  geöffnet  war,  so  waren  es  doch 
immer  nur  Einzelne,  welche  durch  ihre  Stellung  berufen, 
oder  durch  die  V  erhältnisse  bewogen,  seltener  durch  ein 
Mehr  von  geistiger  Ueberlegenheit  getrieben,  öffentlich 
sprachen.  Das  Volk  selbst,  die  3Iasse,  hatte  dazu  weder 
Ueruf  noch  Yeranlassnng,  einzelne  Fälle  abgerechnet; 
die  C*onsi}in  sprachen  und  der  Senat  und  die  Tribunen, 
welche  letztere  jedoch,  obgleich  anwesend  in  den  Senats- 
versammlungen ^  doch  daselbst  nicht  gleich  anfangs  zum 
Sprechen  ermächtigt  waren  ').  Doch  alle  diese  ^^orträge 
mögen,  wenigstens  in  den  ersten  beiden  Jahrhunderten, 
nur  in  wenigen  Fällen  wirkliche  Reden  gewesen  sevu; 
der  praktische  Römer  liebte  es  nicht  viel  Worte  zu  ma- 
chen, und  auf  die  besten  Römer  der  ältesten  Republik 
mag  wohl  die  Schilderung  passen,  welche  Ennius  von 
Servilius  macht:  y«cw/e^«  lo(/iicns  in  tempore.  co7nmodus 
et  vcrborum  vir  paucoriim  2).  Häufig  kam  es  bei  der 
gegenseitigen  Erbitterung  und  Spannung  zwischen  Patri- 
ciern  und  Plebejern  von  zusammenhängendem  Vortrage 
zu  Jilossem  Heridjer-  und  liiniil)erreden  3)  5  eben  so  oft 
trareii  Männer  auf,  welche  wohl  hohen  Sinn  für  Recht 
und  Pflicht  hesassen  und  im  Kriege  tüchtig  drein  schlu- 
gen, aber  mit  der  Rede  nicht  umzugehen  wussten  *). 
Dennoch  verfehlte  die  kräftige  Rede  eines  für  die  gute 
Sache  Begeisterten,  wie  überhaupt  jede  Fähigkeit,  die 
eine  geistige  Ueberlegenheit  beurkundet,  ihre  Wirkung 
auf  die  unbefangenen,  für  alle  Eindrücke  empfänglichen 
Gemüther  nicht,  und  es  währte  nicht  lange,  so  stritten 
die  Macht  der  Rede  und  die  Schärfe  des  Schwertes  um 
das  Principat;  wer  Beides  in  sich  vereinigte,  war  in  den 
Augen   des  Römers   der  grösste   Staatsmann   und   somit 
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TT.ir  auch  dein'römisclicn  Wesen  sein  Bildungsgang  für 
lauge  Zeit  fest  vorgezeichnet, 

1)  Düker  nd  Liv.  IIF.  69. 

2)  Vriigm.  AuHiil.  p.  7G. 

8)  Liv.  IV.  6".  Cum  in  coucionem  et  consiiles  processisseut,  et  res  a 
perpetuis  oralionibiis  iu  altercationoiu  vertissct  etc. 

4)  Si>o  z.B.  der  Trilniu  Laeloriiis  bei  Liv.  IL  5fi.  rudis  in  militari 
hojuiue  liu;»,na  uou  siippetebat  libertati  aniinoque.  itaqiie  defieieiite  ora- 
tioue,  qiiaudoquidein  iiou  facile  loqiior,  inqtiit,  Q"'»"''»-'-''»  quam  qiiod  lo- 
qiiulus  siiiu,  pracsto,  crastiiio  die  adeste.  e;io  liic  aiit  iu  conspeclu  ve- 
elro  moriar,  aut  perferam  legem.  Id.  X.  24.  in  concioue,  ut  iuier  mi- 
lilares  viros  et  faclis  potius  quam  dictis  fretos,  x)uuca  verba  liabila. 
Vgl.  ebeud.  cap.  19. 

§.    19. 

Dachte  man  nun  jetzt  auch,  da  Jeder  sprach,  vie 
es  ihm  der  Augenblick  eingab,  noch  nicht  auf  methodi- 
sche Ausbildung  dieser  Fähigkeit,  und  kann  also  auch 
von  eigentlicher  Technik  hier  noch  nicht  die  Rede  se}  n, 
so  finden  wir  doch,  dass  jetzt  schon  factisch  und  gleich- 
sam der  Natur  der  Sache  gemäss  von  selbst  das  Mate- 
rial sich  bildete,  von  uelchem  spätere  Uhctoren  ihre 
Theorie  abzogen.  Die  Techniker  zert'äilen  den  Stotf  der 
Rede  in  drei  Galtungen:  die  deliberative,  die  gerichtli- 
che und  die  demonstrative.  Alle  drei  finden  wir  factisch 
schon  in  unserer  Periode  vor.  An  berathschlagendeu 
oder  deliberati ven  Reden  konnte  es  bei  den)  so  schwie- 
rigen und  tägliche  Berathung  erfordernden  Stande  der 
Dinge  in  den  Senats-  und  Volksversammlungen  nicht 
fehlen  ^);  eben  so  wenig  an  gerichtlichen,  seit  das 
Volk  das  (It'em  dicere  gegen  die  Patricier  errungen  und 
und  mit  eiserner  Consequenz  ausübte.  Die  gerichtliche 
Redegattung  erhielt  ihre  wahre  Bedeutung  namentlich 
mit  der  allmähligen  Fortbildung  des  Rechts,  welches 
ursprünglich  in  den  Händen  der  Pontifices,  also  der  Pa- 
tricier, mit  der  schriftlichen  Gesetzgebung  und  der  Ver- 
öffentlichung der  Fasten  und  Klagformulare  durch  Cn. 
Flavius  nun  auch  den  Plebejern  *)  zugänglich  Avordcn 
war,  und  vorzugsweise  in  dieser  Periode  einen  integri- 
rendcn  Theil  der  Beredtsamkeit  ausmachte,  wogegen  in 
der  folgenden  die  Jurisprudenz  nach  und   nach  sich  von 
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der  IJerciltsanikeit  losrlss  und  als  selbstständige  Wissen- 
schaft aufzutreten  begann;  allein  die  vielen  Beriihrungs- 
punete,  welche  Beide  miteinander  im  ölTentlichen  Leben 
fanden,  verhinderten  allen  Separatismus  und  bewirkten 
vielmehr,  dass  das  vereinte  Studium  Beider  erst  zu  ei- 
nem cinflussroichen  Eingreifen  ins  öffentliche  Leben  be- 
fähigte. Es  war  lange  der  höchste  Ruhm  entweder  elo- 
ffiientium  mr isper itissimus ^  oder  iurisperitorum  elor/uen- 
tissifnus  zu  sejn  ^).  Daher  kommt  fes,  dass  wir  unter 
den  Hednern  seihet  auf  manchen  ausgezeichneten  Juri- 
sten stossen.  Endlich  finden  sich  auch  schon  Reden  der 
dritten  Gattung,  der  demonstrativen,  vor,  uehmlich 
die  laitdatioiies  funchrcs^  und  zwar  gleich  in  den  Anfän- 
gen der  republikanischen  Verfassung  •*).  Allein  erst 
spätere  Techniker  Iiaben  dieselben  einem  logischen 
Schematismus  zu  Liebe  zu  jener  dritten  Gattung  gerech- 
net. Sie  hatten,  wie  dem  altrepublikanischen  Charakter 
überhaupt  jedwede  Art  von  Ostentation  frenid  war,  ur- 
spriinglieh  eine  durchaus  politische  Tendenz,  nelunlich 
nicht  sowohl  die,  dem  Verstorbenen  das  gebührende  Lob 
zu  spenden,  als  vielmehr,  ein  Muster  zur  Nachalimung 
für  die  Jüngeren  aufzustellen.  Bei  dieser  zum  Grunde 
liegenden  Absicht,  die  aber  l)ald  verkannt  worden  s<Mn 
mag,  kam  es  weniger  darauf  an,  die  Begebenheiten  in 
ihren  einzelnen  Zügen  der  Wahrheit  ängstlich  getreu  zu 
schildern,  und  so  erklärt  sich  auch  hinlänglich  die  zu- 
weilen erhobene  Klage,  dass  durch  diese  Enkomien  die 
geschichtliche  Walirheit  verfälscht  werde  ^).  Aristokra- 
tischer Sinn  übrigens  bewirkte,  dass  hier  nicht,  wie  in 
Griechenland,  Gesammtheiten  Verstorbener,  sondern  nur 
einzelnen  ehrenfesten  Bürgern  Gedächtnissreden  gehal- 
ten wurden  ^j. 

1)  Fhen  so  bei  den  liiiiifigen  «resandtsclinfilichen  VerIiandInnn:on ; 
daher  legati  et  or.itores  a!.s  svnouyme  »o;irifre;  F,iv.  F.  1,5.  3S. 
ir.  13.  30.  39.  VI.  1.  X.  11.  37.  XXI.  12.  24.  34.  u.  öfter.  V-I.TIi.  I. 
§.  7.5.  Auin.  16.  IT. 

2)  Auch  die  Plebs  lieferte  tüchiij^e  Juristen ,  wie  P.  Ssnipronius. 
Tib.  Coruncanius  ii.  A.  Ueber  Flavius  (ius  Flavianuni)  .s.  Zimmern  110. 
I.  1.  §.  53.  M.  73. 
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:i)  Cic.  HruL  35),  143. 

4)  V'alerins  Poplicola  sprach  schon  die  Gedachtnissre^le  im  J. 
244.  zu  Khren  seines  gehliehenen  CoUegen  Bnitn.s.  Dionvs.  Ilalic.A. 
R.  V.  17.  PJut.  Poplic.  9.  ^^'a(■h.smnth  Köm.  Gesch.  .*^.  249.  scheint 
diess  ohne  zureichende  Gründe  zu  bezweifeln.  Liviiis  Sliilschwei^en 
wenijrstens  reiclit  nicht  «ins;  derselbe  11.47.  lässt  den  Consiil  M.  Fa- 
bius  die  Standrede  auf  die  im  J.  273.  im  etruskisclien  Kriejje  ;^efalie- 
nen  Q.  Fahius  und  Cn.  Maulius  sprechen,  und  er^  ähnl  die  j^anze  Sache 
als  etwas  Herkömmliches.  „Doch  M'ill  man  nicht  gar  zu  spröde  gej^cn 
Dion3Sius  .sej'n,  so  darf  man  nur  seinen  .Massstab  von  Reden  ins  Rauhe 
und  Kurze  ziehen  und  so  einen  Nachruf  des  Valerius  nicht  uuuatürlich 
finden.''     Wachsmidh  ft.  O. 

5)  Gic.  Brut.tö,  Ol.  nisi  quem  —et  uonnullae  mortuorum  laudationes 
forte  delectaut.  et  herucles  hae  quidem  extant;  ipsae  enim  familiae 
sua  quasi  oruamenta  ac  monuineuta  servabant,  et  ad  usum,  si  quis 
eiusdem  geueris  occidisset,  et  ad  memoriam  laitdum  domeslicarumet  ad 
iJlustraudamuobiiitalem  suam.  quanquam  his  laudationibushistoria  rerum 
nostrarum  est  facta  meudosior.  Liv.  MII.  40.  coli.  IV.  16.  X.  7.  XXII. 
21.  vgl.  Wachsmuth  a.  0.  S.  14.  flf.  Bernliardy  R.  LG.  S.  16.  a.  Class. 
Joiirn.  Vol.  XXXV  p.  11.5. 

6)  Ausführlich  Diouys.  A.  R.  V.  17.,  imter  Andern:  ei  fifv  ow 
Oi'u/.ioio;  TtQÖitoq  y.arenTiinaTo  röv  vö^iov  T6v(h  'Po>ftaloiq  tj  y.iifiivov  vno 
TÜv  [jaot).iii)v  TZUQÜ.ajky,  ovx  t/o)  rc  aa'fi^  eiTzitv.  ort  de  'Poi/taion'  imlv 
aoyatov  evoe/ia —  xal  ov-/  "h/j.r^veq  cii'Tii  xariari\oavTo  ttqi'itoi,  na^ct  t/;? 
y.oiv7!c;  loTonlag  olöa  fta&rov,  /jV  TToirjTiöv  re  o[  Ttci/.ctioraToi.  xcü  avyyQUifioiv 
ol  XoyionaToi  7inQa(ffdo)y.aan:  Die  folgende  Vergleichung  der  römisciien 
Epitaphien  mit  den  griechischen,  so  einseitig  sie  ist,  da  D.,  anstatt  die 
Divergenz  aus  dem  eigentliümlichen  Geiste  beider  Völker  zu  erklären, 
die  römische  Sitte  belobt,  die  griechische  tadelt,  ist  doch  interessant 
und  trägt  den  Keim  der  Zeitbestimmung  unverkennbar  in  sich.  Die 
römische  laudatio  kann  man  wegen  ihres  aristokratischen  Princips 
so  weit  als  möglich,  vielleicht  selbst  in  die  Monarchie,  hiuiaufrücken, 
der  t;nr«(fto;,  das  echte  Kind  der  Demokratie,  darf  nicht  füglich  vor 
Aristides  angesetzt  werden.  8.  Th.  I.  §.  26,  8.  32,  7.  u.  die  §.  63, 
2.  angeführten  Schriften.  Vgl.  tttylor  Lectt.  Lys;  c.  3.  p.  237.  sqq. 
t.  \I.  Orr.  Graec.  Reisk.  A.  Gu.  Ernesti  vindiciae  panegyri- 
starnm,  in  dess.  Opusc.  orat.  phil.  p.  164.  sqq.  —  Selbst  Fraiun 
erwieä  man  diese  letzte  Khre;  nach  Ueberwindung  der  Gallier,  wo- 
zu die  Matronen  durch  freiA\illige  Beisteuer  ihres  Sclunuckes  treu- 
lich mit  geholfen,  beschloss  nian,  ut  earnni,  sicut  virorum,  post 
mortem  sollemuis  laudatio  esset,  Liv.  V.  50.  Seltsam  contrastirt  da- 
mit die  Nachricht  bei  Cic.  d.  or.  If.  11,  44.  cum  abs  te  (Catulo)  est 
Popilia,  maier  vestra,  laudata:  cui  prinuim  mulieri  hiioc  honorem  in 
uosira  civifate  tributum  puto.  Dazu  Plut.  Caes.  .5.  to  ntv  ovv  tm 
ywaill  nQtnlhjTtQaiq  Xöyovt;  ini.Taqi<)vq  duin'vcu  närgiov  ijv  Pio/iatuiq, 
viai^  (V  oj'x  uv  iv  eOet-  nQwToq  iine  KntoaQ  ini  tt/q  iavrov  yvtaiMx; 
nno&civovatjq. 
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Redner. 
§.    30. 

Wir  verfolgen,  indem  wir  uns  nun  zu  den  einzelnen 
Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Beredtsamkeit  wen- 
den ,  den  Weg^  welchen  Cicero  in  seiner  Schrift  de  cla- 
ris  oratoribus  vorgezeichnet  hat,  obgleich  dieser  durch 
die  Einöden  der  ersten  beiden  Jahrhunderte  sich  selbst 
erst  auf's  Gerathewohl  eine  Bahn  gebrochen  zu  haben 
scheint  i).  Die  Reihe  der  Redner  eröffnet  L.  Junius 
Brutus,  der  den  Tarquinius  vertrieb,  ».'ie  volksthümli- 
che  Verfassung  errichtete  und  die  Abdankung  seines 
Collegen  erzwang,  der  das  Unglück  hatte,  Tarquinius  zu 
heissen  s);  mit  ihm  sein  zweiter  College  und  Lobredner 
P.  Valerius  Poplicola  s) ;  nach  ihnen  die  Beschwich- 
tiger des  ergrimmten  Volks,  M. 'Valerius  Maximus*), 
L.  Valerius  Potitus^)  und  M.  Popill  ins  Laenas  «). 
In  wie  weit  diesen  Männern  ein  iMehr  oder  Minder  von 
Kraft  und  Gewandtheit  in  natürlicher  Beredtsamkeit  zu- 
gesprochen werden  könne,  und  warum  aus  der  Masse 
der  ohne  Zweifel  aus  den  Gährungen  jener  Zeit  auftau- 
chenden Sprecher  ')  gerade  diese  von  dem  3Ieister  in 
der  Redekunst  herausgegriffen  worden  sind,  muss  dahin 
gestellt  bleiben^ 


1)  Darauf  führt  die  ganze  Darstellungsweise  im  14.  Cap.  des  Bru- 
tus, \>'euduugeu,  wie  arbitror,  possuinus  suspicari,  licet  suspicari, 
u.  gar  §.  56.  sed  eos  oratores  habitos  esse,  aut  omniuo  tum  ullum 
eloqueutiae  praemium  f«is.se,  nihil  sane  mihi  legisse  videor;  tautnm 
modo  coniectura  ducor  ad  suspicandum..  Vgl.  Schlonser  Uuiversalli. 
Uebers.  II    1.  S.  491. 

2)  Brut.  14,  53.  quod  certe  effici  non  potuisset,  nisi  esset  oratione 
persuasum.  Vgl.  Liv.  1.  59.  II.  8.  JVlüglicIi  dass  der  vorher  angenom- 
mene Schein  von  Blödsiun  den  Glanz  seiner  nachherigen  Beredtsam- 
keit gehoben. 

3)  S.  ob.  §.  19,  3.     Bei  Plut.  Popl.   1.  heisst  er  imfccvtiq  cTt«  Xöyov. 

4)  Bei  der  Auswanderung  nach  dem  heiligen  Berge.  Riclitiger 
vielleicht  schreibt  das  Liv. II.  ti3.  dem  Piebejcr  Menenius  Agrippa 
zu;  die  Valerier  sclieineu  sich  später  diese  Klire  aus  Eitelkeit  an- 
geniasst  zu  haben;  eben  so  .Sp.  Cassius  bei  Diouys.  A.  R.  VIU.  70. 

5)  Nach  dem  Decemvirat  als  Cos.  304.  Brut,  ii,  öL 
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6)  Unit.  14,  5ß,  olinp  Deobachtung  der  cIironoloKisclien  Reihen- 
folge.   Kr  war  Cos.  394.  ii.  397.  vgl.  Liv.  VII.  12. 

7)  Weniger  verbürgt  sind  die  Nachrichten  bei  Lirhis  (S.  ob.  §.  II.) 
■wie  über  Kacso  0»'u«tiiis  llf.  11,  und  die  Keden  des  Tribuns  C. 
Ca  Ulli  eins  IV.  3  —  5,  des  Appiiis  Claudius  V.  3  — <>',  des  Ca- 
un'Ilus  V.  .51  —  54,  des  Ajipius  Claudiu.s  Crassus  VI  40.  s([. 
wiewohl  diese  als  Sprecher  sämmtlich  mit  den  Obigen  in  einer  Paral- 
lele gestanden  haben  mögen. 

§     21. 

Den  prsfen  Anspnicli  auf  das  Prädicat  eines  Redners 
ni.'iclit  Appiiis  Cl  and  ins  Caecns,  ein  31ann,  wie  die 
Meisten  der  alten  Claudier,  von  ungemessenem  Elirjieiz, 
der  sich  in  Niclitaclituni:;  der  bestehenden  Formen  ans- 
spracli  und  ilun  nach  der  h>ai;e  als  «göttliche  Strafe  I>- 
]>lindnng  zuii:ezoii,cn  hahen  soll  ').  Dennoch  fuhr  er  fort 
an  den  öfrenlliehcn  Aniielei:,cnheiten  den  thätiüsten  An- 
Iheil  7Ai  nehmen  -)  nnd  brachte  es  im  J.  47.3,  als  der 
Köniü;  Pyrrhus  znm  Friedensabschlus^  Einlass  in  Rom 
bei:;ehrte,  dnrch  die  über/eniicude  Kraft  seiner  Keredt- 
samkeit,  von  welcher  man  imAlterthnme  eine  sclir  hohe 
Idee  hatte  ^),  dahin,  dass  jenes  Ansinnen  zurück jf;e\vie- 
sen  wurde  •^).  Die  damals  von  ihm  gesprochene  Reile 
hat  sich  noch  lange  schriftlich  erhalten  ^).  Für  seine 
iiberhnnpt  für  jene  Zeit  ausgezeichnete  Geistesbildung 
sprechen  auch  noch  andere  ihm  beigelegte  schriftstelle- 
rische Arbeiten  ").  Leber  ihm  als  31enschen  nnd  Staats- 
bürger, tiber  als  Redner  neben  ihm  im  Schatten  stehen 
der  nnbesteeliliche  C.  Fabriciiis  '),  der  rechtserfahrenc 
Tiber  ins  Cornncanins  ^),  der  Volksvertreter  DI.' 
Curins  Dcntatus  ^),  die  Kriegshelden  C  Flanii- 
nius  1**)  und  <i.  F.abins  JMaximus  A^crrncosus, 
Cunctator  genannt  i^),  und  Q.  Caecilius  3Ietel- 
lus   12). 

1)  Liv.  IX.  29.  Valer.  .Mav.  I.  1.  17.  F.r  v.ar  Censor  im  J.  440. 
und  /.war  der  lex  Aemilia  zuwider  fünf  Jahr  hindurch,  Liv.  IX.  33. 
Das  Consulat  verwaltete  er  44ß  und  457.  Liv.  X.  Ib".  sqq. 

2)  Cic.  Tusc.  V.  3»^. 

3)  Liv.  X.  19.  Dial.  d.  oratt.  I*^.  nnm  dubitauvis  inventos,  qui  pro 
Catone  .\ppium  Caecum  niagis  mirarentur?    Seuec.  Epp.  114. 
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4)  Liv.  Fpit.  Üb,  XIII.  OvU\.  Fast.  VI.  203  Valer.  >Ia-c.  YIII.  13,  5. 
Snet.  Tib.  2.  Cic\  Cat.  G.  et  tameu  Is,  cum  seuteiitia  «enatns  iuclina- 
ret  ad  pacein  et  foediis  facieudiim  cum  Pjrrho,  non  dubitavit  dicere 
illa,  quae  versibiis  perserjuiitus  est  Ennius:  Quo  vöbis  meutes,  rectae 
quae  stare  solebaut  Autebac,  dementes  sese  flexere? 

5)  Cic.  Brut.  16,  61.  Diese  Rede  mit  Ellendt  Proleeg.  p.  XT.  füf 
das  Machwerk  eiuer  späteren  Zeit  zu  halten,  ist  nicht  raihsnm. 
Doch  dass  die  von  Plut.  Pyrrh.  19.  ihm  in  den  Mund  gelegten  \Vorie 
echt  se3'en,  konnte  nur  ein  Bui'ignii  (Mem.  d.  l'acad.  d.  Inscr.  t. 
XXXVI.  p.  35.)  glauben.  Die  unkritische  Bemerkung  des  Isidor» 
Hispal.  Origg.  II.  8.,  dass  Appins  zuerst  unter  den  Römern  der  pro- 
saischen Rede  sich  bedient,  beweist  wenigstens,  in  v. elcher  Ach- 
tiing  sein  Name  im  Alterthume  stand. 

6)  Carmen,  quod  valde  Panaetins  laudat epistola  qtiadam.  PythagO- 
reum  videtur,  Cic.  Tusc.  IV,  2.  und  das.  Orelli.  Vgl.  SjHild.  ad 
Ouinctil.  XU,  9.  9.  u.  EUendt  Prolegg.  p.  XI.  —  Pomponins  T.  2.  D. 
§.  36.  d.  orig.  iur. :  huuc  etiam  actiones  scripsisse  trailiiiim  est;  pri- 
niiim  de  usurpationihus ,  qui  über  non  extat.  Vgl.  Zimmern  RG.  I. 
1.  S.  78.  S.  266.  f. 

7)  Onia  sit  ad  Pyrthüm  de  captivis  recuperandis  mi'-;pus  orator. 
Cic.  Brut.  14,  55. 

8)  Cos.  473,  plebejischer  Pontifex  Maximus  .500,  f  509.  Ihn  nennt 
Cic.  Brut.  14,  55.  quod  ex  pontificum  coramentariis  longe  plurimum 
ingenio  valuisse  videatur.  Als  Jurist  oft  gerüiunt.  Cic.  d.  Or.  III. 
15.  U.  3:3.  Namentlich  Wichtig  wögen  seiner  öfi'eiillichen  ReChtsbera- 
thungen.  Pompon.  I.  2.  D.  §.  35.  et  qiiidem  ex  omuibusi  qui  Scien- 
tiam  nacti  sunt,  ante  Tib.  Coruucanium  publice  professum  neminem 
traditur.     S.  Zimmern  a.  0.  §.  53.  S.  M3.  §.  72.  S.  266.  f. 

9)  Cic.  Brut.  14,  55.  quod  is  trib.  pl.  inierrege  AppiO  Caeco ,  di- 
serto  homine,  comitia  contra  leges  habente,  cum  de  plebe  consulem 
non  accii)iebat,  patres  ante  auctores  fieri  coegerit ;  quod  fuit  permag- 
Uura,  uonduui  lege  .Maenia  lata  (vom  J.  406).  Kr  war  Tribun  455* 
Cos,  463,  478.  479,  und  triumphirte  über  die  Simniter,  Sabiuer  und 
Pyrrhus.     Cic.  Cat.  16.  u.  das.   ^yet^el. 

10)  Als  Volkstribun  525  trug  er  auf  Aeckervertheilung  an ,  Cic* 
Brut."14,  ö7.Cos.  530u.  536,  wo  er  in  der&ichlachl  amTrasimenus  bliebi 

11)  Unus  qui  nobis  cunclando  reslitiut  rem; 
Non  ponebat  enim  rumores  ante  salutemj 

Krgo  postque  magisque  viri  nunc  gloria  claret,  Ennius  bei  CiC. 
d.  ofT.  I.  24.  y.  die  Schilderung  seiner  Thafeu  ii.  seines  Charakters  bei 
Cic.  Cat.  4.  Er  war  fünfmal  Cos.  520,  536,  53S,  539^  544.  Sciae  lau- 
datio Marci  fdii  war  schriftüch  vorhanden;  est  in  maiiibiis  laudatio, 
quam  cum  legimus,  quem  philosophum  non  contemuimus?  Cic.  Cat. 
4.  Plut.  Fab.  1.  extr. ,  welcher  seine  Beredtsamkeit  so  schildert: 
Ol'  -/üq  in^v  (o^aio/iö?  oMe  x£V^  xat  dyoQaiiK  X'^tgtQ,  ä,).).a.  vovc;  idiov  tictl 
Tit^iTTÖv  tv  yvo)fio}.oyiatq  ayjina  r.al  ßädoq  i'/ov,  ä?  ftähora.  fctf?  ©oim<V^ 
Sid'ov  TiDoOtornivai.  i.iyovoiv. 


34 


It?)  Cos.  047.   Ans  der  Rede.  r|nam  liabiiU  s!;;, remis  laudibus  palri« 
Mii  1-.  .Metelli,  tlieilt  Püii.  H.  N.  VH.  43.  Kiniges  mit. 


Drr  erste  Redner  im  eigentlichen  Sinne  «les  Wortes 
aljer  war  M.  Cornelius  Cethegiis.  Ilättc  ihn  L^nnins 
nicht  vcrherrliclit  i),  vielleicht  wäre  er  ganz  vergessen, 
Avie  viele  seiner  Zeitgenossen,  deren  rednerischer  Knf 
vor  den!  glänzenden  Gestirn  der  Heredtsamkeit  des  alten 
Cato  bescheiden  in  den  Schatten  trat.  Lösen  wir  erst 
den  Schweif  dieses  Kometen  ab,  nm  dann  nm  so  länger 
hei  seinem  Kerne  verweilen  zu  können.  Unter  i\c\\  Ked- 
nern  zweiter  Classe  nennt  Cicero  den  Polterer  C.  Te- 
r  e n  t  i  n  s  V  a r r  o  ^),  P.  L e n t  ii  I  u  s  ^ ) ,  p.  L i  c  i n  i  u s 
Crassus  Dives  *),  P.  Cornelius  Scipio  Africa- 
nus  maior  ^)  und  seinen  Sohn  P.  Cornelius  Scipio  ^)y 
den  rechtserfahrenen  S.  Aclius  P actus,  Catus  ge- 
nannt ■),  den  sternkundiiien  C.  Sulpicius  Gallus^}, 
den  Vater  der  grösstcn  Redner  der  nächstfolgenden  Zeit, 
Tib.  Seinpronius  Gracchus,  einen  Jlann  von  ech- 
tem Schrot  und  Korn  ^),  P.  Scipio  Xasica,  Corcu- 
lum  genannt  lo),  L.  Lentu  Ins  ^i),  Q.  Fulvius  No- 
bilior  12)^  xmd  den  Vater  des  Africanus,  den  schweig- 
samen L.  Aemilius  Pauli  us  Maccdon  i  cus '•^).  Noch 
Andere  sind  unbedeutend  i*).  Von  Nichtrömcrn  verdient 
nur  L.  Papirius  aus  Fregellä  besondere  Erwähnung  •■^). 

1)  Cic.  Bnit.  1.5.  quem  vero  extet  et  de  qno  sit  memori.ie  prodi- 
tuin,  eloquentem  fnisse  et  ita  esse  liabitum ,  primns  est  M.  Cor- 
nelius Cethegus,  cuius  eloquentiae  est  auctor,  et  idoueus,  mea 
qiiidem  seiitentia,  0-  Fnnius;  praesertim  cum  et  ipse  cum  audiverit 
et  scribat  de  mortuo :  ex  quo  nulla  suspicio  est,  aniicifiae  caii.s.»a 
esse  mentitiiiii.     Est  joitur  sie  apud  illum  iu  nono  (ut  opinor)  annali: 

Additiir  orator  Corneliu'  suaviloqiirnfi 

Ore  Cethegus  Marcu",  Tuditano  collc^a. 

—   —  is  dictus,    oUis  popularibus  oliiii, 

Qui  tum  vivebant  homines  atque  aevum  agitabant, 

Fios  delibatus  populi  suadaeqiie  medulla. 
F.r  war  Cos.  .549.  im  7.\Aeiten  puuischen  Kriege.  Cir.  Brit.  1.5,  (>0. 
Ders.   Cat.   14.    bericbtof,    dass  er   nocb  im  bobcu  Alter  die  Beredt- 
samkcit  eilVig  sfudnt  habe. 
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2)  Ein  Deischerssohn,  zuerst  Winke'advocat  (nroclamando  pro 
sordidis  lioniinihiis  caiissisque  adversus  rem  et  faiiuitn  bominira  pri- 
niuin  in  notitiam  popiili,  deiiide  ad  liouores  pervenit.  Liv.  XXII.  26.), 
znletzt  durch  "X'olksgunst  Cousiil  537,  M"o  er  erst  die  Mobiles  als 
Irheber  des  Kriegs  in  den  Versammlungen  schmähete  (Liv.  XXIl. 
38.),  dann  die  Schlacht  bei  Cannä  verlor. 

3)  Corradus  u.  Ernesti  Clav.Cic.  verstehe«  P.  Cornelius  Len- 
tulus  Candinus,  Cos,  517.  Wetzet  zum  Brut,  20.  lässt  die  Wahl 
zwischen  diesem  und  dem  von  Liv.  XX.  56.  (?)  als  Cos.  mit  31.  Ui- 
nncius  Rufus  Genannten.  Aber  dieser  heisst  in  den  Fast.  Consul, 
Capitol.  P.  Cornelius  Scipio  Asina. 

4)  Cos.  548.  Li%'.  XXX.  1.  facundissimus  habebaiur  sen  canssa 
oranda,  sen  in  senatu ,  ad  populum  suadeudi  ac  dissiiadeudi  iocus 
esset;    iuris  poutificii  peritissimus.     "Vgl.   Wetzel  zu  Cic.  Cat.  9. 

5)  Non  iufans,  Cic.  Brut.  20,  77.  (Die  Stelle  d.  or.  HI.  7,  29. 
ist  niciit  mit  Ernesti  Clav,  hierher,  sondern  auf  Africanus  minor  zu 
beziehen j  wie  schon  die  Zusammenstellung  mit  Laelius,  Galba  und 
Carbo  beweist.).  NuIIa  eins  ingenii  monunienta  niandata  Jitteris,  Cic. 
d.  off.  III.  1.  Dennoch  gab  es  von  ihm  eine  Rede  schriüüch,  woraus 
ein  Fragment  Ijei  Gell.  >.  A.  IV.  18.  (vielleicht  auch  bei  Cic.  d.  or. 
n.  61,  249),  die  auch  Liv.  XXXVIIL  51,  nachgebildet  bat,  uehmlich 
gegen  den  Tribun  Naevius  (uacli  andern  gegen  die  Petillii,  Liv.  ib. 
ö6),  welcher  ihn  der  Bestechung  durch  den  König  Antiochus  beschul- 
digte. Doch  da  durcli  Ti.  Gracchus  Intercession  und  Scipio's  Aussen^ 
bleiben  (maior  animus  et  natura  erat,  ac  maiori  fortuuae  assuetus, 
quam  ut  reus  esse  sciret  et  submitteret  se  in  humilitatem  caussam  di- 
ceutium,  Liv.  ib.  52.)  die  Sache  gar  nicht  zur  Entscheidung  gekom- 
men zu  scN^n  scheint,  so  ist  wohl  mit  Recht  sclion  von  den  Alten 
die  Echtheit  dieser  Reden  bexweifelt  worden,  Liv.  ib.  56,  Geilius  1. 
I.  fertur  etiam  oratio,  quae  videtur  habita  eo  die  a  Scipione,  et  qui 
dicuut  eam  non  veram,  non  eunt  infitias,  quin  haec  quidem  verba 
Cuerint,  quae  dixi,  Scipionis.  Vgl.  Meyer  fragra.  oratt.  p.  6.  sq.  — 
Er  war  Cos.  548  und  559.  Das  Weitere  über  seine  Lebensschicksale 
s.  bei  ^^'etzel  Exe.  ad  Cic.  Cat.  §.  7. 

6)  Der  Adoptivvater  des  Africanus  minor.  Cic.  Brut.  20,  7?.  .«^i 
corpore  valuisset,  in  primis  habitus  esset  disertus;  jndicant  tum  ora- 
tiunculaO)  tum  historia  quaedam  graeca  scripta  dulcissime.  Vgl. 
Vellei.  Paterc.  L  10,  3. 

7)  Egregie  cordatus  homo  Catus  Aelin'  Sextus.  Ennius  b.  Cic.  d. 
or.  I.  45,  198.  Tusc.  I.  9.  d.  rep.  I.  18.  Catus  genannt  wegen  sei- 
ner juristischen  Tüchtigkeit.  S.  Majunsitis  vit.  Aelii  Galli  §.5  —  7. 
Juris  quidem  Civilis  omnium  peritissimus,  sed  etiam  ad  dicenduin  pa- 
ratus,  Brut.  20,  78.  Cat.  9.  ad  div.  VII.  23.  Vgl.  Zimmern  RG. 
I.  1.  §.  73.  S.  369.  (der  aber  irrthümlich  Brut.  46.  auf  ihn  bezieht, 
wo  Aelius  Stilo  zu  verstehen  istl.  Aus  seinen  von  Cic.  d.  or.  I. 
56,  240.  genannten  Commentarüs  steht  ein  Fragm.  bei  Cell.  N.  A.  W. 
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1.  Von  ilim  da«  ius  Aelianum  oder  tri/ji'rtita  ,  Ititerpretatiou  der 
XII  Tafeln;  Pompon.  I,  2.  D.  J^.  3^.  Vj.'!.  Zimmern  a.  O.  s.  103.  — 
F.r  war  Aedilis  curiilis  553,  Cos.  555,  Ceusor  560.  Liv.  XXXI.  50. 
XXXH.  7.  XXXV.  9. 

8)  Maxime  omiiium  nobiliiiin  Graecis  litteris  sliuliiit,  isque  et  ora- 
toriiin  in  nnniero  est  lialdtus  et  fuit  reliquis  rebus  ornatuä  atque  ele- 
j^ans.  Cic.  Brut.  20,  78.  Die  Astronomie  war  sein  Liel»UniHss(u(liiiin; 
K.  Cic.  Cat.  U.  de  off.  1.  6.  Liv.  XLIV.  37.  Plin.  H.  N.  IT.  y.  Ln- 
ler  seiner  Präliir  584.  wurden  die  ersten  Schauspiele  anr:;('fiihrt; 
<'ic.  Urnt.  1.  I.  Suet.  vit.  Terent.  4.    Er  war  Cos.  587.  Liv.  XIA'.  4t. 

9)  Ol'»-' "  civeni  cum  gravem  tum  etiam  eloquentem  constat  l'ni.vse, 
Cic.  Hrut.  20,  79.  Kiu  Bewiis  seiner  nicht  einseitigen  üildung  i^t 
seine  ebend.  genannte  oratio  Graeca  ajml  ithodlos.  Ais  Tribun,  im 
.1.  5G6,  nahm  er  sich  der  in  Anklagestand  versetzten  Scipionen,  ob- 
«rleich  er  mit  ihnen  in  Feindschaft  lebte,  lehhaft  an;  eine  bei  dieser 
Gelegenheit  gesprochene  ilede  kannte  noch  Livius;  s.  XXXVIII. 
Sß.  vgl.  52.  u.  ob.  Anin.  5.  Das  geringscliätzige  l'rtheij  bei  Cic.  d. 
«r.  I.  9,  38.  omnium  milii  videor  —  eloqiieutissimos  audisse  Ti.  et 
C,  Sempronlos,  quoruni  paler,  bomo  prudens  et  gravis,  hamh/ua- 
auam  eloifuens ,  et  saepe  alias  et  maxime  ceusor  siiluti  reip.  fuit ; 
atque  is  non  accurata  quadam  oralionis  copia,  sed  liutii  alque  verbo 
libertino.s  in  urbanas  tribus  transtulit;  quod  nisi  fecisset,  remp.  quam 
luinc  vix  tenemus  iam  diu  uullam  babereuins  (Liv.  XLV.  15),  ist 
entstanden  ans  der  Scliärfe  des  Gegensalzes  zwischen  dem  Vater  und 
den  Sühnen,  und  aus  der  AI)sicht  zu  zeigen,  wie  ein  Staatsmann 
ohne  Iledner  zii  seyn  doch  dem  Staate  die  grössten  Dienste  leisten 
könne,  wälirend  die  ausgezeiclinetsten  Redner  denselben  in  die  grüs- 
.>te  Gefahr  siiirzen.  Zu  schroff  iirtlieilt  daher  FJlendt  Prolegg.  p. 
XXV.  Ti.  Gracchum  etsi  CIceroni  placet  eloquentem  fulsse,  aliorum 
te^iium  ('0  caussa  üon  concedimus.  Vgl.  p.  XXXVlI.  .sq.  —  Grac- 
chus war  Cos.  570  und  590,    Ceusor  584.    lieber  sein  Leben  mehr 

•  bei   ^Vetzel  exe.  ad  Cic.  Cat.  §.  7,   Ifcnriclisen  zu  Cic.  de  ör.  1.  1. 

10)  Sohu  des  P.  Nasica,  der  als  optinius  anerkannt  die  mater 
Idaea  in  Empfang  nahm  (Liv.  XXIX.  14.).  Daher  ist  bei  Cic.  Brut. 
20,  79.  für  M.  alitiiu  nacii  J'ij/Iihts  Enieiulation  mit  KItt'iiilt:  Vublü 
Ulhus  zu  seliieiben.     Er  Avar  Cos.  591.  u.  598,   Censor  594. 

11)  Mit  dem  Beiuamen  Lupus,   Cos.  597.  Cic.  Brut.  20,   79. 

12)  Den  Wissenschaften  zugCMandt  durch  seinen  Vater  M.  Fulvlils 
Nobilior,  der  564.  als  Cos.  den  fünfzigjährigen  Dichter  Ennin.s  mit 
nach  Actolien  nahm  (Cic.  TUsc.  I.  2.  p.  Arch.  11.),  welchem  später 
der  Sohn  das  Bürgerrecht  verschaffte;  Cic.  Brut.  20,  79.  Er  var 
Cos.  fiOO. 

13)  Personam  principis  ci\  is  facile  dicendo  tucbalur.  Cic.  Brut.  20,  SO. 
Kr  Avar  nicht  unberedt  (Mie  Weizil  aus  Cic.  d.  olf.  1.32.  hat  schlies- 
sen  woüeu) ,  sondern  sprach  die  geM'ölinlichen  Kunstgriffe  der  Volks- 
redner   verachtend    (oiVf    yaq     Xoyov  ijuxti    ne^d   di'xa; ,     r'iünnouuvi  re 
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ixT(üvTo  y  &tQctrTeimxoi  xai  ctTTovduToi,  Xeyofievoi ,  navTcinaotv  i^iXme 
KT/..  Piiif.  Aeiuil.  Paul.  2.)  das  >'üthige  zu  seiuer  Zell;  vgl.  Flut.  1. 
I.  11.  et  Je  nirOTei'ovoiv  «itw,  /^rj  TTctnaornaTtjytti'  ftr^de  J.oyoTTouTy,  n}.).' 
vTtovQyt'iv  oiojTTij  T«  dtovra.  Dass  er /.u  spreclieii  verstand,  he^veisst 
die  Ke(ie ,  ■\velciie  or  ö8(5.  als  .Sie<|;er  aus  Macedoiiien  zurückkehrend 
■vveuij^e  Tage  nach  dem  Triumphe  sprach,  Avoraus  ein  Fragm.  b.  Va- 
1er.  Max.  V.  10,  2.  Auch  Liv.  XLV,  41.  «nd  Flut.  3(;.  lassen  ihn 
diese  Rede  halten,  nach  Art  der  Historiker;  denn  unverbürj^t  ist  dit; 
Vermutluiug  yifyers  (fragm.  oratt.  p.  93),  Flutarch  habe  hier  das 
Original  copirt.  Aemilius  war  Cos.  571.  u.  585,  Censor  5'^9.  Mohr 
bei   Wetzet  exe.  zu  Cic.  Cat.  §.  9. 

14)  Wie  O.  Fabius  Labeo,  Cos.  570.  Cic,  Brut.  21,  81;  P. 
Lcutulus,   Cos.  591,   ibid.  2S ,    108. 

15)  Cic.  Unit.  4(),  170.  apud  maiorcs  uostros  video  disertissimum 
habitum  ex  Latio  L.  Papiriuui  Fregellanum ,  Ti.  Gracchi  P.  f.  fere 
aetate;  eins  etiam  oratio  est  pro  l^^regellanis  colunmifue  luthüs, 
babita  iu  seuatu. 


M.    Vor  eins    Cato. 

M.  Porcius  Cato  Maior,  Censorius  i),  war  ge- 
boren im  J.  519.  und  erzoi^en  auf  seinem  sahiuischen 
Stammgute  in  Tusculum  2).  Hierin  liegt  ge\^isserlnassen 
der  Keim  seiuer  eliarakteristiseiien  Ausbildung.  Cato 
hatte  das  Strenge  und  Sciirolfe  der  alten  sabinisclieu 
Sitte,  iu  welcher  er  auferzogen  war,  glelclisain  mit  tUr 
Mutlermilch  eingesogen,  fest  und  unvertilghar  hafteie 
es  au  seinem  Charakter;  die  \  erhältnisse  bildeten  es  iu 
ihm  bis  zum  rigoristischen  Eifer  aus,  Kr  ist  Re- 
präsentant der  alten  Sitte  und  eifriger  Verfechter  der- 
selben gegen  die  einreissende  Siltenänderung'  ^).  Die 
fortwährenden  Kriege  hatten  die  Römer  mit  vielen  Na- 
tionen zusammengelührt,  ihnen  neue  Bedürfnisse  kennen 
gelehrt,  ihnen,  den  Siegern,  ein  Uebermass  von  ^littelu; 
diese  Redürfnisse  zu  befriedigen,  iu  die  Uände  gegeben, 
und  in  ihnen  den  Hang  erzeugt ,  nach  überstandener 
Gefahr  die  wohlerworbene  Ruhe  im  Wohlleben  zu  ver- 
schwelgen. Oft  auch  ward  dieses  ^Vohlleben  in  den 
Händen  einzelner  edler  Familien  zum  Werkzeug  der  Po- 
litik ,  zum  31iltel  die  dunst  der  3Ienge  zu  gew  iuneu. 
Ihnen   trat  Cato   mit   der  gauzeu  Gewalt   eines  gesunden 
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krüftii::cn  Geistes  enfge2:cii;  wie  früher  sclion  Q.  Fiibius 
ileui  Marcellus,  so  er  jetzt  den  Flauiiuiiieu  und  nament- 
lich den  hochfahrenden  Scipionen.  Er  sprach  es  oft  un- 
zweideutig aus,  wie  sehr  er  die  neuen  Grundsätze  ver- 
alischeue,  und  uie  es  die  Aufgabe  seines  Lehens  sey, 
die  gute  alte  Sitte  aufrecht  zu  erhalten;  el)cn  so  oft 
liess  er  diese  Ansicht  in's  Lehen  treten,  wie  im  Censo- 
rat,  von  dessen  unerhörter  Strenge  er  den  IJeinamen 
Censorius  erhielt.  Geschah  diess  nicht  selten  auf  un- 
zarte Weise,  so  lag  diess  in  seinem  Charakter  und  in 
dem  der  alten  Sitte  seihst,  die  eben  alles  zärtliche,  feine 
Wesen  verachtete;  oft  aber  mag  Cato,  Aveil  er  das  Ex- 
trem durch  das  Extrem  bekämpfte,  zu  weit  gegangen 
sejn,  während  er  bei  vernünftiger  Vermittelung  beider 
gewiss  zum  Ziele  gekommen  wäre.  So  aber  sah  er  sich 
am  Ende  seines  Lebens  genöthigt,  das  vergebliehe  Stre- 
ben, gegen  den  Strom  zu  schwimmen,  aufzugeben  *); 
er  und  die  wenigen  Gleichgesinnten  konnten  das  gewal- 
tige Fortschreiten  Roni's  nicht  aufhalten.  Noch  gehäs- 
siger aber  ist  Cato's  ganzes  Wesen  den  Alten  erschie- 
nen und  von  ihnen  geschildert  worden,  Aveil  seine  strenge 
Moral  in's  Gebiet  der  Politik  hinüberstreifte ,  und  so 
Milnnern  entgegenarbeitete,  welche,  wie  die  Scii»ionen, 
Lieblinge  des  Volks  waren.  Dazu  kommt  das  Unbehol- 
fene der  alten  Sitte  im  Gegensatze  zur  freien  Ungebun- 
dcnhcit  der  neueren,  ein  Gegensatz,  der  zwar  damals 
bei  den  Römern  die  Ehrfurcht  vor  moralischer  Ueinheit 
noch  nicht  erstickte,  aber  doch  zu  stark  war,  als  dass 
er  den  Inwohnenden  Hang  zum  Bespötteln  ganz  hätte 
unterdrücken  können  ^).  rVichtsdestoweniger  ist  es  mi- 
verkennbar,  dass  Cato  gerade  durch  das  Strenge  und 
Schroffe  seiner  Individualität  einen  grossen  und  heil:^a- 
inen  Einfluss  auf  seine  Zeit  ausgeübt  hat.  Güle  und 
Nachgiebigkeit  gewinnt  die  Menge  nur  für  den  Augen- 
blick, Strenge  aber  und  Energie,  wenn  sie  auf  eigene 
moralische  Reinheit  gestützt  würdige  Zwecke  zu  ver- 
•wirklicben  trachtet,  für  immer.  Daher  duldete  das  rö- 
mische  \'olk,  Avelches  selbst  den  gelindesten  Druck  doi' 
Aristokraten  schmerzlich  empfand,  sogar  ein  Lebernjass 
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von  Strenj:;e  an  einem  Manne  wie  Ciilo,  welcher  ilim  in 
jeder  Hinsicht,  im  häuslichen  wie  im  üHentlichcu  Leben, 
als  höchstes  Muster  voricuchtete.  P:itriot  fast  bis  zum 
Fanatismus,  venn  es  die  Ehre  des  römischen  Namens 
galt  ^),  vereinii;te  er  in  sich  die  beiden  Hanpterforder- 
nisse,  welche  damals  das  Leben  au  den  Staatsmann 
stellte,  einen  eisernen  Arm  und  eine  beredte  Zuni^e; 
unter  ländlichen  Beschäftigungen  und  schweren  Kriegs- 
strapazen ahgehärtet,  massig  im  Genüsse  *),  ohne  fiir 
die  Freuden  der  Geselligkeit  gleichgültig  zu  seyn  «), 
ein  guter  Wirth  ^)  und  sorgsamer  Hausvater  i^),  erfah- 
ren in  fast  allen  Fächern  der  damals  gangbaren  W  issen- 
schaft  ii)  und  des  lebendigen  Wortes  in  w  itzigem  Spiel  ^'^) 
wie  in  redneris:chem  Ernste  mächtig,  frei  endlich  von 
jeglicher  Gunstbuhlerei  und  unerschütterlich  aui  der 
einmal  eingeschlagenen  dornenvollen  Bahn —  so  steht  (Ja- 
to,  der  oft  verkannte  und  als  mürrischer  Sauertopf  ver- 
schrieene Cato,  als  eine  eben  so  originelle  als  ehr^^ür- 
dige  und  über  alle  Kleinmeisterei  erhabene  Erscheinung 
da  in  einer  Zeit,  die  eben  ihren  moralischen  Wende- 
puuct  erreicht  hat,  und  vermittelt,  gleichsam  Avie  ein 
Januskopf  hiniiber  und  herüber  bückend,  das  Avcrdendc 
Rom  mit  dem  gewordenen  ^^j, 

1)  OueUeu  siud  Cicero's  Cato  iiiaior,  der  indess  das  Schroffe  in 
Cato's  Eij^eulliüiüliclikeit  zieuilich  venvischt  hat,  Plutarcfi^  Uio^ra- 
phie,  die  sterile  und  unter  Cornelius  Xepos  Nameu  fiLLsclilicli  gang- 
bare vita  Calouis  (s.  Held  prolegg.  ad  vit.  Ättici,  Vratisl.  I«a6.  b.  [>. 
19.  sq. ,  äleyer  fragm.  oratt.  p.  14.) ,  Licius  liistor.  lil).  XXIX.  .sqq. 
Vgl.  die  Stammtafel  der  Catoaeu  bei  GellLis  N.  A.  XU!,  ly,  dem 
noch  laudatioues  fuuebres  und  ein  liber  coniuieutarioruin  de  faiuilia 
Porcia  vorlagen.  Ilülfsmittel:  Casp.  Suyittarä  couiuieat.  de  vila  et 
scriptis  M.  Porcii  Catouis,  in  dess.  cotuui.  de  vita  etc.  Li%ii  Audi'o- 
nici.  Altenbg.  I»}72.  ö.  p.  59.  sq.,  Fr.  Chrph.  Sdilunser  Liiiversal- 
histor.  Uebers.  Th.  II.  Abth.  2.  S.  185.  ff.,  Schober  diss.  d.  M.  Pore. 
Caloue  Censorio  oratore,  Xeiss.  1835,  Gu.  Em.  Weher  Cato  Maior 
sive  de  M.  Porcii  Cafonis  Censorii  vita  et  moribus  cuiuuieut.  Drein. 
1^31.   4,    Aui/.    Krause    vitt.  et  fragm.  histor.  Komaaor.  p.  »9.  sqq. 

2)  L'eher  sein  Geburtsjahr  siud  diu  Augaben  abweichend.  Sein  To- 
desjahr ist  nach  sichern  Nachrichten  das  J.  G04.  Plin.  H.  N.  XXIX. 
1.  Hie  Cato  DCV  (604)  au:io  urbis  obiit,  LXXXV.  suo;  Cic.  Urut. 
16,    61.     L.   Marcio,    M.    .Maailio    tosi.   monuüs   est;    ibid.  20,    80. 
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Oiüq  annos  quiuqiie  etocto^tnta  iiatns  excessite  vita;  Id.  Cat.  10.  (lunr- 
luin  auuiiiu  ago  et  octugcäimiim,  u.  Lad.  3.  ineniini  Catuueiu  auuu 
Hute  quam  luortiuis  est  iiieciiin  et  cum  fcici|)i«)ue  clis.*ierere ;  Id.  Vau 
4.  auuo  enim  post  consul  primuiu  fuerat  O,  Fabius  .Maximiis  (520)  quam 
t'gu  ualus  sum;  ibid.  5.  F.iMiius  Cacpioue  cl  INiilippo  iicriim  cousiili- 
biis  mortmis  est,  cum  ego  quidt-m  sexaginta  quiiiquo  anuos  ualus 
legeci  Vocuuiam  suasisspm  (584).  Demnach  war  Calo  geboren  im 
J.  519.  L.  Postimiiii)  Albino,  ^ip,  Carvilio  iMaximo  coss.  Livius  da- 
gegen macht  ilm  uni  fünf  Jalire  älter  XXXIX.  4().  qui  nouagesiinn 
anuQ  Ser.  Galbam  ad  popuii  addiixerit  iudicium.  Kben-su  PJut.  Cat.  c. 
15,  Valer.  Max.  VIII.  7,    1.     Vgl.  Met/er  1.  1.  p.  11.  sqq. 

3)  Diess  i.st  mit  Scharfsina  zuerst  von  Scidosser  a.  0.  liervorge- 
Iiobeu  wordtiu. 

4)  5^.  unten  §.  25,   8. 

5)  „Calo  hat  mit  allen  Leuten  von  bestimmtem  Charakter  und 
sclmeic'eudeu  Formen  das  gemein ,  dass  er  die  bitterste  ^■erh■iunlduug 
derer,  die  die  Welt  gehen  lassen,  wie  sie  gelit  ,  damit  sie  Ihuu 
lassen,  M'as  .sie  wollen,  erfahren  hat."  Schlosser  a.  O,  S.  1-85. 
Daher  der  Ueichthum  von  Anekdoten,  aus  denen  Pluti\rch  seine  Bip- 
graphiü  zusammcngesct/.t  hat. 

<5)  „Cclurum  censeo  Carthagincjn  esse  delendam." 

7)  Plut.  Cat.  c.    fi. 

8)  Cie.  Cat.  13,  45.  46  I-lul.  Cat.  c.  25.,  ?)>■  de  -/.cd  to  diTrcrov  Iv 
ayoM  du^iJ.taTCi.oV  ifä'J.ti'  i'ÜQ  ixüoruTt  dy^üytizCvo.v  xui  niftiyioqwv  rovz 
0vvi\-dfK;  y.id  Ofvditj'/fv  ÜMQvic^  ov  Tof?  ««ö'  »^P.txtper /ipret;  i^f)«'?  oJv  ai'yye- 
vtoü-at.  xal  Tio&eivöq,  a).Xa  y.al  rolq  vtoiq ,  äre  ö'!j  TioX/.öiv  /<*»'  tfiTitigoi; 
TiQciyndrwv  y(ynvii\(;,7io).).oi:i  Stnqcty^iaaiy.al  ).6yot<;  a^ioiq  ciy.uP^i;  tvTtrvyiy/Aoq. 

9)  Kr  verachtete  die  Reichthümer  nicht  sciileohthin ,  sondern  nur 
rtls  .Mitic!  zu  einem  uulhätigL-n,  ausschweiCciiden  Leben,  als  Grund 
der  eiureisscuden  Sitteaverderbuiss ;  bloss  um  die  Früchte  seiner  .\r- 
beit  zu  sehen,  suchte  er  sein  Vermögen  zu  vergrös.';ern  und  machte 
selbst  Geldspeculatioueu.  Daher  der  Anfang  seines  Duches  de  re 
rusiica:  ,,est  inlerdum  praestare  mercaturis  rem  quaerere,  ui  tani 
pericuiQSum  sitj  et  item  feuerari,  &i  tarn  huuestum  sit. "  Daher  die 
Maiumngen  an  seinen  ISohn  ov/.  dvÜQoq ,  «AAä  z^^ci?  j(vvai.x6q  uvat  tq 
fieiföacti  Ti  Tf/7v  inaqxövxMV ,  und  on  O-avtiaarov  ävd'Qo,  *al  0-stov  eintlv 
iTÖXfitjae  nqo^  äo^iav  ,  o?  anai.iÜTin  7i).iov  iv  to»?  ).6yoi<;  ,  o  jiqoaiO-r^r.tv  , 
ov   7TixQf}.a;u  V.     ^  gl.  Cic,  Cat.  3 ,   8. 

10)  Sein  Hauswesen,  dessen  Seele  er  selbst  war,  und  das  er  mit 
grosser  Kuergie  leitete,  war  evemplariscii  eingerichtet.  Diess  er- 
streckte sich  nicht  bloss  auf  die  Kr/.iehung  seines  Sohnes,  die  er 
aus  Grundsatz  nicht  den  fe^claveu  anvertrauen  wollte,  und  vom  Lesi-n 
und  Schreiben  bis  zum  Schwimmen  und  Fechten  selbst  vollzog,  son- 
dern sogar  bis  auf  die  Diätetik  des  Hauses;  die  Aerzte  verachtend 
(s.  seine  Kpist.  ad  Marcum  filium  bei  Pliu.  H.  N.  XXIX.  7.,  vgl. 
Weber  a.  O.  S.  40.  f.)  vtrfasste  er  selbst  eine  schriftliche  Kegel  für 
die  Hauskr.iu»;eu:    nvT<Z  di  yey  qct/tfji.oi'  vrro^viina  tn-ui  y.cd  ttqu^  toiVo 
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O-iQttTzeven'  nctl  dicuräv  Tor?  voaovvza<;  o'iy.oi,  '  vrjnTiv  fiiv  ovStnure  Jta- 
Trip(7)v  uvdiva ,  r^lq^v  dt  /.a/dvoiq  Y.al  occq/.lÖlok;  viiaotj^  q  ifuaurj^  y 
layo) ,   y.Tl.   Plut.  Cat.  c.  23.     Aehuliches  im  Uuclie  de  rustica. 

11)  S.  unteu  g.  27. 

12)  Galo's  zalilreiclie  Witzworte  waren  scliou  liu  Altertliume ,  ^^ie 
es  sclieiut,  gesammelt,  iiud  aus  einer  solcheu  Sammlung  scliöpftü 
vielleicht  Plularch  seine  Lese  im  Cat.  c.  8.  9.  und  in  den  Apoplulieg- 
men.  Calo  selbst  veranstaltete  dergleichen:  multa  iiuiltoniai  facete 
dicta,  ut  ea  quae  a  sene  Catone  collecta  suiU ,  quae  vocant  apopli- 
thegmata.  Cic.  d.  offic.  I.  29.  vgl.  hlon  Caioniaiia  p.  96  —  109.  Die 
meisten  tragen  einen  heiteren  Anslricii ,  einige  sind  voll  beissendeu 
Spottes.  Er  fühlte,  dass  ernste  Krmahuungeu  weniger  eindringlich 
seyeu  als  Spott;  nichts  fürcjitet  der  Mensch  mehr,  als  lächerüch  ge- 
macht zu  werden.  Dabei  hatte  Cato,  wie  die  italischen  \  ülker  übtr- 
lianpt  und  noch  die  heutigen  Italiener,  einen  uuabweislichen  Hang 
zur  Scurrilität,  der  bei  seiner  hervorstechenden  Originalität  sich  um 
so  schärfer  ausprägen  musste. 

13)  Omues  patricios  plebeiosque  nobiiissimarum  famiüarnm  M.  Por- 
cius  longo  auteibat.  In  hoc  viro  tanta  vis  auiiiii  iugeniitjuL;  fuit,  nt, 
quocunque  loco  uatus  esset,  fortunam  sil)i  ipse  facturus  ftiisse  viriere- 
tur.  uulla  ars  ueque  privatae  neque  publicae  rei  gereudae  ei  defuir. 
iirbaqas  rusticasque  res  pariter  callebat.  ad  su:amos  honores  ulius 
scientia  iuris ,  alios  eloquentia,  alios  gipria  militaris  provexit:  huio 
\ersalile  iugenium  sie  pariter  ad  oniuia  fuit,  ut  uatum  ad  id  uuum 
diceres,  quodcuuque  ageret.  in  hello  mauu  fortissimus  lauilisqueinsig- 
nibus  clarus  pugnis;  idem  postquam  ad  luaguos  honores  pervenit 
summus  imperator;  idem  in  pace  si  ins  consuleres  peritissimus,  si 
caussa  oranda  esset  eloquenlissimus.  nee  is  tantum  cuius  liugua  vivo 
60  viguerit,  mouumeutum  eloqueutiae  nuUum  extet:  vivit  immo  viget- 
que  eloquentia  eius  sacrata  scriptis  omnis  generis.  oraiiones  et  pro 
se  multae  et  pro  aliis  et  in  alios.  nam  uou  solum  accusaudo,  sed 
etiam  caussam  diceudo  fatigavit  inimicos.  :?imuliates  nimio  plures  et 
exercuerunt  eum  et  ipse  exercuit  eas,  nee  Jacile  dixeris,  utrum  ma- 
gis  presserit  eum  nobilitas,  an  ille  agilaverit  nobilitatem.  asperi  pro- 
cul  dubio  animiet  liuguae  acerbae  et  inimodice  liberae  fuit,  sed  iuvicli 
a  cupiditatibus  animi  et  rigidae  innocentiae,  contemptor  gratiae,  di- 
vitiarum,  in  parsimonia,  in  patieiitia  laboris,  periculi,  ferrei  prope 
corporis  animique ,  quem  ne  seuectus  quidem ,  quae  solvit  ouuiia, 
fregerit.     Liv.  XXXIX.  40.  vgl.  Plin.  IL  >.  MI.  27. 

Frühzeitig  uiul  auf  Anratlicn  des  gleicbgesinnten  P. 
Valerius  Flaccus  begab  sieb  Cato  iiaeb  Uoiu.  Seiu  ein- 
facher uad  unbefangener  J^ian  musste  gar  bald  die  eiu- 
reissende  Sittenänderuug  gewahren,  sein  lebendiger  Geist 
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und  seipe  in  strenger  Kiziehung  fest  wurzelnde  Morali- 
tät  es  ihm  zur  heiligen  Pflicht  machen,  dieser  vermeint- 
lichen Entartung  aus  allen  Kräften  enti!,egenziiarbeiten. 
Somit  war  sein  Beruf  entschieden,  seine  Laufbahn  be- 
stimmt. Nur  zwei  Dinge  waren  es",  wodurch  er  Eiiifluss 
auf  seine  Zeitgenossen  gewinnen  konnte:  das  Schwert 
und  die  Rede;  das  erste  machte  zum  Manne,  das  andere 
zum  Staatsmanne,  und  erst  wer  auf  dem  Schlachtfeldc 
sich  einen  Ruhm  erkämpft,  hatte  als  Redner  eine  ge- 
wichtige Stimme.  Nachdem  er  also  vorläufig  sich  mit 
dem  Gange  und  W  esen  der  öffentlichen  Verhandlungen 
vertraut  gemacht  *),  begann  er  seine  militärische  Lauf- 
bahn 5  im  neunzehnten  Jahre  seines  Lebens,  538,  ver- 
richtete er  unter  Q.  Fabiüs  Maximus  hei  Capua  seine 
erste  VVafienthat  ^);  unter  demselben  focht  er  54-i-  bei 
der  Eroberung  von  Tarent^);  545  als  Tribunus  militum 
in  Sicilien  •^)  und  546  unter  dem  Consul  C  Claudius 
Nero  mit  Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  Sena  •^). 
Dem  P.  Cornelius  Sci[>io  ward  er  548  als  Uuästor  bei 
der  afrikanischen  Expedition  beigegeben;  hier  aber  kam, 
als  Heer  und  Feldherr  in  Sicilien  sich  einem  üppigen 
Wohlleben  hingaben,  und  alle  freimüfhigen  Yorstcilungcii 
nichts  fruchteten,  der  längst  gegen  die  Scipionen  gehegte 
Groll  zum  Ausbruch  5  doch  siegte  jetzt  noch  Scipio  im 
stolzen  Bewusstseyn  seiner  Unentbehrlichkeit  über  den 
ehrlichen  aber  blinden  Eifer  des  strengen  Sittenrichters  ^). 
Auf  der  Rückkehr  soll  Cato  den  Ennius  aus  Sardinien 
nach  Rom  gebracht  haben  ').  Uierauf  ward  er  Aedilis 
plebis  554  ^),  Praetor  555,  als  welcher  er  Sardinien 
exemplarisch  verwaltete  ^),  Consul  endlich  558  mit  sei- 
nem alten  Freunde  und  Gönner  L.  Valerius  Flaccus. 
Nachdem  er,  ein  grosses  Aergerniss  für  die  römischen 
Frauen,  als  \'ertheidiger  der  lex  Oppia,  obgleich  ver- 
geblich, aufgetreten  war  i''),  begab  ersieh  in  seine  Pro- 
vinz Hispania  citerior,  kämpfte  dort  glücklich  und  kehrte 
mit  Beute  beladen  im  Triumph  zurück  •').  Ein  neuer 
Schauplatz  seiner  ruhmvollen  Kriegsl baten  vjird  Aelo- 
lien,  wohin  er  den  Consul  öl'.  Acilius  Glabrio  ÖGÜ  als 
Legat    begleitete    und   wo   er   sich    namenllieh    bei    deni 
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Ueberfall  des  feindlichen  Lagers  bei  Thennopylae  her- 
vortbat  i^);  hier  in  Griechenland  selbst,  so  scheint  es, 
und  namentlich  in  AtheUj  wo  er  einige  Zeit  verweilte  ^'^), 
schöpfte  er  die  Verachtung  gegen  die  Griechen,  die  er 
unverhohlen  aussprach  i^)  und  erst  gegen  das  Ende  sei- 
nes Lebens  hin  mit  Bewunderung  und  Nacheiferung  ver- 
tauschte ^5).  Wit  diesem  Zuge  war  seine  kriegerische 
Laufbahn  geschlossen,  und  jetzt  erst  betrat  er  eigentlich 
die  rednerische  förmlich  als  Bahn  des  Berufs  und  ver- 
folgte sie  ganz  seinem  oben  geschilderten  Charakter  ge- 
treu und  mit  eiserner  Consequenz  fast  bis  zum  letzten 
Athemzuge.  Das  Hauptthema  aller  seiner  theils  in  An- 
gelegenheiten des  Staats,  theils  vor  Gericht  gehalteneu 
iieden  war  Aufrechterhaltung  der  alten  strengen  Sitte 
als  das  letzte  Ziel  aller  seiner  Bestrebungen.  Diesem 
opferte  er  den  Consul  des  Jahres  oöO,  Q.  Minucius  Ther- 
mus  1*'),  und  selbst  seinen  Kriegsgenossen  M'.  Acilius 
Glabrio  ^'') ,  ferner  aus  angestammtem  Hasse  den  L. 
Scipio  Asiaticus  ^^)  und  den  verschwenderischen  M. 
Fulvius  Nobilior  i^);  auch  die  etrurischen  Orgien  gaben 
seinem  moralistischcn  Eifern  reichliche  Nahrung  20), 
Ganz  aber  imMittelpuncte  seiner  energischen  Thätigkeit 
und»Sittenrichterei  stand  er  während  seines  Censorats, 
welches  ihm  und  seinem  alten  Collegen  L.  Valerius  Fla- 
ccus  569  das  Volk  aller  drohenden  Concurrcnz  ungeach- 
tet übertrug  ^*),  und  welches  er,  wie  zu  erwarten  stand, 
mit  unerbittlicher  Strenge  verwaltete.  Beweises  genug 
sind  die  grosse  Anzahl  von  Reden,  welche  er  als  Ccnsor 
theils  zur  V^ertheidigung  der  Würde  des  Senats  und  des 
Ritterstandes,  theils  zur  Sicberung  der  öffentlichen  Ord- 
nung sprach  ^3).  Auch  nachdem  er  sich  von  den  Staats- 
ämtern zurückgezogen,  blieb  er  als  Senator,  was  er  als 
Consul  und  Censor  gewesen,  eifriger  Sittenrichter,  Klä- 
ger gegen  die  Neuerer,  A  ertheidiger  der  alten  guten 
Sitte  '^'■^).  Noch  in  seinem  Todesjahre^  604-,  sprach  er 
mit  Jugendkraft  die  Rede  gegen  Servius  Galba  **).  Den 
Beginn  di's  so  sehnlich  gewünschten  und  so  eifrig  betrio- 
beueu  dritten  punischcn  Krieges  erlebte  er  nicht  ^-^j, 
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1)  Com.  Nep.  Cat.  1.  Romam  demigravit  in  foroqiie  esue  coepit. 
Daraus  macht  P!ut.  Cat.  3.  y.aTt/.&üv  ovv  evO^vi;  rovq  niv  arr«'/,-  Uzdxo 
äni'fiuoTäq  y.al  qü.o\'<;  diu  röiv  ai'VTjyoQiöiv.     Uoch  Vgl.  §.  2.5,  5. 

3)  Cic.  Cat.  4,  10.  cum  co  quartiiiii  cousule  adolesccutiiliis  milcs 
profecuis  (siim  ud  Capiiam.  Alleiu  Cicero  irrt,  ^vie  HV/xr  a.  O.  |». 7. 
reigt;  uiclit  iu  seiuem  vierten,  539,  soaderu  iu  seinem  dritten  Cou- 
siilate,  538,  stand  Fabius  bei  Capua.  S.  Ifiv.  XXIII.  3d.  Lii;;euaii 
setzen  auch  >ep.  Cat.  1.  u.  Phit.  Cat.  1.  CatQ's  siebzehntes  Lebens- 
jahr als  Aufangspunct  seiner  Kriegsdienste. 

3)  Cic.  Cat.  4,  10.  qninloquc  (vielmehr  im  sechsten)  anno  post  ad 
Tarenliuu  (/uaestor.  Letzteres  iinverbärgt.  Warum  ihn  aber  JJVV;<'i- 
a.  ü.  p.  8.  gegen  Nepos  au.sdrücliliciies  Zeugniss  .scliou  hier  als  Tri- 
bun aul'treten  lässt,  ist  nicht  abzusehen.  Doch  hat  er  gewiss  nicht  durch 
Valerius  Flaeciis  das  TriJnmat  erhalten,  wie  Plut.  Cat.  c.  3.  berichtet. 

4)  Com.  >ep.  1.  Tribuntis  militum  in  Sicilia  fiiit. 

5)  Liv.  XXVIL  46.  sqq.  (.oru.  Nep.  a.  O. 

6)  Plut.  Cat.  3,  wo  es  jedoch  der  Wahrheit  zuAVider  heisst,  Cato 
habe,  was  er  eigenmächtig  gar  nicht  thuu  konnte,  tSicilien  verlassen, 
sey  nach  Rom  gegangen  und  habe  dort  den  Scipio  augcschw;irzt, 
worauf  eine  Deputation  von  Tribunen  abgeordnet  worden  sey,  diu 
jenen,  sollte  er  schuldig  befunden  werden,  nacli  llom  zurück  zu  brin- 
gen beauftragt  gewesen.  Liv.  XXIX.  19  —  02.,  der  die  JSacIie  aus- 
(iihrlich  erzählt,  nennt  Cato  gar  nicht  (erst  c.  25.  b(nläufig  als  Ouau- 
stor),  sondern  macht  Q.  Fabius  Maximus  zum  Anstifter,  mit  dem  Catu 
jedoch  wie  immer,  so  auch  hier  iu  genauer  Beziehung  gestanden 
haben  mag.  Die  Deputation,  bestehend  aus  zwei  Volkslribuuen ,  ei- 
nem Prätor  und  zehn  Legaten  (c.  20.)  lies«  sich  durch  Scipio  iinpo- 
niren  und  fjfüd  Alles  in  der  Ordnung.    Vgl.    M'eOer  a.  0.  p.  14.  sq. 

7)  Corn.  Nep.  Cat.  1.  extr.  quod  uon  min<»ris  aestimamus  qu.un 
quemlibet  aniplissimum  Sardiuicnsem  triumphum.  Obgleich  Cato  bei 
Cic.  Cat.  4,  10.  den  Eunius  „faiuiliaris  uoster''  nennt,  glaubt  Wt-Inr 
a.  0.  p.  10.  nicht  ohne  Grund,  Fuuius  sey  damals  als  JSoldat  nur 
zufallig  mit  Cato  aus  Sardinien  nach  Uom  hiuübergeschifft,  nicht  et- 
wa als  Freund  und  wegen  seiner  T.'Uente  auserwählter  Begleiter. 
Damit  stimmt,  was  Cic.  TusC.  I.  3.  von  Cato's  Rede  iu  Fulvium  No- 
bUiorem  berichtet,  iu  qua  obiecit  ut  probrum  M.  Nobiliori,  quod  is  iu 
proviuciam  poetas  du\isset.  duxerat  autem  consul  ille  in  Aetoliani,  ut 
scimus,  F,Dnium.  Dass  Cato  von  Fnnius  Griechisch  lernte,  kann  nur 
ein  Aurelius  Victor  d.  vir.  ill.  48.  berichten.  Vgl.  Utmtutrtii/  röm. 
Litt.   S.  176. 

8)  Liv.  XXXII.  7.  inde  praetoruni  cumitia  liabita.  creati  L.  Corne- 
lius Mefula,  iVI.  Claudius  Marcellns,  31.  Porcius  Cato,  C.  Helvius,  qui 
aediles  plebis  fuerant.  ab  iis  ludi  plebeii  instaurati  et  epulum  Jovis 
fuit  ludorum  caussa. 

9)  Liv.  XXXII.  8.  Plut.  Cat.  c.  6. 

10)  Liv.  XXXIV.  1.  tulerat  eam  C.  Oppius  trib.  pl.  Ou.  Fabio ,  Ti. 
8euiprouio  coss.  (a.  538)  iu  medio  nrdore  Puuici  belli,  ue  qua  niuiler 
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j)lu9  seimiiici.'Mii  aiiri  haherot  neu  vestimento  versicolori  uteretiir  neu 
luncto  vfliiculo  in  urbe  oppidove  aut  propiiis  inde  mille  passiis  nisi 
sacrorum  piibliconim  caussa  veheretur.  Die  Tribuneu  M.  Fiiudauius 
und  L.  Valerius  trugen  auf  Abschaffung  des  Gesetzes  an;  dagegen 
intercedirten  M.  und  P.  Junius  Brutus;  aucb  Cato  als  Consul  sprach 
dagegen,  und  zwar  die  erste  seiner  uns  bekannten  Reden,  de  lege 
Oppia,  vielleiclit  den  Hauptgedanken  nach  bei  f.i\ .  XXXIV.  2  —  4. 
\viedergegel)eu.  Die  Frauen  belagerten  aber  die  Häuser  der  feind- 
lich gesinnten  Tribunen  so  lauge,  bis  diese  ihre  Intercession  zurück- 
nahmen- Ibid.  c.  8.  vgl.  J.achinunn  d.  fönt.  bist.  Livii.  Comm.  II.  p.  18. 

11)  Liv.  XXXIV.  9  —  21.  46.  Hier  hielt  Cato  nach  altem  Brauche 
zur  Kechensciiaft  über  seine  Tliaten  die  Rede  de  triumpho  ad  popu- 
lum.  S.  Beil.  I.  ur.  3.  Was  Nep.  2.  und  Plut.  e.  11.  erzählen,  dass 
Scipio  Africauus  ihn  habe  aus  Spanien  verdrängen  wollen,  verwirft 
mit  Recht  ^\'eller  a.  O.  p.  24.  als  eine  in  verläumderischer  Absicht 
erfundene  Fabel.  Veranlassung  dazu  gab  die  Mission  des  Scipio  Na- 
sica  nach  Hispania  ulterior. 

12)  Liv.  XXXVl.  15.  sqq.  Plut.  Cat.  c.  13.  üq. 

13)  Plut.  Cat.  C.  13.  TT/.eiOTov  6e  /qovov  iv  'AO^Tivan;  SUrQi'^'e.  t.al 
Xij'erai.  fiev  Tt?  avrov  qifQetJ&ai.  P.öyo;,  ov  eXXtiviaTl  Ttqot;  tuv  öti/.iov  einer, 
(oq  ^r])Mv  re  Ttiv  dqerijv  roiv  na/xttwv  yi&fjvaiorv ,  t^?  re  n6}.emq  fJiä  tö 
m/Ao;  y.äi  to  fiiytO-oq  rjdiox;  etij  yeyovojq  O-eariiq.  to  ä' ei-x  ai.tiO-iq  ioziv, 
a.X).a,  Si  {Qptjvtojg  ivtrvxe  tdtq  'AS-7ir«loi,q ,  öi'i'tjd-eiq  av  avTÖq  elrr.Tv, 
e/^fVöw  de  Tor?  Ttarqioii;  y.al  -/.arw/f-hnv  rwv  ra  E}.'/.7;vi.y.a  TtO-ax^fiarnTinv. 

14)  Epist.  ad.  Marcum  filium  bei  PJin.  H.  N  XXIX.  7.  Plut.  Cat,  18. 

15)  S.  unten  §.  25,  8. 

1(>)  Als  dieser  563  nach  Besiegung  der  Bojer  und  Ligurer  zurück- 
kehrend den  Triumph  verlaugte,  sprach  Cato  gegen  ihn  zwei  Reden 
1)  contra  Thernmni  de  decem  hommibns  deren  Veranlassung  Gell. 
N.  A.  XIII.  23.  angiebt.  Vgl.  Meyer  fragra.  oratt.  p.  20.  sq.  und  des- 
sen Receus.  in  der  Hall.  L.  Z.  1834.  Nr.  12.  2)  de  falsls  puc/nls 
contra  Thermum.  —  Liv.  XXXVII.  46.  Minucio  negatus  triumi)hus. 

17)  Nach  Liv.  XXXVII.  57,  bewarben  sich  564  eine  Anzahl  nam- 
hafter Männer  um  die  Ceusur,  unter  ihnen  Cato  und  M.'  .\cilius. 
Letzrer  hatte  sich  im  Volke  durch  seine  Freigebigkeit  viele  FVeuude 
erworben  und  konnte  hoffen  gewählt  zu  werden;  allein  die  Nobiles, 
ergrimmt,  dass  ein  novus  homo  ihnen  vorgezogen  werden  sollte,  be- 
wogen die  Tribunen  P.  !Sempronius  Gracchus  und  C.  Sempronius 
Rutilus,  ihn  anzuklagen,  dass  er  einen  Theil  der  in  Antiochus  Lager 
eroberten  Beule  unterschlagen;  Cato  trat  als  Zeuge  gegen  ihn  auf 
and  hielt  bei  dieser  Gelegenheit  mehrere  Reden:  wenigstens  wird 
eine  vierte  vonFestus  s.v.  penalores  erwälint.  S.  Meyer  fragm.  p.24.  sq. 

18)  L.  Scipio  hatte  nebst  seinem  Bnider  Africauus  563  den  Krieg 
gegen  Antiochus  geführt.  Noch  bei  des  Letzleren  Lebzeiten  hatte 
Cato  darauf  einen  AngrilT  gegen  Beide  gegründet.  Liv.  XXXVIII.  54. 
hoc  auctore  evisiiiuantur  Petillii  et  vivo  Africano  rem  ingresBi  et 
raortuo  rogatiouem   proraulgasse.     Diese  Rogation,  welche  sich   auf 
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Venmlreiiinig  der  im  Kriej;*^  mit  Antioclms  crlfeuteten  Gelder  hezoji. 
Icann  also  iiiclit  vor  dem  J.  öCJD,  mo  A('ric;iniis  starb  (Liv.  XXXIX. 
52.  vgl.  Meyer  a.  O.  p.  0.),  piiblicirt,  und  Cato's  Hede  in  dieser  An- 
gelen-enlieit,  ivelclie  Liviiis  nocli  kaimCe,  pleiclifalls  nicht  früher  (als(» 
nicht,  ■nie  Meyer  a.  O.  p.  2ö  glaubt  im  J.  567,  d.  i.  5fi6.)  gehalleu 
seyn.    Der  Erfolg  M-ar  die  Venirtheiinng  des  L.  Scipio. 

19)  Gell.  N.  A.  V.  6.  I\l,  Cafo  obiecit  M.  Fulvio  Xobiliori,  quod 
miütcs  per  ambirionem  coronis  levissimis  de  canssis  donasset.  Vgl. 
Liv.  XXXIX.  5.  Die  Ki;ige  fällt  iu's  J.  ,5ß6,  -svo  Fulviiis  über  Aeto- 
lien  und  Cephallenia  (riiiniphirte.     Vgl.  Meyer  a.  O.  p.  2fi.  sq. 

20)  Ueber  diese  llaccbaiialien,  Avilrlie  sieh  aus  Ktnirien  in  Rom 
eingcjohlichen  hatten  und  zur  Nachtzeit  uuter  den  schändlichslen 
Ausschweifungen  gefeiert  ,  dem  Staate  aber  namentlich  dadurcli 
iieffibrlicli  wurden,  dass  die  [Mitglieder  derselben  durch  Fälschung. 
Meuchelmord  und  andere  im  Finstern  schleichende  Verbrechen"  die 
bürgerliche  Sicherheit  uuU  Ordnung  untergruben,  s.  besonders  Liv. 
XXXIX,  8-18. 

81)  Liv.  XXXIX.  40.  censuram  summa  contenfione  petebant  L. 
Vaierius  Flaccus,  P.  et  L.  Scipiones,  C'n.  Maulius  Aulso,  L.  Furiu» 
Pur|)ureo,  pafricii,  plebeii  auteni  iM.  Porcins  Cato,  W.  Fulviiis  Nobi- 
Hor,  Ti.  et  .M.  Sempronii,  Lougns  et  Tuditanus. 

22)  S.  Meyer  a.  O.  .p.  27.  sqq.  u.  unten  Beil.  L  Nr,  14.  ff. 

23)  S.  Meyer  a.  0.  p.  42.  .sqq.  u.  unten  Beil.  I.  Nr.  34.  ff. 

24)  Liv.  Epit.  lib.  XLIX.  cum  enim  L.  JScribonius  trib.  pl.  rogatio- 
nem  promulga«set,  ul  Lusitani,  qui  in  fidem  populi  Romani  dediii  a 
Ser.  Gaiba  in  Galliam  venissent,  in  liberlatem  restituerenlur,  IM.  Cato 
Hcerrime  suasit.  extat  oratio  in  annalibus  eins  inclusa.  Sie  stand 
im  7.  Buche  der  Origines.  Gell.  N.  A.  XIII.  24.  Cic.  Brut.  20,  80. 
23,  89.     S.  unten  §.  27,  6. 

2ö)  Cato  sprach  603  eine  Rede  de  hello  Carthaginiensi.  Plut.  Cat 
c.  2ß.  S.  Beil.  I.  Nr.  46.  Der  Krieg  begann  604.  —  Aus  erster  Ehe 
hatte  er  einen  Sohn,  IM.  Porcius  Cato  Licinianus,  der  aber 
noch  bei  des  Vaters  F^ebzeiten  als  designirter  Prälor  599  starb.  Cic. 
ad  div.  rS'.  6.  Cat.  23.  Gell.  N.  A.  XIII.  19.  Dieser  war  ausgezeich- 
neter Jurist  (egregios  de  iuris  disciplina  libros  reliquit.  Gell.  a.  O.) 
lind  an  ihn  ist  vielleicht  bei  der  Catoniana  regula  .so  wie  bei  der 
Verweisung  auf  Schriften  desCato  in  Juslinians  Compilation  zu  denken. 
S.  Zimmern  KG.  T.  1.  g.  73.  S.  273.  Im  späten  Alter  vermählte  sich 
Cato  mit  der  Tochter  eines  seiner  Clienten  Salonius  und  von  dieser 
wurde  ihm  M.  Cato  Salon ianus,  der  Grossvnter  des  Cato  l'ticon- 
sis,  geboren.    Gell.  a.  O.  Plut.  Cat.  c.  24. 

§.    25. 

Als  Redner  war  Cato  aiisserordcnllicli  fruclithar; 
mehr  als  150  seiner  Uedeii  kannte  noch  Cicero  •),  von 
(Icueu  wenigstens  der  vierte  Theil  zu  eigener  Vertheidi- 
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i^uiii?  i::cschrlcbcn  war  '^),  Sie  sind  s.innntJicIi  bis  auf 
ziemlich  zahlreiche  zwar,  doch  meist  unbedeutende  Fraa;- 
mente  verloren  g;ej|;anü,en  ^) ;  selbst  die  Titel  derselben 
sind  uns  kaum  zur  Hälfte  bekannt  *).  Es  ist  daher  un- 
müi!,lich,  ein  vollständiü;es  und  in  jedem  Zuge  treues 
Bild  von  seiner  Ueredtsamkeit  zu  entwerfen;  die  hin  und 
wider  bei  den  Alten  zerstreuten  Notizen  geben  nur  all- 
gemeine Umrisse.  Wie  Cato  Alles  durch  sich  ward,  so 
ward  er  auch  Redner  durch  sich  selbst  ^).  An  rhetori- 
sche Schulbildung  war  damals  noch  nicht  zu  denken; 
alle  Redner  dieser  Periode  hatten  sich  in  der  grossen 
Schule  des  Lebens  gebildet,  das  rednerische  Ueberge- 
wicht  des  einen  über  den  andern  bestimmte  sich  demnach 
durch  das  Mehr  oder  Minder  seiner  geistigen  Ueberle- 
genheit  und  seiner  Willenskraft.  Beides  findet  sich  in 
Cato  in  hohem  Masse  vereinigt.  Sein  umfassender  Geist 
wurde  gespannt  und  gestützt  durch  einen  Willen,  wel- 
cher alle  die  Schwierigkeiten  überwand,  welche  das  fol- 
gende Zeitalter  nicht  kannte,  wo  schon  der  Knabe  Dinge 
mit  Leichtigkeit  erlernen  konnte,  die  hier  der  Mann  erst 
finden  und  durch  vieljährige  Ucbung  sich  zu  eigen  ma- 
chen musste.  Allein  dass  Cato  es  bei  blosser  praktischer 
Ausübung  einer  natürlichen  Fähigkeit  nicht  bewenden 
liess,  sondern  unablässig  an  seiner  rednerischen  Fortbil- 
dung arbeitete  und  über  das  Wesen  und  die  Pflichten 
des  Redners  nachdachte,  beweist^  einmal  der  Umstand, 
dass  er  noch  im  hohen  Alter  seine  Reden  schriftlich 
durch-  und  umarbeitete  •'),  dann  sein  Buch  de  oratore  ad 
Marcum  fdium^  die  erste  technische  Schrift  der  Römer, 
deren  oberster  Grundsatz:  ornfor  vir  bonus  dicendi  per- 
itus  '),  noch  in  später  Zeit  als  Norm  gültig  s),  die  rein 
praktische  Tendenz  desselben  hinlänglich  bezeichnet. 
Nur  ein  Flecken  ist  seinen  wissenschaftlichen  Bestrebun- 
gen angedichtet  worden,  sein  Ilass  gegen  alles  was  Grie- 
chisch hiess.  Allein  diese  Einseitigkeit  ist  zuweilen  ein- 
seitig beurtheilt  und  missgedeutet  worden.  Jene  Abnei- 
gung war  durchaus  in  dem  sittlichen  Charakter  des  Cato 
begründet.  Er  hatte  GriechenlHiid  in  seiner  politischen 
und  moralischen  Gesuukeuheit  kennen  gelernt.     Von  hier 
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f>ing  die  Sittenverderbniss  aus,  wolclic,  wie  er  glaubte_, 
Rom  in's  Verderben  stürzen  musstc  und  der  entgei!;en- 
ziiarbeiten  er  sich  zur  Au%abe  für  sein  ji;anzcs  l^-eben 
gestellt  hatte,  «yieser  l:lifer  machte  ihn  blind  tiefen  die 
unabsehbar  günstigen  Folgen,  welche  aus  einem  engeren 
AnscliUessen  des  unwissenschaftlichen  Uom's  an  das  wis- 
senschaftlich gebildete  (iriechenland  erwachsen  musslen, 
oder,  wenn  er  auch  diese  bei  seinem  Scharfblicke  nicht 
i^anz  verkannte,  so  hielt  er  doch  den  sittlichen  Kinflnss 
Griechenlands  für  überwiegend,  und  in  der  That  nicht 
ganz  mit  Uiirccht,  weil  die  Homer  zu  reiner  Auffassung 
ij;viechischer  Wissenschaft  selbst  wissenschaftlich  zu  we- 
nig vorgel)ildet  waren.  Und  einzig  aus  diesem  Grunde 
betrieb  er  so  eifrig  die  Abfertigung  der  griechischen 
Philosophen-Gesandtschaft  ").  Allein  eben  diciss  letztere 
Kreig'iisS)  verbunden  mit  der  Nachricht,  dass  er  erst  im 
höchsten  Alter  für  griechische  Wissenschaft  entbrannt 
scy  ^^)i  scheinen  den  Gesichtspunct  der  Heurtheilung 
einigermassen  verrückt  zu  haben.  JJei  einem  Manne  Avie 
Cato  lässt  es  sich  nicht  annehmen,  dass  er  eine  durch's 
ganze  Leben  gehegte  und  tief  gewurzelte  Ansicht  so 
schnell  aufgegeben  habe  und  plötzlich  von  einem  Extrem 
zum  andern  übergesj)rungen  sey.  Dass  er  die  Griechen 
und  ihre  8[irache  und  Wissenschaft  längst  kannte,  lehren 
die  Berührungen  mit  ihnen  in  Grossgriechenland  ^i),  sein 
Aufenthalt  in  Griechenland  selbst  i»),  sein  Spott  i'), 
seine  Schriften  »+),  endlich  sein  Glaube,  dass  griechische 
Wissenschaft  mit  Auswahl  betrieben  nützlich  sey,  und 
Jasa  nur  förmliche  Uebersiedelung  derselben  den  moral- 
ischen Verfall  ilom's  herbeiführen  werde  ^^).  Daneben 
mag  immer  die  Ansicht  bestehen,  dass  in  den  späteren 
Jahren  seines  Lebens,  als  schon  ein  allgemeineres  wissen- 
schaftliches Interesse  rege  geworden  war,  auch  Cato 
sich  offen  und  eifriger  den  griechischen  Studien  hingab. 

1)  Cic.  Unit.  17,  65.  oratioiios  ainplius  ceuUim  quiuqnrginla.  qiias 
quidem  adluic  inveiieriin  »1  lf;;t'riiu. 

2)  Plin.  II.  N.  VH.  ti7.  itiiquc  .si(  projiritim  Catonis.  q-ialcr  cl  qua- 
dragies  caiissam  dixissc,  nee  quunquaui  saepius  posUilaUun  el  ».emper 
absulutuin. 


49 


3)  iresammelt  von  H.  A.  Lion,  Catoiiiana  sive  M.  P.  Catonis  Cens. 
fjiKic  sij])er.siiut  opertim  fra^iiieuta,  Gottiiif;-.  IS'dG.  ^.  p.  50.  sqq.  (v{il. 
Jalius  Jbb.  1831.  II.  4.  S.  4-Jl.  ff.),  J.  H.  van  Jio/lniis  diatr.  lilt.  in 
M.  P.  Catouis  Ceus.  qiiae  supersuut  scripta  et  fra^menta,  Trai.  ad 
Rhen.  ISS«.  8.  (v»!.  Jalms  Jbb.  1834.  XI.  3.  S.  iJSO  f.)  Cap.  II., 
Meyer  IVagnim.  oratt.  p.  8  —  92. 

4)  Bei  Llon  78  oliue  chronologische  Ordiimig,  bei  Mei/er  89,  da- 
von 48  chronologisch  geordnet.  Das  Hauptsächlichste  bei  Ellendt 
Prolegg.  p.  XXI  —  XXIV.  8.  unten  Beil.  I. 

5)  Sehr  frühzeitig  setzt  den  Anfangspunct  seiner  rednerischen  Thä- 
tigkeitPlut.  Cat.  c.  1.  töv  Je  ).6yüv — iifiQTvero  y.al  naQtny.tval.av  ivraVt 
7it(tioi/.i(ii,  y.O}f(c:ii;  y.al  rotq  7io/.i/vioiq  ixuorore  ovvf)'i,y.C)V  loTq  d'eofuvoi^  xri.. 
ALso  noch  bevor  er  sich  nach  Rom  begab.    Vgl.  Gell.  N.  A.  X.  3. 

C)  Cic.  Cat,  11,  38.  caussarum  illustriiun,  qnascuuque  defeudi,  nunc 
quam  maxinie  conficio  orationes. 

7)  Ouiuct.  III.  1,  19.  Romauorum  primus,  quantuin  ego  quidein 
sciaiu,  coudidit  aliqua  in  hac  niateria  M.  Cato  ille  Ceusorius.  Id.  XH. 
1,  1.  8it  ergo  jiobis  orator  quem  constituimus  is,  qui  a  M.  Catone 
fiuitur,  vir  bonus  diceudi  peritus.  Pliu.  Ep.  IV.  7.  8enec.  Coutr.  I. 
prooem.  p.  62.  ed.  Bip. 

8)  Ouinctil.  1.  1.  Plin.  Epp.  IV.  7.  Curius  Fortunat.  art.  rhet. 
schol.  I.  p.  53.  Rhetr.  ed.  Caperoun.     Isidor.  Hispal.  Origg.  II.  3. 

9)  Plut.  Cat.  C.  22.  o  6e  Kdrutv  ef  olqxi^<;  rt  rov  tr^lov  Xbiv  /.öyoiv 
TTuQHQoiorroq  etq  r ry  Tio't.iv  '>j;(dtro,  qoßov/^iLvoq  /t /j  TÖ  (fiXÖTifioy  ivruü&ct 
•cqixiuvxiq  ol  vioi  rijv  inl  rot  Xtyeiv  öö^av  a.ya7t>\aoiai.  yä/.'t.nv  T^;  ÖTrd 
Twr  tQyo)v  y.al  xmv  oTQaTtiwv'  intl  dt  Tzgovßaivtv  t]  JdJ«  rotv  (pü.oaöifuiv 
iv  rfi  nü'/.ci ,  y.al  tov?  TtQo'ixovq  ).6yovq  uvrojv  dvliQ  tiq  tj;i'  avyy.'/.r^rov 
i7it<favrjq  anovddaaq  avroq  y.al  dttjO-ilq  r^^f/yrtvift^  räi'oq  'Axlhoq,  tyvta 
fitT  EvnqtntCat;  anoö'ionofiTZi'jaead ai  rovg  (pikoaöipovg  änavTaq  ix  r^;  nö- 
/.ewq.  y.al  na^t'/.&oyv  elq  rtjv  oiiyy.y.tjzov  iiu/ivaro  rotq  cip/ovatv ,  ort  TTqtci- 
ßtia  y.ä&tjTat.  no'/.vv  /qüvov  änpaxToq  uv('>Qf^ir ,  ol'  tt  ol  navruq ,  ov  [jov~ 
j.on'To ,  (jc(dlo)q  TttlO-eiv  ()'viavrat,'  Sttv  ovf  rr^v  rax^OTijV  yvöival  re  xa* 
^TjififjaaOai,  ntql  Ttjq  nqtaßttaq,  uTZOjq  ovroi  fciv  inl  xciq  nyo}.u<i  rqanö- 
/»ej'ot  Si,a).iy(i>vTa(,  nainlv  'E).}.l'vo)v ,  ol  dt  Pot/iüiiov  viot  roiy  i'ö/iwv  xal 
TÖiv  dqyövTiov  b>q  nqüziqov  axavotat.  Ucber  die  Gcsandischat't  selbst 
unten  §.  29. 

10)  Cic.  Cat.  8,  26.  ut  ego  feci,  qui  Graecas  lilteras  senex  didici, 
qua.s  quidem  sie  avide  arripui ,  quasi  diiiiurnam  .sitim  explere  cupiens. 
Vgl.  ibid. vi,  3.  Nep.  Cat.  3.  Plut.  Cat.  c.  2.  «/./.w?  de  naidtlaq  'E).Xf]- 
rixi/q  o^'i/ta&i;q  ytvici&ai  Xtytzai.  y.al  nü^qo)  TtavTÜnaai^'  iihixiaq  iXt]).axO}<; 
'ED.ip'iy.ci  ßiß'/.ta  Xaßwv  clq  yttqaq  ßaa/ia  ftiv  cItzü  &ovxi'diöov ,  nktiovcc 
d'  änü  J>;/woOivovq  liq  ru  qijToQixui'  i'xft'/.ijD  t^vui.     Quincl.  XII.   11,  23. 

11)  Plut.  Cat.  c.  2. 

12)  Uaher  konnte  mau  iluii  eine  griechische  Rede  -wohl  zutrauen. 
S.  oben  S-  24,  13. 

13)  Plut.  Cat.  c.  23.     Vgl.  Gell.  N.  A.  XI.  8. 

14)  Plut.  Cat.  C.  2.  extr.    ra  nivrot    avyyqd/jfiarc»   y.al    ööy/iaaiv  'Ek- 
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kt^MoT^  xcii  iGTo^lai^  irttuyj'c  diuTttrtoi/.ü.tai^  r.al  ftiO-r^Pfti-vtV/nra  tToX}.a 
xaTu  J.i^tv  Iv  rotq  uTToq  ()  tyftcirn  xul  T«r;  yt'O) fioÄoyiaiq  riTc.y.Tui. 

15)  Kp.  ad  Maroimi  fil.  b.  Plin.  H.  N.  XXIX.  7.  dicam  de  islis 
Ciraecis  siio  loco,  IMarce  fiü;  quid  Athcuis  exqiiisidini  liabtam  et 
qnod  bouiini  sit  illonim  lilteras  iiispicere,  iion  iierdiscere,  viiuaiii. 
iiequissinium  et  indocile  jienu.s  illonim;  et  hoc  piUa  vatciii  dixissc, 
quaudociinque  ista  geiis  suas  litleras  dabit,  oniuia  corniinpct. 

§.    26. 

Die  Parallelen,  •welche  man  zwischen  Calo  und  Red- 
nern anderer  Zeiten  und  Tölker  jrezopen  hat  '),  sind, 
ohwohl  interessant  und  erspriesslich,  indem  man  darin 
sowohl  das  Charakteristische  des  Einzelnen  und  ganzer 
Gesanimtlieiten,  als  das  •uissenschaftliche  Fortschreifcn 
verschiedener  Zeiträume  erkennt,  doch  an  sich  unhillig 
und  einseitig.  Ein  jeder  werde  nach  seiner  Zeit,  nach 
seinen  Yerhiiltnissen  heurt heilt:  der  verdient  die  crüsste 
Bewunderung?,  welcher  erreicht,  was  er  nach  Zeit  und 
Umständen  erreichen  konnte.  Und  dass  Cato  diess  er- 
reicht, dariiher  ist  nach  den  einstimmiiien  iN'achrichteu 
der  alten  Kunstrichter  kein  Zweilel.  Seine  Rede  var 
im  Yeri;ieich  mit  der  Sprachweise  des  ciceronianischen 
Zeitalters  alterthiimlich,  noch  entstellt  durch  eine  ftlenge 
niissiiestalteter  Worte  2^;  noch  fehlte  der  rundende  Nu- 
merus, die  Sätze  waren  nicht  in  einander  j;earheitet, 
nicht  zu  einem  harmonischen  Bau  zusamnieniiefiii;t,  son- 
dern lose  und  locker  aneinander  gereiht  ^);  die  AustVdi- 
rung  war  einfach  und  ungekünstelt 5  nichts  von  techni- 
scher Ahsichtlichkelt,  nur  im  Einzelnen  Beobachtung 
altvaterischer  Gewohnheit  ■*).  Setzt  man  diesem  Allen, 
was  erst  einer  späteren  Zeit  als  fehlerhaft  erscheinen 
konnte,  die  gediegene  Kraft  entgegen,  welche  sich  durch- 
gängig wie  in  Cato's  Charakter,  so  in  seinen  Morien 
ausspricht,  das  Körnige,  Cedrungene,  Prägnante  des 
Ausdrucks,  das  ohne  Winkelzüge  und  koketlirende  Sei- 
tenspriuige  gerade  auf  die  verwundhare  Stelle  los  geht 
nnd  sein  Ziel  selten  verfehlt  •'),  so  werden  wir  den  l^h- 
rennamen  des  römischen  Demoslhenes  *0  für  ihn  i.icht 
unpassend  finden  und  uns  nicht  wundern^  dass  noeh  in 
späten  Zeilen  seine  Beden  der  degeustaud  eifriger  Stu- 
dien waren  '). 


—     51      — 

1)  So  vergleicht  iliu  Cic.  Brut.  16.  mit  Lysias.  Catonis  antem  ora- 
(ioues  jioü  luiuus  nuiltae  fere  sunt  quam  Attici  L^siae.  So  weit  enist- 
licli.  Weun  aber  Cicero  fortfiilirl:  et  quodaiu  modo  est  noumilla  iii 
iis  eliam  iuter  ipsos  simililiuloj  acuti  sunt,  elegaiUes,  faceti,  breves: 
so  ist  das  nicht  ernstlich  gemeint;  er  zerstört  sein  Bild  selbst  wieder 
durch  die  ^Vorte:  sed  ille  Graectis  ab  omni  lande  felicior  etc.  Ver- 
gleicht man  damit  des  Atücus  Urtlieil  c.  85,  293.  eqiiidem  in  quibus- 
dam  risum  vix  teaebam,  cum  Attico  Lysiae  Catonem  uostrum  compa- 
rabas  etc.  bella  ironia  si  iocaremur,  sin  asseveramus,  vide  ue  religio 
liobis  tarn  adhibeuda  sit,  qnam  si  testimouium  diceremus:  so  miiss 
man  fast  glauben,  Cicero  habe  absichtlich  dergleiclien  Paradoxen  hin- 
geworfen, uju  später  davon  Gelegenheit  zu  uelimeu,  den  Atticus  da- 
gegen sprechen  zu  lassen,  damit  dieser  feine  Kuustkeuuer  nicht  ganz 
II.  gar  eine  stumme  Person  spiele.  Doch  scheint  ivirkiich  Cicero's 
Auciorität  jener  für  baare  Wahrheit  genommeueu  Parallele  allgemei- 
nere Annahme  verschafft  zu  haben;  Pliu.  Epp.  I.  20.  hie  ille  mecum 
auctoriiatibus  agit  ac  mihi  ex  Graecis  orationes  Lysiae  ostentat,  ex 
liostris  Gracchorum  Catouisque,  quorum  sane  plurimae  sunt  circumci- 
sae  et  breves.  Plut.  Cat.  c.  7.  vO-ev  ovx  olrkc  tC  neniivO^aaiv  ol  Tf/7 
Avoiov  ?.6yo)  ficD.iara  qäfievoi,  TtqoaEoiv.trat  ruv  KÜTOJvoq'  oi  /utjv  d'/./.cc 
TavTct  fiiv  oTi  /lä/J.ov  idia<;  y.öyojv  Po)/icd'/.(JJv  ala&üvtaOcu  TTQoar^y.ei   öiu- 

XQIVOVOIV. 

3)  Cic.  Brut.  17,  68.  antiquior  est  huius  sermo  et  quaedam  horri- 
diora  verba;  ita  euim  tum  loquebanlur.  Dahin  geliöreu  z.  B.  Verbal- 
fornicn  wie  pani  für  peperci,  Festus  s.  h.  v.,  cuUiscerunt  für  oc- 
calhierunt,  Nonius  s.  h.  v.,  soleo  ,  solid ,  Yarr.  d.  ling.  lat,  p.  535; 
iSominall'ormen  wie  optionatns ,  Festus,  duritudo  ,  Nonius,  pedutus, 
Id.;  Ajecti\  formen  wie  dlsciplinosus  ,  contiiliosus ,  victoriosus  ,  Gell. 
N.  A.  IV.  9;  Coniparati% formen  ^\ie  repulsior,  Fest.;  S^uperlativfor- 
men  wie  arduisslmus ,  Prise.  I.  p.  108.  ed.  Kreiil;  Coutractiouen  wie 
siremps  für  similis  re  ipsa,  mihipte  für  mihi  ipsi,  indtis  für  si  voitis, 
Festus,  u.  a.  ra.    Vgl.  Quiuct.  XII.  10.  10. 

3)  Cic.  Brut.  17,  68.  id  muta,  quod  tum  ille  non  potuit,  et  adde  nu- 
meros  et,  ut  aptior  sit  oratio,  ipsa  verba  conipone  et  quasi  coug- 
menta,  quod  ne  Graeci  quidem  veteres  factitaveruut;  iam  neminem 
antepoues  Catoui. 

4)  .Scrv.  ad  A'irg.  Aen.  VII.  2.5i).  facit  ante  deorum  conunemora- 
lionem,  sicul  etiam  in  omuibus  Catonis  orationibus  legimus.  Vgl.  Id. 
ad  XI.  301.  Valer.  Max.  prolog.  Pseudo-Ascou,  ad  diviu.  iu  Caecil. 
p.  116.  Or.  SymmacU.  Epp.  III.  44. 

5)  Plut.  Cat.  C.  7.  rotavTTjv  dt  nva  q^alvetat.  xal  6  }.6yoi;  rov  dv^gu^ 
iöiav  t/iiv'  iv/agig  yaQ  ä/ia  y.ai  Jetro?  7/^,  :^f)i'(j  •/.cd  y.ccTaTi^.tjy.Tiy.öq ,  qi- 
/.ooy.o)ufi(i)v  y.ai  ai'oD/od?,  unoqO-eyficcTiy.u:;  y.ai  dyMriorr/.üq.  Das  tv/aoi:; 
u.  i]dv:;  wohl  dem  Gegensätze  zu  Liebe.  Vgl.  Cic.  d.  or.  I.  37,  171. 
Gell.  N.  A.  VII.  3.    X.  3. 

0)  Plut.   Cat.  C.  4.  'Fü)i.iatov  avTüV  ol  TToJ.'/.oi  .ii;iiooO-ty>j  nQot});yi'.Qtvov. 
7)  Cic.  Brut.  17,  68.     Cur   igilur  Lysias  et  Ilyperides  amatur,  cum 
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lifiiitiia  iftiiorotiir  Cnlo?  InvorLeiiiibar  •will  Ticoro  im  Unilirs  ein 
{grösseres  Inlere.ssc  an  der  Jilti.'ii  Lilleraliir  erMeclvcn;  >iii(cr  dii-scia 
Gosiclilspimcte  ist  das  liol)  zu  lassen,  welclies  er  detii  Calo  sjjeudrt. 
Vxst  im  letzten  Zeitaher  kehrien  die  Arcliaisteu  alles  Krusies  /.u 
(kito  zurück. 

§.     27. 

Wir  können  von  Cato  nicht  scheiden,  ohne  vorher 
noch  einen  Blick  auf  seine  anderweite  schriftstellcrischb 
Thälii;kcit  zu  verfen,  der  er  sicli  his  in"s  späteste  Al- 
ter citrig  hingab  i),  und  A\elchc  eine  llanptpartie  in  dem 
Hilde  von  der  Totalität  des  grossen  Mannes  ausmacht. 
^  on  seinem  sahinischen  Stamnigute  her  bewahrte  er  im- 
mer eine  grosse  Vorliebe  für  den  Landbau;  er  wav  in 
seinen  Augen  das  Lebensprincip  des  Staates  und  der 
Horalität  ^);  über  ihn  schrieb  er  sein  llnch  de  rc  rii- 
sti'ca^  welches  jedoch  wahrscheinlich  nicht  in  seiner  ur- 
sprünglichen Gestalt  auf  uns  gekommen  ist  ^).  Die  Jii- 
risprudcnx  als  integrircnden  Theil  der  üfientlicben  lie- 
redtsamkeit  betrieb  er  mit  Lliler  und  trat  auch  in  diesem 
Fache  als  Schriftsteller  auf  *).  Sein  Hauptwerk  aber 
waren  die  Origincs  in  7  IJüchcrn,  worin  er  die  tlc- 
schithic  llom's  von  Anbeginn  der  Stadt  bis  auf  das  Jahr 
G03  durchführte  ^),  ein  Werk  dessen  Verlust  auch  für 
die  Geschichte  der  ileredtsamkcit  von  trauriger  Bedeu- 
tung ist,  da  Cato  dcmsell)en  einen  Theil  seiner  Heden 
einverleibt  halle  '').  Kächstdcm  schrieb  er  de  rc  mili- 
tari 'jj  epistolae  '').  epistolicue  f/imestiones  ^),  de  liberii 
ediicandis  i^),  Carmen  de  morihus  i^).  commc/ttarius  rp/n 
medetur  Jilio^  servis.  J'amiliariOus  ^~]y  apop/it/ic^niata  '^j, 
und  de  oratore  i-*). 

1)  Cic.  Cat.  II,  38.  septimus  milii  Originiim  über  est  in  nianibus, 
omiiia  anliqiiitatis  moniimenfa  colü^o,  caiispariim  ilhisinum  qnasciin- 
que  defeurii  nunc  quam  maxime  eonficio  orationes,  ins  angnrnm,  pon- 
tiilcum,  civile  tracto,  mulltim  etiam  Gra<ci.s  liiteris  nior,  Pytlia^iore- 
oninique  more  cxercendae  meiiKiriae  «rralia,  quid  qnonne  die  dixcrim, 
aiidierim,  («ierini,   commcnioro  vesperi.     'N  fil.  O"'"*^'-  ^"'  ^''  -•'• 

2)  ("at.  de  re  rnsl.  prooem.  Viriim  bomim  cum  latitlahant  (maiurcs 
no.s(ri),  ita  laudabant:  bouum  a}ii"ifolam  Ixiuumqne  colonum.  atupli.s- 
sime  laudari  cxislimabaiur  qui  iia  laudabatur.  —  At  e\  a;;riroli.s  et 
viri  fortissimi  et  milKes  slreuuissinü  gignuaiur.  maxiincqne  plus  quae- 
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stus  stabilissiinnsque  consequitur,  minimeque  invidiosns,  miniiueqtie 
male  cogilaiites  suiit,  qui  iu  eo  studio  occiipati  sunt.  Vgl.  Cic.  d.  off. 
II.  25.  p.  Rose.  Amer.  14.  u.  27.     Serv.  ad  "N'irg.  Aea.  VJL  539-. 

3)  S.  die  Vorreden  zu  den  Ausj^g.  der  Scri|)tt.  rei  nist.  v.  (Jesne^r, 
Lips.  1735,    n.  Schneider,  Lips.  1794.     Vgl.  Bolhins  a.  O.  cap.  3. 

4)  Cic.  Cat.  11,  3S.  d.  or.  I.  37,  171.  III.  33,  135.  Liv.  XXXIX. 
40.  Nep.  Cat.  3.  Quiuct.  XII.  11,  23.  Nach  diesen  Zeugen  seiner 
Reclitskuude  kann  er  Avohl  Verfasser  der  Coiavienturii  iuris  civilis 
gewesen  sej-n,  die  Festus  s.  v.  mundus  nennt,  u.  die  vielleicht  aucli 
bei  Cic.  d.  Or.  II.  83,  143  a.  Digest.  XLV.  1.  d.  V.  O.  §.  4.  (Cato 
libro  quinto  decimo  scribit)  angedeutet  werden,  obgleich  Andere  au 
den  Jüngern  Cato,  Licluianus ,  denken,  y.  ob.  §.  24,  25.  Vgl.  Zim- 
mern  UG.  I.  1.  g.  73.  S.  272. 

5)  Com.  Xep.  Oat.  3.  Cic.  Brut.  17,  60.  Vgl.  Voss  d.  liist.  Lat. 
I.  5.  Lachmann  de  fontt.  hist.  Liv.  I.  g.  23.  If.  §.  9.  Die  Frag- 
mente bei  liolhuis  1.  1.  cap.  1.,  Llon  Catoa.  p.  17  —  42,  Krause  vitt. 
et  fragm.  hist.  p.  98  — 125. 

6)  So  stand  die  llede  pro  Rhoüiensihwt  im  fünften  Buche,  Liv.  XLV. 
23.,  die  in  Servium  Galbam  pro  Lusitanis  im  siebenten,  Liv.  Kpit. 
lib.  XLIX.   Gell.  X.  A.  XHL  S4.     S.  oben  g.  11,  1. 

7)  Veget  d.  re  niilit.  I.  8.  Gell.  N.  A.  VIl.  4.  Festus  u.  Xonius; 
6.  die  Indd.  u.  die  Fragmente  bei  Liun  a.  0.  p.  43  —  45. 

8)  Priscian.  VL  18.  p.  277.  VIL  II.  p.  331.  S.  die  Fragmeute  bei 
Lion  p.  49.  sq. 

9)  Gell.  N.  A.   \1L  la 

10)  Macrob.  Sat.  III.  6. 

11)  Fragmente  bei  Gell.  N.  A.  XI.  8.  Die  von  Xonlus  s.  v.  medf- 
astiuos  erwähnten  Praeceptct  (vgl.  Serv.  ad  Virg.  Georg.  II.  95.)  sind 
wahrscheinlicli  dassel!)e. 

12)  Plin.  IL  X.  XXIX,  1.    S.  oben  §.  23,  10. 

13)  S.  oben   ^.  23,  13. 

14)  S.  oben  §.  25,  7. 

II.    P  e  r  i  0  d  e. 

Vom  Ende   des  sechsten  Jahrhunderts   his   zum   J.  (iT-l, 

dem  Todesjahre   des  8ulla. 

Zeit  der  Aitsöildunn'    unter   s^riechischcm 
Einflüsse. 

E  i  n  l  e  i  t  u  n  ff. 

§.    38. 
Erste  Spwen  eines  direclcn  griechischen  Einflusses. 
Mit  Recht  kann  man  diese  Periode   die  der  Aushil- 
dung   unter   griechischem   Einflüsse   nennen;    denn  wenn 
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derselbe  auch  vorher,  uic  schon  ])cincTkt,  niemals  c;anz 
niani^elfc,  so  ji;c\v;ai!i  er  doch  jetzt  erst  iiuixMliiiiit  die 
Oberhand,  und  es  niusste  diess  um  so  entscheidender  für 
den  Iiildunji;si:,ang  tier  Eöir.er  im  Alli^euieinen  werden,  je 
weniger  das  von  aussen  Ikreingehrachte  eine  schon  fest 
und  originell  ausgeprägte  Nationalbihlung  vorfand.  Ist 
auch  eine  vollkoniujeue  Lüsnng  der  Aufgabe,  zu  zeigen, 
wie  die  liömer  das  griechische  Element  in  sich  anl'ge- 
nonimen  und  zu  neuer  Originalität  in  sich  fortgebildet 
haben,  bei  dem  Verluste  sämmtlicher  Schriften  aus  je- 
ner Zeit  bis  auf  einige  unbci!cutende  Fragmente  unmög- 
lich^ so  giebt  es  doch  im  Einzelnen  Andeutungen  und 
Notizen  genug,  nach  denen  vir  uns  ein  iJüd  von  dieser 
Entwickelung,  namentlich  in  llezug  auf  die  Beredtsam- 
keit,  in  allgemeinen  Umrissen  entwerfen  können.  An 
die  Spitze  stellen  wir  einige  Thatsachen,  wie  sie  nicht 
schlagender  seyn  können,  uni  zu  zeigen,  in  welchem  Ver- 
hältnisse damals  llom  zu  Griechenland  in  geistiger  Kin- 
sicht  stand.  Gegen  das  lilude  des  sechsten  Jahrhun- 
derts wanderte  griechische  Wissenschaft  förmlich  in  ilom 
_  ein.  Doch  noch  pHegte  der  strenge  Körner  die  Taug- 
lichkeit derselben  nach  dem  Massstabe  der  ?.Ioralitilt  zu 
messen;  der  erste  Versuch,  Avelchen  die  Epikureer  mach- 
ten, musste  also  missgliicken;  sie  wurden  im  J.  580  aus 
der  Stadt  gewiesen  i).  ISarniloser  und  dem  römischen 
Sinn  entsprechender,  also  auch  erfolgreicher,  waren  die 
Versuche,  griechische  Erudition  auf  römischen  Boden  zu 
verpflanzen,  welche  der  Grammatiker  Krates  aus  Mal- 
los im  J.  585  unternahm  -) ;  angeregt  durch  ihn  began- 
nen die  Römer  sich  eifrig  njit  Interpretation  ihrer  Dicii- 
ter  zu  beschäftigen  ^).  Gleichzeitig  müssen  griechische 
Philosophen  und  Rhetoren  in  Rom  aufgetreten  seyn; 
das  Decret  zu  ihrer  Ausweisnug  vom  J.  5i)<2  aber  zeigt 
hinlänglich,  wie  hartnäckig  sich  der  praktische  Sinn  tier 
Römer  echter  Wissenschaftlichkeit  verschluss  *). 

1)  Atlieil.  XIF.  p.  547.  A.  xaAw;  cina  TToiovrzet;  'PoitiaXot  ol  nüvx' 
UQioTni  'A}./.ato%'  y.cd  'hü.la/.ov  rovq  ^Erciy.uifqttov!;  li'ijct/.ot'  ti^^  nuho).;, 
Aevxlov  rov  JIoOTov.idov  VTiarti'ovToq ,,  dt  «i  Etarjyoviro  i^dorä;.  Vgl. 
Aelian.  V.  H.  IX.  13.  u.  das.  Perizou. 


bo 


2)  Er  kam  fm  Gesandtschaftsgefolge  des  Pergameiiers  Attalas,  der 
von  seiucm  Bruder  Ktunenes  zur  Reciitfertigauj;  der  im  Perseischea 
Kriege  gespieiteu  »weideutigeu  Rolle  uach  Rom  a'jgeorduet  wurde, 
H.  hielt,  durch  eiiiesi  Beinbruch  daselbst  zuriickgehalteu,  wisseuschaft- 
liclie  Vorträge.  Suetou.  d.  ilkistr.  grammat.  c.  1.  plurimas  dy.rjoäüsii 
subinde  fecit  assidueque  disseruit. 

3)  Suet.  1.  1.  ac  uostris  exemplo  fuit  ad  imitaudum.  hactenus  tarnen 
imitati,  ut  carmiua  parum  adluic  divulgata,  vel  defuuclorum  amico- 
rum,  vel  si  quorum  aliorum  probasseut,  diligeutius  retractareut  ac 
legeudo  commealaudoque  etiam  ceteris  nota  facereat,  ut  Caius  Octa- 
vius  Lauipadio  Xaevii  Puuicum  bellum  etc. 

4)  Suet.  d.  illustr.  rhetor.  c.  1.  C.  Faiuiio  Strabone,  M.  Valerie 
Messalia  coss.  M.  Pompouius  praetor  seuatum  consHliiit:  quod  verba 
facta  sunt  de  philosophis  et  de  rhetoribns,  de  ea  re  ita  censueruut: 
nt  M.  Poulponius  praetor  auimadverteret  curaretque,  uti  ei  e  repul>- 
lica  fideque  sua  videretur,  uti  Romae  ne  esseut.  Gell.  N.  A.  XV.  It, 
■welcher  dasselbe  yenatuscousnltum  aufiihrt,  irrt  iu  dem  Ausdruck: 
rhetoribus  latiuis.  S.  iiuteu  §.  30,  S.  u.  Räder  d.  scholast.  Rom.  iii- 
6tit.  p.  41. 

§.    29. 

Entschiedene  Richtung  des  yriechHchen  Einflusses. 

Die  letzten  Yorurthcile  überwand  jedoch  die  be- 
rühmte Philosophen -Gesandtschaft,  welche  im  J. 
59Ö  von  den  Athenern,  um  Ermässigung  einer  über  sie 
verhängten  Strafsumme  zu  bewirken,  nach  Rom  geschickt 
wurde  *).  Sie  bestand  aus  dem  Akademiker  Karnea- 
dcs,  dem  Peripatetiker  Kritolaos  und  dem  Stoiker 
Diogenes.  Die  Entscheidimg  verzögerte  sich;  mittler-« 
weile  begannen  die  Philosophen  öffentliche  Vorträge  zu 
halten;  die  Neuheit  der  Erscheinung  lockte  die  Menge 
an,  die  Künstlichkeit  des  Vortrags  fesselte  sie,  die  Fülle 
neuer  Ideen,  wie  sie  namentlich  Karneades  mit  unwider- 
stehlicher Kraft  und  dialektischer  Gewandtheit  aus- 
strömte, riss  sie  zur  Bewunderung  hin.  Zu  spät  kam 
die  Abmahnung  des  alten  Cato  2)5  der  Zündstoff  in  dcw 
Gemüthern  hatte  Feuer  gefangen  und  keine  menschliche 
Gewalt  vermochte  diess  zu  dämpfen.  r]s  soll  damit  nicht 
gesagt  seyu,  dass  nun  die  Römer  im  Sturmschritt  den 
Gipfel  philosophischer  und  rednerischer  Bildung  erstie- 
gen; im  Gegentheil  ging  diese  Eroberung  nur  langsam 
vor  sich;   aber  der  Anstoss  war  gegeben,   die  Bahn  go- 
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broclicn,  unil  soinif  war  «las  Auftreten  dieser  rednerisch 
p;el)il(ie1en  iiriecliisclien  Philosophen  von  eben  so  Ijedcu- 
tendeni  Einfhiss  auf  die  Uildmifj;  Uom's,  als  das  Auttre- 
ten der  sicilianischen  Sophisten  und  Redekiinstler  auf  die 
IJilduni^  Athens.  Wenn  aber  dieser  Einflnss  sich  in  Rom 
und  Griechenland  auf  ganz  verschiedene  Weise  olVen- 
barte,  so  liei;t  der  dlrund  ohne  Zweifel  in  den  verschie- 
denen Charakteren  beider  Völker.  In  Athen  wie  in  Rom 
kannte  man  schon  vor  jenen  Katastrophen  die  Kraft  der 
Rede,  wie  sie  sich  hier  in  Perikles,  dort  in  Cato  perso- 
nificirt;  die  Reredtsamkcit  war  eine  natürliche,  durch 
keine  Kunstrci^eln  beslimnit  und  eiui^eschränkt  und  zu 
rein  praktischen,  politischen  Zwecken  benutzt.  Cori^ias 
brachte  die  Technik  aus  Sicilicn  nach  Athen  ^);  die 
Rede,  bifhcr  nur  Mittel,  ward  Zweck;  es  bildete  sich 
eine  Art  von  Schauberedtsainkcit,  die  sophistische,  im 
weiteren  Sinne  der  politischen  entiregengesetzt  *).  Die 
sicilianischen  S})itzfindi!ikeiten  fanden  lauten  Anklang  in 
dem  müssiiren  Athen;  Sophistenschulen  thaten  sich  auf; 
doch  verblichen  diese  Irrlichter  bald  vor  dem  Glänze 
wahrer  Philosophie  und  machten  eigentlichen  Rheloren- 
schulen  Platz,  welche  dem  IJediirfuisse  eines  freien  Staa- 
tes angemessen  waren.  Die  Römer  bewahrte  vor  ähn- 
lichen Abwegen  ihr  rein  praktischer  Sinn,  der  alles  Spe- 
culative  als  nutzlos  verwarf,  nichts  um  der  Sache,  Alles 
um  des  Nutzens  Avillen  that.  Daher  hahcn  sie  es  auch 
in  der  Philosophie  niemals  zur  Originalität,  si)ät  erst 
und  nach  vielen  iiänipfen  zu  einem  crlräglichen  Eklck- 
ticismus  gebracht.  Gairz  in  diesem  Sinne  nahmen  sie 
auch  die  Erscheinung  der  griechischen  Philosophen  in 
sich  auf  und  bildeten  sie  nach  ihren  Regritfen  und  Rc- 
dürfnissen  volksthüinlich  durch.  Nicht  das  philosophische 
Element  griffen  sie  aus  jenen  Vorträgen  heraus,  sondern 
das  rhetorische,  als  das  praktische,  mit  dessen  Ilidfe  die 
Kunst  erlernbar  war,  welche  mit  der  Kenntniss  des 
Rechts  verbunden  die  sichere  Grundlage  alles  öHcnHi- 
cheu  Lebens  und  Wirkens  bildete,  l'^s  entstanden  daher 
keine  Sophisten-  oder  Philosophenschulen  in  Rom,  son- 
dern Rhetorenschulen  5    aber    auch    diese   nicht   plötzlich 


—     57     — 

und  in  I^Jciige  oder  fürnilich  orgaiiislrt,  sondern  erst  naeli 
und  nach,  ^vie  man  sicii  eines  wisseuscliaftlielien  Geistes 
bewusst  zu  werden  begann,  im  eigentlitiben  Sinne  erst, 
als  die  Kümer  sieb  eine  Litteratur  {gebildet  batteu. 

1)  S.  Th.  I.   ^.  77.     y.  167.  f. 
J?)  S.  oben   ^.  25,  9. 

3)  S.  Th.  I.   g.  64.     S.  127.  f.   vgl.  §.  S7.   S.  36. 

4)  Kbeudris.  g.  63.  f.     S.  125.  ff. 

§.    30. 

Grammatik   und  Rhetorik. 

Kein  Wunder  also,  dass  man  sieb  anfanii:s  vorzni;s- 
weise  an  das  Griecbiscbe  bielt,  das  sciion  eine  reiclie 
und  in  allen  Fiicbern  vollendete  Litteratur  aufzuweisen 
hatte.  Waren  docli  die  ersten  Lehrer  selbst  Griechen 
oder  üalbgriechen,  welche  zwar  in  beiden  Sprachen 
lehrten,  aber  stets  bloss  griechische  Schriftsteller  inter- 
pretirten  und  nur  zuweilen  ausnahmsweise  etwas  in  la- 
teinischer Sprache  Gescbriebenes  zum  liesten  gaben  ^). 
Der  Unterricht  überhaupt  war  ein  dreifacher.  Dem  Kna- 
ben wurden,  nachdem  er  unter  den  Aniren  der  3Iutter  ~) 
bis  zum  I5ei;reifen  gediehen  und  ihm  wo  möglich  ein  Pä- 
dagog  zur  Aufsicht  gesetzt  war  ^),  zuerst  die  Elemen- 
tarkenntnisse beigel)raclit.  Die  l^Iethode  des  darauf  fol-"* 
genden  Unterrichts  scbwankte  in  den  altrepublikanischen 
Zeiten  uocb  in  ganz  unsicheren  Kreisen  umher,  und  er- 
hielt, so  scheint  es,  erst  um  die  Mitte  des  siebenten 
Jahrhunderts  mehr  Consistenz.  Die  Unterrichtsgegen- 
stände concentrirten  sich  in  zwei  Ilauptpuncten,  in  Gram- 
matik und  Rhetorik,  Anfangs  hatte  die  erstcre  unbe- 
dingt das  Uebergewicht;  die  Grammatiker,  deren  Haupt- 
geschäft Erklärung  der  Dichter  war  ■*),  griffen  noch  viel- 
fach in  das  eigentliche  Gebiet  der  Rhetorik  hinüber  •^'), 
so  dass  den  Rhetoren,  welche  zu  Anfang  unserer  Perio- 
de durchaus  nur  Griechen  waren,  etwa  nur  die  Ausbil- 
dung für  die  öffentliche  Reredtsamkeit  übrig  blieb.  Seit- 
dem aber  das  gesteigerte  Interresse  für  diese  letztere  in 
der  angegebenen  Zeit  die  lateinischen  Rhetoren  in's  Le- 
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beti  gerufeu,  ward  die  Grammatik  in  ihre  ciü;entliclicn 
Grenzen  zuriickü;edräni;t ,  die  Rlietorüc  daiiei^cn  erlioh 
sich  als  unentbelirticlic  I)urc!iirani:;ssture  l'ür's  Wirken  im 
OcHentliclien  zur  sell>ststiindii||en  Geltung.  Im  Wissen- 
schaftliclien  war  das  Treiben  der  lateinischen  Uhetoren, 
wie  auch  neben  ihnen  die  griechischen  innner  fortljc- 
standcn  *5),  von  dem  der  griechischen  keineswegs  ver- 
schieden ').  Das  aber  ist  eine  merkwürdige,  mid  kaum 
anders  als  durch  rabulistische  Tendenz  ihrer  Unterwei- 
sung zu  erklärende  Susclieinung,  dass  die  lateinischen 
Uhetoren  nur  mit  Sliihc  sich  vor  der  öffentlichen  Mei- 
nung behaupten  konnten  ^).  Unter  solchen  ^  erhültnis- 
sen,  wozu  noch  im  schroHen  Gegensatze  zu  Griechen- 
land die  Nichtachtung  des  Lehrstandes  gerechnet  wer- 
den mag  ^),  konnte  die  Rhetorik  unmöglich  schnell  zu 
einem  festen  abgerundeten  Ganzen  sich  gestalten;  die 
angeblich  zahlreichen  rhetorischen  Schriften  i"),  von  de- 
nen vielleicht  nur  die  des  Antonius  sich  über  die  Rlit- 
telmässigkeit  erhob  ^i),  können  sich  daher  nur  in  den 
niederen  Kreisen  praktischer  »Anleitung  und  Einübung 
bewegt  haben.  Aus  eben  dem  Grunde  endlich  geschieht 
auch  einzelner  Uhetoren  nur  höchst  selten  Erwähnung: 
als  Lehrer  von  ausgezeichneter  Persönlichkeit  Averden 
in  dieser  Periode  nur  L.  Plotius  Gailus  ^~)  und  M. 
Antonius  Guipho  ^^)  genannt. 

1)  Suet.  d.  ill.  graniiu.  c.  1.  iniUiim  quoqne  eins  (gramnialicae)  me- 
diücre  exlitit,  sifiuidem  aiitiquissiiiii  docionun,  qui  iidciu  c(  potliie 
et  oralores  semisraeci  eraut  (Liviiim  et  Kiniitim  dico,  quos  ulraqiie 
lin^iia  douii  foiisque  dociiisse  aiinotalmu  esl),  uiliil  ainpliiis  qiiaui  grae- 
ce  interpretabautur ,   ac  si    quid  latiue  ipsi   composuisseiit  praelege- 

-bant. 

2)  Aucfc.  dial.  d.  oralf.  c.  28,  iam  primns  siiiis  ciiiqiie  filius  ex 
casta  parente  iiatiis  iiou  iu  cclla  einptae  iiiitricis,  sed  grcmio  ac  sinn 
jnalris  educabatur,  cuiiis  praecipua  laus  erat  fueri  domuin  et  iiiscr- 
viic  Jiheris.  eligebatiir  aiitein  aliqiia  iiKiior  natu  propinqiia,  ciiiiis 
piobatis  spectatisque  nioribiis  oinuis  eiiisdeiu  faiuiliae  suboles  conimit- 
teretiir,  coram  qua  jieqiie  dicere  fas  erat  quod  turpe  dictu,  ueque  fa- 
cere  quod  iuhouestuin  tactii  videretur.   sqq. 

3)  „Eiue  besondere  Wiclitigkeit  erwarb  sich  neben  dem  F.lemoii- 
tarlehrer  ein  !?;clave  (cuslos,  comes,  paedapogu«;) ,  von  den  Rüniern 
besser  als  bei  deu  Grieciieu  erleseu,  der  uioralische  Hüter  des  Kua- 
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ben  auf  dem  \Vcge  zur  Scluile  tüul  bei  der  Kücklcelir,  im  Theater 
iiüd  für  alle  eoiastigeu  Haiidlmigun  mit  Diszii!i(uarfre\v;i!t  aiisgerüstef. 
(rex,  spiiter  rectur),  vreileiiiiii  uoeh  dea  Jünglingen  beigegebeu  anf 
Kriegsziigen  und  Keiseu,  vroliei-  dessen  Ausel»n,  Freilassung  und  eh- 
reiivüüe  Xenaiing.''  Jltriiliirrchi  urMn.  Lit.  y.  iJ2.  vgl.  den  hier  ge- 
u:iunteu  Mariorelli  de  regia  tlieca  ca!;;iaaria  t.  I.  p.  Vö'd.  sq.  ii.  Rü- 
der d.  scholast.  Rom.  instit.  p.  ö. 

4)  Haiiptstelle  Suetou.  d.  ill.  gramm.  c.  4.  appe'latio  r/rammatlco-  . 
rum  graeca  consuetudiue  invaluitj  sed  iuitio  litterati  vocabautur. 
CoriieSius  quoque  Nepos  ia  libello  quo  tUstiuguit  litteratum  ab  erudito, 
litterafos  quidem  vu!go  appeliari  ait  eos,  qui  aliquid  diligeuter  et  acute 
scienterque  possint  :;uü  dicere  aut  scribcre,  ceteruin  proprie  sio  aji- 
pellandos  poetaruui  iaterpretes,  qui  a  Graecis  yf)ap.ac'.riy.QC  uoiuincii- 
tur;  eosdem  llttenttores  vocitatos.  Messaüa  Corviuus  ia  quadain 
episto^i  uon  esse  sibi  diceus  rem  cum  Furio  Bii)acuIo  nee  cum  Sigid.j 
quidem  aut  litteratore  Catoue;  siguificat  euim  Iiaud  dubie  Yalerinm 
Calouem  poetam  simul  grammaticumque  notissimum.  sunt  qui  littera- 
tum a  litteratore  dislinguaut  ut  Gracci  grammaticum  a  grammatista, 
et  illum  quidem  absolute,  huuc  mediocriter  doctum  existiiueut,  qno- 
rum  opiuiouem  Orbilius   etium  exeuipüs  confirmat.  sqq. 

5)  Suet.  1.  1.  veteres  grammatici  et  rbeloricam  docebaut,  ac  mtrlto- 
runi  de  utraque  arte  couunentarii  feruutur,  secundum  quam  consuetu- 
diuem  posteriores  quoque  existimo,  quanquam  iam  discretis  proi(.'ssiu- 
nibus,  uibilo  miuns  vel  retiuuisse  vel  iastituisse  et  ipsos  quaedam  ge- 
nera  institutiouum  ad  eloqueutiara  praeparaadam ,  ut  problemata,  pa- 
rapbrases,  eloqnutioues,  etbologias  atque  alia  hoc  genus,  uc  soilicct 
sicci  omniuo  «atque  aridi  pueri  i-hetoribus  tradcreutur,  quae  quidem 
omitli  iam  video  desidia  quorundam  et  iufaiitiaj  nou  euim  fitütidio 
putem. 

6')  Vou  den  zu  Rom  lebenden  grieciiischen  Rhetoren  se3-en  nur  die 
beiden  Lehrer  der  Gracchen  genannt,  .'Menelaus  aus  Marathon,  Cic. 
Brut.  2Q,  100,  u.  Diophaues  aus  Mytilene,  Graeciae  temporibcis  il- 
lis  dlsertissimus,  ibid.  27,  104.     Vgl.  Th.  I.  §.  77,  10. 

7)  Suet.  d.  ill.  rhct.  c.  1.  ratio  docendi  uec  una  omnibus  nee  sin- 
gulis  eadem  semper  fuit,  qnaudo  vario  modo  quisque  discipulos  exor- 
cuerunt,  nam  et  dicta  pi'aeclare  per  omnes  figuras,  per  casus  et  apo- 
logos  aliler  atque  aliter  expouere,  et  narrationes  tum  breviler  et 
presse,  tum  latius  et  uberius  explicarc  cousueverant,  inlerdnm  Grae- 
corum  scripta  couvcrtere  ac  vires  illustres  laudare  vel  vituperare» 
quaedam  etiam  ad  usum  communis  vitae  iusliluta,  tum  utilia  et  neces- 
saria,  tum  perniciosa  et  supervacauea  ostendere,  saepe  fabulis  fidem 
firmare  aut  historüs  demere,  quod  geuus  Oionq  et  drctaxtväi  et  /.a- 
Taoztj'rt?  Graeci  vocaut,  douec  seusim  liaec  cxolcvenmt  et  nd  con- 
troversiam  ventiim  est. 

8)  Suet.  d.  ill.  rhet,  c.  1.  s.  init.  de  iisdeui  (rhetoribus)  interiecto 
tempore  Cu.  Domitius  Aeuobarbus  et  L.  Licinius  Crassus 
ceusoi-es  (a-  "•  DCLXI.)  ita  cdixerimt:  x-enuutiatimi  est  nobis  esse  ho- 
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niines,  qiil  novtim  geuus  disci[>Uarte  luslitiiernnt,  ad  qiios  liiventus  tn 
IikIos  convt'iüat.  cos  sihi  iioiiicH  imposuisse  latinos  rlieioras.  iln  lio- 
mines  adiilcsceutulos  (o(o.s  dies  desidcre.  luaiore.s  iiosiri  quac  liheros 
siios  discere  et  (iiios  in  Iiiilos  ilarc  vcllciit  iiistiliiL-riinf.  liaec  uova. 
quae  praeter  consuetiuliuem  ac  laorem  iiiaionim  fiiiiit,  jiefiiMi  placent 
ne(iiie  recta  vidciUur.  qiiapropter  et  iis  qiii  eos  liidos  habeiit,  et  iis 
qai  eo  venire  consueverunt,  videtiir  facieudiim  ut  ostendainus  nostraiu 
sontentiani,  uobis  non  placere.  Paull^tiin  et  ipsa  utilis  Iiouestaqiie 
!il>pariiit,  miiUiqiie  eaiu  praesidü  caiissa  et  gloriae  appetiverunt.  Gull. 
N.  A.  XV.  11.     Vgl.  uiileii  §;  50,  (!. 

5)}  (.'nimiiiatisclicr  uud  r]letori^cIler  Uuterriclit  war  anfangs  nur  fu 
den  Iliindc'U  von  !?c!aven  uud  Freigelassenen.  IhTiihavdy'^  Heliaup- 
tujig  (IJüm.  latt.  S.  23.),  d:iss  dcrKlietor  lalinus  gewöInilicU  von  bes- 
serer Herkunft  als  der  Gramnialiker  gewesen,  bestütigt  sich  nicht. 
Zwar  heisst  es  bei  Suet.  d.  ill.  rhet.  c.  1.  med.  quare  magno  studio 
homiuibus  iniecto  magna  efianv  professoruiii  ao  docloruui  profluxit 
copia  adeoque  floruit,  ut  nonnidli  ex  iuiiina  fortuna  in  oniiueiu  seua- 
torium  atque  ad  suiunios  houores  processcriat.  Aber  derselbe  d.  ill. 
graniui.  c  2.  ueuut  unter  den  früheren  (irauiniatikera  L.  Aelius  La- 
uuvinua  und  Servius  Clodius,  uterque  eques  lloniauus  inultique 
ac  varii  et  in  doctrina  et  in  republica  usus.  ^uuec.  coulr.  II.  prooeni. 
p.  134.  liabuit  etiam  Ulaudum  rhetürein  praeceptorem,  qui  eques  Uo- 
mauus  Roniae  docuit.  ante  iliuiu  iutra  libertinos  praeceptores  pulcher- 
riraae  disciplinae  coutinebantur,  et  minima  probabili  more  turpe  erat 
decere,   quod  houestum  erat  discere   (Cic.  or.  42). 

iO)  ,Suet.  d.  ill.  gramui.  c.  4.  multorum  de  utraque  arte  comiueu- 
(ani  foruutur. 

11)  S.  uut.  §.  47,  5. 

12)  Kxtreuiis  L.  Crassi  temporlbns  (Crassus  -{-  Grt3),  0"J"C(.  n.  4, 
42.  Seuec.  1.  1.  primiis  omuium  latiuus  rhetor  Kouuie  fuit  puero  Ci- 
cerone Plotius.  J^uet.  de  ill.  rhet.  c.  2.  de  hoc  Cicero  ad  >L  Titiu- 
ninm  sie  refert:  equidem  memoria  teueo,  puerLs  nobis  priaium  latiue 
docere  coepissa  L.  Plotium  quendamj  ad  quem  cum  fieret  concursus, 
quod  studiosissinui.s  quisqueapud  eum  exerceretur,  dolebam  mihi  ideni 
non  licere.  Er  Avar  ein  Freund  des  Marius,  Cie.  p.  Arch.  9.  vgl. 
Ellendt  Prolegg.  p.  XV.  De  gestu  schrieb  er  luich  Ouiuct.  XI.  3, 
143.  Geringschätzig  Varro  bei  >'ouius  s.  v.  bubulcitare.  Er  lebte 
noch  697:  huuc  eundem  M.  Coelius  in  oratione,  quam  pro  se  de  vi 
luabuit,  siguificabat  dictasse  Atratiuo  accusatori  suo  actiouem,  suF)- 
fractoque  nomine  ordearium  cum  rhetorem  appellat,  deridens  nt  iafla- 
(um  ac  levem  et  sordidum.    Suet.  I.  1. 

13)  Geb.  (»40  in  Gallien,  zu  Alexaudria  erzogen.  Suet.  d.  ill.  gr. 
c.  7.  fuisse  dicitur  ingeuU  magni,  momoriae  singularis,  uec  minus 
graece  quam  latine  docius,  praeterea  coinl  facilique  iiatura,  ni.'c  un- 
quam  de  mercedibus  pactus  eoqiie  plura  ex  liberalitate  disconliiira 
cousequuUis.  docuit  primum  in  Divi  JuUi  domo  pucri  adhuc,  deinde 
in  sua  privata.    docuit-autem  et  rlietoricam,  ita  ut  quolidie  praecepta 
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eloqnentiae  traderef,  declamaret  vero  nou  nisi  nnndiuis."  scliolam  eins 
claros  qtioqiie  viros  frequeiitasso  aiunt,  iu  liis  31.  Cicerouem  eliain 
cum  praetura  fanu;('retiir.  Die  vielen  ihm  zn.ü;e.scliriebeueu  Sciirifieii 
l)es/:li rankte  Adeitis  Pliüologiis  auf  zwei  Häiulo  de  latino  sermotie, 
die  ü'n-ij;;eii  scliieneu  ilua  vou  seinen  Schülern  abgefasst.  Unsicher 
aber  ist  die  »geistreich  durcligelührte  Hypothese  von  Schutz  Prolegg- 
ad  Cic.  Rhetor.  p.  23.  sqq.,  dass  Guipho  Verfasser  der  unter  Cicero'a 
Werken  stdiieu^ä^a  Illtetorica  ad  Uerennium  -sby.   Vgl,  uuteu. 

§.    31. 

Fernere    Bildung. 

DIess  selbst  erst  iu  der  Bildung  bei;riffene  Schul- 
wesen aHein  war  nicht  im  Stande,  Redner  hervorzubrin- 
gen. Mehr  und  tiefer  wirkte  daneben  die  Totalität  des 
Eindrucks,  welchen  der  entfesselte  Eifer  für  das  grie- 
chische auf  das  römische  Wesen  machte.  Die  Unterwer- 
fung Griechenlands  war  vollendet,  jede  feindliche  Berüh- 
rung gehoben  und  ein  mehr  commerzielles  Ycrhällniss 
begründet,  unter  welchem  die  eroberten  Güter  in  fried- 
licher Behaglichkeit  genossen  werden  konnten.  Eine 
unabsehbare  Menge  von  Knnstschätzen  war  von  den  Er- 
olterern  nach  Rom  geschleppt  worden.  Die  illasse  zwar 
erhob  sich  nie  zu  lebendigenj  Erkennen  des  Schönen  und 
Erhabenen  und  zu  vorurtbeilsfreier  Würdigung  derScbo- 
pfuGgen  des  griechischen  Genies  ');  aber  auch  hier  schüft" 
die  Zeit  die  Ecken  und  L'nebcnheiten  ab  ^)  und  es  man- 
gelte keineswegs  an  einer  Anzahl  geistig  Bevorrechteter, 
welche  aus  jener  Anhäufung  griechischer  Kunstschätze 
reiche  Nahrung  für  Geist  und  Merz  zogen.  Wichtiger 
war  indess  die  gleichzeitige  Verbreilnng  der  litterarischeii 
Schätze  von  Griechenland;  es  genügt,  hier  allein  auf  die 
Bibliothek  des  Aristoteles  aufmerksam  zu  maclien,  rei- 
che Sulla  nach  der  Eroberung  Atliciis  im  .J.  (11)7  nach 
Rom  brachte  •^).  War  nun  auch  der  daraus  für  die  Be- 
rcdtsand<eit  hervorgehende  Nutzen  nicht  unmittelbar  •*), 
so  ist  derselbe  doch  schon  desswegen  nicht  ftir  gering 
zu  achten,  weil  die  Bcredtsamkeit  jetzt  den  Brennpunct 
des  gesamniten  römischen  Lebens  ausmachte,  auf  sie 
alle  Wissenschaften  als  auf  ihren  jlittelpunct  zurückbe- 
zogen wurden.   Kenntniss  der  technischen  Regeln  machte, 
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wie  iiberliaiipt  nie,  ai:cli  damals  den  Uediior  kocIi  nicht; 
nach  (leni  (niiindsatze  iler  Tiicliti-rcren  wer.iirstcns  durfte 
Ju'Iiier  auf  drn  Namen  eines  Avahreu  und  vollendeten  Re- 
dners Anspruch  machen,  der  nicht  venijj^stens  his  zu  einem 
gev.isscn  Grade  alle  \\  issonscliaft  sich  zu  eiiien  i;emacht 
hatte  •'^).  Und  vie  Hesse  sich  üherhaupt  ein  r^intluss  des 
Griechischen  auf's  Bösj^ische  hei  dem  genauen  Zusammen- 
hange und  hei  der  vielfachen  lleriihrung,  in  Tvclcher  jetzt 
ISeidc  zu  einander  standen,  läugnen  oder  hezweifeln  ?  Das 
Griechische  war  in  den  feinern  Cirkeln  llom's  förmlich  zur 
Modesprache  geworden,  der  Umgang  mit  gchildeten  Grie- 
chen, wie  Polybius  und  Panaetius,  wurde  geschätzt  und  ge- 
sucht, der  Unterricht  erstreckte  sich  vorzugsweise  auf's 
Griechische  ^'),  und  bald  ward  es  für  den  jungen  Adel 
unerliissliche  Bedingung,  seine  Studien,  namentlich  die 
rhetorischen,  auf  einer  der  griechischen  Akademien  zu 
ahsolviren  ').  Auf  der  andern  Seite  aber  ist  eben  so 
unverkennbar  ein  preiswürdiges,  im  römischen  Charakter 
—  der  liesonnenheit,  dem  Halten  an  alten  bewährten 
Gewohnheiten,  der  strengen  Sittlichkeit  im  Gegensätze 
zu  der  griechischen  Frivolität  —  fest  hegrinuietes  und 
zur  Gewohnlieit  gewordenes  Streben,  dem  fremden  V»  e- 
sen  nicht  das  eigene  aufzuopfern,  sich  von  gräcisircnder 
Naehäiicrei  möglieh.st  frc-T.  und  die  römische  Sprache, 
ohne  gerade  ängstlich  an  veralteten  Formen  zu  haften, 
in  dem  nach  und  nach  gewonnenen  echt  lateinischen 
Ausdruck  ::u  erhalten  und  zu  grösserer  Reinheit  und 
('orrectheit  zu  erheben  ^).  ^Vic  in  häuslichen  Kreisen 
die  Frauen  •^),  so  helhätigten  diess  in  den  Kreisen 
des  öricn« liehen  Lebens  vor  Allen  die  Redner;  und 
so,  scheint  es,  nuiss  die  Zurückhaltung  Einzelner, 
die  Scheu,  dem  \  olke  griechische  Bildung  zu  ver- 
rathen,  heuriheilt  werden  ^^).  Auf  diese  Weise  stand 
den  Rednern' ein  bedeutender  I^inlluss  auf  die  Spracli-, 
Geschmacks  -  und  Geistes  -  liildung  des  gesanunten 
Volkes  offen,  und  wenn  das  römische  Ohr  nicht  min- 
der fein  fühlte,  als  das  attische  *^),  so  gehidirt  ihnen 
gewiss  ein  nicht  geringer  Theil  daran.  Die  noch  übri- 
gen Lücken  in  der  rednerischen  Bildung   fidlte   der  Um- 
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i?ana:  mit  rcclitskiindiG:cn  Männern  ans  nnd  die  Zulassnng- 
zu  den  von  Cicero  so  schön  ii,cscliilderteu  Vereinen,  avo 
Männer  von  hoben  Geisfesgahen  ilire  Mnssesiniulen  mir 
wissenschaftlichen  Gesprächen  hinhrachten;,  neben  dem 
i'^ornm  e;ewiss  die  beste  fcjchule  für  angehende  Redner 
nnd  Staatsmänner. 


1)  Bernhfiräij  rXn-a.  Litt.  8.  19.  f. 

2)  Cato  bei  Liv.  XXXIV.  4.  iiilesta,  mihi  credite,  signa  f»1)  S*_\ra- 
cusis  iiilata  s^wni  liaic  iirbi.  iiiiu  nituis  niullos  audio  Corinliii  et  A(ln;- 
uariiiu  oruauieula  laudautes  luirautesque  et  aiitefixa  ftdiiia  dioriiiii 
roiuauormn  rideutes.  Dazu  als  auderes  Exti'em  Ägrippa  bei  Pliu.  1!. 
N.  XXXV.  9.  extat  eins  oratio  magnifica  et  niaxiino  civiiim  digna,  de 
tabiilis  Omnibus  siguisque  publicaudis;  quod  fieri  satiua  fuisset,  quam 
in  villaruin  exilia  peili. 

3)  Plut.  yiill.  26.  Vgl.  Tli.  I.  §.  70,  4.  und  Staliv  Aristotelia,  I. 
Tb.  Den  Anfang  iiatte  scliou  AeniüiusPaullus  gemacht,  Plut.  .\enül.  2S. 

3)  Zu  schiofi"  sagt  BernUardy  a.  O.  ^».  25.  „Der  geringste  Mutzen 
ging  dorther  auf  die  Beredtsauikeit  üher." 

5)  Diese  Ansicht  entwickelt  Crassus  bei  Cicero  iu  den  Büchern  de 
oratore. 

6)  Cicero  bei  !Sue(on.  d.  111.  vhet.  c.  2.  continebar  autem  doctis-^i- 
raorum  honiinuni  aucioritate,  qui  existiiuabaut  Graecis  exerciiationi- 
bus  ali  melius  iugeuia  posse. 

7)  Athen,  Rhodus,  Apollonia,  Mytilene  ti.  A.  S.  Th.  I.  g.  S2,  12. 
^)  Das     lutiiie   dkere.    S.  Cic.   d.  or.  111.  10.  sqq.    ßrut.  37,  140. 

75,  2(i0.  sq    Vgl.  F.  Hand  Lehrb.  d.  latein.  t^lils  S.  42.  f. 

9)  Cic.  Brut.  58,  210.  niagui  interest,  qcos  qnisque  audiat  quotidie 
donii,  quibuscum  loquatur  a  puero,  queniadniodum  patres,  paedagogi, 
matres  etiam  loquantur.  legimus  epistohis  Corr.eliae,  matris  Gracciio- 
rnni;  apparet  liiios  uou  tani  in  gremio  educatos  quam  in  sermone 
matris.  auditus  est  uobis  Laeliae  C.  f.  saepe  sermo.  ergo  illani  ])a- 
tris  elegantia  (inctam  vidimus  et  fili.ts  eins  .Mucias  ambas,  sqq.  Id. 
d.  or.  III.  12,  45.  facilius  eniiii  muüeres  incorruptam  auliquilateni 
conservant,  quod  multorum  sermoui.s  cxperte.s  ea  teneut  ücniper,  quao 
juiuia  didiceruut. 

10)  Anderer  Ansicht  ist  Bernhardif  röm.  Litt.  S.  25.,  -welcher 
mein! ,  dass  auch  die  gebildeteren  Köpfe  aus  Besorgniss  vor  den 
Vo'ksmeiuuugen  nichts  von  griechischer  t^prachkunde  verrietlieu,  und 
die  Argumentation,  womit  Antonius  bei  Cic.  d.  or.  II.  3G,  153.  die 
scheinbar  in  seinen  lleden  untergeordnete  griecliisclie  Leetüre  be- 
gründet, als  die  Ausiclit  des  \'erfassers  selbst,  ja  sogar  überliaiipt; 
als  stabile  Ansicht  des  ganzen  Zeitalters  betrachtet.  N^ir  iialt(;n  es 
vielmehr  für  die  eigenthümliche  Ansicht  des  Antonius,  nicht  aber  für 
die  des  Cicero.     Dieser  selbst   kauu  aus  seiner  Lcberzeuguug    das 
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nicht  gesagt  haben;  «lenn  weuu  es  auch  seine Meiminc;  war,  dass  der 
Keiüicr  KciiK'm  /iiHuirer  sich  accoiiiiiiodireu  müsse  (Or.  8,  24),  so 
gesteht  er  doch  von  sich  seihst  Or.  4'^,  14(;.  ac  forlassc  celcri  teo- 
tiores:  ego  seiiiper  laedidicissc  prae  iiictiili.  Audi  Gracchus  bei  Gell. 
>.  A.  XI.  10  macht  kein  Hehl  von  seiner  Kenntuiss  des  Griechischen. 
Nicht  also  ängstliche  Hücksicht  vor  der  Volksmeiniing,  sondern  Sorge 
für  unverfälschte  Krhallung  des  vaterländisciieu  Idioms  bestinimie  in 
den  meisten  Fällen  die  Ucdner,  das  Griechische  /u  ignoriren.  Vgl. 
über  CVassns  Cic.  d.  or,  II.  1.  Jedoch  „ofTenbar  hängen  die  gering- 
schätzigen Urtheile  des  grosseu  Haufens  über  griechisclio  .Studien  mit 
der  Verachtung  des  gesunkeneu  griechischeu  ("harakters  zusammen, 
die  sich  aussjiricht  in  den  Worten  des  C'ato  ap.  Phn.  XXIX.  7.  und 
des  allen  Cicero  orat.  II.  6<!,  wofür  denn  auch  die  Rede  pro  Flacco 
der  He'ege  genug  enthält.""     Jiernhardi/  a.  O. 

II)  Cic.  Or.  50,  168.  coneiones  saepe  exclaniare  vidi,  cum  a])te 
verba  cecidissent.  Vgl.  Brut.  49.  F.benso  im  Theater;  s.  Cic.  Or. 
51,  173,  Parad.  3,  2.  Quinct.  I.  G,  45.  Horat.  A.  P.  113. 

13j  S.  Cic.  d.  or.  III.  10.  sqq.  IJrnt.  37,  140.  75,  2G0.  sq, 

§.  tvz. 

Politische  Zustände. 
Alles  tlicss  wäre  jedoch  nicht  hinreichend  gewesen, 
die  Bercdtsanikeit  auf  einen  so  hohen  Standjuinct  zu  er- 
hoben, wenn  nicht  znjilcic'i  die  politischen  Veriiiiltnisse 
einen  so  gcwalliiien  Anstoss  dazu  gci^eben  hätten.  W'äh- 
rcnd  der  unausgesetzten  Kiunpfc  mit  den  benachbarten 
Staadii,  die  mit  dem  Ablauf  der  vorigen  Periode  nach 
Karthago's  und  (»rieclienlands  Unterjochung  die  Welt- 
herrschaft der  Römer  begründeten,  so  dass  die  nächst- 
folgenden Kämpfe  weniger  um  Erweiterung  als  um  Er- 
haltung und  licfestigung  des  Erkämpften  gefiihrt  wurden, 
war  das  Innere  der  römischen  Staatsmaschinc,  im  Ver- 
hältniss  zum  äusseren  Lnifange  nicht  organisch  mit  fort- 
gebildet, in's  Stocken  geralhen.  Die  ungeheuren  nach 
Jiom  geschleppten  Reicht hiimer  bildeten  keinen  National- 
Reichthum  und  Wohlstand;  was  vom  Kriege  nicht  ver- 
schlungen ward,  kam  in  die  Hände  einzelner  Familien; 
das  Volk  war  und  bliei)  verarmt,  Grundeigenthum  ward 
an  die  Reichen  vollends  veräussert,  die  freien  Landbanern 
versciiwanden,  ihre  Stelle  ersetzte  eine  zahllose  Menge 
auf  den  vielen  Kricgsziigen  erbeuteler  Sclaven,  deren 
Erhaltung   minder  .  kostspielig  war;    die   Bundesstädle    in 
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Italien  endlich  wurden  ven  den  röuiiscben  Aristokraten 
auf  alle  Weise  gedrückt  und  niedergehalten.  So  sammelte 
sich  eine  Masse  von  Zündstoff,  der  bei  der  geringsten 
Reibung  in  Flammen  aufgehen  musste.  Rom  selbst  war  fast 
nur  dem  Namen  nach  Republik;  das  Ruder  führten  Ein- 
zelne nach  dem  Grundsatze,  dass  nicht  Bloralität  und 
Tugend,  sondern  Ciiarakter  und  Talent  den  Staat  erhal- 
ten:  wie  der  Reichthum,  so  war  auch  die  Macht  in  den 
IliUulcn  Einzelner,  welche  förmlich  von  einem  Hofstaate 
umgeben  nach  ihren  Interessen  die  ötrentlichen  Ange- 
legenheiten leiteten,  gegenseitig  sich  befehdeten  und 
allen  Widerstand  von  Seiten  des  Volks  mit  Gewalt  un- 
terdrückten. Doch  noch  rang  die  Partei  des  Volks  mit 
Gewalt  und«  mit  Glück,  wiewohl  mit  abwechselndem, 
gegen  die  der  Aristokraten ,  w  ie  in  den  Gracchischen 
Aufständen  und  in  den  durch  Marius  und  Sulla  ange- 
schürten Bürgerkriegen,  bis  die  Militär -Despotie  des 
letztern  mit  Ablauf  unserer  Periode  diesen  Kämpfen  ein 
blutiges  Ziel  setzte* 

§.    33. 

Rednerische     Zustünde. 

Mitten  in  diesen  stürmischen  Wallungen  griffen  Viele 
nach  dem  Ruder  des  Staates,  Alle  Staatsmänner  und 
Redner  in  einer  Person;  denn  Staatskunst  und  Beredt- 
samkeit  bildeten  jetzt  ein  grosses  nnzertrennliclies  Ganze; 
daher  selten  und  nur  unter  ausserordentlichen  Umständen 
eine  Art  von  Stillstand  der  durch  die  Kraft  der  Bercdt- 
samkeit  getriebenen  Staatsmaschine  i);  Wenige  nur  blie- 
ben mitten  zwischen  den  Parteien  stchn,  politisch  gänz- 
lich farblos  war  keiner;  doch  wer  Im  Gedränge  um  das 
Steuer  des  Staates  nicht  ankommen  konnte,  suchte  we- 
nigstens als  Patronus  sieh  Namen  und  Partei  zu  schaf- 
fen. Oft  aber  ward  das  Patronat  hier  als  gemeines  Br- 
is erbsmittel  und  Uandwerkssache  '^)^  dort  als  Vorschule 
zur  eigentlichen  Staatsberedtsamkeit  betrachtet  lind  ge- 
übt, mochte  es  auch  nur  se.vn  um  die  Aufmerksamkeit 
und  die  Iloiniungen  dcs,\o!ks  auf  das  aufkeimende  Ta- 
lent hinzulenken  ^).     Grundbedingung   aller  rednerischen 
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Celtuiig  war  noch  porsönliclie  Tüclitigkcit;  noch  waren 
ilie  Ucchtsnormcn  nicht  scharf  ausgeprägt  und  unter  tleni 
Pole  des  kalten  Verstandes  zu  Eis  erstarrt  *),  noch  war 
eine  mehr  als  gewöhnliche  Geisteshilduiig  hloss  Eigen- 
thnm  Einzelner;  konnte  daher  auch  geistige  Ueherlegen- 
heit,  wie  sie  in  dieser  Periode  in  L.  Crassus  ihren 
Culniinationspunct  erreicht,  ihren  Einflnss  auf  rohe  aher 
empfängliche  Geniüther  eben  so  wenig  verfehlen,  als  die 
Auctorität  eines  llechtsnianncs  Avie  (i.  iMucius  Scae- 
vola,  so  galt  doch  insgemein  ein  gerader,  gesunder 
Verstand,  im  Verein  mit  Tüchtigkeit  der  Gesinnung 
und  eindringlicher  Rednergabe  (oriilor  vir  bomis  dicendi 
pei'iüfs)  ^),  wie  er  sich  .jefzt  am  schönsten  in  M.  An- 
tonius herausstellt,  für  die  höchste  Norm  der  Entschei- 
dung und  für  die  sicherste  Gewähr  politischer  Bedeut- 
samkeit. Daher  jetzt  noch  jenes  untrügliche  Selbstbc- 
wnsstseyn,  jenes  ^  ertrauen  auf  eigene  l^ihigkeit  und  auf 
glückliche  Eingehung  des  drängenden  Augenblicks,  jene 
Abneigung  gegen  alles  schriftliche  Ausarbeiten  und  Ein- 
lernen, wozu  Bequemlichkeit,  Lngeschick  und  Mangel 
an  Eitelkeit  das  ihrige  beitrugen  «).  Zu  den  seltenen 
Erscheinungen  gehört  demnach,  da  vermöge  der  Patro- 
natsverhältnisse  zu  Uom  sich  nicht  A^ie  in  Athen,  wo 
jeder  seinen  Rechtshandel  selbst  mündlich  durchfechten 
musste,  eine  förndiche  Logograjdicnzunit  bilden  konnte  '), 
L.  Aelius  ^)^  der  allzeit  fertige  Redenlieferant  an  sol- 
che, welche,  ohne  es  zu  seyn,  als  Redner  figuriren 
Avollten  ^).  Sonst  sprach  nur,  wer  sich  dazu  berufen 
fühlte.  Das  Wie?  aber  ist  im  Einzelnen  bei  dem  Verluste 
.aller  schriftlichen  Reden  aus  dieser  Zeit  und  bei  der 
Unbedeutsamkeit  der  daraus  erhaltenen  Brnchstücke  lei- 
der nicht  mehr  genau  zu  erkennen,  also  auch  die  Art 
und  Weise,  vie  die  Römer  das  griechische  Element  in 
sich  aufnahmen  und  zu  neuer  Originalität  verarbeiteten, 
nachzuweisen  unmöglich.  Die  flüchtigen  Schattenrisse  im 
lirittus  des  Cicero  müssen  hier  genügen.  Im  Ganzen 
verläugnct  sich  aber  der  römische  Charakter  nie,  Avic- 
wohl  sich  hier,  wie  überall,  nach  A  erhältniss  der  Indi- 
vidualität die  Extreme  neben  einander  linden,  wie  z.  B. 
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in  der  Action  theatralische  Lebeodigkelt  nehcn  altvateri- 
scher Steifheit  i^).  Selten  ist  hei  noch  geringem  Inter- 
esse für  j:;riechische  Philosophie  das  L'ehertraii,en  freuid- 
artiifcr  philosophischer  Farbe  auf  den  rednerischen  Aus- 
druck in  solcher  Schroffheit,  wie  if\r  es  an  den  Stoikern 
llutilius  und  Tuhero  ^^)  und  an  dem  Epikureer  Al- 
hucius  bemerken  i^).  Die  Mehrzahl  bewegte  sich  in- 
nerhalb des  römischen  Gesichtskreises  und  empfand  nur 
die  Wirkung  der  allgemeinen  Fortbildung. 

Die  Redner  dieser  Periode  lassen  sich  in  zwei  grosse 
Hälften  thcilen,  je  nachdem  sie  sich  um  die  beiden 
iiracchen  oder  um  Antonius  und  Crassus  herum 
gruppiren. 

1)  Wie  in  den  Jahren  607  —  6ß9.  S.  Cic.  Rriit.  63,  227.  erat  ab 
oratoribus  qiiaedani  in  foro  solitudo.     Vgl.  ibid.  90,  3U8. 

2)  S.  unten  §.  ö2,  1. 

3)  Appiil.  apol.  d.  luagia  p.  316.  ed.  Oiidend.  Neque  autein  gloriae 
caussa  nie  acmisat,  nt  M.  Antonius  Cn.  Carixjnem,  C.  Julius  T.  Al- 
bucium,  P.  Sulpicius  C.  Norbanum,  L.  Fufius  M'.  Aquilliuni,  C.  ('urio 
O.  MelL'üuui.  quippe  Iiouiiues  eruditissimi  iuveues  laudis  gralia  priuiuin 
Jioc  rudimeutura  forensis  operae  subibaut,  ut.  aliquo  ins^igai  iudiLio 
civibus  suis  noscereutur. 

4)  Krst  0-  Mucius  Scaevola  organisirte  das  Civilreclit,  womit 
aucli  Ij.  Crassus  ujnging.     !S.  unten  §§.  50,  9.  52,  8. 

5)  S.  oben  S-  25,  7.  vgl.  Cic.  d.  er.  II.  20,  85. 

6)  Cic.  Brut.  24.  nee  eiiim  est  eadem  caussa  uon  scribendi  et  nou 
tarn  beue  scribendi  quam  dixeriut.  iiam  vidrnuis  alios  oratores  iuerlia 
niliil  scripsisse,  ne  dojuesd'cns  t-liam  labor  aeccdcrct-  ad  foiKiisf-iu 
(jileraeque  eiiini  scribunlur  oration(">  Iiabilai;  iaui ,  nun  ut  babeanlur; 
vgl.  über  Ca(o  oben  §.  25,  G. ,  danu  Hrul.  ."iO,  205.  Sulpicii  oralio- 
ues,  quae  feruntur,  eas  post  mortem  eins  scripsisse  P.  Cauutius 
putalur,  und  unten  §.  43,  11.),  alios  non  laborare  ut  meliures  fiant; 
nulla  enim  res  tautum  proficit  qiiautum  scriplio;  raenioriam  auteiu  in 
posleruni  ingcnii  sui  uon  desiderant,  cum  se  putaut  salis  magnam 
adeptos  esse  dicendi  gloriani,  eatiique  eliam  maioreui  visuin  iri,  si  in 
exisliiiiantium  arbitrium  sua  scripta  uon  venerint  (iiliulicli  .\ntonius; 
s.  unten  §.  48,  4.;  anders  die  älteren  Griechen;  Plat.  Phaedr. 
p.  257.  l).  avrotadä  nov  y.ul  avTuq  oti,  ol  ftf'ytaruv  örruftevoi  re  r.ul 
aefivuTaroi  iv  ratq  nö/.eaiv  aio/vvovTai.  }.6yovg  rs  y^ä^iiv  y.ul  y.uTa'/.fintiv 
ovyyQfifiuara  eavrwv  öo^av  q/Oj^ov/<tvoi  Tov  i'ntixa,  /qovqv  fiij  aoq>iGT«l 
xcc).b)rTai') ;  alios  quod  melius  puleut  dicere  se  posse  quam  scribere, 
qiiod  peringeniosis  homiuibus  neque  satis  doctis  plernmque  cou(iiicit, 
ut  ipsi  Calbae.  etc. 
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7)   ??.  Th.  I.   $.  «3,  4. 

S)  {?ue<on.  d.  i)l.  gr.imm.  c.  3.  L.  Aclitis  copnomine  diiplid  ftiil, 
nnm  et  Pr::ecouiiuis,  quod  pater  eins  praeconiiiin  fecerat,  vocaba- 
far,  et  Stilo,  quod  orationcs  nobilissimo  cuiquo  scribere  solebat; 
lantiis  optimatinm  fautor,  ut  Q.  Metelluni  Numidicnm  in  exilium  comi- 
tatiis  Sit.  Cic.  flriit.  ob",  20-5.  fiiit  is  omiiino  vir  CKfcgins  et  equ(;9 
Hoinauus  cum  priiuis  liouestus,  idemque  eniditissimus  et  graecis  lit- 
leris  et  latinis,  antiqnitafisque  iio.s(rae  et  in  iyscDtis  rebus  et  in  actia 
scriptoiumque  veteruni  litterate  pcritns.  spd  idem  Aelius  Stoicuii  esse 
voküt,   orator  autem  uec  studuit  unquam  nccYuit. 

9)  Cic.  Brut.  1.  1.  scribebat  tainen  orationes  quas  alii  dicerent,  ot 
0.  Metello  f.,  ut  0-  Caepioni,  ut  Q.  Pompeio  Kufo.  his  enim  scriptis 
etiani  ipse  interfui,  cum  essera  apud  AeÜuni  adolescens  eumque  andire 
persiudiose  solerem.  etc.  vgl.  46,  1C9.  In  älinlichem  Rufe  stand  C. 
Persius;  s.  Cic.  Brut.  2(5,  SO.  u.  nuten  S-  41,  10. 

10)  So  Antonius  (s.  iinieu  ^j.  4*^,  C.)  im  Gegensatz  zu  den  tta^ 
tcrii  (vgl.  Gronov.  Obss.  IV.  7.  p.  5s7.)  bei  Cic.  Brut.  30,  116. 
<}8,  239. 

11)  Cic.  Brut.  .'K),  114.  llß.  fi.  3t.  vgl.  ftuten  S-  41,  15.  und  S-  55. 

12)  Cic.  Brut.  34,  131.  n.  uu(en  §.  52,  14. 

Tiberitts     Gracchus. 

§.    34. 

Eine  traurige  Celebrität  hat  als  Ansliffer  der  ersten 
bürgerlichen  Unnilien  der  ältere  der  beiden  Söhne  des 
oben  genannten  Ti.  Sempronius  Gracchus,  Tiherius, 
erhalten.  Die  Veranlassung  gab  die  eben  angedeutete 
allgemeine  Verarmung  des  Volks  und  der  Druck  der 
reichen  Aristokraten.  Gracchus  fasste,  nachdem  er  selbst 
auf  einer  Reise  durch  Italien  sich  von  dem  herrschen- 
den Elende  überzeugt  hatte,  den  patriotischen  Entschluss, 
der  Retter  seines  Vaterlandes  zu  Averden.  Schon  andere 
hatten  vor  und  mit  ihm  die  Nothwendigkeit  einer  durch- 
greifenden Reform  erkannt;  er  fand  daher  nicht  nur  in 
der  Masse  des  Volks  stürmischen  Beifall  und  kräftige 
Unterstützung,  sondern  selbst  unter  den  Edelgesinnten 
des  Adels  ermunternden  Anklang.  Das  erste,  was  er, 
im  J.  020  in's  Tribuiiat  gewählt,  that,  war  die  Erneue- 
rung des  alten  Licinischen  Gesetzes  über  die  Aecker- 
vertheilung  unter  zeitgemässen  3Iodificationen.  Er  be- 
gehrte von  jedem  Besitzer  des  Gemeinlands  die  Abtre- 
tung desselben  bis  auf  ein  bestimmtes  Mass  zur  Verthei- 
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lung  an  ilie  Armen,  und  zur  Aufrechterhaltung  des  Ge- 
setzes die  Einsetzung  von  drei  jährlich  wechselnden  Com- 
inissarien.  Dass  er  bei  den  reichen  Grundbesitzern  und 
im  Senat  den  hartnäckigsten  Widerstand  fand,  Avar  na- 
türlich; unerwartet  aber  fand  er  einen  entschiedenen  Wi- 
dersacber  auch  in  einein  seiner  Collegen,  dem  Tribun 
öl.  Octavius.  Diess  Hinderniss  bei  der  Ausführung,  Avel- 
ches  nur  mit  Gewalt  beseitigt  werden  konnte,  ist  es,  wel- 
ches dem  gauzeu  Plane  des  Gracchus  den  Schein  der 
Gesetzwidrigkeit  gegeben  hat.  Vergebens  verschwendete 
er  alle  seine  Ueberr'edungskunst  an  Octavius;  zurücktre- 
ten konnte  er  selbst  nicht  mehr,  das  Volk,  welches  ihn 
vergötterte,  verlangte  laut  und  stürmisch  die  Vollendung 
des  Begonnenen;  er  musste  vorwärts  und  sah  sieb  end- 
lich zu  der  Erklärung  genöthigt,  einer  von  beiden  niüsse 
vpn}  Tribunat  abtreten,  das  Volk  solle  darüber  abstim- 
men; das  Resultat  der  Abstimmung  konnte  nicht  einen 
Augenblick  z,weifelhaft  seyn,  Optavius  ward  einstimmig 
verworfen,  entsetzt  und  wäre  beinahe  ein  Opfer  der 
Volkswuth  geworden.  Dai^auf  ward  Tibcrius  nebst  sei- 
nem Bruder  Cains  und  seinem  Schwiegervater  4pl''"'* 
Claudius  in  das  Triumvirat  zur  Aeckervertheilung  ge- 
wühlt. Dieser  Gewaltscliritt  hob  das  Gleichgewicht  zwi- 
schen der  Volks-  und  Adelspartei  vollends  auf;  verge- 
bens versuchte  Tiberius  dasselbe  durch  Aufnabme  Eini- 
ger aus  dem  Biltcrstande  in  die  DecurieA  der  Richter 
wieder  herzustellen,  er  verdarb  Alles  wieder  durch  die 
den  Soldaten  in  Bezug  auf  ihre  Dienstzeit  gegebenen 
Privilegien,  und  durch  den  Vorschlag,  die  Erbscliaft,  Avel- 
che  der  König  von  Pergamum,  Attalus  \ll.  Pbilopator, 
dem  römischen  Volke  vermacht,  zu  Gunsten  der  armen 
Bürger  zu  verwenden.  Der  erste  Gewaltschrilt  war  ge- 
than,  andere  folgten.  Alles  schien  von  der  Trii)unen- 
wahl  für's  nächste  Jahr  abzuhängen;  mit  Gewalt  ninss 
daher  Tiberius  seine  Wahl  erzwingen;  aber  der  8enat 
ermächtigt  die  Consuln,  Gewalt  mit  Gewalt  zu  vertrei- 
ben; noch  zögert  der  Cousul  Mucius  Scaevola,  da  stallt 
sich  Scipio  Nasica  an  die  Spitze  der  versanunelten  ilit- 
\vr   und   Edlen   und   stürzt   sich   auf  die  Verschworenou : 


—      70      — 

Tibcrius  wird  nebst  einem  grossen  Thcile  seines  An- 
Irnnivs  ersGliIau,eu.  Kr  hatte  ein  besseres  Loos  verdient. 
Zwar  steht  sein  Name  an  der  Si>it7.e  der  Enipüier,  wel- 
che hundert  Jalu-  hindurch  in  Uoni  ihr  Unwesen  trieben; 
allein  er  hat  mit  diesen  nichts  gemein  als  das  unfreiwil- 
lige Resultat  seiner  Bestrebungen.  Die  im  Alterthiune 
über  ihn  ausgesprochenen Lrtheile  sind  nicht  leidenschafts- 
los, alle  mehr  oder  Aveniger  im  Interesse  der  Partei  ge- 
fällt. Allein  Avie  treiflich  und  tadellos  seine  Absicht 
-war,  lehrt  der  einfache  Thatbestand,  seine  Mässigung  im 
Anfang,  sein  edles  Betragen  gegen  Octavius;  aller  Ta- 
del trifft  vielmehr  die  Zeit,  die  ihm  die  rechten  3Iittel 
verweigerte,  ihn  selbst  nur  in  so  fern,  als  er  das  Unmüg- 
lichc  unternahm  und  nicht  zurücktrat^  als  er  diess  ein- 
gesehn. 

S!.  Appian.  d.  bell.  civ.  1.  9  —  18.,  Phitarcli.  vit.  Ti.  Gracchi,  Vellci. 
Paterc.  II.  2.  3.  Vjil.  Scltlosser  Univeis.  UebL-rs.  II.  S.  S.  5iSI  -:.".»«. 
Zuletzt  hat  des  GracLlius  \ertheidigiins  geführt  Alirens  im  Cubuiger 
Programm  vom  J.  1h33. 

§.    35. 

Von  des  Tiberius  Gracchus  nach  den  Zeugnissen 
seiner  Zeitgenossen  ^)  ausgezeichneter,  und  unter  den 
Augen  seiner  31ntter,  der  edlen  Cornelia  ^),  und  trclfli- 
cher  Lehrer  ^j  ge!)ilileten  Beredtsaudveit  ist  kein  spre- 
chender Beweis  auf  uns  gekommen,  selbst  von  seinen 
Reden  ist  kaum  eine  dem  Titel  nach  bekannt  *).  Die 
glänzenderen  Talente  seines  Bruders  Caius  haben  seine 
bescheideneren  Leistungen  beinahe  ganz  in  den  Schatten 
gestellt.  Er  selbst  lebte  zu  kurze  Zeit^  als  dass  sein 
hoher  aufstrebender  Geist  sich  ganz  hätte  entfalten  kön- 
nen ^).  Der  Charakter  seiner  Beredtsamkeit  mag  im 
Gegensatze  zu  dem  hinreissenden  Feuer  seines  Bruders 
mehr  als  anmuthiges,  aus  der  I'^idle  des  Herzens  hervor- 
gegangenes und  das  Gemüt h  ans]>rechendes  und  beschlei- 
ehcndes  Ueberreden  betrachtet  werden  *•). 

1)  Cic.  Uriit,  'J7,  103.  sod  fiiit  utenme  sununus  oralor;  atiiiie  hoc 
mr-inoria  palrimi  le^fc  dicimus. 

2)  Cic.  Unit,  öfs,  2JI.     Die  Echtheit  des  Briefs  der  Cornelia  unter 


—     71     -- 

den  Fragmenten  des  Cornelius  Nepos,  worin  sie  iliren  Sohn  Cr\fus 
von  der  Hewerbiiug  um  das  Tribunal  abinahut,  wird  immer  zweifel- 
haft bleiben  (dafür  sind  Fafiridus  n.  EUendt  Prolegg.  p,  XXXVIII, 
dagegen  S/mldlnif ,  Bernhardy  u.  A.,  besonders  Laiu/e  in  den  Actt. 
Seniin.  Lips.  II.  p.  177.  sqq.).  Seltsam  contrastirt  damit  die  Beschul- 
digung bei  Plut.  Ti.  Gr.  C.  8.  i'vioi  fU  xal  KoqvriXlav  awtnattuTivTai 
Ttjv  fttjTtQa,  no'ü.äxn;  rov^  vlovq  ovetöi^ovaay ,  ÖTi,  'i'w««roi  2^xti7ii'')roi 
avriji'  tri  tievO-eqccv ,  ovno)  de  /nr^ri^a  l'qnxymv  TZQoaayoQevovaiv.  Vgl. 
C.  Gracch.  13. 

3)  IJiophanes  ans  Mytilene,  Menelaos  aus  Marathon  (s.  oben 
§.  30,  6.),  M.  Aemelius  Lepidus  (s.  unten  §.37,  10);  bildi-ud  für 
ihn  war  der  Umgang  mit  Blossius  aus  Cumä  (Cic.  d.  amic.  17.), 
den  Plut.  Ti.  Gr.  c.  8.  zum  Philosophen  macht.  Er  u.  Diophanes  sol- 
len ihn  vorzüglich  aufgereizt  haben. 

4)*  Martiauus  Capella  d.  rhet.  p.  415.  ed.  rhett.  Capperou. :  ut  Ti. 
Gracchus  in  .■Maiicinum,  qui  anctor  faciendi  foederis  fuit,  quod  tarn  se- 
natus  quam  populiis  improbarat.  0"'nct.  VII.  4,  13.  Gracchus,  reus 
foederis  Numantiui.  Gr.  nehmlich  war  Ouästor  des  Cos.  C.  Hostilius 
Maucinus,  der  im  J.  616.  das  schimpfliche  numautiuische  Büiidiiiss 
abschloss.  Vgl.  Meyer  fragm.  oratt.  p.  172.  —  Ti.  Gracchus  Heden 
kannte  noch  Cicero,  Brut.  27,  104.  u.  Plinius  H.  >.  XIII.  12.  ita  sunt 
louginqua  monumenta  Tiberii  Caiique  Gracchorum  mauus,  quae  apud 
Pomponium  Secundum  vatem  civemque  clarissinuim  vidi  annos  fere 
post  CC,     Erdichtet  sind   die  Reden  bei  Plutarch  c.  9.  u.  15. 

5)  Cic.  Brut.  27,  104.  ei  breve  tenipus  ingenii  augendi  et  declarau- 
di  fuit.  Nach  Plut.  C.  Gr.  c.  1.  starb  er  noch  vor  dem  30.  Lebens- 
jahre. Nach  EUendt  Prolegg.  p.  XXXVIII.  war  er  geboren  588  oder 
5ö0.  Oiiüstor  war  er  in  Spanien  616, •  Avar  er  diess  suo  anuo,  also 
im  31.  Jahre,  so  muss  er  585  geboren  u.  35  Jahr  alt  worden  seyn. 

6)  Plut.  Ti.  Gr.  C.  2.  t/reiTci  6  hJyo^  rov  fisv  Faiav  (po^ifou:;  xnl  nt- 
Qinciurj.;  e'g  deCvinniv ,  rfilMV  S'  ö  tqv  l\-]eQiov  xal  fiä/.lov  tnaytoyö^  oi'x- 
Toi»,  T;]  i5f  Ai^fi.  xcci'taQo;  xal  6ac7ie7iov>;fievo;  dxQtrJo)^  txetvoq,  6  6i  l'a'tov 
rtidavcx;  xal  yiyavoi/^ifoq. 

§.    36. 

C  Laelius.      Scipio   Africanns  minor. 

Als  Redner  auf  gleicher  Stufe  mit  dem  älteren  Grac- 
chus stehen  zwei  Männer,  welche  der  gern  parallelisi- 
rende  Cicero  häufig  zusammenstellt,  C.  L<aelius  Sa- 
piens 1)  und  P.  Cornelius  Scipio  Africanns  mi- 
nor Aemilianus  *^).  JJeide  lehten  in  inniger  Freund- 
schaft, ohne  jedoch  in  ihren  politischen  Ansichten  und 
in  ihren  Charakteren  ganz  übereinzustimmen.  Scipio  war 
reiner  Aristokrat,  weshalb  er  auch  der  Volkspartei  zum 


Opfer  fiel  *),  von  Charakter  heftig  und  energisch  durch- 
greifend; Lacliiis  neigte  sich  mehr  aus  Mitleid  zur  ^oIks- 
partei,  ohne  jedoch  Kraft  ücnug  zur  Durchführung  stren- 
ger iMassregcin  zu  besitzen  •*);  sein  Charakter  war  sanft 
und  menschenfreundlich,  ganz  wie  ihn  Cicero  im  Dialog 
dß  amicitia  schihlert,  weniger  den  Künsten  des  Kriegs 
als  denen  des  Friedens  geneigt.  AVährend  Scipio  Kar- 
thago e^ßtürmte,  erwarb  er  sich  den  lluhm  eines  lleprä- 
seutanten  des  Collegiums  der  Auguren  *).  Heide  aber 
Lesassen  -ftissenschaftliche  Bildung;  sie  hatten  gemein- 
sam ihre  Studien  gemacht  ^)  und  lebten  mit  den  gebil- 
detsten Männern  ihrer  Zeit  in  vertrautem  Umgange  ^» 
Als  Kedner  entllich  bestätigen  beide  den  alten  Spruch: 
ut  eivat  (juernque  iiu  dicere.  Doch  gebührt  im  Ganzen 
dtm  Laelius  der  \'orzug  s),  Aviewohl  seine  Hede,  de- 
ren Ilauptcharakter  Ic/iäas^)  war,  einen  mehr  altertbüm- 
liehen,  rauhen  Anstrich  hatte  ^^).  Seine  Keden,  über 
welche  wir  noch  einige  Notizen  haben  ^'),  erstrecken 
sich  auf  alle  drei  Uedegattuugen.  Das  Uauptmerknuibl 
der  lieredtsamkeit  des  Scipio  dagegen  ist  gravitas  i'^j, 
und  eine  gewisse  Ironie  ^'^).  Im  Gegensatze  zu  des  Lae- 
lius Archaismus  kann  mau  annehmen,  dass  Scipio  sich 
im  Ganzen  mehr  an  das  Gegeu\värtige  angeschlossen, 
seine  Reden  mehr  nach  dem  Geschmackc  und  dem  Be- 
dürfnisse seinerzeit  eingerichtet  habe;  damit  sowohl  als 
mit  dem  an  ihm  bemerklicheu  Hange  zum  Sarkastischen 
stimmt  das  in  den  wenigen  uns  eriialtenen  Fragmenten 
seiner  Reden  **)  sich  beurkundende  Streben,  durch  das 
Eintlechten  gewisser  llistörcheq  den  A  ortrag  interessant 
zu  macheu  ^^).  . 

1)  S.  Wetzet  Exe.  zu  Cic.  Cat.  §•  IQj  Ellendt  Prolegg.  p.  XXV. 
eqq.  —  Laelius  war  nach  ElhndVs  Vermuthung  geh.  5(»7.  oder  5ß9, 
ward  Tribun  fi02,  PrStor  608,  Consul  613.  mit  0-  Servilius  Caepio. 

2)  Geb.  570,  nicht  573  oder  573,  wie  ElUndt  p.  XXVI.  auuimmf; 
dcun  als  er  starb,  im  J.  624,  war  er  nach  Vellei.  II.  4.  54  J.tlir  alt, 
u.  im  36.,  also  606,  war  er  das  erste  .M;il  Coysiil,  das  zweite  .^I:il 
619,  CciiPor  fitl.  Aemilianus  hiess  er  als  Siohn  des  L.  Aeinilius 
Paullus  iMacedouicns.  Scipio  als  Adoptivsohn  des  P.  Scipio,  des  Soh- 
nes des  Africanus  maior.    Vellei.  I.  10. 

3)  Er  Btarb  eines  gewaltsamen  Todes,  den  ihm  wahrscheinlich  die 
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gracchische  Partei  bereifet  hatte ;  der  Verdacht  ruhte  namentlich  aof' 
C.  Carbo,  Cic.  d.  or.  IL  40,  170.  vgl.  Kpp.  ad  div.  IX.  21.  auf  C. 
Gracchus  u.  Semprouia  deutet  ISchol.  Vat.  ad  Cic.  p.  aiil.  7,  3.  Die 
Mörder  auszuspähen  gab  man  sich  gar  keine  Mühe,  Vellei.  II.  4.  Vgl. 
V.  T.  Scheu  de  raorte  Scip.  Afr.  min.  eiusque  auctt.  di.s.s.  bist.  Grit. 
Viteberg.  180!).  4,   wiederh.  in  Beier's  Laelius  (1S28).  p.  174  —  201. 

4)  Plut.  Ti.  Gracch.  C.  8.  irte/iinr^ae  fiäv  ovv  rf;  SioqO-oynei,  t^äXas 
AaiXioq,  6  ^y.i;nCb)voq  erat'Qo;'  dvrr/.Qovaavrojv  öi  tmv  ävvaröiv  (fvßtjS-tli 
roy  &6Qvßov  xal  navaäfievo^  i7zex).f-&?j  aofü;  ij  q>q6vi.i/,Qq.  Vgl.  Cic.  d. 
fin.  II.  8. 

5)  Cic.  Philipp,  n,  33.  bonns  augur,  Laelium  diceres.  Doch  erman- 
gelte er  nicht  alles  Kriegsruhms;  im  J.  608.  besiegte  er  den  Lusita- 
nier  Viriathus.     Cic.  d.  off.   11.  II. 

6)  Sie  hörten  die  Vorträge  der  athenischen  Philosophen,  Cic.  d.  or. 
II.  37,  155.  Laelius  die  &>toiker  Diogenes  u.  Pauaetius,  Id.  d.  fin. 
n.  8.  Den  Pauaetius  u.  PoJybius  hatte  Scipio  domi  militiaeque  bei 
sich,  Vellei.  I.  13.  Plut.  apophth.  Imperator.  Sein.  14.  p.  153.  Hutt. 
Vgl.  Cic.  Tusc.  L  3.  p.  Arcli.  7.  / 

7)  Cic.  d.  or.  IL  37,  1.54.  P.  Africano,  C.  Laelio,  L.  Furio,  qul 
secum  eniditissimos  homines  ex  Graecia  palam  semper  habuerunt. 
Ueber  ilir  Verhältuiss  zu  Tereulius  s.  uameutlich  ISnet.  vit.  Ter.  2. 
nou  obscura  fama  est.  adiutum  Terentium  in  scriptis  a  Laelio  et  Sci- 
pione,  quibuscum  familiariter  vixit,  etc.  Die  Sage  leidet  keinen  Zwei- 
fel, da  Terentius  selbst  im  Prolog  zu  den  Adelphen  sie  bestätigt. 
NA'ohl  aber  ist  die  Sache  in  Zweifel  gezogen  worden,  ^vie  nach  Sue- 
ton  von  Santra,  welcher  Scipio  u.  Laelius  für  zu  jung  erklärt,  als 
dass  sie  dem  Dichter  hätten  zur  Hand  gehen  können.  Allein  wie- 
wohl Terenlius  schon  im  37.  Lebensjahre  59S  starb,  konnte  er  doch 
beide  als  Männer  kennen;  Laclins  war  etwa  7  Jahre  jünger,  Scipio 
9.  Dazu  kommt  noch  für  Laelius  das  Zengniss  des  Cicero  ad  AtU 
Vn.  3,  für  Scipio  das  des  Quinctil.  X.  1,  99.  Es  ist  daher  Avohl 
ein  gcA^ isser,  wenn  auch  noch  so  entfernter  Antheil  Beider  an  jenen 
Dichtungen  mit  Ellendt  Prolegg.  p.  XXVIII.  eben  so  wenig  zu  be- 
zweifeln, als  die  fleissige  Leetüre  des  Scipio  in  Xeuophou's  Kyro-- 
pädie  bei  Cic.  ad  Qu.  fr.  I.'l. 

8)  Cic.  Brut.  21,  83.  de  ipsius  Laelii  et  Scipionis  ingenio  quanquam 
ea  iam  est  opinio,  nt  plurimum  tribuatur  ambobus,  dicendi  tarnen  laua 
est  in  Laelio  illustrior. 

9)  Cic.  d.  or.  III.  7,  28. 

10)  Cic.  Brut.  21,  83.  multo  tarnen  vefustior  et  horridior  ille  quam 
Scipio,  et  cum  sint  in  dicendo  variae  voluntates,  delectari  miiii  magia 
antiquitate  videtur  et  lubenter  verbis  etiam  uti  paullo  magis  priscis 
Laelius.  Einige  Belege  dazu  bei  Festus  u.  Nonius;  s.  die  Indd.  VgL 
Quinct.  XII.  10,  10.  dial.  d.  oratt.  c.  25. 

11)  1.  oratio  pro  se.  Festus  s,  v.  satura.  Nach  Meyer's  Verma- 
fhung  a.  O.  p.  96.  im  J.  620   od.  625.   in  Verth' idigung  gegen   Carbo 
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od«>r  die  Graccbei).  Das  von  Fesdis  daran.-«  anccfiilirft'  Fragment  ist 
vielmehr  ans  .SiUiisi,  lug.  c.  *!)..  so  dass  Avalirsclu-iiilicli  die  Worte 
des  LaeJiiis  dort  aus  A'erscheii  airsgefallcii  .sind.  —  'J.  or.  rie  loUf- 
i/üs,  gesprochen  fi08  jiefien  des  V«>lU.'5tril)un.s  (.".  I,inniiis  Crassus  (Je- 
set/,  de  sacerdotii.s ,  wodurch  die  Walil  der  l*riesiercolIe;;ien  an  das 
Volk  kommen  sollte.  Cic.  Unit.  21,  83.  d.  uat.  deor.  Hl.  S.  u.  17.  d. 
jimic.  25.  Moniu.s  s.  v.  ftianiium.  —  3.  or.  pro  intblicanis ,  im  J.  (»15; 
Iiaeliu.s  übertrug  die  Ueeudigung  der  Mache  mit  edler  Hescheidenlieit 
dem  C  Serviiis  Calha.  Co.  llnil.  23.  vgl.  unleii  j;.  37,  5.  —  4.  dis- 
suiisio  Icf/is  Vdjuf'uie ,  <i22  üher  die  Wählharkeit  der  abgelienden 
Tribunen,  in  Verbindung  mit  Scipio  gegen  Carbo  u.  C.  Gracchus.  C'ie. 
d.  amic.  25.  Liv.  Kpil.  lib.  LIX.  —  ö.  (>.  ItaalaUtmes  P.  A/'rkain  ini- 
noris,  die  eine  ge.«chneben  lür  C).  Tuljero,  Cic.  d.  or.  II.  84,  341, 
die  andere  lür  des  Verstorbenen  Hriider  Q.  Fabiiis  IVlaxinins,  woraii.s 
Fragmente  bei  Cic.  p.  Muren.  36.  n.  Scliol.  Vatic.  ad  Cic.  or.  p.  iMil. 
7.  2.  —  Vgl.  Ellendt  Prolegg.  p.  XXIX.  sij.  Meyer  Iragni.  oratt.  p. 
y.'.-  -  100. 

12)  Cic.  d.  or.  Hl.  7,  28. 

13)  Cic.  Brut.  87,  290.  d.  or.  II.  67,  270.  in  hoc  genere  Fannins  in 
annalibus  suis  Africanuia  huuc  Aemilianum  dicit  fuisse  et  cum  graeco 
verl)ü  appellat  t'iotora.     Helege  da/.u  in  den  Fragmenten. 

14)  1.  ])ro  se  contra  TL  Aaellum  de  miihta  ad  i/o/niluni.  «'ine  An- 
zahl von  Ueden  ((Jellins  er\\ähnt  eine  lünlle)  gegen  den  von  ^icipio 
als  Censor  611  beleidigten  Asellus,  der  614  als  Volksiribun  gegen 
ihn  auftrat;  Fragmente  daraus  bei  Cic.  d.  or.  H.  64,  258.  66,  268. 
(Jell.  N.  A.  II.  20.  VII.  11.  —  8.  ad  populiim  de  inorUms  (cum  ad 
maiorum  mores  populiuii  hortarelur),  iu  der  Censur  (»11  gesprochen; 
i'ragm.  bei  Gell.  N.  A.  l\.  20.  V.  19.  (Valer.  Max.  VI.  4,  2.  Fe.stus 
s.  V.  millus).  —  3.  adrersit.s-  Sul/juium  G'alliim ;  Fragm.  bei  Gell.  N. 
A.  MI.  12.  —  4.  de  hn/jerlo  l).  linUi  (CalUiici,  615  als  Procon.sul 
in  Ilispania  ullerior),  Fesius  s.  v.  potestur.  —  5.  pünti/iiam  e.r  Af- 
i'lca  redüt,  607;  Fragm.  bei  Festu.s  s.  v.  quatenus.  —  6.  pro  aede 
Viinturis,  Fragm.  bei  Festus  s.  v.  reque  eapse.  —  7.  contra  leyem 
(iffrarlam  C.  Gracclä,  Fragm.  bei  Macrob.  Maturn.  II.  10.  So  nach 
Mei/er's  Fmeudalion,  fragm.  p.  105.,  für  d.  vulg.  contra  lef/em  iudi- 
viariam  Tib.  Gracclä.  Tiberius  gab  nie  eine  lex  iudiciaria.  u.  die 
des  Caius  lallt  nach  Scipio's  Tode  in's  Jahr  631.  I\Iei/er  sel/.t  daiier 
die  Rede  gegen  des  Caius  Ackergeset/-  in's  J.  624.  mit  He/.ugiiahnu; 
;:ur  d.  Schol.  ^at.  ad  Cic.  or.  p.  IMil.  7,  2.  —  8.  dissuasio  let/i,s  l'a- 
piriae;  s.  oben  Anmerk.  11,  4.  —  9.  in  L.  Cottam,  Cic.  Brut. 21.  s|. 
divin.  in  Caecil.  21.  Valer.  .Max.  VIII.  1,  11.  -  Vgl.  Ellendt  I'ro- 
ligg.  p.  XXX.  sq.     Meyer  Fragm.  p.   101  -  106. 

15)  S.  Gell.  IV.  20.  Aehnlich  die  Schilderung  des  P.  Sulpicius  Gal- 
liis  bei  dems.  VII.  12.  u.  Anderes  in  den  Fragmenteu. 
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§.    37. 

Ser.   Sulpicius   Galha.     M.  Acmiiiits  Lepidas. 

AVürdig  au  diese  beiden  scliliessen  sich  zwei  andere, 
welche  wir  nicht  sowohl  weiten  gemeinschaftlicher  Stu- 
dien oder  sonstiger  persönlicher  Beziehungen,  als  viel- 
Hjehr  desswegen  zusammenstellen,  Aveil  sie  einer  mehr 
künstlerischen  Behandlung  der  Rede  zuerst  die  Bahn 
brachen,  Servius  Sulpicius  Galha  *)  und  M.  Ae- 
milius  Lepidus  Porcina  ").  Schon  die  eben  ange- 
deutete Richtung  ihrer  rednerischen  Wirksamkeit  würde, 
auch  wenn  es  sonst  nicht  beglaubigt  wäre,  ihre  wissen- 
schaftliche Bildung  ausser  Zweifel  setzen  ^).  Galha, 
berüchtigt  durch  seine  Treulosigkeit  gegen  die  tapferen 
Lusitanier,  welche  selbst  den  fünfundachtzigjährigeu  Cato 
so  empörte,  dass  er  noch  einmal  die  Rednerbiihne  be- 
stieg, und  welche  ihm  das  Volk  nur  in  einer  Stimmung 
aufgeregten  Mitleids  verzieh  *),  feierte  seinen  Triumph 
als  Redner  in  der  Anerkeiuiung,  welche  der  beredte  Lae- 
lius  seinen  Talenten  zu  Theil  werden  licss  ^j.  Er  war 
der  erste,  w  elcher  die  Einförmigkeit  des  Ausdrucks  durch 
Anwendung  gewisser  Beiwerke  zur  Vielgestaltigkeit  um- 
schuf ^)  und  durch  freiere  Bewegung  auch  der  körperli- 
chen Beredtsamkeit  weitere  Grenzen  steckte  ').  Der 
mündliche  Vortrag  war  seine  Ilauptstärke;  kein  Wunder 
also,  dass  seine  geschriebenen  Reden  ^)  dem  Leser  matt 
und  kraftlos  erschienen,  wesshalb  sie  auch  wenig  ge- 
schätzt wurden  und  bald  verloren  gingen  ^j.  Lepidus 
Aväre  auch  ohne  Cicero's  Lob  schon  als  Lehrer  des  Tib. 
Gracchus  und  des  C  Carbo  von  Bedeutung  ^^),  Er  ist 
der  erste,  welcher  sich,  wie  Galba  in  der  Technik  der 
Composition,  so  in  der  Bildung  des  Stils  den  Griechen 
anschloss  und  demselben  durch  grössere  Leichtigkeit  der 
Structur  und  des  Periodenbau's  einen  künstlerischen  An- 
strich zu  geben  wusste  ^^). 


1)  Ellendt  ProIegjK,  p.  XXXI.  sqq.  Geb.  iiugcr-ilir  5()4,  Cousul 
609.  mit  L.  Aiireliiis  Coeta. 

3)  Ellendt  Prolegg.  p.  XXXIIf.  'sq.  Geb.  niigefiilir  573,  Coiisiil 
616.   mit  C.  Hü.stilins  .Maiiciaus;    als  Proconsul  fiilirte   er  iu  J^iwniiou 
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Kriep;  ohne  Glück,  Liv.  FpU.  lib.  LVI.  Appi.nn.  Ilisp.  c.  S3.  Seine 
tininässi;ie  PraclUlicbe  7,o<j  ilim  selbst  öfTeniliche  Ahudimg  xu,  Valtr. 
Pliix.  VIII.  y,  1.    Vellei.  II.  10. 

3)  Cic.  d.  or.  I.  10,  40.  eqiiidem  et  Ser.  Galbam  memori.i  tcneo, 
divirnun  hominem  ia  diceudo,  et  M.  Aeinilium  Por^^iuarn  <-*t  t7.  ipsuin 
r.irbonem  —  iguarum  le^iun^  Iiaesitantem  in  maionini  institutis,  ru- 
d(.'m  in  iure  civili.  Also  nicht  a  litteris  prorsus  riides  u.  paruin  a  Hi- 
terjs  instnicti  (wie  ELlendt  p.  XXXII.  u.  XXXIV.  erlilärl;,  soiidiTn 
nur  im  Recht  unerfahren  Mareen  si«  dem  Cicero.  Wie  &ehr  aber 
Galba  diese  Uuerf  hrenheit  diircii  einen  natürliclien  Verstand  ersctztp, 
lehrt  Ders.  d.  or.  I.  5ß,  2;}9.  sq.  Dass  er  ferner  den  Vorirägen  des 
Karneades  beigewohnt,  berichtet  Cic.  d.  rep.  HI.  6.  vgl.  Lactant.  inst. 
V.  14. 

4)  S.  oben  §.  24,  24.  Cic.  Brut.  23,  90.  tum  igitur  nihil  recusans 
Galba  pro  sese  et  popiili  Romaui  fidem  implorans  cum  suos  pueros 
tum  C.  Galli  etiam  filium  fleus  commendubal ;  cuius  orhitas  ei  fletus 
niire  niiseral)ilis  fuit  propter  receutem  memoriam  clarissimi  patris; 
isqup  se  tum  eripuit  flamnia,  propter  pueros  misericordia  populi  com- 
luota,  sicut  idem  scripliun  reliquit  Cato.  Vgl.  d.  or.  I.  53.  Oiiiuct. 
11.  13,  8.  Suet,  Galb.  3.  Ob  diess  603  oder  604  >;<'sc|i.ehea,  Uissl 
Cic.  ad  Att.  XII.  5.  unentschieden;  doch  wird  man  um  Cato's  willen 
«ich  für  604  entscheiden  müssen,  y.  Fulvius  Nobilior  führte  in  die- 
sem Processe  Galba's  Vertheidiguug. 

ö)  Cic.  Brut.  23.  tum  Laelium ,  cum  cum  socii  domum  rednxi.ssent 
egissentque  gratias  et  iv  defatigaretur  oravissent,  loqunlum  esse  ita: 
se  quae  fccisset  honoris  corura  caussa  studiose  aocurateque  fecisse; 
sed  se  arbitrari,  caussam  illam  a  Ser.  Galha,  qupd  is  in  dicciulo  gra- 
vior  acrictque  esset,  gravius  et  vehementius  posse  defeudi.  itaqiie 
nuctoritate  C.  Laelii  publicanos  caussam  detulisse  ad  Galbam.  illum 
autem,  quod  ei  viro  succcdeudum  esset,  verecunde  et  dubitanter  re- 
cepisse.  unura  quasi  comperendiuatus  medium  diem  fuisse,  qut;m  to- 
tum  Galbam  in  considerauda  caussa  couipouendaque  posuisse.  et  cum 
cognitionis  dies  esset,  et  ipse  Rutilius  rogatii  sociorum  dyinum  ad 
Galbam  mane  veuisset,  nt  eum  admoneret  et  ad  diccndi  tempus  addu- 
ceret,  nsque  illum,  quoad  ei  nuntiatum  esset  consules  desccndisse, 
Omnibus  exclusis  commeutatum  in  qtiadam  testudinu  cum  servis  litte- 
ratis  fuisse,  q^iorum  aliis  aliud  dictare  eodem  tempore  s\)litu:^  esset. 
Interim  cum  esset  ei  uuutiatum ,  tempus  esse,  exisse  in  aedcs  eo  co- 
lore  et  iis  oculis,  ut  egisse  caussam,  uon  commeutatum  putares.  ad- 
debat  etiam,  idque  ad  rem  pertinerc  pulabat,  scriptores  illos  male 
mulcatos  exisse  cum  Galba.  ex  quo  significabat,  illum  non  in  agendo 
solum,  sed  etiam  in  meditando  vehementem  atque  incensum  fuisse. 
quid  multa?  magna  exspec(alione,  plnrimis  audientibus,  coram  ipso 
Laelio  sie  illam  caussam,  tanta  vi  tantaque  gravitate  dixissc  Galbam, 
ut  nuUa  fere  pars  oratiouis  silentio  praetcriretiir.  itaque  multis  quere- 
lis  mulfaque  miseratione  adhibita  socios,  oraiubus  approbantibu.s,  illa 
die  quaestione  liberatö.'«  esse. 


6)  Cic.  Brut,  21,  83.  sei  inter  ho»  (Laelium  et  Sdpfonem),  aetate 
paullum  his  autecedens,  siae  controversia  Sei*.  Galba  eloquentia  prae- 
stitit;    et  nimirum    is   priuceps  ex  Latinis    illa  oratorum  propria  e» 

*  quasi  legitiina  opera  tractavit,  nt  egrederetur  a  proposito  ornandi 
caiissa,  ut  delectaret  animos,  ut  perraöveret,  ut  aiigeret  ferii,  rit 
miserationibus,  ut  coinmuriibus  locis  uteretu'r. 

7)  Cic.  d.  or.  I.  60,  355.  lateribus  aut  clamore  coatendere. 

8)  Liv.  Epit.  üb.  XLIX.  extant  tres  oratioues  eins:  duae  adversu» 
Libonem  tribimum  plebis  rögatioueinque  eius  habilae  de  Lusitanis; 
una  contra  L.  Coruelium  Cethegiim,  iu  qua  Lusitatios  propter  sese 
castra  habentes  caesos  fatetur,  quod  compertum  habiierit,  equo  atque 
homiue  suo  ritu  immolatis  per  specient  pacis  adoriri  elefcitum  suum 
in  acimo  habuisse. 

9)  Cic.  Brut.  31,  83.  sed  uescio  quomodo  Iniius,  quem  constat  elo- 
queutia  praestitisse,  exiliores  oratioues  sunt  et  redüleutes  niagis  an- 
tiquitateui,  quam  aut  Laelii  aut  Scipiouis  aut  eliam  ipsius  Catonis; 
itaque  evanuerunt  vix  iam  ut  appjireant.  Doch  kannte  sie  Livius 
noch;  s.  die  vorige  Anmk.  Vgl.  ürut.  bG,  295.  dial.  de  oratt.  c.  IS. 
Asperitas  giebt  Cic.  d.  or.  III.  7,  2S.  als  Hauptmerkniahl  seiner  Uede 
an,  im  Gegensatz,  zu  des  Scipio  rjfavdas  und  des  Läelius  l'ehitas. 

10)  Cic.   Brut.  25,  96. 

11)  Cic.  Brut.  ibid.  Hoc  in  oratore  latino  primnm  mihi  vidPtur  et 
levitas  apparuisse  illa  Graecoruni  et  verborum  compreheusio,  ctiam 
artifex,  ut  ita  dicam,  stiius.  —  Von  seineu  Ueden  Avird  nur  <lno 
namentlich  erwiihut,  uti  lex  AtviUia  ubrogeiur ,  woraus  ein  Paar 
Worte  bei  Priscian.  IX.  7.  t.  I.  p.  456.  ed.  Krehl.  Unter  dieser  lex 
Aemilia  ist  entweder  das  Gesetz  vom  J.  320,  -vAodurch  die  fünfjäh- 
rige Dauer  der  Ceosur  auf  ein  Jahr  verkürzt  wurde,  oder  das  des 
M.  Aemilius  Scaurus  vom  J.  039  zu  verstehen  (Plin.  H.  N.  VIII.  57.), 
welches  letztere  aber  Ellendt  XXXIV.  verwirf,.  Doch  kann  Lepidus 
wohl  bis  dahin  gelebt  haben.    Vgl.  Meytr  fragm.  p.  103. 

§.     3S. 

Redner  zireiter  Galtungi 

Um  die  Genannfen  schaaren  sich  tlic  Redner  zweiter 
Gattung  etwa  in  folgenden  Reihen.  Zuerst  als  thälige 
Gegner  des  Tiberius  Gracchus  der  glückliche  C  Cae- 
cilius  Metellus  Macedonicus  '),  des  Aufruhrers 
standhafter  College  M.  Octavius  Cecina  *),  T.  Au. 
nius  Luscus  ^)  und  der  Führer  zum  Angrilf  auf  die 
gracchische  Partei,  P.  Cornelius  Scipio  Nasica 
Serapio  *).  Die  politische  Rolle  der  ührigen  ist  thcils 
unbcdeatend,  theils  unbekannt.     Dem  Tih.  Gracchus  zur 
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Seite  stand  sein  Schwiegervater  Appius  Claudius 
Pul  eil  er  •'»),  dem  Africanus  entgeiijon  der  Sclilaukopf 
L.  Aurelius  Cotta  «)•  Als  patrojii  gesucht  und  ge- 
schätzt waren  Rechtskundige,  ■wie  P.  Li  einlas  Crassus 
Mucianus  "),  sein  JJrujJer  der  Pont.  uiax.  P.  Mucius 
Scaevola  »),  der  Augur  (J.  Mucius  Scaevola  •'), 
des  Censorius  Knkel  31.  Porcius  Cato  *"),  die  Hriider 
Cn.  und  Qu.  Servilii  Cacpiones  ^i)  und  M'.  Mani- 
lius  12).  Nächst  diesen  stellt  Cicero  in  die  Katcf»orie 
der  liedner  dieser  Perlode  die  Historiker  A.  Postum  lus 
Alhinus  i-^),  Servius  F  ab  ins  PIctor  i*)  u.  C.  Fan- 
nius  M.  f.  1-5),  ferner  die  Hrüderpaare  L.  und  Sp. 
Mnmmli  i«)  und  L.  und  C.  Aurelil  Orestae  i"),  (|. 
Pompeius  \epos  i^),  den  unbeugsamen  L.  Cassius  '-'J 
und  A.  2"). 

1)  Cos.  610,  Ceiisor  622.  Im  Altertluime  als  Beispiel  eines  der 
gliickliclisteii  31euselieu  aiif<;eslcllt,  Vellei.  I.  II,  ^:ller.  .Max.  'MI. 
1.  1,  Pliu.  H.  N.  VII.  44.  VkI.  die  Slaninilafel  bei  lieier  ed.  fra;:m. 
Cic.  p.  228.  Den  Beinamen  Macedoniciis  erhielt  er  als  lebenvinder 
des  Pseudo-Pliilippus  6().i,  Cic.  p.  Miir.  14.  Seine  niis  bekannten 
Reden  sind  1.  eine  VirllmUlUiunii  des  von  Africanus  anseklajiten  L. 
Cotta ^  Cic.  Rnit.  21,  8l.  —  2.  contra  Ti.  Gracchitm  ü\)tr  dasAeker- 
geset/, ;  exposita  est  in  C.  Fanui  annalil)ns,  Cic.  1.  I.  —  3.  de  pmle 
oufienda ,  in  der  (.eusnr  gelialtf^n,  llberornm  creandornm  caiissa : 
extat  oratio  eins,  quam  Anguslus  Caesar,  cnm  de  niurilandis  otditii- 
bns  ageret,  velut  iu  baec  (empora  scriptam  in  scnatn  recitavit,  Liv. 
Kpit.  lib.  LIX.  Suet.  Aug.  8».  Kine  ähnliche  Rede  hielt  .später  Me- 
tellus  NnniidiCHs;  es  bl«;ihf  also  /.weifelhaft,  Nvelche  von  beiden 
Atijitistus  verlas.     A'gi.  Elleudt  Prolegg.  p.  LX,  Hlei/er  fragm.  p.  Jt.5. 

2)  Cic.  Brut.  25,  9.5.  civis  in  rel)iis  opiiniis  consiantissinins.  Vgl. 
Cic.  d.  iiat.  deor.  I.  38.  Vellei.  II.  I.  und  oben  H-  -J-*- 

3)  Cic.  Unit.  20,  79.  iion  indisertum  diciint  fniss(>.  Kr  war  Cos. 
600,  (.'ensttr  017.  nach  Feslus  s.  v.  religionis,  mit  O-  Fulvins  Nobi- 
lior;  aber  in  den  Fast,  cons.  capit.  steht  Appius  Claudius  Pnlcher. 
Ein  fragm.  aus  seiner  Rede  adrerstts  TL  Gratchnm  bei  Festus  s.  v. 
salura,  vom  J.  620,  wo  er  Prälor  war.     S.  Vigh.  Aunal.  ad  a.  620. 

4)  Cic.  Brut.  28,  107.  cum  omnibus  in  rel)us  vehementem,  tum 
acrem  aiebat  (AltiusJ  in  dicendo  fuisse  Id.  d.  off.  1.  3t).  aiidivi  — 
uullam  comitatem  habuisse  .sennonis.  F.r  war  Cos.  615  mit  D.  Junius 
Brutus  C.^llaicus.     Vgl.    Wetzet  exe.  ad  Cic.  Cat.  §.  h.  u.  oben  §.34. 

•■>)  Cic.  Brut.  29,    108.  App.  Clandii  volubilis,    sed   paullo   ferud:nr 

erat  oratit».     Kr  war  Cos.  610  mit  (,>•  Caecilius  Melellus  .'Macedünicus. 

6)   Ca-.  Brut.   21 ,   82.    veterator    habitus.      Fr   war   Cos.    C09    mit 
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Scr.  Sulpiciiis  Galba.  Als  Heide  im  Viriatliiscben  Kriege  «in  den 
Oberbefehl  stritten,  setxte  Scipio  durcli,  dass  er  keinem  von  Heiden 
zu  Tlieil  Miirde:  er  sagte:  neutrum  mild  mitti  phict-f,  i/itla  allt-r 
nihil  habet,  alteri  nihil  est  satis.  Valer.  Max.  \l.  4,  2.  \g\.  Id- 
VI.  5,  4.     Ueber  einen  andern  Process  mit  Scipio  s.  oben  Anraerk.  1. 

7)  Cic.  Bnit.  26,  98.  valde  probatnni  oratorem  accepimus,  qiii  et 
ingenio  vahiit  et  studio  et  habuit  quasdam  e'iam  domesticas  discipli- 
ras.  nam  et  cum  sumiiio  illo  oratore,  Ser.  Galba,  ciiius  C.  filio  fiüaia 
suam  collocaverat,  afiinitate  sese  devinxerat,  et  cum  esset  P.  .Mucii 
filius  fratrfcmciue  baberet  P.  J^caevolam ,  domi  ius  civile  cognoverat. 
in  eo  indnsiriaiii  constat  summam  fuisse  niaximanique  gratiam,  cum 
et  consuleretur  plurimum  et  diceret.  Aebulich  Cic.  d.  or.  I.  37.  170 
wo  aber  die  Worte  illurn  Divitem  Zusatz  eines  Lukuudigen  zu  seyu 
scheinen;  denn  Cras.sus  Dives  war  Cos.  54S.).  Ein  Beispiel  seiner 
Uechtsberatbung  ibid.  I.  .56.  249.  sq.  Als  er  628  gegen  Arislonicus 
nach  Asien  zog,  machte  er  sich  die  grieciiisthe  .Sprache  ganz  zu 
eigen.  Valer.  Max.  VIII.  7,  6.  Seniproiiius  Asellio  bei  Gell.  N.  A. 
I.  13.  schreibt  ihm  die  fünf  höcIistL-n  Güter  zu,  i/uod  esset  ditissiinus , 
(fttod  nobüissiinus ,  (fiiod  eloijnentissiuiiis  .  qitod  inrisconsnlt'iss'unusy 
quod  pontif'ex  maximus.  Er  war  Cos.  622  mit  L.  ^'alerius  Flacciis 
und  blieb  im  Kriege  gegen  Aristouicus.  ^eüei.  II.  4. 

8)  Cic.  Brut.  28,  lOS.  prudenter  et  acute,  paullo  etiam  copiosiiis 
(loqui  putabatur).  Er  war  trib.  pL  612,  Prätor  617,  Cos.  6'JO  mit 
L.  Calpuriüus  Piso  Frugi,  poulifex  maxiiiius  622.  Ausgezeiclinet  Mar 
er  als  Jurist,  uameutiich  im  ius  ponlificium.  Seine  juris! ischen 
Schriften  erwähnt  Cic.  d.  or.  I.  56,  240,  zwei  Fragmente  daraus 
Topic.  4.  H.  8.  ^'gl.  Fr.  Balduln  coiumeiit.  d.  iurispiud.  3Iuti:uia, 
Hasil.  1558.  8.  und  in  Heineccü  iurispr.  Rom.  t.  I.  p.  433.  sqq.  Zit/i- 
mern  Gesch.  d.  r.  Priv.  R.  I.  1.  §.  75.  S.  276.  IF. 

9)  Cos.  636.  Cic.  Brut.  26,  102.  quod  pro  se  opus  erat,  ipse  dicebat, 
ut  de  pecuniis  repetundis  contra  T.  Aibuciuni.  i.s  oratorum  in  numero 
non  fuit,  iuris  civilis  inteüigentia  atque  omni  pnideatiae  geuere  prae- 
stitil.  Doch  sprach  er  fiir  Rutilius,  ibid.  30.  115.  Vgl.  Krehs  in  d. 
Allg.  Schul.  Zeit.  1828  II.  S.  345 -.'iöl.  l'eber  ilin  als  .Juri.st  .s.  Cic. 
p.  Halb.  20■.'^aler.  Max.  Vlil.   12,  1.     Vgl.  Zimmern  a.  O.  S.  280. 

10)  Ihn  übergeht  Cicero  mit  StilLschweigen.  Gell.  N.  A.  XMI.  19. 
is  satis  vehemens  orator  fuit  multasque  orationes  ad  exemplum  nvi 
scriptas  reliquit.  Ein  Fragm.  aus  seiner  Rede  de  actiuiiihus  ad  )io~ 
jmliim  ne  lex  aua  abroyetnr  bei  Priscian.  III.  2.  t.  I.  p.  110;  ein  an- 
deres bei  Festus  s.  v.  magnificius.  Vgl.  Mei/er  fragm.  p.  116.  Er 
war  Cos.  635  mit  O.  Marcius  Rex  imd  starb  als  solcher  in  seiner 
Provinz  Afrika.     Vgl.  oben  S.  24,  25. 

11)  Cic.  Brut.  25,  97.  multum  clieutes  consilio  et  lingua,  plus  auc- 
toritate  tarnen  et  graliasublevabaut.  Ein  Beweis  von  dem  Vertrauen, 
welches  das  Volk  in  sie  setzte,  bei  Valer.  .Max.  VIII.  5,  1.  vgl.  Cic. 
p.  Font.  c.  7.  Ou intus  war  Cos.  647  mit  C.  Atilius  Serranus,  ward 
648  als  Proprätor  von  dcu  Cimbern  ge^chlageu,  des.shalb  658  von 
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Norbanus  verklagt  nnd  obgleich  von  Crassus  vcrtheidigt,  doch  ver- 
urtheilt;  er  ging  in's  Exil  nach  iSinyrna.  ti.  Liv.  Kpit.  lib.  LXVII.  Cic. 
Brut.   85,  135.  uud  uuteu  g.  49,  12. 

12)  Cic.  Brut.  2S,  lOS.  uec  multo  minui«  prudenter  (quam  P.  Scae- 
vola  loqui  videbatur).  Ausgezeichneter  Juri.sl ,  Cic.  d.  or.  1.  48,  212. 
III.  33,  133.  ad  div.  VII.  22.  GeU.  N.  A.  XVII.  7.  Varro  d.  1.  1.  VI. 
5.  extr.  Mehr  bei  Zimtner»  a.  0.  S.  275.  f.  Er  M-ar  Cos.  604  mit 
L.  .Marcius  Censorinu». 

13)  Cic.  Brut.  21,  81.  et  litteratus  et  disertus  fuit.  Wichtiger  durch 
«eine  griechisch  abgefasste  Geschichte  Roln■.^,  wodurch  er  namemücb 
dazu  beigetrageu,  die  Kölner  mit  dem  JSlndiura  der  griechi.scheii  Lit- 
teratur  zu  befreunden,  welche  aber  dem  Cato  Stoff  zum  Spötteln  gab. 
S.  Polyb.  XL.  6.  Gell.  N.  A.  XI.  8.  Melir  bei  Krause  vitt.  et  fr.igm. 
histor.  llom.  p.  127  —  130.  Er  war  Censor  579j  Cos.  602  mit  L. 
Liciniiis  LucuUus,  gehört  also  mehr  der  vorigeu  Periode  an. 

14)  Cic.  Brut.  21 ,  84.  et  iuris  et  litterarum  et  antiquitatis  bene 
peritus.  Einer  der  histüri;*cheu  Schriftsteller  aus  dem  Geschlechte  der 
Fabier,  von  denen  sich  nocli  viele  Fragmeute  erhalten  haben,  ob- 
gleich man  diese  nicht  mit  der  Siclierheil  trennen  kann,  wie  es  Krause 
1.  1.  p.  132.  sqq.  thut.  Cicero  nennt  sonst  keinen  Servius,  aber  gr- 
wiss  meint  er  ihn  d.  or.  II.  12,  51.  u.  d.  legg.  1.  3.  wo  er  ihn  mit 
Cato  und  Pisd  als  Historiographen  zusammenstellt.  Sein  historischer 
Stil  entbehrte  alles  Schmuckes.  Auch  Jurist  war  er;  ein  Fragment 
aus  dem  1.  Buche  seiner  Schrift  de  iure  pontificio  hat  .Macrob.  Sat. 
III.  2,  ein  anderes  aus  dem  16.  bei  Nouius  s.  v.  polubrum.  Er  war 
Quästor  55)8,  Priitor  OOS. 

15)  Cic.  Brut.  26,  101.  et  moribus  et  ipso  generc  dicendi  durior. 
is  soceri  iusLituto  Laelii  Pasiaetaiin  aiidiverat.  eins  omnis  in  dicendo 
facultas  ex  historia  ipsius  nun  inelegauter  scripta  perspici  potest,  quae 
neque  uimis  est  infaus  ueque  perfecte  diserta.  Leber  sein  Geschichts- 
werk s.  Krause  1.  1.  p.  173.  sq.  Auf  Cicero's  Auratheu  fjisste  ei 
Brutus  iu  ein  Compendiuni,  Cic.  ad  -\tt.  XII.  5.  Auch  des  Fannius 
Geschichte  ist  nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Beredtsamkeit ;  es  stan- 
den wirklich  gesprochene  Reden  darin,  wie  die  des  0-  Melellus  ge- 
gen Ti.  Gracchus.  Cic.  Brut.  31,  öl.  Er  war  Quästor  614,  Prii- 
tor 6iß. 

16)  Cic.  Brut.  25,  94.  fueruut  etiam  in  oratonim  numero  merfio- 
crium  L.  et.  Sp.  Mumniii  fratres,  quorum  e\{ant  amborum  orationes; 
simple.x  qnidem  L.  et  antiquus ,  Sp.  autem  nihilo  ille  quidem  oruatior, 
sed  tarnen  adstrictior;  fuit  enim  doctus  ex  disciplina  Sloicorum.  Er- 
Bterer  L.  Muraiuius  Achaicus  Cos.  (>07  mit  Cu.  Cornelius  Lentniiis, 
der  Zer.störer  von  Korinlh,  Censor  611.  Sp.  Munimius  triumphirte 
über  die  Lusitanier.  —  Aus  einer  Rede  eines  Mummius  steht  ein  kur- 
zes Fragiu.  b.  Prise.  X.  9.  t.  I.  p.  514. 

17)  Cic.  Brut.  25,  94.  sunt  etiam  (orationes)  L.  et  C.  Anreliorum 
Orestarum ,  qiios  aliqao  video  in  numero  oratorura  fuisse.  —  Luciiu 
wiiT  Cüs.  627  mit  M.  Aemilius  Lepidus. 
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5S)  Cic.  Brut.  25,  ßß.  iion  conJemptiis  orafor  temporibiis  illls  fiiU, 
(^•n  siiDim03  honores,  homo  per  se  cognitiis,  sine  ul!a  conuiieudatione 
niaioriiin  est  adtpUis,  Ibid.  97.  extr.  &ed  Pouipei  (so  schreiben  >vir 
uiit  den  Mss.  und  mit  Orelli  wieder  für  das  von  Corradi,  Schütz  u. 
Ellenfit  eing€sclnv;irzte  Qidnti ,  was  sie  auf  einen  der  beiden  eben 
genannten  Caepioues  beziehen:  aber  die  genaue  lieziehiiug  dieser  zn 
Pompeiiis  konnte  Cicero  wohl  zu  einer  zurückweisenden  Uemerkuag 
über  ihn  veranla.sseu,  wenn  man  nicht  lieber  annehmen  willj  dass 
etwas  ausgefallen  sey,  wodurch  die  Stellung  der  Caepioues  zu  Pom- 
peius  angedeutet  war)  sunt  scripta  uec  uimis  extemiata,  quanquara 
veteriim  est  similis,  et  plena  prudeutiae.  —  Er  war  Cos.  6ia  mit 
Cu.  Servilius  Caepio. 

19)  Cic.  Brut.  25,  97.  mulium  potuit,  uou  eloqueatia,  sed  dicendo 
tarnen,  liomo  noa  liberalitate,  ut  alii,  sed  ipsa  trisdtia  et  severitate 
popularis.  Leber  seine  Richterstrenge  (Cassiaui  iudices)  s.  Cic.  p.  S. 
Uosc.  c.  30.  iu  Verr.  Act.  ll.  3,  60.  Von  ihm  riilirt  die  zweite  lex 
tabellaria  lier,  nt  tabellae  etiam  in  iiidicio  /jo/inli  adhiherentnr , 
praeteriivdin  in  iudicio  /jerduellionis,  welche  er  als  Volkstribuu  610 
votirte  und  der  sich  namentlich  der  Tribun  M.  Antius  Briso,  unter- 
stützt vom  Cos.  M.  Lepidus,  entgegensetzte.  Cic.  Brut.  1.  1.  und  27, 
lOß.  d.  legg.  lir.  16.  p.  Sest.  c.  48.  Vgl.  Ernesti  ind.  legg.  p.  38.  sq. 

20)  Wie  Sei*.  Fulvius  Flaccus,  Cos.  618  mit  Q.  Calpuruius 
Piso,  von  C.  Cnrio  durcli  die  Rede  de  incestu  vertheidigt.  Cic.  Brut. 
21,  81.   38,  123. 

Sp.  Postumius  Albinus,  Cos.  643  mit  M."  Minuciils  Rufus. 
Cic.  lU-ut.  25,  94.  mullae  sunt  Sp.  Albiui  orationes.  Vgl.  Pliu.  H.  N. 
XVIII.  6. 

C.  Sempronius  Tuditanus  Cos.  624  mit  M'.  Aquillius.  Cic. 
Brut.  25,  95.  cum  omni  vita  atque  victu  excultus  atque  expolitus,  tum 
eins  elegans  est  liabitum  etiam  orationis  genus. 

D.  Juuiu.s  Brutus  Callaicus,  Cos.  615  mit  P.  Cornelius 
Seipro  Nasica  Serapio.  Cic.  Brut.  28,  107.  ut  ex  fauiiüaris  eins  L. 
Attio  poeta  snm  audire  solitus  (mit  Unreclit  von  Einigen  bezweifelt; 
Attius  war  geb.  .583,  Cicero  647.),  et  (licere  non  inCuIte  solebat,  et 
erat  cum  lilteris  latinis,  (um  etiiun  graecis  nt  temporibus  ilüs  oruditus. 

O.  Fabius  Maximus  Allobrogicus,  Enkel  des  L.  Puullus, 
Cos.  632  mit  Ji.  Oplnüus.     Dasselbe  Lob  bei  Cic.  1.  I. 

L.  Furiu.s  Philus,  Cos.  617  mit  S.  Attilius  Serramis.  CiC. 
Brut.  28,  108.  perbene  latine  loqui  putabatur  litteratiusque  quam  ce- 
teri.  Neben  Africanus  und  Laelius  -wegen  seines  fnigangs  mit  ge- 
lehrten Griechen  bei  Cic.  d.  or.  II.  37,  154.  Vgl.  Lael.  c  4.  p. 
Arch.  c.  7. 

C.  Porcius  Cato,  des  Africanus  Schwestersohn.  Cic.  Brut. 
28,  108.  mediocris  orator.     Er  war  Cos.  639   mit    i\l.   Acilius    Balbus. 

P.  Decius,  Prätor  638.  ("ic.  Brut.  28,  108.  non  intans  iile  qui- 
dem,  sed  ut  vita  sie  oratione  etiam  lurbulcutus.  Ngl.  Aurel.  Vict« 
d.  vir.  ill.  c.  78,  0. 

G 
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T.  0"  in  et  ins  FInniininiis,  Cos.  630  mit  O.  Caocilins  Metel- 
liis  Balearicus.  Cic.  Brut.  28,  109.  de  T.  Flaiuiuiiio,  quem  Ipse  vidi, 
uiliil  accepi  uisi  latiue  diligeiUer  loqiiutuiu. 

C a  itis     Gracchus. 

§.     39. 

Obgleich  man  die  Anhäniier  des  erschlagenen  Tihc- 
rins  Gr.icchiis  eifrigst  verfolgte,  wagte  man  doch  nicht 
das  Triumvirat  der  Aeckerverthcihmg  unfzulösen;  es 
vard  im  J.  633  durch  7"'il)orius  Hnuler,  Caius,  C  Pu- 
pirins  Carbo  und  M.  Fulvius  Fiaccus  besetzt.  Doch  ver- 
hinderten das  frische  Andenken  an  das  eben  31isslungene 
lind  die  Intriguen  der  Aristokraten,  Africanus  an  der 
Spitze,  noch  eine  Zeitlang  das  abermalige  Ausbrechen 
der  nur  unterdrückten  Gährung  i).  Des  Caius  kräftiges, 
•wiewohl  vergebliches  Kämpfen  für  die  lex  Papiria  (622) 
über  die  stete  Wählbarkeit  der  abfrclcnden  Tribunen  ~), 
und  gegen  die  lex  Junia  (627)  über  die  Entbürgerung 
der  Provinzialen  ^)^  kündigte  den  bevor.stehenden  Sturm 
an;  er  musste  auf  jeden  Fall  entfernt,  seine  Partei  ge- 
sprengt werden.  Es  gelang  dem  Senate,  ihn  im  J.  628 
als  Quästor  nach  Sardinien  zu  bringen  und  daselbst  durch 
unablehnbarc  Prorogation  seiner  Würde  festzuhalten, 
während  dem  zur  Unterdrückung  der  politischen  Associa- 
tionen Italiens  IMassregeln  getroffen  wurden.  Diess  un- 
willkommene Exil,  des  Prätor's  Opimius  Wüthen  gegen 
die  Provinzialen  und  die  bevorstehende  Tribunenwahl 
bevvogen  ihn,  629,  zu  eigenmächtiger  Rückkehr  nach 
Uom;  vergeblich  waren  alle  llemonstrationen  der  Aristo- 
kraten *),  das  Volk  sprach  ihn  frei  und  wählte  ihn  zum 
Tribunen  für's  J.  630.  Liier  war  der  ^^  cudepuuct  sei- 
nes politischen  Treibens;  die  Schritte,  welche  er  sich 
von  nun  an  erlaubte,  zeigen  ihn  nicht  mehr  im  Lichte 
eines  Patrioten  und  Aolksverf reters,  sondern  in  dem  ei- 
nes gemeinen  Parteigängers.  Diese  Farbe,  die  er  selbst 
gar  nicht  verhehlte^),  tragen  seine  in  der  nächstfolgen- 
den Zeit  gegebenen  und  vertheidigtcn  Gesetze  über  un- 
befugte ^'erurtheilung  rümiscber  Uürger  ♦'),  über  die 
Dienstzeit  und  die  Dekleidung  der  Soldaten,    über   die 
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Gcfreidepreise  für  das  Volk,  über  die  aussclillesslichr 
Wahl  der  llicliter  aus  den  Rittern  ''),  so  wie  auch  die 
Anlage  neuer  Landstrassen  und  Bauten  und  der  Antrat^ 
auf  Colonisationen  ausserhalb  Italien  einzii^  auf  Mehrung 
der  Partei  berechnet  war.  Durch  alle  diese  Machinatio- 
nen erreichte  er  nun  zwar  das  Mittel  zum  Zweck,  Popu- 
larität, allein  seine  Unfähigkeit,  sich  dieses  IMittcls  mit 
Nutzen  zu  bedienen,  zeigt,  wie  wenig  er  eigentlich  zum 
Parteihaupt  berufen  war.  Einen  bedeutenden  Stoss  er- 
litt diese  seine  Popularität,  als  er  der  Austreibung  der 
auf  sein  Gebot  zum  Genuss  des  römischen  Bürgerrechts 
herbeiströmenden  Italiener  ruhig  zusah,  den  liest  derselben 
entriss  ihm  der  Senat,  der  ihn  schlauer  Weise  mit  sei- 
nen eigenen  Waffen  schlug,  indem  er  dem  Volke,  wenn 
auch  nur  für  den  Augenblick,  mehr  noch  als  jener  selbst 
bewilligte,  und  ihm^  des  Gracchus  und  Fulvius  Abwe- 
senheit bei  der  prqjectirten  Wiederherstellung  Karthago's 
als  Colonia  Junonia  benutzend,  durch  M.  Livius  Drusus 
vortheilhaftere  Colonisationen  in  Italien  anbieten  liess, 
auch  die  Bundesgenossen  in  den  Heeren  rücksichtlich 
der  Strafen  ganz  auf  gleichen  Fuss  mit  den  Römern 
setzte.  Die  Folge  war,  dass  der  früher  verdrängte  L. 
Opiniius  zum  Consulat  gelangte,  Gracchus  bei  der  aber- 
maligen Tribunenwahl  (G33)  durchfiel.  Der  Bruch  war 
unvermeidlich,  Gewalt  das  letzte  verzweifelte  Mittel; 
doch  auch  diess  schlug  fehl,  die  Aufrührer  untei lagen. 
C  Gracchus  fiel  als  Opfer  seines  Anstrcbens  gegen  die 
gesetzliche  Ordnung;  seine  anfangs  ehrcnwerthen  Ab- 
sichten sanken  im  Werthc,  je  mehr  nach  und  nach  das 
Wohl  des  Volks  hinter  seiner  Persönlichkeit  zurücktrat 
wnd  je  mehr  sich  sein  Mangel  an  Gewandtheit  und  Ener- 
gie, seine  Unfähigkeit,  den  günstigen  Augenblick  zum 
entscheidenden  Schlage  zu  benutzen,  herausstellte.  Ihm 
fehlte  die  Reinheit  des  Willens  und  die  moralische  Kraft 
seines  edleren  Bruders  Tiberlus. 

1)  S.  im  Allgemeinen  die  Belege  znm  Hislorisclien  bei  PhUarcli  vit. 
C.  Gracdii,  Appiau  d.  bell.  civ.  1.  18  —  26.  Vellei.  Pal.  II.  (i.  und  A. 
Vgl.  Schlosser  Univ.  Uebers.  a.  0.  S.  Ö90  —  302. 

6* 
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?)  rrntrnipute  nns  Gr.  (t.)  Rede  vt't  te.r  Pnpir'ta  acciphttur,  bei 
C'lifiris.  j).  177.  181.  li)?.  214.  Vgl.  Meyer  fragm.  p.  llü  sq.  und 
iiiileji  §.  41.  3. 

:ij  Fragment  aus  der  (2.J  Rede  de  lege  Penni  et  pereijrinis  bei  Fo- 
Ptns  s.  V.  respiiblicas,  wo  mau  sonst  P.  Emiii  für  Penni  las  und 
lider:  Fanni  lesen  wollte.  S.  Meyer  fragin.  p.  117.  und  unten 
*;.  41,  14. 

4)  Hier  hielt  Gr.  zwei  Reden:  (3.)  ad  jKijßuhnn  in  cnncinue,  wahr- 
sclieinlicli  zur  Rechenschaft  über  seine  uuerwarlete  Rückkehr,  wor- 
aus ein  Kragni.  bei  Gell.  N.  A.  XV.  12.  "N  gl.  Meyer  1.  1.  p.  117.  sq. 
(4.)  ajjud  censores ,  wegen  eben  dieser  Rückkehr  verklagt  vor  den 
C'ensoren  Cu.  !?ervilins  Caepio  und  L.  Gassius  Longinus;  Fragnieute 
daraus  bei  Cic.  or.  70,  233.  u.  Charis.  p.  «1.  Vgl.  Meyer  l.jl.  p.  IIH.  sq. 

5)  In  der  (5.)  Rede  qua  legem  Aiifeiam  dissiiasit  sagte  er :  nam 
vos,  Ouirites,  si  velitis  sapienliu  uti,  e(  si  quaerilis,  neminem  nost- 
rum  iuvenietis  sine  pretio  liuc  prodire.  onmes  uos,  qui  verba  faci- 
jiuis,  aliquid  pelinius.   neque  ullius  rei  caiissa  quisquam   ad  vos  pro- 

dit,  uisi  ut  aliquid  auferat.  ego  ipse,  qui  apud  vos  verba  facio,  uti 
vectigalia  vostra  augeatis,  quo  facilius  vostra  commoda  et  rempnbli- 
cam  adniiniNlrare  possitis,  uou  gratis  prodeo ,  verum  pelo  a  vobis 
non  pecuniam,  sed  bonam  exisliniationem  atque  honorem,  sqq.  Gell. 
N.   A.  XI.  10.  vgl.  Meyer  1.  1.  p.  120.  sq. 

0)  Das  Gesetz,  welches  denjenigen  vor  ein  Volksgericht  sfellle, 
welcher  ohne  ausdrücklichen  Befehl  des  Volks  einen  römischen  Bür- 
j;er  gericlitet,  Avar  rein  persönlich  und  gegen  P.  Popillius  Laenas, 
'welcher  des  Tib.  Gracchus  Anhänger  als  Cos.  621  heftig  verfolgt 
lialte,  gerichtet.  In  dieser  Angelegenheit  hielt  C.  Graccluis  wenig- 
stens zwei  Reden  (6.  7.)  in  P.  Po/iUlhnn  Laenatein.  luue  jioslerlor 
Iiat  ucbst  Fragment  Festus,  eine,  cuius  fitulus  est:  de  P.  Popilio 
tirnnn  conciUcthida  nebst  Ffagni.  Gell.  N.  A.  I.  7.;  dieselbe  nennt 
Festus  s.  V.  poteslur:  (in  Popdiin/i}  cum  cirnim  ronrdii(hula  iret. 
F.lien  daraus  Diomcd.  p.  371.  Fragmente  ohne  nähere  Bezeiriinun* 
der  Rede,  aus  dem  Proöminm  bei  Gell.  N.  A.  XI.  13.  und  bei  Festus 
s.  V.  occisitautur.     Vgl.  Meyer  1.  1.  p.  119.  sq. 

7)  Liv.  Kpit.  lib.  LX.  Diese  Gesetze  verlheidigle  er  durch  die  (8.) 
Rede  de  legibus  a  se  pi-oimdgatis ,  631;  daratis  das  bedeutendste 
Fragm.  bei  Gell.  N.  A.  X.  3,  unbedeutendere  ibid.  IX.  14.  n.  bei  dem 
ü«cjiül.  Ambros.  ad  Cic.  or.  p.  Süll.  c.  9,  Festus  s.  v.  osteutum.  Vgl. 
Mtyir  1.  1.  p.  121.  .«'qq.  —  Der  Tribun  JVI.  IMinucius  Rufns  trug  632 
auf  Abrogation  der  gracchischen  Gesetze  an;  dagegen  sprach  Gr.ic- 
cluis  die  (9.)  Rede  de  lege  Miiiuriu  .  ^^  oraus  ein  Fragm.  bei  FusluS 
s.  V.  osi  sunt.     Vgl.  Meyer  I.  1.  p.  124, 

§.    40. 

Weit  (lageijcn  übertraf  Caius  seinen  Hnider  Tibe- 
rius  durch  die  Kraft  seiner  lieredtsauikeit,  obgleich  er, 
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Avle  dieser,  noch  im  Streben  nach  dem  Ziele  begriffen, 
aba;erufen  wurde  ^).  Cicero's  Lob  stellt  ihn  an  die  Spitze 
aller  seiner  rednerisch  gebildeten  Zeiti^enossen.  Seine 
Rede  war  erhaben,  durchdacht,  eindringlich  ^),  und  wie- 
Avobl  nicht  bis  zur  äussersten  Vollendung  ausgefeilte^),  doch 
als  geist-  und  herzstärkend  ein  Muster  noch  für  späte 
Zeiten  '*).  Er  wandte,  wie  viele  der  gleichzeitigen  Ued- 
nev,  seine  ganze  Kraft  besonders  dem  mündlichen  Vor- 
trage ?u  5)5  wie  ängstlich  er  über  dem  Austand  und  der 
Ricbtigkeit  desselben  wachte,  lehrt  die  fast  fabelliaft 
klingende  Nachricht  über  seinen  musikalischen  Souftleur  «). 
Die  Fragmente,  welche  sich  von  seinen  Reden  erhalten 
haben  '),  sind  zu  einem  vollständigen  ßilde  von  seiner 
rednerischen  Eigenthüinlichkeit  nichts  weniger  als  aus- 
reichend, kaum  dass  man  darin  Rclege  für  die  an  ihm 
gerügte  ungefüge  Wortstellung  findet  s).  Doch  dieses 
und  sonstiger  Mängel  ungeachtet  hat  ihm  das  Alterthuni 
einstimmig  einen  der  ehrenvollsten  Plätzß  zwischen  Cato 
und  Cicero  angewiesen  ^). 


10  Cic.  Brut.  33,  12.5,  daramim  illiiis  imniiitiiro  iuteritii  res  roina- 
uae  latiuaeqtie  litterae  feceruut.  utiuani  noii  Uuu  fratri  pietateiu  quam 
patriae  pracstare  voluisset.  quam  ille  facile  tau  iugenio,  diulius  si 
yixisset,  vel  pateniam  esset  vel  avitatu  j>!üriam  consequulus.  elo- 
queutia  quidein  nescio  an  liabnissct  parem  ueniiuen». 

2)  Cic.  Brut.  33,  126.  graudis  est  verbjs,  sapieus  senteutiis,  genere 
toto  gravis.  Plut.  Ti.  Graccli.  c.  2.  o  Aoyo;  xov  ^iv  Affuf  (fo^hqü^  y.cd 
TtepmaO-rq  eig  dtiVO)oi.v ,  —  0  rfe  raiov  ntß-avüq  y.al  yeyavotutrqg.  Die 
von  demselben  vit.  C.  Gracck  c.  4.  extr.  ihm  zugeschrieben«  Bitter- 
keit und  Ironie  halten  ihm  die  Verhältnisse  augebildet.  Dial.  ^.  prjitt 
C.  36.  Gracchi  impetus.     Gell.  N.  A.  X.  3. 

3)  Cic.  Brut.  33,  126.  manus  extrema  noa  accessit  pperibus  eins, 
praeclare  inchoata  luulta,  perfecta  nou  plane. 

4)  Cic.  Brut.  33,  135.  sed  ecce  in  luauibus  vir  et  praestan(;issiiqus 
iugeuio  et  flagranti  studio  et  doctus  a  puerq,  C.  Gracchus,  nuli  euim 
putare,  queuquam,  Drule,  pleuiorem  et  uberiorem  addictudum  fuisse. 
et  ille,  sie  prorsus,  iuquit,  existimo,  atque  istun»  de  superioribus 
pene  solum  lego.  imo  plane,  inquam,  Brüte,  legas  ccnseo.  —  136. 
Legendus,  inquajn  est  hie  orator,  Brnte,  si  quisquam  alius,  iuventuti. 
uon  enim  solum  acuere,  sed  etiam  alere  ingeniuni  polest.  Und  iu  der 
That  waren  Gracchus  Keden  noch  in  später  Zeit  Gegenstand  der 
Leetüre  ia  deu  Rhetoreuschulen.     S.  Gell.  >'.  A.  XI.  13.  Froato  ep. 
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ad   M.  Ca;;s.    II.  1.  p.  40.  d.    cloijii.  p.  «4,  ep.  ad.  ?.I.  Aütoa.  I.  3.  p. 
98.  ed.  Nieb.     Ditgegcu  Oi'iui^t-  ''•  5,  21, 

5)  rillt.  Ti.  Gr.  C.  3.  tVroro;  Jt  y.al  aq>oS^ß6q  o  Totib? ,  wäre  xal  J//- 
fti^yo^eti'  Tov  ftiv  (Tt,jV^io»')  fV  jitt«  ;^WC«  j5f,5>;xöra  nooui'coq ,  töv  de  'jPoj- 
ficilMf  TTQMTov  (vgl.  obeu  §.  37,  7.)  tTrt  toü  ßfjfiarog  ntQinfiTo)  re  /Qr^- 
oaaö-ai  xai  neoiandaat.  tTjV  rijßevvov  ej  w^woi»  kiyovrtx.,  xaO-aTZtQei  K/.iotva 
Tuv  Ad-?jratov  loTÖntjTai  j.vaal  re  ttjv  TCiQißo/.tjv  y.al  xov  firjQov  nara^iu 
■nqöirov  rwr  d'i-fit;yo(jovvTO}r.  Cic.  d.  or.  111.  56,  214.  quid  fait  iu  Grac- 
cho,  quem  tu,  Catiile ,  melius  memlnisti,  quod  me  puero  taiitoperc 
ferretur?  (/uo  ine  iniser  cunferam?  quo  vertu »i?  in  Cajn(oliiini)ie? 
at  l'ratvls  scint/nbie  redundat.  an  domuui'f  malremne  ut  misernin 
ItimentunteiiHjue  videam  et  abiectuvi?  quae  sie  ab  illo  ac(a  esse  cou- 
.stabat  oculis,  voce,  gesüi,  iiiimici  ut  lacrimas  teuere  miu  po^^eut. 
Vgl.  Quiuct.  XI.  3,  8. 

())  Cic.  d.  or.  lll.  60,  22.5.  itaque  idem  Gracchus  (quod  potes  audire. 
C'atule,  ex  ErAcino  [s.  LicinioJ  clieufe  tuo ,  litterato  bomiiie,  quem 
servum  sibi  il!e  habuit  ad  manuni)  cum  eburueola  solitus  est  iiabere 
fistula,  qw  etaret  occuite  post  ipsum,  tum  concionaretur,  peritum 
hominem,  qui  iuflaret  celeriter  cum  souum,  quo  illum  aui  remis.sum 
excitaret  aut  a  conteuiioue  revocaret.  audivi  mehercule,  inquit  Caiii- 
lus,  et  saepe  sum  admiratus  hominis  cum  diligenliam,  (um  efiam  doc- 
trinam  et  scientiara.  etc.  Vgl.  Plut.  Ti.  Gr.  c.  2.  extr. ,  Valer.  iMax. 
VIII.  10,  1,  Ouinct.  1.  10,  37.  und  das.  S/jatdini/,  und  Ellendt  Pro- 
Ipgg.  p.  XLV. 

7)  Zu  den  im  %'origen  §.  genannten  Reden  kommen  noch  folgende, 
deren  ^eitpunct  oder  Veranlassung  unbekannt  oder  unwichtig  ist: 
10.  in  Q.  Acliitm  Titlicroiiem  ,  im  Tribnnat  ()30  nach  Pigh.  Cic.  Brut. 
31,  117.  Fragm.  bei  Priscian.  HI.  1.  t.  I.  p.  108.  —  11.  in  L.  Metel- 
lum,  Diadematum  nach  EUendt  p.  XLIV.  Fragm.  b.  Diomed.  p.  291. 
—  18.  in  L.  Plsonem,  Frugi,  AAahrsclieiulich  vom  J.  631.  Extat  ora- 
tio maledictorum  magis  plena  quam  criminum,  Schol.  Vatic.  iu  Cic. 
or.  p.  Flacc.  2,  16.  vgl.  Oic.  p.  Foutei.  c.  13.  —  13.  adversus  Ftiriitin, 
Phihim,  s.  oben  §.  38,  30.  Fragm.  bei  Diomed.  p.  395.  —  14.  in 
rotjatione  Cn.  (Met/er  p.  185.  will  L.,  der  633  Prätor,  oder  C.  der 
nach  den  Fasten  630  Proquästor  "\>ar)  Marrü  Censorini.  Fragm.  bei 
Charis.  p.  1S6.  —  15.  in  Maeviwnodcr  Maenliiin  nach  Ellendt'jiV.men- 
datlou  p.  XLIV.  Fragm.  bei  Isidor.  Hisp.  Origg.  XIX.  33.  —  16.  pro 
se,  vielleicht  eine  der  oben  schon  genannten.  Fragm.  bei  Priscian.  X. 
4.  t.  I.  p.  488.  *-  17.  in  Plaulium.  Valer.  Max.  IX.  5,4.—  Ueber 
die  Fragmente  aus  diesen  und  andern  ungenannten  Reden  des  C. 
Gracchus  s.  Meyer  L  1.  p.  116  —  138.  ^gl.  EUendt  Prolcgg.  p. 
XXXIX  -  XLIV. 

S)  Cic.  Or.  70,  233.  Age ,  sume  de  Gracchi  apud  censores  illud, 
tiheaae  non  potest  (fuin  eiusdem  hominis  sit ,  iirohus  imjirohare  ,  //'" 
improbos  probet,  quanto  aptius  si  ita  dixisset :  quin  eiusdnn  Imnin'wi 
Sit,  qui  improbos  (probet .,  jtrobos  improbare.  Pagegen  Gell.  N.  A. 
XI.  13.  über  die  Rede  in  Po;iilIium:    in  eius  orationis  principio  coUu- 
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cata  verba  sunt  accuratius   modulatiusqiie    quam  veterum   oratorum 
coiisuetiido  fert, 

9)  Gell.  1.  1.  extr.  si  quicquam  iu  tarn  fortis  facimdiae  viro  villi 
vel  erroris  esse  dici  potest,  id  oiuue  et  aiictoritas  eins  exhausit  et 
vedistas  cousiuupsit.  Vgl.  dagegen  ibid.  X.  3.  Dial.  d.  oralt.  c.  19. 
Catoui  seni  couiparatits  C.  Gracchus  plenior  et  uberior,  sie  Graccho 
politior  et  oruatior  Crassus,  sie  utroque  distiuctior  et  urbauior  et 
altior  Cicero. 

§.    41. 

Genossen  und  Gegner  der  Gracchen, 
Dem  C.  Gracchus  standen  unter  seinen  Genossen 
uur  zwei  als  Redner  zur  Seite,  der  mitteluiässige  31. 
Fulvius  Flaccus  i)  und  der  tüchtige  C.  Papirius 
Carbo  *).  Der  letztere  gehörte  zu  denen,  welche  in 
den  damaligen  bürgerlichen  Lnruhen  ohne  das  Gute  zu 
wollen  sich  von  persönlichen  Interessen  leiten  Hessen 
und  nach  Umständen  ihre  politische  Farbe  wechselten. 
Anfangs  hielt  er  fest  zur  gracchischen  Partei,  w  ard  nach 
Tiberius  Tode  mit  in's  Triumvirat  gewählt,  entwarf  den 
Gesetzvorschlag  über  die  Wählbarkeit  der  Tribunen  ^) 
und  galt  selbst  für  des  Africanus  Mörder  *).  Später 
neigte  er  sich  zur  Partei  der  Aristokraten  und  verthei- 
digte  sogar  des  C.  Gracchus  Mörder  L.  Opimius  ^).  Noch 
im  J.  633  verwaltete  er  das  Consulat  mit  P.  Mauilius. 
Aber  im  Jahre  darauf  ereilte  ihn  sein  Schicksal;  von 
dem  einundzwanzigjährigen  L.  Liciuius  Crassus  als  Theil- 
nehmer  an  den  gracchischen  Umtrieben  belangt  nmchte 
er  seinem  Leben  durch  einen  freiwilligen  Tod  ein  Ende  ^). 
Ung,leich  höher  denn  als  Mensch  und  Staatsbürger  steht 
er  als  Redner.  Glückliche  Anlagen  und  ausdauernder 
Fleiss  ^)  machten  ihn  bei  mittelmässiger  Kenntniss  des 
Rechts  8)  doch  in  den  damaligen  stürmischen  Zeiten  zu 
einem  der  gesuchtesten  Sachwalter  ^).  Mehr  aber  min- 
der tüchtige  Redner  hatte  die  Gegenpartei  aufzuweisen, 
■wie  C.  Fannius  C  f.  Strabo,  dessen  angezweifeltes 
Talent  Cicero  wieder  zu  Ehren  bringt  i"),  den  als  Hi- 
storiker bedeutungsvolleren  L.  Calpurnius  Piso  Fru- 
gi  **),  den  als  eifrigsten  A'crfechter  der  senatorischen 
Rechte  gegen  die  Eingriffe  der  Gracchen  mit  dem  Ehren- 
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litL'l  eines  putranus  scnalns  belegten  M.  Livius  Drii- 
sus  ^'^')^  den  lieltii^cu  'S  erf()Ii2,er  des  i;raccliisclieii  An- 
hangs nach  des  Tiberins  Tode,  1*.  Popilliiis  Lae- 
nas  i«^) ,  den  M'äeliter  über  die  Reinheit  des  rüniiscbea 
Bürgerrechts  M.  Junius  Pennus  i-^)  ,  den  plninpen 
Stoiker  Q,.  Aelius  Tubero  i^). 

1)  022  im  Triumvirat,  Cos.  62S  mit  M.  Plaufiiis  Hypsaeiis,  0;rJ 
im  Aiifstaudt!  ersrhlaiicii.  Vellei.  II.  6.  Cic.  Unit.  2S,  108.  in  ali.jiio 
luimero  etiam  .M.  Fiilviiis  Flacciis  et  C.  Cato,  nicdiocres  oratorcs; 
etsi  Flacci  scripta  sunt,  seil  ut  sCudiosi  litteranmi.  Desslialb  hiill  ihn 
Meytr  fragm.  p.  114.  für  eine  Person  mit  dem  von  Varro,  Censori- 
mis  und  !Macrol)in.s  erwälmleu  Hisroriker  gleiches  Namens. 

2)  leber  ihn  bes.  Eilendt  Prolegg.  p.  XXXV  sqq.  Ueber  sein 
Geschleciit  Cic.  ad  div.  IX.  21. 

3)  Lex  Vttjdi'ia:  nt  eiindem  tribimtim  plebis  toties  creare  liceret^ 
qtioties  po/mhis  vellet.  F.r  selbst  und  C.  Graccluis  sprachen  dafür, 
dagegen  Africanus  und  Laelins.     Cic.  d.  amic.  25.   vgl.  obeu.JJS-  36, 

II.  39,  2.  Kiu  /Aveites  von  ihm  gegebenes  Gesetz  ist  die  dritte  lex 
tubdlaria :  ut  in  legibus  iubendis  et  atitii/utindis  popiitiM  tubtllls 
uteretnr.    Cic.  d.  legg.  III.  16. 

4)  S.  oben  §.  36,  3. 

ö)  Der  Tribun  O.  Decius  IMus  verklagt  Opimins  633,  Carbo  verlliei-  . 
digt  ihn  und  bewirkt   seine  Freisprechung.     Iii\ .  Kpit.  lib.  LXI.   Cic. 
d.  or.  II.  25,  106.  IJrut.  34,  128.   Fragmeute  aus  der  Vertheidiguugs- 
rede  ibid.  II.  39,  165.  40,  169. 

6)  Cic.  ad  div.  IX.  21.  Caius  accusante  L.  Crasso  cautharidas  .sum- 
psisse  dicitur.  Valer.  Max.  III.  7,  6.  spricht  vom  Exil.  Ernenti  ind. 
legg.  p.  31.  bei  der  lex  Papiria  vom  J.  622  gar:  uocte  sequente  ob 
hanc  legem  interfectus  est,  wo  er  jedocli  den  ATricauus  im  Sinne  /,u 
haben  scheiut.     Vgl.  unten   §.  49,  3.     .Seiir  bezeichnend  Cic.  d.  legg. 

III.  16.  cui  ne  reditus  quidem  ad  bonos  salntem  a  bonis  potuit  afTerre. 

7)  Ueber  seine  Uebungen  Cic.  d.  or.  I.  34,  154.  u.  Quinct.  X.  7, 
g7.  siquidera  C.  Carbo  etiam  in  tabemaculo  solebat  bac  uti  excrcita- 
(ione  dicendi.  Spalding ,  dem  Ellendt  Prolegg.  p.  XXXVII.  Recht 
giebt,  behauptet,  es  sey  diess  nicht  auf  unsern  Carbo  zu  beziehen, 
weil  nirgends  von  seineu  Kriegszügen  die  Rede  ist.  Allein  wie  un- 
vollständig ist  uiclu  unsere  kenntniss  von  der  römischen  Personal- 
clironik:  mau  kann  nur  sagen,  «s  wird  diess  niclit  ausdrücklich  be- 
richtet; das  aber  ist  Avalirsoheinlich  desshalb  gesciuihen ,  weil  auf 
seinen  Feldzügen  sich  nichts  besonders  ."Merkwürdiges  ereignete;  alle 
Römer  aber  machten  ihre  militärische  Carriere  und  Carbo  war  ja 
selbst  Consul.  Wenn  aber  Ellendt  .spaldings  fernere  Vermuthung,  0""uc- 
tilian  habe  Cn.  für  C.  schreiben  wollen,  damit  abweist,  dass  über 
Cn.  Beredtsaiiik<it  nichts  berichtet  werde,  so  ist  gleichfalls  nichts  ge- 
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Wonnen:    er  selbst  nimmt  an,  Ouiuct.  halie   dif  Pcrsöuüclikeit  Beider 
iu  Gedanken  verMecIiselt. 

8)  Das  iguarus  legiim,  haesitans  in  Kiuiorum  instiimi.-,  riidis  in  inre 
civili  l)ei  Cic.  d.  or.  I.  10,  -U).  ist  offenbare  L'el)ertreilnmg  deai  Cras- 
sus  y.u  Liebe. 

9)  Cic.  Brut.  27,  10.5.  Carbo  ,  (juod  vila  siippeditavit,  est  in  uinUis 
indiciis  caussisqiie  coguiUis.  luinc  qui  andieraut  priidentes  lioiuines, 
in  quibus  familiaris  noster  L.  Geiiius,  qui  se  illi  coutuberualern  in  con- 
sulatii  fuisse  narrabat,  cauonuu  ora-orem  et  vohibUein  et  saiis  acrein 
atque  euudem  et  veliemeuteia  et  valde  dnicei«  et  perfacetiini  fuisse 
dicebat,  addebat,  iiidustriimi  eliam  el  diligeutetn  et  iu  exercifatipnibiis 
commeutatiüuiüiisque  uuiUuiu  operae  solitnm  esse  pouere.  lue  optimus 
iliis  teinporibiis  est  palrouus  habitus  eoqiie  forum  teneyte  pluni  fieri 
iudicia  coepenint.  uani  et  quaestioaes  perpetuae  hoc  adoleseente  con- 
stiliitae  sunt,  quae  autea  nullae  fiienint,  et  iudicia  populi,  quibus  ade- 
rat Carbo,  iaiii  mi'.gis  patrounui  desidetabaut  tabella  data,  quam  legem 
L.  Cassius  tulit  (s.  oben  s?.  38,  19.)     Vgl.  d.  or.  III.  7,  2-'^. 

10)  Cic.  Brut.  2Ö,,  99.  Caii  fiüus,  qui  consul  cuui  Douiiiio  fnii  (ö31), 
uuam  oratioue'u  de  soriw»  eC  noiniue  Latinu  contra  Gnicchum  reli- 
quit,  sane  et  bouaui  et  nobüem.  tum  Alticas,  quid  ergo?  estue  is'.n 
Faunii?  uam  varia  opinio  pueris  uobis  erat,  alii  a  C.  Persio,  lif terato 
homiue,  .scriptam  esse  aiebj^nt,  illo  quem  siguificat  valde  doctum  esse 
Luciiius,  alii,  nuiltos  nobiles  quod  quisque  potui.-set  in  ülam  oiatioaeni 
coutulisse.  tum  ego ,  audivi  equidem  ista,  iuqiiam,  de  niaioribus  natu, 
ped  uuuquani  suni  adductus  ut  crederem,  eaujque  suspiciuueiii  propter 
liaac  caussam  credo  fuisse,  quod  Fauuius  in  mediocribus  oraloribus 
habitus  esset,  oratio  autem  vel  optima  esset  illo  quidem  tempore  ora- 
tionum  omniuni.  sed  uec  eiusmodi  est,  ut  apluribus  coufusa  videatur; 
unus  enim  souus  est  tqtius  orationis  et  ideiu  stiliis;  neu  de  Persio 
reticuisset  Gracchus,  cum  ei  Fauuius  de  3!euclao  Marathpno  et  de 
ceteris  obiecisset,  praesertim  cuml'auuius  uuuquam  sit  habitus  elinguis. 
uam  et  caussas  defensitavit  et  tribuuadis  eius  arbitrio  et  auctoritaie 
P.  Africani  gestus  uou  obscunis  fuit.  Fragmente  aus  der  Rede  gegen 
Gracchus  bei  Cic.  d.  or.  III.  47,  183.  Prisciau.  VIII.  4.  t.  I.  p.  3(>8, 
Charis.  p.  116.  Jul.  Victor  ars.  rhet.  p.  51.  Vgl.  Meijtr  fragju.  p,  110, 

11)  Cic.  Brut.  27,  106.  L,  Piso  tribuuus  plebis  legem  primus  da 
pecunüs  repetuudis  Ceusorino  et  ÄJaiiiho  coss.  (604)  tulit;  ipse  etiaiq 
Piso  et  caussas  egit  et  niuitarum  legiuu  aut  auctor  aut  dis.suaspr  fuit, 
isque  et  oratioues  reliquit,  quae  iam  evanueruat,  et  annales  sane 
exiliter  scriptos.  Seinen  histori.schen  .Sil  ciiarakterisirt  Cic.  d.  or.  11. 
12,  53.,  anders  und  im  Geiste  seiner  Zeit  Gell.  N.  A.  \l.  9.  ZU.  14. 
Ueber  ihn  als  Historiker  s,  Krause  vit.  et  fragtn.  bist.  p.  139.  scpj.  — 
Cic.  Tusc.  HI.  20.  semper  contra  legem  frunieutariam  dixerat  sqq. 
Leber  Gracchus  Rede  gegen  ihn  s.  oben  S.  40,  7.  —  Kr  Avar  Cos. 
tJ20  mit  P.  Mucius  Scaevola,  Ceusor  6  3  mit  Q.  Caecüius  Metellus 
Balearicus. 

12)  Sueton.  Tiber,  c.  3.  Cos.  641   mit  L.  Calpurnius  Piso  CacFoui- 
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nus.  Vsl.  obeu  §.  39.  Cic.  Wrut.  28,  10!).  vir  et  oriitione  firavis  et 
aiicloritate,  eique  provinii.'  adiiiiicUis  C.  Drusns  frater  iiiit.  Pluf.  C 
Gracch.  c.  8.  —  A'gl.  .7. /■'.  vaii  lieinmelcti  diss.  liistor.  liier.  iiiaii;;iir. 
d.  M.  Liviis  Driisis  patre  et  filio,  tribiiiiis  plebis.    Lii^H.  Bat.  IH^G.  8. 

13)  Cos.  621  mit  P.  Riipiliiis  Calvus,  Vellei.  II.  7.  Cic.  d.  amic. 
11.  C.  Gracchus  exilirle  ilin,  doch  rief  ihn  der  Tribiiu  L.  He-stia 
zurück,  Cic.  Brut.  34.  128.  Plut.  C.  Gracch.  c.  4.  Cic.  Brut.  25,  ü.'>. 
cum  civis  egre';iu.s  tum  non  indisertus  fuit,  C.  vero  filius  eins  diserlus. 

14)  Gab  als  'J'ribun  627  die  lex  Juiiia  oder  Peuiii  de  ptrei/rhiis  ex 
urbe  eiülendis.  S.  oben  S-  3f»,  3.  Cic.  Brut.  28,  109.  faciie  agitavifc 
in  tribiiuatu  C.  Gracchuin,  paullum  aetate  aut.;cedeu.s.  Aus  einer  sei- 
uer  Reden  glaubte  Kllemit  (zu  Brut.  1.  1.  p.  82)  bei  Plin.  n.  \. 
XXXni.  2.  ein  Fragment  unter  dem  Xameu  eines  Junius  Grac- 
chauus  zu  finden,  Melches  aber  dazu  erst  emendirt  werden  nuiss;  mit 
Recht  aber  ver^virft  diess  Mei/er  Fragm.  p.  115,  indem  er  zeigt, 
dass  Juuius  Gracchauus  der  Historiker  ganz  verschieden  von  dem 
Demagogen  Jnnius  Peuuus  und  dass  jenes  Fragment  nicht  aus  einer 
Rede  geuomuieu  sey.  Es  steht  daher  bei  Krause  1.  1.  p.  222  richtig 
nuter  den  Fragmenten  des  Historiographeu  C.  Junius  Gracchauus. 

15)  Cic.  Brut.  31,  117.  et  quoniam  Stoicorum  est  facta  mentio,  0- 
Aelius  Tubero  fuit  illo  tempore,  L.  Paulli  uepos,  nullo  in  oralorum 
iiumero,  sed  vita  severus  et  congruens  cum  ea  disciplina  quam  co- 
lebat,  pauUo  etiani  durior  (vgl.  Cic.  p.  .Mur.  ;3G.  Val.  Max.  VII.  5,  1.), 
qui  quidem  in'  triumviralu  iudicaverit  contra  P.  Africani  avunculi  siii 
tesliinouium,  vacalionem  augures,  quo  minus  iudiciis  operam  dareut, 
non  habere;  sed  ut  vita,  .*<ic  oratione  durus,  incullus,  horridiis,  itaque 
houoribus  uiaiorniu  resitoudere  uou  poliiit.  fuit  autem  constans  civis 
et  forüs  et  iuprimis  Graccho  molestus,  quod  iudicat  Gracchi  in  cum 
oratio  (s.  oben  §.  40,  7.);  sunt  etiam  in  Gracchura  Tuberonis.  Doch 
schrieb  ihm  nach  Cic.  d.  or.  II.  84,  341.  (wo  0-  statt  P.  zu  lesen) 
Laelius  die  laudatio  seines  Oheims  Africauus.   ^'gl.  oben  §.  30,  11. 

§.    43. 

M.  Acm'dius  Scaurus.     P.  Jiutilius  Jlufus.     C  Scribonius 
Curio  QJ 

Mit  C.  Gracchus  Tode  waren  zwar  für  den  Aiijfcn- 
blick  die  Unruhen  gedämpft,  aber  der  Funke  der  Zwie- 
tracht glimmte  unter  der  trügerischen  Asche  jener  un- 
behaglichen Stille  fort,  wie  sie  jedesmal  dem  nahen 
Sturme  vorauszugehen  pflegt,  und  brach  bei  jeder  Be- 
rührung in  hellen  Flammen  hervor.  Immer  stärker  ward 
die  Spannung  zwischen  den  Aristokraten  und  der  Volks- 
parlei, immer  heftiger  wurden  die  Ausbrüche  des  gegen- 
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seitigen  Hasses,  zuerst  im  Juijurtli 'mischen  Kriege  hei 
der  Untersuchung  gegen  die  von  Juguitha  Hestocheneu 
dann  in  dem  durch  Verweigerung  des  Bürgerrech- 
tes und  der  Gleichstelhing  der  Provinzialen  mit  den  Rö- 
mern entzündeten  üundesgenossenkriege,  endlich  in  der 
hlutigen  mit  grüsslicher  Mordlust  von  Marius  und  Hulla 
geschürten  Bürgerfehde.  —  Mit  dreien  eröifuct  Cicero 
die  Reihe  der  rednerisch  gebildeten  Staatsmänner  die- 
ser Zeit,  ujit  M.  Scaurus,  P.  Rutilius,  C.  Curio.  M. 
Aemilius  Scaurus  ^),  aus  einer  edlen,  aber  herabge- 
kommenen  Familie,  arbeitete  sich  vom  Kohlenhändler 
und  erbschleichenden  Advocaten  ^)  durch  die  Quästur 
{6'2G),  die  Aedilität  (630)  ■■^),  die  Prätur  (033),  bis  zum 
Consulat  (638  mit  M.  Caecilius  Metellus  und  640  an 
die  Stelle  des  in  Gallien  gebliebenen  L.  Cassius  Longi- 
nus)  -^j,  zur  Censur  (644  mit  M.  Livius  Drusus)  5),  und 
zum  Princeps  Senatus  hinauf  ^).  Lnstreitig  einer  der 
ausgezeichnetsten  Männer  seiner  Zeit  und  durch  eigene 
Thatkraft  auf  den  hohen  Standpunct  eines  Hauptes  der 
Aristokraten  gehoben,  war  er  einer  vor  denen,  welche 
jedes  Mittel,  das  zum  Zwecke  führt^  gut  heissen,  und 
ohne  den  bestechenden  Schein  der  Tugend  zu  verschmä- 
hen eine  über  alle  Untiefen  des  politischen  Trei- 
bens glücklich  hinweg  helfende  Lebensklugheit  zum  Prin- 
zip ihrer  Handlungen  machen  ").  Charakterfestigkeit  und 
wenn  auch  einfache  und  ungekünstelte,  doch  körnige  und 
kräftige  Beredtsamkeit  ^)  erwarben  ihm  ein  gewisses 
ehrfurchtsvolles  Zutrauen,  welches  sich  am  deutlichsten 
beim  Ausbruche  des  Bundesgenossenkriegs  zu  erkennen 
gab  ^).  Yon  seinen  Reden  *")  aber  so  wie  von  seiner 
Selbstbiographie  ^^)  haben  sich  nur  spärliche  Bruchstücke 
erhalten.  Ganz  im  Gegensatze  zu  ihm  ist  P.  Rutilius 
Ruf  US  13),  schon  im  Alterthume  als  Muster  der  Recht- 
schaftenheit  und  Seelengrösse  hingestellt  i^),  als  Reprä- 
sentant der  \\  enigen  zu  betrachten,  welche  in  jener  stür- 
mischen Zeitj  ohne  selbst  unthätig  zu  seyn,  sich  von  dem 
Parteihasse  nicht  anstecken  Hessen.  Sein  gerader  Siun 
offenbarte  sich  schon,  da  er  im  J.  633  als  Quästor  in 
Asien  dem  Unfuge  der  Staatspächter  kräftig  und  uneigen- 
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nützig  entgegentrat;  allein  ebcndiess  bewirkte  später  sei- 
nen Fall.  Denn  nachdem  er  das  Tribnuat  '*)  (0^48),  die 
Prätur  (043)  und  durch  31.  Scaurus  zuvor  ((>4())  ver- 
drangt das  Consulat  (erst  6-1-8  mit  Cn.  3Ianlius  Maxinuis) 
verwaltet  i^),  wurde  er  (ungefähr  GGO)  von  jenen  erbit- 
terten Pächtern  re[tetund€irum  belangt  und ,  da  er  alle 
Hülfe  ablehnend  und  alle  Kunstgrille  verschmähend  ollen 
und  einfach  seine  Sache  selbst  führte,  von  den  ihm 
feindlich  gesinnten  Richtern  verurthcilt  und  des  Landes 
verwiesen  ^*^).  Er  Hess  sich  in  Smyrna  nieder  i"')  und 
verlebte  dort  in  Gesellschaft  des  Granmiatikers  Aurelius 
Ojtilius  den  Rest  seiner  Tage  in  wissenschaftlicher  3Ins- 
se  1^).  iSier  vielleicht  ist  ein  Theil  seiner  für  uns  ver- 
lorenen Schriften  entstanden,  welche  sich  besonders  auf 
Geschichte  i^)  und  Jurisprudenz  so)  bezogen.  In  grie- 
chischer Wissenschaft  tief  erfahren,  hatte  er  sich  unter 
Panaetins  zu  einem  fast  vollendeten  Stoiker  ausgebildet  ^i)^ 
und  das  ist  der  Grund  warum  seine  Reden  zwar  mit 
Fleiss  und  Kenntniss  abgefasst  ,  aber  doch  steif  und 
trocken,  zwar  durchdacht  und  künstlich,  aber  nicht  po- 
pulär und  praktisch  genug  waren  '■^'^).  Fast  unberührt 
von  den  politischen  Stürmen  und  eben  darum  ganz  ver- 
einzelt steht  C.  Scribonius  Curio  ^'■^) ,  als  Redner 
tüchtig  zu  seiner  Zeit  und  noch  von  dem  Knaben  Cicero 
bewundert,  doch  bald  bei  der  Fülle  neu  aufstrebender 
Talente  verdrängt  und  vergessen  ^*)  ,  wiewohl  in  Sühn 
und  Enkel  sein  rednerisches  Andenken  nicht  uuehrenvoll 
erneuernd  25). 

1)  s.  de  firosscs  in  den  Memoires  de  I'Acad.  d.  Inscript.  t.  XXIV. 
p,  235  —  2ßü,  Ellendt  Prolcftg.  p.  XLVI— L,  Krause  vii.  et  fragui. 
bist.  p.  223.  sfjfj.  Drinnunn  Geschichte  Roms.  Th.  1.  S.  25.  ff.  —  Sc;in- 
ras  ist  im  J.  590  j^eb.    Ascou.  »d  Cic.  or.   p.  iScaiir.  p.  22.  ed.  Orell. 

2)  Cic.  d.  or.  II.  70,  283.  cum  Scaiiriis  nunniillam  haberet  invidiatn 
ex  eo,  qiiod  Phrygionis  Poinpei.,  lociipletis  hominis,  bona  sine  testa- 
meulo  possederat,  sederetque  advocaliis  reo  Uestiae,  cum  fimus  fjiiod- 
dam  diiperetiir,  accusalor  C.  Memmiiis,  vide,  inquil,  .Scaiire,  mordiiis 
rapiliir,  si  potes  e.sse  po.ssessor.  t'eber  seine  früheren  LebenMiin- 
stände  s.  Cic.  p.  Miir.  7,   Valer.  >!ax.  IV.  4,  11.    Ascon.  ad  Cic.  or. 

P  Scaiir.  p.  23.  ed.  Orell.    Pliit.  d.  fort.  Rom.  II.  p.  318.   C.  Aurel. 
\ict.  d.  vir.  il!.  72. 
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3)  Arimifh  und  Grundsatz   hinderten  ihn  an  Verschwendung,   ohne 
ass  er  jedoch  desslialb  das  Zutrauen  des  Volks  verloren  hätte.  Aur. 

Vict.  1.  1.  Ganz/  anders  sein  Sohn  M,  Scaurus;  s.  Cic.  p.  Scaur« 
p.  211.  sqq.  ed.  Beier  uud  Ascon.  Vgl.  Cic.  p.  Sest.  Ö-l.  Pliii.  H. 
N.  XXXVr.  15.  Valer.  Max.  II.  4,  6.  7. 

4)  637  verdräiiüto  ihn  bei  der  ersten  Bewerbung  <?•  Fabius  Maxi- 
nuis.  Cic.  p.  lilur.  17.  ß38  erhielt  er  Gallien  als  Provinz  uud  trium- 
phirte  über  die  Ligurer.  Froutin.  IV.  3,  13.  64«  bewarb  sich  mit 
ihm  ums  Consulat  P.  Rutilius;  letztrer  abgeA\iesen  belaugt  den  Scau- 
rus ambitus ,  dieser  freigesprochen  klagt  gegen  Rutilius.  S.  Cic.  Brut. 
30,  113.  d.  or.  II.  69,  280. 

5)  Ueber  die  von  ihm  als  Ceusor  ausgeführten  Bauwerke  s.  Strab. 
V.  8.  p.  217.  Animiau.  Marc.  XXVII.  3.  Aur.  Vict.  1.  1.  Nach  doiu 
Tode  seines  CoUegeu  konnte  nur  angedrohtes  GeHingniss  ihn  zur  her- 
kömmlichen .\bdaukung  bewegen,  Plut.  Quaest.  Koni.  50.  (vgl.  Liv. 
IX.  34.) 

6)  Im  J.  638.  Cic.  p.  Scaur.  p.  209  sq.  Brut.  29,  112.  Plin.  H.  N. 
II.  54. 

7)  Die  Wahrheit  liegt  höchst  wahrsclieinlich  zwischen  dem  Lobe 
des  Cicero  im  Brut.  29,  111.  sapiens  homo  et  rectus,  und  anderwärts, 
uud  dem  Tadel  des  8allust.  lug.  c.  15.  homo  nobilis,  impiger,  factio- 
sus,  avidus  potentiae,  honoris,  divitiarum,  ceterum  vitia  sua  callide 
occultans.     Vgl.  TIrumann  a.  O.  S.  28. 

8)  Cic.  Brut.  29,  111.  iu  .Scauri  oratione  gravitas  summa  et  natu- 
ralis quaedam  iuerat  auctoritas,  non  ut  caussam,  sed  ut  testimonium 
dicere  putares,  cum  pro  reo  diceret.  hoc  dicemli  genus  ad  patrocinia 
mediocriter  aptum  videbatur,  ad  senatoriam  vero  sententiam,  cuius 
erat  ille  priuceps,  vel  maxime.  siguilicabat  enim  nou  prudentiam  so- 
lum,  sed,  quod  maxime  rem  contiuebat,  fidem.  habebat  hoc  a  natura 
ipsa,  quod  a  doctriua  non  facile  posset. 

9)  Ascon.  ad  Cic.  or.  p.  SScaur.  p.  22.  Orell.  Ilalico  hello  exorlo 
cum  ob  sociis  uegalam  civitatem  uobilitas  in  invidia  esset,  0- 
Varius  (Hybrida)  trib.  pl.  legem  tulil,  ut  quaereretiir  de  üs,  qiiorum 
Opera  cons'diove  socil  contra  populurn  Rovmnum  arma  sumpslssent. 
tum  O.  Caepio,  vetus  inimicus  Scauri,  sperans  iuvenisse  se  occasionem 
opprimendi  eius  egit,  ut  Q.  Varius  tr.  pl.  belli  coucitali  crimiuo  adesse 
apud  se  Scaurum  iuberet  anno  LXXII.  ille  per  viatorem  arcessitus, 
cum  iani  ev  morbo  male  solveretur,  dissuadeulibus  amicis,  ue  se  in 
illa  valetudine  et  aelate  invidiae  poi)uli  obiicoret,  inuixus  uobilissimis 
iuvenibus  processit  in  forum;  deinde  accepto  respondeudi  loco  dixit: 
Q.  Varius  Hispanus  M.  Scaurum  princlpem  senatus  socios  in  arma 
ait  concitasse;  M.  Scaurus  princeps  senatus  negat ;  testi^  nemo  est; 
utrivoS)  Quirites,  convenit  credere?  qua  voce  ita  oninium  comnuita- 
vit  animos,  ut  ab  ipso  etiam  tribuiio  dimilleretur.  Vgl.  Ot'i"et.  V. 
13,  10.  Val.  Max.  III.  7,  8.  Vict.  d.  vir.  ill.  72,  4.—  Cic.  p.  Fout.  7. 

10)  Kin  Paar  V>'orte  aus  Scaurus  Hede  de  pecuniif  repctundit  con- 
tra M.  Brutum   bei  Charis.  p.  103.   (Diomed.  p.  398)  187.   vgl.  Cic. 
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p.  Font.  13.  p.  Scaiir.  p.  l:«).  Aus  der  actio  secimtla  contra  Q.  Cae- 
pid/ifin  vom  J.  <!(;~  vier  Worte  bei  Ciiaris,  p.  l'Jü.  Cic.  p.  .Scaiir. 
p.  I;^l.  reus  est  l'acliis  a  [}.  Scrvilio  ("aepioue  lege  Servilia  (AsiH)n. 
li.  1.  uh  leji,ati(uii.s  Asiaticae  invidiam  et  adversus  leges  pecuniariiin 
oaptanim.  Scaunis  tanta  fnit  coji.stantia  et  aiiimi  uiagnitiidine,  iit 
Caepionem  contra  reiiin  detiilerit  el  breviore  die  iuqui.sitiouis  accepta 
eüVccrit,  iit  ille  prior  caussaai  diceret  etc.);  ab  eodem  etiam  le^e 
■Xaria  proditioiiis  est  in  crinieu  vocaliis;  vexaliis  a  Q.  Vario  tr.  ))l. 
e.st  noii  imilto  ante  fs.  Aiimk.  9.)  —  lljid.  p.  1;}0.  siihiit  etiam  popiili 
iiidiciiim  iiuiiiireule  C.  Domitio  tr.  pl.  im  J.  049.  (Ascou.  Cu.  Do- 
iiiitiiis,  iratiis  JScauro,  qiiod  eiim  in  augiirum  collegium  non  coopta\  e- 
rat,  dieni  ei  dixit  ad  populnm  et  multam  irrogavlt,  qiiod  eins  opera 
Sacra  miilta  popiili  llomaui  deminiila  esse  diceret.  crimini  dabat  sacra 
P  hüca  popiili  llomani  Ueum  Penalium,  quae  Lavinii  liereut,  opera 
eins  iiiiinj.s  recte  casleque  lieri.  quo  erimine  al)solntii.s  est  Scaurus  etc.) 
Vgl.  Cic.  p.  Deiot.  11.  Aal.  .^lax.  VI.  5,  5.  Diu  Cass.  Fragm.  Peiresc. 
100.  t.  1.  p.  9(>.  ed.  Stur/,,  p.  43.  Keim.  —  Vgl.  Elliinlt  Prolegg.  p. 
XLMU.  sq.  Mfi/er   Fragm.  p.  128.  sqq^. 

11)  ('ic.  Unit.  2i),  112.  liuins  et  oraiioues  sunt  et  tres  ad  L.  Fnti- 
dium  lihri,  scripti  de  vita  ipsius  acta,  sane  utiles,  quos  nemo  legit. 
AgI.  Pliu.  n.  N.  XXXIII.  1.  Valer.  Max.  IV.  4,  11.  Tacit.  Agric.  1. 
>g!.  Krause  I.  1.  p.  28(?. 

13)  ."S.  Weriisdorl'  ad  Poet.  Lat.  Min.  V.  1.  p.  28.  sqq.  Elloi/U 
Pnii<-gg.  p.  L  — LIV.  Krause  I.  l.  p.  237.  sq.  Zimmern  Gesch.  des 
röiii.  Priv.  Recliis  I.  3.  S.  38U  ff. 

13J  \  eilei.  II.  13.  vir  non  saecnü  sui,  sed  onniis  aevi  optimus.  Zu 
den  von  Sj/aldiiu/  zu  Ouiiict.  V.  2,  4.  gesammeileii  Stellen  des  .Se- 
ueca  über  Kutilius  fügt  Ellevdt  noch  Cousol.  ad  IMarc.  23.  d.  provid. 
3.  Vgl.  Cic.  p.  Kabir.  Post.  10. 

14)  Naclidem  er  im  Jahre  vorher  abgewiesen  ■worden  war.  Cic. 
p.  Plane.  21. 

lö)  .S.  oben  Anmerk.  4. 

Ifj)  Cic.  Unit.  .SO,  115.  qui  cum  innocentissimus  in  iudicium  vocatus 
esset  (quo  iudicio  couvulsam  peuitus  scimus  esse  rejnpublicain) ,  ciuii 
essent  eo  tempore  eloquentissimi  viri  L.  Crassus  et  31.  Antonius  C(»u- 
sulares,  eorum  adiiibere  ueutrum  voluit.  dixit  ipse  pro  sese,  et  paiica 
C.  Colta,  quod  .sororis  erat  filius,  et  is  quidem  tarnen  ut  orator,  qnüii- 
quam  erat  ndmodum  adolesceus.  sed  O.  Alucius  euucleate  ilie  quidem 
et  polite,  ut  solebal,  n>'quaquam  autem  ea  vi  atque  copia,  quam  geniis 
ilkui  iiidicii  et  magiiiliido  caussae  poslulahal.  Vgl.  d.  or.  I.  53,  2'J9. 
d.  nat.  deor.  III.  22.  Liv.  Kpit.    lib.  LXX.  \ix\.  Max.  II.   10,  5. 

17)  Tac.  Ann.  IV.  43.  Dort  sah  ihn  nocli  (.'icero ;  d.  rep.  1.  8.  p. 
IJalb.  11.  Brut.  23,  85.  Sulla  suchte  ihn  vergeblicli  nacJi  Born  zunick 
zu  ziehen,  Quiiict.  XI.  1,  12.  Senec.   Epp.  24.  79.  98. 

18)  Suet.  d.  ili.  gramra.  c.  6.  Symmach.  Epp.  1.  22.  vgl.  Gros.  V.  17. 
19j  Er  schrieb  in  griechischer  Sprache  eine  Geschichte  Korns,  Athen. 

IV.  p.  168  .VI.  p.274. ,  und  in  lateinischer  seine  Biograpiiie,  fn  wenig- 
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stens  5  Büclicrn  (das  füufte  erwJiliut  Cliaris.  p.  112).  S.  Krause 
I.  1.  p.  228.  sqq. 

20)  Die  Digesten -Stellen,  welche  vielleicht  auf  diesen  Rutilius  zu 
be/ielieu  sind,  s.  bei  Zimmern  a.  0.  S.  388.     Auiuerk.  80. 

81)  Cic.  Brut.  30.  H-l.  nnilta  praeclare  de  iure:  doctus  vir  et  grae- 
cis  litteris  eruditus,  Pauaetii  auditor,  prope  perfectns  in  Stoicis.  Vgl. 
d.  off.  III.  8.  d.  or.  I.  .53,  237. 

83)  Cic.  Brut.  30,  114.  sunt  eins  orationes  ieiuuae;  —  prope  per- 
fectus  in  Stoicis ;  quorum  peracutum  et  artis  pleuum  orationis  geniis 
scis  tarnen  esse  exile  nee  satis  populari  assensioni  accouiuiodatuin. 
—  Von  seinen  Reden  sind  die  contra  pnblicanos  schon  oben  An- 
merk.  16.  und  die  fiecien  ÄemU'ms  Scaurtis  Anmerk.  4.  berührt.  Kiiie 
andere,  wabrsclieinlich  von  Rutilius  als  Aedil  gesprochene,  df  modo 
aedificiorinn ,  besass  u.  veröffentlichte  noch  Kaiser  Augustus;  iSnet. 
Aug.  c.  89.  —  jJi'o  L.  Ciurucio  ad  iioinilum ,  Diomed.  p.  372.  — 
Vgl.  Meyer  Fragni.  p.  133. 

83)  Cic.  Brut.  33,  134.  scripsit  etiani  alia  uonuulla  et  inultum  dixit 
et  in  ninnero  patronoriim  fuit,  ut  euni  mirer,  cum  et  vita  suppedita- 
visset  et  splendor  ei  nou  defnisset,  consuleiu  non  fuisse. 

84)  Cic.  Brut.  38,  123.  Curio  fuit  igitur  eiusdem  aetatis  fere  sane 
illuslris  orator,  cuius  de  iugeuio  ex  orationibus  eins  existimari  pole.^l. 
sunt  enim  et  aliae  et  pro  Ser.  Fiilrio  de  incestu  nobilis  oratio,  nobis 
quidem  pueris  omnium  optima  pntaliatur ,  quae  vix  iara  comparot  ia 
hac  lurba  uovoruin  volumiuum.  —  134.  atque  haec,  inquam,  de  in- 
cestu laudata  oratio  puerilis  est  locis  inultisj  de  amore,  de  tormentis, 
de  rumore  loci  sane  inanes;  veruntamen  noudum  Iritis  uostrorum 
honiinuiu  auribus  nee  erudita  civitate  tolerabiles.  —  Ein  Fragment 
aus  dieser  Rede  bei  Cic.  d.  luv.  I.  43,  80.  u.  ohne  des  Verfassers 
Namen  beim  Auct.  ad  Herenu.  II.  20,  33. 

25)  Plin.  H.  N.  VII.  41.  uua  familia  Cnrionnm,  in  qua  tres  coulinua 
Serie  oratores  exliteriint.  Vgl.  JSchol.  Ambros.  in  Cic.  or.  in  Clod. 
et  Cur.  p.  86.  ed.  Beier.  u.  unten. 

§.    43. 

Redner    der     Volkspartci. 

Für  eine  iibersiclitliche  Darstellung  der  in  der  letz- 
ten Hälfte  dieser  Periode  sich  entwickelnden,  von  Ci- 
cero  nach  rein  synchronistischem  Prinzipe  gru|ij)irten 
Rednerniassen  gieht  es,  da  die  JJeredtsamkcit  jetzt  llaiipt- 
orjjan  des  Staatslebens  war,  keinen  passenderen  Ein- 
theilungsgrund,  als  den  pidäia^'/icn.  \s\v  v erden  dem- 
nach nach  und  neben  einander  die  Kellner  der  A'olkspar- 
tei  und  die  der  Partei  der  Aristokraten  zu  betrachten 
haben.     Da  aber  bei  unvollständigen  Nachrichten  die  po- 
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)ii<lsolic  F;irl)c  des  Einzelnen  oft  nnkenntlicli.  oder  auc!) 
h' i  sonstiicer  Mitielmiissigkelt  i\vr  Person  uninteressant 
,'':t,  in  Hianclicn  Fällen  ij^twiss  i^j'r  niclil  rnfschieden  war, 
soiinern  zwisciien  dem  Scinvarz  und  Weiss  der  Ilanpt- 
pajieien  in  Tinsitiieren  Tinlen  lievnni  sjiielte,  so  uiüge  al- 
ift*  vV<<'i.v\iche  nnd  Zweii'elhal'te,  ohnehin  meist  iMittelj^nt, 
an!  i*jehlnss  in  einer  dritten  Ciasso,  uic  Tross  und  Ue- 
seive  hinter  den  5SehIachtreiben,  seinen  Platz  linden.  — 
iiic  llestrehnn^en  der  Volkspartei  concentriren  sieh 
in  den  drei  selion  ohen  anü;egeheneu  Pnncten:  1.  in  der 
harüiiicki^en  Yertolü;nng  der  von  Ju^urtha  Bestochenen, 
nucii  der  lex  i^ianiilia  vom  J.  643  i).  Am  eitViirsten  be- 
trieh die  Sache  der  entschiedene  Uepnhiikaner  C  Mem- 
m  i  I!  s  ~j,  welcher  i;ächst  Andern  besonders  den  L.  Cal- 
purnins  Piso  Bestia  zur  Kcchenscbat't  zoi?  ^)  und  seihst 
tue  \  orladnng  des  .jnif,nrtlia  bewirkte,  wiewohl  bei  den 
veriiitiierischen  L  nitrieben  eines  seiner  Collei^en  im  Tri- 
bunat  ohne  Krtol^-  ■*).  llet'tii;keit  nnd  Bitterkeit  waren 
die  llaupteiitenschaJU'n  seiner  ührii;ens  geschätzten  Be- 
rcdtsamkeit  ^).  —  IL  in  der  Ausspiiruni^  der  Urheber 
des  Bniuiese,enossenkrieii,es,  velehe  (i.  Varius  Ujhri- 
tla,  seihst  ein  gewandter  und  bel'tiger  Redner  ♦'),  durch 
sein  im  J.  (Hi'^  vorgeschlagenes  (jJesetz  leitete  '},  dem 
er  aber  am  Ende  seihst  unlerlng  ^).  Ihm  zur  Seite  stand 
des  ocanrns  Todfeind  U.  Servilius  Caepio  ^J.  —  111. 
in  «len  Ik'feluiungen  der  Marianer  und  ISullaner.  In  den 
Heihen  der  ersten  standen  P.  Sulp i  eins  Rufus,  als 
\ulkstrijjnn  (IG5  in  voller  Thätigkeit  für  Marius,  aber 
von  dem  tödlich  beleidigten  Sulla  geopfert  ^^);  als  Red- 
ner ohne  künstlerische  Bildung,  doch  nach  dem  grossen 
\orblide  des  Crassus  erhaben,  gewandt  und  geschmack- 
voll ii)5  —  die  aufriihrei  ischen  Schreier  L.  Appuleius 
Saturninns  und  C.  JServilins  Glaueia  ^^'j,  der  an- 
dere läv|terl>ülns;  —  die  mittelmässigen  Cn.  Papirius 
Carho  »•'),  M.  Marias  (jl  rat  idian  u  s  ^*)  u.  A.  —  Aus- 
serhalb dieser  Kreise,  aber  als  volksvertretende  Redner 
der  senatorischen  Partei  gegenüber  stehen  Sp.  Tho- 
nns  iialbus  und  S.  Titius,  welche  als  Tribunen,  der 
eine   04(5  »^j.   der  andere  054  >«)  mit  neuen  Ackcrge- 
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setzen  hervortraten,  Cn.  Domitius  Ahenobarbus, 
der  als  Tribun  650  die  Wabl  der  Sacerdotcs  von  ihren 
Collcgicn  an's  Yolk  braclite  i');  L.  Marc  ins  Philip- 
pus  ^^),  als  Staatsmann  unbeständig,  anfanii,s  eifriger 
Volksfreund,  was  er  als  Tribun  6-49  durch  ein  Äcker- 
gesetz 1"),  dann  als  Consul  66*3  durch  sein  heftiges  Auf- 
treten gegen  den  Senat  bethiitigte  -f"),  söhnte  er  sich 
bald  mit  den  Aristokraten  aus  und  ward  eins  der  Häup- 
ter der  sullanischen  Partei  ^'^);  aber  als  Redner  nur  dem 
Crassus  und  Antonius  nachstehend,  voller  Freimuth  und 
"Witz,  glücklich  im  Erfinden,  ungezwungen  im  Darstellen 
und  Entwickeln  der  Gedanken,  im  ^Vortwechsel  bis  zur 
Verletzung  beissend  und  spöttisch  2^)5  —  endlich  der  ge- 
mässigte M.  Livius  Drusus,  welcher,  indem  er  durch 
Ausdehnung  des  iliirgerrechts  über  ganz  Italien  und 
durch  Zurückgabe  der  Gerichte  an  den  Senat  beide  Par- 
teien befriedigen  Avollte,  mit  beiden  es  verdarb  und  CyG'i 
im  Tribunat  als  Opfer  seiner  wohlgemeinten  Rathschlägc 
fiel  ='-'). 

1)  Sali.  Jus;,  c.  40.  interea  Romae  C.  Mamiliiis  Limefanus  fr.  pl. 
rog.Uionem  ad  popiihiiii  pronnilgat,  iili  quaeierciiir  in  eos,  qiiorum 
consilio  Jiijiiirllia  senati  decreta  iiej^lexisset,  quique  ab  eo  in  Icfiatio- 
nibus  aut  iinperiis  peciinias  accepissent,  qui  e!eplian(os,  qniqne  peiv 
fngas  tradidisseut,  item  qiil  de  pace  aut  hello  cum  iiostibus  pactioues 
fecisseiit. 

2)  Sa!!.  Jus;,  c.  30.  u.  27.  vir  acer  et  infcsius  poteutiae  nobilitatis. 
Vgl.  FAlcndt  Prolegg.  p.  LXI. 

3)  Viclleiclit  ist  auf  lim  zu  beziehen  Oic.  Brut.  34,  129.  uam  invi- 
diüsa  lege  3Ianiilia  C.  Galbain  sacerdotem  et  quatfuor  consulares,  L. 
Hestiam,  C.  Cafonciu,  Sp.  Albinum,  civemque  praestantissimum  I/.  Opi- 
mium  —  Graccliani  iudices  suslulerunt.  Uu/Aveifelliaft  ist  aber  iu  dio- 
.«icr  Angelogeubeit  nur  seiue  Klage  gegen  Piso,  der  von  .Scanrus  ver- 
(heidigt  "wurde.     8.  Cic.  d.  or.  II.  70,  283.    vgl.  Sali.  Jng.  c.  30. 

4)  vSjU.  .luir.  c.  33.  34.  pSpäler  (vielleicht  als  i>räIor  (J4S,  EUendt 
p.  LXL)  reiielniidarum  von  S^caurus,  doch  ohne  TrfoSg,  belangt,  C-ic. 
p.  Foni.  7.  ^al.n-.  Ma\.  ^  III.  5.  2.  ward  er  Oö-i  bei  der  Uewerbung 
um's  Cousuiat  auf  Anstiften  des  yaturulnus  u.  Ulaucia  ermordet,  Liv. 
Epil.  Hb.  LiXlX.,   Appian.  d.  bell.  civ.  1.  32. 

5)  Cic.  Brut.  3(J,  13(J.  tum  etiain  C.  et  li.  .■Vlenuiiii  fueruut  oratores 
ineriiocres,  accusatores  acres  atque  aeerbi;  ilaipie  in  iudiciuni  capitis 
muKos  vocaveruni,  j)ro  reis  nou  saejje  di\eruiil.  Doch  !SaiI.  .Ing.  c. 
30.   sed  quouiani  ea  lempestatc  Alemmius    facundia  dar;»  polleusquc; 


—     98     — 

liiit,  doccre  existumavi,  tinam  <-x  (am  imiltis  oralionom  perscTihfrc. 
ac  i)0(i.s.sijiiiini  f|iiae  in  coticionc  |)(»st  rediltiia  Husdac  liuiiisci'iiKKli  ver- 
I»is  (lisseniil.  Ks  folgt  darauf  o.  31.  die  Rode,  die  uatli  den  <il»en  aii- 
•leKcbeiien  Gruudsät/.eii  /.ti  l)e(irtheilen  ist.  ^VirklieIle  Frajimeiite 
siud  mir  jener  bittere  Spott  bei  Cie,  d.  or.  IF,  70^  Si-si.  ans  dem  Pro- 
ccsse  mit  Piso,  bei  8net.  vit<  Tererit.  Cv  3.  aus  .seiner  Hede  pro  se, 
(wo  mit  KUtnilt  p.  LXII.  C.  für  O.  zu  .sclireiben)  u.  Avahrsclieialifii 
ehei\daiier  bei  Prise.  \\\\.  4.  t.  I.  \>.  A12.  Anderes  ist  unsieher  und 
maji  einem  später  lebenden  .Meinunus  anj^eliören.  V<;I.  Mij/tr  rra;;iM. 
p.   1.3>i. 

6)  Tic.  nnit.  02,  221,  anifior  i>.  Variiis  febiia  invpniendis,  nee  mi- 
nus verbis  expeditus;  Corlis  vero  aclor  et  veheinens  et  verbi.s  nee 
jnops  nee  abiecltis   et   quem  plane  oratorem  dicere  anderes. 

7)  S.  obeu  g.  43,  9. 

H)  Tic.  d.  nat.  deor.  III.  33.  Brut.  8f),  80.').  Valer.  Ma\.  VIII.  0,  4. 

i>)  Mit  dem  ßoS  exilirlen  Caepio  (oben  S.  88,  11.)  verwecliseln  ilin 
l'.niestl  Clav.  n.  3Tfi/cr  Frajcm.  i).  1:«).  fS.  IVefzH  y.u  Cie.  Hrut.  ß2, 
:223.  Kr  -widersetzte  sieb  als  qvmestor  urb:uui>^  krallig  der  lex  fru- 
mentaria  des  !<atiirninus,  Auct.  ad  Her.  F.  12^  2t.  In  Avie  Aveit  er 
Redner  war,  bleibt  dahin»esteilt  naeb  der  Hemerkung  von  Cie.  Unit. 
4fi,  169.  u.  .56,  206.  dass  Aelius  Sstilo  ibm  .seine  Reden  gesehrie- 
ben habe.  Hierher  gehört  er  als  Gegner  des  Scaunis  ti.  als  A'oll- 
.strecker  der  Icr  Varia.  S.  oben  S-  43,  10.  FragmeBte  aus  seiner 
Rede  in  M.  Aeinilium  Scanruni  lef/c  i'aria  bei  Charis.  p.  174  u.  IUm. 

10)  Liv.  Kpif.  lib.  l.XXVH.  cum  P.  SiilpiCius  tr.  pl.  aiiclore  C.  .Ma- 
rio perniriosas  leges  ])romiilgasset ,  iit  exiiles  revocarenlur  et  novi 
eives  libeiiiniqne  disiribuerenliir  in  tribus  et  iit  .Alariiis  adversus  >li- 
tbridaleni  Ponli  fegein  dux  crearetur,  et  adversaiitibiis  consulilxis  O. 
Pompeio  et  L.  Sullae  vim  inlulisset,  acciso  0.  Pompeio  consiilis  lilio, 
genero  Sullae,  I/.  Salla  cffnsiil  cum  exercitu  in  urbem  venit  et  adver- 
sns  factionem  iSulpicii  et  .Marü  iu  ipsa  urbe  piignavit  eamque  expnlit. 
«•x  fjua  dnodeeim  a  senatu  lu>stes,  inter  (juos  C.  Marins  pafer  et  fdiiis 
iudieati  sunt.  P.  Sul|)icius,  run»  in  quadam  villa  laterel,  indiCio  servi 
siii  relracius  el  ocdsns  est.  vgl.  Vellei.  H.  H.  Appian.  d.  bell.  eiv. 
1.  60.     KUendt  Prolegg.  p<  I-XXX.  sq, 

11)  Cie.  Brut.  55,  203.  fuit  enim  »ulpicins  vel  maxime  onininm, 
qnos  quidem  ego  juidiverim  (vgl.  e.  89,  306),  grandis  et  iit  ita  dicam 
(ragiens  oralor.  vox  cum  magna  tum  suavis  et  splendida,  geslus  et 
raotus  corporis  ita  renusttis,  irt  (amen  ad  forum,  non  ad  scenani  in- 
stitntus  vidcretur;  ineitala  et  vohibilis.  nee  ea  rediindans  (amen  nee 
eireiimduens  or.dio.  Crassum  Iiic  v<deli!it  iuiitari,  Colla  malebat  An- 
tdiiium:  sed  ab  lioc  vi*i  alieral  Anlonii,  Crassi  ab  illo  lepos.  A';:!.  d. 
oiat.  1.  29,  131.  sq.  IM.  8,31.  Seine  Hendtsaiiikeit  Mar  mehr  blosse 
Naiurgabc  u.  Wenn  auch  durch  .Selbststudium  gehoben,  doch  durch 
Mangel  an  Rechtskenntniss  wieder  herab  gedrückt.  Cie.  IJrul.  59, 
214.  l^aber  auch  bei  glücklicher  Gabe  des  Improvisiren.*  seine  .\b- 
neigung  gegen  Schriftstellerei.     Brut.  56,  205.   S>ulpicii  urationes  quae 


—     99     — 

fernntur,  eas  post  mortem  ein»  scripslsse  P.  CanutiiiB  putatiir,  ae- 
qualis  mens,  lionio  extra  nostnini  ordineru  ineo  iiidicio  disertissiluu^; 
(vgl.  p.  Cliient.  c.  10.  u.  18.).  ipsias  Sulpicii  uulla  oratio  est,  saepequt» 
ex  eo  audivi,  cum  se  scribere  neqiie  consuesse  neqiie  posse  diceret. 
vkI.  orat.  3S,  135?.  ^'eiuen  reduerischeu  Uuliiu  begründete  er  durch 
den  gefiua  Aiitoniii.s  diirciifiefochteneu  Process  mit  C.  >>orbamis.  Cic. 
d.  ü.T.  II.  1-t.  u.  iiiitea  §.  46,  11. 

IS^  Cic.  Brut.  62,  224.  seditiosorum  omnium  post  Gracdios  L.  Ap- 
puleius  Saturuimis  elofiueutis.'sinuis  visus  est,  mag.is  specie  tameu  et 
motu  atque  ip.»:o  amictu  capiehat  liomiues,  quam  aut  rticeudi  copia  aut 
mediocritate  prudeutiae.  loiige  autem  post  uatos  houiiues  improbissi- 
mus  C.  Servilius  Gianda,  sed  peracutus  et  callidus  camprimisque  ri- 
diculus.  etc.  Leber  ihre  Schicksale  s.  YeUei.  II.  12,  Liv.  Epit.  üb. 
LXIX,  FJor.  lil.  Iß. .  Appian.  d.  beJI.  civ.  I.  38.  sqq. 

13)  Cos.  6G8,  6ß9  u.  671.  ^'oa  Cu.  Pompeius  G71  getödtet.  Cic. 
ad   div:  IX.  21.     Brut.  62,  223, 

14)  Cic.  d.  off.  III.  20.  d.  legg.  III.  16.  Erut.  62,  223.  Voa  Cati- 
liua  getödtet,  d.  pet.  cous.  3. 

1.5)  Cic.  Brut.  36,  136.  satis  vaUiit  in  populari  genere  dicendi,  is 
qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  vectigali  levavit.  Die  lex 
Thuria  uijrur'm  ITiilt  iu's  Jalir  646.  vgl.  Appian.  d.  bell.  civ.  I.  27. 
Cic.  d.  or.  II.  70,  2S4. 

16)  Gegeu  ihn  sprach  Antonius.  CiC.  d.  or.  II.  II,  48.  Valer.  Max. 
VIII.  1.  danin.  3.  Cic.  Brut.  62,  225.  homo  lo^juiix  saue  et  satis  acu- 
tus, sed  tarnen  solutus  et  jnoUis  in  gestu,  ut  saltalio  quaedam  uasce- 
retur,  cui  siillalioni  Titius  uomeu  esset. 

17)  Vellei.  II.  12.  Die  lex  Dum'Uia  ward  von  Sulla  durch  die  lex 
Coruelia  de  sacerdotiis  aulgehobeu,  doch  durch  den  Tribun  Labiemis 
691  wieder  h(*i-geslellt  u.  erst  von  M.  Antonius  vernichtet.  Er  war 
Cos.  657  mit  C.  Cassius  Longimis,  als  welcher  er  nach  Besiegung 
der  Allobroger  u.  Avenier  einen  lÜLiierlicheu  Triuniph/,ug  durch  die 
Provinz  hielt.  Suet.  Nero  2.  Censor  661  mit  L.  Crassus,  mit  wel- 
chem er  in  Streit  lebte.  Cic.  Brut.  44,  164.  Id.  45,  165.  etsi  jiou 
luit  in  oratoruni  nuiuero,  tameu  pono  satis  in  eo  fubse  orationis  at- 
que ingeuü,  quo  et  magistratus  persouam  et  cousularem  digaitatem 
tueretur. 

18)  S.  de  Brosses  in  den  .Alem.  de  I'Acad.  d.  Iftscr.  t.  XXVil.  p. 
406.  sqq.  11.  EUendt  Proleggi  p.  LXXII  —  LXXIX. 

19)  Cic.  d.  oir.  II.  21. 

20)  l'm's  Consulat  bewarb  er  sidi  660,  Mard  jedoch  von  M.  Ile- 
reuuius  verdräugl.  CiC.  Brut.  45,  lütj.  p.  yiwr.  17.  Cos,  663  mit  .S. 
Julius  Caes;;r.  Sein  Con.suIat  war  sehr  slünMij.fh  ;  er  widerset/.le 
sich  heftig  den  \"orsc!il;igüu  des  JVI.  Livius  ürusus  über  die  Besel/.ung 
der  Gerichte,  und  fast  wäre  es  zum  olFenen  Bruche  mit  dem  Senate 
gekommen  (alio  sibi  .«senatu  opus  esse  dixit,  Valer.  .Max.  VI.  2,  8.), 
doch  gelaug  es  dem  Crassus,  ihn  in  seine  Schranken  znrück/.uwei- 
seu,     S.  Cic.  d.  or.  III.  1.  u.  I.  7.  pr. 
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21)  Clc.  d.  prov.  cons.  {),  vj;!.  Elhmll  I.  I.  p.  lAXVlII.  —  L'fhfr 
Keine  liixiiriöscii  Sitten  8.  \nm^  d.  r.  r.  IV.  p.  i;4().  Hip.,  ('ülium'll. 
Vill.  K;.,   l>Iin.  H.  X.  IX.  ."j^. 

2'i)  Cic.  Unit.  47,  173.  diiold!«  I^itiir  smniiils ,  Crasso  et  .\nlonio, 
li.  riiili|)|)ii3  i)roxijuus  accudel)»! ,  std  Iüu;ii»  iutcrvallo  (amen  proxi- 
iiiii.s.  iuuiiie  eiiin,  etsi  nemo  iulercedebat,  qiii  sc  ilii  autcfcrret,  ueqiie 
.sLMiiiMliim  lanu'U  neqiie  (erliiim  di.verim.  —  sud  (amen  eraiU  ca  üi 
Pliilippo,  qiiae,  qiii  -siue  comiiaraMoue  illoriuii  .spectaret,  satis  iiiajjna 
dicL'iX't ;  siinmia  überlas  in  oralione,  iniiltae  facetiae  (IJcispiele  d.  or. 
W.  rA,  5i2().  (50,  2\5.  (il,  219.  v^I.  d.  ofT.  1.  80.),  salis  crelxr  in  re- 
periemlis,  .solutus  in  expiicaiidi.s  seiUeniüs ;  eral  etiani  in  primis,  u( 
«enipoiilnis  iilis,  liraca'is  doclrinis  in.s(i(ii(ns.  in  allercaiulu  cum  aliquo 
aculeo  et  lualediclo  iacetus.  Dazu  d.  or.  II.  7S,  31(>.  udmirari  soleo 
lioniinem  in  priniis  diserlum  atque  eniditum,  PJiilippiim,  qui  ila  solet 
ad  dicendum  sur^ere,  ut  qiiod  primum  vurbum  lialntiirns  sit  ne.sciat; 
et  alt  ideni,  cum  bracliium  conealefecerit ,  tum  se  sulere  pu^innre. 
{)aiaus  l'olj^t  nur,  dass  er  seinem  Taienle  \er(rauend  sioli  der  J'.in- 
«;ei)iui^  des  Auj^enhlick.s  iiherliess,  uiclil,  an  as  HUciiilt  p.  LXXIX. 
daraus  sclilies.st,  iiiagnam  eins  indolem  nuliis  arlibus  erudilam  videri. 
Vj2,l.  uocli  Horat.  Kpp.  I.  7,  4(J.  Kclite  Fra^menle  aus  .seinen  Hedea 
;;iel)t  es,  da  er  nur  iniprovisirte,  niclit,  nur  eini^^e  aus  dem  Gedäcjit- 
uiss  cilirte  \>orte,  A\ie  ans  der  in  tribimutn  cum  leflem  iiyntr'uim 
ferret  bei  Cic.  d.  off.  II.  21.,  au.s  der  in  concione  (im  Consulal)  bei 
Cic.  d.  or,  HI.  1,  2.  Ferner  sprach  er  (iam  senex,  G07,  er  -vvar  ge- 
boren fi29)  pro  f'ii.  Vomptüo ,  Cic.  Urut.  G4,  230.  Plut.  Pomp.  c.  2. 
in  r.  Quincüiiin  ,  den  Cicero  vertlieidi^te,  t)7a,  Cic.  p.  yniuct.  22. 
lune  Hede  amtru  Lc/ihlitm,  G70',  lejil  ihm  Sallust  in  den  .Mund;  s. 
liistor.  Fragm.  1.  p.  045.  ('ort.  —  Vgl.  Mii/ir  I"ra;;m.  p.  lOO.  s((. 

23)  Vellei.  II.  13.  sq.  vir  uobilissinnis,  eioqueiili.^inius,  sanelissi- 
iTius,  iiieliore  in  ouinin  ingeuio  anijnoque  quaju  lortuna  usus.  y.  Va- 
rius  be/.eicliuet  'Cic.  d.  nat.  deor.  HI.  33.  als  .seinen  .Vlörder.  Vp;'. 
liiv.  Kpif.  lib.  liXXI,  Appiau.  d»  beil.  civ.  I.  35.  sq.  Von  Neuern 
rtin  Jhiitmeli'n  de  IM.  liiviis  llrusis  (vj^l.  oben  §.  41,  12.)  u.  Zachu- 
riä  Sulla  S.  n9.  f.  Cic.  Urut.  (j2,  222.  gravem  oralorein,  ita  duutaxat 
cum  de  republica  diccrct.  \ 

§.    44. 

liedner  der  arL^fokrafiselieii  Parlci. 
Das  Uebcrgcwiclit  der  Intelligenz  ^Y{l^  unbedingt  auf 
Seiten  der  arisl  o  k  lati  sciien  Partei  und  gewiss  Avar 
diess  ein  nicht  unbedeutentles  IMonient  zur  l'^ntsclieidiuig 
des  Kampfes,  die  nur  die  rohe  Gewalt  einige  Zeit  zu 
verzügern  verinoclite.  In  den  obigen  Kategorien  stehen 
hier  als  YerÜieidiger  den  Angreifern  entgegen:  1.  in  der 
Jugurthiuisehen  Angclcj^euhcit  (j.  Galba  tScrvii  f.,  als 
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llediicr  ein  IMustcr  für  seine  Zeit  i),  L.  Calpiiruius 
Piso^  Beslia  2),  und  Q.  Mctellus  Nuniidicus  ^),  ein 
JMann  von  streni^cr  Ueclillichkeit  und  desshalb  im  be- 
sitze eines  selioncu  Vertrauens  ^);  er  rettete  als  Consul 
(J44  im  jugurthinisclien  Kriei|,e  naeh  dem  schimpfliclieu 
Vertrage  des  Proprätors  Aulus  die  Ehre  des  rümisclien 
Namens  j  uard  aber  vor  der  Beendii:!;ung  des  Kampfes 
dureli  seinen  Legaten,  den  ehrgeizigen  VolkslVeund  C 
Älarius,  verdrängt  5);  eben  dieser  verdrängte  ihn  auch 
nach  glücklich  gegen  IMamilius  bestaudcuem  Kample  '=) 
und  nach  streng  geführter  Censur  ")  vom  Consulat,  ja 
aus  Uom  selbst  ^).  Bald  nach  seiner  Uiickkehr  ward  ei* 
ein  Opfer  des  Parteihasses  «).  Zum  Uedner  scheint  ihn 
weniger  Talent  und  Beruf,  als  wissenschaftliche  Bil- 
dung *^')  befähigt  zu  haben;  dcsshalh  vielleicht  haben 
sich  seine  Beden  länger  als  die  anderer  heriihmterei* 
Bedner  erhalten  ^^).  li.  Der  lex  Varia  unterlag  C  Au- 
relius  Cotta  ^^);  er  ging,  da  er  von  seinen  Bichtern 
kein  billiges  ürtheil  erwartete,  noch  vor  dem  Spruche 
663  freiwillig  in's  Exil  i3)^  kehrte  jedoch  671  mit  Sulla 
zurück,  und  starb  bald  nach  seinem  678  mit  j^lässigung 
gcfidirten  Consulate  ^^).  Als  Bedner  steht  er  auf  einer 
Stufe  mit  P.  Sulpicius  Bufus;  wie  dieser  dem  Crassus, 
so  eiferte  er  dem  Antonius  nach;  dass  ihm  aber  die 
Kraft  seines  Vorbildes  abging,  war  zum  Tlieil  in  seinem 
Naturell  begründet;  sein  schwächlicher  Körperbau  ver- 
bot ihm  jede  übermässige  Kraftanstrengung;  allein  ge- 
rade darin  feierte  seine  Kunst  ihren  Triumph,  dass  sie 
mit  Wenigem  Grosses  bewirkte  und  durch  sanftere  Be- 
liandlnng  dasselbe  Ziel  gewann,  welches  die  bewältigen- 
de Kraft  Anderer  erstürmte  i-^).  In  wissenschaftlicher 
Hinsicht  mag  er  dem  Antonius  überlegen  gewesen  se^^n  i<^), 
doch  hatte  er,  wie  jener,  eine  fürndiche  Antipathie  ge- 
gen alle  Schriftstellerei  *').  Nächst  ihm  und  dem  oben 
(§.  -i-2.)  gcnaiMiten  Scaurus  ward  auch  IM.  Antonius 
der  Theilnahme  aa  der  I^rregung  des  Biindesgenossen- 
krieges  hezüoiiligt  ^^);  ihm  gcbilhrt  jedoch  ein  beson- 
derer Ehrenphiiz  unter  den  Beduurn  der  sullauischen 
Partei. 
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1)  Cic.  Brut.  33,  127.  Scrvii  illius  eloquentissimi  viri  (s.  oben  §. 
87.)  filiiis,  P.  Cnissi  eloqiieutis  et  iiiWsj)erili  goiier.  Iaii»l;i!)aJt  liiiiic 
patres  uoslri,  faveb.iiit  ctiaiu  propter  palris  iiienioriain,  sed  CL-cidit  iii 
ciirsii.  natu  rü;:i,atioiie  Mamilia,  Juji^iirtliinae  couiiiralioiiis  in\  idia ,  ctun 
pro  sese  ipse  dixisset,  o|)])rfs.siis  est.  cxstat  eins  pcroralio,  fpii  epi- 
lo<>n.s  dicifiir,  qui  laiilo  iu  liouore  piioris  nobi.s  erat,  ut  eiua  eliam 
ediscercmiis. 

2)  Cic.  Brut.  34,  188.  bonia  initiis  orsiis  tribiiiiatiis,  vir  et  acer  et 
non  inriisertus,  tristes  exittis  bahiiit  cousiilaliis.     \ii}.  oben  §.  43,  3. 

3)  Tribim  633,  Aedil  (>3(>,  Prätor  640.  Vgl,  Eltendt  Prolegg.  p. 
LVIJ.  sqq. 

4)  {"ic.  ad  Alt.  I.  16.  p.  Halb.  .5.  Valir.  Max.  II.  lO,  I.  Die  hier 
ern-älinte  aclio  repcliiiKlaruia  ücl  walirsclieiiilicli  kiir//  nach  verwal- 
teter Prätiir. 

5)  Sallust.  Jngurth.  c.  73. 

6)  In  dieser  An5ie]('<ie!ilu'it  hielt  er  seine  Rede  afniil  pnpiilum  con- 
tra C.  Mamilliim  tr.  ///.,  woraus  Frasiiiieiite  bei  (iell.  N.  A.  VI.  11. 
u,  Priscian.  VJII.  4.  t.  I.  p.  36!).  Zwar  steht  bei  GelÜiis  Cit.  Mmi- 
liuvi  mit  den  ^arr.  C.  Maulium  u.  C.  Mtir.il'tKtii  n.  bei  Priscian  iu 
aileu  .\Iss.,  welclie  Kreld  benul/.te,  C.  Manilio  (C.  Manlio  nach  Düb- 
ner  im  Cod.  Geuof.);  doch  ist  mit  P///A.  Annal.  ad  a.  u.  G43.  jeden- 
falls der  Name  des  Trib.  MamUiii.s  herzustellen;  EllemlVs  Bedenkeu 
1.  I.  p.  LX.   hat  Mi'i/er  Fra;;ni.  p.  137.  beseiligl. 

7)  651  mit  C.  Caecilius  Meteilus  Caprarius.  Cic.  p.  Sest.  16.  47. 
Val.  .Max.  IX.  7,  2.    Daher  seine  Feindschaft  mit  Salurninns  u.  Glaiicia. 

8)  053.  r.iv.  Epit.  lib.  LXIX.  'Sellei.  II.  10.  Valer.  .Max.  111.  8,  4. 
IV.  1,  1.3.     Appiau  d.  bell.  civ.  1.  2t».  sq.    Plut.  IMar.  c.  29. 

9)  Nach  .Safurninus  ».  Glaiicia's  Tode  durch  Calidius  '/.uriickberu- 
fen,  Cic.  p.  Plane.  28,  ward  er  vuu  Q.  Varius  vergiftet.  Cic.  d.  nat. 
deor.  III.  33. 

10)  Kr  hörte  den  greisen  Karneades  in  Athen,  Cic.  d.  or.  III.  18, 
68;  mit  dem  Dichter  Archias  lebte  er  auf  vcrlraniem  Fusse,  p.  ArcJi. 
S.  Der  Rhclor  L.  Aelins  Slilo  beglcMtete  ihn  in  sein  Exil.  Suet. 
d.  ill,  gramm.  c.  3.  JSehr  kalt  beurtheilt  ihn  als  Kedner  Cic.  Brut. 
35,  135.  (J.  .^I  et  eil  US  Numidieus  et  eins  coHega  .M.  Silanns 
dic-i'baut  de  repubüca  quod  esset  illis  viris  et  cousulari  dignilali  satis. 
Dagegen  stellt  ihn  Vellei.  II.  9.  neben  ^eiurus,  Gell.  N.  A.  I.  G. 
nennt  iim  gravis  ac  diserlus  vir.  Vgl.  Froato  Kpp.  ad.  .M.  Caes.  II. 
1.  p.  46. 

11)  Gell.  1.  1.  mullis  et  crnditis  viris  audienlilais  legebalur  ora(io 
Metelli,  quam  in  censnra  dixit  ad  populuni  de  (luccitdüs  uxorihus .  cum 
cum  ad  matrimonia  capessenda  adhortarelnr,  vorauf  ein  Fragin. -in. 
Vgl.  oben  $5.  3*^,  1.  F.in  anderes  il)id.  XV.  14.  aus  dem  llhff  ttttiiit 
(t(ci!.\itfl(»i/s  In  \'aleriinn  Mi'.sstifutn  ,  M'ahrschciiiiicl:  aus  einer  aclio 
repilundaruin.  Ein  l'ragni.  aus  der  Hede  de  Iniitn/dio  .stiu  (646)  ibid. 
XII.  9.     Andres   oben  Anuierk.  6.     vgl.  hJienilt   1.  I.  p.  I-X.      Meyrr 
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Fraftin.  p.  135.  sqq.     Fragiiicnte   ans  sciueu  Ihicfcn  bat  Gell.  N'.  A. 
XV.  13.    XML  a. 

12)  Ellendt  Pioloftt;.   p.  XCV.  sqq, 

13)  Wenige  Tai;e   iiütli  L.  Crassiis  Tode.     Cic.  d.  or.  III.  3,  II. 

14)  Cos.  (»78  mit  L.  Oc(avi<is.  Kr  enveiterte  ais  solclier  Aviedcr  die 
von  .Sulla  eingesclinüikh;  Gewalt  der  Trilxinen.  P.>?eudo-.A.scon.  ad  Verr. 
III.  ()ü.  Kr  seihst  Iriig  iiii  iSeiiat  de  .-mis  Iff/il/its  al/rui/diidis  an,  und 
seine  lex  de  iiidiciis  ward  im  ColgendßU  Jahre  durch  seineu  Bruder 
h.  cassirt.  Cic.  p.  Cornel.  Fragni.  8.  9.  p.  13^.  ed.  Ktereot.  Asco- 
uius  selbst  kami  darüber  keinen  nälieren  Aufscliluss  gebeu.  lu  sei- 
ner Provinz  Gallien  fand  er  keinen  Feind,  also  auch  niclit  den  ge- 
wünschten Triumph.     Cic.  Unit,  yj,  3IÖ.  in  Pison.  20. 

1.5)  Cic.  IJrut.  ö.*),  202.  inveniebat  acute  Cotta,  dicebat  pure  ac  so- 
hlte, et  t|t  ad  inijriijüaleni  lalerum  perscienler  conlcutioneiu  oinnein 
reifiiserat,  sie  ad  \iriuia  inibeciUilateni  dicendi  a,cc<)iiiinodabat  genus. 
.uiiiil  erat  iu  eins  oral  Jone  nisi  sinceruin,  nihil  uisi  siccnni  atque  sa- 
nuni,  illudqtie  inaxinjuin  quod,  cum  contentioue  oraticpis  fleetere  ani- 
nios  iu<llcum  vix  posset,  iiec  oinuino  eu  genere  diceret,  tractando  ta- 
rnen inipeliebat  ut  ideni  facereut  a  .se  coninioli,  quud  a  Sulpicio  cou- 
citati.     l  nbilüg  uriheil!  dalier  Atticus  ibid.  S.ß. 

IG)  Als  Tlieilnehriier  iiui  Dialog  de  oralore,  /,u  dessen  Ausarbeitung 
er  auch  dem  Cicero  nicht  unbedeutende  Beiträge  lieferte,  s.  I.  8. 
111.  5,  u.  als  Vertlieidiger  der  Ansicht  der  Akademiker  von  den  Göl- 
tern gegen  die  der  ISloiker  Im  dritten  Buche  der  S^chril't  de  natura 
4eorum. 

17)  CiG.  or.  3S,  133.  Daher  Iw-iben  sich  auch  von  seinen  Reden 
nur  kurze  Notizen  erhahem:  1)  pj-o  1*.  llnlUU),  Cic.  Brut.  30,  11,'»; 
2)  in  Arrethutm  imHurem,  Cic.  p.  Caecin.  33;  3)  jiro  Uolnhelht 
((»7G.  gegen  Caesar);  4}  /n-o  M.  Camdeio  (t57t;),  Cic.  Brut.  92,  317. 
Kine  coqsularische  Ilede  legt  ihm  .SalUist  in  Aitn  Mund;  8.  fragm.  |». 
ßyy.  Yerdficlilig  ist  das  Fragment  aus  Cottjj's  Hede  pro  Cii.  \'etu~ 
riu  liöro  priiiio  bei  Charts,  p.  195,  \\q  Meiier  Fragiii.  p.  1R4.  Cuto 
pro  Winrlo  corrigirt,  Ellendt  1.  I.  p,  XCAII.  an  .Mcssalinns  Colta 
denkt.  SonderI)ar  klingt  bei  Cic.  Brut.  56,  205.  Cottiie  pro  ae  let/e 
Varia  quae  inscribitur,  eam  h.  \ü\\\.\s  scfipsit  Cuttac  rugalu. 

18)  S.  unten  §.  4ö,  12. 

§.    45. 

Q.  Li/faliuit  l'aiulus.     C.   Juliiix   Caesar   Slrabo. 
C.   Scribonius   Curia   ( UJ- 

IIT.  \on  den  Sii  1 1  an  u  rn  siiul  es  naiiicnllicli  vier, 
Avclclic  ziiiileicli  als  ISetliicr  die  elireiivullsle  Aiis/eich- 
imiii^-  verdiciH'ii.  <-5.  Ltittilius  ('jitiiliis  •),  ül>f;leioh 
TIieiliicIüinT  an  des  Älarius  Kriei;sniliiii  ~),  doeli  von 
ihm   66G   gcoidcrt   •').      Seiuc   IJcredtsauikcit   im  Alli;c- 
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meinen  war  zwar  nicht  nniihcrtroft'cn  *),  allein  in  Bezng 
auf  Mcinhcit  der  Sprache  und  Annuith  der  Conii>osi(ion 
kanj  sie  der  VoUciulunej  nahe  ^).  Die  lleste  seiner  lii- 
sforischen  «)  und  poetischen  ')  Schriften  hczeuir;en  die 
Vielseitigkeit  seiner  Bildung.  —  C  Julius  Caesar 
Straho  «),  glcichlalls  in  der  cinnaiiischen  Metzelei  ge- 
mordet ^);  als  llcdner  ohwohl  unkräftig,  doch  im  Hute 
eines  tüchtigen  pafroutiH  i'^),  und  namentlich  durch  die 
Fülle  seines  Witzes  helieht  i^),  vesshalh  iiin  auch  Ci- 
cero iiijcr  den  rednerischen  Scherz  redend  einführt  ^ -). 
Denselhcn  tragikomischen  Charakter  mögen  auch  seine 
Dichtungen  an  sich  getragen  hahen  ^"j.  —  C.  Scribo- 
nius  Curio,  der  nnttlere  der  drei  Redner  aus  der  Fa- 
milie der  Curioneu  i^).  Ihn  rettete  vor  dem  gemeinsa- 
men Loose  der  Sullaner  seine  Abwesenheit  beim  mithri- 
datischcn  Kriege  i-^);  nach  Verwaltung  der  Prätur  67 JJ 
und  des  Consuiats  (;77  ^^)  lebte  er,  in  Feindschaft  mit 
Caesar  ^"),  in  Freundschaft  mit  Cicero  ^•'^),  noch  bis  zum 
Jahre  700  *•').  Sein  rednerischer  Ruhm  ist  nicht  fein; 
er  war  eigentlich  nur  zum  fimften  Theile  Redner,  indem 
er  bloss  einem  der  fünf  liauptredctheile,  der  elof/iatt/o, 
seine  Aufmerksamkeit  zuwandte,  und  in  der  That  hatte 
er  es  in  der  Reinheit  und  im  Glänze  des  Ausdrucks  zu 
einer  nicht  geringen  Fertigkeit  gebracht  -^).  Aber  seine 
sonstige  Ignoranz  und  L'nkenntniss  alles  dessen,  A\as 
\Vissenschaft  licisst  ^i),  liessen  ihn  hei  minder  hellem 
Rlrck  die  Einseitigkeit  seines  Verfahrens  nicht  erkennen; 
langsam  im  Denken  und  Erllnden,  zusammenhangslos  im 
Anordnen,  plump  in  der  Action  und  schwindsüchtigen 
Gedächtnisses  —  so  konnte  er  dem  Gespött  eines  gebil- 
deten Puhlicums  und  überlegener  Nebenbuhler  unmöglich 
entgehen  ^"■).  Erträglicher  waren  seine  schriftlichen 
Aufsätze  ^'^). 

1)  ZAveimal,  ß-t?  u.  64S,  licwarb  sichCatnJiis  vcrfTf-blicli  iiin's  ron- 
snliit,  das  eincntal  von  C.  Atiüiis  Serrami?* ,  das  andrcinal  von  Cn. 
Manlius  iVIaxiiims  venlrängf.  Cic.  p.  Plane.  5.  Kr.'^t  fJöI  ward  er 
Cos.  iuU>C.  Mai-ius  IV.  Im  Auf?.  ül)Ci-  ihn  s.  ElleiuU  l'rolcf;g.  \kL\. 
sq.     Krair.sti  vit.  et  fi-aftni.  liist,  p.  t^aS.  sij. 

2)  Cinibrici  (riiimphi  C.  Mario  purticcps.  Valer.  Max.  IX.  12,  4. 
Cic.  Tu-^c.  V.   I<>. 
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3)  Ge/Avimgen  tödtete  er  sich  selbst.  Cic.  d.  or.  III.  3,  9.  Tusc. 
1.  1.    V.-ilcr.  !.  I. 

4)  Cic.  Unit.  35,  134.  iioc  liabiüis  est  famea  princeps  in  muucro 
patroiioium,  seil  erat  talis  iit,  cmu  (juosdaiii  aiidires  qtii  tum  cnint 
prae.stanles,  videretiir  esse  inlerior,  «.um  aiiteiu  ipsiun  atidires  sine 
comparatione,  uou  modo  conleutus  csses,   sed  melius  iiou  quaereres. 

o)  Cic.  Brut.  35,  132.  uon  autiquo  illo  more,  sed  lioc  uostro  (uisi 
quid  fieri  potest  perfectius)  eruditus.  niuilae  litterae,  summa  iiou  vi- 
(ne  sohim  atque  naui.rae,  sed  oratiouis  etiam  c(m!ilas,  incontipla  quac- 
dam  latiui  sennonis  iategriias.  133.  fuit  ijiilnr  in  Catulo  sermo  lali- 
mis,  qtiae  Iau.-i  dicuudi  uon  mediocris  ab  oratoribus  plerisqiie  ne^Iecta 
est;  uam  de  sono  vocis  et  suavitate  appellaiidarum  litterarum  uoü  ex- 
speetare  quid  dicani.  Id.  d.  or.  II.  7,  2S.  Ciii  non  solum  uos  latini 
seruionis,  sed  etiam  Graeci  ipsi  solcnt  suae  linguae  subtilitatem^eie- 
gantiamque  concedere.  Ibid.  III.  H,  29.  quid  iucuudius  anribus  aostris 
«nquam  accidit  Luius  oratione  Caiuü?  quae  est  pura  sie,  ut  latine 
loqui  pene  solus  videatur,  sie  autem  gravis,  ut  iu  siugulan  diguitatu 
omuis  tameii  adsit  liumanilas  ac  Irpos.  Vg!.  Quinct.  XI.  3,  35.  — 
Von  allen  seineu  Reden  ^vird  bei  Cic.  d.  or.  II.  11,  44.  nur  die  l((u- 
datlo  jiudris  Fo/jilliue  genannt,  cui  primuni  muüeri  huuc  lieuorem  iu 
Uüsira  civiiate  tribiiUim  puio.     ^'g^.  oben  ^.  19,  0". 

6)  Cic.  13rut.  35,  133.  quae  Oaüni  sermonis  integritas)  perspici  cum 
ex  orationibus  eins  potest,  tum  facülime  ex  eo  libro,  quem  de  consu- 
Uttu  et  de  rebus  gestls  suis  conscriptum  molli  et  Xenoplionteo  geuere 
sermonis  misit  ad  A.  Furium  poelam,  familiärem  suum,  qui  über  ni- 
hilo  notior  est  quam  illi^tres  Scauri  libri.  Aus  dieser  öcIirUt  scliöpl'ie, 
wiewolil  indirect,  Piutarch.  vit.  INlar.  c.  36. 

7)  Zwei  seiner  Kpigramme  stehn  bei  Cic.  d.  nat.  deor.  I.  28.  und 
Gell.  N.  A.  XIX.  9.     Vgl.  Pliu.  Epp.  V.  3. 

8j  Nacb  Mar.  Vicioriu.  d.  orthogr.  1.  p.  245fi.  auch  Vopiscus  u. 
Sesquiculus  genannt.  Er  war  Aedil  663  (Cic.  Brut.  89,  305.)  und 
bewarb  sich  664  um  das  Consulat  mit  Uebergeluing  der  Prälur,  wo- 
bei er  jedoch  in  P.  Autistius  und  P,  Sulpicius  kräfligen  AViderstand 
fand.  Ascou.  ad  Cic.  or.  p.  Scaur.  p,  24.  ed.  Grell,  stellt  diess  als 
'«  Ursache  des  Bürgerkriegs  dar. 

9)  Cic.  Brut.  89,  307.  d.  or.  III.  3,  10.     Valer.  .Max.  V.  3,  3. 

10)  Cic.  ßru.t.  57,  207. 

11)  Cic.  Brut.  48,  177:  festivitate  igitur  et  facetiis  C.  Juüus  et  su- 
pcrioribus  et  aequalibus  suis  onmibus  praeslitit  oratorque  fuit  miuime 
ille  quidem  vehemeus,  sed  nemo  unquam  url)auilaie,  nemo  lepore, 
uemo  suavitale  couditior.  Vgl.  d.  or.  H.  23,  98.  54,  216.  11!.  8,  3(h 
quis  unquam  res  praeter  hunc  tragicas  pene  comice,  tristes  remissc, 
sevcras  hilare,  forenses  scenica  prope  venustale  traclavit,  atque  ita, 
ut  neque  locus  magnili.tTine  rerum  occluderetur,  nee  gravilas  facetiis 
minueretur  ?  d.  o(F.  I.  37.  Tusc.  V.  19.  Kin  Beispiel  im  Brut.  60,  21  f7. 
—  Wenig  hat  sich  von  seinen  Heden  eriiaiten :  I)  or.  <jna  Sitf/ilcio 
respondit,  Fragmeule  bei  Priscian  V.  8.  t.  I.  p.  197.  u.  ^  I.  M.  p.  270. 
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2)  pro  SanViK  (G.'K)),  woraus  nadi  Snet.  Caes.  5.'i.  ('.  Jiil.  Caesar 
I'.iiiijics  wörllicli  in  nciiie  divinatio  iil)frtra|.ccn  Iiahta  soll.  v|u,l.  Cic.  d. 
ofl'.  11.  14.  ;})  (1)111(1  cens(,r('S,  Yarr.  d.  r.  r.  I.  7.  IMiii.  H.  \.  XVII. 
4.  In  den  FrajimcnUMi  A\i^  Caesar  stellt  eine  or.  Jnl.  Cuenaris  pro 
iSi'.itilid,  weleiie  nach  ^'aler.  Max.  V.  3,  3.  von  .T/cj/«;- Fraj;,iu.  p.  1(52. 
ini(  Ufclit  dem  Caesar  JSlrabo  viiidicirl  Mird. 

12)  d.  or.  II.  54.  sc/q. 

13)  Cic.  Brut.  48,  177.  .sunt  eins  aliquot  orationes,  ex  qnibiis,  .siciit 
ex  eiusdem  traj^oediis,  lenitas  eins  .sine  nervis  perspici  polest.  Kine 
seiner  Tragödien  (liand  dubie  deGraeeo  cunversae,  fcV/e'Mrff  p.  LXXXIl.), 
Tecmessa,  nennt  ^'icto^.  d.  orlli.  I.  I.,  zwei  Verse  ans  einer  andern, 
Adrastns,  hei  Ke.itus  s.  v.  proplietae.  Aj;!.  M'ekliert  d.  C.  Liciniu 
Calvo  p.   1U7. 

14)  t^.  üben  g.  42,  25. 

l.->)  Flnt,  .Snil.  e.  14.  .Vppian.  d.  Ijcll.  Mitlir.  c.  G(>.  Vf^I.  Cic.  Urut. 
<;;],  227.  iM»,  ;)!!. 

!()■)  .Aiii  Cii.  <)<-(avins;  Incruif  verwaltete  or  .Macedonien  drei  J;dir 
hindurch   und  iriuMipiiirle   über  die  Danlaner.     Cic.  in  Pis.   l'J. 

17)   Cic.  llrut.  G().  (51.     Suet.  Caes.  c.  9.  49.  .52. 

IH)  Cic.  Philipp.  11.  18.  ad  div.  II.  2.  Itio  Cass.  XXXMII.  li).  p. 
403.  ed.  Slnrx.    v^l,   (üleiult  1.  I.  p.  C. 

IS»)    Cic.  nd.  div.  11.  2. 

2()j  Cic.  Unit.  5s,  210.  erant  tarnen  qnibns  viderotnr  illins  actafis 
(des  Cotta  und  ^iiiliiieins)  tertins  Curio,  qnia  pplendidioribns  fortassc 
verbis  utebatnr  et  qnia  latine  non  pessinie  loquebalur,  usn,  credo,  ali- 
qiJO  doniesUco.  Ibid.  59,  313.  u.  Slft.  itaqne  in  Cnrione  hoc  veris- 
sime  iudicari  polest,  inilla  re  una  nia^is  oratorem  coniniendari  quan» 
verbonim  splendore  et  copia.  (il,  22(».  orator  anfem,  vivis  eiiis  ae- 
q{ialil)i!s,  proxinius  optimis  nunierabaliir  propler  verbonun  bonitatejn 
et  expeditani   ac  iirodiienlein  qiiodamniodo   celeritalem. 

2i)  Cic.  Hrut.  öS,  210.  öi),  213.  iieniineui,  ex  iis  quidcni  qiii  aliqiio 
in  niunero  fuerunt,  co/^novi  in  omni  genere  lionestarinn  ariiuni  tarn 
iitdoctnm,  tarn  rndem.  nulluni  ille  poetam  noverat,  uullum  Ie;:erat  ora- 
torem, luillam  inemoriain  auliqnilatis  collep,(.'rat ,  iiou  publicum  ins, 
non  |)rivatum  et  civile  cogcoverat;  quauquani  id  fuit  etiam  in  aliia 
et  niajrnis  quidem  oralcuibus  etc. 

22)  Cic.  Mrut.  5i),  2l<).  cum  tardus  in  cogitaudo,  tum  in  instrui.'udo 
dissipalu.s  luit.  (JO.  reliqua  duo  sunt  a;;ere  et  meininisse-.  in  utro(pie 
cacliinnos  irridenlium  commovebat.  motiis  erat  is,  quem  et  C.  .Julius 
in  prrpeluinu  notavil ,  cum  ex  eo  in  utrauique  partem  loto  corpore 
vacillaute  quaesivit,  quis  locpieretur  e  untre;  et  Cn.  JSicinius,  liomo 
imi>urus,  sed  admodum  ridiculus.  is  cum  tribunus  picbis  Curionem  et 
Oclavium  consiiles  produxisset,  Curiuque  niuila  dixisset,  .sedente  i'\\. 
Octavio  colle^ia,  qiii  devinctus  erat  ra>ciis  et  niultis  medicamentis 
propter  dolorem  arluum  delibulus,  nunquam ,  iuqiiil,  OctaNi,  collc^ae 
tuo  jiraiiani  r«;feres;  qui  nisi  sc  suo  more  iactavis.set ,  hodie  te  isiic 
nujsche  eoiuedissent.    memoria  auitin  ila  fiiir  luilla ,  ut  uliqimties,  tria 
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cum  propostiLssct,  mit  (rtiartiim  addert-t  aut  (ertiuin  (juacreret.  qiii  iu 
iudicio  privato  vei  iiiaxinio,  cum  cgo  pro  'J'iliui;»  Cottae  ijeroravissem, 
ille  coiUra  ine  pro  !-ier.  Nacvio  diceret,  .siihilo  totaia  caus.>;am  olflitus 
est,  idque  veiidiciis  et  caiKiouibus  Titiiiiae  factum  esse  diccInU.  vf^l. 
Or.  37,  129.  Von  seiner  Actiua  erliielt  er  den  Heinamen  Uarbii- 
leius  oder  Iliir buleius  (eio  sclilecliler  {Scliau>pielt;r) ,  Valer.  Max. 
IX.  14,  5.  Plin.  H.  N.  VII.  13.  i^oUa.  I.  0.  \f^.  Sillust.  bei  Prisciau. 
VI.  11.  t.  I.  p.  2ÖG.  und  Ellendt  1.  I.  p.  XCMII.  Nocli  eine  l'usilte 
tadelt  au  ihm  Cic.  bei  Oniuct.  VI.  3,  76.  semper  ab  excnsatione  aeta- 
ti.s  in(-ipieulem  facilius  qiiotidie  prooemlum  liabere  dixit.  —  Von  sei- 
neu Meniiy,en  P.edeu  (€'ic.  IJrut.  61,  220)  ^verden  genauut:  1)  profrat- 
ri/iu^  Cüxsi.i  <;ej;eu  Aiitouius,  Cic.  d.  or.  II.  2:i,  98.  2}  pro  »"^V/*. 
Xaevio ;  s.  d.  vorige  Anuik.  3)  in  (J.  MeUUnm  Xejjuttm,  Ascou.  iu 
Cic.  or.  p.  Coru.  1.  Kinii;e.s  aus  un^^euaunteu  Heden  ^^uet.  Caes.  c. 
9.  49.  .50.  52.  und  ein  r  r.t»riienf  bei  Prisciau.  \IH.  4.  t.  I.  p.  öTl. — 
Viil.  Mtij/n-  \<'v,tgm.  p.   Ki.j.  .sfj. 

2.3)  Cic.  IJrut.  «1 .  220.  iiar/iie  eius  or:itiono.s  ad.<5picieadas  lameu 
cen.seo.  suu(  ill;ie  qiiid-iu  lauj^iiidiore.^,  verum  tauieu  pos.-^unt  au;;ere 
et  quasi  alere"  id  bonti.u,  quod  iu  illo  mediocriler  fiiisse  concedimus; 
quod  iiabet  tanlam  vim,  ut  solum  s^ina  a!ii<  in  Curione  .speciiiieu  ora- 
toris  aücuiüs  efTecerit.  Aliein  auch  iu  .'!(;ineu  .scliriltliciieu  Arbeifeu 
Hess  er  .sich  ganz  i^elieu,  wozu  bei  ("ic.  »ruf.  60,  VJM.  ein  IJeIe<>,-  aus 
einem  l)iaIoj;e,  ubi  se  excTuitem  ex  seuatu  et  cum  Pausa  et  cuui  Cu- 
rione  filio  coUoqueutem  facit. 

§.    46. 

M.     A  71  i  o  n  i  u  s. 

Alle  die  Genannten  verdunkelte  IM.  Anton  Jus,  geb. 
im  J.  610.  Loijer  den  Antlieil,  Avelchen  er  an  der  Lei- 
tung der  öfTentlichen  Angelei;,enlieiten  i^enoniinen,  ist  im 
Ganzen  ausser  dem,  was  sich  aus  den  Lcherrcsten  sei- 
ner Ucden  schliessen  lässt,  venig  Ijekannt  i).  Nicht 
allzuzeitiii;  betrat  er  die  reduerisciie  Lauf'ljahn  •'):  seine 
uns  bekannte  erste  Hede  spracii  er  G-^0  als  (inästor  vor 
dem  Prätor  Cassius  des  Incests  anii;eivlagt  -5);  doch  be- 
festigte er  seinen  Uiihm  erst  ß-l'Z  durch  seine  klage 
gegen  ücn  von  den  Cimbern  64-0  gescldagenen  Cousul 
Cn.  Papirius  Carl)0  *)  und  gJilt  von  nun  an  iiir  einen  der 
tüchtigsten  Saciivvalter  ^).  Im  J.  G-id  kinupfte  er  als 
Proconsul  gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien  "),  und  g<;- 
laiigte  654-  mit  i^l.  i*ostumius  Albinns  ins  Cousulat,  wo 
er  mit  dem  aufrührerischen  Tribun  S.  Tiliiis  Käm[>fe  /u 
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bestehen  Iiatlc  ').  Wahrscheinlich  gleichfalls  als  Consnl 
oder  doch  bald  darauf  sjtrach  er  seine  herühnileste  Rede, 
die  zur  "\'ei-l!ieidij;iini^  des  nach  seiner  UiicIJvehr  aus 
Sicilien  durch  L.  Fufins  repetundaruni  aui;ekhii;len  iAl'. 
Afjuillius,  ein  Seitcnstück '/u  des  Elyperides  Vertheidiguni; 
der  Phryne  ^).  Im  J.  65(5  Avard  e;*  Censor  mit  L.  \i\- 
Icrius  Flaccus,  und  sliess  als  soiciier  den  M.  Dnronius, 
welcher  als  Tribun  ein  zur  Beschränkung  des  Aufwan- 
des bei  Gastmählern  i^eif;ebenes  Gesetz  cassirt  hatte,  aus 
dem  Senat  "),  vcicher  sich  dafür  durch  eine  i:;ei;cu  ihn 
angebrachte  actio  ambitus  rächte  ^^).  Hierauf  verthci- 
digtc  er  im  J.  ()59  seiuen  vormaligen  (luästor  C  Xor- 
banus,  welcher  658  den  ii.  Scrvilius  Caepio,  durch  des- 
sen Lntüchtigkeit  ein  römisches  Heer  von  den  Cimbern 
vernichtet  worden  Avar,  gestürzt  hatte  und  desslnilb  von 
P.  Sulpicius  ilufus  kraft  der  lex  Appuleia  de  niaiestate 
in  Anklagestand  versetzt  ward  ^i),  sieh  selbst  aber  im 
J.  (>G°^  gegen  die  durch  die  lex  Varia  ihm  drohen(]e  Ge- 
fahr 1-).  In  dem  darauf  ausbrechenden  otlenen  Kampfe 
schloss  er  sich,  Unheil  ahnend  '•''),  an  die  sulhmische 
Partei  an  und  fiel  666  als  ein  Opfer  der  blutdürstigen 
Marianer  auf  Ciuna''s  Befehl  i^). 

1)  S,  Ellendt  Prolejig.  p.  LXII  —  LXVIIf.  lIVf~.fi  ad  Cic.  I5rii(. 
C.  37.  A'gl.  Druinann  Gcscliiclite  Roihs  I.  S.  (JO  —  63. 

2)  Wiewohl  Cic.  d.  oiT.  II.  14.  sagf,  als  adolescens;  da  er  vouKIa- 
goreden  spricht,  so  kauii  er  kaum  eine  audere  als  die  Rej^en  C'arbu 
;;(.'ineiiit  haben  (vgl.  Appiilci.  apol.  d.  mag.  p.  310.  ed.  Oiidondj; 
deuii  es  ist  nicht  wahrsclieiiilich,  dass  eine  Irüher  gehallene  Hede  des 
Autoniiis  lme^^v;iIlllt  geblieben  sey.     Damals  al)er  war  er  38  Jahr  all. 

3)  Schon  in  Uruiidiisiiim  angekommen,  erhielt  er  die  Nachriclit  und 
k«'iir(e  schleunigst  um,  ohgleich  durch  die  lex  iVIemmia  dessen  iiber- 
liol)en.  Valer.  Max.  III.  7,  J).  VI.  8,  1.  Vgl.  Liv.  i:pit.  lib.  LXIJI. 
Ascou.  ad  Cic.  p.  3Iil.  13.  p.  4G.  Gros.  V.  lö. 

4)  Appul.  I.  1.    Ellendt  1.  I.  p.  LXIII. 
ö)  Cic.  Brut.  57,  207. 

<>)  Cic.  d.  or.  I.  18,  S2,  Prütor  ncniU  ilni  Liv.  Kpil.  üb.  LXVIII. 
Vgl.   Driuiinnn  a.  O.  ,s.  (Jl. 

7j  Cic.  d.  or.  II.  II,  4h.  exjjlicavi  in  eo  (estimonio  dircmlo  omnia 
ciMisilia  cousulatus  niei.  qnibus  illi  (ribniio  plebis  pn»  rr|inf»Iira  rcsli- 
tisseni,    (juaeqiie  ab  eo  contra   rcmpiiblicam    lacla  arbil rarer   e.\pt»sui. 
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tHii  retendis  siim,  muUa  audivi,  miilta  respoiidi.    Vgl,  p.  Ilabir.  perd. 
9.  und  oben  g,  43,  IG. 

8)  Cic.  Brut.  63,  223.  d.  off.  K.  14.  p.  Flacc.  39.  d.  or.  II.  28,  147, 
ibid.  47.  inVerr.  V.  l.Liv.  Kpit.  Üb.  LXX.  v-;!.  iiuteu  g.  4>^,  7.  FAlault 
1. 1.  p.  LXMII.  glaubt  ein  Paar  f^telluu  daraus  beim  Auct.  ad  Hcreun. 
IV.  38*  u.  39.  zu  finden. 

9)  Vaicr.  Max.  IL  9,  5.  AI.-?  Censor  schmückte  er  die  Rostra  mit 
der  M-ahrsclieiulich  au.s  dem  Seeräuberkriege  mitgebracliteu  Beule. 
Cic.  d.  or.  III.  3,  10, 

10)  Cic.  d.  or.  II.  68,  274,  vgl.  ibid.  64,  257. 

11)  Cic.  d.  or.  II.  25,  107.  uud  die  schöne  Auseinandersetznn«;  ibid. 
48.  8q.  Fragmeute  ibid.  39,  104.  40,  167.  Ein  anderes  findet  ElUiidt 
I.  I.  p.  LXVIII.  beim  Auct.  ad  Her.  IV.  46. 

12)  Cic.  Tu.sc.  II.  24.  vgl.  oben  g.  43,  9  u.  44.  -  Die  von  Ellciidt 
1.  1.  p.  LXV.  als  Reden  auä  Cic.  d.  or.  II.  28,  125.  angeführten  de- 
fensiones  Cn.  Manl'd  et  Q.  Mai'cli  llcyis  scheinen  als  solche  nicht 
cxistirt  ,  sondern  einen  Theil  der  Rede  pro  Norbano  gebil- 
det zu  haben.  Vgl.  Mej/er  Fragm.  p.  145.  Noi.'h  sprach  Anlonius 
eine  Rede  fjro  M.  Mario  Grtttkiuino  in  einer  Kaufslreitigkeit ,  deren 
Argument  Cic.  d.  off.  III.  16.  augiebt. 

15)  Cic.  ad.  div.  VI.  2.  vgl,  d.  or.  I.  7,  26.  —  Beim  Ausbrucli  des 
marsisclien  Krieges  diente  Antonius  als  Legat.  Cic.  Brut.  89,  304. 

14)  Cic.  d.  or.  III.  3,  10.  Liv.  Kpit.  Hb.  LXXX.  Vellei.  IL  22. 
Plut.  Mar.  C..44.  Appiau.  d.  bell.  civ.  I.  73.  Valer.  Max.  VIII.  9,  3. 
IX.  3,  3. 

§.    47. 

Den  Bildungsgang  des  Antonius  so  wie  dessen 
Ansichten  von  der  Beredtsanikeit  und  seine  Leistungen 
in  derselben  hat  auf  höchst  anziehende  Weise  Cicero  im 
Dialog  de  orutore.^  wo  er  denselben  dem  Crassus  gegen- 
über eine  Hauptrolle  spielen  lässt,  geschildert.  Dennoch 
scheint  es,  als  dürfe  man  nicht  Alles  für  haare  Wahrheit 
hinnehmen;  unverkennbar  ist,  um  die  Hauptpersonen  zu 
heben,  hier  und  da  etwas  verschwenderisch  Folie  unter- 
geschoben, Licht  und  Schatten  zu  künstlerisch  und  in 
zu  schroft'en  Massen  vertheilt  worden;  doch  liegt  Waii- 
res  durchaus  zum  Grunde.  Hier  tritt  uns  Antonius, 
im  Gegensatze  zu  dem  fein  und  hochgebildeten  Cras- 
sus, als  reines  Naturkind,  als  Kc[)räscntant  aller  Ucd- 
ner  ohne  streng  wissenschaftliche  Hihhiiig  entgegen.  Er  ist 
Uedner  ohne  Schulstudium,  einzig  durch  glückliclie  An- 
lagen und  llcissige  Scibstbihlung  geworden.  Dennoch 
ist  ihm  griechische  Wissenschaft  keineswegs  ganz  fremd, 
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CT  hat  sie  seihst  an  der  Quelle  crcschöpft  '),  er  spricht  mit 
Kciintiiiss  iiher  »lie  firicchischeu  Historio|^rai)hon  ^),  ent- 
wirft einen  Ahriss  der  Technik  3),  —  und  doch  verhehlt 
er  änj?sllicli  vor  <]en  Aujrcii  der  I^lenire  seihst  den  ent- 
ferntesten Anstrich  i^ricchischcr  llildnni::  •*).  Dieser 
Grundsatz  mit  seiner  {;an7,en  sonstip,en  rersönlich!<eit  zn- 
saninieni^ehaltenj  zeii^t  "ns  in  ihm  den  alten  Cato  in 
minder  scliroffer,  ahiieschliifener  Form.  Auch  Antonius 
mochte  sich  von  einer  fürmlichen  ^'erpiianzunj;  desCrie- 
chischen  auf  römischen  Hoden  iirchts  («ntes  vers[>rechen, 
ohne  jedoch  den  Nutzen  zu  verkennen,  ^velchen  die 
Kenntniss  und  eiuc  verniinftiij;e  Anueudnni::  desselben 
ge wühlen  musste.  Als  praktischer  llömer  und  sich  sei- 
ner rein  nationellen  Aufhildung  hewusst,  musste  er  als 
unnützen  Tand  alles  das  verachten,  >vas  die  natürliche, 
angestammte  Kraft  und  Fähigkeit  zur  koketten  Manier 
verhildete,  ganz  hesonders  das  eine  echt  römische  Natur 
anwidernde  Küstzeug  der  Uhetoren.  Ganz  in  diesem 
Geiste  hedauert  er,  dass  er  sich  habe  verleiten  lassen, 
selbst  etwas  iiher  Rhetorik  —  das  Buch  do  ratiotie  dt- 
cciidl  5),  dessen  A  erlust  vir  hcdaiicrn  —  zu  schreiben: 
ganz  in  diesem  Geiste  verbreitet  er  sich,  um  miuidliche 
Fortsetzung  der  unvollendet  gebliebenen  Schrift  geheten  **), 
über  das  Wesen  und  den  Zweck  der  IJeredtsajukeit  '), 
entwickelt,  wie  man,  um  ein  Ueduer  zu  werden,  keiner 
grossen  Gelehrsamkeit,  keiner  Philosophie,  keiner  Kechts- 
gelahrtheit  bedürfe,  wenn  man  nur  seinen  Gegenstand 
genau  gefasst  habe;  Alles  das  ersetze  ein  gesunder  Men- 
schenverstand, Talent,  Fleiss  und  Lebung  hinlänglich  ^). 

1)  Cic.  (1.  or.  I.  18,  83.  namriue  egomct,  qiii  sero  jk;  le\ncr  grac- 
cas  liUeru.s  aUigis.scni,  tarnen  ciiui  prdconsule  in  CiÜLiain  prolicL^CL-ii." 
Atlieiias  veiiissem,  coinplurcs  tum  il)i  dies  siim  propter  iiavi;^ai)di  riif- 
ficiiltatcm  Cüimiioraliis;  M.'d  cum  qiiotidie  meeum  lialierem  Iiojiuul-.s 
düciissimos,  eos  fero  ipsos,  qui  abs  fe  modo  sunt  noniiiiati  (.Mufsar- 
cluis,  ('liannada.-*,  M('ncdi'iiui>;,  cuinque  hoc  uescio  quoinodo  apiid  <os 
inrrcl)uisset,  nie  in  caussis  iii;iioril>u.s  sicnti  le  solerc  \c'rsari,  pro  sc 
quiM((ie  iil  poterat  de  officio  et  de  ratioue  oratoris  di.spntabal.  Des- 
gleichen in  Klio.ius.     S.  d.  or.  H.   t,  3. 

y)  Cic.  (J.  or.  II.   13—  14. 

3J  Cic.  d.  or.  II.   1!).-    \ -I.  t.  30. 
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4)  Cic.  d.  or.  II.  36.  1.5.3.   sempcr  Cffo   exlsfima\i,  liiCHndiorem  et 

prohabiliorem  Jiuic  popiilo  oraton.-in  fore,  qui  primiim  (juam  niiuimau» 
Hrüficii  aliciiius,  di-inie  miUain  ;;Taecariiiii  rerum  si;inificalionfm  da- 
ref.  atqiie  ego  ideiii  existiniavi  pecudis  esse,  nou  liomiuis,  cum  taiitas 
res  Graecl  snscipereut,  profitereiiüir,  agerent,  seseqiie  ef.  videndi  res 
obsciirissiiiias  et  beue  vivendi  et  copio.se  dicendi  rationein  hoininibua 
datiii'o.s  po'ilicerentur,  uou  admovere  aiirem  et,  si  palain  andire  eos 
iion  anderes,  ne  iiiiuueres  apiid  (uns  cives  aiictoritatem  (uain,  subaus- 
cnltando  (aineii  excipere  voces  eonim  et  prociil,  quid  narrarent,  at- 
teiidere.  itaque  feci  et  istoruni  oniuiwm  suiiunntini  caussas  et  genera 
ipse  gustavi.  Vgl.  37,  I5ß.  ibid.  II.  I,  4.  C>H!iict.  XH.  9,  5.  u.  oben 
§.  31,  10.  Daber  scbeint  es  aligemeiii  gangbare  .Meinung  gewesen  y.ii 
seyu,  Anlouiuni  omuino  oinuis  eruditionis  experteni  atque  ignarnm 
fuisse;  ibid.  11.  1,  1.  daher  ibid.  II.  14,  59.  nach  dessen  Disputation 
über  die  grieclii.scheu  Historiker  des  Caesar  Verwunderung :  quid  est, 
Calule?  ubi  sunt,  qui  Antoniuni  graece  negant  scire?  quot  liistoricos 
nominavit?  quam  scienter,  quam  proprie  de  unoquoque  dixit?  Id  nie- 
herucle,  inquit  Catulu.s,  adinirans  illiid  iam  niirari  de.sino,  quod  luulto 
niiigis  ante  niirabar,  luinc,  cum  Iiaec  ne.scit-ct,  in  diceudo  posse  tautum. 

ö)  Cic.  d.  or.  I.  21,  94.  scripsi  etiam  illud  quodain  in  libello,  qui 
me  imprudeute  et  invito  excidit  et  pervenit  in  manus  bominum.  rgl. 
47,  29«.  Uieser  libellus  oder  comnientarius  fib.  48,  208.)  war  M-abr- 
scbeinlicb  überscliriebeu  de  ratione  dicendi  (Cic.  Unit.  44,  163.), 
nicht,  wie  linr'ujnn  Meui.  d.  l'Acad.  d.  Inscript.  t.  XXXVI.  p.  40. 
meint,  de  officio  et  rattone  oratoris,  wiev.ohl  diess  Kllendt  Prolegg. 
p.  LXVII.  nicht  als  minus  laliuum  (s.  d.  or.  I.  \S^  32.)  zurückwei- 
sen durfte.  Die  ^cbrilt  exislirte  noch  /.u  Ouinclilians  Zeit,  obgleich 
unvollendet.  S.  InsL  orat.  \\\.  1,  19.  Daraus  sind  die  bekannten 
AVorte,  disertos  visos  esse  vudtos,  eloquentem  autem  neminem,  mit 
denen  Cicero  so  häufig  kokettfri.  s.  d.  or.  I.  21,  94,  Or.  ö,  18.  30, 
105.  vgl.  Quiuct.  Vlll.  prooem  13.  Plin.  Kpp.  V.  20.,  Ein  zweites 
Fragment  bei  Ouinct.  111.  6,  45.  tres  (status)  fecit  et  .M.  Ajitonius, 
bis  qiiidem  verbi.s:  pducae  res  sunt,  (luibus  ex  rebus  omnes  oratio- 
nes  nascuntur  ,  fuctuvi ,  non  factum;  ius,  iniuria  ;  huiium y  malum. 
Kaum  kann  man  dem  Antonius  /.utrauen,  dass  er  die  Ijehre  von  den 
Status  (worüber  unten)  aus  techni.sciiem  Gcsiciitsinnicle  behandelt 
habe;  man  sieht  es  vielmehr  den  wenigen,  aus  dem  Zusanunenhangö 
heraus  gerissenen  und  aller  künstlerischen  Form  entkleideten  Wor- 
ten an,  dass  er  die  S'iche  aus  praktischem  Gesichtspuncte,  dem  der 
Krfai)rung,  betrachtete  und  die  Spil/.fiudigkeilen  der  Itiietitren  auf 
möglichst  einfache  BegritTe  /.un'icli/.urüiu-en  suchle.  >'g!.  Cic.  d.  or. 
II.  72.  Aus  diesem  Grunde  nennt  Cic.  Unit.  1.  1.  das  IJuch  sane  exi- 
lem  libellum. 

6)  Cic.  d.  or.  I.  48,  208.  vertun  hoc  ingrediar  ad  ea,  qnae  vulti.«, 
audacius,  quod  ideni  mihi  spcro  usu  esse  ventnruni  in  hac  disputa- 
tione,  quod  in  diceudo  solcl,  ul  nulla  exspecfelur  ornala  oratio,  ueque 
enim  sum  de  arte  dictunis,  quam  uuuquani  didici,  sed  de  mea  cousue- 
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tuiHnc,  ipsaqiio  lllu,  qiiao  in  roinmenfarium  nioiini  rcfiili,  sunt  oltis- 
niodi,  ii(»u  aliquii  mihi  doctn'iia  tradita,  sed  in  rmim  nsu  crtussLstnK' 
«rai(ala. 

7)  Tic.  d.  or.  1.  49,  ül;).  oratorcm  antein  eqniilom  non  facio  wui- 
dcm,  quem  Crassiis,  qiii  milii  visiis  est  omnem  onuiiiim  rcnim  atqiic 
ardiim  scientiam  compreliendere  «no  oraloris  oflicio  ac  iKimine;  h(- 
«jiie  eiuu  juiU)  e.sse,  (lui  et  verbis  ad  aiidieudmii  iucundis  et  Ncnteutiis 
ad  i)rol)andiim  aocommodalis  lUi  possit  iu  canssi.s  foreiisibiis  a(<jnc 
f(tnimnuibii.s.  liunc  cj;o  aiipelio  oralorcm  cuiihhu'  esse  praelerea  iu- 
8(nioinm  voce  e(  actione  et  Icpore  quodam  volo.    \gl.  11.  20,  85. 

8)  Cic.  d.  or.  I.  48  -   61. 

§.  48. 
Was  Antonius  aber  als  Itedner  in  der  Praxis 
selbst  leistete,  lässt  sich  in  folgende  Xü'^a  zusanuncn- 
drjingen  ^).  Der  Grundton  seiner  Hercdtsainkeit  ist  un- 
gcscbwächte,  natürliche  Kraft  nnd  Fülle  ^).  Wie  ein 
klui|^er  Feldherr  llciterci  «nd  Fussvolk,  so  stellte  auch 
er  die  einzelnen  Theile  seiner  Rede  so  zusammen,  dass 
Jedes  an  seinem  Platze  stand,  und  weder  im  Einzelnen 
noch  im  Ganzen  den  beabsichtigten  Zweck  verfehlen 
Konnte  ^).  Sein  Gcdächtuiss  Avar  vortrefflich;  obgleich 
ihm  daher  alles  schriftliche  Ausarbeiten  entbehrlich  nnd 
vcrhasst  Avar  •*),  so  trat  er  doch  nie  unvorbereitet  und 
ohne  seines  Gegenstandes  ganz  lierr  zu  seyn  auf.  Nur 
auf  die  Eleganz  des  Ausdrucks  verwandte  er  im  Ganzen 
zu  wenig  Fleiss,  ohne  jedoch  jemals  unrein  zu  spreclien 
und  in  Wahl,  Stellung  und  Periodisiruni.';  dcr\\'orte  eine 
gewisse  selbslgebildete  künstlerische  Melhodc  vermissen 
zu  lassen  5),  welche  sich  aber  am  schönsten  in  der  maleri- 
schen Haltung  des  Ganzen  kund  gab  <').  Kurz,  er  ordnete 
die  Form  der  Sache  unter  und  stellle  beiilc  zu  einander  in 
das  Ycrhältniss  des  Mittels  zum  Zweck.  Seine  Haupt - 
stärke  jedoch  bestand  im  mihidlichcn  Vortrage.  Zwar 
etwas  rauh  war  seine  Stimme,  aber  keineswegs  unange- 
nelun,  im  Gegentheil  hatte  sie  etwas  Klagendes,  -zugleich 
Vertrauen  nnd  Rlitleid  Erweckendes.  Dazu  kam  endlich 
seine  lebendige,  fast  theatralische,  aber  dem  Ge<;cn- 
stand  der  llctlc  stets  angemessene  Action  '),  welche  sei- 
nem Vortrage  die  Vollendung  gab  und  so  den  denio- 
sthcnischcn  Ausspruch  über  die  hohe  Wichtigkeit  der 
vTiüy.Qiai^  vollkommen  bestätigte  ^). 
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1)  Cic.  Brut.  c.  37  u.  33. 

2)  Cic.  d.  or.  11!.  9,  8^.  videtlsne  geniis  hoc  rjiiod  .«it  Autouli? 
forte,  ^  eheuieus,  coinmoiuiu  iu  ageudo,  praemiiiiiliau  et  ex  oinui  pnrte 
caiissae  septuni,  acre,  aciiluui,  euucleatuui,  iu  uuaquaque  re  coiuino- 
raus,  Iioneste  cedens,  acriter  insequeus,  terreus,  supplicaus,  summa 
oratiouis  varielato,  uulla  uoslrarum  aurium  satietatc. 

3)  Wie  sehr  er  seiuen  Gegenstand  durchdachte,  zeigt  er  durch 
ZergÜederuiig  seiuer  Rede  pro  Norbauo  bei  Cic.  d.  or.  II.  48  u.  49. 
Vgl.  ibid  12.  Wie  er  selbst  er.st  in  die  Geuiüthsstiriiniuug  sich  zu 
versetzen  suchte  ,  welche  er  bei  den  Kichleru  hervorzubriugeu  b&- 
absicliligte,  entwickelt  er  ibid.  II.  47. 

^4)  Cic.  Brut.  44,  163.  Sonderbar  klingt  der  Gruud,  den  dafür  Cic. 
p.  Clueut.  c.  50,  140.  anführt:  houiinem  iügeuiosüm,  M.  Autouinni, 
aiiint  solitum  esse  dicere,  idcirco  se  nuilam  uuquam  orationeiu  scrip- 
Risse,  ut,  si  quid  aliquando,  quod  uon  opus  esset,  ab  se  esset  dictum, 
posset  se  negare  dixisse.     Vgl.  Valer.  ma\^.  VII.  3,  5. 

5)  Nicht  ganz  klar  ist  Cic.  Brut.  37,  140.  rerba  ipsa  non  illa  qui- 
dem  elegantissiiuo  sernioue  (itaqiie  düigenter  loquendi  laude  caruit. 
neque  tarnen  est  admodum  iuquinate  loquutus),  sed  illa  quae  proprie 
laus  oratoris  est  in  verbis.  —  (Sed  tarnen  in  verbis  et  eligendis  (ne- 
que id  ipsum  tam  leporis  caussa  quam  ponderis)  et  collocaudis  et 
comprehensioue  deviucieudis  nihil  nou  ad  ralionem  et  tanquum  ad 
arlem  dirigebat. 

6)  Cic.  Brut.  1.  1.  verum  uuilto  magis  hoti  idem  iu  sententiarum 
oruamentis  et  couformationibus, 

7^  Cic.  Brut.  38,  141.  gestus  erat  non  verba  exprimens,  sed  cum 
senleutiis  cougruens;  manus,  humeri,  latera,  suppiosio  pedis,  sta(ii>, 
incessus,  omnisque  molus  cum  rebus  senlenüisque  couseutieus.  Vgl. 
Tiisc.  II.  24.  genu  mehercule  M.  Antouium  vidi,  cum  contente  pro  se 
ipse  lege  Varia  diceret,  terram  taugere.  in  Verr.  Act.  11.  V.  1.  venit  mihi  iu 
meutem,  in  iudicio  M'.  Aquülii,  quantum  auctoritatis ,  quaulum  mo- 
meuti  oratio  IM.  Autonii  habuisse  existimala  sit;  qui,  ut  erat  in  di- 
cendo  nou  soitim  sapiens,  .>ed  etiam  fortis,  caussa  prope  perorala 
ipse  arripuit  M'.  Aquillium  constituitque  in  couspectu  omuiuni  liuii- 
camque  eins  a  pectore  abscidit,  ut  cicatriccs  populus  roiuanus  iudi- 
cesque  aspicereut  adverso  corpore  exceplas;  simul  et  de  iilo  vulnere, 
quod  iUe  in  capite  ab  hostium  duce  acceperat,  mulia  dixit,  coque 
adduxit  cos,  qui  erant  iudicaturi,  vehementer  ul  vcrwentur  ut, 
quem  viruin  fortuua  ex  iiostiiun  teils  eripuisset,  ciun  sibi  ipse  nou 
pepercissel ,  hie  nou  ad  populi  romani  laudem,  sed  ad  iudiouji  crudc- 
lil.item  viderelur  esse  servalus.  Vgl.  oben  §.  40,  8-  Des  Livins 
Kpitomator  sucht  umsonst  die  Sache  durci»  die  Worte:  Cicero  eins 
rei  sohis  auctor,  zij  verdächtigen. 

8)  Cic.  Brut.  38,  14S.     Vgl.  Th.  I.  §.  G^,  17- 

8 


'   —      J14     — 

§.    49. 

Jj.    Liciniuä    ('roanns. 

Eng  mit  Antonius  durch  Gleichheit  der  Ansichfon 
lind  Fähigkeiten  veihunden  lehle  und  Avirkte  L.  Lici- 
iiius  Crassus  ').  (üehorcn  im  J.  (513  helrat  er  schon 
im  2i.  Lebensjahre  ^)  die  rednerische  Laufhahn,  (534, 
vo  er  n)it  jn^cndlicheni  I'encr  den  allen  C  Papirins 
Carho  als  4'heilnehnier  an  den  gracchischen  l  nrulu-u 
antiel  und  /um  Selbstmord  brachte  -^'j.  Anfangs  Avarb  er 
mn  die  (jlunst  tles  Volks,  Avas  er  am  deutlichsten  bei  der 
1,'olünisirung  von  Marho,  (535,  Avt'lche  er  den  l-^inwen- 
dungen  des  Senats  ungeachtet  durchsetzte,  hcthätigte  *). 
hfs  J.  640  füllt  seine  Vertbeidigung  der  Licinia,  einer 
der  drei  des  Incests  verklagten  vestalischcn  Jungfrauen, 
in  welchen  Process  auch  Antonius  verwickelt  war  *}. 
Seine  (Juästur  (>43  «)  und  sein  Tribunat  (54ö  gingen 
ruhig  voriiijcr  *).  Mittlerweile  begann  er  dem  aristokra- 
tischen Prinzip  zu  huldigen:  der  erste  Beweis  dafür  ist 
sein  wiewohl  vergebliches  Aufireten  im  J.  G47  für  die 
lex  Servilia  de  indiciis,  Avouach  den  Senatoren  ihr  An- 
theil  an  den  Gerichten  zuriickgegeben  Avcrden  sollte  ^)-, 
viellcicbt  bei  derseli)en  Gelegenheit  sprach  er  gegen  den 
Volksfrcund  C.  Memmius  ^).  Die  folgenden  Staatsämter, 
die  Aedilität  650  ^o^,  die  Prätur  (554  und  das  Consulat 
658  verwaltete  er  zugleich  mit  seinem  F'reunde  Q.  Mucius 
Scaevola.  Nicht  ruhinvolle  Kriegsth.aten  zeichneten  sein 
Consulat  aus  i^),  avoIiI  aber,  nächst  der  A  ertheidigung 
des  wegen  seiner  durch  die  Cimbern  erlittenen  Nieder- 
lage von  Norbanus  angeklagten  Q.  Servilius  Caepio  i'), 
die  Entzündung  der  IJrand Fackel  des  Hundesgenossen- 
kriegs  durch  die  lex  Licinia  31ucia,  Avodurch  den  Pro. 
vinzialen  das  römische  Bürgerrecht  verschlossen  Avurde  '"i). 
Im  J.  (561  Avaid  er  C'ensor  mit  Cn.  Domitius  Ahcnobar- 
hus,  mit  Avelchem  er  in  oifenem  Streite  lebte  *•*);  Avich- 
tiger  für  uns  ist  die  in  diesem  Jahre  von  den  Censoren 
erlassene  A'erfügnng"  über  die  lateinischen  Uhctoren  '•^). 
Den  Ausbruch  des  Bürgerkrieges  erlebte  er  nicht;  die 
gegen  den   antisenatoriscb   gesinnten  Consul  L.  3]arcius 
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Plilllppiis  im  J.  fy()2  mit  angestrengtem  Eifer  c:esprochene 
llcde  var  sein  ^chwancngesani^  ^^) :  er  starb  Areuiye 
Tage  nachher. 

1)  S.  Elleiult  Prole-s.  p.  LXMII  -  LXXVI. 

2)  Tic.  d.  Ol-.  II!.  20.  74.  Unit.  43.  159.  si.  d.  ofT.  U.  1.3.  adniodiim 
adolescens.  Irrdiiiiiilicii  sel/.t  daher  der  Aiict.  diai.  d.  oratt.  c.  34. 
das  ueuiizeliQte  .Jahr.     V^l.  Meyer  Fragui.  p.  147. 

3)  Cic.  Brut.  1.  1.  vjijl.  oI»eu  g.  41.  6".  F.ia  Frs^.'neiit  ans  dieser 
Rede  bei  Cic.  d.  or.  H.  40,  170.  Das  mit  Ellendi  I.  1.  p.  LXXl.  zu 
be/Aveifelu,  was  Cic.  inVerr.  Act.  II.  HI.  l.sa^it:  ilaque  hoc  ex  homine 
clarissimo  atque  eloqneiitissiino,  L.  Crasso.  saepe  aiiditiim  est,  cum  se 
nullitis  r(;i  tarn  poetiitere  diceret,  quam  (jtiod  C.  Carbonein  unquarn 
in  iiidicium  vocavisset,  ist  keiu  hinreichender  Grund  vorbanden. 
Der.'^.  p.  LXXIV.  findet  noch  Fraj^ineule  beim  Auct.  ad  Heren.  I^'. 
1.}.  14.  39.  u.  45. 

4>  Cic.  Unit.  43,  160.  voluit  adolesceus  in  colonia  Narbonensi  caus  ■ 
sae  popularis  aliquid  »((innere,  eaniqiie  coloniam,  ut  lecit.  ipse  dedu 
cere.  extat  in  eani  lejiem  .^enior,  ut  ita  dicam ,   quam  aetas  illa  fere- 
bat.  oratio.   A'ellei.  I.  15.     Vjil.  Cic.  d.  ofT.  H.    iS.  d.  or.  II.  55,  22^. 
p.  (y'hient.  51.  Ouiuct.  VI.  3,  44. 

5)  Cic.  Brut.  43,  160.  in  ea  ipsa  canssa  fuit  eloqueutissimus.  ora- 
tioni.sque  eins  scriptas  quasdain  partes  rellquit.  Liv.  F.|)!t.  lib.  liXJlI. 
V^!.  Elleiult  1.  1.  1).  1-XXI.  u.  oben  §.  46,  3  Kragnieule  findet  EUeudt 
p.  LXXIV.  beim  .\uct.  ad  Her.  IV.  16.  u.  35. 

6)  Ouä.stor  in  Asien  besuchte  er  auf  der  llückreise  Macedonien 
und  Athen.  Cic.  d.  or.  I.  II,  45.  III.  20,  7.5. 

7)  Cic.  Brut.  43,  160.  ita  tacilus  tribunalus.  ut.  nisi  in  eo  niajii>;tralu 
cenavisset  apud  praeconeni  Craiiinm,  idque  l)is  noliis  narras  i^set  Luci- 
lius,  tribunum  plei>is  nesciremus  fuisse. 

8)  Die  Besetzung  der  Gerichte  war  ein  Zankapfel  von  den  Grac- 
chischeu  Aufständen  au  bis  fast  zum  Ende  der  liepitblik.  Tib.  Grac- 
clius  hatte  zuerst  die  alleinige  Besetzung  dem  JSenate  geuomnieii  und 
auch  auf  die  Ritter  ausgedehnt:  C.  Gracchus  setzte  letztere  in  den 
alleinigen  Besitz  der  (iericlite.  Piess  suchte  Q.  .Servilius  Caepio  17 
Jahr  später,  547.  durch  -in  Gesetz  wieder  auf  den  alten  Fios  zu 
setzen,  jedoch  uinsoust;  denn  nach  Cic.  p.  Cluent.  51.  richteten  noch 
die  Hitler  in  der  SSache  des  PJancu.'j.  den  Crassus  sjiäter  gegen  .^I. 
Brutus  verlheidigte,  und  658  machte  derTrib.  M.  Livius  Urusus  aber- 
nml.s  ganz  denselben  Vorsclilag,  Wie  ihn  Caepio  gethan.  Krst  663 
scheint  diess  der  Prälor  M.  I'Iautius  Silanus  diirchgeselzt  zu  haben; 
J^uüa  endücli  gab  die  Gerichte  dem  Senate  zurück.  —  Leber  Crassus 
auasM  leifl-i  S^rriliae  s.  Cic.  Brut.  43,  161.  44.  H;4.  mihi  quidi;m  a 
pueritia  quasi  niagtslra  fuit  iila  in  legem  Caepioiiis  oratio,  in  qua  <t 
auctoritas  ornatur  senalus,  quo  pro  ordinc-  illa  dicuntur,  et  invidia 
coHcilatur   in  iudicum   et   accusatorum   faciiuucm,    contra  quorum  po- 

8  * 
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tontinin  iKipularilcr  tum  dicciidiim  fiiit.  iiiiili.i  in  illn  oraliono  prnvitcr, 
iiiiiK.-i  U-niter.  iiiuKa  aspcrc.  jiuilta  liuric  ilitta  siiar.  l<'raj>nieii(o  <l:»r- 
:iiis  hei  Priscian.  VIII.  14.  t.  1.  p.  4H.  nach  Meiiers  riciitifitr  V<-r- 
nintlimijLi,  Vnv^m.  p.  149,  l)i-i  Cir.  d.  or.  I.  öa,  225.  iiikI  Or.  ß.'».  2I5>. 
und  nach  ElUmll's  nusichercr,  1.  1.  p.  I-XXIV,  beim  Auct.  ad  Hereu. 
lY.  22.     V^l.  llcnrirhsen  ad  Cic.  d.  or.  1.  I. 

9)  >ach  I'lllt'iuirs  Vermiithiinfi  I.  I.  p.  liXXIII.  F.inigps  daraus  bei 
Cic.  d.  or.  II.  A!).  240.  6«.  2(57. 

10)  Cic.  d.  off.  II.  16.  v^l.  Hni(.  4.',,  161.    in  Verr.  Act.  II.  IV.  ^.9. 

11)  Cic.  in  l'isoa.  26.  Crassii.s,  honio  sa|)ic"nlis>iiniis  nostrai'  cin  ila- 
tis,  .spiciilis  prope  .srnilalus  est  alpes,  iit,  ul>i  iio.stis  iioii  erat,  ibi 
iriiiinphi  caiissan»  aliquam  qiiaereret.     Vgl.  Valer.  3Iax.  III.  7,  (J. 

12)  Cic.  Brut.  44,  162.  aed  e.<it  etiani  L.  Crassi  in  ruusubtiii  pro 
O.  Caepiouo  defeiisioue  iiiucta  nou  brevi»  ii(  landatio,  nt  oratio  ati- 
tem  brevis.  Zu  billigen  i.st  m  eder,  riass  Uli-i/cr  Fragin.  p.  1.'0.  stili- 
sciiM  eigeud  (Icfni-tio  für  defensionf  .schreibt ,  und  iinicta  durch  siuiul 
ediia  cum  aiiera  Caepiouiana  (der  weiter  oben  erwähnten  .snasio  legis 
Serviliae)  erklärt,  noch,  das.s  lülendl  j).  lls.  Q.  (afj/lnnis  drfeitsionc 
iuncta  vorschlägt,  oder  gar  den  Namen  des  Caepio  zur  ."Marginal- 
glosse  macht. 

13)  Cic.  p.  Cornel.  t.  fragm.  10.  p.  1.13.  ed.  ster.  nennt  dicrs  Oe- 
setz  de  vivibus  rcf/imdis  non  modo  inutilem,  sed  peruiciosam  reipnbli- 
cae.     Vgl.  d.  oiT.  III.  11.  p.  Iia!b.  24. 

14)  IMiu.  H.  N.  XVII,  1.  Valer.  Max.  IX.  1,  4.  und  oben  §.  4.J,  17. 
Die  fff(/(')i  Votnitius  gesprochene  Rede  beschreibt  Cic.  d.  «r.  II.  ."iü, 
227.  Uriil.  44,  164.  Fragmente  daraus  bei  Cic.  d.  or.  II.  II,  45. 
(vielleiclit  auch,  wie  Turiiebiis  venuuthet,  59,  242.),  Suet.  Nero  c.  2. 
Vgl.  Mtijtr  Fragm.  p.  150.  sq. 

15)  JS.  nuten  §.  50,  6. 

16)  Fragmente  dar^tus  bei  Cic.  d.  or.  III.  1,  4.  2.  5.  Ouinct.  VIM. 
3,  89.  ^aler.  Max.  VI.  2,  2.  vielleicht  auph  bei  Cic.  or.  G6.  222.  sij. 
—  Cic.  <l.  or.  III.  2.  6.  iihi  taniiuam  c^xuea  fuit  diviui  homiili«  vox 
et  oratio.     Vgl.  oben  §.  43,  20. 

§.     50. 

3Ian  ist  nach  Cicero's  Dr.rstellung;  gewohnt,  den 
Gras  SU  s  stets  dem  Antonius  sich  gegenüber  zu  den- 
ken. Doch  gilt  das  oben  bei  Antonius  über  jene  Dar- 
stellung Gesagte  in  um  so  grösserem  3Iassc  hier,  je  un- 
verUennbarer  es  ist,  dass  im  Dialog  de  oratore  Cicero 
selbst  in  der  Person  des  Crassus  auftritt,  wodurch  es 
unmöglich  wird,  die  eigene  wirkliche  Ansicht  des  Cras- 
sus von  der  ihm  untergelegten,  wiewohl  gewiss  verwand- 
ten, des  Cicero  stets  mit  iSicherheit  zu  scheiden.  Crassus 
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stcbt  dem  iiaturkraftigen  Antonius  f;ei»;enii!)er  da 
als  Ueiträsentaiit  der  wisseiiscljaftlicli  {^ebildefen  Red- 
ner; er  bee;reift  unter  der  ßeredtsamkeit  das  gesaninite 
menschliche  Wissen,  ihm  ist  ein  iiedner  nur  Aver  in  jeg- 
licher Kunst  und  \Vissenscl)at't  zu  Hause  ist  ^}.  Dass 
er  jedoch  diese  Sätze  nicht  in  solcher  SchroiTlicit  hinge- 
stellt haben  möge,  lässt  sich  aus  dem  ganzcu  Gange 
seiner  Bildung  schliessen,  welcher  im  Wesentlichen  mit 
dem  der  Bildung  des  Antonius  ül)ereinstimn)t.  In  wie 
weit  er  in  seiner  Jugend  stilistische  Lehungen  angestellt 
habe  *),  bleibt  dahiugestellt;  so  viel  scheint  ausgemacht, 
dass  man  auch  von  seinen  Kenntnissen  anfangs  keine 
besondere  Meinung  hatte  ^).  Eigentlichen  Lnterricht 
Latte  er  nur  in  der  Jurisprudenz  *);  Bcredtsamkeit  eig- 
nete er  sich  bloss  durch  Praxis  und  Selbststudium  an, 
das  Forum  Avar  seine  Schule,  seine  Lehrer  Lebung,  Ge- 
setz, Verfassung  und  Sitte  der  Yoifahren  ^).  Daher 
wahrscheinlich  seine  Abneigung  gegen  das  gcisttödtende 
und  herzverderbende  Schulwesen,  Avelches  ihm  jene  harte 
Verfügung  über  die  Aufhebung  der  lateinisciien  Rhetorcn- 
schulen  eingab  «),  daher  seine  Scheu,  durch  schriftliches 
Ausarbeiten  der  glücklichen  Eingebung  des  Augenblicks 
vorzugreifen,  welche  ihn  nur  zu  rohen  Entwürfen  konimeu 
liess  ').  Erst  von  seiner  asiatischen  Quästur  au,  nach  deren 
Ahlauf  er  zu  Athen  mit  den  gelehrtesten  3Iännern  seiner 
Zeit  geistigen  Umgang  ptlog  ^),  mag  man  seine  hidiere 
geistige  Entwickelnng  datiren.  In  wie  weit  er  aber  «bis 
Gesammtgebiet  des  W^issens  durchdrungen,  liisst  sich 
durchaus  nicht  ermitteln;  nur  so  viel  stcbt  lest,  dass  die 
Bcredtsamkeit  den  Kern  seiner  Bestreiaingen  bildete  und 
dass  er  mit  genialer  Ausübung  derselben  eine  tüchtige 
Kechtskenntniss  verband,  was  ihm  den  Iluhm  eines  clo- 
(juentliim  iurinpcritisaimus  erwarb  ^). 

1)  Cic.  d.  «r.  I.  16,  71.  in  omni  gonere  sernionis,  in  omni  parte 
lunnanitatis  oralortm  perfv-c.)  n  esse  dc^cre.  Ibid.  Tu.  sintio,  nciiii- 
uem  esse  in  oratonim  unmero  liahenriiim,  (|ni  non  slt  omuibns  üs  ar- 
tihii«,  quae  sunt  libcro  dijinae,  perpolidis.  S.  ültcrhaupl  die  gaii/.c; 
EulAvickelung  seiner  Ansichtcu  I.  8  —  lt>.  vol.  I.  4!).  2I;J.  rra>stis 
mihi  Visus  est  omneni  umninm  ronim  aitjuc  aitium  scicntuuu  com- 
ptöheiidere  nuo  oratoris  oflicio  ac  uomiuc. 
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2)  C'ic.  (i.  or.  r.  31,  1.'54.  In  qtiotidianis  niiteni  comiiu'iit.ilionilMis 
cquidi-m  mihi  ;i(kilc.sci!iliil(is  iirdpoiiiM-c  solrl)aiii  illai»  exiTcitationem 
iiiaviiiie,  qua  C  Carhoiieiii .  lutslrmii  iiluiii  iiiimicdiii,  soüimii  ose  iiii 
ncichain,  nl  aiil  ver.-^iims  [)i-()])o«iitis  quam  maximo  <;ra\  ihiis  aiit  oralionc 
aluiiia  li'Cta  ad  (.'iiin  liiu.'m,  quem  memoria  posst.-m  compreliciidere,  eaiii 
rem  ips.im,  quam  le;iissem,  vet-bis  aliis  quam  inaxime  iios.seiii  leclis 
liroDiiDliarem.  sed  jxtst  aiiimadveiMi,  lioc  <s>e  in  hoc  vi(ij,  qiiod  ea 
vfrl)a,  qiiae  iniixiitH.'  ciimis(|ii(;  rei  i)i(i|)ria  (iii.icqiie  essent  oriiaii.s>ima 
nf!|iie  o|)(ima,  occnpassel  aiit  Kiiiiiiis,  si  ad  eins  versus  me  exera:i"em, 

mit  (iracelnis,  si  ciiis  oralionem  mihi  forte  propoMiissem,  ita,  si  iis- 
dem  verbis  iilerer,  nihil  prodesse,  si  alii,s  eliam  obesse,  cum  iiiiiiiis 
idoiieis  Uli  coiisiie>cerem.  postea  mihi  placiiit,  coqne  siim  usus  ado- 
lesceiis,  iit  .siimmonim  oralorum  ;;;raecas  oralioiies  explicarcm.  qiiibiis 
leclis  hoc  asseqiiebar,  iit,  cum  ea,  qiiae  le;;-eram  graece,  laline  red- 
derem ,  iion  soium  opümis  verbis  uterer  et  tarnen  iisilalis,  sed  eliam 
oxprimerem  qiKK.dam  verba  imifando,  quac  uova  uoslris  essent,  dum 
modo  essent  idonca. 

3)  Cic.  d.  or.  II.  1,  1.  nia:;ua  nobis  pueris,  Ouinte  fratcr,  si  me- 
moria tenes,  opinio  liiit,  l..  CrasMim  non  plus  alligisse  docirinae, 
quam  quanluai  prima  ilia  puerili  instilulione  ])otui>>et.  Aber  auch 
Crassus  verbarj^-  nur,  \vie  Antonius,  seine  Gelehrsamkeit  3.  saepe 
iulelleximus,  illiiai  et  graece  sie  loqui,  nuüam  ut  nosse  aliam  lin;;uani 
videretur,  et  doctori))us  iiostris  ea  pouere  in  percontando  eaqiie  ij)- 
sum  ojnni  iu  sermuue  tractare,  ut  nihil  esse  ei  novuin,  nihil  inauditura 
videretur.  Auch  dafür  hat  Cicero  einen  Grund  in  Hereitscluifl.  4. 
fuil  lioc  in  f'rasso,  ut  non  tani  exi>liuiari  velict  non  didicisse,  quam 
illa  despicero  et  nosirorum  liouiir.um  in  omni  }:;enere  prudeuliaiu 
Graecis  antefcrr«. 

•i)  Ij.  Coeiius  Antipatcr,  multorum,  ut  L.  Grassi,  ma;;ister. 
Cic.  Uriif.  2ß,  10*^.  vgl.  d.  or.  II.  V^.  und  l.},  ö-t. 

5)  Cic.  d.  or.  III.  20,  74.  ego  euim  suui  is  qui,  cum  sumiuo  studio 
patris  in  pueritia  doctiis  esscm  et  in  forum  ingeuii  lantum  quanlum 
ipse  seutio,  non  quantum  forsilan  vobis  videar,  delulissem,  non  pos- 
sim  dicere  me  haec.  quae  nunc  complector,  iK'riiidc  ut  dicam  discen- 
da  esse  didicisse,  quippe  qui  ouuiium  niaiurrime  ad  piililicas  caussas 
accesserim  .•innosque  uatus  unum  et  vigiuti  nobiiissimuni  homiiieni  et 
eloquenlissiiiuim  in  iudiciiim  vocarim,  cui  discipüna  fnerit  Ictrum, 
juagister  usus  et  Icges  et  iustiiiUa  ))opuli  rumani  inosque  maioruin. 

()•)  S.  oben  S.  30,  8.  Darüber  cnischuldigt  er  sich  bei  Cic.  d.  or. 
III.  24,  93,  verum  est  silva  magna,  quam  cum  Graeci  iaiu  non  Icue- 
rent,  ob  eanique  caussani  iuventus  nostra  dedisccret  pene  discindo, 
eliam  Latin! ,  si  diis  placet,  hoc  biennio  magisüi  dicendi  cxlileninl, 
quos  ego  censor  edicto  nu  o  susiulerani,  non  quo  (ut  ncscio  quos  di- 
cere aiebaul)  acui  ingenia  adolescentiiini  noilem.  sed  contra  ina,enia 
obiiuuU  noliii,  corroborari  impudenliam.  nam  apud  Graccos,  cuicuimodi 
cs^eul.  vi;itbam  tamen  esse  praeter  hanc  cxercilalioiuin  liiiguae  dor- 
triiiaiii  ali'iii.im  et  humanilatem  diguam  scieiitia;   hos  vero  uo\ot  uia- 
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,£,is(ros  niliil  jiit«'I!ig,e')nin  posse  docero  nisi  iit  aiidcrtMil :  mwA  etinm 
nun  lionis  rohiis  coniiiiiL(im»  per  se  ii>siiiii  i-si  lunj^iio  opere  fiigk'»- 
(liiin.  liüc  ciiiii  iiiiiiiii  (raderetur  et  cum  impiideiitiac  liidiis  essot,  putavi 
esse  censoris,  u(.'  Iüny,iii.s  id  serperet  providere. 

7)  ('ic.  Unit.  44,  ltJ3.  vellein  pliira  Crasso  libiiisset  scribere.  Da^s 
Keine  sclirifiliclien  Reden  meist  uur  Kutwürfe  waren,  die  er  beim 
ijiüiidlichen  Vortrage  erst  ausfüllte,  kaua  man  nach  aiisdriickliclier 
Angabe  bei  einzelnen  annehmen.  So  heisst  es  von  der  Kede  firo 
Licinia  bei  Cic.  Brut.  43,  ICÜ.  orationis  eins  scriptas  qiiasdain  partes 
reliqnit.  El)en  so  von  der  sttasio  leyis  Seri'Uiiie  ibid.  44,  104.  piiira 
etiani  dicla  quam  scripta,  qnod  ex  quibusdam  capitibus  e\po>itis  nee 
e.xplicatis  intelligi  potest.  ipsa  illa  censoria  contra  Cn.  Doniitiiim  col- 
logain  non  est  oratio,  sed  qnasi  capita  i-ernm  et  orationis  coniiuenta- 
riiini  pauHo  plenins.  Dalier  verschwindet  auch  im  Altertimme  sein 
Andenken  bald,  und  während  €alo,  die  Gracchen  u.  A.  noch  lange 
in  den  Ilhetoreuscliulen  figiiriren,  wird  Crassus  kaum  einmal  genannt. 

8)  .Mit  den  Akademikern  Clmrmadas,  Clitomachus,  Aeschiues.  31e- 
Irodorus,  dem  Stoiker  .Mnesarchus,  dem  Peripaletiker  üiodorus  u.  \. 
S.  d.  or.  I.  II.  11.90,  3(;.5.  111.  20,  7.5.  Er  las  sogar  mit  Charmadas 
den  Gorgias  des  Plato,  ibid.  l.  11,  47. 

9)  Cic.  Brut.  39,  14i.  Vgl.  d.  or.  II.  33,  143.  poliicilus  se  ins  ci- 
Tile,  quod  nunc  diflusnm  et  dissipatum  est,  in  eerta  genera  coaclurum 
et  ad  artem  facile  redaolurum.  Davon  scheint  nichts  zur  Ausfüh- 
rung gekommen  zu  seyn.    \^\.  Ellendt  1.  1.  p.  LXXV. 

§.    51. 

So  gelangte  er  zu  dem  Kufe  des  ersten  Pafrom/s  *) 
und  Itcdncrs  seiner  Zeit,  ein  Ruf,  den  selbst  Antonius, 
wiewohl  er  ihm  am  nächsten  kam,  ihm  nicht  streitig 
machen  konnte.  Seine  rednerische  Eij^^nfhiimlichUeit 
aber  hat  Cicero  in  folgendem  Bilde  zur  Anschauung  ge- 
bracht "■).  Der  Grundzug  seiner  HeredtsamkjMt  war 
Würde  und  Gediegenheit;  darüber  ausgebreitet  lag,  wie 
ein  durchsichtiger  Firuiss  auf  einem  Gemälde,  frei  von 
skurrilem  \Vcsen,  ein  Anstrich  von  Lrbaiiilät  und  ech- 
tem liumor  ■').  Im  Ausdruck  war  ihm  eine  correcte  und 
doch  nicht  ängstlich  erstrebte,  sondern  von  aller  Affec- 
tation  freie  und  natürliche  Eleganz  zu  eigen  ^);  im  Aus- 
einantiersetzen  stand  ihm  eine  bewundernswiii'dige  ICnt- 
wickelungsgabe,  in  Puncten  des  Rechts  eine  Fülle  von 
BeweisgrüiMien  und  Analogien  zu  Gebote.  Denn  vic 
Antonius  eine  vorzügliche  Stärke  halte  im  Aufstellen 
von  Vermuthungeu  und  im  Lrregen  oder  >iiederschlagen 
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des  Verdaclites,  so  war  Crassns  im  Aiisleiren,  im  Defi- 
niren,  im  Entwickeln  der  IJilligkeitsgriindc  •svaliili.it't  nn- 
iM-scIiöpflich.  kSein  VortraiJi;  war  in)i)osant.  Kr  trat  auf, 
schlagtertii;;  und  mit  l'ni^eduld  erwartet;  glcicli  der  Ein- 
gang, obgleich  uiit  Scliiicliternheit  gesprochen  ■''),  fesselte; 
seine  gemessene  Acfiou  erweckte  Zutrauen:  kein  unste- 
tes Bcwegrn  des  Körpers,  kein  merkliches  Steigen  und 
Fallen  der  fetin.me,  kein  theatralisches  Hin-  und  Fler- 
laufen  ♦•),  kein  Stampfen  mit  dem  Fasse;  der  Ausdruck 
heftig,  zuweilen  zornig  und  voll  gerechten  Schmerzes; 
Ernst  imd  Scherz,  lleichthum  und  Ccdrängtheit  in  sel- 
tenem Vereine;  im  Wortwechsel  unvergleichlich  "') 

1)  Cic,  Brut.  57,  207.  Id.  38,  143,  iiliid  qiiidem  cerfe  omiies  ita 
iudicabaiU ,  ueininem  esse  qm  lioruin  alleniiro  pationo  ciiiiisquam  in- 
geuiiiin  reqiiireret.  —  Hier  uocli  eine  kurze  l'eber.siclit  der  uns  be- 
kamileii  Privatre.ieu  d(!s  Crassns:  pro  Pisoiie,  Cic.  d.  or.  II.  70,  ^85. 
"WO  llcuriclisen  den  L.  Caliturnius  Piso  Caesoniuus  (Cos.  641)  ver- 
steht. —  pro  C.  Aculeone,  656.  Eine  Scene  aus  deu  Verhanilhinj;en 
bei  Cic.  d.  or.  II.  65,  iJ(.'3.  —  in  M.  Coponium  de  htredilute  Curii 
oder  pro  M\  Carlo,  G60.  gegeu  Scävola.  S.  das  Argument  bei  Cic. 
p.  Caecin.  18.  Topic.  10.  d.  or.  I.  39,  180.  57,  243.  II.  33,  140.  sq. 
d,  inv.  II.  43,  123.  Brut.  53.  Vgl.  Quiuct,  VII.  6,  9.  Ueberali  maclit 
Cicero  viel  Bülimens  von  der  Bede  und  zeigt  die  Ueberlegenheit  des 
pr.aktischeu  Menscbenverslandes,  -wodurch  der  zugleich  reditskundi^o 
(.'rassus  die  jiuislischen  Spitzfindigkeiten  des  Scävola  zu  uiclite  niachle. 
Vgl.  Brut.  39,  145.  Kin  Fraguieut  d.  or.  II.  6,  24.  —  pro  Cn.  Plan- 
co  contra  M.  Brutvm.  Schilderung  nebst  Fragment  bei  Cic.  d.  or. 
II.  54.  sq.  vgl.  p.  Cluent.  51.  Quiuct.  VI.  3,  44.  —  pro  C.  Strgio 
Oratttj  gegeu  Antonius.  S.  Cic.  d.  off.  II.  16.  —  contra  Consklhim 
pro  Orata  (E'.lendt  p.  LXXII.  Aculeonis  contra  Oratam,  wohl  irrlhüm- 
lich,  obgleich  unsicher  ist,  wor,n\^  ilium  bei  V;ilerius  y.u  beziehen), 
Fragra.  bei  Valer.  .Max.  IX.  I,  1.   —  Vgl.  Meyer  Fragin.  p.  153-157. 

2)  Cie,  Brut.  c.  38  -  44. 

3)  Cic.  d.  or.  II.  54,  220.  non  eniin  fere  quisquam  reperielur  prae- 
ter hunc  in  iitroque  genere  leporis  excellens,  et  illo  quod  in  perpc- 
tuitate  sermonis,  et  hoc  quod  in  celeritate  atque  dicto  est.  vgl.  d.  off. 
I.  30.     Beispiele  zur  Genüge  in  deu  angeführten  Fragmenten. 

4)  Cic.  Brut.  44,  163.  in  his  onmibus  inest  quidam  sine  ullo  fuco 
veritaiis  color.  quin  etiani  couipreheusio  et  anibitiis  illc  verborum,  si 
.Sic  perioduin  aiipellari  placet ,  erat  apud  iiluin  conlraclus  et  bre\  is, 
et  in  nuu'.bra  quaedam,  quae  xt7)).a  Graeci  vocant,  dispertiebat  ora(io- 
ncm  lulx'iuius.  vgl.  Or.  66,  223.  sq.  Niclit  ohne  Kinlkeif  datirt  Ci- 
cero  »bid.   43,    161.    von   W'iuera  Geburtsjalire  nn .    6-i7,   wo  Cra>iiua 
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«eine  suasio    legis  Serviliae    ppracU ,    die   pri/na   maturitas  dicenäl 
latiiie. 

5)  Cic.  d.  or.  I,  2(7,  121.  eqiiidem  ef  in  vobis  auiinadvertert»  soleo 
et  io  nie  ipso  saepi.«sinie  experior,  ut  exalhescam  in  priiicipiis  dicendi 
et  tota  niente  atqne  ouinibiis  artulnis  contremiscam.  adolescentulus 
vero  sie  iuitio  acciisationis  exanimatiis  siim,  ut  lioc  suninuim  beueficinm 
O.  Maxiiuo  debiierini ,  qiiod  coiitiimo  cou.siliiim  dijniserit,  siiniihic  me 
fracliim  ac  debilitaliuu  iiietu  viderit.  fiiit  euim  nürificiis  quidam  in 
Cra>so  pudor,  qiii  tarnen  uon  modo  non  obessot  eins  orationi,  sed 
etiam  probitalis  commcndalioue  prodc^sei.  27.  tum  Antonius,  saepe, 
ut  dicis,  iuquit,  aniniadver(i,  Crasse,  et  te  et  ceteros  sumujos  ora- 
tores  in  dicendi  cxordio  permoveri.  etc. 

6)  Cic.  d.  or.  III.  9,  33.  dissimilitudo  intelligi  potest  et  ex  motus 
niei  mediocritate  et  ex  eo  quod,  quibus  vestigiis  iustiti,  in  iis  fere 
soleo  perorare,  et  quod  aliquaudo  me  niaior  in  verbis  quam  in  seu- 
tentiis  eligeudis  labor  et  cnra  torqiiet,  vereutem  ue,  si  paullo  obsole- 
Uor  fucrit  oratio,  non  digna  exsjjeclaüoue  et  silentio   fuisse  videatur. 

7)  S.  z.  B.  diu  ächilderuug  des  Processes  gegen  Brutus  bei  Cic.  d. 
or.  II.  55. 

§.    53. 

Rest. 
Der  Rest  der  Redner  dieser  Periode  lässt  sich  nicht 
leicht  unter  einen  gemeinsamen  dJesichtspunct  bringen. 
"Wir  fassen  sie  jedoch  in  Ermangelung  eines  politischen 
Eintheilungsgrundcs  unter  der  Kategorie  der  Patroni 
oder  Sachwalter  zusammen.  Man  kann  dieselben  je  nach 
dem  Grade  iiirer  mehr  oder  minder  entschieden  ansge- 
prägten  Berüfsthätigkeit  wieder  in  drei  Thcile  zerlegen; 
I.  auf  dem  einen  Extrem  Rabulisten  und  A^  iiikeladvoca- 
teUj  nicht  talentlos  zwar,  aber  als  Ankläger  von»  tlaad- 
-werk  verhasst,  wie  M.  Brutus  *),  L.  Caesnlenus  '^)^ 
Q.  Ruhrius  Varro  3)^  Q.  Sertorius  und  C  Gorgo- 
nius  +);  II.  auf  dem  andern  Juristen  von  Profession, 
denen  die  Bercdtsamkeit  nur  als  Mittel  zur  Rechtsi)raxis 
galt;  an  ihrer  Spitze  der  Pontitex  31aximus  U.  Mucius 
Scaevola  5),  des  L.  Crassus  College  als  Aedil,  Prä- 
tor  und  Consnl  *•),  ein  Mann  von  grosser  Energie  und 
strenger  Rechtlichkeit  '),  von  tiefer  Rechtskenntniss  «) 
und  ausgezeichneter  Bercdtsamkeit,  wodurch  er  sich  den 
Ruf  eines  iuri.'<//eriforum  eh(/iirjitissimi/s  erwarb  -'j;  er 
fiel  im  J.  671    von  Mörderhand    als  Anhänger  der  Sul- 


lancr  *").  Neben  ilini  vcrscliwindcn  die  iibriircn  rcdiic- 
jisch  liTelfiltU'ten  .Juristen  "):  \\\.  in  ilcr  31ine  eine  Un- 
zahl solcher,  velclie  /var  nicht  ohne  juristische  Kennt- 
jiisse,  doch  mehr  dnrch  ihre  Persünlichkeit  nnd  tlurcli 
rednerische  (Gewandtheit  ein  jj:e\visses  Ansehen  auf  dem 
Forum  behaupteten  und  als  Saclnvaltcr  eine  Kollo  spiel- 
ten. An  ihrer  f^pitze  standen  sechs  der  ohen  (ienann- 
len  :  Crassns,  Antonius,  Philippus,  Caesar, 
Cotta  und  Sulpieius  ^~).  >Vir  luhen  aus  der  ühriiren 
Jiiasse  nur  ueniif,c  Uedeutendcre  heraus,  vie  den  recht- 
BchaHenen,  aber  polternden  C.  Flavius  Fimbria  '^), 
den  Fi>ikurecr  T.  Alhueius'^)  und  iianz  im  Ceiiensatz 
mit  ihm  den  ohne  i;riechisehe  Üildnui;'  tiichtii:;en  C  Ti- 
lius  J''J,  und  die  zu  Ende  der  Periode  als  Parteij?än^er 
;xeniordeten  C.  Papirius  Carbo  ^*''),  P.  An  ti  sti  us  i^). 
Cn.  i*ouiponius  '^).  Andere  sind  kaum  der  Frwäh- 
nung  werth  ^-'j.  Doch  verdienen  schliesslich  noch  als 
Ilc[triisentanten  der  provinxidlcii  Heredtsamkeit  i\.  Vet- 
lius  Vettianus  20j^  q.  u.  D.  Valerii  =*'},  C.  Ilusti- 
c  eil  US  2a  j  und  T.  lietucius  Barrus  -'^)  genannt  zu 
Verden, 

Ij  Cic.  Brut.  34,  1.30.  iindem  teinporibns  M,  nnitiis,  in  qno  mag- 
nnni  fiiil,  Briite,  dedeciis  ^oneri  voiro,  (iiii  ctiiii  (aiilo  nuiiiiin*  esset 
patrciiiquc  Oiitimiim  vinuii  lial)iiissft  el  iuris  pcritissiiiiiim .  .iCLÜsatio- 
iicni  factitaverit,  iit  Alhoiiis  Ii\  curgds  (eine  inigläckliclie  Parallelel). 
is  iiiagistratus  uou  peiivit,  sed  fiiit  acciisator  veliemeus  et  luulestu.s, 
nt  facile  cerneres,  iiulurale  quoddain  slirpis  boiiiiiii  degeiieravisse  vi- 
tio  depra%atac  voluplatis.  Kr  verklagte  den  31.  .\eniilius  Scaunis. 
Cic.  p.  l'oiitei.  1."}.  exlaiit  uraliones,  ex  ((iiilnis  iii(elligi  pt)test  nuiltr» 
in  illiiin  ipsiiiii  Scaiiriiiii  esse  dicla.  Ferner  <\it\\  Cn.  Plauens,  den 
Crassns  \  crtheidi^le :  s.  olien  J5.  51,   1.     N'gl.  Mi(/ir  J-Vagni.  n.   131. 

ü)  CiC.  Hrnl.  ;34,  131.  at(jne  eodem  tempore  aecnsalor  de  plebe  li. 
Caesiileuus  fuit,  qnem  ego  andivi  iain  .«eneni.  cum  ab  L.  ^abeilio 
uiiilclaui  lege  Afpiilüa  de  ininria  peiivissel.  non  fecisseni  liouiinis  pene 
iniinii  mentioneni,  n'>i  iiKÜniniii ,  ijiii  suspiciosius  aiit  crimiiiosins  di- 
ceret  andivisse  rne  neuiinein. 

.'))  Cic.  Brut.  4.3,  KiM.  Ant  etiani  O.  Kiibrins  Viirro,  qii  a  .<*euatn 
liosiis  cum  C.  .Mario  indicalns  esi,  acer  et  veliemeas  accns.iior. 

4)  Cic.  Brnl.  4s,  ls<).  sed  oinuimn  oratornni  sive  rai>nlariini .  (jiii 
um  plane  iiidocii  et  innrbiuii  aiit  nislici  eliain  ruiTiinl,  (pios  ijnidrin 
e;:o  cognoverini.  «o!nli>>ininin  in  dieendo  el  aciilissinjimi  iiidico  iio>iri 
ürdiui>   <).  Serloriiiiu.    eqnesiris   C.   (iorgoninin.     Neu   S^erto- 
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rius  (bekannt  durch  seiuen  Kampf  pegeu  die  Siillaner  ßTß —  G'^J) 
sagt  PInt.  Sert.  C^2.  TJuxero  füv  ovi'  xal  rze^l  dixa^  lxai-(~);  y.ccC  ziva  xul 
dvranti'  iv  rrj  nö/.fi  /hiqÜxiop  on'  an!)  lov  ).iyitr  ta/^sv. 

5)  S.  G.  (VAnuntd  vilae  Scaevolarum  diss.  post.  ed.  //.  J.  Arii- 
tzeiiiui  ^  Trai.  ad  lilien.  17(j7.  8.  p.  73  —  lÄi.  Zimmern  Gesell,  d. 
röni.  Piiv.  11.  I.   1.  g.  7Ö.  S.  284.  ff. 

(i)  J<.  oben  55.  49. 

T)  Als  Proconsiii  in  A'iien,  Cic.  ad  Alt.  V.  17.  VI.  1.  in  \  err.  II. 
10.  n.  das.  d.  ^^clH)l.  Viil.  Cic.  p.  Plane.   1.3.  ^  aler.  Ma\.  MM.   lö,  (>. 

8)  Cicftrrd'.s  lichrcr  jiacii  des  Scacvola  Aiis;iir  Tode,  Cic.  d.  aimc.  1. 
Brnt.  8ü,  oOfi.  d.  legi;.  I.  4.  ^ein  Hans  Mar  von  ConMiieuteu  siets 
umlagert,  Cic.  d.  or.  I.  45,  200.  Ponipou.  l)ig.  I.  d.  orig.  iiir.  *^. 
§.  41.  O.  Muciiis  iu.s  civile  primus  constiliiif,  generatim  iu  libros  dc- 
cem  et  oc(o  redigendo.  Vgl.  Acron  ad  Hör.  Kpp.  IL  2.  87.  Zu  die- 
sen Ijbris  de  iure  civiü  schrieb  schon  ^erviiis  .Siilpicius  Verbesserun- 
gen, Gell.  N.  A.  IV.  1.  Das  Näiiere  darüber  und  über  den  Über  siu- 
gnlaris  öoior  s.  bei  Zhinurru  a.  O    S.  28.3.  f. 

D)  Cic.  Brut.  39,  145.  qui  tiuideni  caiii  peracntus  esset  ad  excogi- 
tanduin .  quid  in  iure  aut  in  aequi)  verum  aut  esset  aut  uon  esset, 
tum  verbis  erat  ad  rem  cum  summa  brevitate  mirabiliter  aptus.  Ibid. 
40,  14s.  Crassns  erat  elegantium  parcissimus,  Scaevola  parcornm 
eleganüssiiuus ;  Crassus  iu  summa  coaiitate  habebat  etiam  severilali'^ 
satis,  Scaevolae  muKa  in  severilate  iion  deoral  tarnen  comilas.  Ibid. 
44,  l(i;J.  tScaevoIae  diceudi  elegautiam  salis  ex  üa  oratiünil)us .  quas 
reliquit,  habenuis  coguitam.  Ueber  seine  Rede  pro  M.  Cu//uiüo  s. 
Cic.  ürut.  52.  u.  oben  g.  51,  1. 

10)  Cic.  d.  nat.  deor.  III.  3^.  p.  Hose.  Am.  12.  Vellei.  II.  20.  Liv. 
Epit.  lib.  LXXXVI. 

11)  L.  Lucret  ins  Vispillo,  Ofella  (wiewolil  der  Name  unsi- 
cher, vulg.  A])  Iiilia),  T.  Aniiius  Veiiua,  T.  Juveutius,  P. 
Orbius,  u.  s.  w.  8.  Cic.  Brut.  4S,  178.  sq.  31.  Brutus,  C.  Bel- 
lieuns,  Cic.  ibid.  47,  175. 

12)  Cic.  Brut.  57.  207. 

13)  Cos.  ()4i).  mit  C.  .Marius  IL  Cic.  Brnt.  34,  139.  C.  Fimbria 
temporibus  iisdem  fere,  sed  longius  aetate  provectus,  habitus  est  .s.nn; 
ut  ila  dicam  truciilentus,  asper,  maledicus,  genere  loto  paulio  fi;rvi- 
dior  alque  commotior,  diligentia  /amen  et  virtute  animi  atque  vita 
bonus  auctor  in  senatu.  idem  (olerabilis  patroniis,  nee  rudis  i>i  iure 
civili,  et  cum  virtute,  tum  etiam  ijjso  oralionis  genere  liber:  cuiu:* 
oratioues  |)ueri  legebamns,  qiujs  iam  reperire  vix  possumus.  Vgl.  d. 
or.  II.  22,  Ol.  d.  oir.  IU.   19. 

14)  Cic.  l!rul.34,  131.  doetus  etiam  GraecisT.  .\lliuciu>5,v(!l  poliuspene 
Graecus.  l()((ii(ir.  ui  opinor;  sed  licet  ex  oralionilius  iudicare.  fuit 
autem  .Vthenis  adoleseeiis,  perCectus  Fpicureus  evaserat ;  minime  ap- 
(um  ad  dicendum  genus.  F.r  klagte  repetundarum  gegi-a  den  Augur 
8caevola,  Cic.  Brut.  2(!,  102.  d.  or.  II.  70,  2'^(.  ward  aber  .«rlbst 
wegen  seiuer  sehlechteu  Verualuuig  S^ardiuieu's   vou  Cae>ar  8trabo 
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verkl.nn;!  IT.  Ring  ß-50  in's  F.xil  nach  Atlicn,  wo  er  vollende  7,mn  Fpi- 
kiireer  wurde.  \'^\.  ("ic.  in  l'is.  3».  d.  prov.  coss.  7.  Tusc.  V.  37. 
Varr.  d.  r.  r.  III.  3.  iScliol.  Vatic.  ("ic.  or.  p.  Scaiir.  IH.  Au  heidcu 
letzten  Stellen  heisst  er  Lucius;  über  diese  Namensverscliiedenlieit  s. 
die  J>it//p.  bei  Beier  Cic.  or.  fragiu.  p.  üOä.  u.  Meyer  Kraf;ni.  p.  135. 

15)  Cic.  Brut.  45,  10"7.  qui  jneo  iiidicio  eo  pervenisse  videtur,  quo 
poluit  fere  latinns  oralor  sine  "raecis  liileris  et  sine  inulto  usu  per- 
vcuire.  Iniius  oralinnes  tanliiin  arüutiarum,  lantuni  exemploruni ,  tan- 
t<tni  urbanilali^  liabent,  ul  pene  Atlico  siilo  .scriptae  esse  videantiir. 
casdeiii  :ir^n(ias  in  traj;,oedias  safis  ille  (juideni  acute,  seri  |)aruni  tr;^- 
pice  transtnül.  Kin  charakteri.stisclies  Fragment  aus  seiner  Rede 
qua  let/aii  Funniam  fiiiasit  bei  Macrob.  ^al.  11.  13.  (vgl.  c.  9.).  lu- 
möglich  kann,  wie  Mei/er  Fra^ni.  p.  15H.  meint,  jenes  Gesetz,  das 
vom  J.  593,  Avenigstens  die  Rede  da  nicht  gesprochen  seyn;  denn 
Titius  war  ein  7/eitgenoss  des  Herennius  ti.  dieser  Cos.  OfiO.  Der- 
selbe Vcuot;  Tinnq  heisst  in  einem  Fragin.  zum  J.  665.  bei  Dio.  Cas5. 
n.  114.  p.  106  St.  civ'mi  ayoorüuq  y.al  ix  dcy.anTrjOloiv  Tuv  fnov  noiov/itroq, 
irfl  <5£  TtaQQrjnCa  /tercc  di'uinxvrria^  y.aTciAorifi  /Qoi/ifvn~.  Leber  iiiu  als 
Dicliter   s.    Meichert   de  Titio  Sepliniio  poeta  p.  372. 

16)  Cic.  Brut.  62,  221.  uou  salis  acutus  orator,  sed  tarnen  orafor 
numeralus  est.    erat   in  verbis  gravilas   et  facüe  diceltat   et  auctorila- 

em  naturalem  quaudam  habebat  oratio.  \gl.  8.9,  305.  Kr  war  der 
Sohn  des  Redners  Carbo  (s.  oben  g.  41.)  und  füiirte  den  Beinamen 
Arviua;  er  Avaid  671,  nebst  Scaevola  n.  Autisiius  als  Sullaner  vom 
Prätor  Damasijipus  erschlagen.  Vellei.  11.  2(}.  Cic.  Brut.  90,  311. 
Mehr  bei    Welz.l  zu  Brut.  62. 

17)  (;ic.  Brut.  63,  226.  rabula  sane  probabilis,  qui  nmltos  cum  t.i- 
cnisset  annos  neque  coutemni  solum,  sed  irrideri  etian»  soliMis  esset, 
in  ribunatu  (66.5)  priinum  contra  (;,  Julii  iliam  cousulatus  petitionem 
erxtraordinariam ,  veram  canssani  agens,  est  prohatus.  —  itaque  posi 
tribunatum  primo  uiultae  ad  eum  canssae,  deiude  omnes,  niaximae 
qiiaecunque  erant,  deferebaufnr.  rem  videbat  acute,  comi)onehat  dili- 
genter,  memoria  valebat;  verbis  non  ille  quidcn»  ornalis  utebatur, 
ped  tauien  non  abieciis.  expedita  aulem  erat  et  perfacile  currens  ora- 
tio, et  erat  eins  quidem  lan'(uam  habilus  non  iuurbanus,  actio  paul- 
Inm  cum  vitio  vocis,  tum  eliam  iiieptiis  claudicabal.  Vgl.  die  vorige 
Anmerk.  u.   Drumanu  Cieschiclite  Roms  Th.  I.    S.  .'j4.  f. 

18)  Cic.  Brut.  68,  221.  latcribus  pugnans,  iueitans  animos,  arer, 
acerbus,  criminosus.  vgl.  57,  207.  Aber  d.  or.  III.  13.  50.  easdein 
res  autem  simulac  Fusius  (Brut.  68,  223.  ex  accusatione  M.'  Aquil- 
lii  diligcMitiae  fructum  ceperat.  vgl.  d.  or.  H.  22,  91.)  aut  vester  ae- 
qualis  Pomponius  agcre  coepit,  non  acque  quid  dicaut,  nisi  aduio- 
dum  attendi,  intclügo  ;  ita  couiii>a  est  oratio,  iia  periurbata,  nihil  in 
Sit  primum ,  nihil  ut  secuiinuu),  tantaque  insoleutia  ac  ttirba  mtIio- 
nim,  uL  (H'atio.  quae  lunien  adhibere  rebus  debet ,  ea  obsrurilntem  ei 
tcnehras  aüerat,  atquc  iit  qiiodammodo  ipsi  sihi  in  niceuUo  obstreperr 
videautur.     Vgl.  Brut.  63,  227.    89,  3t)5.    90,  311. 
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19)  P.  Cornelius  Scipio  Nasica,  des  St'ra[>io  Solin,  Cos.  ß43. 
Cic.  Brut.  34,  128. 

C.  Licinius  Xerva,   civis  linprobu-*.     Ibid.  34,  i29. 

C.  Sextius  Calviuus,  Ibid.  34,  130.  d.  or.  II.  GO,  S46.  ßl,  249. 

M.  Aurelius  Scaurus,   Cic.  Brut.  35,  135.   in  Verr.  l.  33. 

A.  Postuiaius  Albiuus,   Cos.  6.54.   Cic.  Bruf.  35,  I3ö. 

M.  Claudius   .Marcellus,   Ibid.  Sß,  I3ß.    p.  Fontci.  7. 

P.  Leutu!"s   Marcelliuu.s,   Cic.  Brut.  3ß,  l;^ß. 

L.  Cotta,   Cic.  Brut.  3ß,  13ß.    74,  *J59.    d.  or.  lU,   If,  42. 

C.  Coelius  Caldus,  Cos.  659.  Cic.  Brut.  45,  Ißö.  d.  or.  I.  25, 
117.    iu  Verr.  V.  70.  *" 

M.  Hereuuius,   Cos.  660.   Cic.  Brut.  45,  Ißß. 

C.  Claudius  Pulclier,    Cos.  661.   Cic.  Eni;.  45,  166. 

M.  Gratidius,   Ankläger  des  C.  Fimbria.    Cic.  Brut.  45.  16S. 

L.  Gellius,    Cic.  Bruf.  47,  174. 

I).  Juuius   Brutus,    Cos.  676.    Cic.  Brut.  47,  175. 

Ij.  Coruelius  IScipio  Asiaticus,  Cos.  670.    Cic.  Brut.  47,  1T5. 

Cn.  Poiupeius  JStrabo,   Co.«i.  664.   Cic.  Brut.  47,  175. 

C  n.  Octavius,   Cos.  666.    Cic.  Brut.  47,  l/ß. 

M.  Virgilius,   Ankläger  des  L.  Sulla,    Cic.  Brut.  48,  179. 

P.  Magius,   Cic.  Brut.  48,  179. 

T.  Juuius,   Cic.  Brut.  48,  IsO. 

Q.  Pouipeius  Hufus,  Cos.  665.  Cic.  Brat.  56,  206.  89,  304.  vgl. 
Liv.  Epit.   üb.  LXXVIl. 

L.  Liciuius   Lucullus,   Cos.  679.   Cic.  Brut.  62,  222. 

M.  Terentius  Varro  Luculhis,   Cos.  680.    Cic.  Brut.  62,  283. 

M.  Octavius,   Cic.  Brut.  62,  222.    d.  off.  11.  21. 

Cn.  Octavius,    Cos.  677.    Cic.  Brut.  62,  222.    vgl.  60,  217. 

M.  Porcius   Cato,   Vater  des  Uticeusis,   Cic.  Brut.  62,  222. 

0.  Lutatius  Catulus,  Cos.  675.  Cic.  Brut.  62,  222.  vgl.  35, 
133.     Vellei.  II.  32. 

C.  Flavius  Fimbria,  j  669.  Cic.  Brut.  GC,  23.3.  vgl.  Vellei. 
II.  24. 

P.  Murena,    f  672.    Cic.  Brut.  67,  237.    90,^311. 

C.  Ceusorinus,    f  672.    Cic.  Brut.  67,  237.    90,  311. 

L.  Turius   tTliorius?   s.  Erneati  clav.  Cic),   Cic.  Brut.  67,  S37. 

20)  Cic.  Brut.  46,  169.  e  "Marsis,  quem  ipse  cognovi,  prudens  vir 
et  in  diceudo  brevis. 

21)  Cic.  ibid.  Sorani  (aus  Sora  bei  Arpinuni),  vicini  et  familiäre.«« 
mei.  non  tarn  iu  dicendo  adinirabiles,  quam  docti  et  graecis  iilteri» 
et  latiuis.  Dem  (Juintus  gcbiilirt  der  ^d^z^g.  Cic.  d.  or.  III.  II, 
43.  ex  istis,  quos  nostis,  urbaiiis,  ia  quibii.s  miiiimtuu  est  lilierarum, 
nemo  est  quin  litteratissimuui  (ogalorura  omnium,  Q,  A'alerium  Sora- 
num,  lenitate  vocis  atque  ipso  oris  pressu  et  sono  facilc  vincat.  Ki- 
nen  Beleg  zu  seinen  Jintiquarisclien  Kenntnissen  gicbt  Gell.  N.  A.  II. 
10.     Vgl.  Eilende  zu  Cic.  Brut.  1.  1.  p.  123. 
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22)  Cic.  Unit.  1.  I.  Hoiioniciisis,  is  fjuidt-ni  t-t  »xcTClCitiis  «'t  iiaCunt 
Voliibilis. 

23)  t'ic.  Unit.  1.  1.  oiimiiiiu  aiiiciii  elo(|iientissiiini.s  exir.'i  hanc  iir- 
Ix'iii  T.  Itfliiciiiü  Barriis  AsciiIüuus,  cnius  smit  aliquot  oralioues  Asculi 
li:(l)i(He.  iila  Iluinae  contra  ("aepionfiii  iiobilis  saue,  tiii  oralioui  Cai-- 
piouis   ore  respoiiriit  Aelius. 

III.     P  e  r  i  o  il  e. 

Tom  J.  674  bis  zum  J.  73-i-  oilur  JiO  vor  Chr.  Geb. 
Zeil    der     Vol/('H(luii(/. 

E  i  11  l  e  i  t  II  u  (f. 
§.  53. 
Das  Verhältniss  dieser  Periode  zur  vorigen  ist  das 
der  Absicbtlicbkeit  zur  i{ewusstlosii;;keit,  das  der  Künst- 
licbkeit  zur  NatiirlicliUeit.  Während  verlier  der  Hümer 
last  bewusstlos  der  alten  überlieferten  Gewobnbeit  wie 
dem  neuen  Eindrucke  der  förnilicben  Lebersiedelung  des 
griecbiscbeu  \\  esens  sieb  bin^ehend,  aus  fSeideni  ver- 
möge seiner  nationalen  Individualität  ein  Resultat  ge- 
wonnen battc,  das  obne  ünrümiscb  zu  seyn  docb  einer 
stetigen  Form  und  einer  testen  Hegrimdung  ermangelte, 
so  kam  er  jetzt  zum  vollen  liewusstseyn  seiner  geistigen 
Kraft,  und  begann  das  Ererbte  und  Dargcboteue  selbst- 
scbüpfcriscb  zu  einem  neuen  Ganzen  zu  verarbeiten,  des- 
sen Glanz  und  Majestät  und  ewige  Dauer  fiir  den  poli- 
tischen und  sittlichen  A  erfüll  des  römischen  Weltreichs 
vobl  zu  entscbiuligen  vermag.  Höchstes  Muster  war 
und  blieb  auch  jetzt  das  Griccbische;  an  ihm  bildete 
sich  der  römische  Geschmack,  an  ihm  erstarkte  der  rö- 
misclic  Geist  zu  freier  Xachciferung.  Dennoch  war  das 
Griechische  selbst  damals  schon  zu  tief  in  seiner  Ent- 
artung begriffen,  als  dass  bei  unmittelbarer  Berührung 
das  empfängliche  Uom  unangesteckt  hätte  bleiben  kön- 
nen,-und  war  aucli  seine  Xatur  stark  und  gesund  ge- 
nug, vor  der  Hand  die  zerstörende  Gewalt  des  Giftes  zu 
neutralisireu,  so  empfand  es  doch  nur  zu  bald  bei  dem 
bereiuhrechenden  politischen  8iechthum  die  Folgen  da- 
von.    A\  enn  es  nm:  nicht  die  Poesie,  souileru  die  Prosa, 
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und  auch  in  dieser  vornehnilich  die  die  übrigen  Gattun- 
gen repriisentirende  und  reforniirende  15eredtsainkeit  war. 
welche  in  dem  neuen  Lniscliwunge  gehohen  und  dem  al- 
ten Gewohuheitsrechte  entrückt  nun  mit  Absicht  aiis- 
und  durchgebildet  ward,  so  liegt  auch  hier  der  Grund 
in  der  schon  oben  angedeuteten  Stellung  derselben  im 
3iittelpuucte  des  gesammten  Staatslebens.  Als  Organ 
einer  aliumfassenden  Politik  und  als  Mittel  zur  Sichcr- 
slellung  aller  Hecbtsverhältnissc  musste  sie  alle  andere 
Zweige  des  ^\  issens  weit  übertliigeln.  Dennoch  wurden 
—  und  das  ist  ein  unzweideutiges  Zeichen  von  der  gei- 
stigen Mündigkeit  der  Uümer  —  die  \Vissenschaften  Jetzt 
nicht  mehr,  wie  früher,  bloss  um  der  einen  Bercdtsam- 
keit  willen  als  31ittel  gesucht  und  betrieben,  sie  began- 
nen, losgerissen  von  dem  Stamme  einer  allgemeinen 
Fortbildung  und  selbstständig  auftretend,  selbst  Zweck 
und  Gegenstand  echt  wissenschaftlicher  Isestrebungeu 
zu  werden  *).  Eben  diess  aber  machte  auch  das  üedürl- 
niss  nach  einer  wissenschaftlichen  Begründung  der  lle- 
redtsandvcit  selbst  rege,  und  dazu  boten  die  Griechen 
reiche  Mittel  an  die  Iland.  Die  Benutzung  derselben 
ist  in  dreifacher  Beziehung  erkennbar,  in  Beziehung  auf 
die  Sprache,  auf  die  praktische  Ausübung  und  auf  die 
Technik. 

*)  S.   bes.   Cic.  d.  or.  III.  27.  u.  31,   uud  im   Allg.  Cicero's   Rede 
pro  Aichia  poeta. 

§,    54. 

Die  römische  Sprache  hatte  zwar  nie  aufgehört,  un- 
ter dem  Einflüsse  des  von  kundigen  Männern,  wie  En- 
nius,  geübten  Griechischen  zu  stehn  und  sich  fortzubil- 
den, doch  alle  \'ersuche  einer  Sprach -Reinigung  oder 
Bereicherung  erstreckten  sich  dan)als  nicht  über  das 
Einzelne  hinaus;  nirgends  ein  wissenschaftliches  Begrün- 
den, ein  Zurückführen  auf  Hegeln,  das  latlne  lof/ui  war 
einzig  Sache  der  Gewöhnung  i).  Ehen  so  war  auch  der 
jetzt  aus  dem  Gegen satze  der  tonangebenden  Hauptstadt 
zur  entfernteren  Provinz  liervor^cgangene  Gegensati 
der    lingua    romana    oder    urbmm    (^urOiuiilas^  »j    ^^j. 
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linrrua  vulgär t's  oder  rimtica  s)  rciii  factiscli,  nicht  so- 
wohl durcli  wisscuschaftliche  Uesfrehuiii^,  als  vielmehr 
durch  locale  Verhältnisse  und  Gewöhnuui:;  hervorgeru- 
fen; doch  war  es  eheu  Jener  am  deullichslen  hei  dem 
Zusammenströmen  der  Provinzialen  in  der  liaiiptstadt 
sich  zu  erkennen  gehende  Gegensatz  ^j,  welcher  den  Ge- 
hildeten  auf  Erhaltung  und  Fortbildung  der  i'eiuercn  Um- 
gangssprache hinwies,  ein  Uuternelüuen ,  das  in  seinem 
ganzen  Lnilange  erst  durch  die  im  (  nigangc  mit  den 
Griechen  gewonnene  Geschmackshildung  und  Wisscn- 
schatllichkeit  möglich  worden  war.  ^\  ar  diess  nun  auch 
kein  neues  vSchaHen  von  Grund  aus,  indem  meist  nur 
das  schon  Bestehende  und  durch  den  Gehrauch  Gehei- 
ligte festzuhalten  war,  so  war  doch  auf  der  andern 
Seite  genug  zu  thun  mit  dem  Ausscheiden  des  Unstatt- 
haften, mit  dem  Einfuhren  des  Neuen,  mit  dem  Ausprä- 
gen grammatischer  und  stilistischer  Formen.  Die  erste 
rationelle  Begründung  scheint  die  lateinische  Sprache 
durch  C.Julius  Caesar  erhalten  zu  hahen-^);  ihn  aber 
verdunkelt  der  Meister  des  Stils,  M.  Tullius  Cicero, 
dessen  vorzüglichstes  Verdienst  darin  hesteht,  dass  er 
nicht  nur  dem  oratorischen  Ausdruck  durch  künstleri- 
sche Begründung  des  Numerus  und  Periodenhaues  das 
Siegel  der  Vollendung  aufdrückte  ^^j,  sondern  auch  durch 
weise  Benutzung  des  Vorhandenen,  durch  Umbildung  und 
Uehertragung  eine  Sprache  schuf,  welche  sich  für  eine 
wissenschaftliche  Darstellung  eignete.  Die  A'orsicht,  mit 
welcher  er  dabei  zu  Werke  geht,  die  Aengstlichkeit, 
mit  welcher  er  seine  Neuerungen  begründet  und  \\  ider- 
sprüchen  begegnet  '),  zeigt  deutlich  dass,  wie  überall 
wo  das  Neue  aus  dem  Alten  sich  heraus  ringt,  so  auch 
hier  mit  njanichfulligen  A  orurtheilen  zu  kämpfen  war. 
Doch  wie  auf  der  einen  Seite  die  Zweckmässigkeit  die- 
ser durch  geistiges  Fortschreiten  hervorgerufenen  IModi- 
ficationen  von  dem  Denkenden  gar  bald  erkannt  wurde, 
so  war  es  auf  der  andern  eben  Jenes  Hangen  am  Alten, 
welches,  wiewohl  als  Kennzeichen  der  Partei  der  Archai- 
steu  einseitig  ^),  doch  dem  Uebermasse  einer  ohne  Grund- 
sätze   geübten   und    meist  auf    Ostentation    berechneten 
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gräcisirenden  Neiieriingssucht  einen  Damm  entgegen- 
setzte %  Auf  diese  ^^'eise  im  Einzelnen  von  verschie- 
denen Seiten  beleuchtet  und  durchgesprochen  *^)  und  von 
gelehrten  Männern,  wie  31.  Terentius  Varro,  im 
Ganzen  durchforscht  war  „die  Sprache  in  ihren  Grund- 
formen regelrecht  und  fertig  geworden"  ii). 

1)  Cic.  Brut.  74,  258.  solum  quidem  et  quasi  fiuidamentuiu  oratoris 
vides,  loquutiouem  emendatam  et  latiuam,  cnius  penes  quos  laus  adhuc 
fuit,  iiou  fuit  rationis  aut  scieiitiae,  sed  quasi  bonae  cousuetudiuis. 
Vgl.  oben  §.  31,  8. 

2)  De  urbanitate  schrieb  Domlthis  Marstis,  Ouinct.  VI.  3,  103. 
Das  Weseniliche  giebt  Cic.  Brut.  46,  171.  qui  est  iste  taudem  urba- 
nitatis  color?  iiescio,  tantum  esse  quendam  scio.  id  iam  intellij^es  cum 
in  Galliara  veueris.  audies  tu  quidem  etiam  verba  quaedam  nou  trila 
Romae;  sed  haec  mutari  dediscique  possunt;  illud  est  luaius,  quod  iu 
voeibus  aostrorum  oratorum  retiiiuit  quiddam  et  resonat  urbanius.  — 
omaiuo  sie,  opiuor,  iu  nostris  est  quidam  urbanoruiii,  sicut  illic 
Atticorum  somis.  D.  or.  III.  11,  43.  Quiuct.  W.  3,  17.  urbanltas 
dicitur,  qua  quidem  siguificari  Video  sermonem  praefereutem  in  ver- 
bis  et  sono  et  usu  proprium  quendam  gestum  urbis  et  sumptam  ex 
conversatione  doctorum  tacitam  eruditiouem,  deuiqne  cui  contraria 
Sit  rusticitas.  Vgl.  F.  R.  W'althtr  de  vett.  iupr.  Cicerouis  urbani- 
tate, Hai.  1773.  und  Hand  Lehrb.  d.  lat.  StU's  S,  47.  f. 

3)  Wachsmuth  von  der  lingua  rustica  latiua  und  romana,  im  Atlie- 
uaeum  I.  2.  (1817)  S.  271  -  305.  A'gl.  Büfir  Gesch.  d.  röm.  Litt.  §.  3a. 
lind  Ferd.  Winixelmann  im  Archiv  zu  Jahn's  Jbb.  1833.  II.  4  S.  493  ff. 

4)  Cic.  Brut.  74,  258.  confluxerunt  enim  et  Athenas  et  iu  hanc  ur- 
bem  multi  inquiuate  loqueutes  ex  diversis  locis.  quo  magis  expur- 
gandus  est  sermo  et  adhibenda,  tanquam  obrussa,  ratio  quae  mutari 
non  potest,  nee  utenduni  pravissima  consuetudiuis  regula.  Vgl.  Epp. 
ad.  div,  IX.  15. 

5)  Cic.  Brut.  75,  260.  Caesar  autem  rationeni  adhibens  consuetudi- 
nem  vltiosara  et  corruptam  pura  et  incorrupta  consuetudine  cmeudat. 
Vgl.  ibid.  73,  253.  sq.  u.  über  das  \A'eitere  unten  g.  68. 

6)  S.  unten  §.  65,  10. 

7)  Cic.  Acad.  II.  7,  2.5.  nova  sunt  rerum  novarum  facienda  nomina 
aut  ex  aliis  trausferenda.  quod  si  Graeci  faciunt ,  qui  in  üs  rebus  tot 
iam  saecula  versautur,  quanio  id  magis  nobis  concedendum  est,  qui 
haec  nunc  primum  tractare  conamur?  Und  so  häutige  s.  d.  ün.  111. 
1,  3.  4,  14.  d.  univ.  4.  u.  7.     Vgl.  Hand  a.  O.  S.  56.  f. 

8)  VVie^^'ohI  es  diesen  selbst  nicht  an  moralischen  Gründen  ge- 
brach. Cic.  Or.  51,  170.  (61,  208). 

9)  Belege  bei  Cic.  Brut.  74.  sq.  Mangel  an  Interesse  hatte  die  äl- 
teren Schriften  last  ganz  in  Vergessenheit  geralheu  lassen.    Ibid.  17. 
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10)  Vgl.  Tic.  Kpp.   ad  Alt,  Xlll.  ^1. 

11)  ILdid  a.  O.  JS.  53. 

§.    55. 

Was  die  Art  und  Weise  lielrilft,  auf  welche  die  Uvredt- 
sainkcit  in's  Lel»cn  trat,  so  durchlief  dieselbe  in  Rom, 
uo  jetzt  die  i;;ricchischen^iMuster  aus  verschiedenen  Hil- 
dungsepochen  vorlagen,  dieselben  Bahnen  gleichzeitig, 
welche  sie  in  Griechenland  nach  dem  Gesetze  origineller 
Eut Wickelung  nacheinander  betreten  hatte.  IMit  dein  Lii- 
tergange  der  griechischen  Freiheit  war  die  Beredt sani- 
keit  aus  Attika,  ihrem  Lieblingssitzc,  entwichen  und  halie 
ein  Asyl  in  den  Schulen  Asiens  gefuiulen:  hier  unter 
einem  wolliistigen  Himmelsstriche  entartet  war  sie  end- 
lich als  asiauische  Iledeweise  zu  ihrem  alten  Vit  ohnsitze 
zurückgekehrt  ^).  Die  uniniftclbare  geistige  Beiührung, 
in  welche  damals  das  zur  Wissenschalilichkeit  sich  em- 
por arbeitende  Rom  mit  Griechenland  trat,  intlein  es  so- 
wohl die  griechischen  Gelehrlen  lernbegierig  auinahin 
und  ihnen  Lehrfreiheit  gestattete,  als  auch  die  üliithe 
seiner  Jugend,  an  die  siclv  nicht  selten  gereifte  IMänner 
anschlössen,  nach  Griechenland  aussaudte,  um  an  «1er 
Quelle  selbst  zu  schöpfen,  hattv  die  Römer  mit  den  Mu- 
stern des  alten  attischen  wie  des  herrschenden  asiaiii- 
schcn  Redestils  bekannt  gemacht.  Kein  ^^  under  also, 
dass  der  cmi)fanglicl!e  Geist  diesen  doppelten  I:]indruck 
in  sich  aufnahm  und  dieser,  gepaart  mit  römischer  \a- 
tionalität,  ein  Resultat  hervorbrachte,  welches  nach  der 
geistigen  Individualität  des  iüinzelnen  bald  tlem  einen, 
bald  dem  andern  Kxtreme  sieh  zuneigte.  Erst  Reife  des 
Geschmacks  und  des  Urtheils  komite  diese  Divergenz  zum 
Gegenslande  förmlicher  Parteien  eiheben  und  gleichzei- 
tige selbststiindige  Fortbildung  der  verschiedenen  Arten 
des  Stils  hervorbringen,  l  nd  diese  Parteisucht  selbst 
war  es,  welche  das  eigentliche  wahre  Wesen  der  Re- 
redtsandvcit  verkennen  liess.  So  kam  es,  dass  auf  der 
einen  Seife  Männer  wie  Rrutus,  Calvus,  Asinius 
Pollio,  welche  sich  die  Altiker  zum  Vorbild  nahmen, 
Äwar   auf  strenge   Correcthcit    hielten,   aber   zugleich    in 
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äusserste  Nüeliterobeit  und  selbst  in  Härte  verfielen  -), 
auf  der  andern  namentlich  die  jünireren  feurigeren  Gei- 
sfer,  uic  Horlensius,  sich  der  asianischen  bald  sen- 
teuziöseu  bald  verboseu  Weichlichkeit  hinc:aben  '^).  Auch 
hier  ist  es  Cicero,  welcher  durch  Vermittelnng  beider 
Extreme,  indem  er  die  \  orzüee  heider  in  sich  vereinigte 
imd  von  den  Mängeln  derselben  sich  möglichst  frei  zu 
halten  suchte,  die  rednerische  Darstellung  der  V^ollen- 
dung  entgegeubildete.  Er  erkannte  wohl,  dass  die  Nach- 
ahmung der  Attiker  nicht  in  blosser  Copie  der  Form, 
sondern  in  vollständiger,  allseitiger  Auffassung  und  T  e- 
bertragung  jener  hohen  Muster  auf  die  Gegenwart  be- 
stehen müsse,  und  dass  nur  der  attisch  spreche,  dessen 
Ausdruck  in  jeder  Beziehung  dem  Gegenstande  ange- 
messen sey,  Ivurz,  hoc  esse  attüum^  f/uod  nihil  habeat 
insolens  uut  incptum  ^\  Somit  giebt  sich  ihm  auch  die 
Annahme  einer  dreifachen  Ausdrucksweise  als  Manier, 
figicrae  5),  welche  er  unter  dem  Gesichtspuncte  des 
'(JtTTüv,  dccere^  zusammenfasst  '>)  und  den  einzelnen 
Pilichten  des  Ueduers  als  charakteristische  MerkmaJ.Ie 
zutheilt'),  nicht  als  nothwendig  in  der  Natur  der  Sache, 
sonuern  in  der  Lnvollkommenboit  der  Praxis  begründet  zu 
erkennen  '^).  Die  Erscheinung  selbst  mag  nicht  geläugner 
werden,  sie  mag  aber  ihre  Stetigkeit  ebensowohl  einem 
rhetorischen  Schematisums  verdanken,  als  sie  ibre  Ent- 
stehung der  geistigen  Eigenthiiinlichkeit  des  Einzelnen 
und  den  Eindrücken  verdankt,  welche  das  jetzt  mächlig 
aufgeregte  Studium  der  Thilosophie  auf  diese  Eigenthütn- 
lichkeit  hervorbrachte  ^). 

1)  S.  Th.  I.  §.  76.  S.  164.  ff. 

S^j  Cic.  Brut.  83,  5ib'4.  Atlicum  se  Calviis  dici  oi;i(orem  volebat. 
inde  erat  isla  exilitas  quam  il!e  dt:  iiidustria  cousuqiiebaUir.  diccbat 
ita,  sed  et  ii).sc'  errabat  et  a]io>  etiam  errare  cogebal.  nam  si  (|iii< 
eos,  qiii  uec  iuepte  diciiut  uec  odiose  nee  putide,  attice  piilat  dieere. 
is  recte  uisi  Atticiim  probat  neiniuem.  iiisulsitateiu  enim  et  insoleutia^u 
tauquain  iusauiain  qiiaudam  orationis  odit,  sanitalem  aiiteia  et  iutegri- 
tatem  quasi  religioiiem  et  vcrecundiaiu  oratoris  probat.  Iiaec  oiujiiuia 
debet  oratoriini  eadem  e.sse  «eiucutia.  sin  autem  ieiiinitatciu  et  sicci- 
tateui  et  inopiain,  diiiuiuodo  sit  polila,  dinn  urbaua,  dum  elcgan-; .  in 
attico  geuere  pouit,  boc  rec(e  duulaxal;    sed  qnia  .«sunt  in  Atlicis  nH> 
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mellora,  videat  iie  Igiioret  et  gradiis  et  dissiiuilitudities  et  vim  et  va- 
rielaleni  Atticoruiii.  Vgl.  Or.  9,  üiS.  d.  o|it.  gtu.  orat.  8.  sq.  Quiuct 
X.  3,  17. 

8)  Cic.  Brut.  95,  385.  genera  asiaticae  dictionis  diio  snnt;  iimint 
&eiiteutiosum  et  argiidini,  seuteutüs  nou  tain  gravibus  et  sex  eris  quam 
coiiciiiuis  et  veuiislis;  —  aliud  autom  genus  es(  nou  tarn  senteuUis 
freqiienlalmu  quam  verbis  volucre  atque  incitalum;  quali  ust  nunc 
A.sia  tota,  nee  fluiuine  soluni  oralionis,  sed  etiam  exornalo  et  facuto 
genere  verboruni.  —  liaec  autem  genera  dicendi  aptiora  sunt  adoles- 
ceuUbus,  in  seutbus  gravitafem  nou  liabout.     Vgl.  or.  C9,  230. 

4)  Cic.  or.  9,  29.  Vgl.  ibid.  7  sqq.  83  sqq.  Brut.  84,  290.  volo  hoc 
oratori  conlingat  ut,  cum  auditum  sit  eum  esse  dicturum,  locus  in 
subseliii.s  occupelur,  coiuitieatur  (ribunal,  gratiosi  scribae  siut  in  dando 
et  cedendo  ioco,  Corona  nuiKiplex,  iudex  ereclus;  cum  surgat  is  qui 
dicturus  sit,  siguifice(ur  a  Corona  silentiuni,  deiade  crebrae  hssen- 
siones,  niullae  adnurnliones,  riSus  cum  velit,  cum  velit  flelus,  ul  qui 
haec  procul  vidt-at,  e(iamsi  quid  agatur  uesciat ,  al  placere  tamen  et 
in  scena  esse  Roscium  intelligat.  haec  cui  couliugaut,  eum  scito  attice 
dicere.     Vgl.  ibid.  54,  200. 

5)  Temas  (stiblUis) ,  media ,  gravis.  Cic.  or.  ü.  u.  24  —  28.  Auct. 
ad  Heren.  IV.  6  — 11.  unterscheidet  gravis,  mediocris ,  extenuata. 
Dazu  Gell.  N.  A.  VII.  14.  et  in  carmine  et  in  solula  oratione  genera 
diceiKÜ  probabilia  sunt  tria,  quae  Graeci  /«(lazT/yoa?  vocant.  nomina- 
que  eis  fecerunt  apponi  aJ^wV,  in/vuv,  /tinov.  uosque  quem  primum 
posuimus,  liuherem  vocanius,  secuudum  gracilein^  fertium  luediocrem; 
huberi  dignilas  atque  amplitudo  est,  gracili  veuustas  et  sublilitas.  me- 
dius  in  coufinio  est  ulriusque  modi  particeps.  --  Im  Brutus  55,  201. 
variirt  Cicero  diess  Thema  dahin:  quouiam  ergo  oralorum  bonorum 
duo  genera  sunt,  uuum  atteuuate  presseque,  alterum  sublate  ample- 
que  diceutium,  sqq. 

(J)  Cic.  or.  21.  Vgl.  ibid.  35,  123.  d.  or.  1.29,  132.  u.  unten  g.  «3. 

7)  Cic.  or.  21,  (59.  quot  oFficia  oraloris,  tot  sunt  genera  dicendi: 
subtile  in  probaudo,  modicum  in  deleciando,  vehemeus  in  Decteudo. 
Vgl.  d.  opt.  gen.  or.  2. 

8)  Cic.  d.  opt.  gen.  or.  1.  oratorum  genera  esse  dicuutur  tauqnam 
poetarum.  id  secus  est;  uam  alterum  est  multiplex;  poematis  enim 
tragici,  coniici,  epici,  melici  etiam  ac  dilhyrambici  suum  cuiusque  est 
diversum  a  reliquis.  itaque  et  in  tragoedia  comicum  vitiosuni  est  et 
in  conioedia  turpe  tragicum,  et  in  ceteris  suus  est  cuique  souus  et 
quaedam  intelügentibus  nota  vox.  oratorum  autem  si  quis  ita  nume- 
rat  plura  genera,  ut  alios  graudes  aut  graves  aut  copiosos,  alios 
tenues  aut  subtiles  aut  breves,  alios  eis  interiectos  et  tauquani  »ne- 
dios  putet,  de  hominibus  dicit  aliquid,  de  re  paruni.  in  re  enim  quod 
Optimum  sit  quaeritur,  in  homine  dicitur  quod  est.  Vgl.  Or.  7.   16.  28. 

9)  Die.se  Eindrücke  .scliilderl  Cicero  örter,  z.  B.  Brul.  31,  119.  sq. 
quodsi  oinuia  a  philosopliis  esseut  peteuda,  Peri  pa  te  t  i  r  or  u  m  iu- 
slituiis  conuuodius  fingerelur  oratio,  quo  magis  luum,  Brüte,  iudiciiim 
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probo,  qui  eorum  philosophonim  sectam  seqiinfus  es,  quorum  1«  doc- 
triua  atqiie  praeceptis  disserenrti  ratio  coniuugitiir  cum  sitavitate  df- 
cendi  et  copia;  quaiiqHam  ea  ipsa  Peripatet ico r um  Academi- 
coriiiuque  consuetudo  iu  ratioue  dicendi  talis  est,  ut  nee  pcrficere 
oratorem  possit  ipsa  per  sese,  nee  siue  ea  orator  esse  perfectus. 
nam  iit  Stoicorum  adstrictior  est  oratio  aliquautoqiie  coiitractior 
quam  aiires  populi  requirunt,  sie  iüorum  liberior  et  latior  quai»  patitnr 
consuetudo  iudiciorum  et  fori.  Vgl.  ibid.  30  sq.  d.  flu.  III.  1.  d.  or.  IT. 
38.  III.  18.  Dazu  Brut.  34,  131.  perfectus  Kpicnreus  evaserat, 
niinime  aptum  ad  dicendum  geuus.    Vgl.  Tli.  I.  g.  78.  S.  Iß9.  fF. 

§.  56. 
Nach  diesem  Allen  Avird  man  es  g;anz  natürlich  fin- 
den, wenn  auch  hinsichtlich  des  Technischen  die  Römer 
sich  eog-  an  die  Griechen  anschlössen.  Die  Griechen 
waren  es  gewesen,  welche  in  ihnen  zuerst  das  Bediirf- 
niss  einer  künstlerischen  Beredtsamkeit  rege  gemacht, 
sie  waren  es,  welche  es  nun  befriedigten,  und  zwar  auf 
doppeltem  Wege,  theils  durch  schriftliche,  theils  durch 
mihidliche  Ueberlieferung.  In  erstrer  Beziehung  ward 
der  ungleich  höhere  Werth  der  älteren,  strengeren  Tech- 
niker bald  erkannt  und  Aristoteles,  Theophrastus 
und  Isokratcs  von  dem  besonnenen  Cicero  wenigstens 
bei  seinen  rhetorischen  Studien  zum  Grunde  gelegt  *); 
des  unlogischen  und  spitzfindigen  Hermagoras  zwar 
als  Anleitung  für  den  Anfänger  nicht  unpassende,  aber 
trockene  und  uninteressante  Schriften  wurden  bald  zu- 
rückgelegt ^).  Mündliche  Mittheihing  ward  häufiger  noch 
besonders  in  den  Schulen  Athen's  und  Asien's  gesucht 
und  gegeben  2),  mit  dem  grössten  Beifall,  wie  es  scheint, 
von  A  p  o  11 0  n  i  u  s  M  o  1  o  n  +).  Wenn  dagegen  Rom  sei bst 
im  Yerhältuiss  nur  wenige  Lehrer  der  Redekunst  her- 
vorbrachte, so  liegt  der  Grund  in  der  bei  \\  eitem  grös- 
seren Vorliebe  für  das  Griechische  'j,  in  dem  viclbcweg- 
ten  Leben,  das  alle  hellen  Köpfe  in  seine  Strudel  hin- 
einzog und  zum  Lehren  keine  ]\iusse  liess,  und  in  dem 
Misscredit,  in  welchem  noch  die  der  Rabiilislerei  ver- 
dächtige einheimische  Lehrzunft  stand  <^).  Daher  muss- 
ten  auch  Namen,  wie  L.  Otacilius  Pilitus  '),  Epi- 
dius  ^),  S.  Clodius  "),  u.  A.  bald  verklingen.  Wich- 
tiger   und   jedenfalls    erspriesslicher    waren    die    ersten, 
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gleicbfaüs  nicht  soiuleiiich  geachteten  ^^),  Versuche, 
die  lihetoi'ik  der  Griechen  in  cinzchien  Theilcu  wie  im 
Ganzen  schrilth'ch  auf  römischen  Boden  zu  verpflanzen, 
\crsnchc,  welche  gleich  anfangs  von  tiichligen  Köj)fen 
und  ohne  sclavisehes  Anschliessen  an  das  Griecliische 
in  der  Ausführung  ^^)  unjfernommen  bald  eine  gewisse 
Fcstiglicit  und  Consistenz  gewannen  und  erfreuliche  Ke- 
sultate  lieferten,  wie  sie  z.  iJ.  in  den  uns  noch  erhalte- 
nen vier  IJüchern  Rhctoricoriiiyi  ad  C.  Hei^enniuvi  eines 
uubelcaunten  Verfassers  und  in  den  zwei  l?iichern  de  in- 
ventione  des  Cicero  vorliegt.ii  ^~).  Daraus  ersehen  wir, 
dass  als  Grundnorm  die  aristotelische  Eintheilung  des 
llede.stoirs  in  drei  Classen,  das  gemis  (lernonstrnfrvtrm. 
deliberativum  und  iudiriale  i-^),  und  die  allgemein  gül- 
tige Zerfallung  der  zur  rednerischen  Darstellung  nöthi- 
gen  Erfordernisse  (parici-.)  in  iui'cntin^  disposltio.  elor/uv- 
tiOi  memoria  und  pt^ommtiatio  ^^)  angenommen  wnrclen. 
So  sehr  nun  auch  im  Ganzen  ISeidc  in  der  Darsfeilung 
ner  iiivcntio  mit  einander  und  oft  wörtlich  ühereinstim- 
inen,  wie  in  der  Eintheilung  der  Rede  in  exordium, 
na?' ratio,  parlitio  (  d/visio^^  eonfirinatin ,  rcprchensio 
(confiUafioJ,  c.onclusio  i-^},  so  weichen  sie  doch  nament- 
lich in  der  Lehre  von  d^  Constitution  der  Ermitti^aing 
des  streitigen  Pnnctes,  im  Wesentlichen  i«)  sowohl  als 
in  der  Anordnung  i")  von  einander  ab.  Die  Darstellung-, 
welche  jener  ungenannte  Verfasser  von  den  vier  übrigen 
Eriordernissen  giebt,  vou  der  dispositio  ^s)^  von  der 
prommtiatio^  Avelche  hier  im  Ganzen  zum  ersten  IMale 
aJisführlieh  abgehandelt  Avird  J^),  von  der  memoria ^  wo 
ein  interessanter  lieleg  zu  dem  Verschrobenen  und  Ue- 
berkünstelten  der  griechischen  Theorie  gegeben  ist  2")^ 
und  von  der  elof/utttio  -i),  kann  bei  ihrer  Klarheit  und 
lliindigkeit  wohl  für  den  Verlust  der  Originale  -*)  ent- 
schädigen und  giebt  einen  volistiuuligen  Ueberblick  über 
das  von  den  Kömern  bei  ihrer  Euter  Weisung  in  der  Uhe- 
torilc'  zum  Grunde  gelegte  Regelwerk. 

1)  Tic.  Epp.  ad  div.  1.9.  extr.  abhorrent  (übri  de  oratorc)   a  coia- 
luiuiibuü  praecepUs  et  -omuem  aiuiqiiurutu  cl  Arisiotdcaiu  el   Isocra- 
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teäm  ratiouem  oralori.am  complectuutnr.  Vgl.  d.  inv.  I.  5,  7.  Xhi 
Wenigen  freilich  Avareu  des  Aristoteles  und  Tiieuplirastiis  Scliriften 
bekannt.     Or.  51,   173. 

2)  CAc.  UrM."7(i,  263.  inops  ad  oniandiun,  sed  ad  iuvonieuduni  ex- 
pedila  Hermagorae  discipliua.  ea  dat  ratioues  certas  et  praecepta 
dicendi;  qua«  si  uiinorom  habent  apparatum  (sunt  enim  exiüa) ,  tarnen 
habeiU  ordineni  et  qiiasdam  errate  in  diceudo  uou  psüentcs  vias. 
Vgl.  ibid.  78,  5^1,  Quinct.  IIl.  11,  22.  und  meiir  über  das  ihm  Kigeu- 
thüniliche  Th.  I.  §.  83,  13. 

3)  Cic.  Brut.  91.   Vgl.  Th.  I.  §.  81.  83. 

4)  Cic.  Brut.  (89,  307.)  90,  313.  91,  316.   Vgl.  Th.  I.  §.  SI,  9.  10. 

5)  Cic.  d.  op».  gen.  or.  6,  18.  d.  flu.  I.  1. 

6)  Cic.  or.  4i.    Vgl.  oben  §.  30. 

7)  Nach  Stieton.  d.  ill.  rhet.  c.  3.  Lehrer  des  Cu.  Poinpeius  und 
de.s.seu  Fli^toriograph. 

S)  Nach  Sd.eiou.  !.  I.  c.  4.  Lelirer  des  M.  Antonius  und  Augiistus. 

9)  .Suef.  1.  I.  c.  5.  latinae  simiil  graecaeqne  eloquentiae  professor. 
Vgl.  Cic.  Phil.  II.  17.  Epp.  ad  Att.  IV.  15. 

10)  Cic.  or.  41. 

11)  Rhet.  ad  Herenu.  I.  1.  quae  graeci  scriptores  inauis  arrogau- 
tiae  caussa  sibi  assuuipsenmt,  reliquimus.  uaiii  Uli,  ne  purum  miilla 
scis.se  viderentiir,  ea  couquisierunt,  quae  uilnl  atlinel>aut ,  ut  ars 
difflcilior  cognitn  putaretiir;  uos  aulem  ea  quae  videbautur  ad  rutio- 
uem  dicendi  pertioere  sumpsinius.  Dazu  ibid.  IV.  1.  quouiam  in  bor 
libro  de  eloquutione  coüscripsimus ,  et  qnibus  in  rebus  opus  fuit  ex- 
emplis  uti  uo.ftris  usi  sumus,  et  id  fecimus  praeter  cousuetudiüem 
Graecorum,  qui  de  hac  re  scripseruufc,  aecessariu  iaciendum  est,  ut 
paucis  rationem  uostri  coüsilii  demus.  Hierauf  folgt  bis  Cap.  7.  eine 
weitläufige  Auseinandersetzung  und  Widerlegung  jener  zum  Theil 
angeblich  aus  DescheideDheit  hervorgegangenen  Sitte  der  griechischen 
RlLetoren.  Dass  übrigens  die  Aniüiirung  von  Stellen  aus  mustergül- 
tigen Schriftstellern  auch  hier  nichts  weniger  als  ängstlicli  verjnieden 
ist,  lehren  die  zaldreicheu  aus  Dichtern  entlehnteu  Beispieie;  in  Be- 
zug auf  Entlehnung  aus  dien  Rednern  dürfte  bei  der  Nacinveisung 
grosse  Vorsiclit  zu  empfehlen  seyn. 

13)  S.  unten  §.  65. 

13)  Cic.  d.  inv.  I.  5.  Aristoteles,  qui  huic  arti  plurima  adiumenta 
aique  ornamenta  subministravit ,  tribus  in  generibus  rerum  versari 
rheloris  officium  putavit,  demonstrativo,  deliberativo,  iudiciali.  demon- 
straticum  est,  quod  tribuitur  in  alicuius  certae  persouae  laudeni  aut 
vituperatioacm;  deliberativuin,  quod  posi(um  in  disceplatione  et  cou- 
snltalione  civili  habet  in  se  sentenliae  dictionem;  milkitUe,  quod  po- 
situm  in  iudicio  habet  in  se  accusatioaem  et  defensiouem,  aut  peii- 
tiouem  et  recusationem.     Vgl.  Ruet.  ad  Her.  I.  2.  3, 

14)  Cic.  d.  inv.  I.  7.  jtartes  hae,  quas  plerique  dixeriuit,  inveulio, 
dispositio ,  eloquiitio,  meraoria,  proauntiatio.  inrcntio  est  excogitatio 
rerum  verarum  aut  verisiinilium ,  quae  caussam  probabilem   reddani ; 
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disspositio  est  renim  inveutanun  iu  ordineni  disiribulin;  elor/tiutio  est 
idoneorum  verboriiin  et  seutcnliuriim  ad  iuveiiiioufim  accommodatio ; 
memoria  est  finna  animi  reriim  ac  verborum  ad  inventionem  percep- 
tioj  prontmtiatio  est  ex  reruni  et  verborum  dignitatc  vocis  et  cor- 
poris uioderalio.     Vgl.  Khet.  ad  Her.  I.  2,  3. 

15)  Cic.  d.  inv.  I.  14,  19.  bae  partes  sex  esse  omniuo  nobis  videu- 
(iir:  exordinm,  narraliu,  partitio,  confiruiatio,  repreheiisio,  concliisio. 
C.  15.  exordium  est  oratio  aniinuin  audiloris  jdonee  coniparaus  ad 
reliqiiam  diclionem  (a.  principiiim,  b.  iusiuiiatio;  audiloreui  facit  be- 
uevolum,  attentmii,  docileni;  accoinuiodaudiim  ad  geiicra  5:  houestiim, 
adniirabile,  humite,  auceps,  obscurimi  [Bhet.  ad  Her.  I.  3.  geuera  4: 
houestum,  tiirpe,  dubium,  buraile]).  C.  19.  narratio  est  reriiiu  ge- 
stanim  aut  iit  gestarum  expositio  (3  genera :  1.  qiiod  ipsatn  caiis.sain 
coutiuet,  2.  degressio,  3.  remotum  a  civilibiis  caiissis,  versadir  a.  iu 
negotiis:  a.  fabula,  (1.  bistoria,  ;'.  argumeiKum:  b.  iu  inw.sonis.  debet 
esse  brevis,  aperta  [dilucida],  probabiüs  Lverisimilisl).  C.  üti.  par- 
titio, partes  3:  una  est  qiiae,  quid  cum  adversariis  couveuiat  et  quid 
iu  coütroversia  reliuqualur  osteiulit;  altera  est  iu  qua  rerum  earuiii, 
de  quibus  erimus  diciuri ,  breviter  expositio  pouitur  distribiita  [letz- 
teres büisst  iu  der  Rliet.  ad.  Her.  I.  10.  dislributio,  uud  zerfiiUt  in 
euunieratio  uud  expositio!).  C.  24.  ronpriHatio  est,  per  quam  argii- 
inentando  nostrae  caussae  fidem  et  aiicloritaiem  et  firjuameniiiia  ad- 
iuugit  oratio  (argiiiueutalio  spectat  i\.  ad  persouas,  b.  ad  uegotia;  a. 
demoustrat  iiecessarie,  «.  per  complexionem ,  p'.  per  euiimeratiouem, 
Y-  per  couclusioueoi  siinplicem ;  b.  ostenclit  probabiliter,  «.  ex  eo 
quod  fierl  solet,   /?.  ex  vulgari  opiuioue,   ;'.  ex  similitudiue ;  Iractatwr 

a.  per  iuductiouem,  b.  per  ratiocinaliouem).  C.  42.  rejtrehensio  est 
per  quam  argiimeutaudo  adversariorum  coufirmatio  diluitur  aut  iufir- 
luatur  (über  die  Auordmiug  der  Rhet.  ad  Her.  s.  Anmk.  17.)  C.  52. 
conclitsio  est  exitus  et  determiuatio  totius   oratiouis  (a.  enumeratio, 

b.  iudiguatio,  quae  tractatur  15  locis  comuiuuibus  LRbet.  ad  Her.  H. 
30.  auipüficalio ,  loci  comiuuues  lü.J,  c.  couqueslio,  loci  16*.  Lcommi- 
seralio]). 

16)  S.  Beilage  IL 

17)  Cicero  giebt  sie  gleich  nach  der  Haupteiutheilung  als  mit  in  das 
Einzelne  der  Inveutio  einleitend,  1.  8  —  12.  Dagegen  der  Verf.  der 
Rhet.  ad  Her.  I.  11.  sqq.  erst  bei  der  confirmatio  und  confutalio. 

18)  Hf.  9.  sq.  geuera  dispositiouuni  sunt  duo:  uuum  ab  iu.^tilutione 
artis  profectum,  allerum  ad  casum  temporis  accommodatum. 

19)  HI.  11  —  15.  Waruui  die  Orduuug  der  einzelnen  Theile,  wie 
sie  I.  2,  3.  richtig  vorgezeichnet  ist,  zerrissen  wird,  ist  nicht  abzu- 
sehn,  unwissenschaftlich  wenigstens  ist  die  Kutschuldigung  Hl.  1,1. 
de  tribus  pjirtibus  in  hoc  libro  dicemus,  dispositioue,  pronuiitiatiune, 
memoria,  de  eloquutione,  quia  phira  dicenda  videbautur,  iu  quartu 
libro  couscribere  maluimus.  —  Die  Proinmtiatio  ist  eine  doppelle: 
I.  fujura  vocis:  1.  magniuido,  2.  firmiludo,  3.  moililudo  ;  davon  die 
letztere  a.  sermo  («.  diguiias,  [}.  deuioustratio ,  r-  »«rraiio,  ö.  ioca- 
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tio),  b.  coutentio  («.  continuatio ,  ß.  distributio) ,  c.  amplificatio  («, 
cohortatio,  ß.  couquestio).  II.  motus  corporis.  —  Dazu  c.  11,  19. 
nemo  de  ea  re  dillgenter  scripsit.  Vgl.  c.  lö,  27.  Lnklar  ist,  wie 
weit  diess  vou  Plotius  Schrift  de  gestii  (obeu  §.  30,  12.)  gilt. 

20)  III.  16.  sqq.  Die  Memoria  ist  entweder  uaturalis  oder  artifi- 
ciosa.  Letztre  besteht  ex  locis  et  imayinibus ;  der  Process  ist  ein 
doppelter,  je  nachdem  man  sich  durch  Bilder  vermittelst  der  Aehn- 
lichkeit  Gegenstände  oder  Worte  vergegenwärtigen  will.  Beispiele 
dazu  c.  20.  ut  si  accusator  dixerit,  ab  reo  hominem  veneno  necatiim 
et  hereditatis  caussa  factum  argueril,  et  eins  rei  miiltos  dixerit  testes 
et  couscios  esse;  si  hoc  priiiiuui,  ut  defeudeadum  uobis  expeditiun 
Sit,  memiuisse  volemus,  in  primo  loco  rei  totius  imaginem  couforma- 
bimus,  aegrotum  in  lecto  cubautem  faciemus  ipsum  illum,  de  quo 
agetur,  si  formam  eius  detiuebinius;  si  eum  nou  aguoverimus,  aliquem 
aegrotum  nou  de  minimo  loco  sumemus,  ut  cito  iu  mentem  venire 
possit,  et  reum  ad  lectuui  eius  adstituemus,  dextra  poculum,  siuistra 
tabulas,  medio  tesöculos  arietinos  tenentem.  hoc  modo  et  testium  ed 
hereditatis  et  veneno  necati  memoriam  habere  poterimus.  Cap.  31. 
cum  verboriim  similitudiues  imaginibus  exprimere  volemus,  plus  ne- 
gotii suscipiemus  et  magis  Ingenium  nostrum  exercebimus.  id  nos  hoc 
modo  facere  oportebit.  Jam  domuitionevi  reges  Atridue  parant.  in 
primo  loco  coustituere  oportet  mauus  ad  coelum  tollentem  Domitiiun, 
cum  a  Regibus  Marciis  caedatur.  hoc  erit,  üim  domuitioneui  reges. 
in  altero  loco  Ae^opiim  et  Cimbnim  subornare  iu  Iphigeuia  agentes 
Agamemuonem  et  Menelaum.  hoc  erit,  Atridue  puratut.  hoc  modo 
omuia  verba  erunt  expressa.  —  Dazu  c.  23,  38.  scio  plerosque  Grae- 
cos,  qui  de  memoria  scripseruut,  fecisse,  ut  multoruia  verborum 
imagiues  couscribereut ,  uti,  qui  eas  ediscere  velleut,  paratas  habe- 
reut, ue  quid  iu  quaerendo  operae  cousumereut.  Der  römische  Rhe- 
tor  erklärt  sich  mit  Recht  dagegen.  Vgl.  Cic.  d.  or.  I.  oi.  II.  So.  sqq. 

21)  IV.  Ö.  sqq.  Die  Eloquittio  begreift  I.  fiyurae  oder  genera :  1. 
gravis,  2.  mediocris,  3.  attenuataj  ihueu  entgegengesetzt  1.  suf/lata, 

2.  flucUiaus  et  dissoiuta,  3.  arida  et  exsanguis.  II.  res:  1.  elegantia, 
a.  huiüitas  (Vei-stösse  dagegen  soloecismus  und  barbarismus) ,  b.  ex- 
plauatio,  besieht  «.  usitalis,  ß.  propriis  verbis;  2.  compositio,  3.  dig- 
uitas.     Diese  ist  A.  txornatio  i^trhorum:   1.  repeliüo,    2.  couversio, 

3.  couiplectio,  4.  traductio,  5.  conleutio,  6.  exclamatio,  7.  interroga- 
tio,  8.  raliocinatio,  9.  seuleuiia,  10.  coulrarium,  11.  membrum,  12. 
articulus,  13.  continuatio,  14.  compar,  15.  similiter  cadeus,  16.  siiui- 
liter  desinens,  17.  auuomiuatio,  18.  subiectio,  19.  gradatio,  20.  defi- 
nilio,  21.  trausitio,  22.  correctio,  23.  occupatio,  24.  disiunctio,  25. 
coniuuctio,  26.  adiunclio,  37.  conduplicatio,  28.  iuterpreta(io,  29. 
couuuutatio,  30.  permishio,  31.  dubitatio,  33.  expeditio,  33.  dissolu- 
lio,  34.  praecisio,  35.  conclusio,  36.  nomiuatio,  37.  prouominatio, 
38.  dcnomiuatio,  39.  circuilio,  40.  (ransgressio,  41.  superlatio,  43. 
intellectio,  43.  abusio,  44.  trauslatio,  45.  permutatio.  B.  exornatiu 
sententiurum;    1.  distributio,  3>  licentia,  3.  demiuutio,  4,  descriptio. 
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6.  divisio,  6.  freqiientatio,  7,  oxpolitio,  9.  commo^itiu,  9.  conleutio, 
10.  similitudo,  11.  cxcmplmn,  13.  iraago ,  13.  effictio,  14.  notatio, 
1.5.  sennocinatio,  IG.  conformatio,  17.  siguificaiio,  Is.  brevitas,  10. 
demonstratio.  —  Vgl.  Cic.  d.  or.  III.  53.  sq.  u.  J.  Ch.  TU.  EimsU 
lexic.  (ecliuol.  latiii.  liiolor. 

22)  Zu  diesen  geliJ)rl  Hermes,  T\-elclicn  der  Verf.  l.  11,  IS.  no- 
ster  doctor  nennt.  Den  Namen  in  ZweiTcI  zu  ziehn  ist  kein  Gnind 
vorlianden,  oflcnbar  falsch,  ilia  mit  einigen  Herausgg.  in  Hcriuagora^^ 
umzuändern,  solcher  notorisch  eine  ganz  andere  Ansiclit ,  als  die 
liier  berührte  ist,  aufstellt.  Vielleicht  ist  es  eine  und  dieselbe  Per- 
son mit  dem  von  ^Sucton.  d.  ill.  gramm.  c.  10.  als  des  Alteius  Philo - 
logus  Lehrer  genannten  Lucius  Hermes.  Auch  Varro  schrie!) 
eine  Rhetorik,  wovon  ein  Fragment  aus  dem  3,  Buche  bei  Priscian 
IX.  10.  p.  4G8.  Vgl.  Riifin.  d.  comp,  et  metr.  orat.  p.  3.j3.  ed.  Uhoit. 
Capp.  Den  Irrthura  bei  Xonius  s.  v.  accensi  u.  quadrifariam:  llhe- 
toricortim  l'ihro  XX.  hat  schon, Mercier  in  verum  huindiuirinn.  be- 
richtigt.   Vgl.  unten  §.  5S,  10.    Anderes  §.  65. 

Diese  Unterweisung  selbst,  welche  sich  als  Aulei- 
tiiDg  zui'  reilnerischen  Composition  immer  noch  in  den 
engen  oben  ^)  schon  angedeuteten  Grenzen  bewegte,  in- 
nerhalb welcher  jetzt  besonders  als  fest  abgesteckte  Oe- 
hiete  das  infijütnm  und  ccrtuni  ^cnus  quaestionis  (f/t/nc- 
»tio  und  caiissa  s.  controversia)  hervortreten  ~),  konnte, 
zumal  bei  ihrer  UnvoUständigkeit  3)  und  ihrer  Znsani- 
menhangslosigkeit  mit  dem  wirklichen  Leben  ■^),  den  prak- 
tischen Körner  unmöglich  befriedigen,  wenigstens  tiem 
Denkenden  musste  sich  bald  die  Ueberzeugung  aufdrän- 
gen, dass  sie  allein  nicht  im  Stande  sey,  Männer  welche 
den  Staat  regieren,  welche  im  Senat,  vor  dem  ^  olkc 
und  im  Gericht  das  Recht  mit  Geist  und  Herz  verfech- 
ten sollen,  kurz  lledner  im  römischen  Sinne  zu  bilden  •>). 
Ohne  daher  das  Nützliche  rhetorischer  Vorbildung  zn 
verkennen  «j^  massen  diese  doch  der  künstlich  berech- 
nenden Rhetorik  keine  schalfcnde,  sondern  nur  eine  das 
schon  Geschatfene  iiervorrnfende  Kraft  bei  "];  sie  er- 
kannten, dass  nächst  glücklicher  \aturanlage  *^)  zur  retl- 
nerischen  Bildung  vor  Allem  erforderlich  sey  Krwerbnng 
eines  Schatzes  nützlicher  Kenntnisse  ans  jedem  Gebiete 
des  Wissens,  namentlich  ans  dem  der  Jurisprudenz,  der 
Geschichte  und  der  Philosophie  '•♦),  ferner  unausgesetzte 
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üebuDg,  flelssige  Leetüre  der  besten  Schriftsteller  der 
Griecbeu  und  Römer,  aufmerksames  Anhören  der  öffent- 
lichen Verhandlungen  i^),  dann  eine  Fülle  gesunden  Wit- 
xes  1^)  und  Begeisterung  für  den  Beruf  ^^),  endlich  auf 
alles  diess  gegründet  ein  praktischer  heller  Blick,  der 
eben  so  scharf  die  Blosse  des  Gegners  erspäht,  als  in 
der  Seele  des  Hörers  liest  und  die  Verwickelungen  der 
Dinge  durchschaut  i^).  Diese  Gedanken,  welche  Cicero 
schon  von  Antonius  und  Crassus  mit  überzeugender  Kraft 
durchsprechen  lässt,  waren,  obgleich  aus  dem  Drange 
der  Zeit  selbst  hervorgegangen,  doch  in  ihrem  ganzen 
umfange  immer  nur  Eigenthum  einzelner  geistig  Bevor- 
zugter 1^);  die  Masse  konnte  sieh  zu  dieser  Höhe  nicht 
erheben,  theils  in  dem  gewaltigen  politischen  Umschwün- 
ge der  Dinge  mii  fortgerissen  und  der  nöthigen  P«Jusse 
entrückt  ^^),  theils  durch  die  Höhe  der  Forderung  zu- 
rückgeschreckt 1'').  Viele  verschmähten  aus  Grundsatz 
und  am  Alten  hangend,  im  Glauben,  dass  nur  das  Le- 
ben bilde  und  alle  Gelehrsamkeit  entbehrlich  sey,  jenen 
wissenschaftlichen  Aufschwung  i''),  Andere  begnügten 
sich  mit  der  Schale,  ohne  bis  auf  den  Kern  zu  drin- 
gen ^^).  Für  um  so  preiswürdiger  also  müssen  die  Be- 
mühungen dieser  Einzelnen  gelten,  welche  der  Vielge- 
staltigkeit ihres  politischen  Lebens  ungeachtet  doch  so- 
wohl durch  eigene  unablässige  Studien  Mustergültigkeit 
erstrebten  und  erlangten,  als  auch  in  engeren,  dem  freien 
Austausch  der  Ideen  bestimmten  Ivreisen,  deren  Mittel- 
punct  der  allseitig  gebildete  Cicero  war  i^),  durch  ra- 
tionelle Auffassung  und  Lebertragung  des  Griechischen 
dem  Römischen  eine  feste  Norm  aufzuprägen  ^o^^  und 
somit  auch  der  Beredfsamkeit  eine  wissenschaftliche  Be- 
grün(hing  zu  gewinnen  suchten.  Hier  ward  die  Leber- 
zeugung erlaugt ,  dass  nur  durch  wissenschaftliche  V  or- 
bildung  es  möglich  sey,  dem  Ideal  eines  Redners  sich 
zu  nähern  ^ij^  hier  war  es,  wo  dieses  Ideal  selbst  viel- 
fach besprochen  und  von  verschiedenen  Seiten  mit  dem 
Licht'C  der  Erfahrung  beleuchtet  wurde,  hier  endlich,  wo 
ans  dem  Drange  der  Zeiten,  verbunden  mit  der  echt 
praktischen  Tendenz  des  Römers,  heraus  sich  dem  Sehe- 
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matisinus  der  Techniker  zum  Trotz  ein  Gegensatz  zwi- 
schen politischer  und  sophistischer  Heredtsamkclt  ent- 
wickelte, von  denen  nur  die  erste  Cdof/itciitia  forcnsis^^ 
bestehend  in  der  Kunst,  durch  Einheit  des  Gedankens 
und  des  Ausdrucks  in  der  dreifachen  Ueziehung  des  do- 
cere ^  dclcctare  und  movere  in  Fällen  des  Hechts  und 
der  Politik  (genus  iudiclalc  und  dclibcrativiim)  die  Le- 
berzeugung des  Zuhörers  zu  gewinnen  22) ^  für  Beredt- 
samkeit  im  wahren  Sinne  des  Wortes  galt,  die  letztere 
als  eigentlich  ohne  praktischen  Zweck ,  sondern  bloss 
auf  Unterhaltung  und  Ostentation  berechnet  (genui  de- 
mo)istrativu7n)  nur  als  Vorschule  zu  jener  und  somit  als 
Termittelndes  Glied  zwischen  der  eigentlichen  Heredt- 
samkeit  und  der  im  weitesten  Sinne  betrachtet  wurde  23). 
Moralische  Tüchtigkeit  war  freilich  nur  zum  Scheine 
noch  Erforderniss  -+),  nachdem  der  kalte,  berechnende 
Verstand  zur  vollen  Herrschaft  gekommen,  die  Natür- 
lichkeit der  Künstüchkeit  gewichen  war. 

1)  S.  oben  §.  30. 

2)  Cic.  d.  iuv.  I.  6.  Hermagoras  nee  quid  dicat  attendere,  nee 
quid  polliceaUir  Lutelligere  videtur,  qui  oratoris  materiam  in  caus- 
sam  et  in  quaesUonem  dividat.  caussam  esse  dicit  rem,  qiiae  liabea* 
in  se  coutroversiam  in  diceudo  posilam  cum  personarum  cerlariiin 
iuterposJiione,  quaesfiouem  aiitem  eam  appellat,  qiiae  liaheat  in  se 
controversiam  in  diceudo  positam  sine  cerlannn  personarum  interpo- 
sitione,  ad  luinc  uiodiim:  ecqiiid  sit  boniim  praeter  honestatem?  ve- 
rine  siut  seusus?  quae  sit  mundi  forma?  quae  solis  uiaguitudo?  etc. 
Vgl.  or.  14.  H.  36.  d.  or.  I.  31,  138.  II.  10,  41.  15  sq.  31  sq.  III. 
2S,  109.  atqtie  horiini  snperitis  illild  genus  caussam  ant  coutrorerslam 
appellant,  liaec  aiitem  altera  qiiaesfio  iufinila  et  qnasi  proposita  co»- 
suliutio  nomiuatur.  Ein  Beweis,  dass  Cicero  gclion  das  Wort  cun- 
troversia  als  ein  technisclies  kannte,  obgleich  Seneca  Contr.  I.  prooem. 
p.  63.  sagt:  boc  aiitem  genus  niateriae,  quo  uos  exercemiir,  adeo  no- 
viim  est,  ut  nomen  quoque  eins  novum  sit.  controversias  nos  dici- 
mns,  Cicero  caussas  vocabat. 

3)  Cic.  d.  or.  I.  12,  58.     II.  19,  78.   III.  29,  110. 

4)  Cic.  d.  or.  II.  18,  75.  sq. 

5)  Cic.  d.  or.  III.  14,  54.  qnare  omnes  istos  me  aiicfore  dcridcit; 
atque  contemnite,  qui  se  horum,  qui  nunc  appellantur,  rheioruni  prae- 
ccptis  omnem  oratoriim  vim  coniplexos  esse  arbitrantur,  ucque  ad- 
hnc,  quam  personam  teneaut  aut  quid  profifeaniur,  iuteliigere  potue- 
ruut.     Vgl.  ibid.  17,  63.  u.  I.  5,  19.    29,  133.   33,  146.    46,  202  sq. 
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6)  Cic.  d.  or.  I.  6,  23.  25,  114.  sq.  33,  145.  Weuige  gingen  so 
weit  als  Cicei-o's  Bruder,  von  welchem  dieser  d.  or.  II.  3,  10.  sagt: 
ut  ipse  iocari  soles,  imiim  piitasti  satis  esse  non  modo  in  uua  familia 
rhetorem,  sed  peue  in  tota  civitate.    Vgl.  I.  2,  5. 

7)  Cic.  d.  or.  II.  87,  356.  haec  ars  tota  diceudi,  sive  artis  imago 
quaedara  est  et  similitudo,  habet  hanc  vim,  non  ut  lotum  aliquid.  cuius 
in  iugeuiis  nostris  pars  nuUa  sit,  pariat  et  procreet.  'vei-um  ut  ea, 
quae  sunt  orta  iam  in  nobis  et  procreata,  educet  atque  coufirmet. 
Ibid.  35,  150.  iuter  ingenium  et  diligeutiam  perpaullulum  loci  reliquum 
est  arti.  ars  demonstrat  tantum,  ubi  quaeras  atque  ubi  sit  illud,  quod 
studeas  invenire,  reliqua  sunt  in  cura,  atteutiöne  auimi,  cogitatione, 
vigilautia,  assiduitate,  labore. 

8)  Cic.  d.  or.  I.  25. 

9)  Cic.  d.  or.  I.  11  —  16.   34,  159.    or.  3.  sq.   32  sqq.   Brut.  93. 

10)  Cic.  d.  or.  II.  30,  131.  si  tu  mihi  quamvis  eruditum  homiuem 
adduxeris,  quamvis  acrem  et  acutum  in  cogitaudo,  quamvis  ad  pro- 
nuutiaudum  expeditum,  si  erit  idem  in  consuetudine  civitatis,  in  ex- 
emplis,  in  institutis,  in  moribus  ac  voluntatibus  civium  suorum  hos- 
pes,  non  muitum  ei  loci  proderunt  illi,  ex  quibus  argumenta  promun- 
tur.  subacto  mihi  iugeuio  opus  est;  subactio  ^lutem  est  usus,  auditio, 
lectio,  litterae.     Vgl.  ii^id.  I.  34,  158. 

11)  Ueber  den  Witz,  dieses  unentbehrliche  Ingredienz  aller  öffent- 
lichen Verhandlungen  der  Uömer,  s.  die  schöne  Episode  bei  Cic.  d. 
or.  IL  54  —  71. 

12)  Cic.  d.  or.  I.  30,  134.     Vgl.  or.  38,  132. 

13)  Cic.  d.  or.  II.  20,  84.  videant  quid  velint,  ad  ludendumue  an 
ad  puguaudum  arma  sint  sumpturi.  aliud  enim  pijgua  et  acies,  aliud 
ludus  campusque  noster  desiderat.  attamen  ars  ipsa  ludicra  armorum 
et  gladiatori  et  milili  prodest  aliquid;  st-d  auimus  acer  et  pnieseus  et 
acutus  idem  alque  veisutus  invictos  viros  efficit,  non  difficilius  arte 
coniuncta. 

14)  Keiner  Auslegung  bedürfen  die  Worte  des  Crassus  bei  Cic.  d. 
or.  I.  34,  159.  effudi  vobis  omuia  quae  seutiebam,  quae  fortasse, 
quemcunque  patremfamilias  arripuissetis  ex  aliquo  circulo,  eadem  vo- 
bis percunctantibus  respondisset. 

15)  Cic.  d.  or.  I.  18,  81.   pro  Mur.  27.  u.  öfter. 

16)  Cic.  d.  or.  I.  25,  117.   29,  131.    or.  1,  3. 

17)  Cic.  or.  42,  143.  p.  Arch.  7.  Daher  Spottnamen,  wie  Graecu- 
lus  u.  Scholasticus,  die  selbst  Cicero  hören  mussie.     Plut.  Cic.  c.  5. 

18)  Rhet.  ad  Herenn.  IV.  5.   Cic.  d.  fin.  I.  1.   p.  Sest.  51. 

19)  Cic.  or.  10,  33.   42,  144.- 

20)  Cic.  or.  30,  106.  ieiunas  igitur  huius  multiplicis  et  aequabiliter 
in  omuia  genera  fusae  oratiouis  aures  civitatis  accepimus,  easque  uos 
primi,  quicuuque  ciramus  et  quautulumcunque  dicebamus,  ad  huius  ge- 
ueris  uudieudi  iucrodibilia  sdulia  couvertimus. 

21)  Durch  den  .Mangel  dieser  Gruudlage,  uamendich  durch  Tren- 
nung der  discijdina  diceudi  von  der  disci/jlina  inltlUt/cndi ,   crkliirt 
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Cicero  den  bekaunten  Spruch  des  Antonius  (s.  oben  g.  47,  5.)  or.  5. 
d.  or.  I.  ö,  27.  sq.    Daher  das  lutrare  y  Brut.  15,  58. 

S8)  Cic.  or.  81,  69.  erit  igilur  cloqueus  is,  qui  in  foro  caussisquc 
civilibus  i(a  dicet,  ut  probet,  ut  delectet,  ut  flectat.  Vgl.  ibid.  89. 
Brut.  49;,  185.  fria  .sunt  enini,  quac  sjnt  eßicieuda  dicendu,  ut  docea- 
tur  is  apud  quclii  dicetur,  ut  delectetur,  ut  iiiovtatur  vuhemeutiu> 
Ibid.  80,  S7Ü.  d.  opt.  gen.  or.  1.  d.  or.  I.  8,  30.  31,  138.  dicere  ad 
per.suadendum  acconunodate.  61,  860.  II.  87,  115.  %•*,  181.  89,  188. 
sq.     Vgl.  Scliott  comm.  d.  fin.  eloqu.   p.  83.  sqq. 

S3)  Cic.  or.  11,  37.  .sed  quoniam  plura  sunt  oraliomim  geuera  ea- 
que  diversa,  ueque  in  unam  foriuam  cadunt  oiunia,  laudatiouuxu, 
ücriptionum  et  historiaruni  et  (aliuin  suasionum,  qualem  Isocrates  fe- 
cit  Paneg3Ticum,  multiquc  alii  qui  sunt  uomiuali  tiophlitae ,  reliqua- 
ruiuque  rerum  formani  quae  ab:juut  a  fortusi.  couteutioue,  eiusque 
totius  geueris  quod  graece  tTTi^scy.ny.öv  nomiuatar,  quod  quasi  ad  iu- 
spicieudum  delec(ationi.s  caussa  coiuparatnm  est,  uou  complectar  hoc 
tempore,  uon  quo  negligeuda  sit;  est  enim  illa  quasi  uiitrix  eius  ora- 
toris  quem  iuformare  volunius  et  de  quo  uiolimur  aliquid  exquisitius 
dicere;  ab  hac  et  verboruni  copia  alitur  et  eorum  constructio  et  nu- 
merus llberiore  quadain  fruitur  licentia.  Vgl.  ibid.  13,  42.  vorzüglicL 
c.  19.  sq.  >vo  die  eigeutJichc  Beredt-samkeit ,  die  rcduerische  oder  fo- 
rensis,  von  der  philosophischen,  sophistischen,  historischen  u.  poeti- 
•schen,  also  von  Beredtsaiukeit  im  weiteren  Sinne  geschieden  wird. 
Vgl.  d.  opt.  gen.  or.  5.  Daher  stellt  Cicero  ^^o\ü  in  den  reiu  tccli- 
iiischen,  nach  griechiscliem  Muster  gearbeiteten  Sclirillen  das  yntii* 
demonslrativiim  mit  den  beiden  andern  parallel  (s.  oben  g.  56,  13.j, 
in  denen  aber,  wp  er  die  Sache  nach  e  genen  Ausicliten  u.  F.rfirtirun- 
gen  bespricht,  behandelt  er  es  ganz,  als  Nebensache,  wie  d.  or.  11, 
11.  u.  84.  nostrae  laudationes,  quibus  in  foro  ulimur,  aut  tesüuionii 
brevitatem  habeut  nudam  atque  iuoruatam,  aut  scribuntur  ad  luue- 
brem  couciouem,  quae  ad  oratiunis  laudem  miuime  accomuiudata  est. 
.sed  tarnen  quoniam  est  lUendum  aliquando,  uounuuquam  eliam  scri- 
bendum,  —  sit  a  uobis  quoque  tractatus  is  locus.  Die  lawlittio  (noch 
mehr  die  vituperatio  als  gesondertes  Uedeobject)  war  vorzüglich  Ei- 
genthum  der  Schide,  in  der  Wirklichkeit  nahm  sie  eine  ganz  unter- 
geordnete Stelle  ein  und  wurde  meist  zu  politischen  Zwecken  ver- 
wandt, wie  z.  B.  vo'n  Cicero  in  den  Reden  de  iinperio  Cn.  Pom/iei, 
pro  Marcello  y  pro  Ligariu  n.  Philipp.  IX.  Die  Gedäclituissreden, 
ursprünglich  rein  politischer  Tendenz  (s.  oben  §.  19.),  behielleu  ge- 
A\iss  bis  au"s  Ende  der  Republik  einen  politischen  Anstrich.  Der 
Vortrag  derselben  schoiut  übrigens  nach  Appiau.  d.  bell.  civ.  I.  106. 
dem  nächsten  >erwaudten  des  Verstorbenen  zugekomuieu  zu  se.>  u. 
84)  Cic.  d.  off.  II.  14.    Tusc.  IV.  85.  u.  luiteu  g.  59. 

§.    58. 
Die  selbst,  im  reiferen  Alter  nicht  verscliniiihlcn  L'c- 
Iniugeu  der  nach  einer  echten  rcduerischcu  liilduiiij  IStre- 
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benden   erstreckten   sich   im  weiteren  Sinne  auf  schrift- 
stellerische  Versuche    iu   jeglicher  Redegattung,    selbst 
die  Foesie  nicht  ausgenommen  ^),  und  waren  somit  vor- 
züglich  darauf  berechnet,   Gewandtheit   und  Eleganz   in 
der  Darstellung  zu  erwerben,  Avurden  aber  auch  zugleich 
als  Vorübung  zum  extemporelien  Ausdruck  betrachtet  ^j- 
im  engeren  Sinne   auf  Erw  erbung  rednerischer  Tüchtig- 
keit gerichtet   wurden   sie   bald  unter  Aufsicht  und  Lei- 
tung der  Lehrer  der  Redekunst,  bald  privatim  im  Wett- 
eifer  mit  glcichgesinnten  Studiengeuossen,   theils  in  la- 
teinischer,  theils   und  namentlich   in   griechischer  Spra- 
ch <3  ^j,   schriftlich   sowohl  als  mündlich  angestellt.     Den 
schriftlichen  üebungen,   deren   Hauptzweck  Planmässig- 
keit  der  Composition   und  Correctheit  des  Stils  war,  la- 
gen  theils   willkührlich   gewählte   oder   aufgegebene  Ge- 
meinplätze und  historische  Fälle,  theils  Originale,  an  de- 
nen mau  sich   durch  Eebersetzung,  Erklärung,  A  erbes- 
seruug,  Widerlegung  u.  dgl.  m.  versuchte,  zum  Grunde +}: 
doch   trat  man   zuweilen   dem   künftigen    oder   schon  er- 
griffenen Berufe  näher,    und  arbeitete  beliebige  ^)y   und 
selbst    schon     gefühlte    und    entschiedene    uierkAvürdige 
Rechtsfälle     nochmals     und     von     verschiedenen    Seiten 
durch  ö).    Nicht  minder  wichtig  ')  aber  waren  die  münd- 
lichen L'ebungen,    durch  welche    ein   gleich  wesentliches 
Erforderniss,  der  rednerische  Vortrag  Qn^oiiuntmlio}  er- 
strebt  wurde,    bestehend   aus   einer  richtigen  ^; ,   durch 
Modulation   der  Stimme   den  auszusprechenden  Gefühlen 
gemäss   nüancirten   Aussprache  ^),    und    aus    einer   aus- 
drucksvollen, doch  nicht  in"s  Theatralische  hinüberstrei- 
fenden, sondern  streng  in  den  Grenzen  des  Ernstes   und 
der  AVürde   sich    haltenden  Gesticulation  und  ÄJiniik  i"). 
Diese  mit  steter  Rücksicht  auf  den  künftigen  Rednerbe- 
ruf getriebenen  Studien  und  Uebungcn  ^^)  bildeten,  ver- 
bunden mit  fleissigeni  Besuche  der  ölTentlichen  Verhand- 
lungen und  aufmerksamer  Beobachtung  und  Nachahmung 
der    vollendetsten   Muster  ^»),    die    schönste    Vorschule; 
aus  ibr  trat  der  junge  Römer  frühzeitig  und  wohlausge- 
rüstet in   das  wirre  Geschäftsleben  i'^),   nicht  wie  iu  ein 
IVemdcs  Land  '+),  sondern  in  die  w  ohl^'kanntcn  Räume 
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des  Forum's  ein;  in  sie  kehrte  er  oft  in  froher  Erinne- 
rung an  die  alten  Studien  und  zu  neuer  IJclehruug  und 
Kräftigung  zurück.  Den  deutlichsten  Beweis  fortgesetz- 
ten Studiums  giebt  der  Umstand,  dass,  da  man  durch 
Uebung  der  extemporellen  Diction  sich  bemeistert  hatte, 
die  meisten  Reden,  bevor  sie  gesprochen  vurden,  nur 
in  ganz  allgemeinen  Umrissen  Qcommentaru)  hingewor- 
fen, und  erst  nachdem  sie,  wie  es  emsige  Meditation  und 
der  günstige  Augenblick  eingab,  gesprochen  waren  und 
eines  günstigen  Erfolges  sich  erfreuet  hatten,  w  icder  vor- 
genommen und  als  bleibende  Denkmähler  oratorischer 
Kunst  mit  möglichster  Sorgfalt  ausgearbeitet  Avurden  ^^)\ 
als  Ausnahme  galt  es,  Avenn .  einmal  eine  Rede  von  ih- 
rem Verfasser  so  gesprochen  wurde,  wie  er  sie  nieder- 
geschrieben hatte  ^^■).  Doch  begann  schon  in  dieser  Zeit 
die  aufkommende  Tachygraphie  die  Reden  in  der  Ge- 
stalt, in  welcher  sie  gesprochen  waren,  in  Umlauf  zu 
setzen  *'),  wiewohl  die  damalige  Unvollkommcnheit  die- 
ser Kunst,  welche  erst  unter  den  Kaisern  ihre  weitere 
Ausbildung  erhielt  i*^),  zu  mancher  A  erfälschung  des  Ori- 
ginals Veranlassung  gegeben  haben  mag  i^).  Auch  Spu- 
ren absichtlicher  vom  Parteihasse  eingegebener  Fälsch- 
ung finden  sich  ^o);  dagegen  scheint  der  Antheil  der  Rhe- 
toren  an  diesem  Trug  von  Einigen  zu  hoch  angeschla- 
gen zu  werden  21). 

1)  Oniuct.  X.  5,  15.  ne  caniiiue  qiiidem  lodere  coiUrariiim  fuerit, 
siciit  alhletae,  remissa  quibusdaiu  teiiiporibns  ciboruin  atqiie  exercita- 
tiounin  certa  uecessitate,  otio  et  iiicimdioribu.s  epulis  rcliciimtur.  idco- 
que  mihi  videtur  M.  Tullius  tautuin  iutiilisse  eloqueutiao  Ininen,  quod 
In  hos  quoqiie  süidiorum  recessus  excurrit.  Vgl.  Cic.  d.  or.  I.  34, 
154.  u.  unteu  §.  6a,  ^b. 

2)  Cic.  d.  or.  I.  33,  150.  capiit  auteni  est  (quod,  iit  vere  dicam. 
minime  facimus;  est  enim  magui  laboris,  quem  plcrique  ftiKimus), 
quam  plnrimum  scribere.  stilns  optimus  et  praestanlissimus  dicendi 
efFeclor  ac  map;isfer.  neque  iniuria.  nam  si  subitam  et  forluitam  ora- 
(ionem  commeulatio  et  cogitatio  facile  viiicit,  haue  ipsain  proftcto  a«- 
sidua  ac  diligeus  scrlptura  superabit,  sqq.  152.  qui  a  scribemli  cou- 
suetudiue  ad  dicendum  veuit,  haue  affert  faculfatem  ut,  eliam  subito 
.si  dicat,  tarnen  il!a  qiiae  dicantur  similia  scriplorum  esse  videantur, 
atque  etiam,  si  quaiido  in  dicendo  scriptum  attulerit  aliqiiid,  cum  ab 
eo  discesserit,  reliqiia  similis  oratio  coüsequelur,  sqq.   Vgl.  or.  50,  200. 
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Zu  dem  n^oßäU.tTt  der  Graecoli  otiosi  et  loqnaces  verirrten  sich  die 
Römer  nicht,    d.  or.  I.  82,  102  8f|, 

3>  Cic.  Brut.  90,  310.  comiuentabar  declamitans  (sie  enim  nunc 
loquuutur.  —  Vgl.  !Seuec.  contr.  I.  pntoein.  p.  63.)  saepe  cum  M.  Pi- 
»one  et  cum  O.  Poiupeio  aut  cum  alifiuo  quolidie,  idque  faciel)am 
uiultum  etiam  latine,  sed  graece  saepius,  vel  quod  graeca  oratio  plura 
oruameuta  suppeditans  eonsuctudiuem  similiCer  latine  dicendi  afTerebat 
(vgl.  d.  or.  I.  34,  155.),  vel  quod  a  graecis  suuimis  doctoribus,  nisi 
graece  dicerem,  neque  corrigi  possem  neque  doceri.  lu  letzterer 
Hinsicht  acuommodirten  sich  jetzt  uud  lange  noch  die  Römer  den 
Griechen ;  der  erste  Grieche ,  welcher  sine  interprete  int  !Senat6 
^prach,  war  Apollonius  Molon  als  .\bgesandter  der  Rhodier  im  J.  673. 
Valer.  .Max.  II.  2,  3.     Cic.  BruL  90,  312.    vgl.  p.  Arch.  10. 

4)  Cic.  d.  or.  I.  34,  158.    Beispiele  in  den  Epp.  ad  Att.  IX.  4. 

5)  Cic.  d.  or.  I.  33,  149. 

6)  Quinct.  X.  1,  23.  de  domo  Ciceronls  dixlt  Calidius  et  pro  Milone 
orationem  Brutus  exercitatiouis  gratia  scripsit.     Id.  X.  5,  20. 

7)  Cic.  or.  37,  130.   Brut.  39,  42.   d.  or.  III.  56. 

8)  Leber  die  Feinheit  des  von  den  Rednern  selbst  gebildeten  Ge- 
schmacks  der  Römer  s.  oben  §.  31. 

9)  Cic.  or.  18,  57.  est  autem  etiam  In  dicendo  quidam  cantus  ob- 
scurior.  59.  ac  vocis  bonitas  quidem  optauda  est ;  non  est  enim  in 
nubis.  sed  tractatio  atque  usus  in  uobis.  ergo  ille  princeps  variabit  et 
mutabit,  omues  sonorum  tum  inteudens  tum  remittens  persequetur 
gradus.  Id.  d.  or.  I.  59,  251.  quid  est  oratori  tarn  necessarium  quam 
vox?  tamen  me  auctore  nemo  dicendi  süidiosus  Graecorum  more  et 
Iragoedorum  voci  serviet,  qui  et  annos  complures  .sedentcs  declami- 
tant  et  quotidie,  autequam  prouuntient,  vocem  cubantes  seusim  exci- 
tant  eaudemque,  cum  egeruut,  sedentes  ab  acutissimo  sono  usque  ad 
gravissimum  sonum  recipiunt  et  quasi  quudam  modo  colligunt.  Ibid. 
III.  26,  103.  ita  sit  nobis  igitur  ornatus  et  suavis  orator,  ul  «uavita- 
tem  haheat  austeram  et  solidam,  non  dulcem  atque  decoctani.  Ibid. 
III.  57.  sq.  69.  In  wie  weit  jet/.t  schon  die  sogenu.  phonasci  zur 
Bildung  der  Stimme  gebraucht  wurden,  ist  unbestimmt.  Cicero  sagt 
nur  1.  1.  c.  60.  equidem  magno  opere  censeo  voci  serviendum,  u.  der 
pstttlator  des  Graccluis  ebendas.  (vgl.  oben  §.  40,  6.)  hatte  eine  an- 
dere Bestimmung. 

10)  Cic.  d.  or.  III.  59,  220.  omnes  autem  hos  modos  .subsequi  rie- 
bet gestus,  non  hie  verba  e:primens  sceuicus,  sed  universara  rem  et 
sententiam  non  demonstrati»  n*»,  sed  significatioue  declarans  ,  laterum 
iuflexione  hac  forti  ac  virili,  .on  ab  scena  et  histrionibus,  sed  ab  ar- 
niis  aut  etiam  a  palaestra,  sqq.  Id.  or.  IH,  59.  idemque  motu  sie  ute- 
tur,  nihil  ut  siipersit  in  gestu.  Status  erectus  et  celsus,  rariis  incessus 
nee  ita  longiis,  exciirsio  moderata  eaque  rara,  nuila  mollitia  cervi- 
cum,  nullae  arguliae  digitorum,  non  ad  numerum  articulus  cadens, 
truuco  magis  toto  se  ipse  moderans  et  virili  laterum  flexione,  bra- 
chü   proieclione  in    contenlionibu.s,    coniraclione   in   remiKsis.    vulius 
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vero,  qiii  «ccundiim  vncom  itlnrininm  poJosf,  (inantam  afTtM'el  fiim  dijx- 
nilatciii,  tum  veuiislatciu.  in  ({uo  ciiin  eflTecciris  ne  fjuiii  iiicpiiim  iiiil 
vuIliiOÄiim  Sit,  tum  onilonii»  «'st  ciiiacdam  inajina  inoderado.  iiaiii  tit 
inia^o  est  aiiimi  viiKiis,  sie  indiecs  ociili,  qiionim  et  hilarilatis  et  vi- 
cissini  tristitiae  niodiim  res  ipsae,  de  qiiibus  ajretiir,  teinpera))iint. 
Vgl.  Rliet.  ad  Herenn.  111.  15.  Für  den  denkenden  Redner  war  He- 
obaclidni";  j2;uler  iScliaiispieler  selir  lelirreicli.  Cic.  d.  or.  1.  .34,  150. 
59,  aöl.  fiO,  2,54.  .■\lacrob.  Sat.  III.  14.  el  eerte  satis  eonslal,  ci>n- 
(endere  enm  (Ciccroneni)  cum  ipso  histrione  (Roscio)  solitmn,  iitruni 
ille  sacpiiis  eaudeni  senteutiam  \ariis  <;»'stil)iis  elliceret,  an  ipsc  per 
eloqueutiae  ceplani  seiinone  diverso  pronmiiiuret.  qiiae  res  ad  lianc 
artis  snae  fidnciam  Uüscinni  abstraxil.  ul  librnm  con><cril»erel,  quo  elo- 
queutiaui  cum  liislrionia  compararcl.  l  niiiekehrt  beobachteten  Aeso- 
|)us  u.  Roscius  die  ausdrucksvolle  Gesticulation  des  Hortensius.  Va- 
1er.  Max.  VIII.  10,  2.  —  Im  AIIj>.  vgl.  F.  (J.  Platz  üher  den  \o\-- 
trag  u.  namentlich  das  Verhält niss  des  Rednerischen  /,nui  Theatrali- 
schen bei  den  Römern  (l'roü,ramm).   ("öllien   IS3.3.   8. 

II)  Cic.  d.  or.  11.  13,  5.5.  nemo  siudet  cloqni.'nliae  nostroriim  ho- 
minum  nisi  ut  in  caussa  atquo  in  üno  eluceat.    Vgl.  ibid.  I.  34,  1.57. 

12}   Cic.  d.  or.  II.  21.  sq. 

1.3)  S.  T.  B.  die  ^»childerung  der  cuiissttrum  ((mtent'iones  bei  Cic. 
d.  or.  11.  19. 

14)  Cic.  d.  or.  II.  18,  75.  nee  mihi  opus  est  graeco  aliqiio  doctore, 
qui  mihi  pervulgata  i)raecepla  decand-t,  cum  ipsr?  numpiam  forum, 
nnnquani  ullum  iudicium  adspexerit.  hoc  mihi  lacere  omues  isti,  qui 
de  arte  diceudi  praecipiunt,  videntur.  quod  euim  ipsi  experti  nun  sunt, 
id  docent  ceteros. 

15)  Cic.  Brut.  24,  Ol.  pleraeque  scribunlur  orationes  habitac  iain, 
non  ut  habeantur.  Dasselbe  sagt  von  sich  Cic.  d.  oJf.  II.  1.  Tusc. 
IV.  85.  vgl.  Dio  Cass.  XLVI.  7.  So  war  es  z.  B.  mil  der  Rede  pro 
Müone;  die  noch  vorhandene  ist  nicht  die  gesprochene:  13io  Cass. 
XL.  54.  TovTov  ynn  rov  ).6yov  ruv  vvv  ifeQÖmvov,  w^  xal  i'TTfQ  tov  Ml- 
Xon'oq  TÖTE  Xe/Oivra,  /(""''/'  ttoO-'  vnTfQov  y.al  xara  o/oA/;»'  ctfccOaQnrj- 
aaq  tyQarfe.  Ascon.  arg.  or.  extr.  p.  42.  Or.  mauet  aiitem  illa  qiio- 
que  excepta  eins  oratio.  Ueber  Cicero's  roiiimtiitarn  s.  unten  JJ.  (>4. 
4.  Da/.u  Plin,  Epp.  1.  20.  haec  ille  —  ila  eludit,  nt  conlendat,  hos 
ipsos  —  panciora  dixisse  quam  edideriut.  ego  contra  pulo.  testes  sunt 
multae  uiullorum  orationes,  et  Ciceronis  pro  Mtrraui,  pro  Varenu, 
in  quibus  brcvis  et  nuda  quasi  snbschptio  quorundam  criminum  solis 
titnlis  iudicalur.  ex  bis  apparet  illum  pcrnnilta  dixisse,  cum  cd«  rid 
omiiJisse.  idem  pro  Cluentio  ait,  se  tulam  caussam  vetcri  insiituio 
solum  perorasse,  et  ]iro  Coriiflio,  qualriduo  egisse;  ne  dul)ilarc  pos- 
sinius,  quac  per  plures  dies,  ut  necesse  erat,  laliiis  dixerit,  ])ostea 
recisa  ac  purgata  in  nmnn  librum,  grandcm  cpiidem,  uuum  lauiiu  co- 
artasse.  [Macrob.  Sat.  II.  1.  >gl.  \\ulf  pracf.  ad  Cic.  or.  p.  .Marc, 
p.  XVI.  sqq.  EUendt-  Prolegg.  p.  XCI.  sq.,  welchrr  dahin  auch  die 
Rede<i  dos  Cicero  pro  Uubinio  u.  pro   Idtiiiio  nchncl. 
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Iß)  Von  Horfensins  Kede  ])ro  Mcssafhf  saj^t  Cicero  Dnif.  96, 
328.  totideni,  (jiiot  dixit,  lU  iiiiiiit,  scripta  verl)i.s  oratio.  Vgl.  p.  Plauc. 
30.    Philipp.  X.  2. 

17)  Piiil.  Cat.  min.  c.  23.  tovtov  fturov  (ov  Kütou'  el.re  Suwoj'^eo&ni 
qarti  Tov  /.iJj'o»',  I\.i,/.i(j<iivu^  Tov  VTiärov  roi'?  liiccffiQuyTa^  I^vtijti,  tuiv 
'/qaqimv  n/j/nta  TiQoiMä^arTu;  tv  /ny.Qot^  y.cd  fjoa/ioi  rvnoic  7Io)./.ü)v 
yQKfj /lärojv  i'/ovra  f)i'w'«.MM',  ft'r'  ci/./.ov  ä/.Ä«^o'a£  tov  ilov/.evTt^Qiov  ano- 
qäd'tjv  t/ifia/.ürToQ.  ormn  yaq  //oxov»",  ovo'  ixtxT>jvro  Toi'C  xaf.ovftivovg 
OTj/^etoyocirpoiii;,  ct/J.ce  tote  ttqoItov  ei<;  t/voq  Ti  xaTaoTtjvai  JJyovaiv. 
Vgl.  Cic.  p.  .Süll.  14.  Als  Geheiiiischrift  hatte  Caesar  seiue  notae  zur 
Correspoiideuz,  worüber  der  Graiuinatiker  Probiis  eiuen  Conimeiitar 
schrie)),  Gell.  X.  A.  XVII.  9.  Desgleichen  Äugiistus,  Suet,  Octav. 
64.  88. 

18)  Manil.  IV.  197.  .Martial.  XIV.  208.  —  Notae  Tironiauae.  Vgl. 
V.  F.  Kujip  palaeograplua  crilica. 

19)  Suet.  Caes.  55.  oratioiies  aliqnas  reliquit,  inter  qnas  temere 
qnaedam  feriiutur.  pro  O.  Marcello  noii  immerito  Aiigiistus  e\istiiiiat 
iiiagis  ab  actnariis  exceptain  uiale  subsequeutibus  verba  dicentis,  quam 
ab  ipso  editam. 

20)  Ascon.  ad  Cic.  or.  in  tog.  cand.  p.  95.  Or.  hiiic  oratioui  Ci- 
cerouis  et  Catiliua  et  Antonius  couti.meliose  respoiiderimt,  q«od  so- 
Iiim  poteraut,  invecti  in  novitatem  eins,  fenmlur  quoque  orationes 
nomine  illorum  editae,  non  ab  ipsis  scriptae,  sed  ab  Ciceronis  obtrec- 
tutorlbtis;  qnas  nescio  an  satius  sit  ignorare. 

81)  So  von  F.  A.  M'olf  u.  A.  in  Bezug  auf  Cicero's  Reden  pro 
Marcello,  ad  Ouirites  post  reditum,  post  redituin  iu  senatu,  pro  domo 
sua,  de  hariisi)ii!iin  responsis,  pro  Archia,  pro  Ligario,  u.  eine  der 
Catilinariae.     N'gl.  Beilage  111. 

§.  59. 
Die  Bcretltsamkeit  aber  auf  den  Glanzpnnct  ihrer 
Höhe  zu  eriicben,  dazu  bedurt'fc  es  noch  der  hesonde- 
ren  Gunst  der  Verhältnisse;  ein  äusserer  Anstoss  inusste 
hinzutreten  und  dieser  war  ü;ei:,cl)en  in  der  lirossen  poli- 
tisciien  Umwälznnii,  welche,  hinge  schon  vorbereitet,  die 
römische  llepnblik  jetzt  ihrem  Ende  enti!;cgenfjihrte. 
Korn  erhij^  seiner  eiiienen  Grösse  *).  Mit  seinem  nnü;c- 
henren  natiir\vi<hii^en  VVachsthnm  war  der  Grundpfeiler 
der  Staatswohifahrtj  die  Sittlichkeit,  gefallen.  Der  erste 
Abscheu  vor  ^'crgiessung  des  IJürgerblntes  war  glück- 
lich über\^nnd<'n  und  im  Anschaun  der  nuirianischen  und 
suUanischen  Mordsccnen  fast  ziiin  unwiderstehlichen  Ge- 
lüst geworden.  Habsucht  und  Herrschsucht  nisteten  sieh 
ein  im  ilerzen  des  A^olks   und  überzeugten  bald  von  der 
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Brauchbarkeit  jedes  Mittels,  das  nur  zum  Zwecke  führte; 
da3  Interesse  des  Staates  ginj^  auf  in  dem  Interesse 
des  Jlinzelnen;  die  A  erfassung-  ward  zum  Spiel  hall  sich 
einander  befehdender  Parteien,  und  zum  Anschhiss  an 
diese  selbst  bestimmte  die  31ehrzahl  nicht  die  Kraft  ei- 
j^encr  Ueberzeugunfj:,  sondern  das  iMehr  oder  31inder  des 
zu  erwartenden  persönlichen  Vorthcils.  Lnter  solchen 
Umständen  musste  die  Minorität  der  echten  Patrioten, 
unter  denen  Cicero,  Cato,  Brutus  hervorglänzen, 
und  mit  ihnen  die  verfassungsmässige  Freiheit  den  Ge- 
waltstreichen  unterliegen,  welche  die  durch  A  erkettung 
der  Umstände  eben  so  als  durch  Genie  und  Keichthum 
gehobenen  Gewalthaber,  Pom peius,  Caesar,  Anto- 
nius, Octavianus,  nach  einander  und  einander  ge- 
genüber gegen  die  bestehende  Ordnung  führten.  So  ver- 
blutete die  kolossale  Ue[>nl)Iik  unter  gewaltigen  Zuckun- 
gen und  an  ihre  Stelle  trat  die  Alleinherrschaft.  Dass 
nun  diese  grauenerregenden  Auftritte  nicht  bloss  mit  der 
Schärfe  des  Schwertes,  mit  dem  Glänze  des  (loldcs  und 
mit  den  Fallstricken  einer  im  Finstern  schleiciicndeii 
Chikane,  sondern  auch  mit  der  Gewandtheit  der  Zunge 
und  mit  den  Künsten  der  Rede  auf-  und  durchgetiihrt 
worden  seyeu  ^),  dafür  bedarf  es  bloss  einer  Ilinweisung 
auf  die  aus  dieser  Zeit  stammenden  schriftlichen  Denk- 
uiähler  der  ciceronianischen  Beredtsamkeit  und  auf  die 
Fülle  vou  liednern,  die  jetzt  bei  dem  allgemeinen  Stre- 
ben sich  hervorzuthun,  eine  Kolle  zu  sj>ielen,  zu  Gunst 
und  Ehre  zu  gelangen  ^),  im  bunten  Gemisch,  als  Or- 
gane der  Parteien  wie  als  rechtskundige  Sachwalter,  im 
Senate,  vor  dem  Volke  und  im  Gerichte  auftauchen  ^). 
Die  losgelassenen  Leidenschaften  hatten  auch  hier  die 
moralische  Grundlage  zerstört;  die  Kraft  des  Uedners 
scheiterte  oft  an  der  Käuflichkeit  der  Hichter  ^),  an  der 
VVillenlosigkeit  des  Senats  •*),  an  der  Ziigellosigkeit  <les 
Volks  ');  uubärtige  Jünglinge,  kaum  der  Schule  ent- 
wachsen, schmiedeten  Anklagen  gegen  ergraute  Staats- 
männer ^*),  erkaufte  Advocaten  gegen  die  wehrlose  Un- 
schuld ^);  Vertheidigungen  wurden  selbst  von  den  Be- 
währtesten aus  Guustbuhlerei,  Eitelkeit  und  audern  per- 
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sönlichen  Beweisgründen,  unbekümmert  um  die  oflentll- 
the  Stimme,  geführt  ^");  Niemand  scheute  sich,  Hecht 
und  Wahrheit  dem  glänzenden  Tande  dialektischer  Spitz- 
findigkeit aufzuopfern;  die  Beredtsamkeit  ward  eine 
Kunst  des  Trugs,  die  ihre  Wirkung  bei  einem  für  alle 
sinnlichen  Eindrücke  so  empfänglichen  und  durch  Lei- 
denschaften aller  Art  so  aufgeregten  Volke,  als  das  rö- 
mische war  ii>,  nicht  leicht  verfehlen  konnte.  Weit 
nachfheiligcr  aber  mussteu  auf  die  freie  Fortbildung  der 
Redekunst  unmittelbare  Beeinträchtigungen  der  Freiheit 
des  Wortes  wirken,  wie  sie  nicht  selten  durch  AVaffen- 
gewalt  ^2^^  durch  Uebermuth  Emzelner  ^^),  besonders 
aber  durch  Beschränkung  der  Zeit  des  Vortrags  kraft 
der  /ea:  Pompcia  **)  geübt  wurden.  Künstlerische  Ein- 
heit des  Vortrags  ging  auch  durch  die  jetzt  aufkommen- 
de, bald  aber  Avieder  beschränkte  Unsitte,  die  Masse  des 
Stoffs  nach  Massgabe  der  Anzahl  der  betheiligten  SacJi- 
walter  in  eben  so  viele  Theile  zu  zerspalten,  verloren  i^), 
wobei  freilich  der  Wetteifer,  das  Streben  den  Eindruck  ^^ 
zu  steigern  und  einander  zu  überbieten  zur  höchsten 
Kraftanstrengung  anregte  und  zwar  nicht  selten  Ueber- 
spannung,  oft  aber  auch  bei  den  Tüchtigern  die  schön- 
sten Leistungen  hervorbrachte  **').  So  hat  die  bei  aJler 
politischen  Verworrenheit  und  Verworfenheit  jetzt  ein- 
tretende geistige  Reife  des  römischen  A  olks  auch  ge- 
rade jetzt  die  höchsten  Muster  der  Beredtsamkeit  ge- 
schaffen 1"). 

1)  Montesquieu  espr.  d.  lois  VIII.  1<».  V{»I.  Wuchsmulh  hellen.  Al- 
lerlhnmsk.  I.  1.  S.  143.  v.  RoUick  allg.  WeKgescli.  8.  Aufl.  Tli.  II. 
S.  854. 

2>  Cic.  p.  Mnr.  lt. 

3)  Cic.  d.  or.  I.  4,  15. 

4)  Ueber  die  .Ma-s-se  fferirhtlidier  Händel  s.  Cio.  Unit.  57,  207.  über 
die  der  Patroni  Brut.  97,  233.  p.  Hose.  Am.  32,  89.  Dalier  di/;  /.alil- 
reidien  snhscri/ttores  n.  der  flrex  moratorum,  div.  in  Caecil.  15,  die 
caussidici  y  prüclamatores ,  rabulae  d.  «r.  I.  46,  2(>2.  2ß,  118.  or- 
15,  47.  Leute,  wie  Caecilius,  liessen  sidi  Reden  \<h\  Professioni- 
sten  verfertigen,  die  e»  sich  leicht  /.u  uiach«'u  wussten,  div.  in  Cae- 
dl.  14,  47. 

5)  f'ic.  p.  O'i'iic'-  1.  div.  in  Caec.  3.  21.  iu  Verr.  I.  I.  7,  «qq. 
13.  »qq.  p.  Cliiont.  28. 
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C)   Cic.  p.  Miir.  25.   p.  Flacc.  2. 

7)  Tic.  p.  Plane.  4. 

8)  O'iiKct.  XII.  7,  3.  friebt  Licht-  n.  Schattenseite.  V-il.  Cic.  d.  otT. 
IF.  14.  p.  Kose.  Am.  30,  83,  dlv.  In  Caeo.  21  srj.  iii  Vcrr.  M.  8.  I. 
p.  rinent.  19,  51.  p.  Mur.  27.  5(5.  !S.  daseien  di*'  Anror(lcnMi<:en.  die 
Cicero  div.  in  Caec.  9  s(jq.  n.  22.  au  den  öfTciitlicheii  .Viikläur-r  .stellt 
(\  <rl.  p.  Miir.  2S.)  II.  im  Gegensätze  dazu  die  urtuauturlu  cunsuclwlo 
hei  deins.  In  Verr.  II.  .5,  S.    p.  Flacc.  6.  10. 

9)  Cic.  p.  Rose.  Am.  20. 

10)  Cic.  Kpp.  ad  div.  YIII.  2.  in  ^■err.  I.  12.  Gemildert  p.  Cliient. 
50.  -sed  errat  \"eliementer,  .«!i  qnis  in  oratiouiliiis  no.stris,  quas  in  iii- 
diciis  habuiniiis,  anctoritaf^.«?  nostra.s  oonsijjiratas  se  habere  arbitratiir. 
omnes  enim  illae  oratioues  cau.<«.«!arum  et  icmporum  sunt,  uou  homi- 
uiini  ipsornm  ac  palronoriim.  nain  .<Ji  caussae  ipsae  pro  se  loqiii  pos- 
8ent,  nemo  adliiberet  oratorem.  nnnc  adhiix'imir  nt  ea  dicarniis,  non 
qnao  nostra  atietoritate  coiistituantur,  sed  qiiae  ex  re  ipsa  caiissaque 
diicantur.  Vgl.  d.  fin.  IV.  27.  >lacrob.  Sat.  II.  1.  Eihaut  Prolegg. 
p.  XC. 

11)  S.  z    B.  Cic.  p.  Sest.  56  sqq.    p.  Coel.  9. 

12)  Wie  in  der  Milonisclien  Angelegenheit.  Ci»;  A.  opt.  gen.  er.  4. 
Ascon.  arg.  or.  p.  .Mil.   p.  41.  Or. 

13)  Wie  des  Tribunen  O.  .Melelhis.     S.  unten  §.  Rl,  1, 

14)  Ascon,  arg.  or.  p.  .Mil.  p.  37.  Poinpeiiis  diias  lege.''  pronuilga- 
vit,  alteram  de  vi,  —  alteram  de  ambiiu :  poenam  gravioreni  et  for- 
uiam  iiidicionini  brevioreni;  utraque  enim  lex  jjriiis  festes  dari  per 
tiidmiui,  deiiide  uno  die  atqne  eodem  et  ab  accii.satore  et  ab  reo  per- 
orari  iubebat,  ila  ut  duae  liorae  accusatori,  (res  reo  darentnr.  Pom- 
peius  setzte  diess  in  seinem  dritten  Consniat,  701,  der  F.iuwendun- 
gen  des  Tribunen  !M.  Coelius  nngeachtet,  durch.  Vgl.  Cic.  Hrut.  69, 
843.  94,  324.  Kpp.  ad  Att.  XIII.  49.  Dial.  d.  oratt,  c.  3>«,  eloqueu- 
liant  illud  forum  niagis  exercebat ,  iu  quo  nemo  intra  paucissimas  ho- 
ras  pc'i:orare  cogebalur  et  liberae  conipereudiMationes  erant  et  mo- 
dnui  dicendi  sibi  quisque  suniebat  et  numerus  neque  dierum  neque 
patronorum  cavebatur.  primiis  III,  cos,  Cn.  Pompeius  adstrinxil  im- 
posuitque  veluti  frenos  eloquentiae,  —  Nicht  Ueschränkuug  der  Frei- 
lieit  des  Worte.s,  sondern  die  insolentui  loci  ist  es,  über  welche  sich 
(^icero  iu  der  iiitru  doniesticos  parietes  vor  Caesar  gi."sprocheni*u 
Hede  ///'o  nt-iularo  c.  2.  beklagt;  ihm  fehlte  der  Anblick  der  Curie, 
des  Forums,  des  Himmels,  der  bewegten  .Menge,  kurz  alle  die  Aeus- 
."serlielikeilen ,  die  einen  römischen  Kedner  begeistern  konnten. 

15)  Cic.  Urul.  57, 2(N.  quo  nihil  est  vitiosius,  respondenuis  iis  quos  non 
audivimus;  in  quo  prijiuim  saepe  aliter  est  dictum,  aliter  ad  nos  n- 
latum;  deinde  magni  interest  coram  videre  me,  quemadmodum  adver- 
sariu.s  de  quaque  re  a.sseveret,  luaximi  antera  quemadmodum  quaeque 
res  audiatur,  .sed  nihfl  vitiosius  quam,  ciun  unum  corpus  debeal  e.s.se 
defensjonis.  na.sei  de  inlegro  caussam,  cum  .sit  ab  allero  perorata.  etc. 
Ascou.  arg.    or.   Cic.  p.  Scaur.    p.  20.   defeuderuut   .Scanrum   .srj-   pa- 


Jroiii,  cmii  ad  id  (enipus  raro  quisqiiain  phiribus  quam  quatttior  ute- 
i(.'!iu-;  ac  post  bella  civilia  aute  kj^cm  Juliam  ad  duodaios  patronoa 
est  pervciitnm.  "N  gi.  arg.  or.  p.  MU.  p.  35.  Dagegen  s.  Cic.  p.  Clueut. 
70,  199  (Hrut.  57,  209.)  tmd  AMedermn  p.  Rabir.  perdiiell.  a,  6.  — 
Yerschiedeuarfijres  verwecliselt  Dio  Cass.  XL.  53  xal  (lIonTtTitoO  rdv 
TÖir  avvnyoqti'övToiv  txarfQot  röi  fiiriti  aqiO-fiüv  MQtoev,  wäre  fitj  vttö  roü 
Ti?.?jdovq  nvTi7)v  TOI-;  d'iy.aora^  &oqv[jovhivov<;  txTaoäTTeod'ai'  /oüvuv  TS 
Tiji  jity  d'i<t')y.orTL  dvo  w^«^,  nö  di  (fivyovTi.  TQiiq  öidoaO-cu  ixiÄevae,  Milo 
selbst  IialLe  ja  sechs  Vertlieidiger.  Ascoa.  p.  35.  vgl.  die  vorige 
Alimerk. 

lö)  (?o  bei  Cicero,  der  liäiifig  die  peroratio  sprach  (Or.  37,  130. 
quid  ego  de  miseratiotiibus  loquar?  quibus  eo  suni  usus  pluribus,  quod, 
etianisi  plures  dicebaiiius,  peroratiouem  mihi  taiuea  omues  relinque- 
baut,  in  quo  ut  viderer  exceUere,  nou  iu;;eaio,  sed  dolore  asseque- 
bar) ,  wie  pro  Mnrena ,  jiro  Balhu ,  pro  Seatio.     Vgl.  die  Argg. 

17)  Wohl  nur  Friedfertigkeit  (p.  Ligar.  9.  p.  Deiot.  10.  Phil.  II. 
10.  15.  VII.  3.  V.  öfter)  und  Abscheu  vor  den  Gräiieln  des  Bürger- 
kriegs konnte  dem  Cicero  die  Bemerkung  abdringen:  pacis  est  comes 
oliique  socia  et  iam  bene  cousUtutae  civitatis  quasi  alumua  quaedam 
cloqueutia.     Aeliulicli  d.  or.  I.  4,  14.  8,  30. 

-1/.  T  u  II  i  u  s  Cicero. 
§.  60. 
An  die  Spitze  der  einzelnen  Erscheinungen  dieser 
Periode  auf  dem  Gebiete  der  Beredtsanikeit  stellen  wir 
Cicero,  Iheils  Mcil  er  den  Blittelpuuct  der  gesaniniten 
rednerischen  ücstrehungen  bildet,  theils  weil  seine  Le- 
bensschicksale mit  denen  der  Parteihänpter  und  Partei- 
jj::äiii;er  so  eiii^  verflochten  sind,  dass  der  Abriss  seines 
Lebens,  wenn  auch  nicht  als  Surrogat  für  die  Geschichte 
der  Zeit  betrachtet  werden,  doch  den  Mangel  an  einer 
ausfiihrlichen  JSchildcruiig  deijenigen  31änner,  welche 
mehr  der  iStaats-  als  der  Lilteratur- Geschichte  angehö- 
ren, minder  fühlbar  machen  kann.  —  IM.  Tullius  Ci- 
cero ^),  ritferlicher  Abkutilt,  ward  geboren  am  3.  Ja- 
nuar des  Jahres  647  -)  auf  einem  JStauimgute  bei  Ar- 
jiinuni,  einer  ^lunicipalstadt  im  Gebiete  von  Samniuui  '), 
und  erzogen  in  dem  Hause  eines  miitleriichen  Verwand- 
ten zu  Ron»  •*).  Schon  iriihzeitig  geweckt  und  von  tüch- 
tigen Lehrern  gepflegt  und  genährt  durch  unablässiges 
Slutlium  der  Poesie,  der  Philoso[>hie,  der  Jurisprudenz 
und  der  licredtsamkeit  ^j,  entwickelte  sein  reicher  Geist 
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eine  l'^iille  von  Idcm  und  Besfrebnngen,  für  \relcbe  der 
Iluiiin  der  eigenen  Hrnst  irar  hald  zu  eng  werden  niusste. 
Und  wohin  anders  hätten  diese  sich  einen  Ausweg  hah- 
iieu  sollen,  als  dahin,  wonach  der  Sinn  eines  jeden  ed- 
len Römers  stand,  dahin,  wo  Khre  zu  gewinnen  und 
\  erdienst  um  das  ^aterlan«!  zu  erwerben  war.  Ihn  aber 
zog  sein  Genius  nicht  zu  dem  blutigen  Handwerk  des 
Kriegs  —  nur  Hiirgerpflieht  rief  ihn  auf  Augenblicke 
unter  die  Fahnen  des  iSulla  6)  —  sondern  zu  dem  wenn 
auch  nicht  friedlicheren,  doch  schwierigeren,  aber  auch 
belohnenderen  Geschäfte  der  Staatsverwaltung:,  und  hier 
war  es  die  Idee  des  Hechts  und  der  gesetzlichen  Ord- 
uung,  welche  er  sich  zum  Leitstern  erkohr,  eine  Idee, 
welche  sowohl  die  Gräuel  des  Hiirgerkrieges,  unter  de- 
nen er  zum  31aune  geworden  war,  als  auch  sein  in  \  or- 
bereitung  auf  den  künftigen  Staatsdienst  gepflogener 
steter  Lmgan<>  mit  dem  Gesetz  und  dessen  |)raktische 
Ausübung  als  Sachwalter  vor  Gericht  in  ihm  zur  Keife 
brachte  ').  Den  ersten  Beweis,  wie  tief  er  von  dieser 
Idee  durchdrungen  war,  legte  er,  nachdem  er  seine  Be- 
fähigung zum  öft'entlichen  S]trecher  schon  anderwärts 
bethätigt  hatte  ®),  durch  die  unerschrockene  Vertheidi- 
gung  des  S.  Uoscius  von  Ameria  gegen  L.  Com.  Chry- 
Bogonus,  den  Freigelassenen  und  Günstling  des  allmäch- 
tigen  Sulla,  im  J.  673  ab  ^).  Kicht  also  wohl  Furcht 
vor  dem  GeAvalthabcr,  wie  die  JMissgunst  ihm  andichtete, 
sondern,  wie  er  selbst  versichert,  die  Sorge  für  seine 
geschwächte  Gesundheit  war  es,  welche  ihn  im  Jahre 
darauf  nöthigte,  Frholung  von  seinen  angestrengten  Be- 
schäftigungen iinter  einem  milderen  Himmelsstriche  z» 
suchen  ^").  Zwei  Jahre  lang  lebte  er  in  (iriccheniand 
nnd  Asien  ganz  den  Wissenschaften  im  Umgänge  mit  den 
geistreichsten  Philosophen  und  Uhetoren'*),  und  kehrte 
endlich  676  an  Geist  und  Körper  gestärkt  nach  Rom 
zurück  ^2).  BaW  war  sein  alter  rednerischer  Uiihm  w ie- 
der  erworben,  seine  Meisterschaft  von  neuem  und  fester 
beüjriindet ,  nnd  um  so  sicherer  konnte  er  daher  auf  der 
Fbrenbahn,  die  jetzt  sich  ihm  eröffnete,  einherscbreilen. 
Einstimmig  übertrug  ihm  das  Volk  die  Quast ur  677,  die 
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er  in  Sicilien  musterhaft  ver^^allete  ^^),  jedoch  nicht 
ol)ne  zugleich  die  Ertahrunü;  zu  machen,  dass,  um  nacli 
Verdienst  u;ewiir(liji;t  zu  werden,  man  vor  den  Augen  des 
A'olUes  selbst  Iel)en  und  handeln  müsse  ^*).  Diese  Er- 
fahrung musste  für  seine  Zukunft  um  so  entscheidender 
werden,  als  er  jetzt  in  den  Senat  eintrat  und  somit  auch 
zu  den  Grundsätzen  einer  der  Parteien  sich  bekennen 
mu?ste,  welche  nach  Sulla's  Tode  bereits  wieder  un- 
heildrohend durcheinander  zu  gähren  begannen.  Und  zu 
welcher  Partei  hätte  Cicero,  der  Freund  des  Gesetzes, 
treten  können,  als  zu  der,  welche  durch  das  Gesetz 
selbst  sanctionirt  war,  und,  da  sie  das  Bestehende  gegen 
Neuerung  und  Umsturz  vertheidigte,  auch  wenigstens 
den  Schein  des  Rechts  atif  ihrer  Seite  hatte?  Ganz  wei- 
liete  er  sich  der  Sache  der  senatoriscben  Partei  ^^)  und 
seine  damals  noch  ungeschwächte  W  illenskraft  so  wie 
die  unwiderstehliche  Gewalt  seiner  Beredts«mkeit  brach- 
ten es  bald  dahin,  dass  er  für  die  Hauptstütze  und  das 
Organ  des  Senats  galt  und  als  dessen  Princeps  still- 
schweigend anerkannt  wurde.  In  dem  Gefühle  dieser 
seiner  Kraft  suchte  er  die  Gunst  des  A'olks,  der  er  als 
Parteimann  bedurfte,  nicht  auf  dem  Wege  gemeiner 
Buhlerei,  sondern  durch  uneigennützige  und  Vertrauen  er- 
weckende Ausübung  seines  herrlichen  Talentes  unter  den 
Augen  des  Volkes  selbst  zu  gewinnen  ^«).  In  welchem 
Grade  er  dadurch  die  ölfentliche  Achtung  sich  erworben, 
zeigte  sich  im  J.  683,  wo  ihn  das  Volk  einhällig  und 
vor  allen  seinen  Mitbewerbern  zum  Aedilis  curulis  er- 
nannte ^^)  und  die  Sicilianer,  eingedenk  seiner  mihlen 
Qnästur  und  des  bei  deren  Schlüsse  ihnen  gegebenen 
Versprechens  ^^),  ihm  die  Anklage  des  C  Verres  über- 
trugen, welcher  drei  Jahre  lang  als  Propräfor  die  Insel 
durch  Vernachlässigung  aller  Zweige  der  Verwaltunj^ 
und  durch  förmliche  Ausplünderung  in  einen  traurigen 
Zustand  versetzt  hatte  *^);  der  aller  ungünstigen  Ver- 
hältnisse ungeachtet  errungene  günstige  Erfolg  rechtfer- 
tigte vollkommen  «las  in  den  llcdner  gesef/.tc  Zutrauen  ^^*). 
Im  .1.  (>87  mit  gleicher  !:^iiistifnmigkeit  zum  i*rätor  ci- 
nannt  ^*),    war  er  es,   der  vielleicht  nicht  ganz  frei  von 
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pcrsöiilicIiL'n  Ahsicliten  und  Axillenlos  die  eclicimon  Pliiiie 
des  aiirslrt'lieiiden  Ciisar  lürderiid,  dem  l*<niipeiiis  -/.ihm 
Olterljefehl  im  miJliridjif iselieii  Jvriege  verliaÜ"  ~'^).  Hier- 
auf 4;elangte  er  unter  forti^esetzten  u,erielillielien  Dienst- 
lelsluu^^en  ^^)  anno  suo  im  J.  (>i)0,  aueli  Jef/.t  seine 
3]if  :)e\\ert<er  ^liicl\liefi  iilierflii^elud,  mit  (3.  Aufouius  zum 
Cüusiilat  **),  Lrst  nachdem  er  die  Ilabsuelit  seines  Col- 
lei;en  befriediiit  '^■^)  und  durch  kriittifies  Auftreten  iie:;en 
die  \  orschliiiic  «les  ^  olkstribuuen  1*.  Servilius  Kullus  zu 
neuer  Aeekervertheiluui?  -*'),  so  wie  durch  r^ilernui:  iie- 
gcu  den  dem  greisen  C.  Kabirius  drohenden  Justizmord  **), 
die  Festiiikeit  seines  Willens  dariiethan  und  zui;leich  die 
geheimen  (iäuite  der  von  der  angeblichen  \  olkspartei 
angesnonnenen  Intrigueu  aufgespürt  liatte,  gelanges  ihm, 
ilen  Sturm,  den  die  Feinde  der  bestehenden  Ordnung, 
einen  Catilina  au  der  Spitze,  heraufbeschworen,  abzu- 
■wehren  und  so  tlen  Gruss  eines  patcr  /tatriue  wenigstens 
im  31unde  der  Besseren  zu  erwerben  ^s). 

1)  OiK'lIeu  «md  Cicero's  sämiutliclie  ><clirifu,'U,  vor  allen  die  Briefe, 
Pliädrch's  Hioj^rapliie,  Aji/jüin.  d.  biU.  civ.  lib.  II.  sf|(j. ,  Diu  ('Kssiiis 
lil).  XXXVI  —  XLVII.  —  lliilfsmiüel:  Leon.  Aretimis  (y  !44;j),  Cicero 
iioviis,  au  mehreren  Aiisgg.  der  Vitae  parall.  des  Piiitarcli;  wieder 
lieraiisg.  aus  3  Ambrcs.  Mss.  von  A.  Mai  iu  den  Frajiin.  oraU.  Cic. 
eii.2.  [).  254-3UI.  (J>^17),  italienisch  Parma  1804.  8.—  Seb.  Corradi 
J'.giiaiiiis  s.  (iiiaostiira  in  qua  .M.  T.  Ciccronis  vila  refertur,  Venet. 
lö;J7.  8.  l}a.sil.  1Ö5Ü.  üouon.  löJS.  8.  Lu;;d.  Bat.  1667.  12.  Kiusdein 
cjuaestiirac  parfes  duae  quanini  altera  de  Cic.  vita  et  libris,  it.  de 
ceteris  Ciceronibns  agit,  altera  Cic.  libros  permiil'is  locis  eniendat, 
iiuu(|naiu  antea  extra  Italiam  edita  (ed.  Eviusti),  Lip.«.  17ö4.  8.  — 
Gute.  AncitH  äi  Scuriiaria  (Aiufflus);  nova  et  uunquam  autea  visa 
in  tvpis  liistoria  de  M.  T.  Ciceronis,  iusignis  ac  ciatissimi  Rouiauae 
reip.  oratoris,  ullimiim  et  cüu.snli.s  fernieqiie  imperatoris  vita,  a  M. 
Jiiioho  qiiodani,  cognonieulo  Angclo,  non  l.nn  ex  Plnlarclio  conversa, 
quam  dentio  scripta  qiiondani ,  nunc  vero  denmm  lonii«)  velnli  poslii- 
juinio  ex  velnsiissima  captiviiale  Uoniana  viudicala  ac  liberata,  et  in 
publicum  primiim  data  opera  .1/.  ilülfi/inn/i  Ptristeri,  alias  t'ulum- 
bennin  (lün  der  Tuuhe) ,  Yitemberg.  1564.  8.  (nach  Adelung  .sclion 
lierliu  1553.  8.),  wiederholt  mit  Duv.  Chi/traei  tab.  clirunol.  d.  vila 
Cic.  Yitemb.  1564.  8.  (ob  die  oben  genannte  Ausgabe?),  dann  lU-rol. 
1577.  1581.  1587.  1502.  8.  8.  Lessing's  Kollckt.  z.  Lil.  lierau>g.  v. 
Kschenburg  1.  B.  S.  68  —  72.  —  Fic.  Fahrirü  bist.  Cic.  per  consules 
de^ciipia   et    iu   nnuos   LXiV   disliiicla,   Coloii.    1564.  1570.  15>7.  8. 
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sdid.  Clir.  Heidmaniii,  Heimst.  Iß4ü.  12.  c  anuott.  Grouovü  etc.  ed. 
Ileiisiiiger,  Biiding.  17ä7.  8.,  -wiederholt  in  Krnesli's  Ausg.  t.  I.  — 
Still,  l'alh/inhert  liist.  d.  Vit.  et  reh.  gest.  Cie.  Paris  1545.  1587.  8. 
llaiiih.  1730.  —  Chrph.  Preyss  Cic.  vita  et  .«;tiidior.  rer.  gest.  hist. 
ex  ei.  lihr.  etc.  conscr.  Uasil.  155.J.  8.  —  Harmar  Cic.  vita  ex  opt. 
qiiil).  scriptt.  delihata  et  in  corupend.  reducta.  Dxon.  16(>2.  8.  —  6V. 
Lud.  GüJiliier  Cic.  patria,  genas,  ingenium,  stiidia,  docfrina,  mores, 
vita,  facta,  res  gestae,  mors.  CTer.  1718.  8.  —  G.  Li/ttleiun  olts.  on 
the  tife  of.  C.  Loud.  1733.  ii.  1741.  8.  —  Secuusse  la  vie  de  Cic.  in 
d.  Mein.  d.  l'Acad.  d.  lusr.  t.  VII.  p.  148.  sqq.  —  Conyers  Middftton 
the  hi.story  of  the  life  of  ,M.  T.  C.  Lond.  1741  II  Voll.  4.  (dagegen 
Tunstall  ep.  ad  iMiddletou  etc.  Cantabr.  1741.  8.  u.  CuUey-Cihbei-  the 
character  aud  condiict  of  Cic.  cousidered  from  the  hist.  ot  his  life  hy 
.M.  etc.  Loud.  1747.  4.  M'arhiirton  giebt  als  M's  Haiiptqnelle  die 
seltene  Sclirift:  Gii.  Delleudeni  d.  trib.  hiininar.  K(tm.Par.  1G34.  f.  au), 
häufig  Miederholt,  zulet/.t  Lond.  1824  II  Voll  8.  \g\.  .Schweiger 
Hdb.  d.  Bibl.II.  1.  S.  2ßt».  Deutsch:  (von  M.  r.  Cilaiw)  Altena  1757 
III  B.  8.  von  G.  C.  F.  Seidel  Dauzig  171)1  —93  IV  B.  8.  fr  an  7,  ö- 
sisch:  (par  Pre'vost)  Paris  1743  IV  Voll.  12.  1749.  ISIS  II  Voll.  8. 
italienisch:  Napoli  1743  —  50.  V  \  oll.  4.  spanisch:  por  Jos. 
Xlc.  de  Azara,  .Madrid  1790  IV  Voll.  4.  compendio  ib.  1796  H  Voll. 
8.  holländisch:  door  W.J.Zillesen  Utreclit  1802—  1806  III  Voll. 
8,  —  Morahin  hist.  de  Cic.  avec  des  remarques  hist.  et  crit.  par  le 
meme.  Paris  1745.  II  Voll.  4.  —  Juc.  Facciulaü  vita  Cic.  litteraria, 
Patav.  1760.  8.  —  J.  //.  L.  Meierotto,  Cic.  vita  ex  ipsius  scriptis 
exe.  Berol.  1783.  8.  —  J.  Ch.  Fr.  Wetzet  vita  Cic.  vor  s.  Ausg.  d. 
Epp.  ad  div.  Lignit.  1794.  8.  —  C.  M.  Wieland  chronol.  Aus/.ug  aus 
Cic.  Lebensgesch.  im  I.  B.  der  lebers.  von  Cic.  Briefen,  Zürich  1808, 
S.  1  —  1 18.  —  K.  E.  Ch.  Schneider  Beitr.  z.  Schild,  des  Cic.  au.s 
seinen  Briefen,  in  Wachler's  Philomathie  II.  tIS18)  8.  130  —  183.  — 
Laharpe  lycee  ou  cours  de  litt.  P.  III.  liv.  2.  ch.  4.  liv.  3.  ch.  2.  — 
Hahen  Cicero  als  .Mensch  und  Staatsmann,  in  Krsch  und  Grober".-« 
Kncycl.  Th.  X^■H.  (Is2s)  8.  Isy  -  206. 

2)  Cic.  Epp.  ad  Alt.  VII.  5.  XIII.  41.  Brut.  43,  161.  Gell.  N.  A. 
XV.  28. 

3)  Cic.  d.  legg.  II.  1. 

,   4)  Cic.  d.  or.  II.  1,  2. 

5)  8.  unten  §.  62. 

6)  Im  J.  664  im  marsischeu  Kriege.  Cic.  d.  divin.  I.  33.  Phil.  XTI. 
II.    Plut.  Cic.  c.  3. 

7)  Cic.  p.  Hose.  Am.  46.  sq. 

8)  Die  erste  Hede,  Avelche  er  in  die  von  ihm  selbst  veransialtele 
Sammlung  aufnahm,  ist  die  672  gegen  Hortensiiis  gesprochene  prol*. 
ijmiutio.  Dass  er  vorher  schon  andere  gesprochen  habe,  ergiebt 
sich  aus  den  >Vorlen  das.  c.  1 ,  4.  ila  quod  mihi  consumit  in  celeris 
caussis  esse  adiumeulo,  id  quoque  in  bac  eaiissa  ^fflcit.  Vgl.  Gell. 
N.  A.  XV.  28. 
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S))  Den  Irrthiim  des  Cornelius  Nepos,  welcher  diese  Rrd«;  in  Ci- 
cero's  23,  und  den  des  Fenestella  (auch  Ouinct.  XII.  6,  4.)  \vi*lcher 
sie  in  dessen  2G.  Lehens  jähr  set/.te,  berichCij^t  Gell.  N.  A.  XV.  28, 
lelz-res  durch  des  Asconiu«  Zeugniss.  l>er  Krfolg  dieses  wegen  der 
politischen  Conjuncturen  (.•«.  cap.  1.)  gelTihrlichen  Processes  war 
glücklich:  Cic.  Brut.  00,  3ia.  itaque  prima  caussa  publica  pro  S.  Ro- 
sciu  dicta  tanlum  comniendntionis  hahuit,  ut  non  uila  esset  qiiae  uon 
digiia  nostro  patrocinio  videretur.     Vj^l.  d.  oflT.  II.    14.  Or.  3t),   H)7. 

lOj  Plut.  Cic.  C  3.  fieduo;  öi  rüv  2^v/./.nv  (i:T(<)t';iii;aev  lic  r'r^v  'K/./.r(i)a, 
ätaoTTii^Ktq  Xoyor  w?  Toi*  ooj/JCtTo?  avTiö  &t(^antia^  dto^itvov.  Vgl.  un- 
teu  §.  (>a,  14. 

11)  Cic.  Brut.  91.  und  das.  316.  ita  recepi  nie  biennio  post.  Unge- 
nau spricht  Dio  Cass.  XL  VI.  7.  von  drei  Jahren,  die  er  in  Athen 
y.ugubracht;  es  waren  nur  sechs  .Monat;  Brut.  §.  315.  Vgl.  Plut. 
Cic.  c    4. 

12)  Cic.  Brut.  91.  316.  Plut.  Cic*  C.  5.  o  yovv  Kixe(jo)v  i/.niJtov  /le- 
OTÖ?  inl  Tfjv  TTo'/.iTtüip  (fiQÖ/ui'oi;,  V7TÖ  /Qr^o/iov  Tivoc;  dTzrj/iß/.it'O-t;  T^r 
iiQiitlv.  tQouivio  yaq  avtiZ  tüv  iv  /it/.qoi^  O-töv ,  ono)^  av  tj'doforaTof 
yivoiTo ,  TTQoniTa^ff  f}  JlvO-ia,  Tijv  iavrov  qvoi.v^  a'Ü.a  ft^rj  Tiyy  növ  Tto/.- 
i.ä>y  Jdjcev  Tjyiftovc*  TtoteTa&ai  rov  ßiov.  xal  ruv  te  TioÖtrov  iv  'l*o'i/i7j 
^QÖvov  tv/.a[iMq  A^/e  xal  raVq  a^/atq  oxvtj^üx;  TZQonf^tt  xal  Tzanr^iukttro, 
TwiT«  dij  T<i  'Pto/iaiiov  Tof?  ßapavooTcivocq  TTQÖ/etQa  xal  nvvi;0-^  ^JJ^M- 
Trt,  l'^aixuq  xal  a/oXanrtxöt; ,  axovMv.  tnil  tÜ  qvoti.  qilÖTi/eo;  Siv  xal 
naon^fvü/tevoi;  vnö  roxi  naTQÜq  xal  toiv  yi/.wr  inüh-ixiv  et'q  ro  oirfr^yoQtVi' 
iaxTov,  oj'K  Tjofua  rot  rrnomCit)  nponr^y  v,  a/.x.  ei-'>vg  t^t/.aa^ye  rij  «lol/j 
xal  diiif-t^e  TToli'  rojy  clyonu'^ufiivMv  iir^  a.yüQ<x<;.  Von  seinen  uns  übrig 
gebliebeneu  Reden  fällt  die  pro  Q.  Roscio  Comoedo  Mahrscheiulich  ia 
diese  Zeit,  677. 

13)  Cic.  in  Pison.  1.  in  Verr.  Act.  II.  Hb.  5,  14.  p.  Plinc.  26.  posi 
red.  in  seu.  8.  Tu  so.  V.  23. 

14)  Cic.  p.  Plane.  26.  sq.  itaque  hac  spe  decedebam,  ut  mihi  popu- 
lum  roumnum  ultra  onmia  delaturuni  putarein.  et  ego,  cum  casu  die- 
bus  iis  itiueris  faciendi  cau.ssa  decedens  e  provincia  Puteolos  forte 
venissem,  cum  plurinü  et  lauti.ssii*ni  soleut  esse  in  iis  locis,  coucidi 
pene,  cum  ex  me  quidam  quaesisset,  quo  die  Roma  exisseni  et  num- 
quid  in  ea  esset  uovi.  cui  cum  rtspondissem,  rae  e  provincia  decedere, 
etiam  meherciUes,  inquit,  ut  opinor,  ex  Africa.  huic  ego  iam  stoma- 
chans  faslidiose,  immo  ex  fSicilia,  iuquara.  tum  quidam,  quasi  qui 
omuia  sciret,  quid?  tu  nescis ,  inquit,  hunc  J<yracusis  quaestorem 
fuissc?  quid  multa,  destiii  siomacliari  et  me  unum  ex  eis  feci.  qui  ad 
aquas  venissent.  sed  ea  res  haud  scio  an  plus  miiii  profecerit  quam 
*i  mihi  tum  essent  omnes  congratulati.  nam  posieaquam  sensi,  popu- 
lum  romanum  aures  hebeliores,  oculos  acres  et  aculos  habere,  de- 
»titi  quid  de  me  audiluri  essent  horaiues  cogitare,  feci  ut  postea  qno- 
tidie  me  praesentem  viderent.  habitavi  in  oculis,  pre.-isi  fornm,  nemi- 
nem a  congressu  meo  ueqiie  ianitor  meus  ucque  .somnus  abstcrruit, 
\'gl.  Piut.  Cic.  c    ü. 
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1.5)  Cic.  Jn  Verr.  T.  12.  nq.  d.  prov,  coss.  10.  17.  Vj?!.  die  DIatribe 
über  die  opliniates  uud  populäres  iu  d.  U.  p.  Sest.  c.  45 — 68. 

Iß)  Cic.  Brut.  93,  321.  cum  propter  assiduitatem  in  caussLs  et  in- 
dustriam,  (um  propter  exqiiisitius  et  oiiuime  vulj;are  orationis  genus 
animos  homiuum  ad  me  diceudi  novitate  converteram. 

17)  Cic.  iu  Pisou.  1.  iu  Verr.  Act.  II.  lib.  5,  14.  Suo  anno,  d.  of- 
fic.  II.  17. 

18)  Pseudo-Ascon.  arg.  in  Cic.  or.  in  Caecil.  p.  97.  Or.  M.  Tuilium 
iam  pridem  illis  uecessitudiue  copulatum,  quod  quaestor  iu  Sicilia 
fui.sset  Sex.  Peducaeo  et  quod,  cum  decederet,  iu  illa  oratioue,  quam 
Lilybaei  Ijabuit,  multa  eis  benigne  promisisset.  Vgl.  Cic.  diviu.  iu  Caec.  1. 

19)  S.  die  6  Reden  gegen  Verre.s.     Vgl.  Beilage  III. 

20)  Zuerst  wurde  ihm  die  Anklage  selbst  streitig  gemacht  durch 
0.  Caecilius  Niger,  des  Verres  Qnä«tor,  welchen  er  durch  die  Rede 
in  CaecUiam  i/itae  dicinatio  dicUitr  zurückwies.  Hierauf,  als  Cicero 
mit  uuglaiibliclicr  Schnelligkeit  während  50  Tagen  (110  hatte  er  ver- 
langt) au  Ort  uud  Stelle  selbst  die  Beweise  uud  Zeugnisse  gegen  den 
Beklagten  auf-iebracht,  suchte  Verres  mit  Hülfe  seiner  mächtigen 
Verbündeten,  der  für  das  nächste  Jahr  de.»ignirten  Consuln  Q.  Metel- 
lus  und  Q.  Horteusius,  welcher  die  A'erlheidiguiig  übernahm  (vgl. 
Brut.  92,  319.),  der  designirten  Praetoreu  .M.  uud  L.  Metellus  u.  A. 
die  Sache  bis  ins  nächste  Jahr  zu  verschleppen,  wo  er  bestechlichcro 
Richter  zu  erhalten  hoffte.  Die  Zeit  drängte;  ein  summarisches  Zeu- 
genverhör war  hinreichend  /.ur  leberführnug  des  Verres,  der  durch 
ein  freiwilliges  Kxil  sich  der  verdienten  Strafe  eutzog  (vgl.  Plin.  H. 
N.  XXXIV.  2.  Lactaut.  II.  4).  Nur  die  ersiu  .Actio  ist  gesproclien, 
die  zweite  später  schrifllich  ausgearbeitet.  S.  Pseudo-Ascon.  arg. 
in  Act.  II.  lib.  1.  p.  154.  Or.  Leber  Cicero's  Uueigennützigkeit  in 
diesem  Handel  s.  Plut.  Cic.  c.  8. 

21)  Cic.  Brut.  93,  321.  praetor  primus  et  incredibili  populi  vohm- 
tate  sum  factus.  Vgl.  d.  imp.  Pomp.  1.  iu  Pisou.  1.  Als  solchem  fiel 
ihm  die  i]uaeatiu  de  f/ecuni't.s  rejuttindii  zu  (Cic.  p.  Cluent.  53.),  bei 
V  elcher  Gelegenheit  er  dem  Liciuius  .Macer  den  Proces.s  machte;  8. 
Plut.  Cic.  c.  9. 

22)  S.  die  Rede  de  imperio  Cn.  Pompei.  Dieser  Sdimcichelei  mag 
weniger  Cicero's  erst  später  »ich  herausstellender  L'nbeslaud  iu  poli- 
tischer Ansicht,  als  HoiTnung  auf  Unterstützung  bei  der  Bewerbung 
um  das  Consulat  zum  Grunde  geleg.n  haben ,  (was  er  auch  in  der 
Rede  selbst  c.  24.  sageu  mag).     Cäsar  fischte  dabei  im  Trüben. 

23)  In  diese  Zeit  fällt  (schon  früher,  684,  die  j/ro  1,1.  Funtelo, 
pro  A.  CaeciiKi),  seine  Rede  pro  A.  Cluintiu  Avitu.  >  gl.  über  die 
verloreneu  Beilage  MI. 

24)  Ascüu.  in  or.  in  log.  cand.  arg.  p.  82.  Or.  sex  cjmpetitores  In 
cousulatus  petitione  C'icero  habuit ,  duos  patricios,  P.  .Snlpicium  Gal- 
bam ,  L.  Serginm  Catilinam,  quattuor  plebeios,  ex  quibus  dun  nobiles, 
C.  Antonium,  .^I.  .\utonii  oratoris  filium,  L.  Cassium  Louginum,  duo.s 
qui   taulum  non    primi    e.x  f;un:liis   »uis   m.igislralum  /wlepti  eraut,  Q. 
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Cornfficinm  ef  C.  r-iciriiuin  Sacerdotem.  Von  diesen  suchten  Anto- 
nius nnd  Caliliiia  mit  vcreiiilen  KräClL-n  und  unter  Mitwirkunj;  des 
Crassns  uad  ('ac-ar  C'iCL'ro  y,u  verdränü,e».  (»<'<ien  sie  sjiracli  da- 
mals Cicero  seine  Uede  in  sfiuitit  in  toi/a  canillda ^  worüber  Ascon. 
1.  I.  p.  hC.  caussa  orationi.s  liuiusniodi  in  seniilu  habendae  Ciceroni 
fuit,  qnod  cum  in  dies  licenlia  ambiUi.s  anj;eretur  propter  praeci- 
puani  Catiltnae  et  Auiouii  audaciam,  censuerat  seualus,  ut  lex  ain- 
bitus  aucta  etiam  cum  poena  lerreliir;  eique  rei  Q.  Mucius  Oresli- 
nus  fr.  pl.  inlerces.serat.  tum  Cicero  j^raviler  senalu  intercessioncm 
feronte  surrexit  atque  in  coitioneni  Catilinae  et  Antouii  inveclus 
est  atite  dies  comitioruni  i)aucos.  \'^\.  Cic.  p.  Mur.  8.  in  Pi.sou.  1. 
c.  UiiII.  II.  3.  Salliist.  Catil.  c.  2.3.  sq.  Dass  ein  iiovjts  liomo,  des- 
sen Stelliinjr  zu  den  Nobiles,  Mie  sie  Cic.  in  Vorr.  Act.  II.  lib.  .5, 
7t).  71.  schildert,  zu  sehr  massigen  Aussichten  berechtigte,  xtu>  an- 
7iu  zum  Consulate  gelangte,  war  beispiellos  c.  Uull.  II.  1.  und  iJ. 
p.  iMiir.  H. 

2.5)  Durch  Umtausch  der  Provinzen.  Cic.  in  Pison.  ü.  Die  Casa. 
XXXVfJ.  33. 

26)  S.  die  drei  Reden  tle  lege  ayrur'ui  contra  P.  iScrriliiim  liiil- 
lum.     Vgl.  Kpp.  ad  Att.  II.   1. 

27)  S.  die  Rede  pro  C.  Rahirio  perduelleonis  reo.  Rabirius  hatte 
Im  J.  653  den  aufrührerischen  Tribunen  ."«iaturninus  getödlet  und 
wurde  jetzt,  wo  es  galt,  die  Volksreclite  auCKosten  der  Hechte  des 
Henats  zu  erAveitern,  des  Mordes  einer  geheiligten  Person  ange- 
lilagt.  Von  Jul.  Caesar  verurlheilt  pro\ocirie  er  an  das  Vttik; 
Cicero  hatte  nur  eine  halbe  Stunde  zu  seiner  Verilicidigtuig  (cap.  2.) 
lind  %^ürde  oline  die  |ilötz!iche  Audösung  der  Ver^ainmiiing  durcii 
den  Prälor  Metellus  Celer  wohl  die  Veruilheiliing  niciit  haben  ver- 
IsiKdern  können. 

S9)  Cic.  in  Pinon.  3.  p.  Sest.  57.  Juvenal.  Sat.  VIII.  24;J.  sq. 
Pliit.  H.  N.  VII.  10.  lieber  die  Verschwörung  s.  Sallust  und  die  ca- 
tilinärisciieü  Reden,  üeber  die  orutt.  consnlares  überh.  Epp.  ad 
Att.  II.  1. 

§.    61. 

Ciccro's  Consulat  war  der  (ilanzpnnct  seines  Lebens. 
In  jctl«T  antlern  Zeit  hätte  dasselbe  seine  Stelinn^  im 
Staate  bis  znr  riiani:,rei}licbl;eit  befestigen  intissen,  in 
einer  Zeit  aber,  avo  ein  Poinpeius  und  ein  Caesar  nach 
dem  Prinzipat  strebten,  mnsste  es  seinen  Sturz  berbei- 
tidiren.  f.>ie  Zeieben  des  nalicn  Sturmes  erselsienen  noch 
am  letzten.  Taiie  seines  Consnlittcs:  der  Tiibnu  (l.  Me- 
telhis  Nepos  verbinderte  den  Ausbrneb  st'iiur  tritimpbi- 
remleu  l{ere»ltsamk('it  und  <;estatt('te  ihm  nur  tlie  thirre 
liideslürmel  der    abtretenden  Couiuln   ').     Eben  derselbe 
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war  es,  welcher  bald  nachher  darauf  antrug,  den  Pom- 
peius  au  der  Sj)itze  der  i?cwaftneten  31aclit  zur  Wicder- 
lierstclluuii'  der  A  erfassunj;-  cinzuberufeu,  und  als  er  die- 
sen Yorsclilai^'  unter  fortgesetzten  JSclunäbungen  gegen 
Cicero  vergehlich  durchzusetzen  gesucht,  sich  zum  Pjsrn- 
peius  begab,  der  ebenso  sichtbar  als  Caesar  seine  Hand 
dabei  im  Sitiele  hatte  ~).  Die  Folge  war  erst  Spannung, 
dann,  als  Pom[»eius,  wiewohl  er  bei  seiner  Hiickkcbr  das 
Heer  entlassen,  bei  seinen  Forderungen  nicht  das  ge- 
wünschte Gehör  fand,  oRener  llruch  mit  dem  Senate  und 
Vereinigung  mit  Caesar  und  Crassus  zun)  ersten  Trium- 
virat. Cicero's  Beniiibnngen,  im  Vertrauen  auf  seinen 
Einfluss  bei  Pompeius  die  Interessen  zu  vermitteln  ^j. 
waren  eben  so  vergeblich,  als  die  der  Cewallhaber,  den 
einflussreichen  Redner  auf  ihre  Seife  zu  ziehen  ^).  Nichts 
blieb  übrig,  als  ihn  unschädlich  zu  machen,  und  dazu 
bot  der  Todfeind  Cicero's,  der  nichtswürdiiic  P.  Clodius, 
zu  diesem  Zwecke  in  das  Tribnnat  eingescbwUizt,  Avil- 
lig  die  Hand  ^).  Diesen  vereinten  Gewalten  weichend 
und  von  den  licsseren  bed<»uert  begab  sich  Cicero  im 
J.  695  freiwillig  in  die  Verbannung  nach  Riacedonien  "j: 
nichts  aber  war  dem  Jabel  zu  vergleichen,  unter  \;el- 
chem  er  im  Jahre  darauf,  nachdem  seine  Zuriickberu- 
fung,  mehrmals  vergeblich  versucht,  endlich  nach  Pom- 
peius  IJrnche  mit  Clodius  bewerkstelligt  worden  Avar, 
wieder  in  llom  einzog  "}.  Von  nun  an  stand  Cicero, 
durch  persönliche  \  er[tHichtung  an  Pompeius  ^),  durch 
Rücksicht  an  Caesar  gekettet,  unschlüssig  und  ohne  selbst- 
thätig  in  die  Staatsangelegenheiten  einzugreifen,  doch 
vorsichtig  zwischen  <Ien  Partei'häuptern,  v eiche  nament- 
lich seit  Crassus  schmäligem  Intergange  (700)  die 
grosse  Katastrophe  des  Kamjjfs  um  die  Alleinherrschaft 
nicht  mehr  vermeiden  zu  köiuieu  schienen,  l  in  so  thä- 
tiger  war  er  jetzt  als  Redner  '*);  ja  sogar  Kiiegesrnlim 
sollte  er  noch  erwerben;  der  Schauplatz  seider  Thaten 
war  Cilicicn  ^^),  70'Z.  Siegestrunken  und  voll  der  süs- 
sen Iloifnung  eines  Triumphes  kebit<'  er  zurück  "):  doch 
nur  zu  bald  ging  sein  Siegesmulh  in  der  Febeizengnng 
unter,   dass  jetzt   die  Zeit  gekommen  sey,    wo  nur  noch 


—     160     — 

die  Schlirfo  dos  Schwertes  über  das  Schicksal  des  Staa- 
tes entscheiden  konnte.  In  dem  nnn  ausbrechenden 
Kampfe  zwischen  Pomjieius  und  Caesar  zog  ilui  sein  Ilerz 
zum  erstem,  sein  Verstand  zum  letztern;  der  eine  that 
nichts,  der  andere  unterliess  nichts,  ihn  zu  u;ewinnen, 
und  so  kam  es,  dass  er,  selbst  nach  Verletzung  der  ge- 
wijnsclitcn,  wiewohl  nicht  versprochenen  Neutralität,  von 
dem  Sieger  Cäsar  mit  Auszeichnung  und  Freundschatt 
behandelt  wurde  ^'^).  Aus  der  Einsamkeit  seiner  philo- 
sophischen Studien,  in  welcben  er  nun  Ersatz  und  Erholung 
für  die  wechselvollen  politischen  Drangsale  suchte,  riss 
ihn  nur  zuweilen  die  Etikette  und  rednerischer  Dienst- 
eifer *3),  aber  in  das  politische  >^  irrsal  selbst  hinein 
Bein  Berz  erst  nachdem  Caesar  unter  den  Dolchen  der 
Freiheitsmäuner  verblutet  hatte.  Er  war  es,  welcher 
An)nestie  und  wenn  auch  nur  scheinbare  Versöhnung  er- 
wirkte *+),  dem  jungen  Octavianus,  in  der  llofluung.  in 
ihm  dem  Staate  eine  feste  Stütze  zu  gewinnen,  sich  an- 
ischloss  *^),  und  gegen  M.  Antonius,  welcher  Caesar's 
Rolle  fortzuspielen  gedachte,  eine  feste  Stellung  einnalim 
und  in  den  sogenannten  pbilippischen  Heden  alle  Kraft 
seiner  Beredtsamkeit  aufbot.  Doch  nur  zu  bald  enthüllte 
Octavianus  seine  wabren  Absichten;  au  der  Spitze  eines 
Heeres,  mit  welchem  er  die  Feinde  des  Vaterlandes  be- 
kämpfeu  sollte,  erzwang  er  das  Consulat,  ächtete  die 
Mörder  seines  Oh<Mms  und  trat  mit  Antonius  und  Lepi- 
dus  zum  zweiten  Triumvirat  zusanwuen.  Somit  hatten  die 
■wehrlosen  Freunde  der  Freiheit  ibre  Holle  ausgespielt. 
Die  erste  Frncbt  des  Triumvirats  war  eine  zahlreicbc 
Liste  von  Schlachtopfern,  an  deren  Spitze  der  Name 
Cicero  stand ,  dessen  Tod  die  Hachsucht  des  Antonius 
dem  widerstrebenden  Octavianus  abdrang.  Cicero  fiel 
am  7.  December  des  J.  710  von  der  Hand  des  bübischen 
C.  Popillius  Laenas,  der  einst  selbst  von  ihm  gerettet 
worden  war  ^^).  So  endete  ein  Mann,  der,  wiewohl  nicbt 
frei  von  den  oftibm  vorgeworfenen  Fehlern  der  Eitelkeit  i*), 
der  llnbestilndigkeit  i*^)  und  Unentscblossenheit,  welche 
selbst  seinen  Tod  herbeiführte,  und  eben  desshalb  nicbt 
zum  l*arteihaupt  geschatleu,  doch  wegeu  der  Tüchtigkeit 
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der  Gesinnung:,  welclic  ihn  immer  das  Reste  wollen  Hess, 
lind  wegen  der  durchdringenden  Kraft  seines  Geistes  so 
wie  der  unwiderstehlichen  Gewalt  seiner  Beredtsanikeit, 
welche  ihn  zum  Ahgott  des  Volkes  und  »len  Gewaltha- 
bern unentbehrlich  machte,  gewiss  zu  den  interessante- 
sten Erscheinungen  seines  Jahrhunderts  gehört  ^^). 

1)  GIc.  In  Pison.  3.  ego  cum  in  coucione  abiens  magisfratu  dicere 
a  tribiiao  plebis  proliiberer  qiiae  coustitueram,  cumqiie  is  mihi  tan- 
tiim  modo  ut  iiirarem  periuitteret,  sine  iilla  diibitatioue  iiiravi,  rein- 
publicam  atque  haue  mbem  mea  imius  opera  esse  salvam.  milii  popu- 
liis  rojnauiis  iiuiversus  illa  in  coucione  uou  uuius  diei  graluL.tioneui, 
sed  aeternitatem  ininioilalitatemque  donavit,  ciiia  meum  iiisiurandiiiu 
tale  atfpie  tauttim,  iuratiis  ipse,  uua  voce  et  consensu  approbavil. 
quo  quideui  teuipore  is  mens  domum  fiiit  e  foro  reditns,  iit  nemo  nis{ 
qui  luecniu  esset  civinm  esse  in  uiimero  videre(ur.  Vgl.  Epp.  ad  div. 
V.  2.     Dio  Cass.  XXXVII.  38.  Plut.  Cic.  c.  23. 

2)  Die  VeranlassHug  gab,  wie  auch  später  dem  Clodius,  die  indicta 
caussa  vollzogene  Hiurichtung  des  Leutulus,  Cethegus  und  andrer 
Caliliuarier.     Uio  Cass.  XXXVII.  42.  sq. 

3)  Cic.  F-pp.  ad  Alt.  II.  1.  quod  ine  qiiodam  modo,  mo!li  hrachio, 
de  Pompeü  familiaritate  obiurgas,  uolim  ila  exishiiies,  ine  niei  prae- 
sidil  caussa  cum  illo  coniunclum  esse,  sed  ita  res  erat  instilula  ut, 
si  inter  nos  esset  aliqua  forte  disseusio,  maxiaias  in  rep.  discordias 
versari  esset  necesse.  —  quid  si  etiam  Caesarem,  cuius  nunc  veuli 
v;dde  sunt  secundi,  reddo  ineliorem?  Vgl.  II.  3. 

4)  Cic.  F.pp.  ad  Att.  II.  18.  u.  19.  d.  prov.  consid.  17.  verdreht 
bei  Plut.  Cic.  c.  30. 

5)  Clodius  halte  das  Fest  der  Bona  Dea  in  Caesars  Hause  ent- 
weiht (Plut.  Cic.  c.  28)  und  Cicero,  obgleich  bisher  mit  iiim  in 
freundsciiartiicher    Verbindung,    in   dieser    Sache   gegen  ihn   ge/.eugt 

,  (nach  Plut.  29.  um  die  Eifersucht  seiner  Frau  y.u  besänftigen).  >'aler. 
Max,  VIII.  5,  5.  0"'Ut;t.  IV.  2,  88.  Clodius,  der  lange  vergeblich 
nach  dem  Tribuuat  getrachtet,  um  au  Cicero  .seine  V^uth  auslassen 
zu  können,  ward  endlich  694  durch  Caesars  Verinittelung  von  dem 
Plebejer  P.  Fouteius  adoptirt.  Cic.  p.  dorn.  Hi.  Suet.  Caes.  20. 
Tribun  für's  nächste  Jahr  (Dio  Cass.  XXXVill.  12.),  suchte  er  zu- 
erst das  A'olk  durch  4  populäre  CJeset/.e  zu  ködern,  Dio  1.  1.  13. 
Ascon.  ad  Cic.  or.  in  Pison.  p.  9.  Or.  Hierauf  erfolgte  der  uiiuiittel- 
bare  Angriff  auf  Cicero  durch  das  Gesetz:  t/iti  cii'cm  romumim  in- 
demnalum  iiitcrtinisset ,  ei  aqtia  et  iyni  interdlcereiur ,  cuius  verbis 
etsi  non  uominabatur  Cicero,  tarnen  solus  petebatur.  Vellci.  Pat.  II. 
45.  Den  weiteren  Verlauf  erzählen  Dio  1.  I.  14.  sqq.  Plut.  Cic.  c. 
30.  sq.  Vgl.  Cic.  p.  fciest.  II.  sq.  in  Pison.  7.  sq.  Im  Al!g.  die  Uo-* 
den  po.-'t  reditum  in  sonalu  und  pro  domo. 

11 
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(?)  In  Sici!i<'a  abgtn^^e.<^en  ging  er  nach  Macedenlcn ,  wo  ihn  Vn. 
Plunrius  zu  The.ss;doiiic;i  7  Muuat  beluTher^le.  S.  Kpi).  ml  Att.  lib. 
in.  p.  Plane.  41.  Vt;l.  Dio  Cass.  XXXVlIf.  17.  PIiK.  Cic,  c.  3a. 
Auf  Chtdiiis  lictiieb  >vard  er  geäclilet  nnd  seine  Besit/.tliiimcr  tlieils 
in  Ik'scidag  gcnoninien  llieils  verwüstet.  Cic,  or.  pro  domo.  Vgl. 
C  F.  Duriiiithii  tonn»,  d.  exsilio  Cic.  et  eins  |;,ierio.so  rediiii,  Lips. 
l.'iS.'i.  8.  Moralnii  Iiist.  de  Texil  de  Cic.  Paris  1726.  8.  (tnj^liscli, 
lioud.   1736.  8.),  ./.  Jlei-iHduson  diss.  d.  exil.  Cic.    Upsal.  1725.  8. 

7)  Die  Dorails  i'iber  die  lebliaflcn  Debatten  wegen  seiner  Ziuiick- 
beruniug  giebt  Cicero  in  den  gieicii  nach  seiner  Uückkehr  gesproche- 
nen Reden  und  p.  .Sest.  30.  sqq.  Vgl.  Dio  Cass.  XXXIX.  6.  sqq. 
Plut.  Cic.  c.  33.  SSeiivju  Triuniph'/.ng  beschreibt  Cic.  Kpp.  ad  Att.  IV.  l.  . 
Id.  in  Pison.  82,  uuits  ille  dies  mihi  quideni  inunorlalilatis  instar  fuit, 
quo  in  patriam  redii,  cum  senatnni  egressnni  vidi  poj)uluniqne  ronia- 
unni  Universum,  cum  mihi  ipsa  Roma  i)rope  couvulsa  sedibus  suis  ad 
coniplectendum  couservalorem  suum  procedere  visa  est,  quae  mc  ita 
accepit,  ut  non  modo  oninium  geiierum,  aetalum,  ordimuu  omues 
viri  ac  niiilieres,  ouiuis  fortunae  ac  loci,  sed  etiaui  moeuia  ipsa  vi- 
dercntur  et  lecta  urbis  »c  templa  laetari. 

8)  Possum  eg«  satis  in  Cn.  Poiupeium  unqunm  gratus  videri  etc. 
Cic.  post  red.  in  .«sen.  II.  Ihm  übertrug  Cicero  unumschränkte  Gc- 
Avalt  über  die  res  frumeutavia  auf  5  Jaiir,  Kpp.  ad  Alt.  IV.  1.  p.  dorn. 

7.  Dio  Cass.  XXXIX.  9. 

9)  In  diese  Zeil  fallen  seine  Reden  pro  P.  Sestio ,  in  Vtitlnium, 
pro  M.  Cotliu  Ihif'o ,  de  proviiicüs  consuhirihus ^  pro  L.  f'oriuUo 
Bai  ho ,  in  L.  Caljjiiniinm  Pisonem  ,  pro  Cn.  Vluncio ,  pro  T.  An- 
iiio  MUone ,  ]>ro  L.  llahirio  Poathumo.    S.  Reilage  III. 

10)  Zufolge  eines  von  Pompeius  im  Cunsulat  701  gegebeneu  Ge- 
setzes, dass  die  Consuln  und  Präloreu  erst  nach  Verlauf  von  5  .Jah- 
ren mit  der  Verwaltung  von  Provinzen  belehnt  M'erden  sollten. 
Ueber  Cicero's  Kriegsdiateu  s.  Epp.  ad  Alt.  lib.  V.,  Epp.  ad  div.  XV. 

8.  n.  4.   Piut.  Cic.  c.  36. 

11)  Cic.  Epp.  ad  div.  XV.  4.  10.  11.  13.  vgl.  XVI.  11.  Vlll.  11. 
Epp.  ad  Att.  MI.  1. 

18)  Beim  Ausbruche  des  Kriegs,  den  er  vergebens  zu  hintertreiben 
suchte  (Epp.  ad  div.  VI.  6.  VII.  3.  Philipp.  II.  lö.),  erhielt  (lieero  st-i- 
uen  Posten  in  Capua,  Epp.  ad  div.  XVI.  11.  ad  Att.  \\\.  II.  Durch 
Caesar  abgeschnitten,  wesshalb  er  sich  ad  Att.  VIII.  11.  entschuldigt, 
folgte  er  nach  einer  erfolglosen  Unterredung  mit  dem  fSieger  (ibid. 
IX.  18.)  dem  Pompeius  nach  Griechenland:  doch  liesseu  Calo's  Tadil 
und  Pompeius  Gleichgültigkeit  ihn  bald  Reue  über  diesen  Schritt  liili- 
len;  Piul.  Cic.  c.  38.  Cic.  Epp.  ad  div.  VII.  3.  An  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  nahm  er  Krankheit  halber  keinen  Aniheil;  nach  derselben 
if1)er(rug  die  pompejanisclic  Partei  ihm  als  erstem  Consularen  den 
Befehl  über  den  Rest  des  Heeres;  aller  Drohungen  des  Jüngern  Pom- 
peins ungeachtet  schlug  er  ihn  aus  und  jiing  nach  Il;Uieu  (Plut.  c.  39.), 
wo  er  in  Caesars  Abwesenheit  von  yi.  Anl4)uins  die  Kräukiuig   er- 
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fahren  miisste,  Cffenlllch  als  etn  Gedniderer  bezeichnet  zu  M'erden: 
ad  Att.  XI.  7.  vgl.  Pliil.  II.  24.  Alle  Be-oriinisse  benahm  ihm  end- 
lich Caesars  Rückkehr  ans  dem  alexandriuischea  und  poutLschen 
Kriege  706;  er  ging  ihm  znar  mit  klopfendem  Herzen  entgegen; 
ov  /jtijv  iäitjatv  avTüi  nqcl^al  rt  Tzctfj'  u^lav  fj  elnetv  6  yrtQ  Katauo  o5? 
aK^EV  avTuv  7to).v  tiqo  tüv  a/j.wv  änavrwvTa,  y.cirtßrj  xal  rjnTidoaro  xal 
dia).f/6,uevoq  fiüvo)  avyvinv  aradlorp  ö^üv  /Tpo?j/.r}ev.     Pliit.  I.  I. 

13)  Cicero's  Verbältniss  zu  Caesar  spricht  sich  deutlich  im  Cato  n. 
Anti-Cato  aus,  Epp.  ad  Att.  XII.  4.  40.  XIII.  50.  Or.  10,  35.  Ein 
Wiederscheiu  der  guten  Zeit,  aber  auch  nicht  mehr,  dämmerte  auf 
bei  der  Begnadigung  des  Miircellus  706*;  Cicero  hielt  hier  seine 
Daukrede,  obgleich  er  besclilossen  hatte,  nou  inertia,  sed  desiderio 
pristinae  diguitatis,  in  perpetuum  tacere.  ad  div.  IV.  4.  vgl.  d.  off. 
11.  1.  Brut.  96.  d.  naf.  deor.  I.  3.  In  demselben  Jahre  drang  er  dem 
Caesar  die  Begnadigung  des  Lii/aritis  ab.  ad  div,  VI.  14.  Plnt.  Cic. 
c.  39.  Nach  Caesars  Rückkehr  aus  dem  spanischen  Kriege  707  ver- 
theidigte  er  den  Deiotarns. 

14)  Cic.  Phil.  I.  1.  Die  Cass.  XLIV.  23.  sqq.  Plut.  Cic.  c.  43. 
Durch  Antonius  Gedächtuissr'ede  bei  Caesars  Todtenfeier  erbittert 
.««türzt  das  Volk  nach  den  Häusern  der  Mörder,  Brutus  und  Cassius 
sehn  sich  genöthigt  die  Stadt  zu  verlassen;  Cicero  tritt  seine  Reise 
nach  Griechenland  an,  kehrt  aber  plötzlich,  von  dem  Stande  der  Dinge 
in  Rom  in  Kenntniss  gesetzt,  in  Sicilien  um  und  beginnt  seinen  Kampf 
gegen  Antonius.  Plut.  43.  Mehr  bei  Drinntinu  Geschichte  Roms  Th.  I. 

15)  Cic.  Phil.  III.  2.  V.  16.  sq.  18.  und  öfter. 

16)  Plut  Cic.  c.  46.  sqq.  Valer.  Max.  V.  3,  4.  Senec.  Suas.  VII. 
p.  38.  sqq. 

17)  Die  Beweise  dafür  liegen  in  der  Mehrzahl  seiner  Reden  vor, 
so  wie  in  den  Briefen.  Dazu  Cic.  p.  dorn.  35.  et  quoniam  hoc  re- 
pr^heudis,  quodsolereme  dicas  de  me  ipso  gloriosius  praedicare,  quis 
uuquam  audivit,  cum  ego  de  me  uisi  coactiis  ac  necessario  dicerem? 
nam  si,  cum  mihi  furta,  largitiones,  lihidiues  obiiciunliir,  ego  respon- 
dere  soleo  raeis  cousilüs,  periculis,  laboribus  patriam  esse  conserva- 
tam ,  uon  tarn  snm  existimandus  de  gestis  rebus  gloriari ,  quam  de 
obiectis  non  confiteri.  Vgl.  c.  36.  d.  harusp.  resp.  8.  p.  .Suil.  1.  iu  Rull. 
II.  1.  Quinct.  XI.  1,  17.  sqq.  reprehensus  est  in  hac.  parte  non  rae- 
diocriter  Cicero,  quanquam  is  quidem  rerum  a  se  gestarum  inainr 
quam  eloquentiae  fiiit  in  orationibus  utique  iactator.  —  in  episiolis 
aüquando  familiariter  apud  amicos,  nonnunquam  in  dialogis,  aüena 
tarnen  persona,  verum  de  'eloqueulia  siia  dielt  (zum  Beleg  für  das 
Letztere  s.  d.  or.  I.  16,  71.  17,  76.  78.  21,  95.  23,  106.  27,  12J.  II. 
3,  10.  28,  122.  29,  127.  42,  179.  54,  220.  III.  20,  74.  Brut.  32,  123. 
65,  232.  72,  253.  sq.  Or    29.  SS,  132.) 

18)  Cic.  p.  Plane.  39.  Epp.  ad  div.  I,  7.  sq.  Laberius  bei  .Macrob. 
Sat.  II.  3. 

19)  Quinct.  XII.  1,  16.  sq.  ncc  M.  Tiillio  defuisse  Video  iu  ulla 
parle  civis   optimi  voluutatem.   lestimonio  est  actus  nobilissime  C(ui- 
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snlatus,  integerrlme  provinda  admiaistrat»  el  repudiatiis  viglntivlra- 
tus,  et  civilibus  belli.s,  quae  in  aetatem  eins  gravissima  incideninl, 
ueqiie  spe  neque  motu  decliuatus  aüiinus,  quo  luiutis  optiinis  se  par- 
tibus,  id  est  reipiiblicae  iungeret.  parnmfortis  videtiir  qtiibtisdatii;  qiii» 
bus  «ptime  respondit  ipse,  uou  se  tiinidtim  iu  siiscipiendis,  sed  iu 
piovideudis  poriculis;  qiiod  probavit  luorle  qtioqiie  ipsa,  quam  prae- 
staulissim«  suscepit  auiino.  Liviiis  uud  Asiuius  Pollio  Im.'!  Simr-c.  Siias. 
VII.  p.  41  sq.  —  Eiuein  Manne  wie  Cicero  konnte  es  nicht  an  Neidern  (ob- 
irectalores;  s.  oben  §.  58,20.  vgl.  dial.  d.  oralt.  18.)  nud  Tavlh  in,  eben 
so  wenig  aber  auch  au  Vertheidigeru  fehlen.  S.  A.  Scfiott  de  uodis 
Ciceronianis  variornuiqiie  libri  IV.  Autverp.  1610.  1613.  8.  Jo.  CU. 
Klotz  pro  Cic.  adv.  Dionem  et  Plntarchum  diss.  Gorlit.  17ö8.  4. 
Frz.  Wtissyerber  Versuch  einer  Ehrenrettung  des  ('ic.  als  Bürger 
und  Staatsmann,  iu  d.  Schrift,  d.  Gesellsch.  f.  Geschichtsk.  Freii)urg 
1828.  IJd.  I.  S.  257.  ff.  ^'gl.  Bahr  Gesch.  d.  röin.  Litt.  55-  245.  8. 
4ö7.  —  Neue  Gesichtspuucte  zur  Beurtheihiug  der  poht.  Bestrebuugeu 
des  Cic.  eröffnet  ürumann  Gesell.  Korns,  Th.  I.  (vgl.  Aorr.  8.  Vill.), 
die  indess  ihre  weitere  Begründung  noch  ei-warteu.  Hier  k;uii  es 
nur  darauf  au,  einen  kurzeu  Abriss  der  Lebensschicksale  des  C,  s»» 
weit  es  ohne  Eiugeheu  auf  hiatoriscUe  Spccialilälcu  möglich  war,  zu 
eoiwerfen. 

§.    G2. 

Um  Cicero  als  Redner  richtig  beurtheilen  zu  können, 
ist  es  nöthig,  den  Gang  und  den  Umfang  seiner  liildnng 
in's  Auge  zu  fassen  *).     Was  er  als  lledner   ward,   hat 
er  üiclit  sowohl  dem  rhetorischen  Unterrichte,   als  viel- 
mehr seiner  eigenen  Thatkraft,  glücklichen  Anlagen  und 
der   Gunst   seines   Zeitalters   zu   verdanken.     Lnter  den 
Männern,    welche   auf  seine  übrigens   nach   altem    JStile 
eingerichtete  und  nur  von  griechischen  Lehrern  betriebene 
Jugendbildung  ^)   und   seine   bewundernswürdig   schnelle 
Entwickeluug  3)  Eintluss  übten,  wird  rühmlichst  der  spä- 
ter  von   ihm   selbst  vertheidigte   Dichter  Archi  as  ge- 
nannt,   welcher   seine   ersten   dichterischen  A  ersuche  ■*) 
so  wie  den  Gang   seiner   Studien  überhaupt  regelte   und 
leitete  ^).     Aber  frühzeitig  schon   scheint  Cicero  seinen 
IJeruf  zum  Redner  gefühlt  uud  erkannt  uud  in»  Anscbaim 
und  Anhören  der   berühmtesten  Redner  seiner  Zeit,   ei- 
nes  Crassus,   Antonius,   Caesar,  Sulpicius,  Cotta,   den 
Entschluss    gefasst    zu   haben,    der  Beredlsamkeit    sich 
ganz  zu  weihen  ♦^).     Von   nun  an  war  sein   ganzes  »Stre- 
ben  auf  Erwerbung  rednerischer  Tüchtigkeit  gerichtet j 
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zuerst  wiinlen  oratorischeUebiingen  aller  Art  angestellt'); 
doch  bald  imisste  der  Sinn  des  Lernbegierigen  nach  hö- 
herem, nach  wissenschaftlicher  Vorbildung  streben;  vor 
Allern  musstc  die  zum  Angriff  wie  zur  Verthcidigung 
dem  öffentlichen  Redner  unentbehrliche  AYaffe,  Kennt- 
nlss  des  Rechts  erworben  werden,  und  dazu  bot  der 
lehrreiche  Liiigang  mit  den  tüchtigsten  Rechtsmännern, 
den  beiden  Scaevola  (Augur  und  i'ontifex)  die  schönste 
Gelegeuheit  ^).  Nichts  aber  konnte  erwünschter  kom- 
men in  jener  Zeit  politischer  Zerwürfniss,  als  dass  der 
damalige  Vorstand  der  Akad<'mie,  Philo,  nebst  andern 
gebildeten  Griechen  im  J.  665  während  des  Mithridati- 
schen  Krieges  nach  Rom  flüchtete;  ihm  gab  sich. Cicero, 
der  schoa  vorher  unter  der  Leitung  des  Epikureers  Phae- 
drus  einen  Anfang  philosophischer  Studien  gemacht  hat- 
te ^),  mit  der  ganzen  Glut  eines  aufstrebenden  Geistes 
hin  *"),  und  nicht  die  Redeschule,  sondern  die  Akade- 
mie war  es,  welche  nach  seinem  eigenen  Geständniss 
ihn  zum  Redner  bildete  ^i).  Nicht  minder  erspriesslich 
war  sein  Umgang  mit  dem  Stoiker  Diodotus,  welcher 
ihn  namentlich  in  die  Künste  der  Dialektik  einweihete  ^*). 
Unter  diesen  Studien,  ohne  Unterlass  verbunden  mit  an- 
derweiten oratorischen  Uebungcn  i''),  verstrich  ihm  seine 
Jugend,  und  so  stand  er  beim  Eintritt  in  das  Mannesal- 
ter schon  auf  dem  Puuctc  geistiger  Reife  und  redneri- 
scher Vollkommenheit,  welchen  nur  wenige  seiner  Zeit- 
genossen am  Ende  ihrer  Laufbahn  erreichten  ^+).  Doch 
ihm,  dem  rastlos  Strebenden,  war  kein  Stillstand  mög- 
lich; fast  wäre  er  ein  Opfer  seines  eigenen  Eifers  ge- 
worden; aber  selbst  diess  und  in  dessen  Folge  die  ihm 
schrecklich  dünkende  Nothwendigkcit  die  Rahn  des  Ruh- 
uics  auch  nur  für  kurze  Zeit  zu  verlassen  >j),  sollte  zu 
seinem  B«'sten  dienen;  die  zwei  Jahre  seines  Aufenthal- 
tes in  Griechenland  und  Asien,  sein  Umgang  daselbst 
mit  dem  Akademiker  Antiochus,  dem  Stoiker  Posi- 
donius  und  den  Meistern  der  Redekunst  Demelrius  dum 
Syrer,  Menippus  aus  Stratonicea,  Dioujsius  aus  Magne- 
sia, Aeschylus  aus  Knidus,  Xenokles  aus  Adramytteum, 
vor  Allen  mit  Apollo uius  Moloni»^),  welchen  er  schon 
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im  J.  673  z«  Rom  Ivcnncn  gelernt*')  und  welcher  jetzt 
einen  lieilsamcn  Einfluss  auf  die  idjcrströmende  Fülle 
seiner  jugendlich  iip|)if;,en  Beredtsamkeit  ausübte  ^^), 
wogen  ein  ganzes  Jahrzehcnd  heimischer  Gericlitspraxis 
aut.  Auch  nachdem  er  unter  dem  milderen  Himmelsstri- 
che körperlich  gekrät'tigtj  an  Kenntnissen  bereichert  und 
geläutert  im  (iesdimack  nach  Uom  zurückgekehrt  war, 
und  hier  im  Wetteifer  mit  Cotta  und  llortensius  gar  bald 
den  Uuhm  eines  ausgezeichneten  liedners  sich  gesichert 
Latte  ^^)^  unterlicss  er  nicht  das  schon  Gewonnene  durch 
eitrige  Studien  aller  Art,  namentlich  stilistische^  zu  ver- 
mehren 20^^  jjjjj  d'adurch  sowohl  als  durch  die  unver- 
drossene Aufmerksamkeit,  welche  er  meist  als  Verthci- 
diger,  seltener  und  fast  widerstrebend  als  Ankläger  ^^), 
den  übernomnienen  llechtshändeln  schenkte,  gelang  es 
ihm,  nicht  nur  seine  Nebenbuhler  zu  überflügeln  ^'■^), 
sondern  auch  die  Liebe  und  das  V  ertrauen  des  Volks  in 
einem  hohen  Grade  zu  erwerben  '^'-^).  Was  ihm  dieses 
Vertrauen  mit  wenigen  durch  die  politischen  Verwicke- 
lungen  herbeigeführten  Unterbrechungen  bis  an  das  Ende 
seiner  Tage  erhielt,  war  eben  diese  seine  durch  eiser- 
nen Fleiss  erstrebte,  durch  Allseitigkeit  des  Wissens 
befestigte  und  zur  Verwirklichung  echt  patriotischer 
ld»en  wie  zur  Bildung  seiner  Zeitgenossen  ^4)  verwen- 
dete Beredtsamkeit ;  und  um  so  preisswürdiger  war  dieser 
einzig  durch  das  Talent  errungene  Triumph,  da  er  in 
eme  Zeit  fiel,  wo  meist  nur  die  Schärfe  des  Schwertes 
oder  der  Glanz  des  Goldes  den  Ausschlag  gah.  So  bil- 
dete die  Beredtsauikeit  —  und  Avie  konnte  das  anders 
seyn  in  einer  so  bewegten  Zeit  und  bei  einem  Planne, 
der,  ohne  das  Schwert  führen  zu  Avollen,  doch  sein  gan- 
zes Leben  dem  Staate  gewidmet  hatte?  —  den  3Iittel- 
punct  aller  seiner  Bestrebungen,  ihr  dienten  alle  seine 
übrigen  Stadien  als  Folie  ^5)^  die  poetischen  *«),  juri- 
stischen 27),  historischen  *^),  philosophischen  ~^):  in  kei- 
nem dieser  Fächer  hat  er  daher  den  Grad  von  Origina- 
lität erlangt^  der  seine  rednerischen  Leistungen  so  hoch 
iu  den  Augen  der  3Iit-  und  Nachwelt  gestellt  hat:  eben 
daher  konmit  es  aber  auch,  duss  die  dahin  einschlagen- 
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den  Schriften,  so  weit  sie  uns  wenifi:stens  bekannt  sintl, 
sünimtlich  zwar  eben  die  stilisl Ische  Vollendung,  zui^lcich 
aber  auch  unverkennbar  eia  die  Sache  der  Form  unter- 
ordnendes rhetorisches  Gepräge  an  sich  trugen.  Dennoch 
verdient  diess  Streben,  d;is  Gesauuntgebiet  des  mensch- 
lichen Wissens  zu  umfassen  ^o^  uuj  den  Körnern  zu- 
gänglich zu  machen,  wie  sich  diess  namentlich  in  der 
Art  und  Weise,  wie  er  die  griechische  Philosophie  zu 
einer  praktischen  Lebensweisheit  umzugestalten  suchte, 
am  schönsten  beurkundet,  alle  Anerkennung. 

1}  Hand  Cicero  als  Scliriftsteller,  ia  Er.scli  iiud  Grub.  Eucvclop. 
TU.  XVII.  S.  206  —  236.  Btrnhardy  Grimilr.  d.  rüiii.  Litt.  S.  293.  ff. 
Aiidres  imteu  §.  63,  3.   6-t,  19. 

2)  Sueton.  d.  ill.  rhet.  c.  3.  vgl.  obeu  §.  30,  13. 

3)  Piut.  Cic.  C.  2.  anidti^e  navttCav  cD.ijOiftjv  tf  tj}.ixi^c  rov  fiai>0-n- 
vetv  }'tvufievo(;  Ä'  ei'cfvkiv  ixkä/ixi'aq  y.al  ).a^Jwv  ovofta  y.ul  du^av  tv  rot:; 
TtataCv ,  (uars  rovg  Tzarenag  avTOJv  irZKpoi'rüv  Tor;  Jt()äo;««AiM;t?  ot/'£'  T* 
^tovXo/ievovg  tihtv  rov  Ktxegoiva  xal  rip'  Vfivov/uvVjV  avToii  Ttetjl  T«;  /<a- 
■d-tjaei^  o^vT/iTa  xal  ovvtaiv  lazoQtjacti,  toi'?  J'  «/^otxort^oi»?  oqyi^eadai 
ToJTe  viiotv  öfiiHvxa,^  iv  TOi?  o^vtq  röv  Ki.xt(jiß)ya  fii'aop  aiToli'  tnl  Tiftf] 
iafißävovraq. 

4)  PInt.  Cic.  c.  2.  tQQi:'"]  srw?  nQof^v/noTeQov  inl  7Tott]Ttx7'jv'  xal  n 
nonjnäriov  i'^t,  nuivöq  avrov  (hccnoj^trai.,  Ilüvrioq  D.aiixoq,  tv  reTQnfttrQo» 
ne/roiti,utrov.  Jii  seiue  Jugendzeit  fällt  wahrscheinlich  seine  L'eberse- 
tzuiiff  einiger  Stelleu  des  Homer ,  d.  flu.  V.  l».  vgl.  d.  div.  II.  30. 
Tiisc.  III.  9.  August,  d.  civ.  dei  V.  8,  ferner  die  der  Pliaeuoinena  des 
Aratits,  d.  uat.  deor.  II.  41,  denen  er  si)it{er  die  Progiiodica  folgen 
liess,  Epp.  ad  Atl.  IL  1,  Marias,  d.  legg.  I.  1.  S.  die  Fragmente  iu 
den  Aiisgg.  von  Orelli  und  Nobbe. 

5)  Cic.  p.  Arch.  1.  qnoad  lougissime  polest  mens  mearespicere  spatiiim 
praeterili  teiiiporis  et  pueritiae  iBonioriam  recordari  uUimam,  iude  usque 
repeteus  hunc  Video  mihi  principem  et  ad  suscipiendam  et  ad  ingredien- 
dam  ratiouem  hurum  stiidioruni  extitisse.  —  Aelins,  Brui.  56,  207. 

6)  Cic.  ürut.  89,  30.5.  relifjui,  qui  tum  priucipes  uiimerabantiir,  iu 
magistratibus  eraut  qui>tidieque  ferea  nobis  in  conciouibus  audiebandir. 

7)  Cic.  Brut.  ibid.  reliquos  freqiienter  audiens  acerrimo  studio  tene- 
bar  quotidieque  et  scribeus  et  legen»  et  commeutans  üra(oriis  tarnen 
exercilalionibus  contentus  non  cram. 

8)  ('ic.  Brut.  89,  .306.  iuris  civilis  studio  miilliim  operae  dabam  Q. 
Scaevolae  P.  f.,  qui  quan<piam  ueinini  se  ad  doceuduni  daha( ,  tameu 
consiileutibiis  respoud<!ndo  slndiosos  andiendi  docebat.    \gl.  lirtcl.  1. 

ö)  Cic.  d.  flu.  I.  5.  Epp.  ad  div.  XlIF.  1.    Zcno  und  Patro. 

10)  Cic.  Brut.  89,  306.  Tusc.  II.  3.  Epp.  ad  div,  XIII.  1. 

11)  Cic.  or.  3,    12.  l'iiloor  me  oratorem,   si  uiodo  sim,   mü  cliam 
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r]tiiciiU(f«io  siui,  iioii  ex  rlietoriirn  officlnis,  scd  ox  ncademi.oe  exUli&se. 
Ouinct.  XII.  2,  2.1.     \V1.  ibid.  X.  1,  81. 

12)  Cic.  Brut.  ÜO,  509,  Kpi).  ad  div.  XlII.  Iß.  Acad.  IV.  3ß, 
LS)  S.  oben  g.  5"^,  3.  und  besonders  \vas  d.  or.  I.  34.  dem  Cras- 
ptis  in  den  iVliind  f;elet;t  wird.  V^l.  oben  g.  50,  2.  D:izn  nocli  die  Le- 
biingeu  im  leberse(/.eu  nns  dem  Grieciiisdien,  Tnjic.  III.  14.  d.  opt. 
gen.  die.  5.  C)iiinci.  X.  ^,  2.  l'.useb.  C'lirou.  praef.  In  den  Heden  ist 
die  .Naclibilduiig  griechischer  Originale  wenn  auch  bemerklich,  doch 
nur  EcUen  uacinvei.«lich.,  %vie  z.  D.  p.  0"'uc(.  3,  12.  an.s  Aescliin.  c. 
Ctes.  §.  98,  p.  Rose.  Am.  16,  47.  nud  d.  imp.  Cn.  Pomp,  l.s,  37.  die 
den  Griechen  geläufige  Ver^vah^lng  gegen  die  drTf/&tia  (vgl.  jn. 
ünaesft.  P.  III.  p.  Gö,  tiO'!.),  p.  Rose.  Arn.  20,  77.  über  den  iiwmvKf- 
fiü.;,  in  Verr.  II.  5.  15,  38.  aus  Demoslii.  d.  cor.  p.  314.  §.  2(>'I,  ]>. 
Chieut.  2,  6.  aufl  Dem.  d.  cor.  zu  Anfang,  p.  Sull.  15,44.  vgl.  quaestf. 
Dem.  III.  p.  82,  2.J4,  Philipp.  VIII.  3.  9.  ans  Dem.  d.  Chers.  p.  100. 
g.  (Ui.  u.  .s.  ^v. ,  wiewohl,  was  eigentliche  Rejriiuiscenzen  sind,  scIiMer 
•/.n  entscheiden  ist.  —  Nicht  minder  eifrig  aber  sttidirte  Cicero  die 
alten  Römer;  d:e  Ilauptresullate  davon  im  lirulus;  daxu  or.  50,  Hi9. 
uud  Oniuct.  X.  1,  40. 

14)  Cic.  Brut.  90,  311.  tum  primiim  nos  ad  caussas  et  privatas  e( 
publicas  adire  coepimus,  non  iit  in  fort»  discoreinns,  cjuod  plerique 
fecerunt,  sed  iit,  quanlum  mos  efficere  potuissemus,  docti  in  forum 
veniremus.     Vgl.  d.  imp.  Cn.  Pomp.  1. 

15)  Cic.  Bnii^  91,  313.  erat  eo  tempore  in  iiobis  summa  gracllita.s 
et  iufirmitas  corporis,  procerum  et  lenue  colIum,  qui  hahitus  et  quae 
figura  uon  procnl  abesse  putatur  a  vitae  periculo,  si  accedit  labor  et 
laterum  jnagna  contentio.  eoque  inagis  hoc  eo.s,  quibus  erara  caru.«!, 
commovehal,  qund  omnia  sine  remissione,  sine  varietate,  vi  snmma 
vocis  et  tolius  cori)üris  couteutione  dicebam.  itaque  cum  me  et  amici 
et  luedici  hortarentur,  ut  caus.<.as  agere  desistereni,  quodvis  polin.s 
periculuni  mihi  adeundum  quam  a  sperata  dicendi  gloria  discedendu'" 
putavi.  sed  cum  censerem  remissione  et  moderatione  vocis  et  com- 
mutato  genere  dicendi  lue  et  periculuni  vitare  posse  et  tempera!iu.«i 
dicere,  ut  consuetudinem  dicendi  niutarem,  ea  caussa  uiihi  in  Asiain 
proficiscendi  fuit.    Vgl.  oben  §.  CO,  10. 

Iß)  Cic.  Brut.  91,  3 15.  .sq.  Plut.  Cic.  0.  4.  vgl.  d.  nat.  dcor.  I.  3. 

17)  Cic.  Brut.  90,  312.  Ouinct.  XII.  6,  7.  Eine;  frühere  Anwesen- 
heit des  Apollonius  in  Rom  im  J.  GG6  ist  nach  der  verdächrigen 
JStelle  im  Brut.  89,  307.  unverbürgt.  S.  das.  die  lulpp.  und  oben 
§.  5«,  4. 

18)  Cic.  Brut.  91,  310.  is  dcdit  operani,  si  modo  id  conscqui  poluif, 
ut  uimis  redtuidantes  nos  et  siiperfluenfes  iuveuili  quadam  dicendi 
impuuilate  et  liceutia  reprimeret  et  quasi  e.xtra  ripas  difiluenleni  coer- 
ceret.  Dazu  die  Anekdote  bei  Plut.  Cic.  c.  4.  Ätytrm  rf*  rny  'AtioI- 
hiiViov  ov  avriiVTcc  Ttjv  {lOificd'xijv  didÄexrov  rTe/;'>»;)'a»  rov  iv»xt^)wi'o;  e).- 
Xt;rt')Tl  /«eAfrj/oat,  röv  ()'  vna/.ovnat  TTQoO-i'/tioq  oio/itvov  oiTf-»?  totnO-ui, 
ßthrlovu  r\v  inuvoQOowty'  e/iil  J'   ifU/.iTii<u,  Toi'i;  /iff  (ii.).u}'i  t*7it!Z /.>;;,(- 
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(}(n,  Kai  d'iattüj,änfi-ai  ttoüi;  ci)J.i^).oi':  To*-  ifrairoi^,  Toi'  6'  'Ano),h»vtoi> 
ovr  dxoow/itpov  «j'TO!)  <)'ia/vO-^vai  xal  Ttavaaßii'ov  m'vvow  v.aD-i^caOa* 
rro).vv  /quvoVf  d/O-o^uirov  de  toT  Kiy.iqi')vo(;  eLTCitV  „rre  /it*)  w  Kixiqnn'j 
irtainTi  y.al  ■O-aVfial.dt ,  rij:;  (i'  'EkXäüoq  otxrdqo)  rrjv  rv/r^y  o^wv,  a.  fiöva 
riTir  Kah'iv  rifitv  v7i£?.£i7ZCTo,  y.al  ravTa  'Po)/xaini.q  (Ji«  aov  TZQooyeröfievci, 
naidiCav  re  y.al  ;.o>ov."  Vgl.  Cic.  or.  30,  107.  Oiuiict..  XII.  6,  4. 
1J)J  Cic.  Brut.  92. 

20)  Cic.  nnii.  93,  321.  uos  atitem  non  desistebamus,  crrni  omni 
geuere  exercitatioüis,  tum  inaxinie  f^tilo  uostrnm  illiid  qiiod  erat  au- 
gere,  qnantuiuciinque  erat.  Vg!.  p.  Plane.  27.  divin.  iu  Caec.  13. 
Philipp,  n.  8.  nud  über  seinen  Wetteifer  mit  Rosc'ms  oben  §.  58,  10. 
!Socli  als  Prätor  be.siiclite  er  die  Schule  des  M.  Antoiüus  Gnipliu. 
Macrob.  Sat.  III.  12.  Snet.  d.  iU.  gr.  c.  7. 

21)  Divin.  in  Caecil.  1.  2.  21.  iu  Verr.  Act.  11.  üb.  1.  6,  15.  lib.  2. 
4,  10.  Den  Vorwurf  zu  häufigen  Verlheidigens  weist  er  p.  PliUic. 
34.  zurück. 

22)  Cic.  Brut.  93,  320.  vgl.  unten  §.  71. 

23)  Cic.  Brut.  93,  321.  iiam  ciiui  propter  assiduilatem  in  canssis  et 
industriani  tum  propter  exquisilius  et  miuime  vulgare  oraiiouis  geuus 
aninios  Iiomlnnni  ad  nie  diceudi  novitate  couverteram.  Vgl.  d.  ünp. 
Gn.  Pomp.  1.  n.  oben  g.  60. 

24)  Auch  als  Lehrer  figurirte  Cicero  in  engeren,  selbstgeTfähltea 
Kreisen;  Dolahella,  Pauset,  Hirtius,  Plancus,  Coeüus  (vgl.  p.  CoeL 
4.)  stellten  Uebungen  unter  seiner  lieituug  an.  Cic.  Epp.  ad  div.  IX. 
14.  18.  Ouinct.  VIII.  2,  4.  3,  54.  XII.  11,  6.  Suet.  d.  ill.  rhet.  1. 
Vgl.  EUemlt  ProU  gg.  p.  LXXXVI. 

25)  Cic.  p.  Arch.  6. 

26)  Nächst  den  oben  Anmk.  3.  genannten  Gedichten  schrieb  C. 
noch  folgende:  Ixorins;  Nihis;  Alcyone ,  Capit.  Gord.  3.  Nonius  s. 
V.  praevius;  Limon,  Suet.  vit.  Ter.  5 ;  de  suo  consulatu  iu  3  ßücheru, 
Cic.  Epp.  ad  A«.  I.  19.  II.  3.  d.  divin.  I.  11  —  13.  Nonius  s.  v.  eveu- 
tus,  Serv.  ad  Virg.  Fcl.  8,  105;  ungeMiss  ob  eins  und  dasselbe  mit 
dem  Gedicht  de  suis  temporibns,  Epp.  ad  div.  I.  9,  woraus  die  bei- 
den bekannten  und  oft  bekrittelten  Verse:  rcdant  (irimi  toyae,  conce- 
dat  laurea  landi ,  und  o  fortutiatuin  nutum  ine  consule  llomainy 
Quinct.  XI.  1,  24,  Cic.  in  Pison.  30.  Philipp.  II.  8;  fJlct/ia  Tumela- 
stis  ira  iv  e/.«oet?  Nobbe  ed.  stereot.  p.  388.),  !Serv.  iu  Virg.  Ec!. 
1,  58;  libellus  ioculariSp  Quinct.  VIII.  6,  73.  und  einige  Eplij ramme. 
Vgl.  Jo.  Frid.  Jiu/Ier  d.  poesi  Cic.  Lips.  1744.  4,  Jar.  Baden  d. 
poetica  facultale  Cic.  prolus.  in  Dess.  Opuscc.  Havn.  1793.  8.  nr.  23. 
p.  421  —  430.     F.  M.  Frantzen  d.  Cic.  poela,  Abo.  1800. 

27)  .Jurist  ira  eigentlichen  und  in  seinem  eigenen  Sinne  (d.  or.  I. 
48,  812.  qui  legum  et  consuetudiuis  eins  qua  privat!  in  civitate  ute- 
rentur  et  ad  respoudendnni  et  ad  scribendum  et  ad  cavendum  |)eritus 
esset)  war  Cic.  nicht,  und  wollte  es  auch  nicht  seyn ;  s.  p.  IVIur  II. 
sqq.  Miewohl  er  hier  nicht  .seine  Iler/.eusmeinung  aussprach:  s.  d. 
lin.  IV.  27.  p,  Caec.  25.  sq.     Obgleich  er  als  Keiluer  ausgezeichue<u 
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IleclitskenuJuiss  bcsass,  so  dass  seine  Reden  jetzt  zu  den  Rechts- 
qtiellen  gerechnet  werden  können,  nnd  obgleich  er  ein  Buch  de  iure 
clvili  in  arfem  redigeiido  sclirieb  (Fragin.  b.  Gell.  N.  A.  I.  22.)  oder 
vielleicht  nur  anfing  (0"i"ct.  XII.  3,  10,  woraus  sich  jedocli  keines- 
wegs mit  Zhntiurn  schlicssen  lässt,  es  sey  dabei  nur  auf  eine  Ver- 
«rbeilnug  des  juristischen  Materials  zu  dialckiisdien  u.  rhetorischen 
Zwecken  abgcselm  gewesen),  so  galt  er  doch  bei  den  alten  Juristen 
nicht  als  Aiicloritäl.  S>.  Zimmern  Gesch.  d.  röni.  Priv.  K.  I.  1.  §.77. 
S.  2HS— 290,  wo  Auink.  16.  die  auf  den  Streit,  ob  Cic.  Jurist  gewe- 
sen sey  oder  niclit,   bezüglichen  Schriften  genannt  sind. 

28)  Er  schrieb  die  Geschichte  seines  Consulats  in  griechischer 
Spraclie.  Epp.  ad  Att.  I.  19.  II.  1.  Plut.  Caes.  c.  8.  Ein  grösseres 
Werk  über  die  römische  Geschichte  in  Verbindung  mit  der  griechi- 
schen blieb  nur  Plan;  Piut.  Cic.  c.  41.  Verloren  ist  die  in  den  Schol. 
Bob.  ad  or.  p.  Plane.  3-t.  p.  271.  Orell.  erwähnte  E//islolu  uou  nie- 
diocris  ad  instar  volumiuis  scripta  quam  Ponipeio  in  Asiam  de  rebus 
snls  in  consuhttu  {/estis  miserat  Cicero  aliquando.  Vgl.  p.  Snll.  24. 
Epp.  ad  div.  V.  7.  Im  Allg.  J.  G.  Linsen  et  Ä.  G.  Beryh  d.  Cic. 
Iiistorico  diss.  Spec.  I.  et  II.    Aboae  1826.     4. 

29)  Die  meisten  seiner  philosophischen  Schriften  verfasste  Cic.  erst 
gegfu  das  Ende  seines  Lebens,  vorziiglicii  im  J.  709.  Vgl.  Gautier 
de  Sihert  exameu  de  la  philosopliie  de  Cic.  in  den  3Iem.  de  l'aciid.  d. 
Inscr.  t.  XLI.  XLIIl.  u.  XLVI,  H.  Ch.  Fr.  Hnisemann  de  indole 
philos.  Cic.  Lunaeburg,  1799.  4,  J.  Fr.  Ilerburt  über  die  Philos.  des 
Cic.  im  Königsberg.  Archiv.  ISll,  St.  1.  S.  22  ff.,  "^ liaph.  Kühner 
Cic.  in  philosophijuu  eiusque  partes  merita,  Hambg.  1835.  8.  Bälir 
LG.  §.  296  -  305. 

30)  Cic.  p.  Archia  1.  u.  öfter.  Daher  die  .Masse  seiner  Schriften; 
d.  fiu.  I.  4.   or.  30,  108. 

§.    63. 

Schon  oben  ^)  ist  die  Stellung,  uelclie  Cicero  als 
Ueduer  gcifeu  seine  Zeitgenossen  ciunalini,  als  eine  die 
Extreme  des  Archaismus  und  der  Neuerung  vcrmittehidc 
angegehen  worden.  Dieses  Verhältniss  jedoch  über  ge- 
Avissc  Andeutungen  hinaus  ^j  recht  zu  veranschaulichen, 
ist  bei  dem  Verluste  der  Schriften  aller  übrigen  Kedner 
leider  unmöglich,  ein  Umstand,  durch  welchen  überhaupt 
Cicero  bei  seinen  Heurtbeilern,  die  nicht  selten  über  der 
glanzvollen  Erscbeinung  die  Vorboten  und  die  Traban- 
ten derselben  vergassen,  und,  um  wenigstens  Grösse  mit 
Crosse  zu  messen,  einen  Anknüi)i'nniisi»uuct  des  Irtbeils 
im  Criechischen  suchten  •^),  gar  sehr  i:n  A  ort  heil  gewe- 
sen  ist.      Wir   beacliränkcn   uus    hier   aui'  eine    einlache 
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Schilderung  seiner  rednerischen  Eigenthünilichkeit,  vie 
sie  uns  in  seinen  Reden  entgegentritt,  mit  Zuziehuui? 
anderweitiger  von  ihm  selbst  wie  von  andern  competen- 
tcn  Richtern  gegebener  Andeutungen.  Dass  Cicero  von 
Vorgängern,  wie  Crassus  und  Antonius,  viel  und  tüchtig 
vorgearbeitet  fand,  ist  ausser  Zweifel  und  es  bedarf 
dazu  kaum  seines  eigenen  Geständnisses  ^);  doch  gic  3t 
eben  diess  seine  gesamuite  Tbätigkeit  nicht  sowohl  als 
eine  von  Grund  aus  schaffende,  als  vielmehr  als  eine 
das  Geschaffene  fortbildende,  veredelnde,  vollendende, 
zugleich  aber  auch,  da  bei  ihm  an  die  Stelle  bewussl lo- 
ser Hingebung  an  den  Drang  eines  natürlichen  Rildun:^s- 
triebes  Bewusstseyn  und  Absicht  trat,  als  eine  künütle- 
rische  zu  erkennen.  Die  I^iittel  zur  \  erwirklichung  die- 
ses Zweckes  hatte  er  in  reichem  Masse  durch  das  Stu- 
dium des  Griechischen  gewonnen  5  allein  zur  richtigen 
und  glücklichen  Anwendung  derselben  befähigte  ihn  erst 
seine  Stellung  im  öffentlichen  Leben,  welche  ihn  die  rö- 
mische Nationalität  nie  aus  dem  Auge  verlieren  Hess, 
seine  Beobachtungsgabe  anregte  und  schärfte  und  ihn 
sowohl  die  rednerischen  Bedürfnisse  des  A  olks,  als  auch 
die  Art  und  Weise,  dieselben  ohne  Aufopferung  der  ei- 
genen Selbstständigkeit  zu  befriedigen,  kennen  lehrte. 
So  gewann  er  die  Leberzeugung,  dass  der  Redner,  wenn 
er  den  näher  liegenden  oratorischen  Zweck,  sein  PuLIi- 
Cum  zu  gewinnen,  mit  dem  entlernteren,  es  zu  bilden, 
vereinigen  wolle,  eben  so  weit  sich  zu  demselben  her- 
ablassen, als  es  zu  sich  heranziehen  müsse  ^),  und  diess 
ist  es  namentlich,  wodurch  sich  sein  Streben,  jene  \i\- 
treme  eigensinniger  Altertbümlichkeit  und  ungezügelter 
Neuerungssucht  zu  vermitteln,  am  deutlichsten  kund 
giebt.  Vor  Allem  musste  seine  Aufmerksamkeit  sich 
der  Sprache  zuwenden;  denn  unmöglich  konnte  es  ihm 
entgehen,  dass  Glanz,  Wohllaut  und  Fülle  des  Aus- 
drucks am  meisten  selbst  das  ungebildete  Ohr  besticht  ^). 
Hier  kam  es  weniger  darauf  an,  die  Sprache  mit  neuea 
Ausdrücken  zu  bereichern;  denn  für  rednerische,  dem 
gemeinen  Leben  verwandte  Zwecke  war  das  Römische 
reich  genug  '),  ja  unverkennbar  ist  auch  hier  das  JStre- 
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hell,  den  Si)racliü:cbraucli  in  seiner  ursprünglichen  Rcin- 
Iii/it  zu  erliallen  ^),  wogegen  für  die  pliilosopliisclie  Ter- 
minologie neue  IJalinen  zu  brechen  waren  ")  und  der  fa- 
nüliäre  tStil  allerliand  sprachliche  I']xtravagan7.en  gestat- 
tete. Die  ölajestät  des  Volks  verlangte  reinen  und  gc- 
rOji;clten  Ausdruck,  und  diesen  hat  Cicero  durcii  nnisich- 
tL'ies  Erfassen  und  Ausbeuten  der  schon  gewonnenen 
spirachlichen  Massen,  wie  durch  künstlerische  IJcgrün- 
dung  des  vorher  zwar  geahneten  und  gefühlten,  aber 
nicht  gesuchten  und  nur  zufällig  angewandten,  ja  selbst 
jetzt  noch  geliiugneten  Numerus  ^^)  bis  zur  höchsten 
Vollendung  durchgebildet^  so  dass  ciceronianischer  Aus- 
druck zu  allen  Zeiten  als  unerreichbares  Muster  römi- 
scher Eleganz  gegolten  hat.  Das  Geheimniss  dieses  Zau- 
ber« liegt  in  dem  dem  Römer  eigenen  Cefühle  der  Wür- 
de, velches  nie  iu's  Gemeine  fallen  lasst,  für  jeden  Ge- 
genstand den  angen)cssenen  Ausdruck,  für  jedes  Gefühl 
die  prassende  Farbe  findet,  und  so,  indem  es  Wesen  und 
Foria  in  innigen  Einklang  bringt,  den  Zuhörer  in  jene 
Stljinnung  versetzt,  wo  das  Gemüth  für  jeden  grossen 
GetUiuken,  für  jede  Art  der  Veredelung  am  empfänglich- 
sten, ist.  Lind  diess  ist  es,  was  Cicero  als  Daupthebel 
zur  Erreicliuug  des  rednerischen  Zweckes  betrachtete 
und  dessen  er  selbst  sich  meisterlich  bediente,  das  TTge- 
aov  im  Wort  und  im  Gedanken  n),  und  dieser  freiere 
Aulschwung  trug  ihn  glücklich  über  die  gefährliche  Klip- 
pe der  Manier  hinweg.  Das  Sprachliche  ist  unbedingt 
der  Glanzpunct  seiner  oratorischen  Individualität.  Ein 
minder  giuistiges  Lrtheil  muss  dagegen  der  Unbefangene 
über  seine  rednerische  Darstellung  fällen;  denn  wenn 
aucli  <lie  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  derselben,  wo- 
durch er  selbst  weniger  gemeinnülzige  Dinge  auch  dem 
minder  Gebildeten  zu  veranschaulichen  weiss,  die  oft 
überraschende  Gewandtheit.,  mit  welcher  er  seihst  troc- 
kenen und  unfruchtbaren  Gegenständen  neue  und  inte- 
ressante Seiten  abgewinnt,  «lie  Fülle  der  ihm  zu  Gebole 
stehejulen  l'^rudilion  und  die  Fertigkeit,  diesclb«'  am  ge- 
eigneten Orte  für  seine  Zwecke  zu  verwenden,  das  Geist- 
volle lUiutig  eingcstreütei:  lieilexionen  und  kräftiger  JSeu- 
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fenzcn  *%  die  Manicbfaltigkcit  der  Wciuliiriircn ,  durch 
welche  er  sich  die  Aufincrksamkeit  seiner  Zuhörer  si^ 
chert,  der  durch  das  Ganze  wehende  Hauch  einer  un- 
nachahuilichen  Urbanität,  die  Lebendigkeit  und  Wahr- 
heit seiner  {Schii(ierui)ü;eii  i^j^  jj^^r  Schartsinn,  mit  wel- 
chem er  von  vorn  herein  den  Uesicbtspunct  feststellt. 
um  von  da  aus  die  Gründe  der  Gei^ner  zu  entkräften  ^^), 
und  die  unwiderstehliche  Gewalt,  mit  welcher  er,  der 
tiefe  Menschenkenner,  die  Gemiither  fortreisst  und  be- 
stürmt 1^)  —  alle  Anerkennung-  verdient,  wenn  aucli  der 
Älangel  an  Stetigkeit  der  Eintheilung  im  Ganzen  der 
Eindringlichkeit  seines  Vortrags  wenig  Eintrag  thut  *«}, 
■wenn  auch  gewisse  öfter  wiederkehrende  auf  die  Yorur- 
theile  und  die  Empfänglichkeit  des  röniischen  Volks  be- 
rechnete Kunstgriffe  ^')  leicht  verzeihlich  scheinen  mö- 
gen: so  wird  man  sich  doch  mit  dem  in  seinen  Ueden 
unverkennbaren  Haschen  nach  Effect,  welches  der  Form 
die  Sache  aufopfernd  nicht  selten  iu's  Grelle  und  Phan- 
tastische ausartet  ^^),  mit  dem  IMangel  an  bündiger  Be- 
weisführung, der  um  die  ^Vahrheit  unbekümmert  und  mit 
dem  Scheine  zufrieden  umsonst  sicii  hinter  glänzenden 
Sophismen  und  Gen>einj)lätzen  zu  verbergen  sucht  ^^j, 
■ —  ein  Fehler  der  Zeit,  zu  dessen  Bekämpfung  die  mo- 
ralische Kraft  eines  Cicero  nicht  ausreichte  --o)  —  mit 
der  nicht  selten  die  Erhabenheit  des  Gedankens  vertla- 
chenden  Breite  seiner  Kcdseligkeit  '^^),  mit  der  koket- 
ten Selbstgefälligkeit,  Avomit  er  immer  sich  selbst  in  den 
Brennpunct  stellt  und  alle  weitere  Aussicht  vertritt  -2), 
nicht  leicht  befreunden  können.  Doch  bleibt  ihm  der 
Huhm  einer  in  jeder  Hinsicht  geistvolleren  Behandlung 
der  Beredtsamkeit  ungeschmälert  23). 

1)  S.  §.  55.  Uass  übriKens  dort  bei  der  Kinleitiiu;!  besonders  Ci- 
cero vorschwebte,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werdcu;  Fiuzcliies 
erhält  daher  gegenseitig  vou  hier  u.  dort  seine  Ergänzung. 

2)  Im  Gegensat'/,  zu  Cicero's  Missbilliguug  der  asianischeu  Dic- 
tiou  des  Hortonsius  im  Brut.  95.  s.  vorz.  Dial.  d.  oratt.  c.  18.  sa- 
tis  couslat  ue  Ciceroui  quidem  obtreclaiores  defuisse,  quibus  in- 
flatus  et  tumeus  nee  satis  pressus,  sed  supra  modiim  exsultaus  et 
superflUL-ns  et  iiarum  nntiquus  videretur.  le^istis  utii|Uo  et  Calvl  et 
Bruti   ad  Ciceronem   missas   ei)istoIas ,   ex   qiiibus   l'acilo  est  deiiro- 
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2»ecdere ,  Calviim  qiiidem  Ciccroni  vlsum  exsanfriiem  ot  attrltum, 
IJriitiüii  autem  otiosiim  aiqTie  (lisiiinctiim,  riirsiiiiif(iie  CiccMumeiu  a 
Calvo  qiiidcm  male  aiidiviisse  (aiuiuam  soUiliiin  et  eiierveni,  a  Uruto 
•saiileni,  iit  ipsiiis  verbis  utar,  taiKjiiain  fracliini  atqiie  elmiil)eiii.  si  nie 
interroj^es,  oumes  müii  vidcutiir  verum  dixisse.  Vgl.  Ouinct.  XII.  10, 12. 

;})  Die  ParaliCiC  mit  Demostlicnes  ist  weder  dem  0>iincliIian  (X. 
1,  106.  sqq.  qiionim  ej:o  viiUites  plerasqiie  arbilror  similes,  cousi- 
lium ,  ordiuem  dividendi,  praeparaudi,  pr()l)andi  rationein  {?),  deui- 
que  quae  smit  iuvciUiouis.  in  eloqiieudo  est  aüqua  diversitas;  deii- 
sior  ille,  hie  copiosior;  ille  coucliidit  adsiriciiiis,  hie  latiiis;  piijjnat 
ille  acuiiiiue  seniper,  hie  freqiienter  et  pondcre  ;  ilJic  nihil  detrahi 
polest,  hie  nihil  adiici;  eiirae  plus  in  illo,  iu  hoc  uaturae,  etc.), 
noch  ueuern  Kunstrichtern  besonders  geglückt.  8.  Ben.  lla/jin  dis- 
cours  sur  la  comparaison  de  Teloqu.  de  Dem.  et  Cic.  Paris,  1070. 
13.  (Oeuvres,  a  la  Haye,  1725.  t.  I.  Deutsch  Wien  17f)8.  8.),  Hiu/h 
Blair  Lectures  on  rhetoric,  Lond.  17S3  sq.  Nr.  24.  t.  II.  p.  26  sqq. 
(deutsch  von  Sehreiter,  Liegn.  178.5.  8.  Th.  II.  S.  273.),  T>.  Jenisch 
ästhetisch -kritische  Parallele  d.  beid.  griisst.  Iledner  d.  Alterth. 
Berl.  ISOI.  8.  Einiges  auch  iu  Ilenr.  BroiufluinCs  Inaugural- Ke^e 
(beim  Antritt  des  Hoctorats  der  luiv.  Glasgow,  1825),  deutsch  von 
L.  Siiell,  Jen.  1826.   8.    Vgl.  Ilmid  a.  o.  S.  217. 

4)  Oefter  in  den  rhetorischen  Schriften,  bes.  Brut.  43,  161.  hfs 
consulibus  (Crassus)  eam  legem  suasit,  quibus  naii  sunms.  —  quod 
Iccirco  posui,  ut  dicendi  latine  prima  maturitas  in  qua  aetate  ex- 
stilisset  posset  nolari,  et  intelügerelur  iam  ad  summiim  peiie  esse 
p(;rtluctam,  ut  eo  nihil  leriiio  quisquam  addere  posset,  nisi  qui  » 
pliilüsopliia,  a  iure  civili,  ab  Iiisloria  fiiisset  iusiructior. 

ö)  Cic.  or.  24,  8.  seniper  oratorum  eloquentiao  moderatrix  fiiit 
anditorum  pnidentia.  oaines  enirii,  qui  probari  voluut,  voluutafeni 
eorum,  qui  audiunt,  intuentur  ad  eamque  et  ad  eorum  arbiiriuni  et 
nutum  totos  se  fiugunt  et  accommodant.  Vgl.  d.  or.  JI.  38,  151). 
Das  andere  beweist  Cicero  durch  sich  selbst;  s.  zum  Ueber/luss 
or.  41.  sq.  d.  fin.  I.  4.  Als  Resultat  Ilrut.  49,  185.  eHlciatur  au- 
tem ab  oratore  necne,  ut  ii  qui  audiiiut  ita  afliciantur  ut  orator 
velit,  vulgi  assensu  et  populari  approbatione  iudicari  seiet,  itaque 
nunquam  de  bnno  oratore  aut  neu  bouo  doctis  lioininibus  cum  po- 
pulo  dissensio  luit.    vgl.  53,  11)8. 

«)  Cic.  Brut.  59,  216.  itaque  in  Curione  hoc  verissime  iudicari 
potesi,  nulla  re  uua  magis  oratorem  conimendari  quam  verborum 
splendore  et  copia.     Vgl.  oben  §.  31,  11. 

7)  Cic.  d.  (in.  I.  3,  10. 

8)  Cic.  p.  Plane.   12,  30.    vgl.  Philipp.  III.  0. 

«)  "N'ergebeus  sucht  sich  Cicero  d.  iin.  I.  3.  über  den  Reichthuin 
der  lat.  Sprache  zu  täuschen;  diese  auch  iu  anderer  lU'/.iehuiig  sieii 
Ott  durch  Herabsetzung  des  Griecliisciien  kund  gebeudt;  National- 
eilelUeit  (s.  z.  B.  d.  or.  I.  4,  15.  44,  Iü7.  Tusc.  I.  1.)  ist  ein  Re- 
staudtheil  seiner  mxhaistischeu  Iläliie,  der  sich  jedoch  in  dem  Pro- 
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ce.-is  der  Wortbildung  für  philosophische  Darstellung  niederschlug. 
S.  d.  fiii.  III,  15.   u.  oben  §.  54,  6. 

10)  Die  ersten  Anfiinge  bei  AemiUvs  Lejndus ,  oben  §.  37.  Clc. 
or.  51,  170.  quod  fit  etiam  ab  .intiqiiis,  sed  plerunique  casu,  saepe 
uiUura.  Vgl.  .5.5,  186.  70,  233.  d.  or.  III.  51,  198.  Dagejren  or.  20, 
GG.  nunc  apud  oratores  iam  ipse  mimenis  increbruit.  War  die  Sa- 
che auch  schon  vor  Cicero  erkannt  und  besprochen  worden,  wor- 
auf die  ab\\  eichenden  aieinun^ien  führen  (or.  54,  180.  quüMisdam 
non  videtur  esse  [uumerosa  oratio],  aliis  uuus  modo  [numerus  in 
oralione],  aliis  plures,  aliis  omues  eidem  videnuir),  so  hat  doch  er 
das  Verdiensi,  die  Lehre  vom  Numerus  zuerst  und  mit  Berücksich- 
tigung des  Griecliisclien  ausführlich  abgehandelt  (68,  22(i.^  u.  wis- 
senschaftlich begründet  zu  haben  3  s.  ibid.  c.  53  sqq.,  wo  origo, 
caussa,  natura  et  usus  oratiouis  aptae  atque  nunierosae  auseinan- 
der gesetzt  werden.  In  Summa  60,  803.  ita  si  numerus  oralionis 
quaeritur  qui  sit,  omuis  est,  sed  alius  alio  melior  atque  aplior;  si 
locus,  in  omni  parte  verborum;  si  uude  ortus  sit,  ex  aurium  vo- 
luptate;  si  ad  quam  rem  adhibeatur,  ad  delectationem;  si  quaudo, 
semper;  si  quo  loco,  in  tota  continuatione  verborum;  si  quae  res 
efficiat  volnptatem,  eadem  quae  in  versibus,  quorum  modum  uotat 
ars,  sed  aures  ipsae  tacito  eum  sensu  sine  arte  definiunt. 

11)  Cic.  or.  20.  sed  est  eloquentiae  sicut  reiiquarum  rerum  fun- 
damenlum  sapientia.  ut  enim  in  vita,  sie  in  oratione  nihil  est  difii- 
cilius,  quam  quid  deceat  videre.  n^inov  appellaut  hoc  Graeci,  nos 
dicamus  sane  decorum.  de  quo  praeclare  et  multa  praecipiuutur  et 
res  est  cognitione  dignissima.  huius  iguoratione  non  modo  in  vita, 
sed  saepissime  et  in  poematis  et  in  oratione  peccatur.  est  autem 
quid  deceat  oratori  videndum  non  in  sententiis  soluni,  sed  etiaia 
in  verbis.  noa  enim  oranis  fortuua,  non  omnis  bonos,  non  omuis 
auctoritas,  non  omnis  aetas,  nee  vero  locus  aut  tempus  aut  audi- 
tor  omnis  eodcm  aut  verborum  genere  tractaudus  est  aut  senten- 
tiarum,  semperque  in  omni  parte  oratiouis,  ut  vitae,  quid  deceat 
est  considerandum,  quod  et  in  re  de  qua  agitur  positum  est,  et  iu 
personis  et  eonuu  qui  dicuut  et  eorum  qui  audiunt.  —  Im  aptc  di- 
ctrc  (vgl.  A.  Chr.  üurtels  Cic.  orator  aplc  dicens.  Heimst.  1771. 
4.)  ist  Cicero  Meister  in  jeder  Hinsicht;  dieser  Sinn  für  das  Wür- 
dige und  Edle  Hess  ihn  auch  im  Scherz  (Epp.  ad  div.  IX.  15.  16; 
eine  Sammlung  seiner  AA'itzworte  veraifstaltete  'ficlionius;  ad  div. 
XV.  21.  u.  Tiio,  Oi'iucl.  VI.  3,  5.  doch  «.  p.  Plane.  14.  Epp.  ad 
div.  VII.  32.  vgl.  oben  g.  57.  u.  Macrob.  Sat.  II.  1.  u.  3.),  i:n  \>(u-t- 
spiel  (z.  U.  in  N'crr.  M.  2.  7,  19.  52,  129.  p.  Cluent.  26,  71.  Phi- 
lipp. III.  9,  22.),  namentlich  im  tropischen  Ausdruck,  dem  wahren 
Probierstein  rednerischer  Tüchtigkeit,  nie  die  Grenze  dc>  Schick- 
lichen übersciu'eiteu  und  in's  Abgeschmackte  fallen. 

12)  Cicero  selbst  nennt  seine  lleden  referiae  phiiosophorum  sen- 
tentits,  d.  uat.  deor.  I.  3;  seine  Ansichten  ülior  die  NotliwendigUeit 
und  Erspriesslichkeit  der  (/lutt'stio  uiiircrui  (jmais   u.   dt.-r  lommu- 
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rwf!  loci  ß.  or.  .%.  d.  or.  II.  I.-S.  sq.  IM.  ?7.  31.  vuL  Bnit.  m,  22'i. 
Vcber  il:is  Tccliiiiscli»  oben  g.  ÖU,  la.  Die  Sentciizi;!!  sniiinielif 
Vet.  Lttf/nei'his,  Cic.  .«eiifonliae  in.*:isiii()res,  apo>)hili(.'yiii!il:i.  jiara- 
bolae  s.  similia  oimiia  collecta,  Pari.s  1.540.  iö-ix.  8.  Li\<j;d.  Iö47. 
IC.  Paris.  1550.  12.  Lut^d.  i5r>2.  8.  Colon.  1571.  12.  I.ips.  1597.  8. 
Argeutor.  1606. 

1.))  y.  z.  B.  die  ScliihJeriin^cn  von  di-r  l'.muuiü  /.n  Laiiipsaciis, 
in  Verr.  II.  1.  li-i.  sqq.,  von  deai  ProccN'^e  des  .^opater,  iljid.  II.  -. 
28.  sqq.,  vom  Kaiibe  des  Cere.^ibildes,  iMd.  H.  4.  4t).  sq.,  von  der 
Invasion  der  Seeräuber  nnd  dem  nals;iericbte  über  die  siciL  Nau- 
archen,  ibid.  II.  5.  :J3.  sqq.,  von  den  Kreignissuu  zu  Rom  wälirend 
seines  Exils,  p.  Sest.  33.  sqq.  u.  s.  w. 

14)  Cic.  nennt  diess  üwerf  f\ttult(menta  defens/on/s ;  e.  p.  >Iur.  fl, 
14.  p.  CoeJ.  2,  5.  Zu  den  ü.xordien  benutzt  er  bald  dio  iuiquitas 
teniporum,  wie  p.  Hose.  Am.  u.  p.  Mil.,  bald  die  Persönlichkeit  sei- 
ner Gegner,  M'io  p.  Balb.,  bald  die  seiner  Clieuten,  wie  p.  Rabir. 
perdiiell.,  bald  u.  namentlich  seine  eigene,  wie  divin.  in  Caec.,  d. 
tmp.  Cu.  Pomp.,  p.  Arcb.  u.  s.  w.  Auf  seine  Aengstlichkeit  beim 
Deginn  der  Rede  ist  er  fast  stolz;  divin.  13,  41.  p.  Clueut.  18,  51. 
p.  reg.  Deiot.  1.    vgl.  oben  §.  51,  5. 

15)  Sunimiis  ille  traclandorum  animorum  arlife.x.  Oiilnct.  XI.  1, 
85.  Vgl.  Gell.  N.  A.  X.  3.  Diess  der  Nerv  seiner  von  Oiiinct.  V. 
13,  öii.  gerühmten  fiditciti.  Ueberliuupt  bei  Cic.  mehr  Krregiuig  der 
Einbildungskraft  als  Bescliäftigung  des  Verstandes ;  zu^\eileu  un- 
verhohlen ausgesprochen,  wie  c.  Rull.  II.  10.  Seine  Ilauptstärkc 
waren  die  misirulnU-s  tjiUogi ,  p.  Plane.  84,  83.  p.  Bnlb.  7,  17.  u. 
obtn  S^.  59,  10.  8.  z.  B.  p.  Font.  10  sq.,  p.  Cluent.  6ü  sqq.,  p.  Mar. 
40  sq.,  p.  Soll.  81  sqq.,    p.  Plane.  42,  p.  Sest.  09,    p.  31il.  34  sqq. 

10)  Eigentliche  parlitio  nach  dem  Muster  des  lltrrti'nsius  (p. 
Ouinct.  10.)  nur  in  den  Reden  p.  Ouinctio,  p.  Roscio  Amer.,  in 
Verr.  Act.  II.  lib.  1.  3.,  d.  imperio  Cn,  Pompei,  p.  Cluentio,  p.  ."Mu- 
rena,  Piiilipp.  "Sil.  Im  Ganzen  weiss  Cic.  die  Spuren  des  eigent- 
lich Tecliuischen  geschickt  in  der  Conlinuität  der  üarstellung  zu 
verwisciiun. 

17)  Wie  das  .Streben,  durch  Beziehung  auf  die  Gesammiheit  In- 
teresse für  das  Besondere  zu  erwecken,  p.  Font.  12.  p.  .Mur.  39. 
p.  Flacc.  2.  p.  Suli.  7.  p.  Arcii.  9;  Iliuweisung  auf  das  Religiöse, 
Calil.  II.  13.  III.  8.  9.  p.  Su!l.  14.  3l.  p.  Mil.  31.  Phil.  IV.  4.  u. 
Öfter;  vgl.  Quiuct.  XI.  1,  23;  Ilinweisung  auf  den  alten  Republica- 
nismus  und  den  Ruhm  der  Nation,  woher  die  Massen  von  Beispie- 
len aus  der  Geschichte. 

18)  Am  dicksten  sind  die  Farben  aufgetragen  in  den  Reden  pro 
Coelio  und  in  Pisonem;  letzt rc  IIaap( quelle  für  die  damals  mit  Eh- 
ren gangbaren  —   Schimpfworie. 

19)  Wie  z.  B.  in  der  Rede  pro  3Iilone.  Auf  Cic.  selbst  passt  hier 
seine  Charakteristik    der  Griechen  p.  Flacc.  4,  10.   nunquam  labo- 
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rant  queniadmodiim  probent   qnod  dlcmit,  sed  quemadmodiim  se  e<- 
pliccut  dicendo.     \o,\.  div.  iu  Ciiecil.  14,  45. 

20)  S.  oben  §.  59,  10.     Vgl.  p.  Ciiient.  18  sq. 

21)  \yie  Hohn  kllnu;t  sein  „brevitas  qiiae  mihimet  ipsi  amicis- 
siiua  est,"  p.  Oiiiuct.  10,  34.  p.  Arcli.  V<i,  32.  Diese  Breile  gieht 
sich  uameutlich  iu  den  ßeden  kund,  Avelche  er  in  seinen  eigenen 
Angelegenheiten  sprach  oder  in  welchen  er  diese  zu  berühren  — 
und  wo  wäre  diess  der  Fall  nicht  gewesen?  —  Gelegenheit  fand, 
besonders  in  der  pro  Sestio;    vgl.  das.  c.  13,  31.  u.  p.  Caec.  4,  10. 

22)  S.  oben  §.  Gl,  17. 

23)  Seine  Selbstschilderiiug  im  Brut.  93,  823.  nihil  de  nie  dicam, 
dicani  de  ceteris,  quorum  nemo  erat,  qui  videretur  exquisitius  quam 
vulgus  hominum  stiidaisse  litteris,  quibiis  fous  perfectae  eloquen- 
tiae  continetur,  nemo  qui  philosophiam  complexus  esset,  niatrem 
omnium  bene  factorum  beneque  dictorum,  nemo  qui  ius  civile  di- 
dicisset,  rem  ad  privatas  caussas  et  ad  oratoris  prudentiam  raaxi- 
me  necessariam,  nemo  qui  memoriam  rerum  romanarum  teueret, 
ex  qua,  si  quaudo  opus  esset,  ab  iuferis  locupletissimos  testes  ex- 
citaret,  nemo  qui  breviter  arguteque  iucluso  adversario  laxaret  iu- 
dicum  auimos  atque  a  severitate  pauUisper  ad  hilaritatem  risiuuqne 
tradiiceret,  nemo  qui  dilatare  posset  atque  a  prüi)ria  ac  deihiita 
dispiitatioae  hominis  ac  temporis  ad  communeiu  quaestionem  uni- 
versi  generis  oralionem  traducere,  nemo  qui  delectandi  gratia  de- 
gredi  parumper  a  caussa,  nemo  qui  ad  iracundiam  magno  opere  iu- 
dicem,  nemo  qui  ad  fletum  posset  adducere,  nemo  qui  animum  eins, 
quod  uuum  est  oratoris  maxime  proprium,  quocuuque  res  postula- 
ret  impelleret. 

§.    64. 

So  sehr  die  Urtheile  seiner  und  der  nilchstfolgcnden 
Zelt  tlieils  durch  politische  Rücksicht  i),  theils  durch 
engherzige  Schulansiclit  ^)  bedingt  war,  so  gehingte  doch 
der  rednerische  Thcil  seiner  Hestrehungen  als  der  ori- 
ginellste und  der  römischen  Nationalitiit  am  meisten  an- 
gemessene zu  allgemeiner  und  glänzender  Anerkennung  =*). 
Seine  zahlreichen,  von  ihm  selbst  mit  grosser  Sorj;falt 
durchgearheitefen  und  herausgegebenen  •*)  Heden,  von 
denen  sich  noch  LA'I,  grossentheils  vollstiuuiig  nnil  aus 
cinigeu  nicht  unbedeutende  Fragmente  '')  erhalten  haben, 
fanden  daher  sowohl  als  historische  Denkmiihler  als  anch 
als  Muster  des  lateinischen  Stils  zahlreiche  Commenta- 
toren.  Unter  diesen  steht  obenan  Q.  Asconius  I*e- 
dianus  «),  zu  Padua  'j  kurz  vor  dem  IJeginu  iMsercr 
Zeitrechnung  geboren   und   im  hohen  Alter  unter  Kaiser 
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Vcspasiainis  Regierung  erl)lindet  ^):  aus  seinem  nächst 
anderen  Schritten  ^)  für  seine  Söhne  geschrieheneu  i") 
und  dem  Geiste  der  Zeit  gemäss  rein  liistorischen  *•) 
Commeutar  zu  Cicero's  Reden  sind  leider  nur  noch  Bruch- 
stücke vorhanden  ^-),  welche,  in  gutem,  reinem  Latein 
geschrieben  ^^),  über  viele  Puncte  der  Personalclironik, 
der  Geschichte  und  der  Gesittung  Roms  bedeuteuden 
und  aus  sicheren  (|uellen  geschöpften  Aufschluss  ge- 
ben ^*)  und  -daher  den  Verlust  des  Ganzen  schmerzlich 
bedauern  lassen,  ein  Verlust,  für  welchen  andere  oHeu- 
bar  aus  einer  weit  späteren  Zeit  staumiende  und  dem 
Asconius,  wiewohl  zum  Theil  aus  ihm  entnommen,  doch 
in  der  Freude  über  den  Fund  mit  L'nrecht  aufgedrun- 
gene Couiuientare  theils  rlietorisch- historischer  ^^),  theils 
rhetorisch  -  grammatischer  Natur  ^*^),  zu  entschädigen 
nicht  im  Stande  sind.  Andere,  wie  die  des  Caper  '") 
und  Vulcatius  ^^),  sind  spurlos  untergegangen;  allein 
die  zahlreichen  Ilandschriften  ^^)  so  wie  die  vielfachen 
Interpolationen,  mit  denen  ausgestattet  die  Reden  des 
Cicero  auf  uns  gekommen  sind,  geben  einen  unzweideu- 
tigen Beweis  für  die  Lebhaftigkeit  der  ciccronianischen 
Studien  und  für  die  fleissige  A  erwendung  derselben  zu  rhe- 
torisch-grammatischen Zwecken.  Mit  der  Wiedergeburt 
der  Wissenschaften  entbrannte  ein  eifriges  Studium  der 
ciceronianischenSchrifien:  die  stilistische  Vollendung  der- 
selben reizte  zur  Nachahmung,  die,  wiewohl  in  Bezug 
auf  die  rednerische  Composition  uicht  selten  glücklich  ~'^)y 
doch  in  eine  eben  so  masslose  als  einseitige  Bewunde- 
rung und  Nachtrcterei  ausartete  und  nur  durch  krälti- 
ges  Entgegentreten  einzelner  vorurtheilsfreier  3Iänuer  -i), 
uicht  minder  auch  durch  eigene  Biossstellung  --),  gezü- 
gclt  Verden  honnte  und  bald  erspriesslicheren  kritischen 
Forschungen  Platz  machte.  Eben  die  auf  diesem  Wege 
erworbene  genaue  Kcnntniss  des  Sprachgebrauchs  aber 
war  es,  Avelche  die  Kritik  der  Schriften  des  Cicero  bei 
aller  Halbheit  des  Verfahrens  in  Benutzung  der  liand- 
schriften  und  der  ältesten  Ausgaben  doch  nicht  selten 
mit  bewundernswürdiger  Sicherheit  handhaben  Hess:  al- 
lein   erst    seitdem    eine    organische    Durchbilduug    der 
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»Sprachwissenschaft  beü;onnen,  reiche  hanclschriftliche 
Schätze  an's  Licht  gc^zoi^en  und  ü,esichtet  und  für  die 
Kritik  feste  Grundsälze  gewonnen  sind,  ist  eine  allen 
Ansprüchen  genügende  Bearbeitung  der  »Schriften  des 
Cicero  überhaupt  und  der  Reden  insbesondere  möglich 
geworden  23^, 

1)  Die  Zeilgei^ossen  sclnveigen  ineist,  vielleicht  au8  Rücksicht  auf 
Cicero's  Slelluug  zu  Octaviauus  (gleichwie  Aristoteles  über  Deuio- 
stheues  vielleicht  um  seines  Verhältuisse»  zu  Alexander  willeu;  vgl. 
A.  G.  Becker  Lit.  d.  Deui.  S.  37.  u.  200  f.). 

2)  S.  oben  §.  63,  S. 

3)  Am  uuverhohleusteu  spricht  Quincfilianns  seine  Bewunderung 
des  Cicero  aus,  uameutlicli  und  im  Zusammenhange  Üb.  X.,  zahlreich 
sind  auch  sonst  eingestreute  Bemerkungen,  wie  Vlll.  3,  64.  plurimum 
in  hoc  geuere,  ut  in  ceteris,  emkiet  Cicero.  Ibid.  66.  ad  omuium 
oraudi  virtutum  exemplum  vel  uuus  sufficit.  XII.  1,  20.  stetisse  ip- 
sum  in  fastigio  eloqueutiae  fateor  ac  vix  quid  adiici  potuerii  inveuio. 
Ibid.  11,  28.  Cicerone  arcem  tenente  eloquentiae,  u.  s.  w.  Dazu  Vel- 
lei.  Pat.  I.  17.  (oratio)  universa  sub  principe  operis  sui  erupil  Tullio, 
ut  delectari  ante  eum  paucissimis ,  mirari  vero  neminem  possis  nisi 
aut  ab  illo  visum   aut  qui  ilium  viderit.     Plin.  H.  N.  VII.  30.> 

4)  Cic.  d.  off.  II.  1.  Kpp.  ad  Att.  II.  1.  ad  div.  IX.  12.  Dazu  sei- 
ne Kntv.iirie,  commentavü,  bei  Ouiact.  X.  7,  30.  sq.  ^'gl.  IV.  1,  69. 
Ascou.  ad  Cic.  or.  in  tog.  cand.  p.  87.  Orell.  Fälschlicli  be/,ithl 
Nobbe  p.  17Ö.  ed.  stereot.  u.  Orelli  hierlier  Cic.  Cat.  11.  Vgl.  unleu 
Annierk.  18. 

5)  Fragmenle  der  Reden  pro  Scattroy  pi'o  TiilUo^  pro  Flacco  ."»ns 
einem  ambrosian.  Paiimpsest;  inv.  recens.  not.  ill.  Aiiy.  iflaiits,,  >le- 
diol.  1^14.  8.,  uachgedr.  Fraucol".  ad  M.  1815.  8.  und  c.  emend.  et 
comment.  di,nuo  edit.  A.  G.  Ci-umer  et  C.  F.  Ue'mrkhf  Kil.  1816.  4. 
—  Fragiiieute  der  Reden  in  Clodlnm  et  Curionem ,  de  aere  ulieno 
Milonla  j  de  rei/e  Alexaiidriiw ,  gleichfalls  aus  einem  auibros.  Pa- 
limps.  u.  mit  (s'cholieu  (s.  unl.  Annik.  15.)  c.  crit.  not.  ad.  Aiit/.  Mtdim, 
iWediol.  1814.  8.  Beide  Ausgg.  Mai's  verschmobicn  in  dem  Abdruck: 
Loud.  1816.  8.  u.  von  Mai  selbst  in  verbesserter  u.  vermehrter  Ge- 
stalt: iMedioI.  1817.  8.  —  Oratt.  pro  Scatiro,  pro  Tullio  et  in  Clo- 
dium  fragmenta  iiiedila:  pro  Clneiitio ,  pro  Caecinu  etc.  varr.  lectt., 
or.  ]jro  MUoiie  n  lacunis  restitutam  ex  membr.  palinips.  bibl.  R.  Tau- 
rin.  Alhenaei  ed.  et  c.  Ambros.  piu'ium  oratt.  fragmentis  compos. 
Amad.  Peijron.  ^J^tuttg.  et  Tubing.  1824.  4.  Danach  vervollsifiiidigte 
Mai  jene  Reden  in  d.  Audi,  class.  e  codd.  Valic.  t.  II.  (1828).  — 
Oratt.  pro  Tullio ,  in  Clvdium ,  pro  Srauro ,  pro  Flacco  fragiuni. 
inedd.  etc.  c.  Pe3ronis  integr.  c.  superior.  editt.  seil,  et  c.  suis  au- 
uült.  ed.  Car.  iieier,  Lips.  1835.  8.  Dazu  die  Indices  ad  Cic.  d.  ofT. 
eiusd.   orr.  fragm.  dig.   et  ed.  God.  llevtel.    Lips.  1831.  8.  —   Oratl. 

12  " 
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p.  Tull.y  in  Clod.f  p.  Scmir.,  p.  Flacc.  ex  memhr.  paliinps.  In  Inc. 
revoc.  et  antiqii.  scliol.  rell.  ed.  E.  C.  d'  Enyelbronncr ,  UoUcrd. 
1830.  8.     Vgl.  imteu  Heil.  III. 

6)  Jo.  Nie.  Madr'ni'd  de  Q.  Ascouii  Pedi.mi  et  alionim  vetenim  in- 
terpretiim  iuCiceroiiis  orationes  coiuiuentariis  dispulalio  critica  (nel).sl 
Appendix  critica).  Uaiiuiae  1828.  8,  Vgl.  Bahr  Gesell,  d,  riim.  Litt. 
§.  260.    a. 

7)  Sil.  Ital.  Piiuic.  XII.  812  sqq.     Vgl.  Madviij  1.  1.  p.  16.  stj. 

8)  Hierou.  iu  clirou.  Eiiseb.  ad  a.  ii.  829.  0-  Ascouius  Pedianus 
scriptor  lüsloricus  clarns  habetur,  qiii  73.  aetatis  siiae  anno  capitis 
liiininibus,  12  postea  ai»nis  in  siinuuo  oniniiim  honore  couscuescit. 
Dagegen  ist  das  Zeiiguiss  des  Philarg^riiis  zu  Virg.  Kclog.  III.  10.5, 
vonacli  Asconius  noch  den  Virgil  habe  sprechen  hören  (wonach  er 
also  im  J.  829  über  100  Jahr  alt  hätte  seyn  inüsseu),  AVenig  ghuib- 
•würdig  u.  lässt  sich  eben  so  wenig  durch  die  Annahme  zweier  Asco- 
nii  mit  dem  des  Hieron.  in  Ei;iklang  bringen.  S.  die  ausführliche 
Auseinandersetzung  bei  Madvlg  1.  1.  p.  3.  sqq.  u.  p.  16.  itaque  ex; 
Hieronymi  aduotatione  hoc  taulum  teueo ,  Ascouiuin  senem  Vespa- 
siani  tcmpora  attigisse  et  fortassc  Tili  et  iniliuiu  Domiliaui,  uaium 
autem  esse  puto  paullo  ante  anuiini  priuuim  Ciiristi. 

9)  Libtr  contra  obtrectatores  Mrtiilii,  Douat.  vit.  Virg.  16,  64.  17, 
6i>,  vita  Sfdlustn  Crispl,  Acron.  ad  Horat.  .Sat.  I.  2,  41.  Ausonins 
Popma  wollte  ihm  auch  die  .Schrift  de  oriyine  ytntis  Uomanue  auf- 
drängen.    Vgl.  Madvig  L  1.  p.  19.  sqq. 

10>  S.  die  Bemerkung  zur  R.  p.  Mil.  c.  6.  p.  44.  ed.  Orell.  EHe 
Abfassung  fällt  wahrscheinlich  iu  die  Regierungszeit  des  Nero,  da  zur 
R.  p.  Scaur.  p.  27.  Claudius  schlechtweg  ohne  die  ihm  zukommenden 
Prädieale  genannt  ist:  possidet  euim  (domum)  nunc  Largus  Caeciu;!, 
qui  consiü  fuit  cum  Claudio  (794).     Agl.  Mctdvif/  1.  I.  p.  4. 

11)  ii.  Mxdvii/  I.  1.  p.  57.  sqq.  Eine  Ausnahme  findet  sich  p.  Scaur. 
p.  23,  die  aber  MadvUj  p.  78  sqq.  als  späteres  Eiuscliiebscl  ver- 
dächtigt. 

12)  „Commentariorum  nomen  incerüim  est;  nam  neque  apnd  ve- 
teres  scriptoi'es  reperitur,  neque  iu  codd.  ex  Poggii  apographo  de- 
scriptis  est,  neque  in  cd.  prima,  codicum  dcscriptores  pro  arbiirio 
nomen  imposuerunt ;  ut  B.  de  iMonlepoliciauo  arfinnwntu  appeilavit 
(Band,  caial.  codd.  latt.  Bibl.  Laur.  II.  p.  (;3s.),  librarius  cod.  Ambio- 
siaiii  alleiius  fflussiihis  (Mai  praef.  alt.  p.  25.),  ed.  prima  nulliim  om- 
uino  habet  nisi  scriploris."  Madi'ig  I.  1.  p.  21.  —  Dit;  erhaltenLii 
tSlücke  des  Commeutars  beziehen  sich  auf  die  Reden  in  Plsunent,  pro 
Srauruy  pro  Milone^  pro  Cornelio,  in  senatu  in  toya  Candida ;  es 
bildete  derselbe  ein  für  sich  bestehendes  Ganze,  wie  schon  die  An- 
gabe der  Iniervallen  der  bezüglichen  JStelleu  im  Originale  beweisl.  — 
Der  Floreiuiiier  Poyyi  fand  während  des  Koslnilzcr  Comils  ini  .1. 
1416  zu  81.  G.illen  zuerst  die  >viewohl  versiiiiumehe  (u.  jeizl  dort 
nicht  mehr  vorfiudliche,  s.  Orelli  Ep.  ad  .Madvig.  vor  seiner  Ausg. 
des  Oralor  eic.    p.  XU.  sqq.)  Handschrift  des  Ascouius  u.  nahm  da- 
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^  von  eine  Alrschrifr,  die  noch  In  der  Biblioth.  Riccardiana  zn  Florenz 
aufbewahrt  v.ird;  daraus  flössen  alle  übrigen  Handschriften  und  fol- 
gende, von  Madi-ui  1.  1.  p.  33  sqq.  ausführlich  gewürdigte  Ausga- 
ben: *Erf.  pr.  Veuet.  1477.  Flor.  Juut.  1519.  8.  CAut.  Francinus}. 
Paris  1520.  f.  (\ic.  Beroaldus).  Veuet.  Aid.  1522.  8.  (Franc.  Asu- 
lamis).  Paris.  I53ß.  4.  (Jo.  Lod.  Tiletanns  mit  Hülfe  des  Gk.  Bud- 
dem  u.  Lod.  Alcarez).  cum  scholiis  P.  Manutii,  Venet.  Aid.  1547. 
8.  (interpolirt),  wiederholt  1553.  1563.  Fr.  Hotomanni  stud.  Lugd. 
1551.  8.  (gegen  Verdienst  Grundlage  der  folgenden  Ausgg.).  a  Tit. 
Popina  emend.  atq.  not.  ill.  Colon.  157S.  8.  Lugd.  Bat.  1644.  1675. 
13.  acc.  obss.  TA.  Crenii,  L.  B.  1698.  12.  In  den  Ausgg.  von  Gro- 
nov,  Graevius,  Verbürg,  Schütz  u.  *  Orelli  (Vol.  V.  P.  2.  p.  1  —  95. 
von  Baiter  besorgt). 

13)  „Genus  scribeudi  tale  est,  quäle  in  hac  aetate,  hoc  horaine,  hoc 
operis  consilio  exspectari  pot erat,  purum  et  emendatnm,  breve  lima- 
tumque,  tenue  et  ab  ambitioso  ornatu  remotum,"  etc.  Madcig  1.  I. 
p.  81  sqq. 

14)  Ihm  standen  nicht  nnr  die  Schriften  der  Augenzeugen  (s.  p. 
Scaur.  p.  86,  p.  Mil.  p.  48,  in  Corn.  p.  62.),  sondern  auch  die  Ar- 
chive der  Stadt  zu  Gebote  (s.  p.  Scaur.  p.  19,  p.  ,Mil.  pp.  32.  44.  47. 
49.  Vgl.  Madviff  1.  1.  p.  61.  sqq.)  —  Sein  Zeugniss  ist  daher  von  Ge- 
\\'iclit  anch  bei  der  Entscheidung  über  die  Echtheit  der  angefochtenen 
Reden. 

15)  Zuerst  edirte  A.  Mai  Mediol.  1814.  nebst  einigen  neu  gefun- 
denen Fragmenten  des  Cicero  einige  Schollen  zur  R.  /j7-o  Scaiiro  aus 
einem  Ambrosian.  Palinipsesten,  die  er  Praef.  §.  5.  (p.  XXII.  fragm. 
ed.  Beier)  dem  Ascouius  zuscliriel);  hierauf  in  demseib.  Jahre  unter 
Ascoiiius  Namen  andere  gleiclifalls  in  einem  Anibros.  P.ilimps.  gefuu- 
deue  Scholieu  zu  den  Reden  in  Clodiinn  et  Ciirioneni,  de  aTc  ulieno 
Mllonifi ,  de  rege  Alexandrino ,  pro  Archia ,  pro  SnUa,  pro  Plan- 
cio ,  in  Vatinium,  u.  zugleich  aus  einem  andern  Ms.  augebliclie  Kx- 
cerpfe  aus  des  Asconius  Commenlar  zu  der  vierten  R.  in  Catdinam, 
und  denen  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  Deiotaro.  (s.  praef.  §.  6. 
sqq.  p.  XXIX.  sq.  fragm.  ed.  Beier) ;  obgleich  von  Aielmhr  zum 
Fronlo  p.  XXXIV.  (der  sie  iu's  4.  Jahrhundert  setzt-;  dagegen  Orelli 
exe.  XI.  ad  Cic.  or.  p.  Plane,  p.  272.  iu's  5.  oder  6.)  zurcclilgewie- 
sen,  wiederholte  er  doch  in  der  grösseren  Fragnienteusammhiug  v. 
1817.  jene  Ausiclit  und  suchte  .sie  durch  besondere  Er\nderung  ge- 
gen Niefnihr  (s.  p.  LVII.  sqq.  ed.  Beier)  weiter  zu  begründen,  wie- 
wohl vergebens;  er  hat  sie  in  der  vollständigsten  Sammlung,  Auct. 
Class.  II.  (1828)  praef.  p.  X.  sq.  zurückgenonuuen.  Uebcr  den  ge- 
ringen AVerth  dieser  aus  verschiedenen  Zeilen  stammenden  Schoheu 
s.  Mctdvig  1.  1.  p.  142.  sqq.  Sie  stehen  auch  bei  Orelli  Vol.  V.  P.  2. 
p.  215  -  376. 

16)  Commentarc  zur  dirinatio  in  Catcilium  u.  m  l'irreui  Act.  F. 
Act.  li.  HO.  1.  2.  Sie  lial)eu  lange  für  ein  \Verk  des  Asconius  ge- 
golten, weil  sie  von  Poggi  zugleich  mit  in  jeuer  Handschrift  von  St. 
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Giilleii  gefunden  ii.  abgeschrieben  wordeu  sind.  Ilir  genngorcr  Werlli 
ward  zwar  vou  Vielen  eingesehn,  fiilirle  al)er  uielit  weiter  als  auf 
dfe  falsche  Ansicht  von  Iiilerpolatioii;  erst  Niclnilir  (zum  Fronto  p. 
XXXIV,  4.  u.  Ron*  Gesch.  1.  Th.  3.  Aufl.  S.  524;  er  inte  nur  dar- 
in, diuss  er  glaubte,  diese  tScholieu  seyen  iu  dem  Apogr.  Pogirian.  nicht 
enthalten,  n.  rühren  von  demselben  Verf.  her,  welcher  die  Aniiik.  15. 
erwähnten  gescliriebeii)  sprach  sie  dem  Asconius  ab,  n.  Mtidrhj  hat 
diess  1.  1.  p.  84.  sqq.  ausführlicli  n.  über/.eugend  dargethan.  Me  sind 
abgedruckt  bei  Orelli  Vol.  V.  P.  2.  p.  97  — '^13.  —  Noch  geringhal- 
tiger ist  der  sogeun.  Scholiasta  Gronovianns  (aus  dem  4.  oder  5. 
Jalirh.),  in  divinationetn ,  in  Vcrrein  Act.  I.  et  II.  1,  in  CutUina- 
rius,  in  orr.  pro  Ligario,  jn'v  Marcello,  pro  Dnutaro,  pro  S.  Ro- 
^io ,  pro  lege  MunUiu  ,  pro  MUoiie ;  abgedruckt  hei  Orelli  l.  1.  p. 
377  -  444. 

17)  Agroet.   d.  orthogr.  p.  2265.  ed.  Put-^ch.  Ilieronym.  ndv.  Rufin. 

ir.  2. 

IK)  Hieronym.  I.  I.  I.  4.  Mal  praef.  «d  ed.  alt.  1814.  §•  7.  (p. 
XXX.  ed.  Beier)  begeht  den  sonderbaren  Irrthüfin,  den  Cicero  wegen 
seiner  commentarii  (s.  oben  Anmerk.  4.)  zu  seinem  eigenen  Com- 
meulator  zu  machen. 

10)  Anfzähliuig  »  Würdigung  aller  naudscliriflcu  liegt  hier  fern, 
Ist  auch  dem  Kiuzelnen  unmöglich,  zumal  da  von  den  llerausgcbcra 
selbst  ZH  M'enig  mit  einmüthrnem  Streben  geschielit,  «nn  den  hnud- 
schriftlichen  Thatbestaud  zu  ermitteln  und  dem  Kiuzelnen  nacli  Ver- 
wandtschaft n.  Werth  seinen  festen  Platz  anzuweisen;  selbst  Orflli 
speist  Praef.  XUI.  mit  einem  dürren  „celeruni  codicum  et  editionoui 
notitia  peteuda  est  ex  editionibus  et  scriptoribus  historiae  literariae" 
ftb ;  vielleicht  das.«?  die  versprochene  LiKeralur  des  Cicero  von  Bar- 
dili  diese  Lücke  ausfüllt.  Hier  daher  nur  das  Wichtigste.  „Im  die 
Mitte  des  vorig.  .Jahrh,  sah  man  mit  der  gespanntesten  Er^^"artung  ei- 
ner neuen  krit.  Bearbeitung  der  sämmllichen  Werke  de.s  C.  von  Lft- 
(ßomarsini  entgegen.  Er  verglich  alle  iu  Italien  befindlichen  IMsciirr. 
II.  älteren  Ausgg.  u.  stellte  deren  \'arianten  selbst  bis  auf  die  klein- 
sten Abweiciuingeu  zusammen.  Fr  hatte  schon  einen  nicht  unbedeu- 
tenden Theil  dieser  Arbeit  vollendet,  als  erUngenauigkeiten  wahrnahm 
u.  üe  Arbeit  von  Neuem  begann.  Das  Werk  entliält  30  sehr  starke 
Füliobäude,  von  denen  aber  jetzt  2  verloren  gegangen  sind,  welche 
die  Lesarten  zu  den  Heden  pro  Coelio,  de  proviuc.  cos.s:,  pro  Balho 
u.  in  Plsonem  u.  das  Verzeichuiss  der  IIi>iidschrr.  enthielten,  die  in 
der  Nammlung  durch  Zahlen  bezeichnet  sind.  Nieöuhr  gelaug  es,  dit; 
Bedeutung  dieser  Zahlen  grüsstHUtheils  zu  ennittelu.  Die  nähere  Fin- 
richtuug  dieses  Werkes  beschrieb  Lag.  selbst  in  einem  zu  Florenz 
1741.  erschieneneu  Specimen  (vgl.  J.  M.  Parthenü  conun.  d.  vit.  et 
stud.  Lagomarsiui  Venet.  ISOl.  8.  §.  83—98,  ahgedr.  iu  Seebod.  An- 
chiv.  1SÜ5.  8.  4*^8—439).  Die  Herausgabe  unterblieb  aber,  da  sich 
kein  Verleger  finden  wollte.  Die  noch  vorlondeuiu  ;.'8  Bände  sind 
jetzt  im  Collegio   Romano.''     Schweiger  Hdb.  d.  Bild.  II.    1.  S.  111. 
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Eiueu  Beweis  vou  dem  Reiclitlium  Italieu.«  au  Mss.  des  C.  giebt  der 
von  Mai  Iragin.  ed.  1817.  miCgetheilte  u.  in  der  Ed.  Hai.  t.  V.  p, 
631  —  645.  wiederholte  catalogus  coJd.  C'ic.  Ambrusianorum  (149  au 
der  Zaiil).  Vgl.  ül^rigeus  die  zahlreiclieu  Haiidsclirifteuverzeiclinisse 
eiuzeiuer  Bil)]io!lie(a'n  ii.  Hünel  Catal.  liljrr.  mss.  etc.  Lips.  18'J8  — 
30.  4.  Für  die  Kedea  sind  uameutlicli  ^vicil(i.^;;  die  beiden  Muiiänder 
u.  der  Turiitcr  Paliinjjsest,  frülier  dem  Klostin-  Bobbio  gciiörig  (eul- 
halieu  näciist  früher  uiclit  bekannten  Stüciven  aus  den  Ueden  p.  Flacc, 
p.  Coel.y  p.  '(Jidnct.,  p.  Caec,  p.  leg.  Manil.j  p.  Ciuent.y  bi  Pison.y 
p.  Md.;  der  Ambros.  II.  Schoiien;  s.  oben  Aumk.  15.);  erstre  stam- 
men nach  Mai  pracf.  I.  u.  11.  (p.  Z^LXHI.  u  XLIII.  ed.  Beier)  aus  dem 
2.  oder  3.  u.  aus  dem  4.  oder  5.  J;tiiriimid.,  letztrer  ist  nacli  Pei/ron 
praef.  (p.  LXXIl.  Beier)  eben  so  alt  wie  der  Ambros.  I.  vgl.  M  ini- 
der  prolegg.  ad  Plane,  p.  VIII.  —  Der  cod.  Bavaricus  aus  dem  13. 
Jaiirli.,  sonst  in  Tegerusee,  jet/.t  versclnvnnden  (nicht  in  München, 
wie  man  ghiubte,  sondern  von  don  Franzosen  verniclitet;  Wunder 
praef.  ad  Piauc.  p.  W.') ;  von  Th.  Hartes  für  Garutoni  (s.  dess.  Ausg. 
d.  Reden,  Neap.  1786.  t.  VII.  praef.  p.  VII.  u.  or.  Plane,  cur.  secund. 
Bonou.  1815.  praef.  p.  IX.  sq.)  zu  den  Philipp,  u.  denen  p.  Caec.y 
p.  SuU.j  p.  Md.  u.  /;.  Plane,  verglichen.  S.  ll'nnder  prolegg.  p.  I. 
sq.  —  Der  cod.  Erfurtensis ,  nach  Wunder  aiclit  später  als  im  14. 
Jalirh.  geschrieben,  nadi  Orelli  aus  dem  15.,  ungenau  von  Graeviits 
verglichen,  genaTi  rou  M'tinder:  variae  lectioues  librorum  aliquot 
IM.  T.  C.  ex  cod.  Erf.  enotatae.  acc.  praef.  düigenlem  codicis  descrip- 
tionem  multasque  Cic.  scriptorum  iuterpretationes  et  emeudationes 
coutinens.  Lips.  1837.  8.  (enthielt  vou  den  Reden  folgende:  in  Catd. 
IV,  p.  Marc.y  p.  Ligar.,  p.  Ueiot.,  in  Vatin.,  pridie  qti.  iret  in 
exit.y  ad  sen.  p.  red.,  ad  i/uir.  p.  red.y  in  Clodiumj  p.Sest.^  d.pror. 
Cüss.,  d.  resp.  arusp.,  p.  Halb.,  p.  Coel.,  p.  Arch.,  in  Pison.,  d. 
imp.  Pomp.p  p.  Caec,  p.  Snlt.,  p.  Plane,  p.  Md.,  d.  lea.  at/r.  III, 
in  Verr.  Jetzt  unvollsläudig;  s.  Münder  praef.  p.  XIV.).  l  eher 
das  VerhäKniss  dieser  Mss.  zu  einander  s.  Wunder  prolegg.  ad  l'hinc. 
p.  VIII.  sqq.  Schätzbar  ist  die  /iusammenstelhing  der  übrigen  Mss. 
ibid.  p.  II  — VIII.  —  Der  cod.  Vaticanus.  s.  Grerf.  Gottl.  Wernsdorf 
d.  cod.  Vat.  in  C.  oratt.  Philipp,  texlu  restit.  auclor.  Xumburg.  1814. 
4.    (Progr.). 

20)  Statt  Aller  verdient  genannt  zu  werden  Jw/»:«.s  Palearius  (degli 
Pagliaricci)  Verulanua  (aus  Veroli  bei  Rom,  lebte  1500  —  1570;  .sein 
Leben  beschrieben  von  Gitrldt,  Hamb.  1805.  4.).  S.  Dess.  Opera 
(Reden,  Briefe,  Gedichte)  Amst.  1606.  8.  Jen.  1738.  8.  Vgl.  Jenisch 
ästhet.  kril.  Parall.   ^^.  174.  f. 

81)  Zu  Anfang  des  16.  Jalirh.  en(!)rannte  der  Streit  der  sogen». 
Clceroniani  u.  ihrer  Gegner;  auf  Seiten  der  erstem  Jac.  Ompha- 
liuH)  Paulus  Cortesius  u.  A.,  besonders  der  Cardinal  l'elr.  ISeinho  u. 
Clirph.  Lonr/olius.  Gigen  diese  zctgen  zuerst  Aiii/elus  Poldianus 
(s.  V,\i\u  W\\.  16.)  u.  Jo.  Franc.  Picus  zu  Felde,  dann  der  grosse 
Bes.  Erasiniis  mit  seiner  Schrift:   Ciceroniauus  s.  de  oplimo  geuerc 
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dicendi,  Basil.  152S.  8.,  wojie'rcii  Miedonim  Jid.  Cues.  Scftlhjer  (orat. 
I.  [iro  Cic.  c.  Kr.  Par.  1.531.  H.  l.>37.  Iloidoll).  IfiW.)  u.  Sti'jih.  Bo- 
letus (riialog.  d.  iinit.  Cic.  adv.  Erasm.  Lugd.  153.5.  4.)  eiferleo.  Der 
freisinnige  Jo.  Ptissfrittins  naiinle  die  tliceroiiJaui  Cirernniastni.  üa- 
711  And.  Jul.  DüJ-nineieri  diss.  d.  vitioso  Cic.  iniilatore,  au  Hort. 
l.;uidi  di.'il.  d.  Cic.  rclcgato.  Lijis.  15.34.  8.  Mehr  u.  in  Ohgiiialcn  bei 
And.  Schott  TuUian.  quatslt.  lib.  \\.  p.  129.  sqq.  n.  ib.  p.  137  -  2[2. 
Ilaloriim  iudicia.  Vgl.  Ftikric.  \V\'n\.  Lat.  t.  1.  p.  224.  sq.,  Ju.  Frid. 
JnifUri  or.  de  Ciciroinauia  enidilormn,  >Vei.s5eiifeH  1744.  4.  n.  de 
JJiiritpn/  siir  la  qiicrclle  qui  ft'eieva  daiis  le  XMimü  «iecle  au  siijet  de 
4'esiiiuc'  qni  elait  du*  a  Cic,  in  d.  Mein,  do  i'Aciid.  d.  loser,  ft.  XXVIF. 
p.   105—20.5. 

2'^)  Diess  begeguefe  z.  B.  dem  Card.  Ueinho  mit  dem  vermeinllich 
Öcerouiaiiischeu  n.  desslialb  ohne  Sorgim  gebraiichren  muUisshnns, 
bi.H  genauere  Au.siclit  der  Mss.  da.s  barbari>«iie  mulüssimls  iiiels  mi- 
seriia  in  inult'is  meis  mlseriis  verwandelte.  Vgl.  J.  G.  Uehncvius 
fluid,  stili  cultior.  ed.  Gesner  p.  <J4'-i.  J.  N.  Fiincihis  d.  lect.  aiict. 
class.  (Lenigov.  1730.)  p.  60.  u.  p.  100. 

83)  Die  wcliiigereQ  Aa«gg.  (s.  Ernesti  jiraef.,  wiederh.  bei  Jteck, 
Cic.  opp.  t.  I.,  u.  Dess.  bist.  crit.  opernm  Cjc.  typographoriim  forinii- 
lis  editoriim,  in  den  opiiscc.  philo),  crit.  L».  1764.  8.  p.  135  —  154. 
Notit.  lider.  in  der  Ed.  IJipont.,  Schucit/cr  Hdlj,  d.  Bibl.  IL  1.  y,  103 
ff.)   mhA  loJgende:  • 

I.  G  e.samnitaii.sgg.  derAVerke  des  Cic.  Impr.  Ah.T.  Mi- 
»xiciamt.s,  .Alediol.  1498.  14!)9.  IV  Voll.  f.  (.Abdruck  der  früher  ein- 
zeln er.«chieueuen  Ansgg.,  nicht  diirchaii.s  clironologiscb  geordnet;  der 
ürafor  steht  vor  dem  Briilus).  Nachgedr.  Paris,  in  aedd.  Asccnsiunis 
1511.  IV  Voll.  f.  Ibid.  1521.  23,  IV  Voll.  f.  (Abdruck  der  151Ö  sqq. 
einzeln  erschienenen  Aldinen).  —  *  Basil.  per  A.  Cratandrum  1528. 
III  'N'oll.  f.  (besorgt  von  Mich.  Bentiuus;  Text  nach  Aldus;  werlh- 
voll  durch  Vnrr.  aus  guten  >Iss.  am  Rande)  Basil.  Hervuä.  1.534.  IV 
Voll.  f.  (verbesserter  Abdr.  d.  vor.  Ausg.;  die  Varr.  am  Ende;  die 
Bede  jt.  Sistio  um  den  3.  Theil  vermehrt).  —  *Venet.  Jinit.  1534  — 
37.  IV  Voll.  f.  (besorgt  von  dem  Sospitator  Ciceronis,  Petr.  Vivlo- 
r'ais ,  nach  Mss.  u.  älteren  Ausgg. ;  am  wenigsten  ist  für  die  Reden 
geschehn.  in  einem  Ex.  d.  Paris.  Bibl.  entdeckte  man  1810  folgen- 
des auf  8  pp.  cursiv  gedr.  Supplement:  Varr.  lectt.  coli.  h.  a.  1538 
ex  anft.  exx.  in  oratt.  M.  T.  C.  quae  leguntur  in  sec.  tom.  ed.  Junt.; 
wieder  abgedr.  b.  ürelli  V.  II.  P.  2.  p.  613  —  634).  Nachgedr.  Paris. 
Hob.  Stephan.  tXi'SS.  Gi).  IV  Voll.  f.  (mit  wenigen  Aeuderun<:en  liUgd. 
1540.  IX  Voll.  8.  ibid.  1.546  —  48.  X  Voll.  12.  1.555.  15.59.  1570  durch 
Jo.  .Vieh.  linitus.  1579.  1.58.5)  Basil.  Heirat/.  1540.  IV  Voll.  f.  (Text 
d.  \ictor.  nach  iMss.  verbessert  durch  Joach.  Cameruriiis,  der  eine 
doppelte  Recension  von  Cic.  selbst  ausgegangen  annahm).  —  Vnul. 
Mauritius,  Venet.  Aid.  1.540  — 46.  IX  Voll.  8.  (wiederh.  1546-48, 
nis  Vol.  X.  P.  iManut.  comui.  in  epp.  Cic.  ad  Alt.  1547,  dann  1569  — 
70.   c.   Hier.  Turrisano  IX  Voll.   8,   1583   X  XoM.   f.    /.m  isl    mit   P. 
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Mannt,  vollst.  Comni.  iu  orr.  epp.  u.  libb.  d.  off.)  Roh.  Stephan.  Pa- 
ris. 154.3.  4-1.  IX  Voll.  8.  (erste  Ausg.  in  Ciirsivschrift),  wiederh.  Pa- 
ris. Sini.  Colinaeiis,  1.543  —  47.  X  Voll.  8.  Car.  Steplian.  Paris.  1555. 
IV  Vol.  f.  —  ^Dionys.  Lambinus,  Lntet.  1565.  66.  IV  Voll.  f.  Cnacli 
Mss.  u.  Coujj.  külm  geäudurt.  „  eins  adeo  doctani  et  vemistam  auda- 
ciam  niultis  locis  praetuli  Victorii,  Gniteri,  Gebhardi  et  Grouovii  re- 
ligioni.''  Krnest.  Au  dfchfolgondea  Ausgg.  hat  Lainbiu,  der  1578 
.starb,  keiueu  Tlieil;  hier  sind  seine  Le.'^arten  aus  dem  Texte  auf  deu 
Raud  verwiesen  worden:  Paris  1573.  73.  IX  Voll.  8.  Geuev.  1584. 
IV  Voll.  f.  mit  Fulv.  Ursiuus  Noten,  Lond.  1585.  IX  Voll.  8.  u.  s.  w.). 
—  *  stud.  atq.  industr.  Jan.  Gulielmi  et  Jan.  Gruteri,  Hamb.  1618. 
I^'  Voll.  f.  (geht  auf  Victorius  Text  zurück;  oft  nachgedruckt;  dazu: 
peuu  Tullianuin,  ibid.  1619).  Grandiage  der  folgg.  Ausgg.  c.  not.  var. 
cur.  Graevii,  Amst.  1684  —  99.  XI  Voll.  8.  (unvollendet,  eutliäU  nur 
VI  Voll.  Reden,  II  Voll.  Epp.  ad  fam.,  II  Voll.  Epp.  ad  Att.,  I  Vol.  d. 
offic.  elc;  wird  gewöhnlich  durch  die  Ausgg.  d.  iibr.  Sehr.  v.  Biir- 
manup  Pcarce,  Davis  u.  A.  veivollstäudigt),  recogn.  ab  Jac.  G'ro- 
nociOy  Lugd.  Bat.  1693.  IV  \o\\.  4,  c.  uot.  integr.  Victorii,  Cauie- 
rarü,  Ursiui  et  seil.  P.  Mannt.,  Lanib.,  Gulielm.,  Gruter.,  Grouovv., 
Graev.  et  alior.  ed.  Is.  Vei'burgiusj  Amst.  1724.  II  Voll.  f.  IV  Voll. 
4.  IX  Voll.  8.  (ohne  Umsicht).  —  ^Jo.  Aug.  Ernesti,  Lips.  1737  — 
39.  VI  Voll.  8.  Hai.  1757.  IV  Voll,  in  6  PP.  8.  Ibid.  1774  —  77.  V 
Voll,  iu  8  PP.  8.  (s.  Wvttenb.  in  d.  Bibl.  crir.  Vol.  I.  P.  1  -  3.)  u. 
ßfter.  -  Jos.  d'Olh-et,  Paris  1740-43.  IX  Voll.  4.  (ohne  Kritik; 
oft  wiederholt,  am  Besten  von  J.  N.  LalUvKind,  Paris.  1768.  XIV 
Voll.  13.).  —  "^Gasp.  Garatonl.,  c.  not.  varior.  Neap.  1777  —  88. 
XVII  Voll.  8.  (unvollendet;  G.  übernahm  die  Herausgabe  vom  3.  B. 
an;  die  Reden  Vol.  III  — XI,  Vol.  XXIH.  rhet.  ad  Her.,  Vol.  XXIV. 
d.  inv.  et  d.  opt.  gen.  or.;  das  Ganze  war  auf  36  BB.  berechne!).  — 
Ilipont.  1780  —  87.  XHI  Voll.  8.  (von  F.  Ch.  Exter:).  -  *C!ir.  D. 
Heck,  Lips.  1795  —  1807.  IV  Voll.  8.  (nur  der  grösste  Theil  der  Re- 
den erschien;  liegt  den  neuest.  Ausgg.  meist  zum  Grunde).  —  *  Chr. 
God.  Schütz,  Lips.  1814-33.  XX  Voll,  in  28  PP.  8.  (mit  geistrei- 
cher, aber  zu  ge'i\altsamer  Kritik).  —  *Jci.  Casp.  Orelli ,  Turic. 
1826  —  33.  V  Voll,  in  9  PP.  (s.  d.  Rec.  v.  H.  Klotz  iu  Jahu's  Jbb. 
1833.  VIII.  1.  S.  1  —  64;  eine  neue  Ausgg.  v.  Orelli  u.  Jiaiter  steht 
zu  erwarten,  desgl.  v.  R.  Klotz').  —  cur.  Fr.  Bentivoglio,  .Mediol. 
1S36.  sqq.  8.  (nach  Mss.  Anibros.  mit  ausgeMählten  Annikgg.  d.  früh. 
Hcrausgg. ;  noch  unvollendet ;  auch  mit  bei'aufender  ital.  Uebers.  auf 
40  BB.  berechnet).  —  ex  rec.  Ernest.  stud.  recogn.  ed.  C.  F.  A, 
Nohbe,  Lips.  1828.   I  Vol.  4.  inai.   X  \o\\.  iu  33  PP.    16. 

II.  Ges amm ta usgg.  der  Reden  (vgl.  J.  A.  Ernesti  narrat. 
Grit.  d.  edd.  oratt.  Cic.  in  d.  Opuscc.  p.  155-170):  Unvollständig 
sind  die  ältesten  -4u.sgg. :  Ed.  pr.  orr.  XXVIII.  Rom.  Cour.  Suuc3U- 
heym  et  Arn.  Pannartz,  1471.  f.  Vollständig  zuerst:  per  Vhil.  Be- 
roaldam  ,  Bonon.  1499.  f.  Aber  auch  in  den  folgg.  Ausgg.  fehlen 
häufig  die  orr.  Verriu.  Piiilipp.  Calil.  —  Veucl.  Aid.  1519.   HI.  PP.  8. 
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(besorgt  von  And.  XaiifjeriiiSy  GnindlM^;e  der  fg?.).  wie(1<'rli.  Flor. 
Junt.  löai.  8.  Veu.  Alii.  1510  sq.  III  Aoii.  8.  —  corri^.  Pmila  Mk- 
nntio,  ^'eIle^.  Aid.  l.")!!».  III  Vol.  8.  lö.'SO.  1.5.54.  u.  öfter.  —  c.  conim. 
Frc.  Hot»m<tniiiy  P;iri.'<.  Kob.  Siepli.  1.554.  II  Voll.  f.  —  ex  eniend. 
Mich,  ürnti,  Liigd.  1570.  lil  Voll.  8.  n.  öfter.  —  ex  cniend.  D.  Lavi- 
bini,  Lond.  1585.  H  Voll.  8.  —  *  ex  rec.  J.  G^  Granit  c.  ei.  ani- 
madv.  et  uot.  int.  Iloloin.  Lnmb.  alior.  Ainsf.  Iß95  — 90.  III  Voll,  in 
ü  PP.  8.  —  c.  II i;:.  auiin.  et  unalys.  M.  A.  Fei'ratü.,  Palav.  IT'JD. 
IV  Voll.  8.  —  ex  rec.  J.  A.  Kriu'sü,  Ha!.  1780.  III  Voll.  8.  I8l5. 
—  *Krit.  berichtigt  v.  Reiiili.  Klotz,    I.  Tli.    Lips.  1835.   8. 

AusgewüliI te  Reden:  orr.  IV.  p.  red;  recogn.  aiiim.  Marldandi 
et  Gesneri  suasqiie  adi.  F.A.  Wolf,  Berol.  1801.  8.  —  orr.  VIII  ill.  a. 
n.  WeisUe,  Lips.  1806.  8.  or.  XIII  v.  dems.  Lips.  1807.  8.  —  XII 
m.  hist.  krit.  u.  erkl.  Aum.  v.  A.  Möhius,  Hanov.  1816  —  22,  II  Th. 
8.  11.  Anfi.  1825  — 2S.  III.  Aufl.  1833  sq.  —  VII  ed.  A.  Miitthiae, 
Lips.  1818.  8.  Ed.  II.  1S26.  Andere  VI  v.  dems.  Lips.  1830.  8.  — 
XII  recogu.  et  'cmeiid.  J.  N.  I\1adnif,  Havn.  1831.  8.  —  XII  ex 
codd.  Bavar.  et  Paris,  rec.  et  expl.  Jo.  Jiu/d.  Steinmetz ,  Magiiut. 
1833.   8. 

Einzelausgaben  der  Reden:  s.  iint.  Beil.  III.  Kbendas.  zur 
Erläuterung  das  Einzelne,  hier  nur  von  Allgeuieineiu:  Lucubratt. 
in  Cic.  oratt.  aliquot  Fi-c.  Si/lrii,  Pldl.  Melunclälionis ,  Barth.  La- 
torni  et  alior.  II  PP.  Basil.  I53ö.  sq.  In  oinu.  orr.  doct.  vir.  lucubr. 
ib.  153t).  adi.  O.  Ascon.  Ped.  coniin.  etc.  Venet.  Aid.  1547.  f.  1553. 
Basil.  1553.  Lugd.  1554.  —  Pauli  Mannlil  in  Cic.  orr.  coninient.  Ve- 
net. Aid.  1578.  .«q.  II  Voll.  f.  Col.  Agripp.  1579.  II  Voll.  8.  cur.  C. 
G.  Richterns.  Lips.  1783.  8.  —  Fulv.  Vraini  in  ouiu.  opp.  Cic.  no- 
Uie,  Autv.  1581.  8.  —  Pet.  Rami  in  Cic.  oratt.  etc.  praelectt.  Frcf. 
1583.  8.  —  Bibliolb.  coiuuieutar.  enarratt.  expositt.  in  Cic.  oratt.  ed. 
Jo.  Beat.  Helms.  Basil.  1594.  f.  —  In  ouines  Cic.  oratt.  seil.  comm. 
etc.  Col.  Agripp.  1621.  III  PP.  8.  1685.  —  M.  du  Cifine  Cic.  oratt. 
anal^sis  hist.  perp.  etc.  Paris.  1704.  8.  —  de  Fre'ral  hist.  raisonnee 
des  disc.  d.  Cic.  av.  d.  not.  crit.  hist.  etc.,  publiiJe  par  Goulin,  Paris 
1765.  13.  —  .7.  A.  Ernesti  praelT.  et  notae  in  Cic.  opp.  <»mn.  Hai. 
1807.  II  Voll.  8.  —  Gas]).  Garatonü  nott.  in  Cic.  orr.  ex  cd.  Neap. 
seors.  edd.  per  quinquo  iuveues  Ilavnieuses.  Havn.  1836.  P.  I.  8. 
(nicht  fortgesetzt).  —  D.  Lambini  Tüll.  jjnRudatt.  ex  ed.  Cic.  opp. 
Lamb.  priuc.  repet.  accur.  Frc.  Xic.  Klein.    Coufl.  1830.  8. 

§.    G5. 

Nicht  geringer,  als  uii»  die  praktische  Ansiilmnc:, 
Avareu  Ciccro's  Vertlicnste  iiui  die  Theorie  der  IJeredl- 
sauiUeit.  Nach  der  ohcn  ')  versiiclileu  li^nlwickehini;  sei- 
ner Ausichicu  iiher  die  Technik  unil  deren  Aeiliällniss 
rur   rednerischtn   Praxis    hieil)t   nichts  ührig,    als  einen 
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prüfenden  Blick  auf  seine,  wie  es  scheint,  vollständig 
uns  erhaltenen  rhetorischen  Schriften  zu  ^verfen  s).  Früh- 
zeitig schon  in  die  Geheimnisse  der  griechischen  Tech- 
nik eingeweiht,  war  er,  v.cnn  auch  nicht  der  erste  üher- 
haupt,  doch  der  erste,  welcher  dieseihe  auf  eine  geist- 
reiche Weise  und  in  einem  ansprechenden  Gewände  in 
das  Römische  ühertrug.  Die  erste  Frucht  seiner  rheto- 
rischen Studien  waren  die  etwa  im  J.  670  ^)  hegonnenen, 
aher  unvollendet  geblichenen  und  in  reiferen  Jahren  von 
ihm  selbst  als  Jugendarbeit  erkannten  ■*)  lihctorica ;  nur 
2  Bücher  arbeitete  ^r  davon  aus,  welche,  weil  sie  sich 
ausschliesslich  mit  der  rednerischen  Erfindung  (Auffas- 
sung, Anordnung,  Beweis)  beschäftigen,  später  die  jetzt 
gewöhnlichere  Aufschrift  de  invcnttone  erhielten  ^).  liier 
ist  namentlich  auf  das  Verhältniss  aufmerksam  zu  ma- 
chen, in  welchem  diese  Rhetorik  des  Cicero  zu  den  4 
Büchern  Rhctoricoruni  ad  C.  Hereiinimn  ß)  steht;  zwar 
sind  auch  diese  uns  unter  Cicero's  Namen  überliefert 
worden,  allein  dieser  Traditionsglaube,  obgleich  lange 
festgehalten  '),  ist  doch  durch  die  unverkennbare  stili- 
stische Verschiedenheit  beider  Schriften  sowohl  ^)  als 
auch  durch  gewisse  von  Cicero's  Persönlichkeit  abfüh- 
rende Beziehungen  ^),  und  durch  den  Umstand,  dass  we- 
der er  selbst  noch  andere  glaubwürdige  Schriftsteller 
des  Alterthums  auf  die  letztere  Schrift  als  ihm  gehörig 
hinweisen  ^^j,  und  auch  sonst  nicht  erklärlich  ist,  wie 
er  über  einen  und  denselben  Gegenstand  zwei  noch  dazu 
in  mancher  Beziehung  so  von  einander  abweichende  A\  er- 
ke  habe  abfassen  können,  glücklich  bekämpft  und  ent- 
schieden abgewiesen  worden,  nur  dass  man  bei  dem  \  er- 
suche, den  wahren  Verfasser  der  Rhet.  ad  Her.  zu  er- 
mitteln, zuweilen  sich  arg  vergritf.  Die  meisten  Stim- 
men sind  für  Q.  Cornißrius^  bald  den  älteren  *i),  bald 
den  jüngeren  »3);  Andere  glaubten  BI.  Tnllius^  Cicero's 
Sohn  1»),  TiflUus  Tiro  l■^),  Laurca  Tullius  ^%  M.  Gal- 
lio  it!),  Jir^iuiHs^  ja  selbst  einen  der  sogenannten  oO 
Tyrannen  aus  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr.,  Timolaus  i'), 
als  Verfasser  zu  erkennen.  Am  geistreichsten  hat  zu- 
letzt Sc/iütx,  IS)   die   Uypothcse   durchgefiihrtj  dass   der 
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eben  1")  schon  genannte  Uhctor  31.  Antonius  Gnipho 
(ungefähr  im  J.  G6S}  diese  llhclorik  vert'usst  habe,  eine 
Hypothese,  welche,  venu  man  sich  auch  gestehen  muss, 
(iass  die  in  der  JSchrift  selbst  gefundenen  und  mit  seinen 
anderweit  bekannten  Lebensumständen  in  Verbindung  ge- 
setzten Beziehungen  nicht  speciell  genug  sind,  um  nicht 
auch  auf  jeden  andern  lihetor  von  einigem  Huf  gedeu- 
tet werden  zu  können  ^oj^  neben  allen  übrigen  gewiss 
immer  einen  sehr  ehrenvollen  Platz  behaupten  wird.  So 
viel  aber  scheint  fest  zu  stehen,  dass  nicht,  wie  man 
sonst  zur  Erklärung  der  häufigen,^  nicht  selten  selbst 
wörtlichen  Uebcreiustimnmng  beider  Schriften  ^i)  an- 
nahm 22)j  jener  ungenannte  Verfasser  aus  Ciceros  Rhe- 
torik, sondern  dieser  vielmehr  aus  jenem,  doch  nicht 
ohne  zu  ändern,  zu  erweitern,  näher  zu  begründen  und 
aus  der  Fülle  eigener  Erudition  hinzuzuthun,  geschöpft 
habe  ■^•^),  wogegen  das  Mittel  einer  gemeinsamen  Entleh- 
nung aus  einem  Lehrvortrage  oder  Lehrbuche  nicht  aus- 
reichend seyn  dürfte  ^■*).  Am  rathsamsten  scheint  es, 
die  Frage  nach  dem  Verfasser  auf  sich  beruhen  zu  las- 
sen ^'^). 

1)  S.  §.  5ß. 

2)  Gesain  in  (  ans  gg.  der  rlie(  or.  Schriften  :  vollständig  zu- 
erst Venet.  AUL  1514.  4.  (von  And.  N<tui)erhis  besorgt),  öfter  wie- 
derholt, ibid.  153t.  1533.  Vlor.  Juut.  1514.  15S6.  8.  Neue  Keceus. 
corrig.  Pmdo  Munutio.  Venet.  Aid.  1540.  8.  bis  1569  luehrinals  a\  ie- 
derh.  F.tnend.  a  Jo.  Stifnnio  Argentor.  1548.  8.  illustr.  J(fc.  Proust. 
Paris.  16S7.  II  PP.  4.  receiis,  et  ill.  Cli7'.  God.  Schütz.  Lips.  1SÜ4  — 
l'^OS.  III  Voll,  in  6  PP.  8.  —  Rhett,  miuora  ill.  ab  Jo.  air.  Fr. 
ll'elzel  Liegu.  ISO?.  1823.  II  Voll.  8.  —  Zur  Krlä»  t  eru  iig:  in 
oniues  d.  art.  rhet.  Cic.  libros  HD.  VV.  comiuenlaria.  Hasil.  1541.  f. 
Vcuet.  154fi.  II  PP.  f.  wiederh.  1551.  I5ßl.  Ant.  Ukcobviü  coui- 
nieiil.  iu  uuiversam  doclrinaui  oratoriara  Cic.  Frcf.  159ß.  8.  TA.  Tur- 
ntr  clavis  elorrnentiao  Cic.  s.  rlietorica  ex  opp.  Cic.  excerpta  Loud. 
1735.  8.  Jo.  Chr.  Thioph.  Ernesti  lex.  techuol.  latin.  rhetor.  Lips. 
1707.  8.  E.  Fliitiur  diss.  d.  iis  partt.  libb.  Cic.  rhetor.  qiiae  ad  in>i 
npiclaut.   Marb.   1820.   4.   ed.  II.    1831.   8. 

3)  l>eii  ii!  der  1.  .Ausg.  Proiegg.  p.  XXI.  angenomnieucn  Zeitpnnrt 
von  ü(j4— G(>7  bo.-tiinmte  Schlitz  2.  Au.'^g.  (l><14j  Prooeiu.  p.  iJV. 
«(;t>  —  678  u.  p.  LXII.  genauer  G70  -  67a  mit  L.  Purt/old  oliss.  iu 
Soph.  Eurip.  Aniliol.  et  Cic.  (Jen.  et  Lips.  1803.  8.)  p.  305.  l>ie  in 
der  Schrift  .selbst  vorkoniuieuden  historischen  Beziehungen,  von  denen 
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«Jte  Jiiisserste  II.  37.  das  Cousulat  des  L.  Crassns  658  ist,  sind  zur 
Besliuimiiug  der  Zeit  der  Abfassung  Dicht  ausreichend.  Vgl.  d.  foJg. 
Anmerk. 

4)  Cic.  d.  or.  I.  2,  5.  vis  eiiim,  ut  mihi  saepe  dixisti,  quouiiim, 
quae  pueris  aut  adolesceutulis  nobis  ex  coinuieufarioüs  uoslris  iu- 
choata  ac  rudia  exciderunt,  vix  hac  aetate  digua  et  lioc  usu,  quem  ex 
caussis  quas  dixijuus  cousequuti  sumus,  aliquid  iisdem  de  rebus  poü- 
tius  a  nobis  perfecdusque  proferri.  Vgl.  Ouinct.  III.  1,  20.  6,  ."59. 
Dass  Cic.  mehr  als  die  zwei  Bücher  geschrieben,  kann  uiciit  wohl 
aus  Ouinct.  III.  3,  6.  mit  Spaltung  gefolgert  werden.  Vgl.  Schütz 
prooem.  p.  LXV. 

5)  Rhetorica  (libri  rhelorici,  libri  artis  rhe(oricae)  nennt  durcligäu- 
gig  die  Schrift  (>»iuct.  II.  15,  6.  III.  5,  14.  6,  50.  58.  II,  10,  libri 
rht'torici  Hierou.  adv.  Rufin.  I.  p.  137.  conimeut.  ad  Abdiam  prooem. 
Vgl.  Burmann  praef.  p.  XXII.  sq.  ed.  Schütz.  Denselben  Titel  fiihri 
das  Werk  auch  in  den  3Iss. ;  .so  im  Cod.  Krfurt.,  der  einen  nicht  uu- 
glossirten,  aber  guten  Text  liefert.  S.  Mundiv  varr.  lectt.  p.  XIX. 
sq.  u.  p.  16  —  26. 

Einzeln  ist  diese  Schrift  sehr  .«;elten  herausgegeben;  mit  dem 
Commentar  des  Cains  (sonst  Fabiuii)  Marius  VUtorinns ,  eines  Uhe- 
tors  aus  d.  4.  Jalirh.  (dieser  für  sich:  ed.  pr.  Mediol.  1474.  f.  Paris. 
1537.  4.  u.  in  den  Sammlungen  rhetor.  Schriften  von  Pit.'ioeus  Paris. 
1599.  u.  Capperonerius  Argcntor.  1756.  u.  b.  Orelli  t.  V.  P.  1.  ]). 
1  —  180.  —  Einige  andere  Scliolien  b.  Mai  Cic.  iragm.  ed.  2.  p.  201. 
sqq.)  Paris.  Hob.  Steph.  1537.  4.  Häufiger  als  rhet.  veius  in  Verbin- 
dung mit  der  Rhet.  ad  Hercun.  als  nova:  ed.  pr.  Veuet.  1470.  4.  oft 
noch  im  1.5.  Jahrb.,  s.  Schiveiyer  Lex.  II.  1.  S.  114,  mehrmals  mit 
den  Comment.  des  Victorhius ,  Frc.  3Iaturantius ,  Ant  Manclncl- 
lusy  Jod.  Badius  Ascensius^  —  Gisb.  Loni/olius,  Cl.  Ponta7iiis,  Vft. 
Vietor'ms y  Mar.  Bevirhennis.  *c.  not.  Lamb.,  Urs.,  Grut.,  Gron.. 
Graev.  etc.  cur.  Vet.  Bin-inamw  sec.  Lugd.  Bat.  1761.  8.  repetend. 
cur.  suasque  nott.  adi.  Frid.  Lindemann.  Lips.  1828.  8.  in  us.  schol. 
1829. 

Zur  Erläuterung:  N.  Nascimhaenii  in  Cic.  d.  inv.  libros  com- 
ment. Venet.  1564.  4.  Aldi  Manutü  iunioris  in  Cic.  d.  rhet.  Vol.  1. 
et  11.  comment.   Veuet.  1583.    II  Voll.  f. 

6)  In  einigen  Mss.  in  6  Bücher  eingetheüt;  .so  schon  nach  Pri- 
scian.  s.  \l.  1.  t.  I.  p.  221.  Vgl.  Biirmann  praef.  p.  XXXI.  Seh.  u. 
Wunder  varr.  lectt.  p.  29.  u.  p.  XXI.  wo  dieser  Abschnitt  des  Cod. 
Erfurt,  für  der  Vergleichung   uuwerth  erachtet  wird. 

Ausgg.  s.  d.  vorige  Aumk.  Einzeln  häufiger  a!.s  Cic.  Rhet.;  oft 
im  15.  Jaiirh.  s.  1.  et  a.;  s.  Schweiger  a.  O.  S.  116.  f.  Die  übrigen 
ohne  hesoudern  kritischen  Werth,  —  Von  lib.  HI.  c.  16  —  24.  gieitt 
es  unter  dem  Titel  nfql  /ivi'iKijq  rtyvixijq  eine  griechisciie  l'eberset- 
y.uug,  augeblicii  von  Maximits  Planndes,  welche  aus  einer  Angsbur- 
ger  Hdschr.  zuerst  MatUiaei,  Mosqu.  1810.  als  Vorr.  z.  Catal.  locU. 
herausgab,  dann  ^1.  Mut  Cic.  iragm.  ed.  2.  Mediol.  1817.  p.  210-319, 
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y.ulcJ/,t  PA.  ('.  Ht'S.i  in  d.  Samml.  gricch.  leber.«:«.  d.  Cic.  Hai.  1833. 
8.  Vgl.  .seebod.  Icrit.  IJild.  1^23.  ».  193.  54U.  03^.  u.  1»29.  nr.  77. 
Dcss.  Archiv.  1S24.  I.    !S.  113  ff. 

Zur  K.rläu  t  er  iinp,:  Gilnrt.  Loiu/otn  ännott.  in  Cic.  rliet.  ad 
Her.  Colon.  1535.  8.  Mich.  To-ritae  coiiiuieut.  in  libb.  IN'  rlietor.  ad 
Her.  ex  .scholiis  Jo.  ölurinil.  Dasil.  I5(iö.  8.  Anderes  in  den  folgg. 
Aumlik. 

7)  Diesen  Glauben  hegten  ii.  veifochlen  u.  A.  Leonard.  Aretinns, 
Georcj,  Tra/Jeziiiidus^  Laur.  ValUtp  Äni/elns  Vuläuinnn,  Auf.  Mtin- 
cinelli  (oiiuscc.  Lugd.  1500  f.),  Sinibuld.  Aiitonlnns  (dial.  d.  rhet.  ad 
Her.  vor  der  Aid.  Ausg.)i  (^f-  Casp.  Kirdimaier  (schrieb  nacli  Fa- 
bric.  bibl.  lat.  I.  p.  152.  Krn.  eine  besondere  Abli.  darüber),  Akol. 
Anyelhis  u.  Marinus  Becichemus  (in  collect,  commenlar.  BasU.),  J. 
P.  Ludwig  diss.  d.  Cic.  rhet.  ad  Her.  auct.  vindicato,  Witteb.  1G91. 
4.  (n.  in  Dess.  opp.  oralt.).    Vgl.  liurmunn  praef.  p.  XH.  sqq.  Seh. 

8)  Obgleich  der  Gebrauch  des  Wortes  harhari^mus ,  den  Gell.  N. 
A.  XIII.  6.  denen,  qui  ante  divi  Augusti  aetaleui  pure  atque  integre 
loquuti  sunt,  abspricht,  weder  gegen  Cicero,  noch  fiir  Abfassung  in 
sj)älerer  Zeit  entsclieidef.     Vgl.  liurmunn  praef.  p.  XX^■I.   Seh. 

ü)  Gleich  der  Anfang:  etsi  negoliis  lamiliaribus  inipedili  vix  eatls 
otium  studio  suppeditare  possumus  et  Id  ipsam,  qnod  datiir  otii,  libeu- 
lius  in  philosophia  consumere  consuevimus  etc.,  deutet  auf  ein  reife- 
res Älter;  vgl.  dagegen  oben-Aum.  4.  Dazu  ill.  8.  de  qnibus  inagis 
Idoneo  tempore  loquenuir,  si  quaiido  de  re  militaii  aut  de  admiuistra- 
tione  reip.  scribere  voleir.us,  u.  IV.  12.  haec  qua  ratioue  viiare  pos- 
sinius,  in  ai^te  grammatica  dilucide  dicemus.  Die  scheinbar  für  Ci- 
cero sprechende  ?*telle  I.  12.  Tullius  heres  mens  Terentiae  uxori  nieae 
XXX  poudo  vasoriim  argenteonmi  dato  quae  volet  (laiuder  verdäch- 
tig die  Anspielung  auf  das  Tusculanum,  IV.  .50),  welche  unmöglich 
durch  zufallige  Wahl  der  Namen  erklärt  werden  kann,  und  welche,  da 
erst  Im  43.  J.  dem  Cic.  Tullius  geboren  wurde,  auf  eine  .sehr  späte 
Zeit  der  Abfassung  füliren  müsste,  ist,  zumal  da  Cic.  d.  inv.  II.  40. 
dasselbe  Ikispiel  ohne  die  Namen  anführt,  höchst  a\ ahrscheiulich  durcii 
diejenigen  so  gestaltet  Morden,  welche  Cic.  irrthümlich  für  den  Ver- 
fasser jener  Schrift  hielten.  Interpolation  hat  in  den  rhetor.  Schrif- 
ten sehr  liäufig  ihrNVesen  getrieben;  vgl.  Wunder  varr.  lectt.  p.  XX. 

10)  Zwar  stimmen  für  Cicero  L'riscianns  inst,  granim.  III.  p.  «»"Oo". 
GlI.  G14.  VI.  p.  ü78.  VII.  p.  743.  774.  X.  p.  67(j.  ed.  Putsch,  (die 
Steifen  fehlen  im  Index  bei  Krehl),  Uieronymus  (s.  Aumk.  5.),  u.  in- 
direct  Ru/inus  d.  comp,  et  metr.  orat.  p.  31.5.  u.  321.  ed.  Pitli.  (vgl. 
rhet.  ad  Her.  IV.  19)  u.  Fortunatianus  art.  rhet.  I.  p.  51.  (vgl.  ad 
Her.  I.  13.  15.  II.  12.  IV.  34),  vielleicht  auch  Auifustinus  iiriuc.  rhet. 
p.  2Ü0.  (vgl.  ad  Her.  111.  15.  docii  auch  d.  or.  I.  5.);  doch  folgt  dar- 
.nus  nur.  dass  zu  ihrer  Zeil  jene  Uhetonk  unter  (.Ucerü>  Namen  gang- 
bar war.  Dass  Quinciilian  die  Sciiril't  gekannt,  mag  zugi'gebtn  wer- 
d.  11  (s.  t):i.  IX.  3.  31.  u.  70.  coli.  lili.  IV.  14,  Ou.  ibid.  J,  5li.  c«»ll. 
!i!t.  IV.  2.5.   (Ji\.  ibid.  3,  ^5.  coil.  lil).  IV.  28.);    waniiu   aber  nennt  er 
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bei  sonsClger  Genauigkeit  und  bei  t;einer  Hochachtung  für  Cicero  die- 
selbe nicht  als  eiue  cicerouianisclie?  Lud  "warum  hätte  Marius  Vic- 
torinus  lieber  die  unvoll«itäudig  gebliebene  als  die  vollsläudig  ausge- 
arbeitete Rhetorik  des  Cicero  couinienliren  Avolleu? 

II)  Ant.  Riccoboiii  (gegen  Jo.  Miir.  Matt'ms ;  s.  Burmann  Praef. 
p.  XXXII.),  Petr.  Vktorliis y  Paulus  u.  Aldus  Manntlus ,  Majoru- 
yiu,  ?lurety  Sujonius,  Barths  Proust  u.  A.  m.  Vgl.  C.  .V.  Schurz- 
fleisch d.  auetorit.  rhet.  ad  Her.  Vileiub.  1603.  4.  Audi  Spalding 
ad  Ouiuct.  III.  1,  21.  ist  dieser  Ansicht  nicht  abgeneigt.  —  Der  so- 
geua.  ältere  Cornificius,  an  welchen  Cic.  Epp.  ad  div.  Xil.  17  —  30. 
gerichtet  sind,  müsste  der  Verf.  jener  Rhetorik  seyn,  nach  der  ge- 
wöhnlichen Annahme  der  als  Rhetor  öfter  von  Ouiuct.  erwähnte;  III. 
1,  ai.  scripsit  de  eadem  luateria  nou  pauca  Coniificius,  IX.  3,  89. 
unter  denen  genannt,  -Vielehe  besondere  Bücher  de  figuris  geschrie- 
ben, H.  daraus  mag  Ou.  V.  10,  3.  IX.  2,  27.  3,  71.  91.  98.  seine  An- 
führungen eutlehut  haben,     ^■gl.  Schütz   prooejn.  p.  LV. 

13)  L.  Cornificius,  Cos.  718.  S.  J'oss  d.  nat.  et  const.  rhet.  c.  13. 
Vgl.  Btirmann  praef.  p.  XXXVII.  u.  Schütz  p.  L\.  sqq.,  welclier 
reigt,  dass  dieser,  als  Cicero  seine  Rhetorik  schrieb,  uugetahr  10 
Jahr  alt  war,,  von  ihm  also  nicht  die  Rhet.  ad  Her.,  welche  Cicero 
vor  Augen  hatte,  herrühren  könne. 

13)  S.  Burnumii  praef.  p.  XXXVIII.   Seh. 

14)  Voss  bei  Burmann  1.  1.  p.  XXXMIl.  Ueber  ihn  handelte  Sue- 
tou  in  dem  verlornen  Theile  seiner  iscliriCt  d.  ill.  rhett. 

1.5)    Aascimbenius  comm.  ad  lib.  II.  d.  iuv. 

16)  Scalhier  d.  re  poet.  l!i.  31.  u.  34.  nach  der  Nachricht  In  Al- 
dus Mauut.  praef.  ad  Naugeiium,  dass  ein  uraltes  Ms.  der  liibl.  Palat. 
zu  Rom  die  Aufschrift  führe:  M.  Gallionis  rhetorlcorum  ad  C.  He- 
renninm  über  primtis ;  zwar  sey  der  Name  des  Gallio  ausgetilgt  u. 
T.  Ciceronis  darüber  ge.'<cIiriobeu,  doch  seyea  die  alten  Schriftzüge 
noch  zu  erkennen.     !S.  Burmann  1.  1.  p.  XXXIX. 

17)  Beides  Baph.  Bet/ius,  erstres  mit  Beziehung  auf  deus.  III.  1, 
21.  u.  Tack.  Ann.  XV.  71.,  letztres  in  meinen  pro'jlem.  in  (Juinct.  iu- 
slitt.  Venet.  1491.  4.,  wo  er  aus  Trebel!.  Pollio  Irig.  lyv.  27.  wegen 
zufälliger  Namensähnlichkeit  u.  des  Timolaus  riietor.  BiMuug  schliesst, 
die  Sciirift  sey  eigentlich  TiinoUä  ad  llerennianum  betitelt  gewesen, 
^\as  später  L'nkundige  in  TuUii  ad  Ucrenniwii  uuigeändert  hätten. 
Vgl.  Burmunn  1.  1.  p.  XVlll.  sq. 

18)  Prooem.  p.  LVlil  -  LXIII. 

19)  S.  H.  30,  13. 

2(!)  \\'ie  der  Adel  seiner  Geburt  (wogegen  Orelli  hi  cd.  CIc.  t.  I. 
p.  102.},  s<iLiie  geistigen  Anlagen,  sein  giiickliches  (Icdäcliluiss,  eeluc 
Keuutuiss  des  Griechischen  «r.  Ijuteinischen,  seine  Schril'isleüerel  U.A. 
M-as  !s:iet.  d.  i!l.  gramm.  c  7.  entwickelt  u.  Schul-:,  p.  LMII.  sqq. 
au  dem  Nerf.  der  Rhet.  ad  Her.  wlederüiidet.  Gestehen  mtiss  mau 
aber,  dass  ^o  die  Lebereiastimuiung  beider  JSchrifieu  in  so  vielen 
Punelen  sich  am  uügexM  ungeusten  erklärt. 
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21)  S.  dre  Ziifsammenstelhin«;  bei  Srh>ltz  I.  1.  p.  XfAIII.  sqq.  Auf 
die  Wiclitijil^eit  dieses  Lnisciudes  für  die  kritische  Feststellung  des 
beidersciligeii  Testes  naclito  schon  liurmann  1.  1.  p.  XXXVI.  sq. 
aufnierksam,  was  Schlitz  in  dem  Spec.  eniendatt.  liiiror.  ine.  aiict. 
rhet.  ad  Her.  ex  coinparat.  c.  libr.  Cic.  d.  inv.  subsiatanim,  Jen. 
1803.  f.  (Progr.,  niedergedr.  in  Dess.  Opiiscc.  Hai.  1630.  p.  Iö7  sqq. 
vgl.  ibid.  p.  251  sqq.)   A\  eiter  nachwies. 

22)  S.  Buruuiim  1.  1.  p,  XXIX. 

23)  Cicero's  IJiicher  d.  iuv.  gleichen  durchaus  mehr  einer  Erwel- 
teriuig  der  ersten  lUicher  ad  Hereun.,  als  diese  einem  F.xccrpte  ans 
jenen.  Dazn  kommt,  dass  ad  Her.  I.  9.  Diuge  als  nenerfunden  ge- 
geben werden,  die  Cic.  d.  inv.  I.  17.  ohne  ihrer  F-utstehung  zu  ge- 
denken wiedergiebt,  u.  dass,  während  Cic.  II.  2.  gesteht:  „omnibiis 
iiuum  in  locuui  coactis  scriptoribus,  quod  quisque  commodissime  prae- 
cipere  videhatnr  excerpsimus  et  ex  variis  ingeniis  excelleutissima 
qnaeqiie  libavimiis"  (womit  zugleich  die  Tendenz  des  Ganzen  aiisge- 
eprochen  ist),  der  Auct.  ad  Her.  IV.  7.  erklärt:  ,,nomin;i  rerum 
graeca  qiiae  couverlimus,  ea  remota  sunt  a  cousuetiidine,"  also  ge- 
wiss mehr  Auspriiche  auf  Originalität  seiner  Leistungen  zu  machen 
hat.     Vgl.  Schütz  1.  1.  p.  XLVill.  sqq. 

24)  Hand  a.  Ö.  S.  208.  Wie  sich  die  zuletzt  genannte  Stelle,  IV. 
7,  mit  der  Existenz  eines  lateinischen  Lehrbuchs  als  gemeinsamer 
Quelle  vereinigen  lasse,  ist  niclit  ah/.usehn.  Htind's  Kinwiirfe,  dass  es 
uuglaublich  sey,  C,  niciit  mehr  Knabe,  sondern  ein  in  höliereu  Stu- 
dien begriffener  Maun  von  25  Jaiiren,  habe  auf  diese  Weise  ein  vor- 
bandeues  und  eben  erst  erschienenes  IJuch  compiüren  können,  dann 
dass  es  unbegreiflich  sej-,  wie  seine  unvollständige  Wiederholung  das 
zum  Grunde  liegende  und  nicht  werthlose  ^^'erk  des  gleichzeitigen 
Rhetoren  habe  so  verdunkeln  n.  zurückdrängen  können,  dass  0"inc- 
tilian  nur  jenes  benutzte  (?)  u.  anführte,  endlich  dass  die  Stelle  ad 
Her.  IV.  54,  GS.  augensclieinlich  das  Schicksal  des  Sulla  schildere, 
also  die  Ersclunniing  der  Irschrifl  erst  G74,  milliiu  Cic. 's  ConipüaliiKi 
noch  später  angesetzt  werden  müsse,  schwinden  vor  der  Gewalt  der 
Gogeagiihule,  u.  diirflcu  sich  auch  sonst  durch  eine  ruhige  Detracli- 
tung  der  Art  u.  NN'eise,  auf  welche  C.  compilirte,  durch  den  Gedan- 
ken an  den  holsen  Hnf  seiner  .\Ieisterschaft  (der  aber  jene  andre  Rhe- 
torik nur  in  den  Schatten  stellte,  nicht  verdrängte,  Aviediezahlreiclien 
Mss.  derselben  beweisen),  u.  durch  den  ^■erdacht  der  Interpolation 
be.seiti.';en  lassen. 

25)  So  LamOin,  Gronov,  Bitrinann   (1.  1.  p.  XLI.  XLV.)  u.  A. 

§.    GQ. 

Die  Blüfbe  der  rlietorisclicn  Scijriftcn  dos  Cicero 
sind  seine  im  J.  (3i)S  iu  Forn»  voi»  K)ialoii,eii  iiesclirie- 
beiieii  drei  liiielier  de  oratorc  ').  Die  Scene  ist  in  d.is 
J.  t>(3:^  verlegt,    diu  Dauptrolleii   sind    den  beiden   ü;rüs- 
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sten  Rednern  jener  Zeit,  Crassus  und  Antonius,  die  Ne- 
benrollen den  hoffnungsvollen  Nacheiferern  dieser  l»ei- 
den,  C.  Cotta  und  P.  Sulpicius,  und  dem  alten  rechts- 
kundigen Scaevola,  und  nach  dessen  Entfernung  vom 
zweiten  Buche  au  dem  Q.  Catulus  und  C  Julius  zuge- 
theilt.  Die  Anlage  des  Ganzen  schon  deutet  darauf  hin, 
dass  hier  nicht  sowohl  Aufhau  eines  systematischen  Lehr- 
gebäudes -),  als  vielmehr  freies  Besprechen  des  Wesens 
und  Zweckes  der  Redekunst  und  der  Mittel  dem  Ideal 
eines  Redners  möglichst  nahe  zu  kommen,  zu  erwarten 
ist,  und  in  der  That,  hier  hat  Cicero,  dem  schöpferischen 
Drange  seines  Genius  sich  frei  hingehend,  aus  der  Fülle 
des  Geistes  und  Herzens  heraus  ein  Werk  geschaffen, 
welches  den  kommenden  Zeiten,  wenn  auch  hei  dem  na- 
hen Sturze  der  Republik  nicht  als  Grundlage  und  Leit- 
faden zur  rednerischen  Bildung,  doch  stets  als  reiche 
Fundgrube  lehrreicher  Erfahrungen  so  wie  als  Muster 
stilistischer  Darstellung  gegolten  hat.  Die  Tendenz  des 
Ganzen  ist  unverkennbar  eine  polemische  und  nicht  ohne 
Grund  sind  die  Vertreter  verschiedener  Ansichten  an 
die  Spitze  gestellt  ^)',  in  wie  weit  aber  bei  der  sonsti- 
gen Küustlichkeit  der  Sceneric  '^)  in  Bezug  auf  die  den 
Einzelnen  untergelegten  Ansichten,  wiewohl  hier  bei  der 
Frische  des  Andenkens  Irrthiimer  eben  so  leicht  vcr- 
meidüch  als  den  Zeitgenossen  ericennbar  waren,  histori- 
sche Wahrheit  erzielt  und  erlangt  worden  ist  oder  des 
Verfassers  eigene  vermittelnde  Ansichten  das  Charak- 
teristische in  denen  der  Wortführer  in  den  Schatten  ge- 
stellt haben,  wird  sich  nie  mit  Sicherheit  ermitteln  las- 
sen ^).  Die  dialogische  Form  selbst,  obgleich  der  Ent- 
Avickelung  von  einander  abweichender  Ansichten  günstig, 
bleibt  hier  hinter  der  Schärfe  und  Leiieiuligkeit  der 
griechischen  3Iuster  zurück,  und  fällt  zuweilen,  da  Ci- 
cero rein  Technisches  nicht  ausschloss  ♦^),  in  trockenen 
Lehrton,  der  aber  durch  seineu  düsteren  Ansliich  zu- 
gleich den  Glanz  derjenigen  Partieen,  wo  die  Leb«'nsfia- 
gen  abgehandelt  werden  und  die  Rede  einen  höheren 
oratorischen  Aufschwung  nimmt,  um  so  herrlicher  her- 
vorhebt. 

13 
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1)  Vir.  Mss.  der  Schrift  de  oratorr,  Mclclie  mau  bis  ia  die  erste 
Hälfte  des  15.  Jalirli.  kannte,  waren  sämintlicli  Itiekenliafl  (es  fehlte 
lib.  I.  HS,  l:*8  —  34,  157.  lib.  I.  43,  l!»3  —  lib.  II.  5,  19.  Idoch  im 
cod.  Krfiirt.  nur  bis  II.  3,  13;  s.  Wunder  varr.  leclt.  p.  XVII.J,  ibid. 
12,  50  —  14,  60,  lib.  III.  5,  17  —  28,  110.);  des  Geschäftes,  diese 
Lücken  zu  ergänzeu,  >vurde  Gaspurinus  (aus  Barxiza  1360—1431) 
überhoben  durch  den  Fund  einer  jetzt  wieder  verlorenen  vortrefrii- 
cheu  Handsclirift  zu  Lodi  (Laus  Ponipeia,  daher  Codex  Luudeiisi.%)  iui 
J.  1419  dnrcli  Biscliof  Geravdo  Landrlunl ,  worin  ausser  Übet,  ad 
Herenn.,  d.  invcnt.,  Drutus  u.-Orator  auch  die  3  BH.  de  oratore  voll- 
ständig entlialten  waren;  der  Crenioncser  Cosinus  copirte  diese  (un- 
gewiss üb  durchaus,  oder  nur  an  den  lückenhaften  Stelleu),  und  bald 
Mar  dieser  Fund  durch  ganz  Italien  verbreitet.  So  berichtet  Layo- 
niar.s'mi  bei  Baudiui  fatal,  codd.  latt.  bibl.  Med.  Laur.  t.  II.  p.  41)Si. 
sqq.  Vgl.  OreU't  praef.  ad  Or.  etc.  p.  CIX.  sq.  Ilenrichsen  praef.  p. 
VI.  sqq.  Der  Cod.  Kr/urt.  bietet  wenig;  s.  M  ander  1.  1.  p.  XVI. 
sqq.  u.  p.  6—16.  die  Lesarten  aus  dem  I.  u.  dem  Anf.  d.  II.  Buchs. 

Ausgaben:  Ed.  /jr.  s.  I.  et  a.  4.  (1465  —  67.  in  Subiaco  bei  Hom 
von  Sweynheim  u.  Paunarlz  gedr.)  Rom.  1468.  4.  (Lesarten  des  I. 
B.  niitgetheilt  v.  Klein  in  Seebod.  .iXIisc.  crit.  >  ol.  I.  P.  2.  p.  344  — 
353,  P.  3.  p.  489  —  507).  Noch  öfter  im  15.  Jahrb.;  s.  Sthweiyer  a. 
O.  S.  118.  f.  —  c.  scholüs  Phil.  Mehimhthonvi.  Frcf.  1514.  8.  u.  öf- 
ter. Jac.  Loa.  Strebaei  comni.  ill.  Paris.  1540.  f.  —  ex  mss.  receus 
Th,  Cockinan.  Oxon.  1696.  8.  (mit  genauer  Vergleicbuug  von  7  .AL-^s. 
Oxx.).  —  *ex  uiss.  emeud.  noit.  ill.  Zach,  l'earce.  Canlabr.  1716.  8. 
wiederh.  ib.  1732.    Loud.   174«.  1771.  1795.  Th.  Chr.  flarles.   No- 

rimb.  1776.  8.  Lips.  1816.  (cod.  Krlaug.)  —  0.  M.  Müller.  Lips.  et 
Züllich.  1819.  8.  —  *ed.  et  ill.  R.  J.  F.  Uenrivhsen.   Havu.  1830.  8. 

Zur  Erläuterung:  locus  Cic.  in  quo  tractantur  loci  lib.  II.  d. 
or.  ab  Adr.  Turnebo  expl.  Paris.  1555.  4.  1594.  Jo.  Pani/eratii  praef. 
in  disp.  d.  ridicuUs.  Paris,  1594.  8.  LB.  1594.  4.  Frcf.  1595.  8.  -4h- 
domari  Talctei  comra.  in  Cic.  libb.  d.  or.  topic.  d.  part.  or.  acad.  pa- 
riid.  in  Dess.  opp.  Basil.  1576.  4.  Ant.  Majorayü  comm.  in  lib.  I. 
d.  or.  Venet.  1587.  4.  Chr.  God.  Schütz  in  Cic.  d.  or.  libb.  animadv. 
.Jeu.  17..  1787.  1801.  f.  O.  17.  Müller  diss.  d.  Cic.  liltb.  III  d.  or. 
etiam  post  criticor.  curas  nond.  satis  casligg.  Lips.  1811.  8.  Id.  d. 
locc.  nonuull.  libb.  Cic.  d.  or.  in  Friedem.  u.  Seeb.  Mise.  crit.  Vol.  H. 
P.  3.  p.  .505  —  511.  A.  Maithiae  d.  locc.  uonu.  libb.  d.  or.  ibid.  Vof. 
|.  P.  4-.  p.  675-683.  Ch.  Fr.  Stadelmann  anim.  crit.  exeg.  in  nouu. 
locc.  Cic.  lib.  I.  d.  or.  Dessau  1823.  4.  C.  A.  /tüdic/er  d.  aliqu.  locc. 
lib.  II.  Cic.  d.  or.  Friberg.  1832.  4.  C.  Rhode  de  anacoluthis  ma.u- 
ine  graminaticis  in  Cic.  d.  or.  libris.     Vratisl.  1833.   8. 

2)  ('ic.  Epp.  ad  div.  I.  9.  scripsi  Arisloteleo  niore,  quemadmoduni 
quidem  volui,  tres  libros  in  disputatione  ac  dialogo  de  oratore,  qiios 
arbitror  Leutulo  tuo  fore  uon  inutiics.  abhorrent  euim  a  couinumihiis 
praoceptis  et  omnem  autiquorum  et  .\ristoteleaui  et  Isociatt  am  ra- 
tionem  oratoriam  complectuutur.    —   Leber  Plan   u.  Ausführung  vgl. 
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Jo.  A.  Evnesti  rt.  praesiaiUia  libb.  Cic.  d.  or.  proliis.  Lips.  1736.  4. 
Jo.  Fr.  Schau rachmidt  d.  j)rupo.sito  lih.  Cic.  d.  or.  qnaestio.  Scliueeh. 
1h04.  S.  It.  A.  Scliott  coiiiiii.  fjiia  tres  d.  or.  diall.  exauiin.  Lips. 
1806.  4.  G.  E.  Ghriy  v.  d.  ästliet.  WVrthe  d.  B.  d.  Gic.  v.  R.  Fiü- 
da,  1807.  C.  F.  Matthuie  Prolef»^.  /-.  Cic.  Gespr.  v.  R.  Frcf.  1813. 
4.  E.  L.  Ti'ompheller  Vers,  eiuer  Charakt.  d.  cic.  Bücher  v.  R.  Co- 
burg 1830.   4. 

3)  S.  oben  g.  47.  .50.  ii.  die  Resultate  §.  .55  fF. 

4)  Cic.  Epp.  ad  Att.  IV.  Iß.  qiiod  in  iis  liliris,  qnos  laiidas,  perso- 
uam  desideras  Scaevolae,  uon  eani  (eniere  diinovi,  sed  feci  idem  qiiod 
in  TtohrEla  deus  ille  noster  Plato.  cum  in  Piraeeiiiu  Socrates  veuisset 
ad  Cephaliun,  locnpletem  et  lestlvuni  senem,  qiioad  primus  ille  sermo 
liaberetur,  adest  in  disputando  senex,  deiude  cum  ipse  quoque  com- 
niodissime  loquiittis  esset,  ad  rem  divinam  dicit  se  velle  discedere, 
neque  postea  revertitur.  credo  Platonem  vix  pulasse  safis  cousonura 
fore,  si  lioniiuem  id  aetatis  in  tani  longo  serraone  dintius  retinnisset. 
muKo  ego  satius  lioc  mihi  cavendiim  putavi  in  Scaevola.  qui  et  aetate 
et  valetudiue  erat  ea  qua  esse  memiuisU,  et  äs  honoribus.  ut  vix  sa- 
tis  decorum  videretiir,  eum  plures  dies  esse  iu  Crassi  Tusculano.  et 
erat  primi  libri  sermo  non  alienus  a  Scaevolae  studiis.  reliqui  libri 
-leyvoXoyktv  haheut,  ut  scis.  huic  iocnlatorem  senem  ilhim,  ut  noras, 
Interesse  sane  uolui. 

5)  Cic.  Epp.  ad  Att.  XIII.  19.  sunt  etiam  de  oratore  uostri  tres, 
mihi  vehemeiKer  prubati.  in  eis  quoqiie  eae  personae  sunt ,  ut  milii 
tacendum  fuerit.  Crassus  enim  loquilur,  Antonius,  Catulus  senex,  C. 
Julius,  frater  Catuli ,  Cotta,  Sulpicius.  puero  nie  hie  sermo  iuducitur^ 
ut  uullae  e.sse  pos.sent  partes   meae.     Vgl.  d.  or.  I.  6,  22  sq. 

6)  Cic.  Epp.  ad  Att.  IV.  16.   s.  Aniuk.  4. 

§.    67. 

Genau  an  diese  Schrift,  jedoch  ohne  das  man  dahei 
einen  beabsichtigten  Cyklus  nachweisen  könnte  •),  schlies» 
sen  sich  zwei  andere,  Brutus  und  Oratm'.  In  der  er- 
stem, Brutus  s.  de  darin  oriüoribus  überscljricben  -)  und 
im  J.  706  oder  707  geschrieben  ^),  führt  Cicero  das 
Begonnene  fort  *)  und  entwirft,  nachdem  er  im  Eingange 
einen  Blick  auf  die  verwandten  rednerischen  Zustände 
in  Griechenhmd  geworfen  hat,  eine  historisch -kritische 
Schilderung  der  Heduer  Honfs  von  Anbeginn  der  Stadt 
an  bis  auf  seine  Zeit.  1>  beabsichtigte  darin  nicht  ein 
blosses  trockenes  Namensver/cicluiiss,  sondern  ein  le- 
bendiges Bild  von  der  Strebsamkeit  der  Römer  nach  red- 
nerischcm  Ruhme  s)  und  von  der  allmahligcn  ri»rtbil- 
dung   der   Bcredtsamkeit  von   deu    ersten   Anfüngeu   der 

13  <* 
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rohen  Fähigkeit  au  his  hinauf  zum  Gipfel  künstlerischer 
Vollendung  zu  geben.  Daher  verschmäht  er  niclit,  selbst 
scheinbar  Unwichtiges  und  Uiiliedeutcndes  herbeiznziehn, 
je  nachdem  es  Vollständigkeit  und  Zusainmenliang  und 
künstlerische  Gruppirung  der  blassen  des  Lichts  und 
8chatlens  erfordern  ''),  daher  stellt  er  das  Einzelne  stets 
in  genaue  Be/iehung  auf  Wesen  und  Zweck  der  IJeredt- 
samkeit  selbst  sowohl  als  auf  eine  höhere  geistige  Bil- 
dung überhaupt  und  verbreitet  sich  gern  und  mit  unver- 
hchlter  Vorliebe  '')  über  einzelne  Zweige  der  Kunst  und 
des  Lebens  ^).  Für  die  Kenntniss  der  Geschichte  der 
römischen  Beredtsamkeit  ist  diese  Hchrift  von  unschätz- 
barem Werthe;  kaum  braucht  noch  bemerkt  zu  werden, 
dass  sie  die  IJauptgrundlage  für  unsere  Darstellung  bil- 
det. —  Unter  allen  rhetorischen  Hcliriiten  aber  die  voll- 
endetste sowohl  an  stilistischer  Form  als  an  Gediegen- 
heit der  darin  niedergelegten  Ideen  ist  der  um  dieselbe 
Zeit  verfasste  Orator  ad  M.  Urutuni  ^),  der  Inbegrilf 
und  das  Endresultat  der  rednerischen  Erfahrungen  und 
{Studien  des  Cicero,  der  Massstab,  nach  welchem  er  selbst 
gemessen  seyn  wollte  loj.  |>ie  Keife  und  die  Feinheit 
des  Urtheils  und  des  Geschmacks  bei  der  hier  entwor- 
fenen Schilderung  von  dem  Ideale  eines  Redners  i^)  ver- 
böhnen  leicht  mit  der  Ungleichheit  in  der  Ausarbeitung 
der  einzelnen  Theile.  —  Schliesslich  sey  noch  der  we- 
gen ihres  trockenen  Lchrstils  minder  interessanten,  aber 
für  den  technischen  Theil  nicht  minder  wichtigen  To- 
pica  ad  C.  Trcöatitim  ^^^^  einer  auf  einer  Ueise  im  J. 
7(>i)  aus  dem  Gedäciitnissc  niedergeschriebenen  Erläu- 
terung der  aristotelischen  Topik  i'j,  und  der  wahrschein- 
lich schon  im  J.  707  a*}  von  Cicero  fiir  seinen  Sohn 
entworfenen  und  wohl  nicht  ganz  ohne  Grund  angezwei- 
felten *^)  Parlitloacs  oratoriae  i*»),  einer  Art  von  Kate- 
chismus in  Fragen  und  Antworten  über  die  Ilaui)tpunetc 
der  Rhetorik  *'),  gedacht.  Von  der  Uebersetzung  der 
Reden  des  Aeschines  und  Demosthenes  gegen  und  für 
Ktesiphon  ist  leider  nichts  übrig  als  das  kurze  über  das 
Avahre  Wesen  des  attischen  und  des  asianiscben  Stils  sich 
verbreitende  \'orwort  de  oplimo  gciierc  orator  um  i^}. 
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1)  Diess  die  Anslclit  vou  Tromphtlhr  a.  0.  §.  7.  AJIeiu  es  müsste 
diese  Absicht  des  Cic.  sich  schou  bei  Abfassung  der  ersten  Schrift  et- 
was de'iitliclier  nachweisen  lassen  als  durch  die  später  erfolj^te  Anf- 
fordening  der  Freunde,  das  Begonnene  fortzuführen  (s.  Anmk.  4.); 
einen  CykUis  bilden  diese  Aufrätze  nun  allerdings,  nur  nicht  in  der 
Anlage,  soiidein  durch  die  Gleichiieit  des  behandelten  Gegenstandes, 
und  in  keiner  andern  Beziehung,  scheint  es,  stellt  er  selbst  d.  divin. 
IL  1.  seine  oritlorii  libri  den  phiiosoiihischen  gegenüber  so  Kiisani- 
men:  ita  (res  enmt  de  oratore,  qiiartus  Brutus,  rjuiutus  Orator. 

2)  Die  Mss.  des  Brutus  sind  siinimtlich  aus  dem  Cod.  Lmidensis 
(s.  ob.  §.  66,  1.)  geflossen,  kiinnen  daher  auch  nicht  in  Familien  zer- 
legt Averden;  im  Gauzen  sind  wenige  genau  verglichen,  wichtig  der 
Cod.  Reg.  Paris.  (D.)  von  OreUi  benutzt ;  s.  Dess.  jn-aef.  ad  Brut.  p. 
198.  Am  Schlüsse  sind  sie  sämmtlich  verstümmelt,  wo  Corradi  nach 
seiner  Art   das  Fehlende  ergänzt. 

Ausgaben:  Ed.  pr.  nebst  d.  or.  e(c.  Rom.  1-169.  4.  —  c.  comm. 
Strebaei  f  Victovis  Pisani ,  Melaiichthoms ,  Rivü  et  Victorii.  Paris. 
1543.  4.  —  Seb.  Corradi  commeut.  Flor.  1553.  f.  —  perp.  aunot.  ill. 
J.  Ch.  F.  Wetzet.  Hai.  1793.  8.  —  c.  not.  Em.  alioi-.  intpp.  sei.  ed. 
suasq.  adi.  Fr.  Ellendt.  Regiment.  Pruss.  1825.  8.  (vgl.  Orelli  p.  201). 
—  =i-Orator,  Brutus,  Topica,  d.  opt.  gen.  orr.  c.  aniiott.  C.  Deieri 
(diese  besonders  Turic.  1830.  8.)  et  editoris.  ope  codd.  Saugall.  Ein- 
siedl.  Reg.  Erlang.  Yiteberg.  edd.  velf.  denuo  recens.  Ju.  Casp.  Orel- 
lius.  praem.  ep.  crit.  ad  Madvig.  Turic.  1830.  8,  (trefüiches  Supple- 
ment der  Mängel  der  grösseren  Ausg.). 

Zur  Erläuterung:  Ja.  Rivü  casligatt.  locor.  qnoruud.  ex  Bruto 
Cic.  et  ex  or.  et  epp.  fam.  etc.  Saliugiae.  1537.  4.  H.  J.  Scheo'iufj 
obss.  critt.  iu  quaed.  Brnti  Cic.  loca.  Hafn.  (817.  8.  E.  L.  Tromp- 
}i£lter  einige  Bemerk,  üb.  Cic.  Br.  Coburg  1832.  4.  A.  Bav.mslark 
lecft.  Tüll.    Friburg.  1838.    8. 

3)  Nach  Corradi  zu  Cap.  3.  extr.  wäre,  weil  Cato's  c.  31,  118  (u. 
Scipio's  58,  212)  als  eines  Lebenden  gedaclit  AVird,  dieser  Dialog  707 
geschrieben,  das  Prooemium  dazu  aber  erst  708,  Sveil  c.  3,  13.  auf 
den  Tod  der  Tullia  augespielt  MÜrde.  Gut  Aviderlegt  vou  ^Vetzel  p. 
4  sqq.  Im  J.  707  ging  Brutus  nach  Gallien;  nach  o.  46,  171.  rauss 
kurz  vorher  diess  Gespräch  angesetzt  Averden;  gegen  das  J.  708 
spricht  auch  c.  71,  Monach  Marcelhis,  der  erst  70s  nach  Rom  zu- 
rückkehrte, noch  zu  Mylücne  sich  befindet.  Vgl.  Cl/utuii.  fast.  p.  203. 
Meyer  Fragm.  p.  319. 

4)  Cic.  Brut.  5,  20.   nunc  voro,  inquit,  si  es  animo  vaeuo,  oxpoue 
'iiobis   quod  quaerimus.    quidnam  est   id?   iaquam.    quod  mihi  niiper  iu 

'l'usculano  iuchoasti  de  oratoribus,   quando  es.se  coepis.sent,  qui  etiam 
et  quales  fiiisseni. 

5)  C.  49,  182.  volo  enim  sciri,  iu  tanta  et  tarn  vciere  republica 
niaximis  praemiis  eloquentiae  propositis  omnes  cupi.sse  dicere,  non 
plurinios  ausos  esse,  poluisse  paucos.  Vgl.  36,  137.  est  enim  propo- 
situin  cojligere  eos,  qui  lioc  muüero  iu  civiiiUe  fuucli  siiut,  iit  tciie- 
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rent  orafonim  lociim;  r|iinriiin  qiiidem  »niae  fticrif  .iscensio  et  quam 
in  oiiiuibiis  rebus  ditfic-ili!«  optiiiii  perfectio  atque  absolutiu,  ex  eo  quod 
dicaui  existiinari   potest. 

f?)  S.  36,  137.  47,  176.  49.  Isl.  Dazu  183.  cko  tarnen  ita  de  nno- 
qiioque  dicam.  ut  inlelli;;i  pos.sit,  quem  exislimem  clanialureiii,  quem 
oralorem  fuisse.  A  ftl.  <)!l,  244.  volo  auteni  hoc  perspici,  oniiiibus  con- 
quisitis  qui  in  niultitudiiK;  dicere  au^i  sint,  memoria  quidem  dij^nos 
pei'paucos,  veruui  qui  omiiiuo  uomen  babueriut  uou  ita  muUos  fuisse. 
86,  297.   87,  299. 

7)  Or.  7,  23.  sed  ego  idem,  qui  in  illo  sermoue  noslro,  qui  est  ex- 
posittis  in  Bruto,  iiuiltum  trlbueiim  Latinis,  vel  ut  lior(arer  alios,  vel 
quod  amarem  nieos,  recordor  elc.  Dass  diese  Vorliebe  niclit  immer 
zu  Guns(en  der  liistor.  NA'alirheil  ausgeschlagen,  ist  in  Bezug  auf  die 
früheste  Periode  schon  oben  S.  20,  1.  bemerkt.  Dazu  Brut.  49.  181. 
aique  ego  praeclare  iuteiligo,  nie  in  eorum  commemoratione  versari, 
qui  nee  habiti  sint  oratores  ueque  fuerint  praeteririque  a  me  aliquot 
ex  veteribus  commemoratione  aut  laude  diguos ;  sed  hoc  quidem  ig- 
noratione.  quid  est  enini  superioris  aetalis,  quod  scribi  possit  de  iis, 
de  quibus  nulla  munumenia  loquuulnr  nee  aliorum  uec  ipsorum?  de 
iis  autem.  quos  ijisi  vidimus,  neiiiiuem  fere  praetermittimus  eorum,  quos 
aliquandu  dicenles  vidinuis.  Kin  Beweis,  wie  scbAvierig  es  schon  da- 
mals aus  Mangel  an  sicheren  Quellen  war,  eine  Geschichte  der  rüm. 
Redner  zu  schreiben;  der  spätere  Lilterar-Historiker  aber  darf  keine 
Notiz  verschmähen,  welche  ein  Cicero  seinen  Zeitgenossen  vorzu- 
tragen wagte.     Leber  die  Einwürfe  des  Atticus  s.  oben  §.  26,  1. 

8)  S.  93,  319.  omnis  hie  sermo  noster  non  solum  eniimerationem 
oraloriam,  verum  etiam  praecep(a  quaedam  desiderat.  A'gl.  •/..  B.  die 
Abschnitte  über  das  Urtheil  des  Volks  c.  49  sqq.,  über  die  Inigaugs- 
sprache  c.  58,  über  den  attisclien  ^S(il  c.  82.  u.  a.  m.,  der  vielen  ein- 
zelnen überall  eingestreuten  Bemerkungen  nicht  zu  gedenken. 

9)  Die  vollständigen  Mss.  des  Orator,  worunter  die  besten  der 
Cod.  Einsledl.  (von  Oielli  vergl.)  u.  der  Cod.  VUe/nnj.  (von  Mcijer 
vergl.),  sind  aus  dem  Cod.  Laudtns.  (s.  ob.  g.  fiG,  1.)  geflossen;  die 
unvollständigen,  in  denen  §,  1  —  91  fehlt,  sind  von  verschiedenem 
Werihe;  am  besten  der  von  lieier  verglichene  Cod.  Erlauf/.  S.  Onlli 
prnef.  ad  Or.   p.  CIX.  sqq.   p.  176  sqq. 

Ausgaben:  Ed.  pr.  mit  d.  erat.  etc.  Rom.  1469.  4.  —  mit  den 
Commenl.  von  IMclanchthon,  Stri'baeus^^'ictor  Pisanns^  Ja.  ttivius^ 
Pet.  I'ictoriu'i:  s.  d.  Ausgg.  b.  Schweiger  a.  O.  S.  123  f.  —  c.  emend. 
et  animadv.  G.  B.  Schiracli,  Hai.  1766.  182t).  8.  —  *ex  trib.  codd. 
denuo  recens.  H.  Meytr,  acc.  ep.  crit.  Frotschori.  Lips.  1h27.  h. 
(mit  sorgföltiger  Vergleichung  von  36  Ausgg.),  —  ^'Jo.  Casp.  Ortlll 
Orator  etc.  (s.  ob.  Aamk.  2.) 

Zur  Krläuterung:  Pet.  Rami  Briitinae  quaestt.  in  orat.  Cic. 
Paris.  1547.  4.  1549.  8.  Jonch.  I'trioiiii  or.  p.  Cic.  oral,  contra  P. 
Ramiuii.    Paris.  1547.   8,     Ant.  yiaiorayn  in   orat.   Cic   commeutar. 
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Basil.  1.553.   f.      Melch.  Jimli  fn   orat.   Cic.   scIioL     Argeut.  1585.   8. 
//.  A.  Barchardi  auiinadv.  ad  Cic.  orat.    Berol.  1815.   8. 

10)  Epp.  ad  div.  VI.  18.  oratorem  meuni  tautopere  a  te  probari 
vehemeuter  gaudeo.  mihi  qiiidem  sie  persiiadeo,  me  qiiicquid  liabiie- 
rim  iudicii  de  diceudo  in  ilhim  librimi  contiilisse.  qui  si  est  Calis  qiia- 
lem  tibi  videri  scribis,  ego  qiioqiie  aliqiiid  sum,  sin  aliler,  non  re- 
ciiso  quiu,  quantum  de  illo  libro,  taütimdem  de  mei  iiidicii  fama  de- 
traliatiir. 

11)  Or.  2,  7.  atque  ego  in  summo  oratore  fingendo  talem  iiiforma- 
bo,  qualis  for(asse  ueiiio  fiiit.  uou  euim  qiiaero,  qiiis  lüerit,  sed  quid 
Sit  illud  quo  nihil  possit  esse  praestantius  etc.  ^  gl.  c.  5.  14,  43.  ii. 
öfter. 

12)  Ausgaben:  Ed.  pr.  s.  I.  et  a.  4.  (vielleicht  Venet.  1472). 
Häufig  cominentirl ;  zuerM  von  Anicius  Manlius  Secerinus  lidetliiusy 
dessen  Coiumeuiar  in  6  Büchern  (die  Hälfte  des  ß.  u.  das  7.  sind  ver- 
loren) in  dessen  Opp.  u.  oft  mit  dem  Texte  abgedruckt  ist,  bes.  Pa- 
ris. 1554.  4,  zum  Grunde  gelegt  von  JJaiter  b.  Orelli  t.  V.  P.  1.  p. 
S69  —  388.  u.  aus  einem  Cod.  Eiiisiedl.  saec.  X,  verbessert ;  —  ia 
neuerer  Zeit,  namentlich  im  16.  Jahrh.  von  Georif.  Valla^  Melanch- 
thon,  Jo.  Visorhis,  Hegendorphinus  ^  Barth.  Latomus ,  Ant.  Guvea- 
iius ,  Atidomarus  Talaeiis ,  Coel.  See.  Curio ,  Ach.  Stativs;  s.  die 
Ausgg.  b.  Scinveiger  a.  O.  S.  123  f.  *  Orelli  (s.  Aum.  3.)  hat  deu 
Text  mit  Hülfe  von  11  Mss.  verbessert. 

Zur  Erläuterung:  Nie.  Gidoiiius  in  Cic.  doctr.  top.  diluc.  et 
brev.  corani.  ex  Arist.  Paris.  1561.  4.  Jo.  a  Reherteria  topicon  iu- 
ris libb.  IV  in  quib.  pler.  locc.  corrupt.  in  top.  Cic.  suae  integritati 
restit.  inv.  Paris.  1575.  8.  Frc.  God.  van  Li/iiden  spec.  iurid.  inaug. 
exhibens  interpr.  itiiispr.  Tull.  in  top.  expositae.  Lugd.  Bat.  1805.  8. 
(„nach  p.  11  —  16.  hätte  Cicero  eine  andere  Topik  des  Arist,  als 
die,  welche  wir  bcsity,en,  vor  Augen  gehabt,  und  eine  Erörterung 
der  Exoterica  des  Arist.  für  Trebatius  u.  die  Römer  liefern  wollen." 
Bahr  LG.  §.  ^51.  S.  510).  II'.  A.  Macejoir.ski  obss.  in  Cic.  top.  in 
Dess.  Opusc.  Varsov.  1834.  p.  63  —  84.  Fr.  X  Klein  commentt.  in 
Cic.  top.  (Boethii)  denuo  edeudd.  spec.  .  ConQuent.  1839.   4. 

13)  S.  Epp.  ad  div.  VII.  19. 

14)  Hand  a.  0.  S.  211.  geht  noch  weiter  zurück  u.  setzt  die  Ab- 
fassung dieser  Schrift  in's  J.  704,  wo  Cic.  aus  Cilicien  zurückgekehrt 
im  Monat  März  seinen  Sohn  zu  Arpinum  in  die  T(»ga  einkleidete; 
vgl.  Epp.  ad  AU.  IX.  19. 

1.5)  So  Angelas  Decembrius  d.  polil.  Uter.  I.  10.  p.  <)2.  (dagegen 
Voss  d.  uat.  et  const.  rhet.  c.  13.)  u.  Wetzet  Cic.  Hhet.  min.  p.  .'$43 
sq.  Dem  Ouiuclihan  jedoch  war  diese  Schrift  sdion  unter  Cicents 
Namen  bekannt;  s.  Inst.  or.  III.  3,  7,  5,  6.  II,  10.  19.  IN.  3,  107. 
Vni.  3,  36.  43.  43. 

16)  Partitiones  oratoricie  oder  de  partdione  or(Uoria,  dem  griecii. 
<)k«t^eot;  uachgebildcl. 
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Ausgaben:  mit  (km  Coniincnt;iren  der  oben  Annik.  13.  Genann- 
ten,  s.  h.  Schitt'ii/er  n.  0.  !S.  l^-i  f. 

'Auv  Krläul  eriuif:;-"  i'itf  Amirlxichii  exposiü.  parlt.  or.  et  praeC 
d.  opt.  gen.  die.  Basil.  ^548.  8.  Guil.  Mordii  locc.  in  Cic.  parlt.  or. 
dilT.  explic.  Paris.  1.549.  4.  Ant.  Maioratf'd  coinin.  in  Cic.  dial.  d. 
part.  or.  Venef.  1587.  4.  Erh.  Reuschü  disquis.  d.  Cic.  parlt.  oraf. 
Heljust.  1723.   4. 

17}  Der  Verf.  slellt  deren  3  auf:  1.  vis  ovntoris,  worunter  invon- 
/tio,  coüocatio,  elo(|uulio,  actio,  memoria  beiiritTen  werden,  2.  oratio 
mit  ihren  Bestaiidlheiicn .  principiuni,  uarratio,  confirniatio,  peroralio, 
3.  ipiacslio^  entw.  propositnni  oder  caussa,  diese  wiederum  laudatio, 
(exornatio  Zweck),  suasio  (utilitas),  iudiciis  accommodata  (aequitas). 
Das  in  dieser  Kutwickelung  von  Cicero's  sonstigen  Ausicliten  Abwei- 
chende ist  es  besonders  was  Wetzet  a.  O.  gegen  ihn  als  Verfasser 
geltend  macht. 

18)  Mit  der  Schrift  de  optimo  (fenere  dicendi  meint  Cic.  Epp.  ad 
div.  Xir.  17.  u.  ad  Att.  XIV.  20,  welche  vSlelleu  Wetzet  a.  0.  p.  387. 
hierher  bezieht,  den  Orator.  Den  Titel  de  optimo  genere  oratornm 
kennt  schon  Ascon.  arg.  ad  or.  Milon.  p.  31.  Orell.  Ob  dieser  Aiif- 
salz,  mit  im  cod.  Lmideiis.  gestanden,  ist  uugewiss;  nach  OreUi  Orat. 
p.  439.  wäre  der  von  ilim  verglichene  cod.  SangalL  saec.  XI.  die 
Ouelle.  Ausserdem  ist  nur  1  cod.  Oxon.  ungenau  ii.  genau  1  cod. 
Viteberg.  i^aec.  XV.  verglichen  (Seebod.  Arcliiv.  1889.   nr.  37.). 

Ausgaben:  c.  Achill.  Statu  comm.  Paris.  1.5.5 (.  4.  1.5.52.  8.  V. 
Jtavü  praoI(;ctt.  ill.  ibid.  1.5.57.  4.  —  nebst  fopic.  oratt.  partf.  c.  comni. 
ed.  G.  IL  Saal/rank.  Vol.  I.  Ralisb.  1823.  8.  *  OreUi;  s.  oben 
Aumk.  S. 

§.    68. 

M.   Licinius   Cra.^sris.      Cn.  Pompeius  Magnus. 

C.   Julius   Caesar. 

• 

Um  die  rednerisch  gebildeten  Zcitji:enossen  des  Ci- 
cero leichter  übersehen  zu  können,  sclilagen  wir  auch 
hier,  da  bei  dem  Untergänge  aller  hierher  gehörigen 
Schriften  derselben  die  rednerische  Tüchtigkeit  selbst 
keinen  Massstab  gehen  kann^  den  schon  oben  vorge- 
zeichneten Weg  ein  und  ordnen  die  Massen  nach  der 
Farbe  ihrer  politischen  Bestrebungen.  Da  nun  aber  in 
eben  diesen  IJestrebungen  hei  der  Mehrzahl  der  Redner- 
beruf unterging,  so  stellt  sich  bei  unserer  Darstellung 
Kürze  und  Beschränkung  auf  das  Wesentliche  als  erstes 
Erforderniss  heraus.  An  der  Spitze  stehe  das  Triumvi- 
rat des  M.  Licinius  CrassuS;,  Cn.  Pompeius  Mag- 
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Ulis  iintl  C.  Julius  Caesar.  Alle  drei  konnten  als 
Parteiliiiupter  die  Kraft  der  Rede  eben  so  wenig  missen 
als  zum  Hauptziel  ihrer  TLätigkeit  machen;  die  Fähig- 
keit öffentlich  zu  sprechen  war  unzertrennlich  von  dem 
JJegriffe  eines  Staatsmannes,  der  üeberschuss  aber  über 
das  allgemeine  ölass  war  durch  die  geistige  Individuali- 
tät des  Einzelnen  bedingt.  Crassus,  der  Mann  des 
Reichthums  i),  ersetzte  den  Mangel  an  Bildung  durch 
Eifer  und  Arbeitsamkeit,  doch  für  die  ölonotonie  seines 
Vortrags  konnte  die  Reinheit  des  Ausdrucks  und  die 
Genauigkeit  der  Composition  niclit  entschädigen  2).  Pom- 
peius,  der  Mann  des  Glückes  und  des  Ruhmes  3),  stellte 
die  Entscheidung  lieber  auf  die  Spitze  des  Schwertes; 
doch  wenn  er  sprach,  imponirte  die  Fülle  seines  Aus- 
drucks, die  Pracht  und  Wiu-de  seines  A'ortrags  *).  Seine 
Partei  selbst  hat  kein  besonders  hervorstechendes  Ta- 
lent aufzuweisen  ^).  Alle  diese  aber  überstrahlte  wie  in 
jeglicher  Art  geistiger  Tüchtigkeit  so  auch  in  der  Kunst 
der  Rede,  Caesar  ^)f  der  Mann  der  Herrschaft,  und  es 
ist  kein  Zweifel,  dass,  hätten  seine  umfassenden  Pläne, 
die  Tielgestaltigkeit  se'ines  politischen  Thuns  und  die 
Wirrsale  zahlloser  kriegerischer  Lnternehmungen  seine 
Thätigkeit  nicht  zersplittert  und  von  den  rein  geistigen 
Interessen  abgezogen,  Cicero  an  ihm  einen  furchtbaren 
und  siegreichen  Nebenbuhler  seines  rednerischen  Ruh- 
mes gehabt  haben  würde  ').  Die  Fragmente  seiner  Re- 
den 8)  sind  zu  unbedeutend,  als  dass  sich  daraus  ein 
anschauliches  RiUl  von  seiner  Reredtsandceit  zusammen- 
setzen Hesse.  Doch  aus  den  Andeutungen  der  Alten 
geht  so  viel  mit  Sicheriieit  hervor,  dass  diese  nicht  nach 
seinen  uns  noch  vorliegenden  Geschichtswerken  beur- 
theilt  werden  dürfe,  sondern  dass  er,  wie  das  Wesen  der 
Geschichte,  so  auch  das  Wesen  der  Beredtsamkeit  in 
den  Tiefen  ihrer  Eigenthümlichkcit  crfasstc.  Wie  er 
also  als  Geschichtschrciber  einfach,  klar,  schmucklos  ^), 
ja  fast  gleichgültig  war,  so  Avar  er  als  Redner  kräftig, 
würdevoll  und  elegant  i").  Namentlich  der  letzte  Punct, 
Eleganz  des  römischen  Ausdrucks  im  wahren  Sinne  des 
Wortes,  nicht  angewohnte,  sondern  in  eifrigem  Studium 
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erstrebte  und  mit  Bewusstscyn  ausgebildete,  —  ttovod 
das  Resultat  in  seinen  zwei  Büchern  de  aiiatonia  s.  de 
ratiotie  Intlne  lof/uendi  niedergelegt  war  *')  —  zeichnet 
ihn  rühmlichst  vor  den  gleichzeitigen  Rednern  aus  und 
beweist  die  geistige  üeberlegenheit,  welche  ihn,  w ie  über- 
all, auch  hier  über  seine  Zeit  erhob.  Nur  Cicero  ver- 
mochte es  ihm  hierin  gleich  und  durch  die  Gunst  der 
Verhältnisse  zuvor  zu  thun  ^~). 

1)  Cos.  683  II.  698,  fiel  im  Kriege  gen^en  die  Partlier  700.    8.  aus- 
ser d.  röiu.  Histor.  Plutarcli'.s  vil;i  Crassi. 

2)  Cic.  Brut.  QQ,  233.  mediocriter  a  doclriiia  iustnicUis,  angtisliiis 
etiain  a  iiatura,  labore  et  industria,  et  qiiod  adliibebat  ad  obtiueiidas 
caussas  caram  etiam  et  gratiam,  in  principibiis  patronis  aliquot  an- 
uos  fui(.  iu  luiius  oratioue  senno  latiuus  erat,  verba  nou  abiecia,  res 
coniposilae  diligenter;  iiullus  flos  tamen  ueque  luiueu  ullum;  aiiiini 
magna,  vocis  parva  conteutio,  omnia  fere  ut  siniiliter  atque  uno  mo- 
do dicerentur.  Plut.  Crass.  C.  3.  ncuätlag  öi  rijq  neQl  }.6yov  ftähara 
niv  TÖ  {jtixoQixov  xal  /Qtti'j^eq  eiq  TTo/J.or?  ijoxtjne,  y.cil  yevöfiti'oq  cJ'ftröc 
EiJttZv  iv  Tot;  fiähara  'Poiftaiojv  imnehtla  xal  novo»  Toi'?  ivqvearäTov^ 
V7ZiQt{>alsv.  ov(Ss(ji.lav  yhq  ovto)  dCxtjv  ifctal  ftixQCcv  ovi'  evxnraq-QÖvtiTov 
yertaOcu ,  TTQÖq  ijv  ctnuQÜoxevoq  tj/.&ev.  ä/.).ct  xal  IIo/iTT'ijlov  no/.käxi^ 
oxvovvToq  xal  KatoaQO!;  i^avuorrjt'at.  vxtl  KixtQOJvoc ,  ixtTi'o^  ürerT/.ijoov 
T^v  ovvtjyoQiav.  xal  diu  tovto  fiä)J.ov  ijasaxtv  mq  tniftf)/tj^  xal  [iotiO-vji- 
wq.  —  Crassus  sprach  nebst  Cicero  pro  Miirena,  Cic.  p,  Mur.  23, 
jrro  M.  Coelio,  Cic.  p.  Coel.  8.  10,  pro  Balho,  Cic.  p.  Balb.  7.  Ue- 
ber  seine  scliriflliclien  Reden  dial.  d.  orr.  37.  nescio  an  venerint  in 
manus  vestras  haec  vetera,  quae  et  in  antiquariorum  bibliothecis  ad- 
huc  mauent  et  cum  maxime  a  31uciano  contrahuntur  ac  iam  nndecini. 
ut  opinor,  actorum  libris  et  tribus  Epistolanira  coniposi(a  et  ediia 
sunt,  ex  bis  iutelligi  potest,  Cn.  Ponipeium  et  M.  Crassum  nun 
viribus  modo  et  armis,  sed  ingenio  quoque  et  oratioue  valuisse,  liCu- 
tulos  et  Metellos  et  Lucullos  et  Curiones  et  ceterain  proce- 
rum  manum  multuni  in  bis  siudiis  oper.-xe  curaeque  posuisse  nee  qut-n- 
quam  Ulis  temporibus  maguam  potentiam  sine  eloquentia  conscciuii- 
tum.  —  P.  Crassus,  der  Sohn,  Cicero's  Verebrer  und  Nacbeil'erer 
(Epp.  ad  div.  V.  8.  XlII.  16.  ad  Ouint.  fratr.  II.  9.),  fiel  im  Parllii- 
scheu  Kriege.  Plut.  Crass.  c.  26.  Cic.  Brut.  81,  281  sq.  vgl.  Wdzil 
praef.  ad  Cic.  Kpp.  ad  div.  lib.  V.  —  Dazu  noch  O.  Arrius,  qui  fuit 
M.  Crassi  quasi  secundarum,  Cic.  Brut.  69,  243  sq. 

3)   Cic.  or.  d.  iniperio   Cn.  Pompei.     Pliilarch  vit.  Pomp. 

4j  Cic.  Brut.  68,  239.  mens  auteni  aequalis  (beide  geb.  647.  Vcilui. 
11.  53.)  Cu.  Pompeius,  vir  ad  omnia  summa  natus,  maiorem  dicindi 
gioriam  habuisset,  uisi  eum  maioris  gloriae  cupiditas  ad  bellicas  l;»u- 
des  abstraxisset.   erat  oratioue  satis  amplus,   rem  prudcuter  videbat. 
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actio  vero  eins  I\abebat  et  in  voce  niagmim  splendorera  et  iu  motu 
.siiniuiain  dijü^nitatem.  Vgl.  Cic.  p.  Sest.  50.  p.  Ba!b.  1.  7,  Von  sei- 
nen Reden,  deren  im  Ganzen  wenige  Maren  iPliit.  Pomp.  c.  83.), 
.stand  Kiniges  iu  der  Sammlung  des  Muciamis;  s.  oben  Aumk.  2;  An- 
deres  erwähnt  Valer.  Max.  M.  S,  8.   VIII.  14,  3. 

5)  L.  Man  lins  Torquatus,  der  Sohn  (mit  dem  Vater  verwech- 
selt von  Corradi  u.  Meyer  Fragm.  p.  219.),  Prätor  704,  kam  707  im 
«ifricau.  Kriege  um;  Auct.  d.  bell.  Afr.  90.  Erant  in  eo  pliirimae  lit- 
terae  nee  e;ie  vulgares,  sed  interiores  quaedam  et  reconditae,  diviua 
memoria,  summa  verborum  et  gravilas  et  elegantia.  Cic.  Brut.  76", 
265.  An  ihn  riclifele  Horat.  Carm.  IV.  7.  u.  Epp.  I.  5.  (v.  9.  Mitte 
Moschi  caussam,  wozu  der  SchoJ.  Cruqu.:  Moschus  hie  Pergamenus 
rliefor  fuit  notissimns,  reus  venificii  fiiit,  cuins  caussam  exprimit. 
lianc  oratores  egernut  Torquatus  hie,  de  quo  nunc  dicit,  cuius  extat 
oratio,   et  Asinius  Pollio).  ' 

C.  Valerius  Triarius  (von  Corradi  mit  L.  Triarius,  Ouästor 
683,  verwechselt,  vgl.  Hc'mrkh  z.  Arg.  v.  Cic.  R.  pro  Scauro),  Volks- 
tribun 703.  Allführer  der  asiat.  Flotte  des  Pomp.  Caes.  d.  b.  civ.  111. 
5.     Von  ihm  als  Redner  Cic.  Brut.  7«,  265.   vgl.  d.  fin.  I.  5. 

L.  (so  in  d.  fast.  Capit.,  bei  Cic.  M.)  Calpuruius  Bibulus,  Cos. 
694  mit  C.  Julius  Caesar;  über  seinen  Tod  Caes.  d.  b.  civ.  ITI.  18. 
Vgl.  Cic.  Brut.  77,  267. 

Appius  Claudius  Pul  eher,  des  Brutus  u.  des  Jüngern  Pom- 
peius  Scliwiegervater,  Cos.  699  mit  L.  Domitius  Aheuobarbus.  Cic. 
Brut.  77,  267.  hie  iam  et  satis  Studiosus  et  valde  cum  doctus  tum 
etiam  exercitatus  orator,  et  cum  auguralis  tum  omnis  publici  iuris  an- 
tiquitatisque  nostrae  bene  peritus  fuit.  Vgl.  Epp.  ad  div.  111.  11.  u. 
Meyer  Fragm.  p.  189. 

P.  Cornelius  Lentulus  Spinther,  Aedil  690,  Cos.  696  mit 
O.  Caecilius  Metellus  Nepos,  als  welcher  er  vorzüglich  für  Cicero's 
Zurückberufung  aus  dem  Exil  thätig  war,  Cic.  p.  Sest.  50.  69.  ad 
Ouirit.  p.  red.  5.  Brut.  77,  268.  Leber  seinen  Antheil  am  Kriege  ge- 
gen Caesar  s.  Caes.  d.  b.  civ.  I.  15.  22,  H3.  III.  108.  Cic.  Epp.  ad 
div.  Xir.  14.  An  ihn  das  I.  Buch  der  vertraulichen  Briefe  des  Cic. 
S.  das.  WetzeVs  Vorr. 

L,  Cornelius  Lentulus  Crus,  Cos.  704  mit  C.  Claudius  Mar- 
celhis.  Ueber  ihn  Caes.  d.  b.  civ.  1.  1  —  3.  III.  104,  Cic.  Brut.  77, 
268.  satis  erat  fortis  orator,  si  modo  orator,  sed  cogilandi  non  fe- 
rebat  laboreni.  vox  canora,  verba  non  horrida  sane,  ut  plena  esset 
animi  et  f(;rvoris  oratio   etc. 

M.  Claudius  Marcellus,  Cos.  702,  Caesars  Gegner,  Caes,  d. 
bell.  gall.  VIII.  53,  Cic.  Epp.  ad  div.  VlII.  8,  ging  nach  der  Pharsa- 
lischen  Schlacht  in's  Exil  nach  Mylilene,  Cic.  Epp,  ad  div.  IV.  7  —  9. 
Brut.  71,  2.50.  Senec.  ad  Helv.  9.  Auf  seiner  von  Caesar  gestatteten 
Rückkehr,  \^■esshalb  Cicero  die  Dankrede  pro  Marcello  sprach,  ward 
er  zu  Athen  ermordet,  Epp.  ad  div.  IV.  12.  ad  Att.  XIII.  10.  Vgl. 
Wttzel  Pruef.  ad  lib.  IV.  Epp.  ad  div.  —  Brut,  71,  350.  lectis  uiitur 
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verbis  et  frequcntibiis  et  splendoro  vocis  et  dignitate  nioüis  fit  spe- 
ciusum  et  illustre,  quod  dicidir,  oiniiiaf|ue  sie  siipi)etiiu(,  ut  ei  nullaui 
deesse  virtulem  oratoris  puteni,  etc.     l)io  Cass.  XL.  58. 

6)  Sneton.  u.  PliUarch.  vitt.  Caes.  Vgl.  Fr.  Petrarclui  (sonst  Cel- 
sus)  liist.  Jiil.  Caes.  auclori  vindicavit  e(c.  C.  E.  Ch.  Schneülcr.  Lips. 
1827.  8.  Dess.  Abh.  über  Caes.  Charakter  aus  seiutu  Schriften,  in 
Wachler's  Pbilonialbie,  Tli.  I.  ur.  6.  S.  171  —  200.  A.  6'.  Milssner 
Leben  d.  Caes.,  lorl;i,es.  v.  J.  G.  L.  Ifaken,  üerJ.  1799  —  1812.  IV 
BU,  8.     Söltl  C.  .Julius  Caesar,   aus  den  Onelien.     Berl.  lS2(i.   8. 

7)  Quiuct.  X.  1.  lil.  C.  vero  Caesar  si  foro  (autuui  vacasset,  non 
aliiis  ex  uostris  contra  Ciceronem  uoniiuareiur.  tanta  in  eo  vis  e>t, 
id  acuineu,  ea  coucitatio,  ut  illum  eodeui  auiuio  dixisse  quo  bcllavit 
appareat.     Vgl.  dial.   d.  oi-atf.  21. 

8)  1—3.  in  Cn.  Curncliiim  Dohibellum,  im  J.  676,-  Fragment  bei 
Gell.  N.  A.  IV.  16.  (actiouis  115.);  vgl.  Suet.  Caes.  4.  55.  dial.  d. 
oratt.  34.  (wo  uuo  et  vicesinio  aetatis  auno  ein  irrtbum  ist).  Ascou. 
in  Cic.  or.  p.  Scaur.  p.  2ß.  Or.  Kuipor.  Khet.  p.  311.  coli,  rhett.  Cap- 
peron.  Nach  der  Vermutliung  \ovi  Uaiaiuiarten-Crusins  wäre  die 
von  Suet.  c.  55.  erwäimte  divinatio  das  Proönüiuu  zu  diesen  Reden 
gCMesen.  —  4.  pro  Graecis,  im  J.  677.  Ascon.  ad  Cic.  or.  in  tog. 
cand.  p.  84.  —  5  —  7.  in  L.  Domitiüm  et  C.  Memmiuin,  im  J.  61)5. 
Schol.  Bob.  in  Cic.  or.  in  Vatiu.  6,  3,  p.  317.  Or.  p.  «est.  18,  2.  p. 
297.  Suet.  Caes.  23.  —  8.  pro  Jütlii/nis,  vielleicht  im  J.  697:  Frag- 
mente bei  Gell.  N.  A.  V.  13.  Rufiuiau.  d.  fig.  p.  201.  ed.  llulmk. 
Vgl.  Suet.  Cae.s.  49.  —  9.  pro  ruyutlone  l'lotiit,  Fragment  b.  Gell. 
N.  A.  Xlll.  3.  u.  Nouius  s.  v.  uecessitas.  Vgl.  Suet.  Caes.  5.  —  10. 
pro  Beclo  Samnite,  dial.  d.  oratt.  21.  —  11.  laudatio  Juliae  amifae, 
Fragm.  b.  Suet.  Caes.  6.  —  12.  laudatio  tixorin  Corneliae,  Suet.  ibid. 
(beide  Reden  sprach  er  als  Ouaestor;  dazu  Quinct.  XII.  6,  1.  niultum 
ante  quaestoriam  aetatem  gravissima  iudicia  suscepit).  Flut.  Caes.  5. 
[13  — 15.  oratioues  aliquas  reiiquit,  iuter  quas  temere  quaedam  ll-run- 
tur.  pro  Q.  Metcllo  non  iiumcrito  Augustus  exisiimat  magis  ab  ac- 
tuariis  exceptam  male  subsequeutibus  verba  diceutis  quam  ab  ipso 
editam;  uam  in  quibusdam  exeniplaribus  iuvenio,  ue  iuscriptam  qui- 
dem  ])ro  Mettllo  sed  quam  scripsit  Metello,  cum  ex  persona  Cac.Na- 
ris  sermo  sit  Metelluni  seque  adversus  communium  obtrectaloriuu  eri- 
minationes  purgantis.  ajnul  lailites  quoque  in  Hispania  idem  Augu- 
stus oraliouem  esse  vix  ipsius  putat,  quae  tameu  duplex  fertur,  una 
quasi  priorc  habila  proelio,  altera  posteriore,  quo  Asijiius  Poliio  ne 
tempns  qiiidem  concionaudi  babuisse  cum  dicit  subita  buslium  iutiir- 
sione.  Suet.  Caes.  55.  vgl.  66,  Doch  ein  Fragm.  aus  einer  U.  apud 
inilites  de  commodis  eorum  bei  Diomed.  p.  isl.J.  \'g!.  Ellendt  Pro- 
legg.  p.  CXXVI  sq.     Meyer  Fragm.  p.  178  —  184. 

9)  Cic.  Brut.  75,  262.    Suet.  Caes.  56, 

10)  Cic.  Brut.  75,  861.  Caesar  rationem  adliibens  consiietudiuem 
vitiosam  et  corruptam  pura  et  incorrupla  consui'ludinc  emendat.  ita- 
que  cum  ad  haue  ekgauliam  verborum   laliuorum  adiuugil  illa  oiato- 
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ria  ornanieuta  diceudi,  (um  videtur  tanquam  tabulas  bene  pictas  col- 
locare  iu  jbono  lumine.  haue  cum  habeat  praecipilam  laudem  in  com- 
luuuibus,  uou  Video  cui  debeat  cedere.  spleudidam  quandara  iniuime- 
que  vpteratoriam  ratioiiem  diceudi  tenet,  voce,  iiioüi,  forma  etiam 
magnifica  et  generosa  quodam  modo.  Vis  giebt  als  .Merkmahl  seiner 
Rede  an  QuiucMl.  I.  7,  34.     X.  1,  ll-i.    2,  2.5.     XII.  10,  11. 

11)  Cic.  Brut.  7'*,  252  sq.  de  Caesare  el  ipse  i(a  iudico  et  de  hoc 
luüus  geueris  acerriiuo  existimalore  saepissime  audio,  illum  omaium 
fere  oratorura  laline  loqui  elegautissime.  nee  id  soUim  domestica  con- 
suetudine,  sed,  quanquam  id  quoque  credo  fuisse,  tarnen  ut  esset  per- 
fecta illa  bcue  loquendi  laus,  multis  litteris  et  iis  quidem  recouditis  et 
exquisitis  sumiiioque  studio  et  diligentia  est  consequutus.  quin  etiam 
iu  maximis  occupalionibus  (vgl.  Suet.  Caes.  56.  Froulo  d.  bell.  Parth. 
p.  111.  ed.  Mieb.),  cum  ad  te  ip.sum  (iuquit  iu  me  iutueus)^/*;  ratione 
latiite  lo(/ue)idl  accurafissime  scripserit,  primoque  iu  libro  dixerit, 
verborum  delectum  origiuem  esse  eloqueutiae,  etc.  Vgl.  Ouiuct.  I.  5, 
63.  7,  31.     Gell.  N.  A.  I.  10.   XIX.  8.     Macrob.  Sa(.  I,  o. 

12)  Cic.  Brut.  72,  253.  scripsit  (Caesar  in  lib.  d.  analog.)  bis  ver- 
bis,  cum  hunc  (Cicerouem)  nomine  esset  affatus:  ac  si  cogitata  prae- 
clare  eloqui  posseut,  nonmilü  studio  et  usu  elaboraveruut,  cuius  te 
peue  principem  copiae  atque  inveuiorem  beue  de  nomine  ac  di"ui- 
tate  populi  Romani  meritum   esse  existimare  debemus. 

§.    69. 

il/.  Antonius.      C.  Sci'ibonlus   Curio   (^III.J.     M.  Cali- 

dius.      M.    Coelius  Rufus.     Sei:   Sulpicius  Ruf'us. 

C.   Asinius  Pollio. 

Die  cäsariaiiischc  Partei  hat  im  GcgcDsatz  zu  der 
pompeianiscLen  ansi;ezeicliiieterc  Ketlnertalcnte  aiif'zu- 
weiseii.  Weniger  der  in  nianther  Hinsieht  dem  grossen 
Caesar  so  unähnliche  M.  Antonius  \),  des  grossen 
Redners  Enkel  2)^  ist  zu  diesen  zu  rechnen,  A\ohI  aber 
der  zwar  nur  niittelniässig  gel)ihletc,  aber  von  der  Na- 
tur trefflich  ausgestattete  =^),  jedoch  durch  Habgier  von 
der  Hahn  der  Ehre  abgezogene  C.  Scribonius  Cu- 
rio *),  der  dritte  Redner  im  (jJeschlechte  der  Curionen  5); 
—  M.  Calidius  «),  der  vertraute  Freund  des  Cicero  ') 
und  Schider  des  Pergameners  Apoliodorus  *^),  besonders 
als  \erlheidiger  thclitig  ••)  und  im  ylu^^druck  von  unüber- 
trefflicher Feiniieit  und  Eleganz  i^j^  jjooh  plilegmatischer 
Natur  und  ohne  die  iiberzengende  und  überwältigende 
Kraft,     die    vom    (jlemiithe    kommt    und    znm    Ccmiilhe 
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spricht  1*);  —  M.  Coelius  Rufus  12),  von  Cicero  ge- 
bildet *"^),  (loch  ihm  als  Mensch  und  Staatshürj^cr  un- 
ilhnlich  lind  durch  seine  Charakterlosigkeit  von  ihm  hin- 
\\c^  zur  Reactionspartei  hinüher  '*)  und  hinab  in  den 
Schmutz  der  Gemeinheit  gezogen  i-»);  nur  in  seiner  Re- 
redtsamkcit  erkennt  man  die  treffliche  Schule  die  ihn 
gebildet;  ein  ungestümes  Temperament  liess  ihn,  ganz 
im  Gegensatze  zu  Calidius,  seinen  eigentlichen  Rerut"  im 
Anklagen  finden  ^^''),  und  diess  sowohl  als  eine  gewisse 
Jlinneigung  zum  AÜerthünilichen  ^'')  mag  seiner  Rede 
den  öfter  gerügten  rauhen  Anstrich  gegeben  haben  1^); 
doch  scheint  dieser  31angcl  durch  andere  Vorzüge  sei- 
nes Ausdrucks,  durch  Llrbanität  und  Krhabenhcit,  aufge- 
wogen worden  zu  seyn  ^^);  —  Ser.  Snlpicius  Ru- 
fus 20^^  Cicero's  Studiengenoss  •-^),  doch  minder  durch 
seine  Reredtsamkeit,  wiewohl  er  auch  diese  gläirzend 
bethätigte  22)^  als  durch  seine  hohe  Kenntniss  und  künst- 
lerische Reluindlung  des  Rechts -i^)  ausgezeichnet;  —  C. 
Asinius  Pollio  -*),  durch  die  gefahrdrohenden  » 0- 
gen  des  Rürgerkriegs  als  Parteigänger  des  Caesar  und 
Antonius  und  als  Freund  des  Octavianus,  der  1  hat  igst  cu 
Theilnahme  ungeachtet  ^^^),  glücklich  in  die  Müsse  ei- 
nes hohen,  geehrten  und  ganz  den  Wissenschaften  gc- 
weiheten  Alters  Iiinüber  gerettet  -»'),  ein  Mann  von  der 
allseitigsten  Rildung,  und  als  zwei  Perioden  angehürig 
auch  von  grösstem  Einflüsse  auf  seine  Zeitgenossen  -'), 
geschätzt  als  Kunstkenner  ^s)^  als  Historiker  ~'^),  als 
Dichter  ^^j^  vorzüglich  auch  als  Redner  21)  wegen  der 
Genauigkeit  seiner  Con)position  '^^)  und  des  auf  die  Fülle 
seiner  Erudition  gegründeten  Reichthums  der  Erfin- 
dung 33)^  ein  Ruhm  welcher  jedoch  einigermassen  durch 
die  ihm  auch  im  Leben  eigene  und  namentlich  In  sei- 
nen Urtheilen  über  die  Leistungen  der  Zeitgenossen  =*+) 
sich  aussprccheude  Härte  und  Rauhheit  verdunkelt 
wurde  35).  _-  Andere  minder  wichtig  '•^^). 

1)  &!.  die  ausführliche  Darstelliin"  bei  Drumann,  Gesch.  Roms  Th. 
I.  S.  64  —  517,  u.  für  iiusere  Zw  ecke  bes.  S.  505.  Kurz  war  seiu 
Aufenthalt  in  Griechenland  (x«t  öieTQiße  tö  xe  oi'i/tn  yf/tvä'^iov  rrnö^ 
Tovq  OTQaTLom/.ovz   dytörcK;  y.ai  )Jyiiv  fteXeröiv,    Plut.  AulOU.  C.  3.)   uuä 
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nicht  im  Stande  ihm  eiue  tüchtige  rednerische  Bildung  eu  geben; 
doch  ist  mau  j2;eneigt,  eher  an  die  ?.(Jyov  dvvaftic;  des  Plutarch  (I.  1. 
cap.  43.).  'i''*  !'"  ^^*^  geringschätzige  u.  offenbar  von  Parteihass  ein- 
gegebene Beiirllieihmg  des  Cicero  zu  glaubeu,  der  ihn  auch  im  Bru- 
tus mit  fStillschweigen  übergeht.  S.  Philipp.  II.  8.  13.  17.  ii.  öfter. 
Die  Cliarakterlosigkeit  seines  Ausdrucks  cliarakterisirt  am  besten  Oc- 
taviau  bei  Suetou.  Oct.  86.  M.  Autoiiium  ut  insauuni  iucrepat,  quasi 
ea  scribeutem,  quae  mireutur  potius  homiues  quam  inleüigant.  deinde 
liideus  maluni  et  inconstans  in  eligeiido  genere  diceudi  iugeuium  eins 
addit  haec:  tuque  dubitas,  Cimberue  Aniiius  aul  Veranius  Flaccus  iini- 
taudi  siut  tibi,  ita  ut  verbis,  quae  C.  .Salluslius  excerpsit  ex  origini- 
bu.s  Catouis,  utaris,  an  potius  Asiaticorum  oratorum  iuauibus  senten- 
tiis  verborum  volubilitas  in  uostrum  .seniioucm  transferenda?  Vgl. 
Plut.  1.  I.  2.  Dazu  die  Kritik  bei  Cic.  Pliilipp.  III.  9.  Als  Probe  sei- 
ner Schreibart  Epp.  ad  Att.  X.  8.  XIV.  13.  Philipp.  VIII.  9.  XIII.  10 
sq.  Seine  Declaniationsübungen  kann  mau  dem  Suet.  d.  ill.  rhet.  1. 
ebenso  wie  seine  Gönnerschaft  gegen  den  Rhetor  S.  Clodius  (s.  oben 
§.  56,  9.)  zugeben,  ohne  des  Cicero  luvective  Philipp.  II.  17.  V.  7. 
buchstäblich  zu  nehmen.  Vgl.  Drumann  a.  O.  S.  197.  Von  seinen 
Reden  verdienen  Erwähnung  die  zu  Cuenars  Gedächtnisse  Cic.  Epp. 
ad  Att.  XIV.  10.  11.  XV.  20.  Plut.  Ant.  c.  14.  Brut.  c.  20.  vgl.  Or«- 
mann  a.  O.   8.  103;  kurz  zuvor  im  Tempel  der  Tellus,  Cic.  Phil.  I, 

I.  u.  13,  dann  im  Tempel  der  Concordia ,  M'orauf  Cicero  mit  der  IL 
Philippica  antwortet,  pro  aede  CastoriSf   an  das  Volk,  Cic.  Phil.  III, 

II.  V.  8. 

2)  Cic.  Phil.  II,  17.     Vgl.  Drumann  a.  O.   S.  64,   Anmk.  67. 

3)  Cic.  Brut,  81,  280.  ita  facile  soluteque  verbis  volvebat  satis  in- 
terdum  acutas,  crebras  quidem  certe  seutentias,  ut  nihil  posset  orua- 
tius  esse,  nihil  expedilius,  atque  hie  a  magistris  parum  institutus  na- 
turam  liabuit  admirabilem  ad  diceudum.  iudustriam  non  sum  exper- 
tus,  Studium  certe  fuit. 

4)  Cic,  Brut.  1.  1.  qui  si  me  audire  voluisset,  ut  coeperat,  honores 
quam  opes  cousequi  maluisset.  Vgl.  Epp.  ad  div,  II.  1  —  6.  Kaeh 
rühmlichst  in  Asien  gefülirter  Quästur  trat  er  bestochen  zu  Caesar 
über;  Vellei.  II.  48.  (hello  civili  non  alius  maiorem  flagrantiorenique, 
quam  C.  Curio,  ti*.  pl.  subiecit  facem,  vir  nobilis,  eloqueus,  audax, 
suae  alienaeque  et  forlunae  et  pudicitiae  prodigus,  hoino  ingeniosis- 
sime  nequam  et  facundus  malo  publico  etc.).  Cic.  Epp.  ad  div.  VIII. 
4.  6.  Er  liel  im  african.  Kriege.  Caes.  d.  bell.  civ.  II,  23  sqq.  Vgl. 
Wetzet  praef.  ad  Cic.  ad  div.  lib.  II. 

5)  S.  oben  S,  43.  u.  45. 

6)  S.  hJllnidt  Prolegg.  p.  CVII  — CIX. 

7)  Er  sprach  für  Cicero's  Rückkehr  aus  dem  Exil;  Cic.  p.  r<d.  in 
sen.  9.  Parteigänger  Caesars  (d.  b.  civ.  I.  8.)  endete  er  zu  Placeu- 
tia.    Euseb.  Chron.  ad.  a.  i960. 

8)  Eusebius  1.  I. 

9)  Cic.  Epp.  ad  div.  VIII.  9.  —  \  on  seinen  Reden  wird  namentlich 
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nur  er\\';liint  in  Q.  GaUium,  den  Cicero  verdieidigte;  Bnif.  80.  Da- 
hin Malirsciieinlich  gehört  das  Krasment  b.  Nouius  s.  v.  siifes  ('/'Vf- 
lidma  in  Q-  CaeciUuin)  ii.  ein  anderes  ibid.  s.  v.  Jiorroa  (CUniiiiua 
oratiune  in  Qidntium  iJallum ,  mo  Me;ier  Fragm.  p.  10'7.  (alidius 
herstellt).  Vi::!.  Ascou.  in  Cic.  or.  in  tog.  cand.  p.  88.  Sjuihlini)  ad 
Ciiinct.  Vlli.  3,  66.  EUmdt  Prolegg.  p.  CMII.  sq.  Met/er  Fragui. 
p.  200  sq.  De  domo  Ciceronis  dixit  ~  exercitatiüuis  gratia.  Oiiinct. 
X.  1.  23. 

10)  Cic.  Brut.  79,  274.  non  fuit  orator  iinus  e  niiiUis,  poüiis  inlcr 
niultos  prope  singftlaris  fuit,  ita  recouditas  exfjuisitas.jtie  SL-nlt-ntias 
luüllis  et  peliuccns  vesliebat  oralio.  uiliil  tarn  tenL-nini  quam  illiiis 
conipreliensio  verbonim,  nihil  tarn  flexibile,  nihil  rpiod  niagis  ipsius 
arlutrio  fiugeretiir,  ut  uiillins  oratoris  aeque  in  potesiate  fuerit;  qiiar 
primiun  ita  piira  erat,  ut  nihil  liquidius,  ita  libere  lluebat,  ut  iiiisquaui 
adhaeresctrei ;  uullum  uisi  loco  posituui  et  tanqnam  in  vermiciilato 
embleiuale,  ut  ait  Lucilins,  striicdim  verbum  videres  etc.  275.  eraut 
autem  et  verbornni  et  sententiarum  illa  luiuiua,  qnae  vocant  Graeci 
ayjjU.ura,  quibus  tauqiiani  insiguibus  in  oruaiu  distingneba(ur  oninis 
oralio.  qua  de  re  agitur  autem  illud,  quod  nuiltis  lotis  in  iuriscon- 
sultoruui  iucluditur  forinulis,  id  ubi  esset  videbat.  276.  accedebat  ordo 
reruni  plenus  artis,  acJio  liberalis,  (olunique  diceudi  placidum  et  sa- 
uum  geuus.  quod  si  est  optiunim  suaviler  dicere,  nihil  est  quod  me- 
lius hoc  quaereudum    putes.     A'gl.  0"'nct.  XII.  10,  11.  u.  39. 

11)  Cic.  Brut.  SO,  276.  aberat  tortia  illa  laus,  qua  permovert-t  at- 
que  incilaret  auimos,  quam  plurimum  poliere  dixiiiuis,  jiec  erat  ulla 
vis  atque  contcutio,  sive  cousiiio,  quod  eos,  quorum  altior  oratio  ac- 
tioquo  esset  ardeutior,  furere  et  buccliari  arbitraretur,  sive  qtiod  na- 
tura non  esset  ita  factus,  sive  quod  non  cousuesset ,  sive  quod  non 
posset.  Hierauf  277.  ein  Beleg  aus  dem  Process  gegen  O.  Gallius. 
Vgl.  Ouinct.  XI.  3,  123  u.  155. 

12)  P.  Manutius  prooem.  ad  lib.  VIII.  Cic.  Epp.  ad  div.  Elfnult 
Prolegg.  p.  CX  — CXVIII.  , 

13)  S.  oben  §.  62,  24.  Im  .J.  699  verlheidigte  ihn  Cicero  durch  die 
noch  vorhandene  Kode. 

14)  Cic.  Brut.  79,  273.  qui  quamdiu  aucforitati  nieae  paruit,  (alis 
tribuQus  plebis  (im  .J.  7t)l.  vgl.  Ascon.  arg.  in  or.  Müon.)  fuil,  ul 
nemo  contra  civiuiu  perdiiorum  pojjularem  (urbuleulamque  dementiam 
a  seualu  et  a  bonorum  caussa  steterit  coustantius.  —  hie  cum  summa 
voluulate  bonorum  aedilis  curulis  factus  esset  (im  J.  703),  neseio 
quomodo  discessu  meo  discessit  a  sese  ceciditque  posteaquam  eos 
imilari  coepit,  quos  ipse  perverterat,  Ueber  seinen  Antheilan  Cae- 
sars Sache  s.  Caes.  d.  b.  civ.  I.  2.  Cic.  Fpp.  ad  div.  VIII.  16:  i'l.cr 
seine  Umtriebe  nach  dem  Bruche  mit  Caesar  (ad.  div.  VIII.  17.)  und 
sein  Ende  Caes.  d.  bell.  civ.  Hl.  20  sqq.  Vellei.  II.  68.  Dio  Cass. 
XLII.  22. 

15)  Cic.  Epp.  ad  ML  VI.  1.  (juinct.  1.  6,  29.  Valer.  .Max.  IV.  2, 
7.     Vgl.  Ellcndt  1.  1.  p.  CXIl.     Belege  dazu  in  den  Fragmeuten. 
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16)  Ouinct.  VI.  3,  69.  Cicero  per  allegoriam  M.  Coeliiim  müliiis 
obiicientem  crimiim  quam  defeudeutem  bonam  dextram,  malam  sini- 
straiu  habere  dicebat.  Cic.  Brut.  79,  273.  graves  eins  coHciones  ali- 
quot fiierunt,  acres  accusationes  tres,  eaeqne  omues  ex  reip.  couten- 
(ioue  siisceptae ,  defensiones,  etsi  illa  eraut  iu  eo  meliora  qiiae  dixi, 
Mou  coutemneudae  taineu  saueqne  tolerabiles.  —  1.  coucio  de  (Kiuis, 
vom  J.  703,  Froutiii.  d.  aqiiaeduct.  76.  —  accusationes:  8.  in 
C.  Antonium,  im  J.  694,  Cic.  p.  Coel.  31.  Schol.  Bob.  in  or.  p.  Flacc. 
2.  p.  229.  iu  Vatin.  11.  p.  321.  Fragmente  bei  Ouinct.  IV.  3,  123. 
IX.  3,  .58.  —  3.  in  L.  Semproniian  Atratinum  y  uugef.  uui's  J.  698, 
nach  KUendt  p.  CXVI.  noch  vor  694.  S.  d.  Arg.  von  Cic.  R.  p. 
Coel.  —  4.  Die  dritte  Klagrede,  die  nach  Cic.  p.  Coel.  33.  nach  dem 
J.  697  gesproclien  seyn  uiuss,  ist  uubekauut.  Mamitim,  u.  mit  ihm 
Andere,  dachten  nach  dem  Fragment  des  Coeliiis  bei  Oiiiuct.  VI.  3, 
39.  u.  41.  au  einen  D.  Laelius;  die  "N'ermuthnng  RuhnkeiVs  zu  Vel- 
lei.  n,  68,  bei  Plin.  H.  X.  XXVII.  2.  (wo  die  Rede  von  einem  Pro- 
cess  auf  Giftmischerei  gegen  Calpurnius  Bestia  ist),  Coelius  für  dea 
freilich  sonst  unbekannten  M.  Caecilius  zu  schreiben,  weist  El- 
lendt  p.  CX^'I.  zurück,  u.  macht  nach  Cic.  Kpp.  ad  div.  VIII.  1.  Va- 
1er.  Ma?.  IV.  2,  7.  u.  Ascon.  prooeni.  ad  Milon.  p.  3.5.  sehr  Mahr- 
scheinlich,  dass  diese  Klage  dem  Q.  Pompeius  Rufus  gegolten  habe. 
—  defensio:  5.  pro  se  de  vi,  im  .1.  699.  Fragmente  bei  Ouinct. 
VIII.  6,  53.  (erläutert  in  EichstüdVsPro^w  Jen.  1824.)  u.  XI.  1,  .51. 
Vgl.  Id.  I.  6,  29.  Suet.  d.  ill.  rhet.  2.  Das  Fragment  bei  Festus  s. 
V.  oreae  wird  von  KUeudt  p.  CXV.  mit  Reclit  dem  Cato  vindicirt.  — 
Andere  Fragmente  aus  ungenannten  Reden  bei  Prise.  VI.  1.  t.  I.  p. 
221.  Diomed.  p.  41.  Rnfiuian.  p.  211.  Barth.  Advers.  38,  14.  ex  vet. 
lex.  Terent.  —  Im  Allg.  s.  Ellendt  p.  CXIV.  sqq.  Meyer  Fragm.  p. 
194  sqq. 

17)  Dia!,  d.  oratt.  21.  sordes  illae  verborum  et  hians  compositio  et 
inconditi  sensus  redolcut  antiquitatem,  nee  quenquam  adeo  antiquarium 
puto,  ut  Coelium  ex  ea  parte  landet  qua  anliquus  est.  Vgl.  c.  18.  Ein 
Beleg   dazu   bei  Ouinct.  I.  6,  42. 

18)  Ouinct.  X.  2,  25.  asperitas.  Dial.  d.  oratt.  21.  u.  25.  amarior 
Coelius, 

19)  Cic.  Brut.  79,  273.  quam  eins  actlonem  (in  (rii)unatu)  nniltum 
tarnen  et  spleudida  et  grandis  et  eadem  inprimis  faceci  et  pcruri)aua 
commcudabat  oratio.  Vgl.  p.  Coel.  19.  Ouinct.  X.  1,  115.  Vellei.  II. 
68.     Mit  den  Besten   zusammengestellt  von  Plin.  Epp.  I.  2ü. 

20)  8.  Ellendt  Prolegg.  p.  CIII-CVI.  —  Cos.  703  mit  .M.  Clau- 
dius Marcellus;  über  seinen  Antheil  an  Caesar's  Saciie  Cic.  Epp.  ad 
div.  IV.  1  —  6.  ad  Att.  IX.  19.  Nach  Caesar's  Ermordung  (rat  er  auf 
die  Seite  der  gemässigten  Volksmännor  und  endete  bei  seiner  Ge- 
sandtschaft an  Antonius  zu  iVIutina.     Cic.  Philipp.  IX. 

21)  Cic.  Brut.  41,  151.  in  iisdem  t'\ercilaiionil>us  ineunte  aotate 
fuimiis,  et  postea  una  Rhodum  ille  etiam  profectus  est,  quo  inelior  es- 
set et  doctior.    Vgl.  43,  156. 
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22)  Oiiiiicf.  X.  1,  HC.  tSer.  Siilpioiiis  insiVncm  non  inimerKo  fniuaiu 
triltiis  oraliouibns  incriiil.  \<i}.  ib.  7,  3«.  XII.  7,  4.  —  1.  iyj  L.  Mh- 
riiiKin,  ainhiüis  im  J.  «JitO,  wo  ('icen)  als  \ Crllieidifior  aiii'trat.  —  2. 
pro  Aiifnl'ui f  elMii  im  .J.  709  in  einer  Kib.s(;liansaus<*lcj:cnlifil  gc- 
sprocheu,  gegen  Wussalia  C'orviuiis;  1^'ragiii.  b.  Ouiuct.  J\.  2,  100'. 
vgl.  X.  1,  22.  (bY'slus  s.  V.  inuncipaliis).  Jm  \Viilors|)riicli  damit 
.stellt  J)ers.  VI.  1,  20.  cuius  loci  est  etiani  occnpare,  quae  dietiirnnt 
factunimve  adversarinni  pntes.  uaia  et  cauliores  ad  custudiam  siiae 
religionis  iudices  facit  et  gratiam  responsiiris  anfert,  cum  ea,  quae 
praedicia  sunt  ab  afcusalore,  iani  si  pro  eo  petenlur  non  siut  uova, 
ut  Ser.  SHlpkius  contra  Außdiam,  ne  sigualorum ,  ne  ipsiiis  di.scii- 
men  obiiciatur  sibi  praeiiionel.  Der  Lnislaud,  dass  hier  unverkenn- 
bar von  einer  Klagrede  gehandelt  wird,  erledigt  die  C'onjectureu  von 
Klleudt  1.  1.  p.  CM.  pro  Anfidia ,  von  Frulmlier  ed.  Üb.  X.  p.  27. 
contra  MessaUamy  von  Meyer  Fragiu.  p.  175.  pro  Aujidui  lontnc 
Messallam.  Am  einfachsten  ist  die  Annahme  eines  üschreib-  oder 
Gedäclilnissfehlers,  so  dass  mit  Spaldini/  u,  A.  zu  schreiben  Märe 
Messtdlu  contra  Aufuludu.  Gcm  agier  ist  der  A'orsciiiag  von  Schnei- 
der d.  Sulp.  1.  p.  Ü*j.  y.ii  sclireilten:  ut  ((/nid)  Ser.  Sntpichis  {ilk-tu- 
rus  Sit,  Messalla)  contra  Anjiiliunt.  —  IJio  3.  Kede  ist  nnbeiiaiinl. 
Dazu  noch  Ouinct.  X.  7,  30.  reriintur  H'ionim  rjuoqne  counnentarii, 
et  inventi  forte,  ut  eos  dicturns  quisqive  couiposiierat,  et  in  libros  di- 
gesti,  ut  caussaruni  quae  sunt  actae  a  ."Ser.  tSuipicio,  cuius  tres  oru- 
tioue-s  exstaut;  sed  hi  de  quibus  loquor  conimeutarii  ila  sunt  exacli, 
ut  ab  ipso  mihi  in  memoriam  posteritatis  videautur  esse  compositi. 
\gl.  Schneider  1.  I.  p.  <>4  sq.  —  Ouiuct.  XII.  10,  11.  giebt  acunien 
als  Haupt  merkmahl  seiner  lieredts.  an.  Ibid.  X.  ö,  4.  üijer  seine  Le- 
buugen. 

33)  Si.  Rob.  Schneider  Ouacstt.  d.  Ser.  ."^ulpicio  Rui'o  lelo  rouiauo, 
Spec.  I.  II.  Ups.  1834.  8.  Vgl.  Zimmern  Gesch.  d.  röm.  l'riv.  11. 
I.  l.  §.  78.  S.  390  ir.  —  Cic.  Brut.  41,  151.  inde  (Khodo)  ut  redüt 
videtur  mihi  in  secuuda  arte  primus  esse  maluisse  quam  in  prima  se- 
cundus  (vgl.  p.  ■Shir.  7.  sqq.  Pliilipp.  IX.  5.)  alque  haud  scio  au  par 
priucipibus  esse  potuisset;  sed  fortasse  mahnt,  id  quod  est  adeplu.-^, 
longe  oniuium  non  eiusdtiu  modo  aetatis,  sed  eorum  etiaju  qui  fuis- 
sent  in  iure  civiii  esse  priüceps.  —  sie  euini  exislimo  —  fuisse  ar- 
lem  in  hoc  uuoj  quod  nuuqiuuu  efreci.sset  ipsius  iuris  scieutia,  nisi 
emu  praelerea  didici^sset  artem,  quae  doceret  rem  uuiversam  tribuerc 
in  partes  etc.  153.  adiuuxit  etiam  et  lilicrarum  scieutiaui  et  loqueudi 
elegantiam,  quae  ex  scriplis  eins,  quoriuu  similia  uuUa  sunt,  facilliiue 
perspici   potest.     Vgl.  Ouinct.  XII.  3,  9. 

34)  Pet.  Ecberiiiawi  d.  C.  Asiiiio  Pollione,  Upsal.  17-15.  4.  .Jo. 
Rud.  Tltorl>ecke  comm.  d.  C.  Asiuü  PoUiouis  vita  et  studiis  doctriuae. 
Lugd.  Bat.  1S20.  8, 

35)  Caesar  N\iadigte  ihn  seines  näheren  Umgangs,  Cic.  Fpp.  ad 
div.  X.  31.  Plut.  Caes.  c.  33.  Kr  war  mit  Curio  in  .\frira  u.  entging 
der  Niederlage   des   Heeres,   Appiau.  d.   b.    civ.  11.  45.  sq.     Hierauf 
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iinlim  er  als  Befelilsliabei*  unter  Caesar 'Theil  an  der  b'chJacht  hei 
Pliarsaliis,  App.  1.  1.  II.  83,  dann  im  J.  707  an  dem  Kriege  gegen  die 
Pompejaner  in  Africa,    PIiU.  Caes.  52,   im  J.  709  in  Spanien,   VeJlei. 

II.  73.     Xacli  Caesar's  Ermordung  trat  er  zu  Antonius  über.   Appian. 

III.  97,  ward  Cos.  713.  u.  hielt  zu  Antonius  bis  zum  Bnmdnsiuisclieu 
Frieden,  Appian.  V.  64.  Sein  letzter  Zug  ging  nach  Dalmatien ;  mit 
einem  Triiimplie  714  schloss  seine  öffentliche  Laufbahn,  t^.  das  Kin- 
zelue  bei  Thoi-becke  1.  1.   P.  I.   p.  1  —  33. 

2G)  Geb.  678  starb  er  -  gegen  das  Ende  der  Regierung  des  Aug^i- 
stns  757.  dial.  d.  oratt.  17.  Hieron.  in  Euseb.  Chrou.  ad  h.  a.  Valer. 
Max.  VIII.  13.  ext.  4.  nervosae  vivacitatis  band  parvum  exemplum. 

27)  Da  der  letzte  und  wissenschaflliche  Theil  seines  Lebens  mehr 
der  folgenden  Periode  augeliört,  so  bleibt  die  \yürdigang  seines  Ein- 
flusses einem  andern  Orte  vorbehalten. 

28)  Ueber  seine  Sammlung  von  Knustwerken  Plin.  E.  N.  XXXVI. 
5.     Vgl.  Thorbecke  1.  1.  p.  43  sqq. 

29)  Er  schrieb  die  Geschichte  des  Bürgerkriegs  von  Caesar  bis 
auf  August  in  Iß  Büchern.  Suid.  s.  v.  'AaCwioq.  Fragment  b.  Senec. 
.suas.  6.  p.  43  sq.  Vgl.  Horat.  carm.  II.  1.  Suet.  Caes.  30.  Plut. 
Caes.  46.  Valer.  Max.  VIII.  13,  4.  Tacit.  Anual.  IV.  34.  TUorlncke 
!.  1.  p.  108  sqq. 

30)  Seiner  Tragödien  gedenken  Horat.  Sat.  I.  10,  43.  u.  Virg.  Ecl. 
Vin.  9.  sq.  dial.  d.  oratt.  21.  Vgl.  Plin.  Epp.  V.  3.  Seuec.  Suas.  2. 
p.  16.   u.  im  Allg.  Thorbecke  1.  1.  p.  124  sqq. 

31)  Von  seinen  Reden  sind  folgende  bekannt:  1.  in  C.  Catouem, 
lege  Junia  Liciuia  et  Fufia.  im  J.  699  gegen  C.  Licinius  Calvns  und 
M.  Scaurus.  Cic.  Epp.  ad  Att.  IV.  15  —  17.  dial.  d.  oratt.  34.  —  2. 
p7'0  (L.  AelioJ  Lamia.  l^i-agm.  b.  Senec.  suas.  7.  p.  3S.  —  3.  pru 
Nonio  Asprenate ,  gegen  Cassius  Severus,  Oninct.  X.  1,  23.  vgl. 
Plin.  H.  N.  XXXV.  12.  Suet.  Octav.  56.  —  4.  pro  Moscho,  s.  oben 
§.  68,  5.  —  jn-o  ApoUodoro  (Pergameno  rhetore),  Senec.  controv.  II. 
13.  p.  180.  —  6.  7.  pro  herediints  Urbinute,  dial.  d.  oratt.  38.  me- 
diis  divi  Augusti  teniporibus  habitae.  Fragmente  bei  Ouinct.  VII.  3, 
26.  (vielleicht  auch  IX.  2,  9.)  Charis.  p.  59.  Vgl.  Ouinct.  IV.  1,  11. 
u.  das.  Spaldini).  Ibid.  VII.  2,  4.  sq.  —  8.  pro  Libiirnia,  Fragm.  b. 
Ouinct.  IX.  2,  34.  —  9.  pro  M.  Scanro,  Fragm.  I).  Ouinct.  IX.  2, 
24.  vgl.  ibid.  VI.  1,  21.  —  10.  adv.  L.  Miinatium  Pluncum.  Nur 
schriftlich;  Plin.  H.  N.  I.  praef.  extr.  —  Anderes,  zum  Theil  Andern 
dieses  Namens  gehörig,  s.  bei  Meper  Fragm.  p.  216  sqq.  Im  Allg. 
ebend.  p.  211  sqq.   u.  bes.  Thorbecke  I.  1.   p.  65  —  80. 

33)  Dilhjentia  rühmt  an  ihm  Ouinct.  X.  2,  2.5.  XM.  10.  11.  Im 
Uebermass  dieser  Genauigkeit  (ipso  componendi  ducius  studio)  liess 
er  nicht  selten  Verse  eindiesseu,  Ouinct.  IX.  4,  76,  auL-h  al)siehllich 
fremde,  ibid.  L  8,  11.  Daher  er  im  dial.  d.  oratt.  25.  in  Vergleich 
zu  andern  seiner  Zeitgenossen  numerosior  genannt  v  ird. 

33)  Ouinct.  X.  1,  113. 

34)  Ueber  Caesar,  Suet.  Caes.  56,  über  Salliist,  Suct.  d.  i!l.  granim. 
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c.  10,  über  Livius,  Otiiiict.  I.  .5,  ."iß,  VIIL  1,  3,  iil)cr  Cicero,  0""»cf. 
XII.  1,  23.  Vgl.  Ch.  II.  Eckard  d.  C.  Asin.  P(.II.  iiiifiuo  opd.  latini- 
talis  auctt.  censore.  Jen.  1743.  4.  Manno  venu.  AWili.  .S.  53.  Thor- 
Imke  I.  I.  p.  130  sriq. 

'.Vi)  Dial.  (1.  onilt.  21.  Asiniiis  qiianqiiam  propioribns  teiwporibii.s 
lialiis  Sit,  videtiir  juihi  ialer  Alciieiiios  et  Appios  sindiiissc,  Paciiviiim 
cerle  et  Acciiun  lum  soliim  tia<;oediis,  sed  eliam  ovatioutbus  suis  ex- 
pressit,  adeo  diinis  e'  sicciis  est.  Vgl.  Seuec,  Coiitrov.  Exe.  IIb.  IV. 
p.  413.  Quinct.  X.  1,  113.  3,  17.  Scnec.  Epp.  100,  6.  PoUionis  sa- 
lebrosa  et  exilieus  (conipositio),  et  «bi  iiiiniiiie  exspectes  relicdira. 
apiid  Ciceroiiein  ouiiiia  desiiuiiit,  apiid  Pollidiieiu  cadiiiit,  exceptis  paii- 
cissiiiiis,  qiiae  ad  ceidim  iiiortiiiu  et  ad  uiuiiu  exemplar  adsirieta  suii(. 
Belege  für  seine  altert litiniliclie  Diction  bei  Oiiiucl.  I.  ß,  42.  Macrob. 
Sat.  I.  4.  Charis.  p.  119.  Vgl.  die  Briefe  desselben  bei  Cic.  Kpp.  ad 
div.  X.  31  -  33. 

3ß)  Wie  P.  Vati  Ullis,  liiuliiuglich  bekannt  aus  Cicero's  Rede  in 
Vdtinium.  y.  M'etzel  Praef.  ad  Cic.  Epp.  ad  div.  üb.  V.  Vgl.  Ma- 
crob. Sa(.  11.  1;  —  und  die  Brüder  L.  u.  T.  Munatii  Planci.  S. 
Wetzet  Praef.  ad  Cic.  Kpp.  ad  div.  lib.  X.  Erslrer  Begleiter  Caesar's 
im  gallischen  (Caes.  d.  bell.  ga!l.  V.  24.  sq.)  ii.  africanisciien  Kriege 
(d.  bell.  afr.  4.),  Cos.  711,  nach  Caesar's  Ermordung  lauge  nnsrldüs- 
sig,  trat  er  endlich  dem  Antonius  bei.  Vellei.  II.  63.  83.  Orutor,  Ascon. 
arg.  or.  Mil.  p.  33.  Letzterer  paratns  ad  diceadura,  Id.  iu  or.  Mil. 
S.  18.  p.  43.     Doch  s.  Epp.  ad  div.  IX.  10. 

§.    70. 

M.   Porcius   Cato.     M.   Junitis  Brufiia.     C.    Licinius 

Calrits.     M.  Favonius.      M.    Valeriiis   Mcssalla 

Corrintis. 

Vergeblich  war  e,egcn  tlicsc  Massen  das  Ankämpfen 
der  Partei,  velclie  das  sinkende  Scliiil"  der  Hepuhlik  /u 
retten  snclde,  vergeblich,  weil  ölittcl  und  Kräfte  nicbt 
ansreicbicn  nnd  in  ilir  selbst  die  Mischnng  der  hetero- 
i!;enen  Elemente  eines  starren  Reonnlicauisnuis,  der  kein 
Opfer,  selbst  das  des  eigenen  Lebens  nicht  scheut,  und 
eines  uacbgiebi^en  Juste-milicu,  das  es  mit  keiner  Par- 
tei ganz  verderben  und  lieber  mit  der  selbstverscbulde- 
ten  JVotlnvendigkeit  seinen  i^rieden  machen  will,  es  zu 
keinen»  einmütbigeu,  tbatkräftigen  Handeln  kommen  licss. 
Als  liedner  verdienen  hier  einer  besonderen  l>wäbnung 
IM.  Porcius  Cato  minor,  L'ticcnsis  vom  Scbauplatzo 
seines  denkwürdigen  Todes  genannt  i),  ein  IMann  von 
seltener  moralischer  Keinheit,    der   einzig   und  wie  eine 
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frcmtlai'tii;e  Ersclicliiung  in  jener  Zeit  der  Entartung  da- 
steltt  ^);  der  Stoicisinus  hatte  sein  i^an/x's  Wesen  durch- 
drungen 3)  und  mag,  wenn  er  auch  rhetorische  Studien 
getrieben  und  in  der  Reihe  der  stoisch  gebildeten  Red- 
ner obenan  gestellt  werden  kann  *),  doch  nicht  ohne  Ein- 
fluss  auf  die  Farbe  seiner  RereJtsanikeit  gewesen  sejn^); 
aus  Grundsatz  sprach  er  nur  selten  ^)  und  nur  wie  es 
der  Augenblick  eingab;  Schriftliches  hat  ihm  wenig  ab- 
gerungen werden  können  ');  ■ —  M.  Junius  Brutus  *^), 
Republicancr  bis  zum  RIorde  des  ihm  befreundeten  Cae- 
sar ^)  und  seiner  selbst,  von  Cicero  wegen  der  Tüchtig- 
keit seiner  Gesinnung  *^)  und  seiner  im  Umgange  mit 
griechischen  Philosophen  erlangten  Geistesbildung  ^^) 
mehr  als  wegen  seiner  rednerischen  Individualität  ge- 
schätzt, welche  theils  weil  sie  sich  zu  sehr  auf  dem 
seichten  Grunde  des  gewöhnlichen  Lebens  hielt  *'*),  theils 
weil  sie  in  trockener  und  kraftloser  Nachahmung  der 
attischen  Manier  sich  aussprach,  den  grossartigeren  An- 
sichten des  Meisters  nicht  zusagen  konnte,  und  so  un- 
verkennbar eine  Spannung  zwischen  Beiden  hervorbrach- 
te *"^),  die  jenen  zwar  die  Vorzüge  des  Brutus  nicht  ver- 
kennen liess  1^),  aber  doch  das  anderwärts  fast  unbe- 
dingt über  ihn  ausgesprochene  Lob  in  einem  zweideuti- 
gen Lichte  erscheinen  lässt  *■*);  allein  ilm  nur  als  Phi- 
losophen gelten  lassen  zu  wollen,  ist  ein  einseitiges  Ur- 
theil  späterer  Kunstrichtcr  ^^),  welches  sich,  wenn  auch 
sein  Studium  der  Philosophie  einen  hedcuteudcn  Einfluss 
auf  seine  Beredtsamkeit  ausgeübt  haben  mag,  hinläng- 
lich schon  durch  Cicero's  Angaben,  durch  Brutus  eige- 
nes häutiges  Auftreten  *^)  und  durch  seine  fortgesetzten 
rhetorischen  Studien  widerlegt  ^^);  —  C  Licinius 
Calvus  1^),  der  freilich  die  Sache  der  Freiheit  gegen 
Pompcius  und  Caesar  nur  mit  spitziger  Zunge  '-o)^  nicht 
mit  dem  Schwerte  verfocht,  klein  zwar  von  Gestalt  und 
desshalb  oft  bespöttelt  *'),  aber  gewandten  Geistes,  als 
Dichter  ein  zweiter  Catullus  ^''-),  als  Redner  ausgezeich- 
net in  der  Consposition  und  lebendig  im  Vortrag -'■*),  aber 
wohl  weniger  Nebenbuhler  des  Cicero  "*)  —  denn  ein 
frühzeitiger  Tod  verhinderte  die  volle  Entwickelung  sei- 
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lies  Talents  ^•')  —  als  einer  von  denen,  ^\elclic  dessen 
rcdnciisolie  Lcbcrlegenheit  nicht  in  dem  blasse,  vie  die 
Melirzabl  seiner  Zeitgenossen,  anerkennen  wollten:  aneii 
er  neii^tc  sich  dem  vermeintlichen  attischen  Ausdrucke 
mit  ühergrosser  Genauigkeit  zu  ~"),  und  zog  sich  da- 
durch, jedoch  ohne  dem  Kritiker  etwas  schuldig  zu  hlci- 
hen,  den  Tadel  des  Cicero  zu  *');  allein  die  weiteren 
Verhältnisse,  in  welchen  Ueide  zu  einander  standen  ''"^j, 
und  die  sonstigen  Lrtheile  des  Allerthums  über  des  Cal- 
vns  lieredtsamkeit  '^^j,  lassen  Acrmuthen,  dass  hier  von 
beiden  Seiten  nicht  mit  der  gehörigen  Unbefangenheit 
zu  Werke  gegangen  sey;  — ■  31.  Favonius,  der  selbst  als 
Gefangener  seiner  Schmähsucht  gegen  Octavianus  freien 
Lauf  licss  "0)j  als  Redner  unbedeutend  ^^j,  aber  hier  we- 
gen eiues  uns  erlialtenen  charakteristischen  Fragments 
aus  einer  seiner  lieden  zu  erwähnen  ^^);  —  öl.  Vale- 
rius  M  es  sali  a  Corviuus  ^sj^  gj-st  des  Brutus  und 
Cassius,  dann  des  Antonius,  endlich  des  Octavianus  Par- 
teigänger und  Theilnehmer  an  dessen  Fehizügeu  '-^^j,  ver- 
ewigt in  den  Gesängen  des  ihm  befreundeten  Tibullus, 
ausgestattet  mit  einer  Fülle  von  Kenntnissen  und  mit 
Avarmer  Liebe  zur  Wissenschaft,  wie  Asinius  Pollio,  nät 
welchem  er  häufig  zusammengestellt  wird;  Historiker  =^5) 
und  Dichter  sa  ,  vie  dieser,  auch  Grammatiker  •^')i  aber 
gleichfalls  zur  Hälfte  der  folgenden  Periode  angehörig, 
w esshalb  wir  dort  auf  ihn  zurückkommen;  hier  von  sei- 
ner Beredtsamkeit  nur  so  viel,  dass  dieselbe  die  Frucht 
eifriger  Lebungen  war  -^^j,  und,  wenn  sie  auch  an  Kraft 
und  Fülle  sich  mit  der  des  Cicero  nicht  messen  konnte, 
doch  neben  der  aller  übrigen  Redner  seiner  Zeit  durch 
A\  ürdc  und  Anmuth   mit  Ehren  bestand  ^»j. 

1)  Pluiiircli.  vi(.  Caloii.  min. 

2)  „Unter  dem  allgemeiuen  Riiio  der  SiUliclikeit  und  FreilieiJsliebe 
erscheint  Cato's  ehrwürdiges  Uiid  als  eine  einsame,  ans  bes>eru  Zei- 
ten zuräcligeijliebeue  Gestall.  Mclil  Geld,  wie  Grassns,  nicht  Kiihm, 
wie  Pompeius,  nicht  Herrschaft,  wie  Caesar,  nicht  Gennss,  wie  die 
meisten  Andern,  —  Tugend,  Gerechtigkeit  und  Freiheit  verlangte  Calo, 
und  —  nur  sie,  ohne  Wanken,  ohne  Austrcngmig  —  als  welche  den 
Widerstreit  der  Xeignugen  oder  getheilte  Knipfnidung  verräth:  -  es 
war  ilim  nicht  gegeben,  was  Anderes  /.a  verlangen.    Ein  holies  Ideal 
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der  streunsteu  Tngeud  und  des  erliabensten  i>iir2,ershm.s,  oliue  Nach- 
sicht gegeu  sieh  A\ie  i2;egeu  Audere,  und  iiiiHihi«  ziiiii  Vergleich  mit 
den  Uedürfüisseu  einer  verderbten  Zeit  und  mit  der  Scliwäclie  der 
iMenscheu.  Wahr  ist's,  dass  er  hierdurch  mehr  scheue  Khrfurcht  als 
NachaluuHUg  erweckte,  —  man  verzweifelte  ihm  ähnlich  zu  werden 
—  ^^'allr  ist's  auch,  dass  er  woiiltliätiger  für  Rom  gewirkt  hätte, 
wäre  er  biegsamer  gewesen.  Aber  dann,  nach  dem  Ausdruck  eines 
grossen  Scliriflstellers,  dann  MÜrde  ein  C'alo  der  Geschichte  der 
Meusclilieit  fehlen."     v.  Rotteck  Alig.  Weltgesch.   Th.  II.    S.  335  f. 

3)  Cic.  p.  3Iur.  29.     PkU.  Cat.   c.  4. 

4)  Cic.  Brut.  31,  118.  (omues  Stoici  —  ad  dicendiim  inopes  repe- 
viuntur)  uuum  excipio  Catonem,  in  quo  perfectissimo  ^toico  summam 
eloqueuliam  uon  desiderem.  119.  habet  a  Stoicis  id  quod  ab  illis  pe- 
tendum  fuit;  sed  dicei*e  didicit  a  dicendi  magistris  eorumque  niore  se 
exercuit.  Plut.  Cat.  C.  4.  ov  ßhxot,  fieO-^  triqoyv  iTtoieiro  t«?  /liXirac, 
ovä'  Tj/.QoäaaTo    j.eyovTog  ov^eig. 

5)  Plut.  Cat.  C.  5.  y.al  yHQ  6  /.üyog  veaqov  fttv  ovdiv  oi'cTe  y.ofi^ov  el- 
y_EV,  a/.K  Tiv  XiqOioq  yjxl  TttQin/.TjÖijq  y.al  rqayrvc.  ov  /uyv  d/.?.a  y.al  ■/UQt.q 
dyo)y6q  dxo^q  inixqexa  Tfj  [jQaxvnjri  rojv  vo7}ixäTb)v ,  y.al  tu  f^Oot;  «rroü 
xara/niyvvfievuv  ?iö'uviiV  ri-vu  y.al  fisiöki/ia  rw  as/iviö  TTaqttxev  ovx  dnäv- 
&qo)7Zov.  »/  de  qiüivti  fnye&ti  fiip  uTto/qwaa  y.al  ö'iaQy.yg  eig  Too'ovroj'  i^i- 
y.ia&at.  dtj^ov  tn/vv  re  y.al  rüvov  äqqtjy.zov  el/e  y.al  ärovrov.  iißiqav  yaq 
vlr^v  tiTtbiV  7to?./.äy.ii;  ov/.  änijyijqsvae. 

6)  Plut.  Cat.  C.  4.  Tiqug  nva  röiv  itaiqojv  el/iovta  „  fii/.i<f>oyTai  aov, 
Käron;  ol  ävOqbjTtoi.  r/jv  oiojnrjv"  „/novor,  i'ftj.,  fi?]  tüv  ßCov'  cin^o/xat.  Je 
i.iyciv  örav  fi.?/  (.lü.lot  /.t-^tiv  ci^ca  oiomTiq.^'     Vgl.  C.  19. 

7)  Plut.  ibid.  c.  33.  S.  ob.  §.  58,  17.  Plutarcli  lässt  ihn  bei  ver- 
schiedenen Gelegenheiten  sprechen;  s.  c.  5.  43.  44.  öl.  59.  67.  Vgl. 
ballust.  Catil.  53. 

8)  Geb.  6G8  hielt  er  erst  zu  Pompeius  u.  nahm  Theil  an  der  phar- 
salischeu  Schlaclit;  dann  mit  Caesar  ausgesöhnt  und  von  iiim  mit  dein 
Commaudo  in  Gailia  cisalpina  belehnt  (707),  war  er  nichts  destowe- 
niger  eins  der  Häupter  der  Verschwörung  gegen  ihn  (7093 ;  er  ver- 
liess  hierauf  Rom,  setzte  sich  in  Macedouien  fest  und  endete  (711) 
sein  Leben  nach  der  gegen  Octavianus  u.  Antonius  verlorenen  i^chlacht 
bei  Philippi.    Vgl.  Plutarch.  vita  Bruti. 

9)  Dass  er  Caesar's  Sohn  gewesen  sey,  haben  Einige  mit  Unrecht 
aus  Suet.  Caes.  50.  u.  82.  schliessen  ^\•o!len.  Caesar  selbst  war  653 
geboren.     Vgl.  Ellendt  Prolegg.   p,  CXXVH. 

10)  Cic.  Kpp.  ad  div.  III.  4.  11.  IX.  14.  Vgl.  Vellei.  II.  73.  dial. 
d.  oralt.  25.     Cic.  Philipp.  X. 

11)  Cic.  Unit.  31,  120.  40,  149.  97.  Plut.  Brut.  c.  84.  Seine  SchriR 
de  virtiitf,  er\\"ähut  Cic.  d.  fin.  I.  3,  nfql  y.aO/jxovroq  Senec.  Kp.  95, 
de  uffküs  Charis.  p.  85.  Priscian.  VI.  1.  t.  I.  p.  333,  de  patienlia 
Diomed.   p.  378. 

18)  Cic.  Brut.  97,  338.  ex  te  duplex  nos  aflicit  sollicitudo,  quod  et 
ipse  rcpublica  careas  et  illa  le.  tu  lanicu,  etsi  cursiim  ingcnii  tui  pre- 
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mil  haec  imporlima  clades  civitatis,  contine  te  in  tuis  perennibiis  stn- 
diis  e(  Office  id,  qiiod  iam  propemodum  vel  plane  potius  effeceras,  ut 
te  enpias  ex  oa,  quam  ogo  congessi  iii  luinc  seriiKtucni,  tiirba  patro- 
iiuruni.  nee  eiiiui  decet  (e  ornatinu  uberrimis  artibiis,  qiias  cum  domo 
liauiire  nou  posses,  arcessivisli  ex  urbo  ea  quae  domiis  est  sempcr 
liabita  doctrinae,  niimerari  in  viilgo  patrononim.  nam  quid  te  exer- 
ciiit  Pammenes,  vir  longe  eloquentissimus  Graeciae,  quid  illa  vetus 
acadeuiia  atque  eins  heres  Aristiis,  hospes  et  familiaris  nieus,  si  qui- 
dem  similes   maioris  partis  oratoriim  futuri  siimus? 

13)  Cic.  or.  71,  237.  habes  meum  de  oratore  indicinm,  qnod  aut 
sequere  si  probaveris,  aut  tiio  slabis  si  aliud  quoddam  est  tuuni.  in 
quo  neque  pu{i:;uabo  tecum  ueque  hoc  meum,  de  quo  taulo  opere  lioc 
libro  asseveravi,  unquam  alfirmabo  esso  verius  quam  tuum.  Kpp.  ad 
Att.  XIV".  äO.  meum  mihi  placebat,  illi  snnm.  quin  etiam  cum  ipsius 
pn;cihus  peiie  adductus  seripsissfm  ad  eum  de  optimo  «feuere  diceudi, 
liOH  modo  jnilif,  sed  etiam  tibi  scripsit,  sibi  illud  quod  milii  placeret 
iiüu  probari.  Ibid.  XV.  1.  quo  iu  geuere  Brutus  iioster  esse  vult  et 
quod  iudiciun»  habet  de  optimo  geuere  dicendi,  id  IIa  conseqnutus  est 
in  ea  oralioue  (Capi(oliiia),  ut  elegautius  esse  nihil  possit;  sed  ego 
solus  alius  sum,  etc.  Nach  d.  dial.  d.  oratt.  18.  nannte  Cicero  de» 
Brutus  oüosus  att/tie  disiunclua ^  dieser  Jeueu  in  seinen  Briefen  (die 
auch  von  Ouinct.  IX.  4,  75.  Charis.  p.  105.  Diomcd.  p.  383.  Priscian. 
IX.  7.  (.  I.  p.  45()  erwäiint  werden,  vgl.  Cic.  F.pp.  ad  div.  XI.  ü.  3.j 
fraitiis  aUjUc  ilumbls.     Vgl.  ibid  21.    Ouinct.  XU.  1,  23. 

14)  Cic.  Kpp.  ad  Atl.  XV.  1. 

15)  Cic.  Brut.  Ü7,  331.  tuum  enim  forum,  tuum  erat  ilUid  curricu- 
lum,  tu  illuc  veneras  unus,  qui  uon  linguam  modo  acaisscs  exercila- 
tiohe  dicendi,  sed  et  ipsam  eloquenliani  locuplelavisses  gravioruiu  ar- 
tiuni  in><iriimoii!o  et  iisdem  arlibus  decus  omue  virlutis  cum  summa 
eioqueniiac   laude  iunxisses.     Vgl.  ibid.  6,  22. 

K!)  DiaJ.  d.  oratt.  21.  Brutum  pliilosophiae  suae  rplinquamns.  De- 
dächliger  giebt  Ouinct.  X.  1,  123.  nur  seinen  pliilosophischen  JSclirif- 
ten  den  Vorzug  vor  seinen  Heden,  und  bezeichnet  XII.  10,  11.  yia- 
vitas  als  Hauptmerkmahl  seiner  Beredtsamkeit. 

17)  Cic.  Brut,  ß,  22.  94,  324.  Von  seinen  Reden  werden  folgende 
genannt:  1.  /^/o  reije  Deluturo,  706,  Cic.  Brut.  (>',  21.  Kpp.  ad  Att. 
XIV.  1.  dial.  d.  oratt.  21.  —  2.  in  concione  Cajntolina ,  709  nach 
Caesar's  Krmordung,  (Jic.  Kpp.  ad  Att.  XV.  1.  —  3.  pro  Appio  Clau- 
dio, 7t)3,  in  Cemeinschaft  mit  Hortensius,  Cic.  Brut.  94,  324.  —  4. 
Iriufltdio  Ajip'd  Claudii,  Fragm.  bei  Dionied.  p.  364.  —  Vgl.  Ellendt 
Prolegg.  p.  CXXIX.  sq.     Meyei'  Fragm.  p.  206  sq. 

18)  Dafür  zeugen  seine  declamationes  pro  Milune,  Mclclie  Cclsus 
nach  Ouinct.  X.  1,  23.  fälschlich  für  wirklich  gehalten  hielt,  v«,!.  Id. 
111.  0,  93.  X.  5,  2t).  Ascon.  arg.  or.  .Ali!,  p.  42,  und  de  dlrixtnra 
J*o)iipei,  woraus  ein  Fragm.  b.  Ouinct.  IX.  3,  95.  —  liier  möge  noch 
seiner  übrigen  ,"^chriften  gedacht  werden,  seiner  A'erse,  dial.  d.  oratt. 
21.  Stat.  sylv.  IX.  20.  (auch  in  die  Reden  soll  er  häufig  haben  Verse 
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einfliessen  lasseu ,  Qiiiuct.  IX.  4,  7ß.)?  seiner  laudatio  Catonis,  Cic. 
Kpp.  ad  Att.  XIII.  46,  seiner  Compeudien  der  Geschichten  des  Fan- 
uiiis,  Coeliiis,  Poljbius,  Epp.  ad  Att.  XII.  5.  XIII.  8.  Pitt.  Brut.  c.  4. 
—  Brutus  ungestüuier  Genoss  C.  Cassius  (Vellei.  II.  73.)  kann  sei- 
ner rhetorischen  Studien  (Cic.  Epp.  ad  div.  VII.  33.)  unbeachtet  doch 
nicht  eigentlich  zu  den  Rednern  gerechnet  werden.  Vgl.  s^uet.  d.  ill. 
grainm.  13. 

19)  !S.  de  Biiricjmj  in  d.  Mem.  d.  l'acad.  d.  inscr.  t.  XXXI.  p.  123 
sqq.,  FAtendt  Prolegg.  p.  CXVIII  — CXXV,  Wddiert  d.  C.  Liciuio 
Calvo  poeta,  Poett.  latt.  p.  89  —  146. 

20)  Durch  famosa  epic/rannnata.  Suet.  Caes.  73.  (wie  CatuU,  s. 
carm.  29.  .57.)  vgl.  die  Fragmente  ?jei  .Suet.  ib.  49,  Senec.  controv. 
III.  19.    p.  233  sq.     M'eichert  p.  180  sqq. 

31)  Catull.  carui.  54.  Ovid.  Trist.  II.  31.  Senec.  controv.  III.  19. 
p.  233. 

23)  Beide  werden  oft  zusaiumengestellt ;  s.  Propert.  II.  19,  40. 
Ovid.  amor.  III.  9,  61.  Plin.  Epp.  I.  16.  Im  Allg.  Ellendt  1.  1.  p. 
CXX.  sqq.     Weichert  1.  I.    p.  120  sqq. 

33)  Senec.  contr.  III.  19.  p.  232.  solebat  excedere  subsellia  sna  et 
inipetu  elatus  usque  in  adversariorum  partes  trauscurrere. 

24)  Senec.  1.  1.  diu  cum  Cicerone  iniquissimam  litera  de  principatii 
eloquentiae  habuit.  Ouinct.  X.  1,  115.  inveui  qui  Calvum  praeferreufc 
Omnibus. 

25)  Geb.  671  (Pliu.  H.  N.  VII.  50.),  gest.  ungef.  705;  wenigstens 
spricht  Cic.  Epp.  ad  div.  XV.  21.  im  J.  706  von  ihm  als  einem  kürz- 
lich Verstorbenen.    Ouinct.  X.  1,  115.    Vgl.  Weichert  1.  1.  p.  107  sq. 

3G)  Cic.  Brut.  83,  283.  qui  orator  fuisset  cum  litteris  eruditior  quam 
Curio,  tum  etiam  accuratius  quoddam  diceudi  et  exquisitius  afferebat 
genus;  quod  quanquam  scieuter  eleganterque  tractabat,  uiniium  lameii 
iuquirens  in  se  atque  ipse  sese  observans  metuensque  ne  viliosum 
coliigeret,  etiam  verum  sangiunem  deperdebat.  itaque  eins  oratio  ni- 
mia  religioue  atteuuata  doclis  et  atteute  audieutibus  erat  illustris,  ü 
muUitudine  et  a  foro,  cui  nata  eloquentia  est,  devorabatur.  284.  At- 
ticum  se  dici  oratorem  volebat,  iude  erat  ista  exilitas  quam  ille  de 
industrla  cousequebatur,  etc.  Ouinct.  X.  1,  115.  iuveni  qui  Ciceroui 
crcdereni,  eum  uimia  contra  se  calumnia  verum  sanguiuem  perdi- 
disse;  sed  est  et  sancta  et  gravis  oratio  et  custodita  et  frequeuter 
veheniens  quoque.  Imitator  autem  est  Atticorum.  Vgl.  I.  6,  43.  dial. 
d.  oratt.  18. 

37)  In  seinen  Briefen  (vgl.  Prise.  IX.  10.  t.  I.  p.  469.)  nannte  Ci- 
cero den  Calvus  exsanc/uis  et  attrittis ,  dieser  jenen  in  den  seinigcu 
(vgl.  aiar.  Victor,  p.  2456.  Diomed.  p.  373.  466.  Cliaris.  p.  59.)  so- 
lutus et  euervis.  Dial.  d.  oratt.  18.  Vgl.  ibid.  31.  Quiüci.  XII.  1,  23. 
Cic.  Epp.  .^d  div.  XV.  31.     Senec.  I.  1.  p.  233. 

28)  S.  nuten  §.  73. 

39)  Sauctitas  rühmt  an  ihm  Ouinct.  XII.  10,  II.  iudicium  X.  3, 
25.  argutiae  bei  Appul.  apol.  p.  589.  ed.  Bossch.  vgl.  oben  Aumk.  26. 
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—  Vou  seiueu  Redeu  (Ouincf.  XII.  (>,  1.  diul.  d.  ora(t.  21.  unum  et 
vigiuti  libros  reIiqHit>  Averden  ji,euaun(:  1.  8.  in  Vatinium  (zwei  we- 
nigstens werden  im  dial.  d.  oratt.  21.  erwähnt),  C98,  ambiliis  (nach 
KUendt  p.  CXXIV.  y.tiersl  69.3  niaieslatis,  dann  6ÜS)  anibitus.  Die 
No(iz  in  d.  Scliol.  Bob.  arg.  or.  p.  Sest.  292.  Or.,  dass  L.  (wolil  C.) 
Liciuius  Calvns  mit  unter  den  Vertlieidigeru  des  Sestius  097  gewe- 
sen, sclieint  diess  zu  bestätigen,  da  im  dial.  d.  oratt.  34.  die  U.  ge- 
gen Vatiuius  als  die  früiieste  bezeichnet  wird).  Seuec.  coutr.  \.  1.  p. 
238,  Fragmente  bei  Quinct.  VI.  1,  13.  CSenee.  Kp.  94.)  IX.  2,  2.5. 
(Isidor.  Hisp.  orig.  II.  21.)  IX.  3,  56.  (Aquil.  Koni.  40.  p.  183.  Dio- 
med.  p.  443.)  Jul.  Severian.  S3nt.  rliet.  p.  342.  rhett.  Capp.  Charis. 
p.  198.  203.  —  3.  pro  C.  Catone,  699  gegen  Asinius  PoUio.  Keuec. 
contr.  III.  19.  p.  232.  —  4.  pro  Messio,  nach  Ellenät  p.  CXXIII.  im 
J.  699  mit  Cicero,  vgl.  Kpp.  ad  Att.  IV.  1-5.  Fragm.  bei  Senec.  1.  1. 
p.  233.  —  5.  in  Drusum  y  dial.  d.  oratt.  21.  nach  Weiclicrt  p.  112. 
mit  Cicero  j  s.  Kpp.  ad  Att.  1.  J.  —  6.  in  Asitiiim,  dial.  d.  oratt.  21, 
wo  jedoch  die  Lesart  sehr  unsicher  ist,  u.  liipsius  ii.  Schiiltiiig  .4*7- 
nium  y  Scliurzfleisch  u.  Heumaun  Fuacinium  (nach  der  verderbten 
tJUelle  des  Charis.  p.  203.),  Muret  Ascdaim ,  was  auch  Orelli  in  s. 
Ausg.  Emeud.  p.  LXA  II.  nach  Cic.  p.  Coel.  10.  billigt,  Nie.  Loeusis 
Vatinium,  Thorbecke  d.  Poll.  p.  79.  A>>idiinn  nach  ^ieuec.  suas.  2.  p. 
16,  Weichen  p.  112.  Messium  zu  schreiben  vorsclilug.  —  Vgl.  El- 
lendt  1.  1.  p.  CXXII  sqq.  ^\'eichtTt  l.  1.  p.  109  sqq.  Meiner  Fragm. 
p.  201  —  205. 

30)  üiueton.  Octav.  13.     Vgl.  Valer.  Max.  VI.  2,  7. 

31)  Cic.  Kpp.  ad  Att.  II.  1.  accusavit  Xasicam  inhoueste,  ac  mo- 
deste  tarnen  dixit,  ita  ut  Rhodi  videreiur  molis  potius  quam  Moloui 
operam  dedisse. 

32)  Bei  Gell.  XV.  8.  locus  c\  oratioue  Favorini  veteris  oratoris 
de  coeuarum  atque  luxnriae  exprobratione,  qua  usus  est  cum  legem 
Liciniam  de  sumptu  minueudo  suasit.  üitatt  Fuvurini  wollte  Gronov. 
P.  Auyurini  schreiben,  richtiger  Favond  nach  einer  haudschrifilichen 
Notiz  in  des  Salmasius  Exemplar  Meyer  Fragm.  p.  185,  welcher  un- 
ter der  lex  Licinia  das  698  vou  .M.  Liciuins  Crassus  u.  Cn.  Pompeius 
vorgeschlagene,  aber  auf  Horteusius  Antrieb  Mieder  aufgegebene  Ge- 
setz bei  Dio  Cass.  XXXIX.  37.  verstellt.  Die  verschiedenen  -Meinun- 
gen über   diess  Gesetz  s.  ebend.  p.  184  .sq. 

33)  S.  de  Buriyny  in  d.  iMeni.  d.  l'acad.  d.  inscr.  t.  XXXIV.  p.  99 
sqq.  D.  G.  Molleri  disp.  d.  M.  Val.  Corv.  .Mess.  Altorf  1689.  4. 
Ellendt  Prolegg.  p.  CXXXI  -  CXXXVUI.  Lud.  Wiese  d.  M.  Val. 
Messallae  Corvini  vita  et  studiis  doctrinae.    Berol.  1829.   8. 

34)  Geb.  nicht  wie  Euseb.  Chron.  ad  a.  2027  irrlhümlich  berichtet, 
im  J.  693,  sondern  nach  Scaliyt'r  ail  I.  I.  um  684  (nach  Miese  I.  1. 
p.  44.  sciion  67i)j ;  denn  nocli  vor  dem  Ausbruche  des  Bürgerkriegs 
trat  er  ja  als  Ueduer  auf.  Vgl.  Flltndt  1.  1.  p.  CXXXI  sq.  Zu  Athen 
gebildet  (Cic.  Kpp.  ad  Att.  XII.  32.)  trat  er  nach  seiner  Rückkehr, 
709,   voll  Kraft  der  Jugend  und  Gesinnung  (Epp.  ad  Brut.  I.  15.)   zu 
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der  Partei  der  Republicaner  und  käaipfte,  obgleich  der  aufaugs  von 
dcH  Triiimviru  ge^en  iliu  aiisgesproclieueii  Proscription  eutbimdeu 
(Appiau.  d.  b.  civ.  IV.  38,  V.  113.),  «lit  bei  Pliilippi  gegen  Octaviamis 
(Vellei,  II,  71.  Pliit.  Brut.  40.  sqq.);  er  scliloss  sich  liierauf  zuerst 
an  Autouius  (Appiau.  11.  II.  u.  IV.  136.),  dann  716  an  Octaviauus  an; 
über  seinen  Autheil  an  dessen  Feldzügeu  s.  Appian.  IV.  3S.  V.  103 
sqq.  Dio  Cass.  XLIX.  38.  Cousiil  ward  er  723  uud  erkämpfte  723 
einen  Triumph  in  Gallien  (erst  726  gefeiert),  Tibull.  I.  7.  II.  1.  Daun 
leitete  er  bis  726  die  Angelegenheiten  in  Asien,  Dio  Cass.  LI.  7,  Ti- 
bull. I.  7.  13  sqq.  Im  J.  727  machte  ihn  Augustus  zum  Praefectus 
urbi,  Avelches  Amt  er  aber  nur  wenige  Tage  verwaltete,  quasi  ne- 
achis  exercendi,  Taeit,  Ann.  VI.  11.  Von  nun  an  zog  er  sich  von 
den  Staatsgeschäften  zurück  uud  lebte  den  Wissenschaften  bis  ungef. 
756  oder  751,  in  medium  usque  Augusti  principatum,  dial.  d.  oratt.  17. 

—  Vgl.   M'iese  1.  1.  p.  7  —  45. 

35)  Seine  Schrift  über  den  Bürgerkrieg  war  eine  der  Quellen  des 
Plularch;  s.  Dess.  Brut.  40  sqq.  45.  53.  Vgl.  Tacit.  Anual.  IV.  34. 
Tibuil.  carm.  IV.  1,  5.  —  Untergeschoben  ist  ihm  das  noch  vorhan- 
dene Buch  de  proyenie  Auyusti,  ein  Macliwerk  aus  sehr  später  Zeit 
(herausg.  in  den  Scriptt.  hist.,  von  Tzschucke.  Lips.  1793.  12.  u.  in 
den  Effemeridi  letterarie  di  Roma,  1831).  —  Im  hohen  Alter  schrieb 
M.  de  Romauis  famiUis,  Plin.  H.  N.  XXXV.  3.  XXXIV.  13.  Suet. 
Octav.  74.     Vgl.  Wiese  I.  1.  p.  70  —  74. 

36)  Plin.  P:pp.  V.  3.     Vgl.   \yiese  I.  I.  p.  77  sqq. 

37)  Ouiuct.  I.  7,  35.  an  ideo  minus  Messalla  nitidus,  quia  quosdani 
totos  libellos  nou  verbis  modo  siugulis,  sed  etiam  litteris  dedit?  Da- 
hin gehört  sein  über  de  S  littera,  ibid.  I.  7,  33.  IX.  4,  38.  I.  5,  15- 
Festus  s.  V.  serpsit.  —   Liber  de  incolute  dictis.  Fest.  s.  v.  sanates. 

—  Aehuliches  in  seinen  Briefen;   Suet.  d.  ill.  gramm.  c.  4. 

38)  Ouiuct.  X.  5,  3.  id  (vertere  graecu  in  latinum)  .Messallae  pla- 
cuit,  multaeque  sunt  ab  eo  scriptae  ad  huuc  modum  orationes,  adeo 
ut  etiam  cum  illa  ifj/peridls  pro  Phryne  difticillima  Romauis  subtili- 
(ate  conteuderet.  Fragm.  daraus  bei  Ouinct.  I.  5,  61.  —  Von  seinen 
Reden  werden  genannt :  1.  contra  AufuUam,  Oi'iiiCt.  X.  1,  22.  vgl. 
oben  §.  69,  21.  —  2.  pro  Lihurniaf  Fragm.  bei  Festus  s.  v.  tabes. 
vgl.  ob.  g.  69,  30.  —  3.  pro  Vythodoro,  Seuec.  coutr.  II.  12.  p.  171. 

—  4.  contra  Antonii  litteras  j  Fragm.  bei  Charis.  p.  103.  —  5.  de 
Antonii  statids^  Fragm.  bei  Cliaris.  p,  80.  —  Vgl.  Elleiidt  1.  1.  p. 
CXXXM  sq.     Mei/er  Fragui.   p.  208  sq. 

39)  Ouiuct.  X.  1,  113.  nitidus  (vgl.  I.  7,  35.)  et  caudidus  et  quo- 
dam  morlo  praefereus  in  dicundo  nobililalem  suam  (vgl.  XU.  IL  2.s/i- 
viribus  minor.  Hauptmerkaiahl  «einer  «t^c  «..y»«....,  una.  XII.  10, 
IL  Dial.  d.  oratt.  18.  Cicerone  mitior  Corviuus  et  dulcior  et  in  ver- 
bis magis  elaboratus.  Seuec.  controv.  IL  13.  p.  171.  fnit  cxactissiuü 
ingenii  in  omnis  quidem  studioruiu  partis,  latiui  uti'jue  sermonis  ob- 
servator  düigeutissiimis.  Diess  let/.trc  wird  bestätig:  ün  dial.  d.  oratt. 
21.  Dazu  Schol.  Cruqu.  ad  Horat.  sat.  I.  10,  28.  a  graccis  vocibus  ita 
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abhorniit,  iit  sohoeuobateu  latiue  fimambnlum  reddiderif  ex  Terend'o 
in  Hecyra.  Dass  er  aber  bieriu  nicht  zu  weit  {^ing,  beM'eiseu  seine 
neuen  >Vorlbilduagen,  wie  bei  Oiiinct.  YHI.  3,  34.  vgl.  ibid.  I.  G,  4y. 
Senec.  siias.  2.  p.  19.  Kiiier  gewissen  GedankeuarnuitU  /.eilit  ihn 
der  Atict.  dial.  d.  oratt.  20.  qnis  nunc  ferat  oratorein  de  iiifiniiitaie 
valeliidinis  siiae  pracfantem:?  qiialia  sunt  fere  priucipia  Corviui.  Ebcu- 
diess  findet  Quinct.  IV.  1,  8.  Iobeus-\>'erlJi. 

§.    71. 

(J.     Horle7islus    Ortaliis. 

Glücklich  der,  dem  das  Schicksal  den  Schmerz  iiher 
den  Fall  det  Repuhlik  ersparte,  der  in  der  schlichten 
Ausübung  eines  herrlichen  Talents  ein  Aveini  auch  nicht 
geräuschloses,  doch  sicheres  Asyl  vor  jenen  unselii^en 
Parteikämpfen  fand,  wie  Q.  Hortensius  Ortalus  i). 
Geboren  639  2)  begann  er  frühzeitig,  schon  im  19.  Lc- 
hensjahre,  seine  rednerische  Laufbahn  •^),  welche  er  mit 
geringer  Unterbrechimg  im  italischen  Kriege  •*),  durch  die 
Aedilität  (678)  ^)  und  die  Prätur  (681)  bis  zum  Cousu- 
lat  (684)  ^)  hindurch  unverdrossen  und  unter  fortgesetz- 
ten Uebungen  ')  verfolgte,  anfangs  zwar  in  ungleichem 
Kampfe  mit  den  älteren  und  berühmteren  Rednern,  ei- 
nem Crassus,  Antonius,  Cotta^  Sulpicius,  Philippus,  Ju- 
lius, doch  auch  neben  diesen  schon  mit  Ehren  beste- 
hend s)j  nach  der  suUfinischen  Metzelei  aber,  vor  wel- 
cher seine  Neutralität  iiin  schützte  ^),  unbedingt  als  der 
erste  betrachtet  *").  Allein  das  Jahr  seines  Consulats 
war  der  Wendepunct  seines  Ruhmes;  ein  Gefühl  der  Si- 
cherheit, vielleicht  auch  der  Gedanke  nach  erlangter 
höchster  Ehre  auf  seinen  Lorbecrn  auszuruhen  und  im 
Genüsse  seiner  grossen  Rcichthünier  i^)  ein  gemächli- 
ches Leben  zu  führen,  brachte  zuerst  einen  Stillstand 
in  seinen  rednerischen  Rcstrebungen  hervor;  anfangs 
freilich,  in  den  ersten  zwei,  drei  Jahren,  war  die  Abnah- 
"'-  — ■"">' Hedeirowalt  «ur  dem  Kenner  bemerkbar;  seine 
Reredtsamkeit  glich  einem  Opn.r.Mo,  dessen  Farben  nach 
und  nach  verbleichen;  bald  aber  konnte  Niemand  sich 
mehr  verhehlen,  dass  seine  Rlüthenperiode  vorüber  war; 
die  Fugen  se"nes  sonst  so  imposanten  Ausdrucks  begun- 
ncu  sich  zu  lösen,  der  Fluss  seiner  sonst  so  unerschöpf- 
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liehen  Rede  zu  stocken  ^'^).  Mittlerwelle  war  ihm  in  sei- 
nem jüni;eren  Freunde  Cicero  ein  furchtharer  Neben- 
huhler  erwachsen,  und  bald  nuisste  er  gewahren,  dass 
dieser,  noch  in  voller  Jugendkraft  stehend  und  ausge- 
rüstet mit  jeglicher  Tüchtigkeit  des  AYillens  und  der 
Gesinnung,  nicht  nur  danach  strebe,  sondern  selbst  im 
Begriff  stehe,  ihm  seinen  Ruhm  und  somit  die  Frucht 
vieljähriger  Anstrengung  zu  entreissen.  Die  Ernennung 
des  Cicero  zum  Consul  im  J.  690  war  für  Hortensius 
die  gewichtigste  Mahnung,  seinen  alten  Ruhm  zu  wah- 
ren; er  erwachte  und  ergriff  mit  Feuer  wieder  die  alte 
von  Jugend  auf  geübte  und  geliebte  Kunst,  und  so  ent- 
spann sich  ein  Wettstreit,  welcher  zwölf  Jahre  hindurch 
(690  —  70*3)  13)^  nicht  ganz  ohne  Groll  i+),  doch  im  Gan- 
zen mit  einmüthigem  Streben  geführt  i^),  als  der  Cul- 
ininationspunct  in  der  Geschichte  der  römischen  Reredt- 
samkeit  betrachtet  w  erden  kann.  Daher  der  tiefe  Schmerz, 
den  Cicero  bei  der  Nachricht  von  des  Hortensius  Tode 
(70*3)  empfand,  daher  seine  aus  der  Fülle  des  Herzens 
strömende  Klage  über  den  Verlust  seines  soclus  et  cön- 
sors  gloriosi  laboris  ^^).  Wenn  nun  aber  Hortensius  den 
alten  Ruhm  in  seinem  ganzen  L'mfang  wieder  zu  erlan- 
gen vergeblich  trachtete,  so  liegt  der  Grund  sowohl  in 
der  Tjeberlegenheit  des  Gegners,  als  in  seiner  eigenen 
rednerischen  Individualität.  Zwar  versuchte  er  sich  in 
verschiedenen  Fächern  der  Erudition,  wie  in  der  Ge- 
schichte 1')  und  in  der  Poesie  i^),  aber  ihm  mangelte 
die  philosophische  Rildung  i^)  und  die  Masse  des  Wis- 
sens, wie  sie  sich  Cicero  angeeignet  hatte,  ein  Mangel, 
welchen  sein  ausserordentliches  Gedächtniss  20j  z^  ^^. 
setzen  nicht  im  Staude  Avar  und  welchen  er  namentlich 
seinem  Nebenbuhler  gegenüber  tief  empfunden  haben  mag. 
Sein  feuriges  Gemüth,  in  welchem  die  Phantasie  die  vor- 
herrschende Geistesthätigkcit  war,  riss  ihn  frühzeitig  zu 
der  üp[)igen,  glänzenden,  wort-  und  gedankenreichen  asia- 
nischeu  3Ianier  hin,  worin  er,  selbst  noch  jugendkräftig, 
den  Aelteren  und  Redächtigeren  anstössig,  die  Jüngeren 
bezauberte;  als  aber  jenes  Jugendfeuer  verflogen  war 
und  die  Würde  seiner  Stellung  auch  mehr  Würde   des 
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Vortrags  erheischte,  giiiJ^  ihm  das  Ebcnmass  zwisclicn 
Form  und  Inhalt  in  einer  gewissen  Mattii;,kcit  des  Aus- 
drucks verloren  ^i).  I:]|)cn  diese  Lehendigkeit  des  Gei- 
stes war  es  auch,  welche  auf  der  einen  Seite  seiner  sorg- 
fältig studirten  Action  einen  fast  theatralischen  Anstrich 
gab  --),  so  dass  selbst  ein  Iloscius  von  ihr  lernen  zu 
können  glaubte  ^^),  auf  der  andern  aber  ihn  mehr  dem 
extemporellen  Vortrag  zuwandte  und  der  schriftlichen 
Ausarbeitung-  entfremdete,  w esshalb  auch  weder  Cicero 
noch  die  späteren  libetorcn  ihre  Beispiele  aus  seinen 
Reden  entlehnt  haben  ^4).  Wenn  er  aber  dessenunge- 
achtet mit  wenigen  Ausnahmen,  die  man  wohl  mehr  der 
Ungunst  der  Zeit,  vielleicht  auch  einem  gewissen  Alan- 
gel au  moralischer  Kraft  zuzuschreiben  hat  ^^)y  selbst 
neben  Cicero  eine  Hauptrolle  als  Redner  spielt^  so  darf 
über  der  Schattenseite  die  Lichtseite  nicht  vergessen 
werden,  und  hier  ist  es  nächst  der  Eleganz  seiner  üic- 
tion  namentlich  die  logische  Schärfe  seiner  Anordnung, 
v\odurch  er,  unterstützt  von  einem  umfassenden  Clcdächt- 
niss  und  einer  schnellen  und  glücklichen  Gabe  der  Auf- 
fassung 26)j  alle  Anderen,  selbst  den  Cicero  hinter  sich 
zurückliess  ^').  —  Als  Beispiel  Aveiblicher  Beredtsamkeit 
darf  des  Ilortensius  Tochter,  Q.  Hortensia  ■-^),  nicht 
unerwähnt  bleiben,  nicht  das  einzige  in  der  Geschichte 
der  römischen  Beredtsamkeit  ^^). 

1)  Sallier  reclierches  sur  la  vie  de  0«  nortensiiis,  in  den  Mem.  de 
lacad.  d.  inscript.  t.  \I.  p.  500  sqq.  Wetzet  zu  Cic.  Brut.  c.  88.  p. 
208  sq.  Lud.  Casj).  Liizac  spec.  histor.  iinid.  inaug.  de  Q.  Hoileu- 
sio  oratore  Cicerouis  aeiuulo,  Lugd.  Bat.  1810.  8.  lit'ifir  lliiiii.  Lill. 
Gösch.   §.  241.    S.  434. 

2)  Cic.  Brut.  64,  220.     Vgl.  Weichei't  Poett.  latt.  p.  32. 

3)  Cic.  Brut.  64,  229.  L.  Crasso,  0-  Scaevola  co>s.  (65«)  primuin 
in  foro  dixif  et  apud  hos  ipsos  qiiidem  consules  et  cum  eornm,  qui 
afFuerunt,  tum  ipsoruni  consuluin,  qui  onuios  iutelligentia  anicibaul, 
iudicio  disccssit  probalus.  uiideviginti  aunos  uatus  erat  eo  riinporu. 
vgl.  96,  328.  CrassHS  sagt  bei  Cic.  d.  or.  III.  61,  229.  nie  coasul«-  in 
fscualu  (1.)  caus^am  dcfendit  Africae. 

4)  Cic.  Brut.  89,  304.  erat  Ilortensius  in  bcllo,   priino  aiiuo  (663) 
j     niiles,  allcro  (664)  Iribunus  mililiun. 

)         5)   Cic.  Brut.  03,  318.    d.  offic.   II.  16. 
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6)  Mit  0-  Caeciliiis,  der  nacliher  deu  Beinamen  Creticus  erhielt. 
Vgl.  Cic.  in  Verr.  I.  7. 

7)  Cic.  Brut.  88,  303.  ardebat  cnpiditate  sie,  ut  in  millo  iinqiiam 
flügrantius  Studium  viderim.  nulhim  eiiim  patiebatur  esse  dieiu,  quin 
aiit  in  foro  diceret  aufc  meditareUir  extra  forum,  saepissime  autem 
eodem  die  utrumque  facieijat. 

8)  Cic.  Brut.  83,  301.  cum  aduiodum  adolescens  orsus  esset  in  foro 
dicere,  celeriter  ad  maiores  caussas  adhiberi  coeptus  est,  quauquam 
iüciderat  in  Cottae  et  Sulpicii  aetatem,  qui  auuis  decem  maiores  ex- 
celleute  tum  Crasso  et  Antonio,  deiude  Piiilippo,  post  Julio,  cum  liis 
ipsis  diceudi  gloria   comparabantur.     Vgl.  ibid.  64,  329. 

9)  Cic.  Epp.  ad  div.  11.  16.  meuiiui  in  lioc  geuere  gloriari  solitum 
esse  familiärem  uostrum,  Q.  Hortensiiim ,  qiwd  uuuquam  bel!o  civil! 
iulerfuisset.  Vgl.  Brut.  1.  Vellei.  II.  49.  Seine  poliüsche  Farbe  ist 
fast  Hukenutlich;  doch  dass  er  Heil'  nur  von  der  Aufrechterhaltnng 
der  bestehenden  Ordnung  erwartete,  lehrt  sein  Auflehnen  gegen  all- 
Kugrosse  Bevorzugung  Einzelner  und  sein  Widerspruch  desshalb  ge- 
gen Gabinius  u.  Manilius  bei  Cic.  d.  imp.  Cn.  Pomp.  17.  Dazu  seine 
übermässige  Bewunderung  des  Cato,  die  sich  bis  auf  dessen  Gattinn 
erstreckte  und  unter  dem  Titel:  im  Cato  rede  Jlurc'uun  Horttusio 
tradiderit y  Gegenstand  rhetorischer  Uebung  wurde.  Ouinct.  III.  5, 
11.  u.  das.  Sjjuldim/.  X.  5,  13.  Vgl.  Plut.  Cat.  min.  c.  2ö.  58.  Lu- 
cau.  Phars.  II.  326  sqq. 

10)  Cic.  Brut.  90,  303.  trieuniura  (667  —  669)  fere  fuit  urbs  sine 
armis,  sed  oratorum  aut  iuteritu  aut  discessu  aut  fuga  primas  in  caus- 
sis  agebat  Hortensius.  ^  gl.  d.  or.  III.  61,  229.  (Nachahmung  des 
Plato  im  Phädrus)  Ouinct.  XI.  3,  S.  XII.  11,  27.  Hex  caimsai'iim 
nennt  ihn  Pseudo-Ascou.  in  divinal.  p.  98. 

11)  Cic.  Acad.  IV.  3.  40.  Epp.  ad  Att.  MI.  3.  XI.  6.  Pliu.  H.  \. 
XiV.  14.  XXXV.  11.  Varr.  d.  ling.  lat.  III.  17.  d.  re  rust.  III.  13. 
Ualier  sein  Hang  zur  Verschwendung,  Macrob.  Sat.  III.  lö.  Dio  Cass. 
XXXIX.  37,  vgl.  oben  §.  70,  32 j  seine  Habsucht,  Valer.  Max.  IX.  4, 

I,  namentlich  in  der  Verrinischeh  Augelegenheit,  Plut.  Apophth.  Cic. 

II.  p.  205.    Vit.   Cic.   c.  7.     Ouinct.  VI.  3.  98.     Cic.   d.  oCnc.  III.  18. 
Pseudo-Ascon.  in  diviu.  §.  23.  p.  107.   §.  24.  p.  109. 

12)  Cic.  Brut.  93,  320.  post  consulatum  (credo  quod  vidcret  ex 
consuiaribus  neminem  esse  secum  comparandiim,  negligtret  autem  eos 
qui  cousules  nou  fuissent)  sumimini  illud  sUidium  remisil,  quo  a  puero 
luerat  iucensus,  atque  in  omuium  rerum  abundantia  voluit  bealius,  ut 
ip>e  putabat,  remissius  certe  vivere.  prinuis  et  secundus  annus  et 
tertius  (autum  quasi  de  picUirae  veteris  colore  detraxerat,  quaulum 
non  quivis  unus  ex  populo,  sed  exisliiiialor  docdis  et  inteliigens  pos- 
set  cognoscere.  longius  aulcm  proccdens  et  in  celeris  eloqueuliae 
partibus,  tum  maxime  in  celcritate  et  conlinuatione  verborum  adhac- 
rescens,  sui  dissimilior  videbatur  fieri  quolidie. 

13)  Cic.  Brut.  94,  323.  itaque  cum  iam  pene  evauuissct  Hortensius 
et  ego  auuo  meo,  sexto  auten»  post  illum  consnlem,  consul  facius  es- 
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sein,  rcvocaro  se  ad  iudiistriam  cocpit,  nc,  cum  paros  liouore  esse-^ 
imis,  alifjiia  re  siipcriores  videreinur.  sie  duodeciin  post  meuin  consn- 
latuui  aiinos  in  uiaximis  caiissis,  cum  e>s,o  mihi  illiun,  sibi  ine  ille  an- 
teferret,  versati  siimus,  etc.  V»;!.  ibid.  31,  190.  Seit  dem  J.  700  war 
Cic.  auch  College  des  Hort,  im  Augiirat.     Brut.  1.    Philipp.  II.  2. 

14)  Cic.  Epp.  ad  Oiiiut.  frat.  I.  3.  Doch  vgl.  p.  !Mil.  14.  Dio  Cass. 
XXXVIII.  16. 

15)  Horteusius  .sprach  folgende  Reden:  2.  pro  Bitlnjniae  retje,  6G2, 
Cic.  d.  or.  III.  61,  229.  —  3.  pro  Cn.  Pompei  bonis,  667,  'mit  Plii- 
lippu-s,  Cic.  Brut.  64,  230.  —  4.  in  P.  Qiihicthim,  672,  gegen  Cicero, 
Cic,  p.  Oii'iict-  1-  "•  öfter.  —  5,  pro  Cn.  C'ornelio  Dolahelln,  gegen 
Scaiirns,  675,  Ascon.  in  Scanr.  p,  36.  Pseudo-Ascon.  in  divin.  g.  24. 
p.  110.  H.  das.  Mannt.  —  6.  pro  Cn.  CorneUo  Dolabella,  676,  gegen 
Caesar,  Cic,  Brut.  92,  317.  (oben  §.  68,  8.).  —  7.  pro  M.  Cannleio, 
676,  Cic.  Brut.  92,  317.  —  8.  pi-o  Terenüo  Varroue,  67'*,  Pseudo- 
Ascon,  in  divin.  §.  24.  p.  109.  —  9,  p?'o  J'erre,  6S3,  gegen  Cicero, 
Quinct,  X.  1,  23.  vgl,  oben  Anmerk.  11.  u.  unten  Anmk,  25.  —  10. 
in  Ä.  Gahinhim,  in  senatu,  G'|^<(^,  Cic.  d.  inip.  Cn.  Pomp.  17.  —  11. 
pro  C.  Rabirio,  690,  mit  Cicero,  Cic,  p.  Rabir.  6.  Zwei  Worte  dar- 
aus bei  Charis.  p,  100.  —  13.  pro  L.  Murena^  690,  mit  Cicero,  Cic. 
p.  Mur,  23.  —  13.  pro  L.  Vai'gunteio,  Cic.  p.  Snll.  2.  —  14.  pro  L. 
Siilhi f  691,  mit  Cicero,  Cic.  p.  Snil.  4,  7.  —  15.  pro  L.  Valerin 
Flacco,   694,    mit  Cicero,   Cic.  p.  Flacc,  17,  23.    Epp.  ad  Att,   II.  2.5, 

—  16.  pro  VaieriOy  Cic.  Epp.  ad  Att,  II.  3.  —  17.  pro  P.  Sestioj 
G97,  mit  Cicero,  Cic.  p.  Sest.  2,  6.  —  18,  pro  M.  Aemilio  Scaiiro, 
C9S,  mit  Cicero,  Ascon,  in  Scaur.  arg.  p.  20.  —  19.  pro  Milane,  701. 
Ascon.  arg,  IVlil.  p.  35.  —  20.  pro  31.  Valerio  Messalla,  703,  Cic. 
Brut,  96,  328.   Epp,  ad  div.  VIII.  2.   Fragm.  bei  Valer.  Wax,  V.  9,  2, 

—  21.  pro  Appio  Claudio,  703,  mit  Brutus,  Avenige  Tage  vor  seinem 
Tode,  Cic.  Brut,  64,  2.30.  94,  324.  Epp.  ad  div,  VIII.  6.  13,  -  Im 
Allg.  Luzac  1,  1.  p.  119  sqq.     Meyer  Eragm.  p.  169  sqq. 

16)  Brut.  1.  2. 

17)  Seiner  Annales  gedenkt  Vellei,  II.  16.    Vgl.  Plat.  Luculi.  c.  1. 

18)  Poemata  invenusta  bei  Gell.  N.  A.  XIX.  9.  Ovid.  Trist.  II. 
441.  Pliu.  Epp.  V,  3.  Vgl.  Weichert  Poett,  lalt,  p,  127.  176.  Seinen 
L'iugang  mit  dem  Dichter  Archias  berührt  Cic.  p,  Arcli.  3,  6. 

19)  Verächter  der  Philosophie,  aber  durch  Cicero  bekehrt  (Cic. 
Acad.  IV.  19.  vgl,  Laetaut.  Insl.  III,  16.),  welcher  diesen  eigeuthüm- 
lichen  Zug  des  Redners  in  dem  Buche  Hortensms  s.  de  philosophia 
(d.  divin.  II,  1.  Tusc.  II.  2.  Fragmente  bei  Nobbe  u.  OrcUi)  ver- 
ewigte, worin  er  denselben  die  Philosophie  unter  dem  Schutze  der 
Beredtsamkeit  angreifen  liess. 

20)  Cic,  Brut.  88,  301.  memoria  tanta,  quantam  in  nullo  rognovi.'^se 
me  arbitror,  ut,  qnae  secum  commentatus  esset,  ea  sine  scripto  ver- 
bis  eisdem  redderet  quibns  cogitavisset,  hoc  adinmento  ille  tanto  sie 
iitebatur,  ut  sua  et  comnientala  et  scripta  et  nullo  refereme  omnia 
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adversariorum  dicta  meminisset.    Vgl.  Acad.  IV.  1.    Qulnct.  X.  6,  4. 
XI.  2,  34. 

21)  Cic.  Briif.  95.  si  qnaerimus,  cur  adolescens  magis  floruerit  di- 
ceiido  quam  senior  Hortensiiis,  caiissas  reperiemus  verissimas  diias. 
primuiu  quod  geuus  erat  oratiouis  Asiaticiim,  adolesceatiae  magis  cou- 
cessiun  quam  senectuti.  —  itaqiie  Hortensias  lUroque  genere  (s.  oben 
§.  55,  3.)  floreus  chunores  faciebat  adolesceus,  habebat  enim  et  Me- 
iieclium  illwd  sliidium  crebrariun  veunstarumqiie  sententiarum ,  in  qui- 
biis,  iit  in  illo  Graeco ,  sie  in  hoc  eraut  qii.iedam  magis  venusiae  dul- 
cesqiie  sententiae  quam  aiit  necessariae  aiit  interdum  utiles,  et  erat 
oratio  cum  iiicitata  et  vibraus,  tum  etiam  accurata  et  polita.  non  pro- 
babautur  haec  senibus;  saepe  videbam  cum  irrideutem,  tum  etiam  ira- 
sceutem  et  stomachantem  Philippum ;  sed  rairabantur  adolesceutes, 
multitudu  movebatur;  erat  excellens  iudicio  vulgi  et  facile  primas  te- 
iiebat  adolescens.  etsi  enim  genus  illud  dicendi  auctoritatis  habebat 
pariim,  lamen  aptum  esse  aetati  videbatur;  et  certe  quod  et  ingenii 
quaedam  forma  hicebat  et  exercitatione  perfecta  erat  verborumque 
adsiricta  couiprehensio ,  summam  hominum  admirationem  excitabat. 
sed  cum  iam  honores  et  illa  senior  auctoritas  gravius  quiddam  requi- 
reret,  remanebat  idem  uec  decebat  idem,  quodque  exercitatiouem  stu- 
diumque  dimiserat,  quod  in  eo  fuerat  acerrimuni,  concinuitas  illa  cre- 
britasque  sententiarum  pristina  manebat,  sed  ea  vestitu  illo  oratiouis, 
quo  consueverat,   ornata  non  erat. 

22)  Cic.  Brut.  88,  303.  vox  canora  et  suavis,  molus  et  gestus 
etiam  plus  artis  habebat  quam  erat  oralori  satis.  Id.  divin.  in  Caec. 
14,  46.     Ouinct.  XI.  3,  8.     Gell.  N.  A.  I.  5. 

23)  Valer.  Max.  VIII.  10,  2. 

24)  Cic.  or.  37,  133.  uterer  exemplis  domesticis,  nisi  ca  legfsses, 
lUerer  alienis  vel  latiuis,  si  ulla  reperirera,  vel  graecis,  si  deceret.  sed 
Crassi  perpauca  sunt  nee  ea  iudiciorum ,  nihil  Antonii,  nihil  Cottae, 
nihil  Sulpicii;  dicebat  melius  quam  scripsit  Hortensius.  Ouinct.  XI.  3, 
8.  eins  scripta  tantum  intra  famam  sunt,  —  ut  appareat,  placuisse  ali- 
quid eo  dicente,  quod  legentes  non  invenimus.  Daher  haben  sich 
auch  so  wenige  Fragmente  aus  seinen  Reden  erhalten.  Zu  dem  We- 
nigen, was  oben  Aumerk.  15.  erAvähnt  ist.  kann  man  noch  die  leges 
morluae  bei  Cic.  in  Verr.  Act.  II.  5,  18.  fügen,  u.  das  Wort  cervi- 
cem  (für  cervice.s)  bei  Ouinct.  VIll.  3,  35,  wiewolil  er  nach  dems,  I. 
5,  13.  den  Puristen  machte. 

25)  Dahin  gehört  die  Verrinisclie  Angelegenheit;  s.  in  Verr.  Act. 
I.  11  sq.  oben  Anmk.  11.  15.  u.  §.  60,  20.  Dazu  Cic.  Epp.  ad  A«. 
I.  16.  u.  das  öffentliche  Urtheil  über  seine  Verlheidigung  des  Messalla 
Epp.  ad  div.  Vlll.  2.  accessit  huc  quod  postridie  eins  absolutionem  in 
theatrum  Curionis  Hortensius  iulroiit,  pnto  ut  suum  gaudium  gaude- 
remns.  hie  tibi  strepitus,  fremitus ,  clanior  tonilnuira  et  rudentum  si- 
bilus.  hoc  magis  animadversum  est,  quod  intaclus  a  sibiio  pervene- 
rat  Hortensius  ad  seuectutem. 

15 
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26)  Cic.  Briif.  88,  308.  attnlerat  niinime  vulsare  geniis  dicniirti,  diias 
qnideni  res  quas  nemo  alius,  /lortitioiu-i.  quibiis  de  rebus  diclnnis  es- 
set, et  collertiones  (s.  Ernt'sti  lex.  tecluiol.),  iiieiiiur  et  (luae  esseiU 
dicta  coutra  qiiaeque  ipse  dixisset.  erat  in  verl)oriim  splendure  ele- 
gant, coiiipo-sitione  aplus,  faciillale  copiosiis,  eaqiie  erat  cum  siimuio 
iugeuio,  tum  exercilaiioiühus  maximis  consequulus.  rem  cumpiecteba- 
(ur  memoriter,  dividebat  acute,  iiec  prae(ermittcbat  fere  quicrjuam 
quod  es.set  in  cau.s.sa  aut  ad  confirmandum  aiit  ad  refellendum.  N  til. 
diviu.  iu  Caecil.  13  sq.  —  Kine  .Schrift ,  iu  welcher  er  die  communes 
Ivel  behandelte,   erwähnt  von  ihm  ()iiinc(.  II.  1,  11. 

87)  Wenn  Quinct.  IV.  5,  24.  sagt:  cuius  tarnen  divisionem  in  digi- 
(os  didnctam  uonnunquam  Cicero  leviler  eludit,  wobei  er  an  die  Stelle 
in  der  divin.  in  Caecil.  14,  4.5.  (quid,  cum  accusationis  tuae  membra 
dividere  cueperit  et  in  digitis  suis  singnias  partes  caussae  cousli- 
tiiere?)  gedacht  haben  mag,  so  bedenkt  er  nicht,  dass  Cicero  des 
Ilorten.sius  Gegner  iu  dieser  Angelegenheit  war,  und  also  wohl  das 
.Manierirle  iu  dessen  Compositiou  iu's  Lächerliche  ziehen  konnte, 
wogegen  er  in  den  gemeinsam  mit  ihm  geführten  Händeln  der  Be- 
redtsamkeit  des  Hortensius  stets  volle  Gerechtigkeit  widerfahren 
lässt  (s.  die  Anmerk.  15.  augeführten  Stellen),  ja  selbst  einmal  in  ei- 
ner gegen  ihn  gesprochenen  R(.'de  eben  jener  Manier  in  allem  Kruste 
ehrenvoll  gedenkt  und  dieselbe  in  vorkommenden  Fällen  für  uachali- 
nnmgswürdig  erklärt.     S.  pro  (Juinct.   10,  35. 

28)  Valer.  iXlax.  \'lll,  3,  3.  Ilortensia,  O.  Hortensii  filia,  cum  ordo 
inatrouarum  gravi  tribnio  a  triumviris  (im  J.  710)  esset  oneralus, 
iiec  quisqnam  virorum  palrociuinm  eis  accommodare  auderet,  caussam 
femiuarum  apnd  iriumviros  et  constauter  et  feliciter  egit.  repraesen- 
(ata  enim  palris  facundia  impetravit,  ut  niaior  pars  imperatae  pecii- 
liiac  his  remitteretur.  revixil  tum  muliebri  stirpe  O.  Hortensius  ver- 
I)isque  liliae  adspiravil.  (^)uiuct.  I.  1,  ü.  Hortensiae  oratio  apud  trium- 
viros  hhbita  leti'dur  nou  lanluui  iu  sexus  honorem.  Nachgebildet  fiu- 
det  sich  diese  Rede  bei  Appiau.  d.  bell.  civ.  IV.  32  sq. 

29)  Valer.  Max.  VIII.  3,  1.  Amaesia  Sentia  rea  caussam  snam 
L.  Titio  praetore  iudiciinu  cogeute  (im  J.  67t>)  maximo  popidi  con- 
cin-su  egit,  parlesque  omues  ac  uumeros  defensionis  nou  solum  dili- 
genler,  sed  etiam  fortiter  exseqinita  et  prima  actione  et  peue  cunciis 
sententiis  absoluta  est.  quam,  quia  sub  specie  feminae  virilem  auimum 
gerebal,  Audrogyuem  appell.ibant.  —  Ibid.  2.  G.  vero  Afrania,  \a- 
ciuii  ßuccionis  senatoris  uxor,  prompt»  ad  lites  contraheudas,  pro  se 
semper  apud  praelorem  verba  fecil,  non  quod  advocatis  deticiebatnr, 
.sed  quod  impudentia  abundabal.  iiaque  iuusitalis  foro  latralibus  assi- 
due  tribunalia  exercendo  muliebris  calumuiae  noiissimum  eva>it  ex- 
emplum,  adeo  ut  pro  crimiue  improltis  femiuarum  nutribus  G.  Afrauiae 
nomeu  obücialur.  prorogavit  aiMeni  spiriluju  suum  ad  C.  Caesarem 
ilerum   et  1».  .Scrvilium  c«iss.  (705). 
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R     e     g     t. 

Am  Sclilusse  niöi»en  noch  die  im  yere,lelch  zu  den 
Genannten  sowohl  als  Kedner  als  auch  in  Kezug  auf  den 
Einfluss  auf  die  ötfentlichen  Angelegenheiten,  etwa  den 
revolutionairen  L.  Sergius  Catilina  ^)  ausgenommen, 
Unhedeutenderen  mit  wenig  Worten  zusanirnengefasst 
Averden.  Auf  den  heidcn  Grenzpnncten  dieser  Periode 
und  halb  der  vorigen  und  der  folgenden  angchürig  ste- 
hen die  beiden  Historiker  L.  Cornelius  Sisenna, 
durch  seine  Hinneigung  zur  Neuerung  im  Sprachlichen 
verrufen  und  einer  der  ältesten  Zeugen  für  die  Kämpfe, 
V  eiche  die  Sprachreformer  zu  bestehen  hatten  '^)^  und 
T.  Attius  Labienus,  auch  spott weise  Rabienus  ge- 
nannt, ein  starker  Geist  und  Schöpfer  seines  eigenen 
lluhmes,  als  I\Iensch  und  Bürger  zwar  den  Kaiserlichen 
verächtlich,  aber  eben  so  einzig  als  es  die  ilache  war, 
die  nmn  an  seinem  Freimuth  nahm  ^).  Die  Mitte  zwi- 
schen Beiden  füllen  C.  Llcinius  Mac  er,  gleichfalls 
Geschichtschreiber,  der  Yater  des  als  Redner  berühmte- 
ren Calvus,  und  Avie  dieser  von  Cicero,  der  selbst  sei- 
nen Tod  verschuldete,  nicht  unbefangen  beurtheilt  ^)  5  — 
die  Brüderpaare  L.  Li  ein  ins  und  iM.  Terentius 
Yarro,  Luculli  5),  U.  Caecilii  Metelli,  Ccler 
und  Nepos  ''),  Cn.  und  P.  Cornelii  Lentuli  ');  — 
C.  ölemmius  ^)  und  die  übrige  turOa  pafronorinn  ^), 
■welche  bestätigt,  was  Cicero  i^*)  sagt:  om/ws  eujnssc  di- 
cerc  ^   7ion  plurimos  uusos  cssc^  poluissc  pinicos. 

1)  Salkist.  Catil.  5.  satis  eloqueatiae,  sapieuliae  paniui.  Cic.  iii  Ca- 
til.  in.  7,  16.  Im  J.  6!)0  aiitwor(t'(c  er  nebst  C.  Aiitoniii.s,  beide 
als  Alilbcwerber  uai's  Consulat,  coittumelwse  auf  Cict-ro's  Hcdo  in 
toi/a  candidu,  aber  die  scluifiliclie»  Heden  derselben,  die  im  l'mlauf 
Maren,  sollen  nach  Ascou.  ad  Cic.  or.  in  lo-;.  cand.  p.  95.  (s.  oben 
§.  58,  20.)  nueehl  gewesen  seyn.  Kin  Frajiment  ans  der  des  An(o- 
uius  (über  ihn  s.  Diumann  Gesch.  Roms  Th.  I.  tS.  ö;il — ü4f)  giebt 
als  unverdäclitiji,  ()ninct.  IX.  3,  94i  Vgl.  Miulvig  d.  Ascoa.  j>.  75  sq. 
—  Dem  Catilina  schob  man  zwei  rei/>oiisirai'  inveciume  in  C/re- 
roni'in  unter,  welche  angeblich  sich  in  der  Kd.  fSaliust.  Ascens.  liUgd. 
1510.  4.  befinden;  die  eine  derselben  h.U  Coii^t.  y\('i<iits  Oiiruntiim^ 
in  seine  Parslelhiini  de  couinr.  Catil.  (bei  Cortt'  [>.  !)3  — }t7j  verwcbi; 
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aus  eluer  Hdsclir.  des  15.  Jaluh.  bei  Schüttyen  Analecl.  ex  omni  ine- 
lior.  litter.  gen.  Lips.  1725.  4.  t.  II.  p.  441— 4.VJ,  wo  iiirc  Kclitlieit 
verfociitea  .seyu  soll.  F.  A.  Wolf  kuuute  dieselbe  nur  liaud^clirift- 
licli  und  theilte  statt  der  er.st  projectirlen  Ausgabe  nur  die  Aufan^s- 
und  s^clilusspei'iode  iu  der  praef.  ad  Cic.  or.  p.  Marc.  p.  XXX.  dar- 
aus mit. 

2)  Geb.  ungef.  634,  Ot'«stor  ßG4,  Prätor  (»75  (nach  einem  Sf'.  bei 
Brisson.  d.  form.  p(tp.  rom.  II.  137.  p.  221.).  gest.  fi8ß  als  Pompeiiis 
Lcg.it  in  Kreta,  lieber  ihn  s.  K/lenüt  Prolegg.  p.  CI  sqq.  U >»<■/«<  ;-t 
Poett.  latt.  p.  1)8  sqq.  Krause  vitt.  et  fragm.  bist.  rom.  p.  299  sqq. 
C(t7\  Lud.  Roth  li.  Com.  Sis.  bist.  rom.  vita,  Hasil.  1834.  4.  —  Cic. 
Brut.  64,  328.  inferioris  aetatis  erat  proximus  L.  S.  doctus  vir  et  slu- 
düs  optirais  deditus,  bene  latiue  loquens,  gnarus  reip.,  non  sine  face- 
tiis,  sed  neque  laboris  multi  nee  salis  versatus  iu  caussis;  iuferiec- 
tusque  inter  duas  aetates  HorteusH  et  8ulpicii  nee  maioreiu  consequi 
poterat  et  uüuori  uecesse  erat  cedere.  huius  omnis  facultas  ex  histo- 
ria  ipsius  perspici  potest  (vgl.  Cic.  d.  legg.  I.  2.  Sali.  Jug.  95.  Pass 
er  Kedeu  iu  seine  bistor.  Darstellung  verwebte,  erbellt  aus  Noiiius 
s.  vv.  exlex,  enixim,  uecessitudo,  noli(ole).  Ibid.  74,  260  sq.  Siseuna 
quasi  emendator  sermonis  usitati  cum  esse  vellet,  ne  a  C.  Rusio 
(Krucio  vermutbete  VighiuSf  was  Schneider  u.  Schütz  billigten, 
mit  Kiicksicbt  auf  Cic.  p.  Uosfc.  Amer.  u.  Ouinct.  VIII.  3,  22.)  qui- 
dem  accusatore  deterreri  potuit,  quo  minus  iuuMtatis  verbis  uteretur. 
quidnam  istuc  est?  iuquit  Urulus,  aut  quis  est  iste  C.  UusiusV  el 
ille ,  fuit  accusator,  inquit,  vetus,  quo  accusante  C.  Rntilium  Sisenna 
defeudens  dixit,  quaedam  eins  n/mtutilica  esse  crimina.  tum  C.  Uu- 
.sius,  circumveuior,  inquit,  iudices,  nisi  subvenitis.  Siseuna  quid  dicat 
nescio,  mctuo  insidias.  sputatilkaj  quid  est  lioc?  nfjuto  quid  sit  scio, 
tUlca  nescio.  maximi  risus,  sed  ille  tameu  familiaris  mens  recte  loqui 
putabat  esse  inusitale  loqui.  Eine  iMenge  auffallender  Worte  werdeu 
ihm  in  seinem  Gescbicbtwerke  aufgestochen;  s.  Krause  1.  I.  p.  303 — 
317.  So  soll  er  nach  Ouinct.  VIII.  3,  35.  zuerst  albeuti  ruelo  gesagt 
haben;  doch  bieriu  folgte  ihm  Caesar  (d.  bell.  civ.  I.  68.  vgl.  bell. 
Afr.  1 1.  80.)  uach.  Siciiere  Fragmeute  aus  seinen  Kedeu  giebt  (^s 
nicht.  Er  vertheidigte  mit  IIort(?usiiis  den  C.  Verres,  wo/.u  er  sich 
durch  seiuen  Aufenthalt  in  Sicilieu  besonders  qualilicirte;  s.  Cic.  iu 
Verr.  Act.  IL  2.  45,  110.  4,  15.    u.  20,  43. 

3)  Seuec.  coutrov.  V.  prooem.  p.  319  sq.  magnus  orator,  qui  per 
nnilra  impedimen^a  eluctatus  ad  famam  iugeuii  confileutibus  niagis  lio- 
niiuibus  perveuerat  quam  voleiilibus.  summa  egeslas  erat,  summa  iu- 
famia,  summum  odiuui.  magna  aulcm  debet  ose  eloquentia  qtiae  iu- 
vitis  placeat.  cum  ingenia  favor  iiominum  osieiulat ,  favor  alat ,  qiuiu- 
tani  vim  esse  oportet  qua(;  iuter  oI)stantia  erumpat?  nemo  erat  quin, 
cum  liomini  omuia  obiiceret,  ingeuio  multum  tribueret.  color  oralio- 
nis  antiquae,  vigor  uovae.  cultus  inier  nostrum  ac  prius  saeculum 
jnedius,  ut  illum  posset  .utraque  pars  sibi  viudicare.  überlas  tanta  ut 
libertatis  nomeu  excederet  el ,   quia  passim  ordiues   liomiuesquu  lauia- 
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hat,  nabieuus  vocaretur.  animus  per  vid'a  ingens  et  ad  similitndinera 
ingenii  sui  violenfiis  et  qiii  Poinpeianos  spiritiis  noudum  in  taiita  pace 
posuisset.  (Seine  5!»chriften  wurden  verbrannt,  wesshalb  er  aus  Aer- 
ger  sich  selbst  das  Leben  ualun.  Dasselbe  Schicksal  hatten  die  Schrif- 
ten ^ef<  Cremutius  Cordus  u.  Cassius  Severiis,  doch  gab  sie  Cahgiila 
wieder  frei.  Siiet.  Calig.  ^6.  Er  sprach  contra  Vrlnniae  heredes 
(woraus  ein  Fragment  bei  Quinct.  VII.  3,  2f>.),  gegen  Asinius  Pollio 
foben  §.  6i),  30.),  Avelclier  ihn  seihst  als  Argument  gegen  die  Sache 
gebranclite,  Quinct.  IV.  1,  11.  Derselbe  aber  I.  5,  8.  lässt  es  zwei- 
felhaft, oh  diese  Hede  von  Labienns  herrühre,  oder  von  Cornelius 
G  all  US  (Dichter  u.  Redner;  ein  Fragm.  aus  dessen  Rede  in  Alfe- 
nurn  bei  Serv.  ad  Virg.  Ecl.  IX.  10.  vgl.  Meyer  Fragm.  p.  222  sq.). 
Eine  2.  Rede  des  Labienus  ist  pro  üathyllo  Muecenatis ,  Senec.  cou- 
trov.  V.  pr.  p.  321.  Vgl.  Li/jsiit.f  zu  Tac.  Ann.  I.  54.  —  Ein  ande- 
rer L.  ist  der  von  Dio  Cass.  XLVIII.  2(j.  erwähnte.  Vgl.  Meyer  l.  1. 
p.  2S0  — 222. 

4)  Im  J.  ()87  machte  Cicero  als  Prätor  ihm  den  Process,  dessen 
Entscheidung  aber  Macer  durch  einen  freiwilligen  Tod  vereitelte. 
Flut.  Cic.  c.  9,  anders  Valer.  Max.  IX.  12,  7.  vgl.  Cic.  Epp.  ad  Att. 
I.  4.  u.  ob.  §.  60,  21.  S.  über  ihn  Weichert  Poett.  lat.  p.  92—  105. 
Krause  vitt.  et  fr.  bist.  p.  234  sqq.  —  Cic.  Brut.  67,  238.  C.  IMacer 
auctoritate  semper  eguit.  sed  fuit  patronus  propemodum  diligentissi- 
mus.  huius  si  vita,  si  mores,  si  vultus  denique  uon  omnem  comuien- 
dationem  ingenii  everteret,  maius  nomen  in  patrouis  fuisset.  uon  erat 
abuudans,  non  inops  tamen ;  non  valde  uitens,  n(»n  plane  horrida  ora- 
tio; vox,  gestus  et  omnis  actio  sine  lepore;  at  in  inveniendis  com- 
ponendisque  rebus  mira  accuratio,  nt  non  facile  in  ullo  diligentiorem 
maiorenique  cognoverim,  sed  eam  ut  citius  veteratoriam  quam  orato- 
riam  diceres.  hie  etsi  etiam  in  puhlicis  caussis  probal)atiir,  tamen  in 
privatis  illustriorem  obtinebat  locum.  Id.  d.  legg.  I.  2.  quid  Macruui 
uumerem?  cuius  loquacitas  habet  aliquid  argutiarum,  uec  id  tamen  ex 
illa  erudita  Graecorutu  copia,  sed  ex  librariolis  latinis  (vgl.  Lach- 
nifinn  d.  fontt.  bist.  Liv.  P.  I.  p.  38  sqq.);  in  oratiouibus  autem  mnl- 
tas  ineptias,  elatio  summam  impudentiam.  Ein  Fragment  aus  seiner 
Rede  pro  Tuscis  bei  Priscian.  X.  7.  t.  l.  p.  502.  Das  von  Dionied. 
p.  61.  niitgetheilte,  und  von  Meyer  Fragm.  p.  176.  als  ein  rhetori- 
sches angeführte  Fragm.  ist  uatii  Prise.  X.  6.  t.  I.  p.  4ü6.  aus  dem 
16.  Uuciie  seiner  Annalen. 

5)  Cic.  Brut.  62,  222.  Erstrer  Cos.  679,  führte  den  Krieg  gegen 
MilhridaU-s  680—6*87  (Plutarch.  vit.  Luculli.  vgl.  Cic.  Acad.  IV.  1.); 
letztrer  Cos.  680.  Reden  von  ihnen  standen  in  der  Sammlung  de» 
Mucianus;   dial.  d.  oratt.  37.     Vgl.  oben  §.  68,  2. 

6)  Celer,  Cos.  693,  Nepos  als  trib.  pl.  691  Widersacher  des  Ci- 
cero (s.  oben  S-  61,  D,  Cos.  «96.  S.  iVetzel  Praef.  ad  Cic.  Epp.  ad 
div.  lib.  V.  p.  164.  —  Cic.  Brut.  70,  217.  nihil  in  caussis  versati,  uec 
sine  ingcnio  nee  iudocti,  hoc  crant  populäre  dicendi  genus  assequuti. 
Eine  Rede  des  Celer  contra  M.  Sercilium  crwäliut  Cic.  Epp.   ad 
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Act.  VI.  3,  eine  des  Nepos   Fpp.  ad  div.  V.  4.     Andre  slaudeu  iu 
der  8ainntl(iu;^  des  Miicianus.     S.  Aum.  5. 

7)  Cn.  Cornelius  Lentulus  Clodianiis,  Cos.  681,  Censor 
«84.  Cic.  Brut,  (id,  834.  nuiKo  maiorem  »)i)iuioncni  diceiidi  actione  fa- 
ciehat  quam  quania  in  eo  facullas  erat ;  qiii  cniii  esstit  nee  peraculus, 
quariqiian»  et  ex  facie  et  ex  vultu  vidtbatnr,  nee  ahuiidans  verbis 
(«•tsi  (ailol)at  iu  eo  ipso),  sie  intervallis,  exclaniationiljus,  voce  suavi 
et  canora,  adinirando  irridei)at,  calcbat  in  a-iciido,  ut  ea  qiiae  decrant 
uon  desiderarentur.  —  celerartuu  virtutum  dicendi  niediucrilatein  ac- 
tione occultavit,  iti  qua  excellens  fuit.  —  P.  Cornelius  Lentulus 
Sura  (vj;l.  Pltii.  Cic.  c.  17.),  Cos.  tiS8,  aus  den»  Senat  gesiossen  684, 
Prätor  (!})(),  doch  als  des  Einverständnisses  mit  Caliliua  überwiesen 
entsetzt.  Cic.  Catil.  III.  8.  5.  Brut.  6ß,  8.}.j.  neque  nudto  secus  P. 
li.  cuius  et  excojiilandi  (;t  loquendi  tardilatcm  Itgehat  formae  dignilas. 
Corporis  niolus  picuus  et  artis  et  venuslatis,  vocis  et  suavilas  et 
iiia^nidido ;  sie  in  hoc  nihil  praeter  actionem  fuit,  cetera  etiam  nii- 
jiora  quam  in  siiperiore.  vgl.  64,  8.30.  98,  308.  Ob  in  der  ä.iuim- 
lung  des  IMuciauus  (ob.  Anm.  5.)  Ueden  dieser,  oder  der  oben  §.  68, 
5,  t^rwähnten  Lentuii  standen,  muss  dahingestellt  bleiben. 

8)  Als  trib.  pl.  687  agirte  er  gegen  Lncullus  (aus  seiner  Rede  tle 
triinnplto  Liicitllt.  bYagnienfe  bei  i«erv.  ad  N'irg.  Aen.  I.  161.  [vgl. 
die  Bemerk,  von  Dühuer  in  Jahn's  .Ibb.  1834.  XI.  3.  8.  S7J>.]  u.  IV. 
861.  vgl.  Cic.  Acad.  IV.  1,  3.),  als  Prätor  69.3  gegen  Caesar,  u.  /.war 
asperrimis  ovationihus,  Siiet.  (^aes.  73.  vgl.  83.  4!>.  u.  Mei/er  Fragm. 
p.  177.  Im  .J.  69ü  lege  de  anibitu  verurtlieilt  ging  er  uach  Athen  in's 
Kxil.  Cic.  Kpp.  ad  Aft.  IV.  18.  ad  div.  XIII.  I.  Id.  Brut.  70,  817. 
perfeclus  liiteris,  sed  graecis.  fastidiosus  sane  latiuaruni^  argutus  ora- 
(or  verbisque  duicis,  sed  fugieus  non  modo  dicendi,  verum  eti^m  co- 
gilaudi  iaborein,  tantum  sibi  de  lacultate  delraxit,  quanlum  imuiiuuit 
industriac.     ^■g!.  !«!uet«»n.  d.  ili.  gramni.   14. 

9)  Vg!.  «)ben  ^.  59,  4.   —  Cicero   ordnet   sie  folgendennasseu: 

M.  Pujtius  Piso  Calpurniauus,  Cos.  698.  Ihm  ward  Cicero 
als  Pfiegliug  anvertraut,  .Sali.  decl.  in  Cic.  1.  Ascou.  in  or.  Pis.  <?. 
68.  p.  15.  Or.  vgl.  Brut.  GS,  840.  90,  310.  Sein  lluhm  als  Redner 
ibid.  67,  836.  l'eber  seine  philosophische  Bildung  d.  or.  I.  82,  104. 
d.  nat.  deor.  I.  7.   d.  flu.  lib.  V. 

C.  Calpurnius  Piso,  Cos.  686,  nach  seinem  Proconsulat  in  Gal- 
lien 690  von  Caesar  rtpetundarum  verklagt  und  von  Cicero  verlhei- 
digt;   Cic.  p.  l'hico.  .39.    Brut.  68,  839. 

.M'.  A  eil  ins   Glabrio,    Cos.  686.     Brut.  6^,  339. 

L.  .Alanlius  Torquaius,  Cos.  68^  imperalor  691)  auf  Cic.  An- 
Ir.ng,  in  Pis.  19.  Studiengenoss  des  Cicero  und  Atticus.  Corn.  Nep. 
Alt.  I,  4.     \'a(er  des  oben  §.  68,  .5.  Genannten.     Vgl.  Brut.  6S,  839. 

1).  .Juni  US   Sil  an  US,    Cos.  691.     Brut.  68.  340. 

(J.  Ponipeius  Bitli^nicus,  Cic.  F,pp.  ad  div.  W.  17.  Brut. 
08,  840. 

P.    Aulronius  Paetus,  688  Cos.  des.,   docli   ambilus  übcrfiihrl. 
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<;ing  in's  Exil,  Wo  er  uoch  695  Ie?)te.    C'ic.  Epp.  ad  Aü.  HI.  2.  u.  7. 
Brut.  «8,  241. 

L.  Octaviiis,   Reatiiuis.     Cic.  Brut.  68,  241. 

C.  Staienus  (so  mit  Orelli  für  d.  viilg.  Staleuii.<) ,  der  sicli  Ae- 
liiis  uiulaiif(e  (niciit  nütliig  ist  mit  Plyhius  ad  a.  677  im  Brjit.  Pae- 
tian  iÜY  Aeliuin  aus  Cic,  p.  Cluent.  26.  zu  schreiben;  s.  Ellendt  Brut. 
p.  176.)   p.  Clueut.  7.    Brut.  68,  241. 

C.  et  L.  Caepasii,   fratres.    Brut.  69,  242. 

C.  Coscoiiius  Calidianus,  nicht  y.u  verwechselu  mit  dem  Prä 
tor  600,  p.  Süll.  14.     Brut.  69,  243.    vgl.  Ernesti  clav.  Cic. 

T.  Manilas  Torquatus,  Cic.  p.  Plauc.  11.  Brut.  70,  245.  eiu 
Schüler  des  Apollouius  Molon. 

M.  Pontidius,   Cicero's  Landsmann.     Brut.  70,  246. 

M.  Valerius  Messalla  Niger,   Cos.  692.     Brut.  70,  246. 

Cn.  Cornelius  Lentulus  Marcellinus ,  Cos.  697.  Brut, 
70,  247. 

C.   Sicinius,   Brut.  76,  263.    Schüler  des  Hermagoras. 

C.  Visellius  Varro,  tr.  mil.  in  Asien,  in  Verr.  II.  1.  28.  Ihii- 
tig  bei  Cicero's,  seiues  A'etters,  Zurückberufung  aus  dem  Exil  696, 
Epp.  ad  Att.  III.  23.     Brut.  76,  264. 

T.  Posthnmius,   Brut.  77,  269.     Epp.  ad  Atli.  VII.  16. 

P.  Cominius,  Spoleliuus,  Ankläger  des  Cornelius,  den  Cicero  ver- 
theidigte.  S.  Ascou.  arg.  u.  p.  62.  extat  oratio  Couiinii  accusatoris, 
quam  sumere  in  manus  est  aliquod  operae  pretium,  neu  solum  prop- 
ler  Ciceronis  orationes,  sed  etiam  propter  semet  ipsam.  Vgl.  Brut. 
78,  271. 

T.  Attius,  Pisaurensis,  Ankläger  des  Cluentius,  den  Cicero  ver- 
theidigte,  Schüler  des  Hermagoras.     Brut.  78,  271. 

C.  Calpurnius  Piso,  Cic.  Schwiegersohn  seit  689,  Epp.  ad  All. 
I.  8.  Cicero  ist  voll  seines  Lobes,  Epp.  ad  div.  3^1  V.  1.  post  red. 
ad  quir.  3.  in  seu.  15.     Brut.  78,  272. 

Wir  fügen  uoch  Folgende  hinzu: 

Cn.  Dolabella,  dessen  actioues  gegen  Caesar  Suet.  Caes.  49.  er* 
vähut.  Meyer  Fragm.  p.  176.  hält  ihu  für  deu  Cn.  Cornelius  Dola- 
bella, der  672  Cos.  war,  «.  der  von  Caesar  674  repeluudarum  ange- 
klagt (s.  oben  §.  68,  8.)  durch  CoKa  und  Horteusius  gerechtfertigt 
wnrde. 

L.  Lucceius,  bewarb  sich  694  vergeblich  nm's  Con.snIat,  Cic. 
Epp.  ad  Att.  I.  17.  Suet.  Caes.  19.  Er  schrieb  Reden  gegen  Catilina, 
Ascon.  ad  Cic.  or.  in  tog.  cand.  p.  93. 

0.  Tubero,  Ankläger  des  Ligarius,  den  Cicero  vertheidigle;  seine 
Reden  las  noch  Quinct.  X.  1,  23.  Pompoa.  Pi^.  d.  or.  iur.  1.  2,  46. 
Iransiit  a  caussis  agendis  ad  ins  civile.  Vgl.  Meyer  Fra^im.  p.  210 
.sq.     Zimmern  Gesch.  d.  röm.  Priv.  R.  I.    1.   §.  80.     S.  300  f. 

M.  Aemilius  Scaurus,  Sohn  des  oben  §.  48.  Genannten;  erat 
aliquaudo  iuler   patrouos  caussaruiu,   Ascou.  arg.  Scaur.  p.  19.      Er 
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sprach  pro  C.  Calone,  609,  und  bald  darauf  repetundanim  angeklasl 
pro  se,  "WO  er  auch  von  Cicero  und  Horlt.-nsiijs ,  kurz,  nachher  aber- 
mals aiubidi.s  verklagt  wiederum  von  Cicero  vertheidijit  Murde.  S. 
Ascon.  1.  1.     Mehr  bei  Drumaim  Gesch.  Korns  Tli.  I.  S.  2h  —  32. 

li.  Cassius,  Freund  des  Cicero  und  der  senatorisehen  Partei,  Phi- 
lipp. III.  9,  nahm  Theil  au  der  Klai2;e  se^en  Plancius,  den  Cicero  ver- 
(heidigte;  von  seiner  perelegans  ac  persubtilis  oratio  Cic.  p.  Plane.  84. 

.  .  Lentulus,  Ankläger  des  P.  Clodius,  gravis  oralor  ac  disertus, 
Cic.  d.  harusp,  resp.  17.  u.  das.  Wolf.  Vgl.  Valer.  Max.  IV.  2,  5.  u. 
Ernesti  clav.  Cic. 

L.  Atratinus,  Ankläger  des  M.  Coelius,  den  Cicero  vertheidigte, 
Ornate  politeque  dixit,  Cic.  p.  Coel.  3,  8.  Dagegen  Suet.  d.  ill.  rhet. 
2.  L.  Plofium  Gallum  IM.  Coelius  in  oratione,  quam  pro  se  de  vi  ha- 
buit,  significabat  dictasse  Atratiuo  accusatori  suo  actiouem.  Vgl.  Eu- 
seb.  Ciiron.  ad  Ol.  189. 

li.  Hereunius,  unter  den  Anklägern  des  Coelius.  Cic.  p.  Coel.  11. 

P.  Canutius,  homo  inprimis  ingeniosus  et  in  diceudo  excrcitatus, 
Cic.  p.  Cluent.  18.  u.  10.     Vgl.  oben   §.  33,  (J.   43,  11. 

Pedius  Publicola,  Ilorat.  Hat.  I.  10,  S8.  u.  das.  Schol.  Craqu. 
u.  die  lutpp. 

10)  Brut.  49,  18S.    Vgl.  oben  §.  67,  5. 


///.     Haupt  ah  schnitt. 

Rom  unter  den  Kaisern,  vom  J.  30  vor  Chr.  Geb. 
bis  zum  J.  476   nach   derselben. 

Zeit  des  Verfalls  U7id  der  Entartujig. 

§.    73. 

Um  auch  hier  bei  Entwickeliing  des  Verfalls  und 
der  Entartung  der  römischen  Beredtsamkeit  eine  leich- 
tere Uebersicht  der  Massen  und  feste  Stützpuncte  für 
das  Einzelne  zu  gewinnen,  theilen  wir  diesen  letzten 
Hauptabschnitt  in  zwei  Iliilften,  von  denen  die  erste  von 
Augustus  bis  auf  lladrianns,  die  andere  von  diesem  bis 
zur  Auflösung  des  weströmischen  Kaiserreiches  sich  er- 
streckt. 
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I.     Hälfte. 

VoD   Augustus   bis  Iladrianus,   vom   J.  30   vor 
Chr.  (j!eb.  bis  zum  J.  117  Dach  derselben. 

Einleitung. 

§.    74. 

Dialogus  de  oratoribus. 
Das  unzweideutigste  Zeichen  von  dem  jetzt  herein- 
brechenden Verfall  der  Beredtsamkeit  e;iebt  der  Umstand, 
dass  der  erleuchtetere  Theil  der  Nation  selbst  darüber 
einverstanden  war,  ja  dass  Einzelne  jnit  einer  blossen 
Rüge  oder  Hinweisung  auf  diese  Umwandlung  sich  nicht 
begnügten,  sondern  auch  die  Ursachen  derselben  zu  er- 
gründen und  den  Zeitgenossen  zur  Warnung  an's  Licht 
zu  stellen  unternahmen.  Da  nun  die  gesammten  redne- 
rischen Leistungen  dieser  Zeit,  mit  Ausnahme  einer  ein- 
zigen, beinahe  spurlos  verschwunden  sind,  und  somit  ein 
autoptisches  Urtheil  leider  unmöglich  worden  ist,  so  kann 
es  in  der  That  nur  ein  höchst  glückliches  Ungefähr  ge- 
nannt werden,  welches  uns  eine  der  eben  angedeuteten 
Schriften,  den  auch  im  Obigen  öfters  angezogenen  Ui'a- 
logus  de  oratoribus  *),  erhalten  hat,  ein  Büchlein,  das 
den  Verlust  der  Schrift  des  Quinctilianus,  de  caussis 
corruptac  eloqtientiae  2)^  minder  fühlbar  macht.  In  al- 
len Handschriften  wird  C.  Cornelius  Tacitus,  der 
grosse  Historiograph,  als  Verfasser  dieses  Dialogs  ge- 
nannt 3)5  allein  seitdem  Beatus  Mhciianus  und  Lipsius^ 
namentlich  auf  sprachliche  Gründe  gestützt,  hierüber 
ihre  Zweifel  haben  laut  werden  lassen,  ist  die  Frage 
nach  dem  wahren  A'^erfasser  Gegenstand  eines  lebhaften, 
bald  mehr  bald  minder  gründlich  und  ausführlich  geführ- 
ten Streites  geworden,  worüber  jedoch  auch  jetzt  die 
Acten  noch  nicht  geschlossen  sind  *);  mit  Uebergehung 
gewagter  Vermuthungen_,  wie  ob  nicht  die  Schrift  viel- 
leicht dem  Quinctilianus  ^)^  oder  dem  jüngeren  Pli- 
nius  «),  oder  dem  Suctonius  ^),  oder  wem  sonst  noch  ^) 
beizulegen  sey,  dürfte  die  Hauptfrage  so  zu  stellen  scyn, 
ob  Tacitus  der  Verfasser    sey   oder  nicht,    sollte   auch 
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iljis  Resultat  bedächtiger  Untersuchung  mit  des  Lipsins 
Schlusswort,  mihi  non  liiptcrc^  zusaniuicnfallen.  Zuför- 
derst ein  Blick  auf  die  Aiihige  des  Ganzen.  5)as  Ge- 
spräch ist  in  das  6.  Regierungsjahr  des  Vespasianus 
(75  n.  Chr.)  verlegt  •'),  und  wird  zuerst  von  dem  hefti- 
gen M.  Aper  zum  Lohe  der  Reredtsamkeit  überhaupt 
und  von  Cnriutius  Matcrnua^  der  sich  von  der  Reredt- 
samkeit zur  Poesie  gewandt,  zum  Lobe  der  letzteren  ge- 
führt; hierauf  entspinnt  sich  nach  dem  Eintritt  des  Vip- 
stanus  Messnlla  ein  lebhafter  JStreit  über  die  Frage,  ob 
der  modernen  oder  iler  antiken  Redeweise  der  A'orzug 
gebühre,  wobei  Aper  die  erstere  in  Schutz  nimmt,  da- 
gegen Messalla  und  Julius  Secuiidus  ^^)  die  iMängel  der- 
selben nebst  den  Ursachen  ihres  Verderhnisses  nach- 
weisen, bis  endlich  Matcrnus  durch  ein  begütigendes 
Schlusswort  den  Streit  zu  schlichten  sucht.  Dass  Stoft' 
lind  Anlage  eines  Tacitus,  der  ja  selbst  die  rednerische 
Laufbahn  mit  Erfolg  betrat  "),  nicht  unwürdig  scy,  be- 
darf wohl  kaum  eines  Reweises:  dass  aber  eben  diess 
auch  von  der  Ausführung  gelte,  darin  stimmen  nun  frei- 
lich nicht  alle  Knnstrichtcr  überein  ^'^)^  doch  haben  die 
Meisten  und  mit  Recht  sich  für  die  Yorzüglichkeit  der 
Schrift  ausgesprochen  *•') ,  obgleich  diess  noch  keines- 
wegs für  Tacilus  als  den  Verfasser  dersell)en  entschei- 
den kann.  Die  für  die  letztere  Ansicht  beigebrachten 
äusseren  Gründe,  das  Urtheil  des  Grammatikers  Julius 
Pomponius  i+)  und  eine  Reziehung  auf  die  IJriefe  des 
Plinius  1^),  sind  allerdings  schwach;  doch  eben  so  schwach 
ist  auch  der  Hauptgrund  der  Gegenpartei,  dass  der  nicht 
makellose  und  von  der  sonstigen  Schreibart  des  Tacitus 
so  abweichende  Stil  dieses  Dialogs  auf  einen  andern 
"Verfasser  hinweise  ^^),  ein  Grund,  dem  man  mit  Recht 
nicht  nur  das  einstimmige  Zeugniss  der  Handschriften, 
sondern  ancli  die  Remerkung  entgegengestellt  hat,  dass 
Tacilus  wohl  für  einen  andern  Slofl"  eine  andere  Reharnl- 
lungsart  für  passend  halten  konnte,  und  dass  vielleicht 
die  vorliegende  Schrift  seiner  Jugendzeit  angehöre  '^), 
wo  bei  noch  fortwirkendem  l'>influsse  der  kaum  verlasse- 
ocn  Schule   sein  Stil  noch  nicht  zu  seiner  späteren  Ori- 
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ginalltät  ausgeprägt  seyn  konnte;  Einzelnes  kommt  of- 
fenbar nicht  dem  Individuum,  sondern  dem  Zeitalter  zur 
Last  *s).  Der  Entwickelung  der  inneren  Gründe,  velclie 
für  oder  gegen  Tacitus  sprechen,  hat  man  dagegen  we- 
nig Aufmerksamkeit  geschenkt,  nur  hier  und  da  ist  eine 
Stimme  laut  geworden,  welche  darauf  hinweist,  wie  in 
diesem  Dialoge  derselbe  Geist  und  dieselbe  VVeltansicht 
herrsche,  die  sich  so  unverkennbar  in  den  historischen 
Schriften  des  Tacitus  ausspricht  i^).  Das  Festhalten 
dieses  Gesichtspunctes  dürfte  leicht  zur  richtigen  Auf- 
fassung und  \\  ürdigung  des  Ganzen  führen.  Ueberblickt 
man  nämlich  die  einzelnen  Rollen  und  ihr  Verhältniss 
zu  einander,  so  möchte  fast  —  denn  den  Verfasser  selbst 
als  ausserhalb  und  theilnahmlos  da  stehend  zu  betrach- 
ten dürfte  auch  nach  seiner  eigenen  \'ersicherung  20^ 
nicht  gerathen  seyn  —  der  Glaube  an  des  Tacitus  Au- 
torschaft verschwinden;  zwar  fühlt  man  sich  geneigt  in 
der  von  Messalla  und  Secundus  entwickelten  tüchtigen 
Gesinnung  und  Ansicht  über  die  alte  Römerwelt  die  Ge- 
sinnung und  Ansicht  des  Historikers  wieder  zu  erken- 
nen, allein  der  günstige  Eindruck  ihrer  Reden  erkaltet 
plötzlich  unter  dem  zum  Tröste  über  das  Verlorene  der 
Monarchie  gespendeten  Lobe,  womit  Maternus  als  Ver- 
mittler die  Unterredung  schliesst.  Ist  nun  auch  diese 
Art  der  Vermittelung  an  sich  nichts  weniger  als  taci- 
teisch,  so  wird  sie  doch  als  Endresultat  der  ganzen  Un- 
tersuchung für  das  Eigenthum  des  Tacitus,  die  Rolle  des 
Maternus  für  die  seinige  gelten  können,  wenn  man  nur 
die  bittere  Ironie  21)  nicht  verkennen  will,  welche  sich 
durchweg  in  seiner  Stellung  wie  in  seinen  Worten  aus- 
spricht. Maternus  ist  die  Hauptperson;  er  veranlasste 
den  Streit,  bei  ihm  wird  er  ausgefochten,  er  leitet  ihn  22); 
er  hasst  die  Tyrannen,  ohne  sie  zu  fürchten  23j^  j.^  (\\^_ 
ser  Hass  bereitete  ihm  später  selbst  den  Tod  -■^).  Und 
einen  solchen  Mann  hätte  der  Verfasser  von  ungefähr  in 
die  Mitte  seines  Dialogs  gestellt?  Ihm  hätte  er  alles  Ern- 
stes eine  Lobrede  auf  die  Monarchie  in  den  3Iund  ge- 
legt? Gewiss,  iiier  ist  es  kein  verbrauchler  KunstgriH", 
wenn  der  sinkende  Tag  zu  Hidfe  gerufen  wird,  um  dem 
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Streife  ein  Ende  zu  machen  25)5  die  Verstellunj:^  wird 
dem  Freunde  der  Wahrheit  unf  die  Läni^e  unerträglich. 
Aus  diesem  Gesichtspuncte  g;enommen  dürfte  der  Uialo- 
j;ns  de  oratoribus  des  Tacitus  nicht  fiir  nnwürdiü;  f^e- 
baltcn  und  etwa  als  zur  Zeit  der  Regierung  des  Domi- 
tianus  abgefasst  betrachtet  werden  können. 

1)  Uuter  deu  Hanrtschrilltea  stellt  obenan  der  cod.  Farntsinnus  im 
Reg.  Mus.  Borbüii.  /.ii  Neapel,  aus  dem  15.  Jalirli.,  /-iiersi,  dodi  ohne 
genaue  Augabe,  von  J.i/isius  verf^lielieii,  ji;enaiier  in  der  neuesten  Zeit 
von  IViehuhr^  dessen  Co'Ialion  llc/tkcr  benutzte,  n.  von  Schlutti;/;  s. 
d.  Ausg.  V.  Walther  i.  IV.  praef.  p.  VH,  VIH.  Die  Identität  bezwei- 
felt aber  Veter.sen  in  d.  Zeitsch.  f.  AU.  1834.  S.  805.  Minder  wichtig  sind 
die  vier  codd.  Vaticc.  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrli.  (der  4le  erst  von 
€ap.  2C.  an;  der  beste  ist  der  mit  No.  1518  be/.eidmete)  und  zwei 
codd.  V'mdohl).  (davon  der  eine  u.  bessere  gewülinlicb  cod.  Sanihiiri 
genannt  wird,  beschrieben  von  ^4.  M'issotra  lectt.  Tacit.  spec.  III. 
Uatihor.  1832.   4.).     Vgl.  Kd.  lUijnrti  t.  I.   p.  Xt:iX  sqq. 

Ausgaben:  mit  den  übrigen  Scliririen  des  T.  *jy»/.  jirinc.  (Spi- 
rensis ,  vom  Drucker  J'indelinus  de  Spiru ;  vgl.  Schweij;er  Handb. 
d.  Hibl.  II.  2.  S.  996).  Venet.  (also  zuweilen  nilsclilich  Uomana  und 
Vaticana  genannt)  1470.  f.  —  (Frc.  Pittevlamis)  Mediol.  1477,  (?)  1. 
Venet.  1497.  —  (Pliil.  Heroaldvs)  ttom.  1515.  f.,  wiederh.  v.  Andr. 
Alciatm,  Mediol.  1517.  u.  von  lieat.  Hheninnis,  Hasil.  1519.  f.  (vgl. 
Kd.  Orelli  p.  XIV  sqq.)  ibid.  löAd.  —  Venet.  Aid.  1534.  8.  (vgl.  Kd. 
Orelli  p.  XXIII  sqq.).  —  '-^  Just.  LipsiitSj,  Antverp.  1574.  8.,  oft  wie- 
derholt u.  den  folgg.  Ausgg.  zum  Grunde  gelegt.  —  Curtius  Vicheuti, 
Liigd.  Hat.  1607.  4.  u.  öfter.  —  Jan.  Gnilery  Frcf.  lfit)7.  8.  —  Jo. 
Fr.  Gronof,  Amstel.  1672.  II  Voll.  8.  —  Jac.  G7-onoc,  Liigd.  Bat. 
1716.  II  Voll.  4.  —  Jo.  Aug.  Ernesti,  Lips.  1752.  II  Voll.  8.  -  J. 
Lallemaiid,  Paris,  1760.  III  Voll.  12,  1793.  -  Gahr.  Drotier,  Paris. 
1771.  IV  Voll.  4.  -  Jer.  Joe.  OberUn,  Lips.  1801.  II  Voll.  8.  — 
*ae.  Henr.  Walther,  Hai.  1831  ff,  IV  Null.  8,  (vollendet  von  Kck- 
steiii).  —  *  human,  liekker,  Lips,  18,31.  II  Voll.  8,  —  Ge.  Alex. 
Rupert},  Hannov.  1832  ff,  IV  Voll,  8.  —  Zu^eileu  verbunden  mil 
Ouinctil.  Instt.    s.  Eckstein   prolegg,  in  dial.  p.  42,  1. 

Einzeln  (mit  Uebergehung  der  frühereu  unwichtigen  Ausgg.):  Jo. 
Henr.  Aug.  Schulze,  Lips,  1788.  8.  —  Ern.  Dronke,  Connuent,  182S. 
8.  —  Frid.  Osann,  Giess.  1829.  8.  (vorzüglich  nach  der  Ed.  8pir. 
vgl.  Ed,  Orelli  p.  XXIII  sqq.).  —  "^Jo.  Casp.  Orelli  (nebst  Lipsius, 
AVopkens,  Rauchensteins  >oten  u,  A.  werthvoU,  obgleich  noch  nach 
Lipsius  unvollständiger  Vergleiihung  des  Cod.  Farnes.  Agl.  AUg. 
Schul.  Zeil.  1833.  No.  23,),  -    '^Guit.  liötticher,  üerol.  1832.  8. 

Zur  Erläuterung:  /'.  Pithnei  notae  in  dial.  de  oratt,  in  Dess. 
Opp.  Paris.  1609.  4.  p.  741  sqq.  Conr.  Sam.  Schurzfleisrhä  ani- 
madv.  crit.  in  Act.  lit.  Vitemb.  1714.  8.  p.  126  sqq.     TA,  Wopkenfii 
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artvorsar.  crit.  in  dial.  in  Mise.  obss.  Vol.  VII.  p.  380  sqq.  Jo.  Abr. 
Schütze  de  oratoiis  instruui.  pliilos.  ad  cap.  31.  dial.  de  corr.  eloqu. 
dispp.  II,  Viteb.  175S.  1759.  Jac.  Chr.  Inellü  coniect.  in  loc.  dial.  iu 
Tempo  Helvet.  t.  II.  p.  53  sq.  Lud,  Güttl.  Croiiie  de  lejieudo  dial. 
d.  «ratt.  Luuaebji;.  1790,  M'iederli.  iu  3Iagaz.  f.  üfleutl.  Scliul.  Breui. 
1790.  f.  Fr.  Aug.  Jlolf  aniiuadv.  in  dial.  im  Ind.  lectt.  Hai.  (?), 
wiederh.  iu  Dess.  venn.  isiclir.  Hai.  1795.  S.  158  f.,  in  d.  Comin.  soc: 
phil.  Lips.  I.  l.  p.  76  sq.  u.  iu  Dess.  Darst.  d.  AltertlinmsAviss.  etc. 
V.  Hüirmauu,  Leipz.  1833.  S.  lOS  ff.  Fr.  Ferd.  Drück  commeut.  in 
loc.  aliq.  ex  Tac.  Agric.  et  dial.  d.  oratt.  Stuttg.  1799.  4.,  wiederli.  ia 
Dess.  klein.  Schrift.  Tübiug.  1811.  Th.  II.  S.  1  —  31.  Gerh.  He/er 
diss.  de  aiictt.  quib.  dial.  d.  oratt.  adscribitiir,  Heimst.  1805.  4.  Tyr- 
whitti  uott.  brev.  ad  dial.  niargiui  ed.  Lipsii  1627.  et  Broterii  apposi- 
tae,  qiius  descr.  Th.  Kidd  in  praef.  ad  opusc.  Uuliuk.  Loud.  1807. 
p.  LXIX  sqq.,  wiederh.  in  Seebod.  Arch.  1824.  I.  4.  S.  796.  ff.  Gu. 
Böttichtv  lexic.  Taciteum.     Berol.  1830.   8. 

2)  Oiiinct.  II.  4,  43.  V.  12,  23.  \l.  prooem.  3.  VIII.  6,  7ß.  Vgl. 
unten  Aiimk.  5. 

3)  Doch  differiren  die  Aufschriften  in  den  Mss.  wie  in  den  Ausgg. 
Im  Cod.  Farues.  u.  den  vier  Vaticc.  dialoyus  de  oratorihus ,  im  Cod. 
Vindob.  Sambuc.  dial.  de  oratoribus  suis  (vielleicht  sui  s.  d.  i.  sni 
saeculij  et  antüjuis  comparatis;  iu  Ed.  Spir.  et  Micyll.  dial.  de  ora- 
toribus claris j  in  Edd.  Puteol.  Beroald.  Riv.  Khen.  Junt.  Aid.  dial. 
an  sui  saeculi  oratores  antiquiorUnis  et  quare  concedant ,  in  sahitaf. 
ed.  Puteol.  de  yenere  eloi/uentiae.  non  corruiitae  y  cui  ojteri  a  qui- 
fntsdam  titulus  de  claris  oratoribus  inscribitui'y  iu  Ed.  Lipsii  incerti 
scri/jloris  dial.  de  oratoribus  sui  temporis,  sipäter  u.  iu  Ed.  Grouov. 
u.  .\.  dial.  de  oratt.  sive  de  caussis  corruptae  eloi/iwntiae ,  nach 
Göring  caussae  cur  recetitiuris  temporis  oratores  a  veterlbus  rtces- 
serint,  oder  caussae  cur  oratores  non  amplius  ii  sint  qui  fua'int^ 
in  Ed.  Uuperti  dial.  de  arte  oratoria.  Alles  wiUkührlich.  Vgl.  Fr. 
Eckstein  prolegg.  iu  dial.  p.  3  —  4. 

4)  Für  Tacitus  haben  sich  ausser  Rhenanus  u.  Lipsius  alle  Her- 
ausgg.  des  15.  u.  16.  Jahrh.  erklärt,  vou  neueren  lirotier,  Seehode^ 
Oberlin,  Drvuke,  Osann,  Orelli,  liölUcher,  Ruperti;  aucli  Dodwelt 
iu  d.  Aunal.  Oninct.  g.  28,  besonders  .1.  G.  Lange  iu  d.  Act.  seiiiin. 
reg.  phil.  Lips.  t.  I.  p.  77  sqq.,  A\iederh.  in  d.  Ausg.  v.  Drouke  p. 
XVI  — XXVIII.  u.  in  L.'s  venu.  8chr.  S.  3  — 14,  jetzt  mit  überzeu- 
genden Gründen  Frid.  Aug.  Eckstein  prolegg.  in  Tac.  qui  vulgo  fer- 
tur  «lial.  d.  oratt.  Hai.  Sax.  I835.  4.  (ibid.  p.  39  sq.  sind  diu  übrigen 
Auiu'inger  dieser  Ansicht  geuanut).  —  Gegen  Tacilu.'*,  doch  ohne  den 
Verf.  zu  besliaimeu,  erklären  sich  lApsius ,  liarlh  ,  Crome  (s.  Au- 
nierk.  1.),  Schulze  in  s.  Ausg.,  ./o.  Frd.  Klossin((7in  prolegg.  iu  dial. 
d.  oratt.  Vralisl.  1820.  4.  ».  1833,  Fr.  Riiiih.  Ricklefs  iu  s.  deiUscii. 
Lebers.  d.  Tac.  Oldeub.  1827.  Th.  IV.  !S.  199  «f.,  Stcuber  in  d.  allg. 
Schulzeit.  IH'^Ü.  Nr.  61,  llenr.  Gutmann  diss.  qua  Tacit.  diaL  d.  oratt. 
scriptorcm  uou  esse  denioustratur,    iu  ürelli's  Ausg.  p.  101—  114.  u« 
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in  P.  deutsch.  Tehers,  Stuttg.  1830.  Th.  IL   S.  145  ff.,  Bernhurthj  röin. 
Litt.  y.  310,  II.  A.  bei  Kchstein  prolegj;;-  P-  48  sq. 

5)  So  natiirlicli  es  ist,  dass  von  verschiedeuen  Verfassern  bei  Be- 
liandliiiig  desselben  Gegenstandes  Gleichartiges  berührt  wird,  so  anf- 
fallend  ist  doch  hier  die  Verschiedeiiiieit,  Avenn  man  Ouiiieliliau's  ei- 
gen«; Angabe  von  dem  Inhalte  einzelner  Theile  seiner  SehriCl  iiiil  dem 
vorliegenden  Dialoge  ziisaninienliälf ;  vgl.  die  oben  Aumk.  2.  geiiann- 
(en  Stellen  n.  noch  II.  10,  3.  MII.  3,  58.  Da/.u  noch  die  verseliie- 
denartigen  Urtheile  beider,  z.  1).  über  Cicero,  dial.  c.  82  sq.  n.  obeti 
55.  64,  3.  u.  A.  bei  SpaUlhuf  zu  O'liuct-  VI.  prooeni.  3,  wo  freilich 
auch  der  Uebereinstimmnug  üeider  in  manchen  Punclen  gedacht  wird, 
■welche  ihren  Grund  unverkennbar  in  verwandter  Ansicht  über  das 
rhetorische  7'reiben  der  Zeit  hat.  Weiter  führt  diess  Eckstein  pro- 
legg.  p.  55—59  aus.  Ebendas.  p.  41.  als  "Vertreter  dieser  Ansicht 
zuerst  Lijitiius  praef.  p.  7.55.  ed.  1575,  dann  Pichenn,  Grnter,  lier- 
net/f/er,  //.  Stcphtnins ,  Boeder,  CeiUtrias,  Fubr'ums,  an»  entschie- 
densten Heiimaun  Poec.  t.  I.  p.  49.  u.  in  s.  Ausg.  Gott.  1719.  8.,  u. 
A.  (dazu  noch  .4.  Schott  d.  dar.  ap.  Seu.  rhett.  p.  9),  ausführlich 
widerlegt  von  Eckstein  1.  1.   p.  58— Gl. 

6)  Jo.  Jac.  Henr.  Xast  in  s.  Uebeis.  d.  Dial.  Halle  1787.  S.  10  ff. 
C.  H.  Ffotscher  Ouinct.  ed.  lib.  X.  p.  153.  Pliuium  iuniorem  esse 
(auctorem),  equideni  alio  tempore  et  loco  nie  probalurum  spero.  Fri/l. 
Hesse  diss.  d.  C.  Caec.  Plinio  min.  dial.  d.  oratt.  auctore,  in  d.  u. 
Jahrb.  d.  Paedag.  zu  Magdeb.  M.  1831.  Widerlegt  von  Eckstein  I.  1. 
p.  46  —  52. 

7)  S.  JJuluz.  Miscellan.  II.   p.  451.     Eckstein  1.  1.  p.  44  sq. 

8)  M.  Valerius  MessctUa  Corvinus  (nach  dial.  c.  17.  gewiss  eine 
Verwechselung  mit  ^'ipstanHS  Messalia),  s.  Pros/}.  Mantlos.  in  bibl. 
Korn.  Cent.  I.  ur.  85.  p.  60.  Eckstein  1.  1.  p.  43  sq.  —  Curiittins 
Mateiitus  hielt  für  den  Vf.  der  franz.  Uebersetzer  des  Dial.  Mora- 
bin,  Paris.  1721.  praef.    Vgl.  Eckstein  1.  1.  p.  45  sq. 

9)  Dial.  c.  17.  24.     "N'gl.  Eckstein   prolegg.  p.  35  sq. 

10)  Der  Schluss  von  JVlessalla's  Rede  so  wie  der  Anfang  von  der 
des  Secnndus  ist  in  der  Cap.  35.  zu  Knde  befindlichen  Lücke  ausge- 
fallen ,  wo  auf  dem  Rande  des  Cod.  Farnes,  vmltinn  deficit  in  exein- 
plaribtis  quae  re/ierixintur ,  auf  dem  des  Cod.  ^■atic.  1518.  hie  de.vint 
sex  juujellae  bemerkt  ist.  Dass  Secundus  wirklich  activen  Theil  an 
dem  Gespräche  genommen  haben  mag,  scheint  aus  der  Anlage  des 
Ganzen  hervorzugehu  (s.  bes.  cap.  16),  wogegen  es  gewagt  ist,  die 
ganze  Rede  cap.  36  —  42.  dem  Maternns  zu  vindiciren,  mo/.u  llnperti 
1.  1.  p.  XCIV  nach  Strodtheck's  Vorgange  geneigt  ist  n.  wie  es  aucii 
Eckstein  prolegg.  p.  30  sqq.  thnt.  Vielmehr  scheint  in  einer  zwei- 
ten Lücke  Cap.  40,  die  zuerst  Heumann  entdeckte,  der  Anfang  auch 
von  des  .^Internus  Rede  verloren  gegangen  zu  sevn.  Vgl.  die  Auf- 
sätze über  diese  Aertheihuig  der  Rollen  von  l .  Bekker  in  Seebod. 
Archiv.  IL  1.  s.  71  sqq.  u.  7>.  Diiderlein  im  Rhein.  Mus.  111.  I.  S. 
16,  beide  abgedr.  bei  Orelli  Kd.  p.  Ü5  -  KM). 
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11)  S.  nuten  S.  84,  35. 

12)  Gerinii'^*"l":iiy;iS  urthtiken  darüber  Ernesti  praef.  ad  Tacit.  t.  f. 
p.  LXI,  Wolf  II.  Gtifiiiann.  Eine  sclileclil  iiii>(ivir(e  luveclivo  ist 
K/ossi/iiniii'.<i  ol)en  Anink.  4.  angefiilirte  ersle  Ahliaudliing.  Die  /.Aveite 
mit  deiiis.  Tilel  vom  J.  1S33   ist  uns  nnbekannt. 

13)  Besonders  A.  Gocinng  diss.  de  dialogi  de  oratt.  qni  vnlgo  Ta- 
ci(o  iuscribittir  praestantia.  Lubec.  1829.  4.  P.  I.  de  dialogi  materia 
(P.  n.  de  eins  forma,  ist  nicht  erschienen).  Vgl.  Eckstein  1.  1.  p. 
83  sq. 

14)  Dieser  Grammatiker  bemerkte  nach  Pilhoens  Angabe,  zn  einem 
Gedicht  de  obidi  Maecenatis:  Curnelitis  Tocilus  (ipiielhtt  scrijda  Mae- 
cenath  calamistros ,  womit  er  die  Worte  im  Dial.  d.  oratt.  c.  26. 
meiuie.  L'iigliicklicherweise  aber  lebte  derselbe,  mit  verschiedenen 
Beinamen  bald  Sabiuns,  bald  Picentiniis,  Sanseverinns,  Laetns,  Fortu- 
natns,  Inforliiuatus  genannt,  erst  im  15.  Jahrliiindert  ti.  starb  im  J. 
149S,  MO  also  der  Dialogus  zuerst  schon  vor  22  Jahren  im  Druck 
erschienen  Mar.  S.  Fahrk:  bibl.  med.  et  inf.  lat.  t.  IV.  p.  202  sqq. 
Sa.ru  Onomast,  litter.  t.  II.  p,  491  sqq.  Tirabosvhi  stör,  della  letter. 
ilal.  t.   IV.  p.  9«2  sq.     Gntmann  1.  I.  p.  102  sq.     Ecksttin  I.  I.  p.  «4. 

15)  Pliu.  Kpp.  IX.  10.  (Taiito)  itaqiie  poeniata  qiiiescunt,  qnae  tu 
inttr  neinora  et  haos  commodissime  perfici  pntas.  Darin  glaubte  zn- 
erst  Laiitfe  1.  1.  p.  XVIII.  sqq.  ed.  Dr.  eine  Hinweisuug  zn  linden  auf 
die  Worte  im  Dial.  c.  9.  adiice  qiiod  poetis,  modo  dignnm  aliqiiid  ela- 
borare  et  efficere  velint,  relinqueuda  conversalio  aniiconim  et  iiicun- 
ditas  urbis,  deserenda  cetera  officia,  ^itque  i/j.si  dicunt,  in  nemont  et 
lucux  ,  id  est  in  solitndiuem  recedendum  est.  Diesen  allerdings  nicht 
unwichtigen  BeMeis  hat  Gutmann  1.  1.  p.  111  sqq.  niciit  ganz  redlich 
u.  noch  weniger  iil)er/.(;iigcnd  dadurch  zu  beseitigen  gesucht,  dass  er 
in  Vergleich  mit  Kpp.  I.  (J.  diesen  Brief  dem  Plinius  (nach  Catanaeus 
u.  ^\'^)lfmann'll  ^'orgallg)  abspricht  u.  dem  Tacitus  vindicirt,  ohne  je- 
doch den  JStil  so  wie  anderweitige  darin  enthaltene  Bezieluingen  und 
den  Umstand,  dass  diess  der  einzige  Brief  von  fremder  Hand  in  der 
ganzen  ijiannuiung  mit  Ausschluss  des  X.  Buches  wäre,  reclitferligen 
zu  können.  Sonderbar  wäre  allerdings  das  /iusammenireffen,  wenn 
Plinius  ohne  Beziehung  auf  den  Dialog  jene  M'orte  gc.braucht  halte, 
aber  nicht  undenkbar,  da  ja  Tacitus  den  Ausdruck  durch  das  tit  i/tsi 
dicunt  als  einen  gewöhnlichen  bezeichnet.  Vgl.  Virg.  Kcl.  VIU.  HG. 
Doch  bedient  sich  dessen  Tac.  nochmals  cap.  12.  u.  in  ähnlicher  Ver- 
bindung Germ.  9.  10.  45.     Vgl.  Eckstein   1.  I.  p.  65  sqq. 

It))  So  Li/jsiux  t.  II.  p.  U(i9.  slilus  valde  abnuit ,  uon  fallav  in  hoc 
genere  argiimi-nluni;  qui  in  nosiro  consirictus  iibiqne.  leres,  acutus  et 
severus  niagis  quam  l(|iidn><,  hie  oninia  conira  elc.  Diess  Irlheil,  ge- 
gen welches  niclil  ohne  Grund  Laniie  I.  1.  p.  XXA'  sqq.  sich  erklärte, 
ist  bis  zur  karrikatm*  entstellt  bei  Gutniann  I.  1.  p.  lOli  sqq.,  doch 
können  dagegen  l'rtheile  von  .Männern,  witi  M'o/>kcns,  Match,  Orelli 
(p.  liXl  .sq.).  Uli;  erti  (p.  XC\  1.)  u.  A.,  welchen  genaue  kenutuiss 
des  Tacit.  Sprachgebrauchs  nicht  abgesprochen  werden   kann   u.  die 
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denselben  freilich  nicht  ohne  AbM'elchungen  auch  hier  wiederfinden, 
mit  Erfül«?  s'-*"*^utl  geiiiaciit  werden.  Namenllich  liat  jel/.t  Erkstcin 
prolejif:;.  p.  7-t  sqq.  die  heiderseiligen  IJerühninjisimucte  K()r};fallis 
nachj^üwieseu,  die  Dilferen/.eu  aber  dadurch  zu  erklären  Kisuclit,  da.ss 
T.  den  Dialog  ko  schreiben  wollte,  wie  er  wirklich  gesprochen  M'ar; 
beachteusM-erth  ist  die  Hinweisung  auf  die  Nachalmuuig  des  Cicero. 
Vgl.  im  Allg.  Jiil.  Aftn.  lIVrnicAv  de  elocutioue  Tacili,  Thoruu.  tH29. 
8.  Jiötticlier  Lex.  Tacit.  u.  Üb.  d.  vita,  scriptis  ac  stilo  Tac.  Uerol. 
1834.  8. 

17)  S.  Oriili  p.  LXI  sq.  Doch  kann  aus  den  Worten  cap.  1.  iii- 
venis  admodum  audiri  eben  so  wenig  et«"as  für  die  Zeil  der  Abfas- 
sung gefolgert,  als  mit  Gutviunn  1.  1.  p.  103.  die  Autorschaft  des  Ta- 
citus  verdächtigt  werden.  Wenn  T.  im  J.  8*<  Prätor  war  (Aunal.  XJ. 
11.),  so  darf  für  sein  Lebensalter  ein  Rückschluss  aus  den  republica- 
nischen  Zeiten  nicht  gemacht  werden;  nach  G.  «äre  er  damals  we- 
nigstens 40  J.  alt  gewesen,  u.  doch  war  der  jüngere  Pliuius  Prätor 
schon  im  31.  Jahre.  Nach  den  neuesten  Untersuchungen  (_J.  S.  Ge- 
strkh  diss.  d.  vit.  et  Script.  Tacit.  Lund.  IssOö.  8.  Molch  ad  Tacit. 
Agr.  3.  p.  129.  üöttkher  Lex.  p.  IL  W'uUhcr  praef.  p.  \l.  N. 
nach  in  d.  Allg.  Schul.  Zeit.  ISJl.  Xo.  105  —  109.  Jlu/jcrti  praef.  p. 
IIL)  ist  Tacitus  zwischen  den  J.  50  —  54  geboren,  Avar  demnach  im 
G.  Jahre  der  Regierung  des  Vespas.  nicht  viel  über  20  J.  alt,  also 
wohl  noch  adnwdum  iuvfnis.     \'gl.  Eckstein  prolegg.  p.  37.  ö7  sq. 

Is)  Dahin  gehören  Ausdrücke  wie  die  von  Gutmunn  1.  1.  p.  107 
sq.  aufgestocheneu,  cap.  3.  neijotiuin  aibi  u/i/jortari;,  cap.  4.  dtaidia 
advocationum,  cap.  8.  aulislantUi  f/trultatum,  cap.  9.  utilltutes  aluiitf 
cap.  17.  sexta  pfinci/Hitiui  atutioj  cap.  21.  tirtio  (/ttui/ue  aeiuiu  u.  a. 
m.     Vgl.  Ecksttln   p.  74,  I. 

19)  ürdli  p.  LXIII.  Vgl.  K.  Hoffmeister  üb.  d.  VVeltanscliauung 
des  Tacit.   Kssen,  lti3l.  8.     Jetzt  auch  Eckstein  1.  l.  p.  ü8  sqq. 

20)  Cap.  1.  —  ßi  mihi  raea  sententia  proferenda  ac  non  disertissl- 
morum,  ut  uostris  temporibus,  hominum  sermo  repetendus  esset,  quos 
eaudem  hanc  quaestionem  pertraclaules  iuveuis  adujodum  audivi.  ita 
non  ingeuio,  sed  memoria  ac  rtcordatione  opus  est,  ut  quae  a  prae- 
stantissimis  viris  et  excogitaia  subtiliter  et  dicta  graviter  accepi,  cum 
siuguli  diversas  vel  easdem ,  sed  probabiles  caussas  afferrent ,  dum 
formam  sui  quisque  et  auimi  et  iugL-nii  redderet,  iisdem  nunc  nume- 
ris  iisdemque  ratiouibus  persequar,  servjito  ordine  disputatiouis. 

21)  Das  Programm  von  Th.  Fr.  >Strodtbcck,  ostenditur  Materninae 
personae  in  dial.  de  oratt.  obviae  vulttis  irouicus,  Heilbronn.  1831.  4. 
ist  uns  nur  aus  fremder  Anfüluung  bekannt.  —  Somit  fällt  der  CJlaubi' 
S/)aldiiii/s  (über  Senec.  TriJst.  au  l'ol\  b.  in  d.  Abliii.  d.  lierl.  Acad. 
1S(J().  S.  218.  vgl.  Onin  p.  LXIN.),  dass  selbst  Tacitus  unter  den 
Lohreriuern  der  Monarchie  gewesen. 

22J   S.  capp.  2.  3.  4.  11.   14.  lö.  24.  27.  33.  40.  4S. 
23)  Dial.  cap.  2.  pqstero  die  quam  Curiatius  Maternus  Catoncm   re- 
citaverat ,  cum  offendisse   poteiitium  animos  diccrelur  lanqiiam  in  eo 
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tragoediae  argumento  sui  oi)litiis  tantum  Catouem  cogitasset  etc.  Vgl. 
cap.  3.  II.  11. 

tii)  Dio  Cass.  LXVJL  12.  Mc'ct[qvov  di  ao(pi.aTrjv,  "t*  y.ara  rrfiüv- 
vwv  ei.Tt  Tt  do'i^iöv,   (iTTty.Tfcvs  (Domilianiis>")» 

25)  Cap.  42.  fiuierat  .Materuns.  tum  McssaHa,  erant  qui')U3  contra- 
dicerem,  eraut  de  tjnibns  plura  dici  veSIem ,  nisi  iam  dies  esset  e.'cac- 
tiis.  fiet,  iuquit  ftlatermis,  postiea  arbitratii  tuo,  et  si  qua  tibi  übscura 
iu  lioc  meo  seriiioiie  visa  sunt,  de  bis  riirsiis  couferemus. 

§.     75. 
Verfall  der    öffentlichen   Beredtsamkeit. 

Bei  der  Entwickeluna:  und  Darstellung  der  Umstände 
seihst,  Av eiche  den  Yerfall  der  rö/nisclicn  Beredtsamkeit 
Iierbcitiihrteu,  legen  Avir  den  Dialo{;us  de  oratoribus  als 
sicherste  Basis  zum  Grunde,  ohne  jedoch  an  dessen  An- 
ordnung der  einzelnen  Functe  streng  zu  haften  und  die 
zur  Vervollständigung  des  Bildes  nöthigen  Beiträge  an- 
derer ghiuhwürdiger  Schriftsteller  zu  verschmähen.  — 
AYenn  jede  Art  menschlicher  Geistesthätigkeit  nur  dann 
zu  fröhlichem  Gedeihen  und  zu  erheblichen  Resultaten 
gelangen  kann,  wenn  sie  von  keinerlei  beschränkender 
Form  umschlossen  auf  dem  Wege  freier  Entwickelnng 
fortschreitet,  so  war  mit  dem  Lebergange  Roms  aus  der 
republikanischen  in  die  monarchische  Verfassung  auch 
der  Verfall  der  römischen  Berecitsainkeit  entschieden. 
Dass  dieser  Verfall  nun  nicht  plötzlich  und  mit  einem 
ÄJale  hereinbrach,  liegt  in  der  Natur  der  Sache;  der 
Staatsorganisnms  selbst  ward  nicht  von  Grund  aus  um- 
gestaltet, im  Gegentheil  die  alten  Formen  blieben  ste- 
llen, nur  das  belebende  und  leitende  Princip  ward  ein 
anderes;  noch  wirkte  der  alte  tüchtige  Uömersinn  eine 
Zeitlang  nachhaltig  fort,  erst  allmählig,  je  nachdem  ihm 
die  berechnende  Schlanheit  des  ersten  Imperator  die 
Nahrung  entzog,  starb  er  ab  und  nuichte  einer  gefälli- 
gen Duldsamkeit  Platz,  mit  welcher  die  neue  Generation 
dem  Gewalthaber  hnldigte  i);  freie  Gesinnung  ward  im- 
mer seltener  und  als  Hochverrath  gewaltsam  unter- 
drückt"); ein  schleichendes  und  kriechendes  Wesen  bil- 
dete sich  um  die  Person  «les  ()berhan[>tes,  voller  Cabale 
um   einen   Blick    der   im   lierzen   verachteten  Gunst   und 
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voll  ohnniächtlgcn  Ingrimms  iihcr  die  eigene  und  frei- 
willige Erniedrigung;  alle  Sclileusscn  menschlichen  Elciuis 
geöHnct  von  blutgierigen,  ^vollüsligen  Tyrannen  und  doch 
nirgends  eine  andere  Kraft,  als  die,  das  Aeussersle  ru- 
hig zu  ertragen  oder  nach  endlicher  EutUusscrung  des 
Unerträglichen  eine  gleich  schwere  Last  wieder  aufzu- 
nehmen; die  Reichen  aufgelöst  in  Schwclgerci  und  Sln- 
nenlust,  die  Masse  geködert  durch  Schenkungen  und 
Spiele,  fiilillos  und  abgestumpft  für  jede  edlere  Regung, 
—  was  war  bei  diesem  politischen  und  moralischen  Ver- 
fall für  die  Beredtsamkeit,  die  wahre  Lebenskraft  der 
alten  Römerwelt,  zu  holfenl  Die  Rede  selbst  zwar  als 
nothwendiges  Organ  des  Willens  und  der  Verständigung 
konnte  man  nicht  missen;  doch  wie  auf  der  einen  Seite 
das  moralische  Princip  unterging  in  der  Schamlosigkeit 
der  Schmeichelei  •^)  und  in  dem  Unfnge  der  geheimen 
Angeberei,  welche  jetzt  zwar  scheinbar  einiges  Leben  in 
die  gerichtlichen  Verhandlungen  brachte,  aber  als  privi- 
legirtes  >\  erkzeug  der  Habsucht  und  Sjkophantie  die 
Gesunkenhcit  der  Zeit  in  ihrer  ganzen  schaudervollen 
Tiefe  beurkundet  *),  so  wurde  auf  der  andern  der  An- 
theil  des  Redners  an  dem  ölfentlichen  Wesen  auf  ein- 
zelne Kreise  von  geringem  Umfange  beschränkt;  der  Se- 
nat erhielt  wohl  zuweilen  wie  zum  Hohne  einen  Schat- 
ten seiner  alten  Majestät  ^),  viel  wurde  hier  gcsi)rochen, 
aber  über  Staatsangelegenheiten,  wie  überhaupt  *^),  we- 
nig Erhebliches  "),  und  ganz  im  Sinne  der  obersten  Ge- 
walt, —  welche  den  Senat  förmlich  bevormundete,  wie 
diess  am  deutlichsten  die  sogenannten  oratioiics  princi- 
piim  ^)  beurkunden,  bald  ausführlichere  motivirte  Er- 
kenntnisse, bald  kürzere  Propositionen,  welche  das  Ober- 
haupt entweder  selbst  vortrug  •')  oder  verlesen  liess  ^"), 
um  dem  Senate  die  Richlschnur  zu  seinen  Reschlüssen 
zu  geben  i')  —  oft  zu  deren  Lobe,  wodurch  die  jelzt 
üppig  aufschiessende  panegyrische  Reredtsamkeit  noch 
einen  Schein  von  öH'entlichcr  kümmerlich  bewahrte,  I>- 
heblicheres  bei  Staatsprocessen,  wo  uamenflich  das  l*a- 
trouat  bei  iMunizipal-  und  i'roviuzialbcschwerden  eine 
flauptrolle  spielte  '-),    welches    beliebten  Rednern   nicht 
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selten  förmliche  Belobic:ung  von  Seiten  des  Senats  er- 
wirkte *^'),  \voü:cii,en  man  aber  der  Käuflicbkeit  der  Red- 
ner, welcbc  jetzt  zum  i^rössten  Tbeile  die  Suche  hand- 
werksmüssiü;  trieben,  vergeblich  zn  steuern  suchte  ^*^', 
der  eiiientiicbe  Tumniclplatz  der  Redner  jedoch  waren 
die  Ceiitnmvirali;ericbte  ^^),  und  obgleich  hier  oft  nur 
kleinliche  Privatstreitii;keiten  durchgesprochen  wurden  "% 
obüleich  der  vorschriftsniässii^e  Anzug,  der  beengende 
Raum,  die  häufige  Unterbrechung  durch  den  Richter  und 
die  To{UenstilIe  umher  i"),  die  nur  in  seltenen  Fällen 
durch  ein  freiwilliges  aufmerksames  Publicum  beleltt 
wurde  i*^),  das  Feuer  der  Reredtsamkeit  zu  dämpfen  wohl 
Im  Stande  war,  so  drängten  sich  doch  die  jungen  ange- 
henden Redner  auf  diesem  Anfangspuncte  der  Gerichts- 
praxis schaarenweise  zusammen,  nicht  aber  um  der  Sa- 
che willen,  nicht  um  die  praktische  Ausübung  des  Ge- 
setzes und  den  Geschäftsgang  kennen  zu  lernen,  son- 
dern, ganz  im  Geiste  der  schamlosen  und  von  den  auf- 
geblasenen Rhetorcn  verbildeten  Jugend,  einzig  um  mit 
schönen  Phrasen  zu  glänzen  und  bewundert  zu  werden, 
was  freilich  meist  nur  dem  gelang,  der  eine  zn  diesem 
Zwecke  dressirte  Bande  von  Bewunderern  und  CIaqueur:; 
bezahlen  konnte  ^^);  ein  wahrhaft  anarchischer  Zustand, 
dem  die  Yernnnftigen  mit  Bedauern  zusahen,  olme  ihm 
jedoch  ein  anderes  Mittel  als  da^-  des  eigenen  Beispiels 
entgegenstellen  zu  köunen  -^).  Bei  dieser  Verflachuug, 
die  namentlich  durch  den  Zudrang  nicht  ungeschickler, 
aber  gründlicher  Bildung  ermangelnder  Männer  aus  den 
niederen  Ständen  noch  allgemeiner  wurde  -'),  kann  es 
nicht  Wunder  nehmen,  wenn  der  Name  eines  ornlor  im 
wahren  Sinne  nach  und  nach  verschwand  und  an  dessen 
Stelle  der  minder  ehrenvolle  eines  caussidicus ^  advnca- 
iHs  und  patr 071118  trat  2-).  So  war  C^cero's  trübe  Ah- 
nung nur  zu  bald  in  Erfüllung  gegangen  und  die  ölVent- 
licbe  Bercjltsanikeit  halte  ihren  natürlichen  Kreislauf 
vollendet  =^^). 

1)   T:ici(.  Annnl.  T.  3   sq. 

5?)   Statt  aller  Heispielu  mir  Tacit.  Ann.  IV.  .34  sq.   rornelio  Oosso. 
Asinio  Agrippa  coss.  (85)  Crerautius  Cordns  postniaiiir   novo  ac  »mir 
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jTriinum  aiidifo  crimine,  rjuod  editis  annalibiis  laiidatoqne  M.  Bnito  C. 
Cassiiim  Romanoriim  ultiiiiiiin  dixisset.  etc.  35.  libios  per  aedilcs  cre- 
niaiidos  censuere  patres.  \g\.  ibid.  III.  49.  vit.  Agric.  2.  Suet.  Calij;-. 
16.   Tiber.  61. 

3)  Tacit.  Ann.  III.  65.  tenipora  illa  adeo  iufecia  et  adulatione  sor- 
dida  fiiere,  ut  non  modo  primores  civitatis,  qiiibus  claritudo  siia  ob- 
sequiis  protegeuda  erat,  sed  omnes  consulares,  magna  pars  coriiiu 
qui  praetura  fuucti,  miiltique  etiajn  pedarii  senatores  certalim  «exsur- 
gereut  foedaque  et  uimia  ceusereut.  niemoriae  prodiliir,  Tiberiuiii,  qiio- 
tiens  curia  egrederetur,  graecis  verbis  in  huuc  uiodum  eloqiii  solitiiiii: 
o  ho77iincs  ad  serritutem  paratos  1  scilicet  etiam  ilhim,  qiii  libertateiu 
piiblicam  nollet,   tarn  proiectae  servientiiini  patientiae  taedebat. 

4)  Deluiores.  Tacit.  Ann.  I.  74.  Caepio  Crispiuus  —  qui  for- 
uiam  vitae  iuiit  quam  postea  celebrem  miseriae  temporiim  et  audaciae 
homiuum  fecerunt;  nam  egeus,  ignotus,  iuquies,  dum  occultis  libellis 
saevitiae  priucipis  arrepit,  mox  clarissimo  cuique  periculiuu  facessif, 
potentiam  apud  uuuni,  odium  apud  omues  adeptus,  dedit  exempluni, 
quod  sequuti  ex  pauperibus  divites,  ex  coutemptis  metuendi,  perni- 
ciem  aliis  ac  postremum  sibi  invenere.  Vgl.  ibid.  HI.  25.  IV.  30.  VI. 
'7.  iSuetou.  Tiber.  Cl.  decreta  accusatoribus  praecipua  praemia,  nou- 
nunqiiam  et  testibus;  uemini  delatori  lides  abrogata;  onmo  crijuen  pro 
capitali  receptum,  etiam  paucorum  simpliciumque  verboruui  etc.  Id. 
Calig.  15.  Ner.  10.  Domit.  10.  13.  ^ieuec.  d,  benef.  III.  26.  Juveu. 
Sat.  I.  33.     Beispiele  bei  Tacit.  Ann.  II.  27  sqq.  50.    III.  49. 

5)  Sueton.  Tiber.  30. 

6)  Plin.  Kpp.  III.  20.  haec  tibi  scripsi,  primum  ut  aliquid  novi  scri- 
berem,  deiude  ut  nouuiinquaai  de  republica  loquerer,  cuius  materiae 
nobis  quauto  rarior  quam  veteribus  occasio,  tanto  minus  omilteu- 
da  est. 

7)  Juveual.  Sat.  IV.     Vgl.  Plin.  Epp.  VIII.  14. 

8)  Wenn  auch  die  nicbtjuristischen  Schriftsteller  ihre  Angaben  über 
diese  Orationes  aus  amtlichen  Quellen  geschöpft  haben  können  (vgl. 
Anmk.  9.),  so  sind  dieselben  doch  (was  lirissoniu^  select.  autiqu.  lib. 
1.  c.  IG.  de  formul.  lib.  2.  c.  170.  de  V.  S.  v.  oratio  *?•  2.  u.  0.  r. 
Boeckelen  de  oratt.  princc.  in  !Slevogt's  Opuscc.  d.  sect.  et  philos. 
Ictor.  Jon.  1724.  8.  vernachhlssigteu)  streng  von  Berichten  der  juri- 
stischen Ouelleu  zu  scheiden.  S.  vorz.  '•'  Dirk^en,  über  die  Reden 
der  röm.  Kaiser  und  deren  Kiufluss  auf  die  Gesetzgebung,  im  lUieiu. 
Mus.  II.  Jahrg.  1.  Ilft.  1828.  S.  94  —  105.  Vgl.  Zimmern  Gesch.  d. 
röm.  Priv.  R.  T.  1.  §.  23.  S.  79  f.  Diese  orationes  oder  liheUi  (THrk- 
sen  a.  O.  S.  99.)  haben  für  unsere  Zwecke  ein  gau7,  untergeordnetes 
Interesse  und  dürften  höchstens  bei  den  redneri.>^cli  gebilileti-u  Kaiser« 
zu  berücksichtigen  seyu,  wogegen  m  iederuui  n;itüriich  nicht  alle  von 
diesen  gesprochene  Reden  in  diese  Kategorie  gfhörtu,  wie  /.  B.  Au- 
gustus  bei  !?ueton.  Octav.  89.  libros  tolos  et  seuatui  recitavit  et  po- 
pulo  notos  per  edictiim  .saepe  ferit,  iil  orationes  (J.  MUiUi  de  prole 
aiigeuda  (s.  oben  §.  38,  1.   44,  11.)   et   Hitlilü  de  modo  aedificiorum 
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(s.  oben  §.  42,  22).  Das  Sprechen  der  Kaiser  zum  Volke,  das  über- 
haupt  nur  zum  Zwecke  gehabt  zu  haben  scheiut,  gewisse  Vorschläge 
und  Verfügungen  populär  zu  machen,  versehe aud  bald.  Länger  er- 
hielt sicli  das  [^preclien  in  castrls  mit  juristischer  Tendenz.  Cod. 
Theod.  lib.  Vil.  tit.  20.  c.  1.  2.  Augustus  vereinigte  noch  diese  drei 
Arten  des  Vortrags;    Suet.  Octav.  84. 

9)  Ein  merkwürdiges  Actensiück  der  Art  ist  die  oratio  Claudii  Im- 
peratoris  de  civitate  Gitllis  datida^  welche  sich  zwar  bei  Tacit.  Ann. 
XI.  24.  vorfindet,  aber,  ein  Beweis  wie  die  Historiker  in  Bezug  auf 
die  ihren  Werken  einverleibten  Reden  die  Ouellen  benutzten,  ganz 
anders,  im  Originale  lautet,  welches  im  J.  1528  oder  1529  zu  Lyoa 
auf  zwei  eherne  Tafeln  gegraben  (vgl.  Plin.  paneg.  75.  Dio  Cass. 
LX.  10.  LXI.  3.),  wiewolil  nicht  vollständig,  wieder  aufgefunden  u, 
herausgegeben  worden  in  den  Chroniken  der  Stadt  Ljon  von  Para- 
dimis  1573.  und  Menestrier  1696,  von  Brissoniit.'i  de  formulis,  1593. 
p.  268,  von  Gruter  im  thes.  inscriptt.  1602.  p.  DU,  von  Lipsius  iai 
Commentar  zum  Tacitus,  von  Ucntöold  autiquit.  rom.  momim.  legal, 
ed.  Spaugenberg.  Berol.  1830.  p.  190,  zuletzt  von  *C«r,  Zell,  Fri- 
burg.  l'?33.  4.,  nebst  Kiuleituug  and  Commentar.  Dass  aber  die  Schrift 
erst  nach  Claudius  Tode  aufgesetzt  sey,  ist  desshalb  wahrscheinlich, 
■weil  von  seinen  orthographisdien  Grillen  (s.  unten  §.  83,  11.)  nicht."» 
darin  vorkommt,  vielmehr  Tab.  II.  v.  20.  die  seltsame  Interpellation: 
tempus  est  iam,  Ti.  Caesar  Germanice,  detegere  te  patribus  conscrip- 
tis,  quo  teadat  oratio  tua;  iam  enim  ad  extremos  tines  Galliae  ^ar- 
boneusis  venisti. 

10)  Durch  den  Consul,  Snet.  Ner.  15,  gewöhnlicher  durch  den  Quä- 
stor,  Suet.  Tit.  6.  Tacit.  Ann.  XVI.  S7.  Dio  Cass.  LIV.  35.  LX.  2. 
L.  1.   g.  2  —  4,     D.  d.  offic.  quaest. 

11)  Plin.  Paneg,  75, 

12)  Dial.  d.  oratt.  3,  7.  41.  Beispiele  bei  Plin.  Epp.  11.  II  sq.  III. 
4.  IV.  9,  Suet.  Tib.  8.  —  Auch  diess  nicht  ohne  Beschräuktingeu 
durch  die  Gewalthaber,  wie  Neroj  Suet.  Ner.  15.  Selbstbeschräukuug 
berührt  Plin.  Epp.  VI.  S. 

13)  Plin.  Epp.  ir,  11.  in  fine  sententiae  adiecit  (consul),  quod  ego  et 
Tacitus  iniuucta  advocatione  diligenter  fortiterqiie  fuucti  essemus,  ar- 
bitrari  senatum,  ita  uos  fecisse,  iit  dignuiu  maudatis  partibus  fuerit. 
III.  9.     Ebenso   in  den  Centumviralgerichten;   Id,  IX.  23. 

14)  Tacit,  Ann.  XI,  5.  nee  quicquam  publicae  mercis  (am  venale 
fiiit  quam  advocatorum  perüdia,  —  consurgunt  patres  legemquc  Cin- 
ciam  (durch  den  Trib,  IM,  Ciucius  AUmeufus  im  J.  550  gegeben,  er- 
neuert von  Augustus,  Dio  Cass.  LIV.  18.  rovq  (»JToQct!;  d/ita&el  avva- 
yoQtveiv  -tj  TtT qa7i).äoiov  öaov  a.v  ?.äß(oai,v  i/.zhHv  ixiXevae.  Vgl.  Sa- 
viffiii/  in  d.  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IV.  1.)  flagitaut,  qua  ca- 
vetur  antiqnitus,  ne  quis  ob  caussam  orandam  ])ecuniaiu  douumve  ac- 
Gipiat,  Darauf  cap.  6.  u.  7.  die  Reden  für  uud  wider:  von  der  ei- 
nen Seite:  veterum  oratorum  exempla,  qui  famam  et  posteros  prae- 
mia  eioqueiitiae  cogitavisseut  pulclierrunaj   von  der  andern:  sublatis 
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stiidionim  pretüs  etiam  studia  poritura.  Das  KcsnKat:  ut  minus  de- 
cora  liaec,  ita  haud  frustra  dic(a  piinceps  (Claudius)  ratus  capieudis 
pociiiiiis  posuit  niodum  usque  ad  dena  sostertia,  quem  ejiressi  repe- 
(niidarum  teuercutur.  Vgl.  Xlll.  5.  PÜu.  Kpp.  V.  14.  Fbeuso  in  den 
Ceiitumviralgericlitfu.  Pliu.  ibid.  V.  21.  Vgl.  Ouiuct.  XII.  7,  8.  scjq. 
Juxeu.  Sat.  VII.   lUö  sqq. 

15)  Sibr.  Siccama  de  iudicio  ceuUimvirali  libri  II.  l'raneqn.  X^y^G. 
Ilal.  1725.  rec.  et  aux.  C.  Fr.  Zepernik.  Hai.  1770".  Zimmern  a.  O. 
Ili.  §.  14.    S.  36.  ff. 

16)  Pliu.  Epp.  II.  14.  distriugor  centumviralibns  caussis,  qnae  me 
exercent  magis,  quam  deleclaut;  sunt  euim  pleraeque  parva^  et  exi- 
les.     Dial.   d.  oratt.  38. 

17)  Uial.  d.  oratt.  39.  quautum  linmilitatis  putamus  cloqueutiae  .it- 
tulisse  paenida-s  istas^  quibus  asliicli  et  velut  iu(lu.s{  cum  iudicibus  fa- 
buhtmur?  quautum  virium  detraxisse  orationi  auditoria  et  labularia 
crediuius,  iu  quibus  iaiu  fere  phinmae  caussae  explicautur?  ipsam 
quill  immo  curam  et  diligeutis  stili  auxietatem  cun(rariam  e.xperimur, 
qtiia  saepe  interrogat  iudex  caussam  quaudo  incipias,  et  ex  iuterro- 
gatioue  eius  iucipiendum  est.  frequeuter  probationibus  et  testibus  si- 
leutium  patrono  iudicitur.  uuus  iuter  haec  diceuti  aut  alter  .issistit  et 
res  velut  in  solKudiue  agitur.  oratori  autem  clamore  plausuquc  opus 
est  et  velut  quodam  tiieatro. 

18)  Eine  Selteuheit  bei  Ueduern  selbst  wie  Pliuius;  s.  Dess.  Epp. 
IV.  16. 

19)  Pliu.  Epp.  II.  14.  perpauci  cum  quibus  luvet  dicere,  celeri  au- 
daces  atqne  etiam  magna  ex  parte  adolescentuli  obscuri  ad  detlaiTian- 
dum  huc  transeuut  tarn  irreverenter  et  teuiere,  nt  mihi  Aliilius  no- 
ster  expresse  dixisse  vidcattir,  sie  in  foro  pueros  a  ceuiunn  iralibus 
caussis  auspicari,  ut  ab  llouiero  in  scliolis.  —  uunc  refractis  pudoris 
et  revereutiae  claustris  oninia  patent  Omnibus,  nee  iuducuiitur,  sed 
irrumpunt.  sequuntur  auditores  acloribus  similes,  conducti  et  redempii; 
mauceps  couveuitur  iu  media  basilica,  tarn  palam  sportulae  quam  iu 
tricliuto  dautur;  ex  iudicio  in  iudicium  pari  mercede  transiuir.  inde 
iam  üou  inurbane  aoy oxA^r?  vocautur,  iisdem  latinum  nomeu  imposi- 
tum  est  laudhoeni ,  et  tauien  crescit  in  dies  foeditas  ulraque  lingii» 
iiotn(a.  Iieri  dno  uomenelalores  mei  ternis  deuariis  ad  laiidaudum 
fraliebanlur.  tanti  constat  ut  sis  disertissimuN.  hoc  preiio  quamlibet 
uumerosa  subsellia  iui])leulur,  lioc  ingens  Corona  colligitnr,  hoc  infi- 
iiili  clamores  commoventur,  cum  pi.coo/o(>o!;  dedit  Signum,  opus  est 
euim  signo  apud  non  iulelligentes,  ue  audieules  quidem.  nam  pleriquo 
Mou  audiunt,  nee  ulli  magis  laudant.  si  quaudo  trausibis  per  basilicam 
et  voles  scire,  quomodo  quisqiie  dicat,  uihil  est  quod  tribunal  a-seen- 
das,  uihi!  quod  praebeas  aurem,  facilis  diviualio.  scito  cum  pessime 
dicere,  qui  laudabitur  maxime.  prinuis  buuc  audiendi  niorcm  iiiduxit 
Largius  Liciuius,   bacleuus  (amen  ut  auditores  corrogaret,  etc. 

ÜO)  Pliu.  I.  1.  extr.  uos  tameu  adhuc  et  utiliius  amicorum  et  ratio 
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aetalis  morattir  ac  retinet,   veremur  euün  ne  forte  nou  Iias  tudiguita- 
tes  reliyuisse,  sed  laborem  refiigisse  videamur. 
Sl)   Juvenal.  Sat.  VIII.  46  sqq. 

ast  ego  Cecropides,   vivas  et  origine  hniiis 
gaiidia  longe  feras,  tameo  iraa  plebe  Oiiintem 
faciiudum  iiivenieis;   solet  bic  defeudere  caiissas 
uohilis  iiidocti.   etc. 
Vgl.  O'iiuct.   IV.  2,  4.5.    XII.  10,  53.     Nicht   ohne  Absicht   hat  daher 
Tacitus   das   Elogiiiui   auf  die  moderne  RedeAveise  dem  Aper,  einem 
liomo  noviis,   in  den  Mund  gelegt. 

23)  Dial.  d.  oratt.  1.  saepe  ex  rae  reqtiiris,  cur,  cum  priora  sae- 
Cula  tot  emiuentium  oratonim  iugeuiis  gloriaque  florueriut,  nostra  po- 
tissimum  aetas  deserta  et  lande  eloquentiae  orbata  vix  uomeu  ipsum 
orutoris  relmeat.  ueque  euini  ita  appellamus  nisi  antiquos;  horum  au- 
tem  temporum  diserti  raussidici  et  advocali  et  patroni  et  quidvis  po- 
tius  quam  oratores  vocantur. 

23)  Tnsc.  II.  8,  5.  atqne  oratorum  quidem  laus  ita  dncta  ab  humili 
veuil  ad  summum,  «t  iam,  quod  natura  fert  in  omnibus  fere  rebus, 
senescat  brevique  tempore  ad  uihilum  Ventura  videatur.  Vgl.  d.  offic. 
II.  10.     Seuec.  Controv.  I.   praef.  p.  61. 

§.    76. 

Blick  auf  die  allgemeine  litterarische  Thätigkeit. 

Die  Frage  nun  nach  der  eigenthiimllcben  Beschaf- 
fenheit dieser  Reden  wird  sich  au^.  sichersten  und  natür- 
lichsten erledigen  lassen,  wenn  wir  zuvor  einen  Blick 
auf  die  allgemeine  litterarische  Tliiitigkeit  der  Zeit  und 
auf  die  Stelluiig,  welche  in  ihr  die  Beredtsanikeit  ein- 
nahm, geworfen  haben  werden.  Auch  hier  ist  der  Wech- 
sel der  Verfassung  das  leitende  Princip;  die  Wissen- 
schaft wurde  Staatszwecken  untergeordnet;  daher  auf 
der  einen  Seite  Beförderung  der  Jurisprudenz  als  Befe- 
stigungsmittels der  höchsten  Gewalt,  auf  der  andern 
strenge  Censur  der  Historiographie  als  Vehikels  repuhli- 
kanischer  Gesinnung  und  Beschränkung  der  ößentlichen 
Beredtsanikeit  als  Organs  freier  Ideen.  So  verkümmerte 
der  Stolf  prosaischer  Darstellung.  Allein  der  im  Laufe 
der  Zeit  errungene  und  erstarkte  und  im  Umgange  mit 
dem  Griechischen  gebildete  Geist  war  unveräusserliches 
Nationaleigeuthum  geworden,  er  konnte  wohl  gebrochen, 
aber  nicht  unterdrückt  werden,  und  musste  in  der  Fülle 
seiner  Productiouskraft  nach  andern  Seiten  hin  sich  Aus- 
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vrege  bahnen,  welclie  die  Hcerstrassc  dor  ofTontlichcn 
liitorcsseii  nicht  durchkreuzten.  Ein  riihii;es  uiul  siche- 
res Asyl  hot  vor  Allem  die  "oesie,  seihst  den  (icwalt- 
hahern  heilij^,  sej  es  als  höchste  Ofienbarung  des  (üütt- 
lichcn  im  31euschen,  oder  als  unterhaltendes  Spiel,  oder 
als  Werkzeug  iiclehrler  Koketterie,  o«lcr  als  Mittel  zu 
eigener  Verherrlichung,  oder  endlich  als  Abieiter  ge- 
fährlicher Gesinnung.  Ein  neues  emsiges  Streben  be- 
gann sich  jetzt  auf  diesem  Gebiete  nach  allen  Uichtun- 
gen  hin  zu  entfalten,  reiche  Blassen  zur  A  erarbeitung 
boten  die  gelehrten  Alexandriner,  Vollendung  der  Form 
ward  höchster  Zielpuuct,  ein  feiner,  in  selbstthätigem 
Aufnehmen  xmd  bewusstem  Fortbilden  des  Griechischen 
ge^vonnener  und  geläuterter  Geschmack  und  Takt,  so 
wie  unablässiges  Studium  in  ungestörter  Zurückgezogen- 
heit, freier  Austausch  der  Ideen  unter  Geistesverwand- 
ten (collcgia  poctarum)  und  lebendiger  Vortrag  des  Gc- 
schatfenen  in  gewählten  Kreisen  (jrccitationcs)  Hessen 
alle  Hemmnisse  glücklich  überwinden,  und  so  entstand 
eine  Art  der  Poesie,  nach  Tendenz  und  gemeinsamen 
festem  Gepräge,  namentlich  im  scliroileu  Gegensatze  zu 
dem  subjectiven  Charakter  der  republikanischen  Dich- 
tung, die  kunstmässige  genannt,  welche,  unverkennbar 
noch  durch  die  Leberreste  republikanischer  Tüchtigkeit 
unterstützt  und  gehoben,  gleich  im  ersten  Anlauf  den 
Gipfel  ihres  liuhms  erstieg  und  so  den  Glanzpunct  des 
sogenannten  Augusteischen  Zeitalters  bildet;  das  gelehrte 
Possenspiel  der  nächsten  Kaiser  unterdrückte  auch  hier 
jede  freie  Fortbildung. 

§.    77. 

Kunst-  und  Sclnclöc r e d l .s- a m k e 1 1. 
Dass  dieses  poetische  Streiten  der  Zeit  nicht  ohne 
Einfluss  auf  den  Stand  der  Bildung  überbaujjt  und  auf 
die  Beredtsamkeit  insbesondere  geblieben  seyn  möge, 
Messe  ßich  auch  ohne  ausdrückliehen  Heweis  annebnien. 
V»  cjm  aber  umgekehrt  auch  ein  l'^intluss  der  Hereiltsam- 
keit  auf  Ton  und  Farbe  der  poetischen  Erzeugnisse  un- 
verkennbar ist,   so   wird   diese  Wechselwirkung,   welche 
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auf    elu   Beiden   Geincinsamcs    hindeutet,    den   richtigen 
Standpuoct   der    BeurthiMhuii;;    des    nunmehrigen    \'^  esens 
der   licredtsanikeit    ermitteln    helfen.       Wie    die   Poesie 
Kunstpoesie,    so   war   die   Beredtsainkeit  jetzt   Kunsthe- 
redtsanikeit.     Dass  nun  aber,  Avährend  die  erstere  einen 
so    kräitigen    Aufschwung    nahm,    die    letztere    erhihmte 
und  höchstens   so  Iani;e   der   Keiz   der   Keuheit  und   die 
alte  in  der  iicpuhlik  wurzelnde  Kraft   nachhielt,   Erheb- 
liches leistete,  hat  seinen  Grund  in  der  Natur  der  Sache 
und   in   den   damaligen   Verhältnissen.     Der   ßeredtsam- 
keit  Avar  ihr  eigentliches  Object,    das   öifentliche  Leben, 
wo  nicht  genommen,   doch   auf  einen   kleinen  Raum  be- 
schränkt^    den     auszufüllen     es    keiner    ungewöhnlichen 
Kraftanstrengung    bedurfte.     Aber  auch    hier  konnte  die 
iSumme    der   erworbenen    und   überlieferten   Erfahrungen 
uud  Kenntnisse,  an  die  sich  so  njanche  erhebende  Erin- 
nerung und  das  Andenketi   an   die  grössten  Männer   der 
Vorzeit  knüpfte,  und  Avelche  die  Grundlage  aller  formel- 
len  Bildung   ausmachten,    der  Ungunst   der  Verhältnisse 
eben  so  wenig   ganz   aufgeopfert  als    auf   die  unerhebli- 
chen  Bedürfnisse   einer   gerichtlichen  Praxis   beschränkt 
werden.     Noch   ein   anderes   zu  Htaatszwecken  nicht  be- 
nutztes Feld  musste  ausfindig  gemacht  werden,   welches 
man  mit  dem  Ueberschusse   der  reichen  für  streng  red- 
nerische Zwecke  bestimmten  Vorräthe  befruchten  könne, 
und  diess  ward  in  rein  künstlerischem  Wesen    gefunden. 
So    entstand    die  Kunst-,    Schul-   oder   Schauberedtsam- 
keit,  oder  wie  man  sie  immer  nennen  mag,  welche  nicht 
mehr   durch    die  Einheit  vollendeter  Form   und    überzeu- 
gender  Gründe    Bestimmung   des    Willens    beabsichtigte, 
sondern  lediglich  auf  Etiect   und  Futerhaltung  berechnet 
war,  und  also  schon  dessAvegen  bald  in  ihren  Rütteln  sich 
rergreifen   und   im  Verhältniss   zu    den   wachsenden  An- 
sprüchen und  dem  sinkenden  Geschmacke  des  Publicums 
immer    mehr    von    Wahrheit    und   Natur    sich    entfernen 
musste.       War    schon   dieser    doppelte   Gesichts[ninct   an 
sich  der  Kunst  nicht  erspriesslich,    so  musste  er  dersel- 
ben um  so  verderblicher  Aver«len,  da  er  von  den  Ilednern 
jener    Zeit    fast   ohne    Ausnahme    zugleich    festgehalten 
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wurde;  Redner  und  Dcclaniator  ward  irleiclibcdcutend, 
Dud  gab  es  aueli  I^inzelne,  v eiche  die  {Schulljeredtsani- 
keit  bloss  als  Vorschule  zur  öl}Vnllichen  befrachteten, 
so  erhielt  doch  schon  iu  der  Schule  der  (icist  die  ent- 
schiedeuste  Richtung  auf  künstlerisches  <jle[)ränge  und 
unter  dem  L'ebergewichte  derselben  erlag  die  natürliche 
Kraft  der  alten  gediegenen  Rede;  die  öHentliche  Reredt- 
sanikeit  ging  in  der  declainatorischen,  das  Leben  in  der 
Schule,  die  Natur  in  der  Kunst  völlig  auf.  Zugleich 
niaogelte  hier  das,  was  der  I'uesie  bei  verwandter  Ten- 
denz so  feste  Ualtung  und  Gestaltung  gab,  Gleichniiis- 
ßigkeit  der  Form,  ein  Mangel  der  zwar  nicht  ungefidilt 
blieb,  der  aber  bei  der  Gewöhnung  der  Mehrzahl,  der 
augenblicklichen  Laune  den  Zügel  schiessen  zu  lassen, 
eben  so  wenig  durch  das  dünne  Geweiie  einer  bis  ins 
Kleinliche  ausgesponnenen  Technik  verdeckt,  als  von 
Linzeluen  durch  LIinweisung  auf  die  antike  Form  oder 
durch  einseitige  Nachahmung  derselben  gehohen  werden 
konnte.  Die  immer  mehr  verfallende  I\Ioralitiit  lösste 
endlich  die  durch  Fntäusserung  echter  >\  issenscliaftlich- 
keit  locker  gewordenen  Bande  nach  und  nach  vollends 
auf. 

§.  78. 
U  n  t  c  r  r  t  c  h  f. 
Am  deutlichsten  wird  sich  Alles  diess  im  Zusam- 
menhange herausstellen,  wenn  v,\r  den  Gang  der  redne- 
rischen Bildung  jener  Zeit  vom  ersten  Fnterrichte  an 
stufenweise  bis  zu  ihrer  \  ollendung  verfolgen.  Hier  ist 
aber  gleich  von  vorn  herein  auf  ein  Doppeltes  aufmerk- 
sam zu  machen,  wovon  das  Line  dieser  Zeit  ganz  und 
einzig,  das  Andere  nur  in  höherer  Potenz  als  der  frühe- 
ren eigenthüuilich  ist.  Rom  nändich  blieb  zwar  als  kai- 
serliche Residenz  und  im  Besitz  der  reichsten  Ilülfsmit- 
tel  1)  noch  immer  der  Mittelpunct,  doch  nicht  der  al- 
leini:;e  Sitz  wissenschafllicher  Bestrehunücn;  sie  wurden 
jetzt  verallgemeinert  bis  in  die  entferntesten  Provinzen, 
und  mit  diesen,  wie  durch  officiellc  Blätter  2)  ein  nähe- 
rer politischerj    so    durch  Errichtung    vou  Schulen    ein 
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lebli.'iftercr  litterarischer    Verkehr   angeknüpft,    der  vor- 
zugsweise   der    Beredtsainkeit    galt,     so    dass   jetzt    der 
schroffe    (Gegensatz   zv, ischeu    urbaner    und    provinzieller 
i>ietiün    sich    milderte  ^j;    namenllicli  iaallien  ^)    und  Af- 
rika ^)    thaien  sich  hervor,   neben   üuieu  kam  allm^ihlieh 
der  liesuch  der  griecliiaciien  ^studiensitze   lür  die  Könier 
ausser  (iein-auch.     Ninnnt  man  dazu  noch  den  allgemein 
rhctorisirendeu    Charakter    der  Zeit,    welcher    die   rheto- 
rischen  Studien    noch    entsehedeuer,    als    es    bisher   der 
i  all  gewesen  war,   zur  Grundlage  aller  Bildung  machte, 
so   wird   mau  den  Eiufluss,   Aveichen    dieselben  selbst  aut" 
scheiubar   unabhängige  Zweige    der  Erudition   äusserten, 
wie  auf  die  Poesie,  ganz  naliirlich  Hnden  *^). —  Der  Keim 
des  \  erderbens    ward    schon   frühzeitig    der  jugendlichen 
lirust   eiiigeptlanzt;    durch   abergläubiges  Geschwätz   der 
beaufsichtigenden  Knechte  und  Äiägde^  durch  den  steten 
Anblick   uuverhiillter   Lascivitäten    im    älterlichen    Hause 
und    durch     unbeschräukte    Theilnahme    an    öiientlichen 
Festlichkeiten  aller  Art  entnervt,  berauscht  und  fiir  alle 
nicht  bloss    sinnliche  Eindrücke    unempfänglich  gemacht, 
betritt  der  Knabe  die  Schule  des  Graamiatikers  '}.    Der 
Enterricht    wird    hier    rein    bandwerksmässig    betrieben, 
nichts  von  moralisciier  Zucht,    dem  Lehrer    ist  es    meist 
nur  um  eine  volle  JSchulstube  zu  thun  ^).    Dazu  die  ver- 
fehlte  Methode;    anstatt    <!urch   Beschränkung    auf  sein 
Fach  ^)  in  dem  Schüler  einen  tüchtigen  Grund  zu  legen, 
greift    der  Grammatiker   willkührlich   in    das    Gei;iet    der 
Khetorik  hinüber,    er    stört   die   naturgemässe  Ent«icke- 
lung,  und  kann,  da  er  die  Thätigkeit  des  Lernenden  auf 
heterogene  Dinge  lenkt,  nur  oberflächlich   bilden;  so  über 
die  Gebühr  in  den  Elementarciassen  festgehalten   kommt 
der  Knabe,    bei   aller  Lngeduld   der  Frühreife,   doch  zu 
spät  in  die  Schule  des  Rhetors  loj.  aber  auch  hier  harrt 
seiner  in  Folge  jener  schon  halb  rhetorischen  Vorbildung 
nicht  ein  vollstäuiliger   rhetorischer  Cursus;    den  Übeto- 
ren  mochte  es  unwürdig  dünken,    sich  zu  den  Elementa- 
rieu  herabzulassen,    sie  lehrten  mit  gänzlicher  \  ernach- 
lässigung   der    so   uüthigen   grammatischen    Studien,    die 
eigentlich  mit   den  rhetorischen  gleichzeitig  hätteu  fürt- 


betrieben  werden  müssen  i*),  nur  die  eiircntlichcn  jMv- 
eterien  der  Kunst,  die  scicntia  ct.  facultas  dcclauiuniU  **). 
Da  dlcss  thfils  theoretiscli,  Iheils  praktisch  i::eschiih,  so 
ist  das  rhetorische  Wesen  hier  von  dieser  doppelten 
Seite  zu  betrachten. 

1)  Die  erste  <i(reii!liclie  Bihliotliek  stiftete,  nachdem  Caesars  Plan 
unvollendet  geblieben,  C.  Äsiniiis  Pollio  beim  Tempel  der  Freiheit; 
Isidor.  Orig.  VI.  4..^  vgl.  Jo.  Hein:  Fels  d.  As.  Poll.  biblioth.  Romae 
publicata,  Jen.  1713.  4.  Thorbecke  comm.  d.  Asin.  Poll.  p.  35  sqq. 
Zwei  Bibliotheken  legte  Kaiser  Angiistns  an,  die  eine  auf  dem  palati- 
jiischeu  Herge,  Suet.  Octav.  2J),  die  andere  nach  seiner  Schwester 
Octavia  genannt,  Dio  Cass.  XLIX.  43.  Beide  wurden  ein  Uanb  der 
Flammen,  die  erste  unter  Nero,  die  letzte  unter  Titus.  Von  den  fol- 
genden Kaisern  verdienen  namentlich  I'.rwäiuHing  Domitian,  SSuet.  I>o- 
mit.  SO,  u.  Traian,  Gell.  N.  A.  XI.  17.  Vopisc.  Aurcl.  2.  Im  Allg. 
s.  J.  Lipsius  de  bibüothecis,  in  dessen  Opp.  Silv.  Liirsen  d.  templo 
et  bibl.  ApoUinis  Palatini  et  d.  bibl.  vett.  max.  Rom.  Franeq.  1719. 
8.     Bahr  Gesch.  d.  röm.  Liii.  ^.  U  b.  w.  14  h. 

2)  Acta  si'iuitus  oder  jxitritm  und  acta  pojjiill ,  acta  publica,  tU- 
vrna,  vrhana.  Erste  t^ptir  sclion  zu  Caesars  Zeit,'  Suet.  Caes.  20. 
Die  erstem  geheim  unter  Atigustus,  Suet.  Oct.  .Sfi,  unter  Tiberius  se- 
iiatorische  Redaction,  Tacit.  Ann.  V.  4,  unter  Domitian  strenge  Cen- 
sur,  Dio  Cass.  LXVH.  11.  Leber  die  Leselust  der  Provinzialen  Tac. 
Ann.  XVI.  22.  Vgl.  Lipsius  Exe.  ad  Tac.  Ann.  V.  F.rnesti  ad  Suet. 
Kxc.  I.  Walch  zu  Tac.  Agric.  2.  Schlosser  Arch.  f.  Gesch.  u.  Lit. 
I.  S.  80  ff.  —  Dial.  d.  oratt.  20.  traduut  in  vicem  ac  saepe  in  colo- 
iiias  ac  provincias  suas  scribunt,  sive  seusiis  aliquis  argnta  et  hrevi 
sentcntia  elTulsit,  sive  locus  exquisito  et  poelico  cultu  enilui(.  Dazu 
der  buchhäuaierisclie  Vertrieb;  .Marlial.  Kpigr.  VII.  87.  Plin.  Epp. 
IX.  11,  hier  jedoch  nicht  ohne  früh/.eiligeu  Verderb,  Prise.  VH.  13, 
t.  I.   p.  337.     A'gl.  Madrif/  Ascou.  p.  99. 

3)  Quinct.  I.  5.  55  sqq.  u.  56.  licet  omnia  Italic;»  pro  Romanis  ha- 
beam. 

4)  Tacit.  Agric.  21.  Oii'HL't.  X.  3,  13.  Daselbst  namentlich  Massi- 
Ha,  Tac.  Agr.  4.  \'gl.  Jo.  Casp.  K!:>iii  diss.  de  Massilia  sind,  sede  et 
magistra  ad  Tac.  Agr.  4.  Argent.  I()y7.  4.  u.  Th.  I.  §.  85,  6.  Lug- 
tluuum,  Juven.  Sat.  I.  44.  Auguslodunum^  Tac.  Ann.  III.  43.  Me- 
diolamtm,  Pün.  Epp.  IV.  13. 

5)  Juveual.  ISat.  VII.  147  sr/q.  accipiat  te 

Gallia  vel  poiius  nulricula  caussidicorum 
Africa,   si  placuit  mercedem  pouere  linguae. 

6)  Diess  zeigt  z.  U.  an  Lucauus  Oniuct.  X.  1,  90.  an  Ovidius  Seil, 
coutr.  II.  10.  p.  154  sqq.  Id.  II.  prooem.  p.  132.  facilis  ab  hac  (elo- 
quentia)  in  omnes  artes  decursus  est.  S.  im  AUgem.  Manso  verin. 
Aul'äätzo  Nr.  II. 
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7)  Dial.  d.  oratt.  29.  mmc  natns  lufans  dele^iatnr  graeailae  aliciri 
aucillae,  cui  adiiingitur  unns  aiit  alter  ex  oinuil)iis  servis  pleriiuique 
vilissiuuis  uec  cuiqiiam  serio  miuisterio  accoimuodatus.  horiini  falnili.s 
et  erroribus  teiieri  statiin  et  rüdes  auiiui  iuibuiiuUir,  uec  quisquam  ia 
tota  domo  peusi  habet  quid  corain  iufante  domino  aut  dicat  aut  fn- 
ciat.  quill  etiain  ipsi  pareiites  uec  probitati  neqiie  modestiae  parvnlos 
assuefaciiiul ,  sed  lasciviae  et  dicacitati,  per  qiiae  pau'Iatim  iinpudentia 
irrepit  et  sui  alienique  coutemptus.  iam  vero  propria  et  peculiaria 
luiius  urbis  vitia  peue  in  utero  matris  coucipi  mihi  videntur,  histrio- 
nalis  favor  et  gladiatorum  equornmque  studia;  quibus  occupatus  et 
obsessus  auimiis  quautiilum  loci  bonis  artibus  reliiiquit?  quotum  quem- 
que  iuveueris  qui  domi  quicqiiam  aliud  loquatur?  qu03  alios  adole- 
sceutulorum  sermones  excipiimis,  si  quaudo  auditoria  iutraviiuus? 
Ouiuct.  I.  2,  6  sq.  utiuain  liberorum  uostrorum  mores  nou  ipsi  per- 
dereiuus.  iufauiiam  statim  deUciis  solvimus.  moHis  il!a  educatio,  quam 
iudulgeutiam  vocamus ,  uervos  omues  et  mentis  et  corporis  fraugit. 
quid  uoa  adultus  coucupiscet,  qui  in  purpuris  repit?  noudum  prima 
verba  exprimit  et  iam  coccum  intelligit,  iara  couchylium  poscit  etc. 
Vgl.  Plin.  Kpp.  VIII.  23. 

8)  Dial.  d.  oratt.  1.  I.  ne  praeceptores  quidem  uHas  crebriores  cum 
auditoribus  suis  fabulas  habent;  colliguut  euim  discipulos  uoa  severi- 
tate  discipliuae  uec  iugeuii  experimeuto,  sed  ambitioue  salutatiomim 
et  illecebris  adulatiouis.     Vgl.  Ouiuct.  I.  2,  9. 

9)  Ouiuct.  I.  4,  2  sqq.  liaec  professio,  cum  brevissinie  in  duas  par- 
tes dividatur,  recte  loqueudi  scieutiam  et  poetarum  euarratiouem,  plus 
habet  ia  recessu  quam  froute  promittit,  etc.  S.  die  weitere  Ausfüh- 
rung daselb  t.     Vgl.  Rüde}'  de  scholast.  Rom.  instit.  p.  27  sqq. 

10)  Ouiuct.  II.  1,  1.  teuuit  cousuetudo,  quae  quotidie  magis  invale- 
scit,  ut  praecepforibus  eloqueutiae,  latiuis  quidem  semper,  sed  eliam 
graecis  iuterim ,  discipuii  serius  quam  ratio  postuIat  tradereutnr.  eins 
rei  duplex  est  caussa,  quod  et  rhetores,  ulique  uostri,  suas  partes 
omiseruut,  et  grammatici  alieuas  occupaveruut.  —  iiinc  ergo  accidifc 
ut,  quae  allerius  artis  prima  eraut  Opera,  facta  siut  alierius  novissi- 
ma,  et  aetas  altioribus  iam  discipliuis  debita  in  schola  minore  subsi- 
dat  ac  rheloricen  apud  grammaticos  exerceat.  ita,  quod  est  maxime 
ridicidum,  uoa  ante  ad  declaiiiaudi  magistrum  miflendus  videtur  puer 
quam  declamare  sciat.  sqq.    Dagegen  Suelou.  d.  ill.  gramm.  4. 

11)  Qii\iict.  ir.  1,  12. 

12)  Ouiuct.  II.  1,  2.  uam  illi  declamare  modo  et  scientiam  decla- 
mandi  ac  facu'.tatem  tradere  officii  sui  diicunt,  idqiic  intra  deliberati- 
vas  iudicialesque  materiasj  uam  cetera  ut  profcssione  sua  uiiuora  de- 
spiciunt. 

§.     79. 

Theorie.      Techniker. 
In  Avic   vclt   ilic  Klictorcn   bcini  Unferriclife  auf  das 
rciii  Theorclisclic  Ueziig   luiiiniL'u.,    ist  unklar;    dass   es 
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al)er  irfrcn«]\vlc  Jicscliah,  vlcllelclit  durch  Anknüpfiini»  er- 
läuternder Beispiele  an  die  jedesmal  vorausgeschickte 
Reiif'l,  kann  nicht  bezweifelt  Averden  >);  doch  scheint 
liier,  da  vorziiij;lich  das  Gvdiiclitniss  in  Anspruch  i^enoin- 
nicn  wurde,  dem  Selkststmlium  Zieles  iiheilasseu  irewe- 
sen  zu  seyn  ~).  Die  bedeutende  Anzahl  von  technischen 
Schriften  ans  dieser  Zeit  i;iebt  binläiiiilich  zu  erkennen, 
"«eich  einen  hohen  Werth  man  jetzt  auf  derirlcichen  He- 
gelvverk  legte,  wiewohl  es  wiederum  auch  nicht  an  sol- 
chen fehlte,  die,  sey  es  im  ^'ertrauen  auf  die  Tiichtiir- 
keit  ihrer  Anlat'cc,  oder  aus  itenuenilichkeit,  alle  Theo- 
rie verachteten  und  der  Natur  höchstens  durch  prakti- 
sche üclrnui^  eine  Art  von  Nachhülfe  gestatteten  •").  AYie 
hier  gleich  in  der  IIau()ts!iche,  so  wichen  auch  im  Ein- 
zelnen «ier  Technik  die  Ansichten  häuHi:!;  von  einander 
ab,  und  diess,  I\iani>el  an  Einheit,  der  auf  der  einen  Seite 
unter  i;ricchischem  Einflüsse  ein  förmliches  Sectenwesen 
erzeugte  ^),  auf  der  andern  aber  wieder  bis  zu  dem  Stre- 
ben,  von  dem  Yori:äna:er  möglichst  abzuu  eichen  und 
wenn  auch  nur  scheiniiar  selbstständig  seinen  cii!;enen 
V^'ci;"  zu  gehen  ^),  sich  steigerte,  kann  als  wesentliches 
IMcH.mahl  des  technischen  Wesens  dieser  Periode  be- 
trachtet werden.  L'ei.'cr  Zweck  und  Wesen  der  Kunst 
konnte  man  sicli,  theils  am  Alten  und  Fremden  hangend, 
Ibeils  die  Gegenwart  veriicnncnd,  nicht  vereinigen  ^''); 
selbst  die  alte  aus  den  Sätzen  der  tüchtigsten  griechi- 
schen Meister  gezogene  Grundlage,  die  F]intheilung  des 
lledestoti's  in  drei  Classen,  gcius  dimo.iatrativiim^  ilcli- 
Lcrafivvni^  iuiliviale  "),  unil  die  Zerfall ung  der  zur  red- 
nerischen Darslelliing  nütbigen  I^rfordernisse  in  inventio^ 
(lisj)ositio^  cloqniitio^  memoria^  pro  nuntiat  in-,  blieb  nicht 
unangefochten  ^)5  um  wie  viel  weniger  untergeordnetere 
Tbeile,  die,  als  Zwischenwerk  des  Ilauptgeriistes  be- 
trachtet, der  Willkülir  der  Structur  und  Ausfüllung  ein 
weites  Feld  darboten  ^);  und  so  ist  es  kein  Wunder, 
dass  bei  der  Sucht,  Alles,  selbst  das  Geringfiigigste  und 
was  billig  dem  eigenen  Ermessen  nach  Linsfänden  id)er- 
lassen  hleihen  sollte,  niö:,lichst  snhtil  auf  Kunstregeln 
zurückzuführen,    die  Technik  zu  einem  bunten  Aggrcgaf 
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von  steifen,  todten  Formen  wurde  ^^).  Wenige  nur 
scheinen  in  ihren  technischen  Schriften  das  Gcsamnitge- 
biet  der  Rhetorik  umfasst  zu  haben;  zufolge  des  Ein- 
griffs der  Grammatiker  in  das  Gebiet  der  Rhetorik  be- 
schränkten sich  Viele  bloss  auf  die  gerichtliche  Gattung 
und  die  Erlindung  in  derselben  i*),  und  vählten  zu  ihrer 
Darstellung  den  trockenen  Lehrton,  in  welchem  sie  ihre 
Regeln  kurzgefasst  als  unverletzliche  Norm  vortrugen  ^-); 
zaiilreieher  und  ausführlicher  waren  Schriften  über  ge- 
wisse Zweige,  besonders  über  die  einzelnen  Bestand- 
theile  des  genus  iudiciale  i^),  vor  Allem  aber  über  die 
Lehre  vom  Status  i*),  worin  zugleich  der  Höhepunct 
technischer  Neuerungssucht  erreicht  ist  ^^).  Von  allen 
Schritten  der  letzten  Gattung  ist  nur  eiue  einzige  uns 
noch  erhalten,  die  des  Rutilius  Lupus  ^^)  de ßgurii 
sententiarum  et  eloquutioiiis  in  zwei  Büchern  i'),  welche 
zwar,  da  sie  lediglich  eine  verkürzte  üebertragung  der 
vier  Bücher  des  Gorgias  Tteoc  a/tjuccrojv  Siavoicci  xul  Li- 
^erog  ist  ^%  aller  Originalität  ermangelt,  aber  doch  einen 
deutlichen  Begriff  von  der  kleinlichen  A'ervielt'ältigung 
des  rhetorischen  Stotles  giebt,  und  namentlich  wegen  der 
in  ein  elegantes  Latein  übertragenen  Stellen  meist  ver- 
lorener griechischer  Schriften  anziehend  ist.  Mit  grös- 
serer Mässigung  bearbeitete  dasselbe  Feld  Vis elüus  i^)^ 
gleichfalls  tüchtig  der  als  Redner  berühmtere  Domi- 
tius  Afer  das  des  rednerischen  Zeugnisses  20^^  Ande- 
res Stertinius  und  der  ältere  Gallio  ^t).  Umfassen- 
dere Fiearbeitungen  der  Rhetorik  aber  liefert<'n  der  Po- 
lyhistor Aulus  Cornelius  Celsus  -■'■),  mehr  durch 
vielseitige  Kenntnisse  zur  Compilation,  als  durch  beson- 
deren Beruf  und  Genialität  zu  eigenem  Schaffen  befä- 
higt 23)^  ncuerungssücbtig  in  der  Form  ■•^),  reges  Fort- 
schreiten aber  beschränkend  ^^),  und  nicht  frei  von  hi- 
storischen Irrthümern  2«)-  —  Popiilius  Laenas  *'); 
■ —  C.  Albutius  Sil  US  ^^)y  bedenleiuler  als  Declama- 
tor;  —  Verginius  Flavus,  der  nur  fVir  die  Schule 
schrieb  ^^j;  —  Plinius  der  ältere,  in  seinen  drei  Bü- 
chern mit  der  Aufschrift:  siudiosi  ^^)\  —  Tu  tili  us  3i); 
—  C.  Vaigius  33)   u.  A.  33). 
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1)  0"'ti<^t-  J-  l>roocni.  G  sq.  diio  j;tni  siib  nomine  nieo  Iil)n  fereban- 
tur  iu-(i.s  rliftoricae,  iieqiio  «'dili  ;i  nie,  ueqiic;  in  hoc  rdiiiparati.  nain- 
qiie  altcniin  scrnioiie  per  biduiim  habilo  pueri,  riiiibiis  id  pracslabaüir. 
excepcraiit,  aüenim  pliiribiis  sane  diebus,  f|iianliim  nolaiido  conseijui 
poteraut,  interceptum  boiii  iuveues,  sed  niiiiiuin  aniantes  uici,  teme- 
rario  editiouis  honorc  viilgaveraiit.  qiiare  in  bis  qiioqae  libris  sunt 
eadem  a'üqua,  iniilta  mulafa,  plurini.i  adiecia,  omnia  veru  coinposiliora 
et  (jiiain  nos  polcniiuis   clabonita.     \^\.  Id.  VII.  4,  *4.  u.  40. 

2)  Oiiiiict.  H.  13,  1.5.     VIll.  proocni.  2. 

3)  Oiiinct.  II.  U  u.  12. 

4)  Henn«(iorei,  Ouinct.  III.  1,  Iß.  5,  4.  VII.  4,  4.  Apollodorel  u. 
Theodorei.     y.  Tli.  I.  g.  8Ö,  10.  12. 

5)  Quinct.  II.  15,  37.  omucs  qiiideui  perseqnl  nee  attinet,  nee  pos- 
siuu,  cum  pravum  quoddam,  ut  arbitroi",  Studium  circa  scriptores  ar- 
tium  extiterit,  nihil  cisdcm  verbis,  quae  prior  aliquis  occupassct,  lini- 
endi.  Vgl.  ibid.  III.  1,  5.  7.  6,  22.  IX.  3,  54.  Dazu  11.  11,  2.  alins 
ptn-con(au(i,  Theodoreus  au  Apollodoreus  esset,  ego,  iuqtiit,  parmula- 
rius  suin.  uec  saue  poluit  urbauius  ex  coufessioue  iusciliae  suae  elabi. 

(V)   Ouiuct.  II.  1.5. 

7)  «Jiiinct.  III.  4. 

8)  Albutiiis  strich  die  memoria  u.  promint'iatio  als  Sache  der  Na- 
tur; Andere  fügten  als  sechsten  Theil  nach  der  inrentio  noch  imli- 
chiiii  ein  oder  oi^do.  Ouinct.  HI.  3,  4.  5.  8.  Dazu  noch  ibid.  11.  der 
JSlreit,  ob  man  diess  j/ailes  oder  Ofura  oratoris  zu  neuneu  habe, 
eiue  Abweichung  die  daraus  entstand(;u  zu  sevn  sciiciut,  dass  mau 
partes  schon  die  3  Bedegaduugen  nannte,  die  aber  Ouinctii.  mit  Ci- 
cero (lenera  canssarum  gi;nanut  ■wissen  will. 

9)  Wie  die  Eiutheilung  des  iienua  iiidiciale  in  5  partes:  prone- 
mium ,  narrutio  ,  probatio ,  refutatlo ,  ptroralio ,  avoz«  Kinige  noch 
partitiOf  propositio^  excessns  fügten,  Ouiuct.  III.  5),  1 ;  die  Lehre  vom 
Ueweise,  wo  die  probationes  inurtij'uialt;s  zuweilen  ganz  gestrichen 
werden,  Id.  V.  1,  2;    die  ftijurue,  Id.  IX.  1,  10  sqq.  18.  u.  a.  m. 

10)  .S.  unten  §.  80,  21. 

11)  (Juinci.  III.  1,  1. 

12)  Oiiinct.  II.  13,  1.  nemo  auteni  a  mo  exigat  id  praeceptorum  ge- 
nus,  nuod  est  a  plerisque  scriptoribus  arlium  traditum,  ut  quasi  quas- 
dam  leges  immutabili  uecessitate  coustrictas  sindiosis  diceudi  fera/ii. 
Vgl.  VII.  10,  8  sqq.  Ueber  die  Rürze  der  rhetur.  Lehrbücher  Id.  I. 
prooera.  4.    II.  13,  15.    XII.  11,  10. 

13)  Ouinct.  IV.  prooem.  7.  de  quibus  parlibus  singulis  quidam  sepa- 
ralim  scribere  malueruut,  veiut  onus  lolius  corporis  veriti,  et  sie 
qwoque  couipiures  de  unaquaquc  earum  libros  eiiideruul.  Leber  «!.ts 
prouemlum  ibid.  IV.  1,  43,  über  die  uarratiu  i'nid.  IV.  8,  2.  24.  4.5. 
11.  s.  w.     l'eber  die  disposilio  miilds  niillibus  versuum,  ibid.  >  II.  1,37. 

14)  Ouinct.  III.  C,  21.    tola  voluniiua. 
1.5)    Ouiuct.  III.  6,  29    sqq. 

It'J  Der   Ausdruck   bei  Ouiuct.  X.  2.  102.  dass  Gorgias   (s.  Tb.  1. 
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§.  92,  8.)  ein  Rhetor  sni  temporis  (nämlich  des  Riiiilius)  gewesen, 
ist  so  «reuau  nicht  zu  nehmen,  da  hier  utir  der  Gegensatz  zu  dem 
Leoutiner  Gorgias  liervorgehoben  werden  soH.  Eben  so  wenig  sclieint 
aus  den  >Vorteu  ebcndas.,  C'elsus  Ruti'io  acctdena,  auf  einen  erheb- 
lichen Abstand  des  beiderseitigen  Lebensalters  geschlossen  werden 
zu  können,  Aviewohl  man  nicht  abgeneigt  ist,  in  dem  Rhelor  Rutilius 
den  Sohn  des  von  Cicero  erwähnten  Pompejaners  P.  Rutilius  Lupus 
zu  erkennen.     S.  RuUvhen.  praef.  ad  Rulil.   p.  X.  sqq. 

173   Dass   die  Schrift   nicht   in   iiu-er  ursprünglichen  Gestalt  erhalten 
sey,  schliesst  Ruhnken  1.  1.  p.  XM  sq.  richtig  daraus,  dass  sich  darin  • 
nicht   findet,   was   Ouinet.  IX.  2,  103.  und    vielleicht  auch   IX.  3,  87. 
daraus  anf'iüirt. 

Die  Ausgg.  s.  Th.  I.  §.  83,  15.  Zur  Erläuterung:  Toupii 
Observv.  ad  Rutil.  Lup.  nebst  Bemerkk.  zu  dems.  u.  zu  Vellei.  Pa- 
l.nc.  von  iiurdili ,  in  Friedem.  und  Seebod.  Mise.  crit.  Vol.  I.  P.  2. 
p.  381—386.  Bolle  J\'illiim  Luxtior/jh'/i  haudschr.  N'erbess.  zu  Ru- 
til., mitgetheilt  von  T.  Baden  im  Archiv  zu  Jahu's  Jahrbb.  1833.  IL 
S.  165-167. 

18)  Quiuct.  IX.  S,  102.  cuius  quattuor  libros  in  unum  suum  trans- 
tulit.  Die  Eintheilung  in  zwei  Bücher  ist  demnach  erst  später  vor- 
genommen. Vgl.  Rutil.  II.  12.  quid  intersit  et  ex  unius  cuiusque  sup- 
)H)sita  senteutia  cognoscere  poteris  et  multo  diligeutius  ex  graeco 
Gorgiae  libro,   ubi  pluribus  uniiis  cuiusque  ratio  redditur. 

lt>)   Nou  negligens   auctor,    Ouinet.  IX.  2,  101.     Vgl.   ibid.  107.  u. 
3,  89. 
•  20)    Ouinet.  V.  7,  7.     Vgl.  unten  §.  84,  10  ff. 

31)  Quinct.  III.  1,  21.  und  das.  Spaldiny.  Ueber  Gallio  unten  §. 
86,  19. 

22)  Jo.  Rhod'd  vita  Celsi,  Havn.  1672.  4.  u.  in  den  Ausgg.  Nach 
neueren  Untersuchungen,  von  Lud.  Bianconi  lettere  sopre  A.  Cornel. 
Celso,  Rom.  1779.  8.  deutsch  von  Kraiifie ^  Leipz.  1781.  8.  u.  Maur. 
Gu.  Scttilliiu/  quaest.  d.  C.  Celsi  vita.  P.  I.  Lips.  1824.  8,  lebte  Cel- 
sus  unter  Augustus  u.  Tiberius.   Vgl.  Bahr  Gesch.  d.  röm.  Litt.  §.  333. 

23)  Quinct.  XII.  11,  24.  quid  plura ,  cum  etiam  Cornelius  Celsus, 
mediocri  vir  ingenio,  uou  solum  de  his  omnibus  conscripserit  arlibus, 
sed  amplius  rei  militaris  et  rusiicae  etiam  et  medicinac;  praecepta  re- 
liquerit.  Von  seinem  encyklopädischen  Werke  de  artihus  sind  nur 
noch  8  Bücher  de  medichia  übrig.  Die  Schrift  des  J  u  1.  S  e  v  e  r  i  a  - 
nus,  de  arte  dicendi,  ist  ihm  mit  Unrecht  beigelegt  worden,  und  ofl 
unter  seinem  Namen  erschienen ;  s.  unten  §.  88,  17,  Eiu/.elnes  von 
seinen  Salzen  über  die  Rhetorik  ist  nur  aus  Ouinctilian  bekannt,  der 
ihm  aber  förmlich  den  Krieg  erklärt  hat  und  ihn  selten  ohne  einen 
tadelnden  Zusatz  erwähnt;  so  bei  der  Definition  der  Rhelorik  II.  15, 
S2.  32,  bei  dem  Wesen  derselben  III.  5,  3,  bei  der  Lehre  vom  Sta- 
tus IIL  6,  13.  37,  bei  der  laudatio  111.  7,  25,  beim  prooeminm  IV.  I, 
12,   bei  der  narratio  IV.  2,  9.    IX.  4,  132.  137.  u.  s.  w. 

24)  Ouinet.  V.  10,  4.    IX.  1,  18.    8,  23.  40.  54.  102.  104. 

17 


—     258     — 

25)  Oi»nct.  VIII.  3,  35.  ab  oratore  verba  fingl  vetat.    Vgl.  Ibid.  47. 

26)  Oiiinct.  X.  1,  23. 

27)  Quinct.  HI.  1,  21.  u.  das.  Spalding.  Vgl.  ibid.  X.  7,  33.  XI. 
3,  1S3. 

2ff)  Non  obsciirus  profossor  atque  anctor,  On'nct.  II.  1.5,  36.  Vgl. 
III.  3,  4.  (oben  Aniiik.  8.)  u.  6,  61.     Vgl.  nuten  §.  86,  13  ff. 

29)  Viryinius,  nicht  Virifinins,  wie  uocii  in  Spalding's  Ausg.  steht 
(vgl.  t.  V.  p.  118.  u.  Kd.  Meyer.),  Flavxm,  nicht  Flavhis  oder  Fhic- 
cus,  -was  nach  der  falschen  Lesart  bei  Suet.  vit.  Pers.  Burmann  über- 
all herstellen  wollte.  Tacit.  Ann.  XV.  71.  studia  iuvenum  eloquentia 
fovebat,  ii.  zwar  als  Oiii'ictiliauus  Zeitgenos.s,  III.  1,  21,  welcher  sei- 
ner mehrmals  gedenkt,  XI.  3,  126,  III.  6,  45,  verbessernd  IV.  1,  23. 
VII.  4,  24.  u.  40,  wo  man  erfährt,  dass  er  schulae  tantum  schrieb. 
Lehrer  des  Per.siiis,  iSueton.  1.  1.,  m  elcher  übrigens  von  ihm  auch  in 
dem  verlorenen  Theile  seiner  Schrift  de  illustr.  rheft.  handelte.        ' 

30)  Plin.  Epp.  III.  5.  Studiosi  tres,  in  sex  vohnnina  propter  ampH- 
tudiuem  divisi,  quibus  oratorem  ab  incunabulis  instituit  et  perficit. 
Vgl.  Oiiiuct.  III.  1,  21.   XL  3,  143.  148.     Gell.  N.  A.  IX.  16. 

31)  Oninct.  III.  1,  21.  wo  das  fehlerhafte  Rutilius  schon  von  Scri- 
verius  zum  Martial.  Epigr.  V.  56.  verbessert  wurde ,  obgleich  Dod- 
vell  Annal.  Oi'i'K^t-  §•  29.  die  alte  Lesart  nicht  nur  beibehielt,  son- 
dern danach  sogar  Plin.  Epp.  VI.  32.  verböserte,  eine  Stelle,  aus  wel- 
cher hervorgeht,  dass  Tulilius  des  Oniuclilianus  Schwiegervater  war; 
doch  ist  von  Gedoi/n,  dem  auch  S/mldin(/  z.  Ouinct.  1.  l,  beitritt,  in 
diesem  Briefe  durch  Aenderung  des  Namens  QuinctUiano  in  Quin- 
tiano  (vgl.  Epp.  IX.  9.)  aller  Bezug  auf  den  Rhetor  Quiuctilianus  zu 
beseitigen  versucht  worden.    Vgl.  Ruhnken  praef.  ad  Rutil,  p.  XIII  sq. 

32)  Uebersetzer  der  Rhetorik  des  ApoUodorus,  Quinct.  III.  1,  18. 
Proben  davon  ibid.  III.  5,  17.    V.  10,  4. 

33)  O"'oct.  III.  1,  21.  sunt  et  bodie  clari  eiusdem  operis  aiictores; 
qni  si  omnia  complexi  forent,  consuluissent  labori  meo;  sed  parco 
nominibus  viveniium,  veniet  eorum  laudi  suum  tempus;  ad  posterus 
enim  virtus  durabit,  non  perveniet  invidia. 

§.    80. 

M.   Fabiiis    Quinct iliatius. 

Ueber  Alle  aber  ragt  M.  Fabius  Quinctilianus  *) 
hervor.  Geboren  in  Calajrurris,  einer  Stadt  der  Vasco- 
nes  in  Spanien,  um  das  Jahr  -iü,  ward  er  frühzeitig  von 
seinem  Yater  =*)  nach  Uoni  gebracht,  wo  er  unter  An- 
leitung und  nach  dem  Vorbilde  talentvoller  Männer  sich 
zum  lledner  heranbildete  ^);  Galba  nahm  ihn  hierauf  im 
J.  61  wieder  mit  nach  Spanien  und  kehrte  auf  die  Nach- 
richt von  Neros  Tode   im  J.  68    in  seiner  Begleitung 


—     259     — 

nach  Rom  zurück  *):  jetzt  betrat  er  zuerst  die  Bahn  der 
gerichtlichen  Praxis  5),  dann  die  des  rhetorischen  Unter- 
richts, mit  welcher  Anerkennung,  lehrt  der  Umstand, 
dass  er  der  erste  war,  Avelcher  eine  lönnliche  Besoldung 
aus  Staatscassen  erhielt  «);  ja  selbst  nachdem  er  nach 
zwanzigjähriger  Amtsführung  seine  Entlassung  genom- 
men ■'),  wurden  ihm  noch  cousularische  Ehren  ^)  und 
der  ehrenvolle  Auftrag  zu  Theil,  die  Erziehung  der  kai- 
serlichen Thronerben  zu  leiten  ^).  Allein  weder  diess, 
noch  häusliches  Leid  ^^)  konnte  ihn  an  der  Vollendung 
des  aus  Neigung  wie  zur  eigenen  Ehrenrettung  i^)  be- 
gonnenen grossen  Werkes,  der  //dri  XII  institutionian 
oratoriarum  ^'^)  verhindern,  welches  sich  glücklicher 
Weise  vollständig  erhalten  hat.  Diese  gediegene  Schrift 
eröffnet  einen  tiefen,  wenn  auch  nicht  erfreulichen  Blick 
in  die  Werkstätte  der  Bhetoren  und  in  das  innere  Ge- 
triebe der  Kunst.  Schon  die  polemische  Tendenz  des 
CSanzen  nmss  eine  günstige  Meinung  für  den  Verfasser 
erwecken,  denn  nicht  Jedem  gelingt  es,  über  die  Ge- 
wohnheiten, Ansichten  und  Vorurtheile  der  Zeit,  welcher 
er  selbst  angehört,  sich  zu  erheben;  aber  auch  die  Art 
und  Weise  wie  Quinttilianus  die  Missbräuche  seines 
Jahrhunderts  bekämpft,  und  wodurch  er  deutlich  zu  er- 
kennen giebt,  dass  er  frei  von  factioser  Verkleiuerungs- 
sucht  und  bereit,  jedem  Verdienste  sein  Recht  widerfah- 
ren zu  lassen,  einzig  die  Sache  im  Auge  habe  i=^),  be- 
weist neben  der  Ueberlegenheit  seines  hellen  Geistes  die 
Tüchtigkeit  seiner  Gesinnung,  kraft  welcher  er  Heil  nur 
von  einer  moralischen  Regeneration  der  entarteten  Zeit 
erwarten  konnte.  Daher  gründet  er  auch  sein  Werk,  in 
welchem  encyklopädisch  die  gesammte  Wissenschaft  nie- 
dergelegt und  durch  die  einzelnen  Stadien  voui  zarte- 
sten Alter  und  vom  ersten  Unterrichte  au  bis  zum  öf- 
fentlichen Auftreten  des  gereiften  Mannes  entwickelt  und 
durchgeführt  ist,  hauptsächlich  auf  eine  sittliche  Basis, 
und  motivirt  danach  nicht  nur  im  Einzelnen  seine  An- 
sprüche und  Forderungen  an  Lehrende  und  Lernende, 
an  Techniker  und  Praktiker  '*),  sondern  erkennt  auch 
in  dem  Wesen  der  Beredtsamkeit  selbst  das  moralische 
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Element  als  das  höchste  und  iiherwicgende;  ihm,  wie 
dem  alten  Cato,  ist  ein  Redner  vir  bonus  diccndi  peri- 
Uis  1'^),  die  Bcredtsamkeit  im  präi^nantcn  Sinne  tcicntia 
bcjie  dicendi  **').  Aus  dieser  Lelierzeuu^ung  musste  siel» 
ihm  eine  Ansicht  entwickeln,  die  in  ihrer  Consequeuz 
allerdings  einen  sclineidenden  Gegensatz  zur  \\irklieli- 
keit  bildete,  nämlich  die  Ansicht,  daSs  die  Horedtsam- 
keit  nur  als  Mittel  zur  Verwirklichung  praktischer  Zwec- 
ke zu  betrachten  sey  i').  Unmöglich  kann  ihm  entgan- 
gen seyn,  wie  seit  der  Beschränkung  der  öftentlichen 
Rede  dnrch  die  Verfassung  ^^')  der  Redner  auf  ein  Ge- 
biet angewiesen  war,  dessen  geringer  Lnifang  mit  dem 
Aufwände  von  Zeit  und  31iihe,  die  der  rhetorische  Un- 
terricht von  beiden  {Seiten  erforderte,  in  keinem  richti- 
gen Aerhältnisse  stand  1^);  zwar  scheint  der  grosse  Um- 
fang seines  Werkes  dagegen  zu  sprechen,  doch  konnte 
diess,  da  er  nicht  ein  trockenes  Lehrbuch  wollte,  son- 
dern die  gesammte  Wissenschaft  organisch  bis  in  die 
äussersten  Zweige  entwickelt,  alle  Zeugen  abhört  und 
für  jeden  Fall  einen  Reichthum  von  Reispitlen  zum  Mu- 
ster wie  zur  Warnung  ausschüttet,  uicht  füglich  anders 
seyn;  dagegen  ist  überall  ein  aus  jener  praktischen  Ten- 
denz hervorgegangenes  Streben  sichtbar,  die  Technik 
möglichst  zu  vereinfachen,  mehr  durch  Beispiel  als  durch 
A^orschrift  zu  bilden  20^^  und  die  Rechte  des  gesunden 
Menschenverstandes  gegen  den  aufgedrungenen  Schwall 
unnützer  Regeln  zu  vertreten  ^i),  und  ganz  im  Einklänge 
damit  der  Tadel  des  V'ersäumnisses  philosophischer  und 
juristischer  Studien  ^aj^  und  die  öfter  wiederholte  Klage, 
dass  die  Declamation  nicht,  wie  sie  doch  eigentlich  sollte, 
als  Vorbereifuugsmittel  zur  gerichtlichen  Praxis,  sondern 
als  loses  Spiel  der  Phantasie  betrachtet  werde  ^•>),  wo- 
mit also  über  der  eigentlichen  Schauberedtsamkeit,  die 
keinen  andern  Zweck  hat  als  sich  selbst,  der  Stab  ge- 
brochen ist.  Eben  diese  praktische  Tendenz  endlich 
scheint  noch  sowohl  in  der  Anlage  des  Ganzen  —  nicht 
ein  neues  System,  sondern  eine  Auswahl  des  Besten  aus 
dem  schon  Vorhandenen,  n)it  den  nöthigen  Berichtigun- 
gen  und   Erweiterungen    aus    der  reichen   Fülle  eigener 
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Erfahriina;  ^4^^  wobei  die  HinueiguDg  zur  Aucforität  des 
Cicero  vorherrscht  ^^),  und  auch  sonst  zu  Gunsten  des 
Ganc:baren  zuweilen  die  eigene  Meinung  aufgeopfert 
vird  26)  —  als  in  der  durch  einen  der  classischen  Norm 
nahe  kommenden  Stil  gehobenen  lebendigen  Darstellung 
die  für  alle  Lehren  einen  eindringlichen  Kernspruch  be- 
reit hat,  alle  Zustände  durch  ein  aus  Natur  und  Leben 
glücklich  herausgegriffenes  Bild  veranschaulicht  ^7^^  qj.. 
kennbar  zu  sevn.  In  den  ihm  zugeschriebenen  19  grös- 
seren und  1-15  kleineren  Dcclamationeii  ist  Quinctilia- 
nus  nicht  wieder  zu  erkennen  ^s]. 

1)  Ob  Ouintilianus  oder  Ouiöct ilianus  (so  seit  Glbsoiiy  Bur- 
mann u.  Gesner,  jetzt  auch  Frotscher  u.  Sarf/eJ  zu  schreiben,  bleibt 
billig  dem  eigenen  Ermessen  überlassen;  die  Zusammenstellungeii  bei 
Spalding  praef.  p.  XXIII  —  XXVI,  Gernhard  Ed.  p.  XVr.  u.  Meyer 
Ed.  p.  3.  lehren,  dass  beide  Formen  neben  einander  vorkommen.  — 
Leber  On'oct-'*  Leben  schrieb  Suetonius  im  verlorueu  Theilc  seines 
Werks  de  111.  rhett.  Anonipni  (vielleicht  Laur.  Vallae)  Oninct.  vita 
in  d.  Ausgg.  von  Locat.  Burm.  Gesner.  Angel.  Volitiani  praef.  in 
Ouint.,  daraus  der  biograph.  Theil  bei  Gernhard  t.  I.  p.  XVI  —XXIII. 
mit  Anmerkungen.  J.  HI.  Gesneri  praefatio.  Tlenr.  Dodwell  anuales 
Ouiutilianei  sen  vita  M.  Fab.  Quiut.  per  ann.  dispos.  in  Dess.  Annal. 
Vellei.  Oxon.  1698.  8.  p.  69—192,  wiederh.  bei  Biirmann  ii.  Cap- 
peronnier.  Manso  über  einige  den  Qu.  betreffende  Meinungen,  Bresl. 
1831.   4. 

2)  Oiiinct.  IX.  3,  73.  deutet  selbst  dessen  rednerische  Praxis  au. 
Daher  ist  er  vielleicht  der  von  Senec.  contr.  V.  prooem,  p.  318.  nud 
ibid.  23.  p.  3.52.  Genannte,  dieser  gewiss  aber  nicht  On.'s  Grossvater, 
wozu  ihn  der  Anonymus  macht,  Avelcher  ihm  auch  die  noch  vorhan- 
denen Declamationen  zuschreibt. 

3)  Seine  Lehrer  nennt  Ou.  nicht  mit  Namen,  II.  14,  28,  wohl  aber 
seine  Vorbilder,  wie  V.  7,  7.  X.  1,  102.  118  sqq.  XIL  10,  11.  11,  3. 
Der  Scholiast  zu  Juvenal.  8at.  VI.  p.  453.  nennt  Palaemou  als  des- 
sen Lehrer;    vgl.  Oninct.  I.  4,  20. 

4)  S.  Dodirell  annal.  §.  9  sqq.  Hieron.  in  Chron.  Euseb.  a.  68. 
(wahrscheinlich  nach  Sueton.)  M.  Fab.  ()"'uclilianus  Romam  a  Galba 
perducitur.     Vgl.  Spalding  praef.  XXXM  sqq. 

5)  Ouiuct.  IV.  2,  86.  VI.  2,  36.  VII.  1,  3.  IX.  2,  73  sq.  IV.  1,  19. 
ego  pro  ngina  Berenice  apud  ipsam  caussam  dixi.  VII.  2,  24.  uam 
id  est  in  caii-ssa  JKaevii  Arpiniani  solum  quaesitum,  praecipitala  esset 
ab  eo  uxor,  an  se  ipsa  sua  spoute  iecisset.  ciiius  actionem  equidein 
solam  in  hoc  tempus  emiseram,  quod  ipsum  me  fecisse  diiclum  inve- 
nili  cupiditate  gloriae  fateor.   uam  ceterae,  quao  sub  nomine  meo  fc 
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rnntur,  negligentia  exciplentium  in  quaestum  notariorum   corrupfae, 
tniiiimam  partem  luci  liabent. 

6)  Hieroii.  iu  Cliron.  Kiiseb.  a.  88.  Oniucliliauus  prirmis  Uomac 
publicam  scliolain  aperuit  et  salarium  e  fisco  accepit  et  damit.  Vgl. 
unten  §.  83,  18. 

7)  Oiiinct.  I.  prooem.  1.  Vgl.  II.  12,  18,  woraus,  wie  aus  Martial. 
Epigr.  II.  90,  sich  ergiebt,  dass  er  Beides  gleichzeitig  betrieben.       * 

8)  Ausou.  grat.  act.  ad  Gratian.  p.  2i)0.  ed.  Bip.  Vgl,  Spulding 
praef.  p.  XXXII  sqq.    ti.  zu  Quinct.  W.  prooem.  13. 

9)  Kaiser  Domitianus  übertrug  ihm  die  Erziehung  seiner  Grossnef- 
fen, der  Söhne  seiner  Schwester -Tochter  Domitilla  und  des  Flavius 
Clemens  (Suet.  Domit.  15,)  Oi'iuct.  IV.  prooem.  2.  Uebrigens  berührt 
die  hier  wie  X.  1,  91.  ausgesprochene  Schmeichelei  gegea  den  Ge- 
walthaber (Stelleu,  wie  I.  prooem.  15.  XII.  2,  6.  3,  12.  mit  S/tatdiiiff 
u.  A.  hierher  zu  beziehn,  ist  nicht  rathsam)  zwar  unangenehm,  kanu 
aber  in  jener  Zeit  selbst  an  einem  Manne,  wie  Ou.,  kaum  aufTalli-n. 
Vgl.  Gernhard  I.  1.  p.  XXII.  Unklar  ist  die  Beziehung,  die  man  auf 
diese  Scliwäche  iu  Juven.  Sat.  VII.  18(j  sqq.  hat  finden  wollen.  S. 
SpaUUnij  praef,  p.  XXXIV  sq.  Weber  zu  Juven.  p.  282  sq.  Gernhard 
I.  I.  p.  XIX.  Wenigstens  sollte  schon  Pliu.  Epp.  VI.  32.  (doch  s.  ob. 
§.  79,  31.)  vorsichtig  machen  und  davon  abmahnen,  die  Stelle  desJu- 
veualis  buchstäblich  zu  verstehen. 

10)  Oiiiuft.  VI.  prooem. 

11)  Ouinct.  I.  prooem.  6  sq.  (oben  §.  79,  1.)  vgl.  III.  6,  68.  üe- 
ber  seine  Schrift  de  caussis  corruptde  elotpientiae   s.  oben  §.  74,  2. 

12)  Die  Aufschrift  iu  einigen  Mss.  u.  den  meisten  neueren  Ausgg. 
de  institutione  oratoria  scheint  aus  dem  vorausgeschickten  Schreiben 
an  Trypho  entnommen;  dagegen  ist  die  andere,  libb.  XII  institutio- 
num  uratoriarum  sowohl  durch  die  meisten  Mss.  (darunter  der  Turic. 
vgl.  Meyer  p.  4.)  u.  älteren  Ausgg.  (von  Neueren  Frotscher ,  Meyer 
u.  Herzog},  als  auch  durch  die  Anführungen  bei  Priscian.  I.  4.  t.  I. 
p.  23.  Kr.,  .Tul.  Victor,  art.  rhet.  p.  103.  ed.  Mai,  Cassiodor.  com- 
pend.  rhet.  p.  372.  ed.  Capp.  u.  durch  die  Aufschrift  der  Rhet.  des 
Sulpic.  Victor,  p.  255.  gestützt.  Vgl.  Spaldiny  praef.  p.  XXVIII  sqq. 
Gernhard  I.  1.  p.  XX.  —  Von  Mss.  sind  jetrt  als  die  besten  aner- 
kannt Cod.  Ambrosianus  I.  (mit  Ausnahme  des  5.  u.  6.  Buchs),  von 
Spalding  nur  zum  Anfang  des  9.  Buchs  verglichen ;  vollständige  Col- 
lation  durch  Zumpt  im  V.  Th.  Cod.  Lassbergianus ,  von  Meyer  ver- 
glichen. Cod.  Tnricensis,  bei  Spalding  vom  3.  Buche  an  (s.  jjraef. 
p.  XLIV  sqq.),  genauer  Mieder  vergliclien  von  Meyei'.  Cod.  Flo- 
rentinns,  bei  Spalding  erst  von  lib.  VII.  cap.  6.  an,  vollständig  t.  V. 
S.  das.  die  praef. 

Ausgaben  (s.  Maittaire  diss.  epist.  d.  antiqu.  Q\\.  edd.  ad  Jo. 
Clericum.  Lond.  1719.  4.  Spalding  p.  LIV  sqq.  Gernhard  p.  VIII 
sqq.  Schweiger  Bibl.  II.  2.  S.  835  ff.):  Ed.  pr.  (ohne  die  Declamatt.) 
Rom.  1470.  f.  (besorgt  von  Jo.  Ant.  Campanus,  wahrsch.  nach  dem 
cod.  Florent.,   von  Spalding  vom  4.  Buche  an  verglichen ;  die  Colla- 
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don  ^'ervoflstSndigt  Klein   In  Friedem.  ii.  Seeb.  Mise.  Vol.  I.  P.  3.  4. 
s.  iinteu).     Rom.    Siiiie3nlieim  et  Paunartz.  1470.  f.    (besorgt  von  Jo. 
Andreas,   flüchtig   von   Gihson   verglicheu).   —    Venet.   Nie.   Jenson. 
1471.  f.  (besorgt  von  Omnibonus  Leonicenus ,  nach  andern  Mss.),  der 
sich  die  Ed.  Bonet.  L,ocatelli,   Venet.  1493  u.  Venet.  1494  meist  an- 
.schliessen.    Mehr  auf  den   ersten  Text  zurück  geht  die  Ed.  Tarvisii 
1482  f.  u.  Venet.  Aid.  1.514.    4.    —   Ascens.  Paris.   1516.   f.   c.  not. 
Raph.  Regii,  Merulae,  Badü  Ascensii;  nach  einem  Pariser  Ms.  letzter 
Classe;  davon  bedeutend  abweichend,  ohne  die  Nöten,   aber  mit  den 
Declamatt.  Ascens.  2.   Paris.  1519.  f.    Grundlage  der  Vulgata.  —    Ba- 
sil.  1529.  f.  (von  Jo.  Sicliard  besorgt  und  nach  einem  polnischen  Ms. 
geändert).  —  Edm.  Gibson,   Oxon.  1693.   4.   (nach  3  engl.  Mss.  un- 
genau).  —    Ulric.  Obrecht,  Argentor.  1698.  II  Voll.  4.   (nach  einem 
Strassburger  Ms.;    ein  3.  beabsichtigter  Theil,  der  Anmerkk.  enthal- 
ten sollte,    erschien   nicht).   —    Pet.  Bui'inann,   Lugd.  Bat.   1720.   II 
Voll.  4.  (mit  Anmkk.   der  früheren  Herausgg.  u.  noch  uuedirten  voa 
Almeloveen   u.  Gallaeus;   zu  den  Institt.   sind  im  Ganzen  Collationen 
von  9  Mss.  benutzt,  anderes  zu  den  Declamatt.,  doch  nicht  mit  gehö- 
riger Sorgfalt).  —    Claiid.  Capperonnier,   Paris.  1725.   f.   (hinlänglich 
geA\ürdigt   durch   P.  Burvianni   epist.   ad   CI.  Capp,   de  nova  Quinct. 
ed.  Leid.  1726.   4.).  —    *Jo.  Matth.  Gesner,   Gotting.  17,38.   4.    (mit 
Hülfe   eines  Cod.  Goth.:   selbst   nach  neueren  Leistungen  werthyoll). 
—   '^- Georg.  Lud.   SpaUUncj,   Lips.  1798  —  18.34.   VI  Voll.  8.  (die  er- 
sten 3  BB.    von  SpahUny  selbst   besorgt ,   mit   wachsender  kritischer 
Tendenz;   von  Mss.  sind   ausser  den   obigen   1  Cod.  Goth.   u.  1  Cod. 
Guelferb.   benutzt;    nach   8p.'s   Tode    1811    erschien    t.   IV^    von   Ph. 
Buttmann  besorgt,   1816,  mit  Erwiderung  in   der  Vorrede   hw?- Guat. 
Sarpe's  Analector.  ad  Spald.  Oi'inct-  spec.  Hai.  1815.  S,  worauf  des- 
sen Antwort:   Epist.  ad  nuper.  Ouiuct.  editor.  Sueriu.  1816.  8,  u.  Re- 
cens.  der  4  ersten  BB.  in   d.  Jen.  Litt.  Zeit.  1821.   Nr.  77  —  80.     T. 
V.  supplementa  anuotatiouis  et  indicem  cont.  cur.  Car.  Tim.  Zumpty 
1829.     T.  VI.  lexicon  Quinctilianeum,  ed.  Ed.  Bonneil,  1834.).  —  F. 
G.  Pottier,    Paris.  1812.   III  Voll.   12.   (mit  Varr.  aus  6  Codd.  Paris, 
u.  der  Ed.  Campaniana,   doch  ungenau  und  abweichend  davon  in  dem 
franz.   geschriebenen   Comm.    z.   1.  B.    Pari.s.   1813.    12.    angegeben; 
dieselben   Varr.   in  d.  .\usg.   von   J.  F.  Dmsault ,   Paris.  1821.   VII 
Voll.  8.   u.  daraus  mitgetheilt  von  Klein  in  Friedem.  u.  Seeb.  Mise, 
crit.   Vol.  I.    P.  3.    p.  486  —  489.    P.  4.     p.  6.50  -  669.     Vgl.  Zutnpt 
praef.  ad  t.  V.  p.  XIX  sqq.).  —  Gud.  Aug.  Ben.  Wolff,  Lips.  1816  — 
21.   II  Voll.   8.     Auff.  Guttli.  Gernhard,    Lips.  1830.    II  Voll.   8.    — 
'^Hetir.  Meyer,  Lips.  1H33.    Vol.  I.   8.   (bester  Text,   besonders  nach 
d.  Codd.  Anibros.  Lassberg.  Turic. ;  noch  unvollendet).  —  Lib.  X.  ex 
rec.  et  c.  comm.  Car.  Henr.  Frotscher^   Lips.  1826.  8. 

Zur  Erläuterung:  Raph.  Regii  ducenta  problemata  in  totid. 
inst.  Oiünt.  depravatt.  al.  Venet.  1492.  4.  Pet.  Mosellani  annolt. 
Basil.  1527.  8.  u.  öfter  bis  1542.  Gu.  Philandri  annolt.  Colon.  1.536. 
8.    CPseudo-JTurnebi  comment.    Paris.  1554.  1556.  1586.  4.     Paul. 
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Coloniesii  notae  in  Dess.  Opusc.  ÜJtrai.  1669.  18.  Jo.  M.  Gestiert 
«Olli  Quintilianei,  in  Parerg.  Goll.  1738.  t.  I.  Desa.  proliis.  d.  0"-  »'- 
pario,  Inst.  VI.  3,  72.  GoU.  1745i.  u.  Opusc.  iiiiu.  t.  1.  p.  95  sq.  Va- 
lent.  Slutltomveri  aniiu.  cril.  in  Act.  soc.  Ulieno-Trai.  ItsOl.  t.  3.  p. 
125  —  132.  G.  Sarpe  qiiaestt.  philol.  Rost.  1819.  4.  Observ,  in  Qu- 
in jHiscell.  Obs.  Vol.  1.  P.  2.  p.  137  sqq.  6'«.  Any.  Ferd.  Genssler 
übss.  in  O»-  in  !Secl)od.  kiit.  Bibl.  1820.  !S.  490  f.  829  f.  Pro- 
gramme über  ein/.elne  Stellen:  von  C.  F.  Olpe  (lib.  III,),  Dresd. 
1773.  4.  Jo.  Melch.  Faber  (II.  12.),  Onold.  1774.  4.  Jo.  Melch. 
Lochmann,  9  Progr.  Coburg.  1776  —  1790.  4.  J.  F.  Eckhardt  Olli. 
3.),  Iseuac.  1789.  4.  C.  G.  Schütz  (III.  3.),  Jen.  1793.  f.  Opusc.  p. 
251  sq.  (VII -IX.)  Opusc.  p.  314  sq.  C.  L.  Richter  (I.  3.),  Ca.ssel. 
1795.  4.  //.  C.  .4.  Eichstädt  (III.  3.),  Jen.  1803.  f.  (X.  1,  104.)  ibid. 
l!S27.  4.  Reinh.  Ferd.  Hiippel  (VII.  VIII.  IX.),  Hai.  1810.  8.  C. 
Morifenstern,  Dorp.  1811.  f.  Genssler  ad  ed.  Spald.  (X.),  Coburg. 
1822.  8.  Jo.  Kiihath,  Vratisl.  1824.  4.  Frotscher,  Lips.  1826.  8. 
Hänisch,  Vratisl.  1828.  4.  N.  Madvig,  Seebod.  Arch.  1829.  S.  134  f. 
Waipier  (X.  1,  104.),  Marburg.  1829.  4. 

13)  8.  vorzüglich  X.  1,  118  sqq.  Die  schärfste  Kritik  daselbst  125 
ff.  über  Seneca,  aber  voll  der  gerechtesten  Anerkennung  und  nicht 
ohne  persönliche  Verwahrung  gegen  den  Vorwurf  neidischer  Ver- 
kleinerung. Von  seiner  eigenen  Bescheidenheit  zeugen  Stellen  Mie 
V.  12,  1.  17.   IX.  4,  1  sq.    XII.  pr.  1.  11,  8.  u.  a.  hinlänglich. 

14)  S.  I.  2.  II.  2.  IV.  1,  7.  VI.  3,  28.  VIII.  3,  39.  XI.  1,  15  sq. 
—  Namentlich  die  trefflichen  Winke  über  die  sittliche  Grundlage  der 
Pädagogik  haben  in  unserer  Zeit  Anklang  gefunden  j  s.  die  Program- 
me von  Olpe  d.  O"-  «pt-  schol.  regend,  mag.  Dresd.  1772.  4.  L.  F. 
G.  E,  Gedike  Ou.'s  Gedauk.  üb.  d.  ülTeutl.  u.  häusl.  Erzieh.  Hautz. 
1805.   8.     C.  A.  Rüdh/er  d.  Qu.  paedag.     Lips.  1820.  4. 

15)  I.  prooem.  18.  U.  15,  1  sqq.  33.  16,  11.  17,  43.  20,  4.  XII. 
1.  2.  11. 

16)  II.  15,  38.  Vgl.  dagegen  H.  A.  Schott  comnient.  qnae  Cic.  d. 
fine  eloqu.  sent.  examiu.  et  c.  Aristot.  Qniuct.  etc.  cumparatur,  §•  8. 
p.  63  sqq.     Ge.  Gu.  Kirsch  d.  rhet.  defin.  Quinct.    Hof.  1779.   4. 

17)  Am  deutlichsten  VIII.  3,  71.  omnis  eloquentia  circa  opera  vi- 
tae  est;  ad  se  refert  quisque  quae  audit,  et  id  facillime  accipiunt  aui- 
mi .  quod  agnoscunt. 

18)  VI.   1,  .35. 

19)  XII.  11,  15.  uam  ut  de  nostris  potissiinum  siudiis  dicam,  quid 
attiuet  tam  multis  anuis,  quam  in  more  est  plurimorum  (ut  de  bis,  a 
quibus  magna  in  hoc  pars  aetatis  absuuiitur,  laceam),  declauül;<re  in 
schola,  et  lantum  laboris  in  rebus  falsis  cousumere,  cum  satis  sit  mo- 
dico  t»'ni|)ore  imagiueni  veri  discriminis  et  dicLiidi  leges  coni|»eri.s.se ? 
quod  n(tn  dico ,  quia  sit  unquani  oniittonda  diceudi  exercilHlio.  sfd 
quia  non  sit  in  una  eins  specie  consenesceudum.  cognoscere  et  prae- 
cepta  vivendi  perdiscere  et  in  foro  nos  cxperiri  po(uiuMis,  dum  scho- 
lastici  sumus.   disceudi  ratio  talis  ut  non  nuiiios  aunoi  poscat.  elc-. 


—     265     -— 

20)  IV.  2,  116. 

21)  IL  13.    m.  11,  21  sq.   IV.  1,  43.    V.  13,  59  sq.    VH.  10,  5.  8 

sqq.  praeceptoris  est,  in  alio  atque  alio  genere  quotidie  ostendere, 
qiiis  ordo  sit  reriim  et  qiiae  copiilatio,  ut  paullatim  fiat  usus  et  ad  si- 
iiiilia  transitus.  tradi  euim  omnia  quae  ars  efficit  uon  possimt.  — 
quaedam  noa  doceutium  sunt,  sed  discentium,  —  quare  pluriiiia  peta- 
mus  a  nobis  et  cum  caussis  deliberemus  cogitemusque,  hoiiiines  ante 
invenisse  ai-tem  quam  docuisse.  —  liaec  est  velut  imperatoria  virtus 
copias  suas  partieutis  ad  casus  proeliorum,  retiueutis  partes  propter 
castella  tuenda  custodieadasve  urbes,  petendos  conimeatus,  obsidenda 
itinera,  rnari  denique  ac  terra  dividentis.  sed  liaec  iu  oratione  prae- 
stabit,  cui  omuia  affueriut,  natura,  doctriua,  Studium,  quare  nemo  ex- 
spectet,  ut  alieno  tantum  hibore  sit  diserius  etc. 

22)  Dass  Ou.  keineswegs  Verächter  echter  Philosophie  ^^"ar,  son- 
dern diese,  eine  praktische  Lebensweisheit,  dem  Redner  für  ganz  uu- 
eutbehi-lich  hielt  und  ihn  nur  dem  verderblichen  Kiuflusse  der  Secti- 
rerei  entzogen  wissen  wollte  (vgl.  die  oben  Aumk.  9.  angeführten 
Stellen),  setzt  er  XII.  2.  ganz  klar  aus  einander  j  ebenda«,  cap.  3. 
seine  Ansicht  über  die  Nothwendigkeit  der  Kechtskenntniss  für  den 
Redner. 

23)  IL  10.    20,  4.    V.  12,  17.    13,  59.    VII.  1,  41.    2,  54  sq. 

24)  II.  13,  17.  late  fusum  opus  est  et  multiplex  et  prope  quotidie 
novnm  et  de  quo  nunquam  dicta  eruut  ojnuia.  quae  sunt  tamen  tra- 
dita,  quid  ex  his  optimum,  et  si  qua  mutari,  adiici,  detrahi  melius  vi- 
debitur,  dicere  experiar.  Vgl.  III.  1,  2  sq.  5.  22.  neqne  euim  me 
cuiusquam  sectae,  velut  quadam  superstitione  imbutus,  addixi,  et  elec- 
turis  quae  voleut  facienda  copia  fuit,  sicut  ipse  plurium  iu  unura  con- 
fero  inventa;  ubicuuque  ingeuio  non  erit  locus,  curae  testimouium 
nieruisse  coutentus.  IV.  prooeni.  7.  VI.  2,  25.  quodsi  tradita  mihi  se- 
qui praecepta  sufficeret,  satis  feceram  huic  parli,  nihil  eorum,  quae 
legi  vel  didici,  quod  modo  probahile  fuit,  omittendo;  sed  mihi  in  ani- 
mo  est,  quae  latent  peuiius,  ipsa  luiius  loci  aperire  penetralia,  quae 
quidem  non  aliquo  tradeute,  sed  experimento  meo  ac  natura  ipsa 
duce  accepi. 

25)  VII.  3,  8.  disseutirc  vix  audeo  a  Cicerone.     Vgl.  IX.  1,  25  sqq. 

4,  1.  2.  79,    XI.   1,  4  sqq.    u.  oben  S-  64,  3. 

26)  8o  z.  H.  III.  4,  11.  wo  er,  nachdem  er  selbi<t  §.  6.  eine  neue 
Bahn  zu  brechen  versucht:  mihi  cuncta  rimanti  et  talis  quaedam  ra- 
tio succurrit,  quod  omne  oratoris  officium  aut  in  iudiciis  est  aut  ex- 
tra iudicia,  —  wieder  ablässt  mit  den  Worten:  nobis  et  tutissimum 
est  auctores  plures  sequi  et  ita  videtur  ratio  dictare.  Vgl.  VIII.  4,  29. 
—  In  M'ie  weit  Qu.  von  griechischen  Schriftstellern  abhängig  ist, 
dürfte  bei  dem  Verluste  der  meisten  derselben  scln\ er  nacli/,u«ei.scii 
seyn;  Einzelnes,  M'orauf  man  stösst,  ist  daher  zulTtllig,  al)er  immer 
beachtenswerth ,  wie  z.  B..  vorauf  neuerdings  >\-iedcr  A.  G.  Iteriur 
in  s.  Uebers.  von  Dionys.  Sciir.   über  Uemosth.  Rednergewalt,    Vorr. 

5.  XIII.  u.  XAIII.  aiifmerksiuu  macht,  dass  Qu.  bei  seiner  Kritik  der 
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grlech.  Schriftsteller,  X.  1,  des  Dionys.  v.  Halikamass  y.Qlai^  rüi*  d^- 
yatojv  vor  Augen  hatte  (genannt  ist  Dionys.  III.  1,  1(5.  IX.  3,  89.  4, 
68.).  Poch  nicht  zu  üherseheu  ist  auch  die  Ungenauigkeit ,  mit  wel- 
cher Qu.  hin  und  wider  das  Griechisclie  anfgefasst  lia( ,  wie  z.  H. 
II.  16,  4.  III.  0,  3.  VI.  1,  7.  Auch  in  Bezug  auf  das  Kömische  ist 
sein  Ausspruch  nicht  immer  ohne  Prüfung  hinzunehmen,  wie  z.  B. 
über  die  Echtheit  der  declamatio  in  Ciceronem,  IV.  1,  68.  IX.  3,  89. 
Vgl.  Markland  bei  AVolf  ed.  Cic.  orr.  IV.  p.  LXXV. 

27)  Wie  I.  8,  28.  II.  6,  7.  10,  6.  13,  4.  16.  17,  24.  19,  2.  IV.  1, 
ei.  V.  12,  18.  VIT.  10,  10.  13.  VfH.  prooem.  19.  3,  8.  5,  26.  IX.  1, 
20.   X.  3,  2.   XII.  9,  2.  u.  öfter. 

28)  Den  wahren  Verfasser  ausfindig  zn  machen,  den  man  bald  im. 
Vater  des  Q\\.  (s.  oben  Anmk.  2.),  bald  in  einem  Pos  th  um  ins  iu- 
nior,  bald  «.  vielleicht  am  sichersten  nach  iMss.  in  einem  M.  Flo- 
rus  hat  finden  wollen,  ist,  zumal  nach  der  Bemerkung  des  Trebell. 
Pollio  trig.  tyr.  3.  (unten  g.  87,  4.),  vergebliches  Bemühen.  Vgl. 
Spalding  praef.  p.  XL.  Statt  dessen  ist  eine  neue  Bearbeitung  nach 
den  Gesichtspuncten,  wie  sie  OrelU  Kp.  ad  Madvig.  in  Cic.  Orat.  etc. 
p.  XCV  sq.  Angiebt,  sehr  wüuschenswerth. 

Ausgaben:  die  ersten  unvollsländig:  Rom.  1475.  f.  (.3)  Venet. 
1491.  f.  (nur  die  19  grössern).  Parm.  1494.  f.  (l;3ß).  In  den  Ge- 
sanimlausgg.  zuerst  (19)  Tarvis.  148a.  f.  Asceus.  1519.  u.  öfter:  s. 
SchwfUier  1.  1.  S.  836  ff.  Vollständig  (14.5)  zuerst  nebst  Calpurniiis 
eclog.  u.  dial.  d.  oralt.  ex  bibl.  PltUoei.  Lutet.  1580.  8.  (die  hand- 
echriftlichen  Verbesserungen  des  Juristen  Ahnar.  Ranconetus  theilt 
ans  einem  Berner  Exemplar  Ordli  I.  1,  p.  XCVII  — CI.  mit),  wiederh. 
Heidelb.  1594.  8.  —  not.  illustr.  Oxon.  1675.  8.  1691?.  —  cur.  P. 
Burnumno.  Lugd.  Bat.  1720.  4.  —  L.  Patarol ,  in  s.  Opp.  Venet. 
1743.    t.  II.    p.  93  sqq. 

Zur  Erläuterung:  Persenaldi  Belligenii  adnot.  quaed.  rhef.  in 
prior,  duas  decl.  Lutet.  15.30.  8.  Pt.  Pithoei  varr.  lectt.  emendall. 
et  notae  in  O"-  decl.  et  Calpurnium  Flaccum.  in  s.  Opp.  Paris.  1609. 
4.  p.  721  sqq.  T.  Baden  obss.  in  Qn.  declamatt.  IX.  in  Friedem.  u. 
Seebod.  Mise.  crit.    Vol.  I.  P.  4.  p.  749  sq. 

Hier  sey  noch  des  unter  Hadrian  lebenden  Declamator  Calpu r- 
nius  Flaccus  gedacht,  dessen  51  Declamaiionen  in  melireren  Aus- 
gaben der  Decl.  d.  0"i"<^t'  sich  befinden,  zuerst  in  der  des  Pithoens, 
Lutet.  1580.  8,  dann  commentirt  von  Gronov^  SchuHing  und  Alme- 
loveen. 

§.    81. 

Praxis. 

Nach  diesem  Allen  wird  von  dein  prakliscbcn  Tlieile 

des    Unterriclites,     da    die    Mehrzahl    mit    dem    Strome 

schwamm,  wenig  Erfreuliches  zu  erwarten  seyn.     Dieser 

begann,  mit  Uebcrgehung   aller  Vorübungen  i),   in   der 
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Regel  gleich  mit  der  Declamation  und  bestand  einzig  in 
ihr.  Ausarbeitung  und  Vortrag  uaren  die  Hauptmo- 
nicnte.  Die  Sache  ward  fabrikmässig  betrieben,  die  Kna- 
ben zur  Freude  der  Eltern  classenweise  und  an  bestimm- 
ten Tagen  zum  Hersagen  selbstgefertigter  Aufsätze  auf- 
geboten 2)^  und  da  gab  es,  wie  überhaupt  auch  in  den 
Rhetorensohulen  eine  ziemlich  lockere  Zucht  herrschte  3), 
Getümmel  und  Beifallsgeschrei  auf  allen  Bänken,  was 
man  ganz  allerliebst  fand  und  Immanitas  nannte  *).  Den 
Stoff  der  Ausarbeitung  selbst  begriff  man  unter  den  For- 
men der  suasoriae  und  controversiae  zusammen;  erstere 
als  die  leichtere  Gattung  für  den  Anfänger,  deliberati- 
ver  Tendenz,  Entscheidung  einer  meist  an  historische 
Personen  geknüpften  Frage  ^),  zuweilen  zusammengesetz- 
ter Art  «),  vorschriftmässig  ohne  künstliche  Anlage,  mit 
raschem  Eingang  und  in  erhabener  Sprache  ')  oder  gar 
in  barschem  Tone  s),  —  letztere  dem  weiten  Gebiete 
der  gerichtlichen  Verbandlungen  entnommen  und  schon 
desshalb  manicbfalfigcr  und  schwieriger,  aber  an  sich 
gewiss  ein  wirksames  Mittel  den  Geist  zu  wecken  und 
zu  schärfen  und  die  künftige  Praxis  vorzubereiten.  Ver- 
fehlte das  Mittel  dennoch  seine  Wirkung,  so  nmss  der 
Grund  in  dem  Missbrauche  desselben  gesucht  werden, 
der  in  eben  dem  Masse  um  sich  griff,  als  der  Zusam- 
menhang der  Beredtsamkeit  mit  dem  wirklichen  Leben 
schwand  und  der  praktische  Zweck  rednerischer  Bildung 
verloren  ging  ^).  So  ward  unter  dem  Einflüsse  schola- 
stischer Eitelkeit,  der  nicht  an '  der  Sache,  sondern  an 
dem  Effecte  technischer  Taktik  und  dem  Glänze  über- 
raschender Evolutionen  gelegen  war,  nach  und  nach  je- 
nen Uebungen  die  historische  Grundlage  entzogen  ^^\ 
an  ihre  Stelle  traten  Fictionen  von  unnatürlicher  Erfin- 
dung, abgeschmackter  Verwickelung  und  verführerischem 
Inhalte  *^);  die  alte  einfache  Structnr  und  natürliche 
Färbung  wich  dem  künstlichen  Gewebe  der  divisio  und 
ihrer  quncstioncs^  wodurch  der  Stoff'  in  möglichster  Breite 
verwässert  wurde  *2),  dem  gleissnerischen  rnlnr^  welcher 
die  überall  hervortretende  Blosse  decken  sollte  i-^),  und 
über  welchen  ganze  Bücher  geschrieben  wurden  '^),  und 
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anderem  Fonnelweseu  ^^),  von  welchem  nicht  leicht  eine 
khire  Anschauung  erlangt  werden  dürfte.  Der  prakti- 
sche Gesichtspunct  ging  vollends  dadurch  verloren,  dass 
man  den  Stoff  nur  einseitig  behandelte,  anstatt  durch 
gegenseitige  Bearbeitung  den  Blick  zu  schärfen  und  die 
Kraft  zu  vervielfältigen  ^^),  und  bei  dieser  Entfremdung 
von  der  Wirklichkeit,  die  sich  zuweilen  auf  auffallende 
Weise  kund  gab  i'),  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  auch 
die  öffentliche  Beredtsamkeit  einen  rein  declamatorischen 
Charakter  annahm  ^^).  Die  Lehrer  (^rhetorcs^  sc/tola- 
sticij  1^)  gingen  selbst  in  diesem  Allen  den  Schülern  mit 
ihrem  Beispiele  voraus;  wohl  nur  ausnahmsweise  spiel- 
ten die  letztern  eine  stumme  Rolle  (^mtditorcs^^  wie  in 
der  Schule  des  Latro  20).  doch  unmöglich  konnten  auch 
die  erstem  dem  Drange  sich  auszusprechen  widerstehen, 
und  so  entstand  die  Sitte^  zuerst  von  Asinius  Pollio  an- 
geregt, in  gewählten  Kreisen  Vorträge  und  A'orlesungen 
Qrecitatimies^  zu  halten  ^i),  wobei  die  Bescheidneren  sich 
begnügten  ^')^  eine  Sitte,  welche  jedoch  bald  alle  (jI reu- 
zen durchbrach  und  zuletzt  nur  in  den  Huldigungen  ei- 
ner lärmenden  Menge  ihre  Befriedigung  fand  2=5].  Selbst 
die  höchsten  Personen  beehrten  diese  Vorträge  mit  ihrer 
Gegenwart  24)  oder  ordneten  gar  förmliche  declamatori- 
sche  Wettkämpfc  an  *^).  Hier  galt  es,  einander  durch 
möglichst  in  Form  und  Haltung  verschiedene  Ausführung 
beliebter  Controversen  26),  die  überhaupt  selten  eine  an- 
dere Form  aufkommen  Hessen  27)^  den  Uang  abzulaufen, 
und  diesem  Wetteifer,  der  freilich  nicht  selten  in  Eifer- 
sucht und  Bitterkeit  ausartete  2s) ^  aber  auch  höher  galt 
als  menschliche  Hingebung  an  das  natürliche  Gefühl  '^^\ 
verdanken  die  AT  llbri  controverskwum  und  /  liier  sua- 
soriaruni  des  M.  Annaeus  Seneca  ^oj^  Uhetor  ge- 
nannt, ihre  Entstehung,  welche  jedoch  nur  unvollständig 
auf  uns  gekommen  sind  "M.  Diese  Sannnlungen,  welche 
ausser  den  äussersten  technischen  Lnirissen  der  belieb- 
testen Declamationen  von  der  Hand  der  gcscbicktesten 
]\Icister  eine  reiche  Lese  der  schönsten  Ucdeblumcn  ent- 
halten, können  über  den  Verlust  der  Originale  wohl  trö- 
sten, ohne  ihn  jedoch  ganz  zu  ersetzen,  da  der  \  erfas 
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ser  zwar  alle  berühmte  Declamatoren  seiner  Zeit  per- 
sönlich kannte,  allein,  weil  diese  sich  meist  dem  Drange 
des  Augenhlicks  hingaben,  und  schriftlich  Weniges  auf- 
setzten. Anderes  sich  aufbürden  lassen  njussten  '■^^),  alle 
diese  Notizen  aus  seinem  freilich  immensen  Gedächtnisse 
niederschrieb  ^■^).  So  wenig  nun  aus  ihnen  eiue  vollstän- 
dige Kenutniss  der  gangbaren  Methodik  gewonnen  wer- 
den kann,  so  sind  sie  doch  höchst  schätzbar  als  aus  ei- 
genem Anschaun  geschöpfte  Beiträge  zu  einem  Entwurf 
von  dem  Bilde  des  rhetorischen  Treibens  jener  Zeit, 
und  es  gereicht  dem  Verfasser  zur  Ehre,  dass  er,  ob- 
gleich in  die  Strudel  dieses  Treibens  hineingezogen, 
doch  meist  ein  so  gesundes  Urtheil  bewahrt  hat,  wie  es 
sich  fast  durchgängig,  namentlich  in  den  auch  durch 
reiche  Aufschlüsse  über  die  Personalchronik  wichtigen 
Proömien  zu  den  einzelnen  Büchern  ausspricht  ^■^).  In 
letztrer  Hinsicht  ist  zu  bedauern,  dass  des  Suetonius 
Schrift  de  illustribus  rhctorihits^  wahrscheinlich  nur  ein 
Theil  eines  grösseren  Litteraturwerkes,  bloss  in  seiner 
kleineren  Hälfte  auf  uns  gekommen  ist  33^. 

1)  Dahin  rechnet  Qninct.  II.  4.  narratio ,  dvaa/.svfi  u.  y.araaxn'r}, 
latidare  et  vituperare ,  comtnunes  loci  ^  theses  ,  legum  Imis  et  vitu- 
peratio.  §.  41.  his  fere  veteres  facnUatem  diceudi  exercnenint.  cap. 
11,  1.  iam  hiiic  ergo  (a  declamatione)  uobis  iuchoauda  est  ea  pars 
artis,  ex  qua  capere  inüium  soleiit,  qui  priora  omiserunt.  Vgl.  oben 
§.  78,  13.  H.  Th.  I.  §.  106,  S. 

2)  Quiuct.  II.  7,  1.  X.  5,  21.  cousuetudo  classium  certis  diebiis  au- 
diendarum. 

3)  Dial.  d.  oratt.  35.  dodiicuntur  in  scholas,  in  r|iiibii.s  non  facile 
dixerim ,  iitrnmue  locus  ipse  an  coudiscipuli  au  geuus  sludioruui  plus 
mali  ingeniis  afferaut  etc. 

4)  Ouiuct.  II.  2,  10. 

ö)  Wie  z.  B.  bei  Senec.  Suas.  1.  deli berat  Alexander  an  oceanum 
naviget,  suas.  2.  trecenti  Lacones  contra  Xerxem  missi,  cum  trecenti 
ex  omni  Graecia  missi  fugissent,  deliberant  au  et  ipsi  fugiant,  suas. 
3.  deliberat  Agamemnou  an  Iphigeniam  immolet,  uegaute  Calchante 
aliter  navigari  posse.     Vgl.  Ouiuct.  III.  8.  55  sq. 

6)  Suas.  Simplex,  Ot'iuct.  II.  8,  18,  duplex  ibid.  19,  triplcx  ibid.  33. 

7)  Ouiuct.  in.  8,  58  sqq. 

8)  Ouiuct.  III.  8,  69.  contra  sentientibus  inhumane  convicianlur  et 
ita  plerumque  dicuut ,  tanqnam  ab  iis  qui  deliberant  iilique  disseutiaut, 
idtoque  obiurgautibus  similiores  sunt  quam  suadeutibus. 
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9)  Qulnct.  IL  10,  7  sqq.  totum  aiitcm  declamandi  opus  qni  diver- 
siim  omuiuu  a  forensibus  caussis  existiniaut,  ii  profeclo  ne  rationero 
quidem,  qua  ista  exercUatio  iuveuta  sit,  pcrvidout.  uata  si  foro  non 
praeparat,  aut  sceuicae  ostentatioiii  aut  fiiriosae  vociferatioui  sLmilli- 
mum  est,  etc.     Vgl.  die  oben  §.  80,  83.  angeführten  Stelleu. 

10)  Sueton.  d.  ill.  rliett.  1.  Bei  gewissen  historischen  Lieblings- 
themen, die  man  beibehielt,  wie  Popilius  Ckeronis  intirf'tctor,  kam 
es  auf  strenge  Wahrheit  nicht  au;  s.  Senec.  coutrov.  III,  17.  p.  219. 
Aehulich  der  milen  Marianun  in  den  Declam.  Ouiuct.  3.  Vgl.  Quinct. 
IIL  8,  53.    V.  10,  in. 

11)  Dial.  d.  oratt.  35.  controversiae  robustioribus  assignantur,  qua- 
les,  per  fidem,  et  quam  iucredibiliter  conipositae.  sequitur  autem  ut 
materiae  abhorrenti  a  veritate  declamatio  quoque  adhibeatur.  sie  fit 
ut  tyrannicidarum  praemia  aut  vitiatarum  elecliones  aut  pestilentiae 
remedia  aut  incesta  matrura,  aut  quicquid  in  schola  quotidie  agitur,  in 
foro  vel  rare  vel  nuuquam,  ingenlibus  verbis  persequantur.  Ouinct. 
II.  10,  5.  IX.  2,  77.  Belege  dazu  bei  Seneca  contr.  ii.  in  den  De- 
clamatt.  Oi'iuctil. 

18)  Ouinct.  VII.  1.  u.  das.  §.  40  sqq.  ein  BeispieL  Schemata  io 
Masse  bei  Seneca.  Dazu  contr.  I.  prooeni.  p,  67.  1.  p.  74  sq.  divisio 
controversiarum  antiqua  simplex  fuit,  recens  utrum  subtilior  an  tan- 
tum  operosior,  ipsi  aestimabitis;  ego  expouam  quae  aut  veteres  inve- 
neruut  aut  sequentes  astruxerunt.  Latro  alias  quaestiones  fecit;  di- 
visit  in  ius  et  aequitatem  (nämlich  die  Contr.  putnius  abdicans),  an 
abdicari  possit,  an  debeat.  sie  quaerit,  an  necesse  fuerit  illi  patrem 
alere,  et  ob  id  abdicari  non  possit,  quod  fecit  lege  cogente.  hoc  in 
has  quaestiones  divisit:  an  abdicatus  non  desiuat  esse  filius;  an  is  de- 
ßinat,  qui  non  tautum  abdicatus,  sed  etiam  ab  alio  adoptatus  est  etc. 
novi  declamatores  graecis  auctoribus  adiecerunt  primam  illam  quae- 
Ktiouem:  an  adoptatus  abdicari  possit.  hac  Cestius  usus  est.  adiecit 
quaestionem  Gallio  alleram  etc.  Gallio  quaestionem  primam  Latrouis 
duplicavit  sie,  etc.  Am  meisten  durchgebildet  von  .-Vlbutiusj  s.  Senec. 
contr.  III.  prooem.  p.  198. 

13)  Ouinct.  IV.  3,  88.  sunt  quaedam  et  falsae  expositiones,  quarum 
in  foro  duplex  genus  est,  allerum  quod  instrumentis  adiuvatur,  alte- 
rum  quod  est  tueudum  dicentis  iugeuio.  id  interim  ad  solam  verecun- 
diam  pertiuet,  unde  etiam  mihi  videtur  dici  color,  interim  ad  quae- 
ßtionem.  JuvenaJ.  Sat.  VII.  155.  Belege  in  Masse  bei  Seneca,  7..  B. 
I.  J.  p.  76.  Latro  colore  simplici  pro  adolesceute ,  habere  non  quod 
excusat,  sed  quo  glorietur.  —  Fuscus  illum  colorem  introduxit,  quo 
frcqueuter  uti  solebat,  religionis.  etc.  Vgl.  Ernesti  lex.  techn.  latin. 
s.  V.  color,  p.  65  sq.,   unbefriedigend  s.  v.  controversia. 

14)  Senec.  contr.  I.  3.  p.  97.  Kxcerpt.  Üb.  II.  p.  385.  Otho  Ju- 
nius,  pater,  edidit  quattuor  libros  colorum,  quos  belle  Gallio  noster 
Aütiphoutis  libros  vocat,   tantum  in  illis  somniorum  est. 

15)  Dahin  gehören  die  controvcrsiae  jigurutae  bei  Quinct.  X.  2, 
65  sqq. 
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16)  Qaiact.  V.  13,  30.    Senec.  contr.  V.  34.  p.  359» 

17)  Senec.  contr.  IV.  prooem.  p.  266.  dec'.amatoriae  vfrttUis  Latro- 
nem  Porciiim  iinicum  exeiuplum,  cum  pro  reo  in  Hispania  Rustico  Por- 
cio propinquo  suo  diceret,  nsque  eo  esse  c^nfusmn,  ut  a  soloecismo 
Inciperet,  nee  ante  potuisse  confirmari  tectiim  ac  parietes  desideran- 
tem,  quam  impetravit,  ut  iudicium  ex  foro  in  basilicam  trausferretur. 
asque  eo  iugenia  in  scholasticis  exercitatiouifjus  delicate  nutrinntur, 
Ht  clamorem,  silentinm,  risiiin ,  coelnm  denique  pati  uesciaut.  Vgl. 
Oninct.  IV.  .3,  2.  Der  jüngere  Seneca  hat  also  wohl  Recht,  wenn  er 
Ep.  106.  extr.  sagt:  non  vitae,  sed  scholae  discimus. 

18)  S.  das  gesunde  Urtheil  des  Montanus  Votienus  bei  Senec.  con- 
trov.  IV.  prooem.  p.  365  sqq. 

19)  Dial.  d.  oratt.  35.  Senec.  contr.  III.  prooem,  p.  199.  V.  prooem. 
p.  323.     Plin.  Epp.  I.  84.  II.  3. 

20)  Senec.  contr.  IV.  25.  p.  283  sq.  declamabat  ipse  tantum  et  aie- 
bat,  se  non  esse  magistrum,  sed  exeuipliim.  nee  ulli  alii  contigisse 
6€io,  quam  apud  Graecos  Nicetae,  apiid  Romanos  Latroni,  ut  discipuli 
non  audiri  desiderarent ,  sed  coutenti  essent  audire.  initio  contiimeliae 
caussa  a  deridentibus  discipuli  Latronis  uuditores  vocabantur,  deinde 
in  usu  verbum  esse  coepit  et  promiscue  poni  pro  discipulo  auditor. 

21)  Senec.  Exe.  contr.  IV.  p.  412.  PoUio  Asinius  nunquam  admissa 
multitudine  declamavit,  nee  Uli  ambüio  in  studio  defuit.  primus  enim 
omnium  Roniauorum  advocatis  homiuibus  scripta  sua  recitavit.  VgL 
im  Allg.  Wiedelnirg  über  die  Vorles.  d.  Alten,  im  philol.  Magaz.  L 
S.  301  flF.  Gierig  d.  recitatt.  vett.  Exe.  I.  ad  Plin.  Epp.  *£.  Chr, 
Gu.   Weber   de  poett.  rom.  recitatt.    Vimar.  1828.   4. 

22)  Plin.  Epp.  IL  19.  III.  18.  IV.  5.  V.  13.  Doch  nicht  ohne  Wi- 
dersprudi;  \\\.  17.  miror  quod  scribis  fuisse  quosdam,  qui  repreheo- 
derent,    quod  orationes  omniuo  recitarem. 

23)  Oninct.  IV.  2,  37.  VIII.  5,  14.  X.  1,  17»  Senec.  contr.  III.  19. 
p.  234.  Vgl.  Frc.  Bernlu  Ferrarius  d.  vett.  acclamatt.  et  plausu  lib. 
VII.  Mediol.  1628.  4,  —  Die  Declamationen  wurden  jetzt  noch  in 
den  Schulen  und  Privat -Auditorien  abgehalten,  Senec.  contr.  III.  pr. 
p.  197.  vgl.  deu  Riss  der  Schule  von  Ponipeii  tab.  3.  au  Thorhecke's 
Schrift  über  Pollio,  bei  Gell  Pomp.  tab.  73;  öffentlich  oft,  aber  an 
öffentlichen  Orten  wohl  erst  später;  denn  die  Parallele  mit  den  dich- 
terisclien  Recitationen  bei  Thorbecke  p.  98.  ist  unverbürgt,  und  das 
balneum  publicum  bei  Senec.  Exe.  coutr.  III.  p.  399.  ist  offenbar 
nicht  buchstäblich  zu  nehmen. 

24)  Senec.  contr.  II.  12.   p.  173. 

25)  Caligula  bei  Suet.  Cal.  20.  edidit  certamen  graecae  latinaeqne 
facuudiae,  quo  certamine  fenmt  victoribus  praemia  vicfos  contulisse, 
eoruudem  et  laudes  componere  coactos,  eos  autem,  qui  maxime  dis- 
plicuissent,  scripta  sua  spougia  linguave  delere  iussos,  uisi  ferulia 
obiurgari  aut  flumine  proximo  mergi  maluissent.  Ebenso  Nero  u.  Do- 
mitianus;   s.  Sueton,  Ner.  12.    Domit.  4.    Tacit.  Ann.  XIV.  20  sq. 

26)  Seuec.  contr.  V.  33.  p.  351.   cuza  illam  omues  diserlissiini   yiri 
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vel  ad  experlmenta  snariim  virium  dixerinf.  Vgl.  V.  84.  p.  358  «q. 
III.  20.  1).  238.  Auch  griecliisch ,  zuwfilcni  selbst  grieciiiscli  und  la- 
t^einiscli  an  einem  Taj^e,  Senec.  contr.  IV.  26.  p.  291. 

27)  Rescribere  veterihus  orationibus ,  wie  Cestius  gegen  Cicero's 
Bede  pro  Milone.  Oiiiuct.  X.  5,  20.  Senec.  Kxc.  contr.  III.  p.  399. 
u.  «Uten  §.  83,  10. 

28)  Beispiele  bei  Senec.  contr.  III.  prooem.  p.  201.  Exe.  IIl.  p.  399. 

29)  Senec.  Kxc.  contr.  IV.  p.  413. 

30)  Sein  Leiten  beschrieb  sein  Sohn,  Seneca  der  Philosoph;  der 
Anfang  dieser  Uiograpliie  ist  aus  einem  Vafic.  Ms.  herausg.  von  Nie- 
Imltr,  Cic.  fragm.  etc.  Rom.  1820.  p.  103  sq.  Vgl.  Fabn  praefat. 
Bahr  Gesch.  d.  röm.  Litt.  §.  203.  —  Geb.  v.n  Corduba  in  Spanien, 
kam  er  des  IJürgerkrleg.s  wegen  zn  spät  nach  Rom,  um  Cicero  nocli 
sehen  /,«  können;  s.  contr.  I.  pr.  p.  63.  Dass  er  Tiberius  noch  über- 
lebt, schliesst  Niebulir  a.  O.   p.  104.  aus  Suas.  2.  p.  21. 

31)  Die  Suasoriae  sind  zwar  nach  den  Controvv.  geschrieben 
(contr.  II,  12.  p.  171.),  stehn  aber  in  den  Ausgg.  der  Sache  gemäss 
voraus.  Die  Controversiae  heisseu  in  einigen  Mss.  libri  rhetortnn 
inaiorum;  in  den  Ausgg.  stehn  die  5  grösstentheils  vollständig  erhal- 
tenen Bücher  als  1  —  5.  voraus,  obgleich  sie  das  1.  2.  7.  9.  und  10. 
Kind.  Dann  folgen  die  Excerpta,  d.  h.  zum  Theil  wirkliche  Excerpte 
aus  den  erhalteneu  Büchern,  zum  Theil  Fragmente  aus  den  verlore- 
nen.    Ein  Fragm.  b.  Ouinct.  IX.  2,  43. 

Ausgaben:  mit  den  Werken  des  L.  Seneca:  Ed.  pr.  Venet.  1490. 
f.  Paris.  1599.  f.  (Fabvr).  "'•'A.  Schutt,  Commeiin.  1603.  f.  F.  Mo- 
rel, Paris.  1613.  1619.  f.  Th.  de  Juijes ,  Geuev.  1627.  f.  Jo.  Fr. 
Gronov,  Lugd.  Bat.  1649.  III  Voll.  12.  1658.  1673.  mit  den  Anmkgg. 
von  Faber,  Schott,  Gronov,  Schultiug  u.  A.  Vgl.  Schweiyn'  Bibl.  II. 
2.  S.  906  ff.  —  Einzeln  eigentlich  nur  Bipont.  1783.  8.  Argent.  islO, 
8,  sonst  auch  als  besonderer  Theil  der  oben  genannten  Gesammtaus- 
gaben. 

Zur  Erläuterung:  Ferd.  Pinciani  in  omn.  Sen.  script.  ex  ve- 
tust.  exempl.  collat.  castigatt.  utiliss.  Venet.  1536.  4.  A.  Schott  de 
claris  apud  Senecam  rhetoribus;    s.  oben  §.  3,  6. 

32)  Controv.  I.  prooem.  p.  63  sq.  fere  enim  aut  milli  commentarii 
maxiuiorum  declamatorum  extant,  aut,  quod  peius  est,  falsi.  Vgl.  V. 
prooem.  p.  323.  Dahin  gehören  unverkennbar  die  0<ii"ctili'iQ>schen 
Declamatiouen  (vgl.  Sue(.  d.  ill.  rhett.  1.),  und  damals  sind  höchst 
wahrscheinlich  auch  die  Calilinarischen  luvectiven  (s.  oben  §.  73,  1.), 
die  dem  Sallustius  zugeschriebene  declamatio  in  Cicerouem  (s.  ob. 
§.  80,  26.)  u.  A.  m.  als  L'ebungsstücke  entstanden. 

33)  Controv.  I.  prooem,  p.  59  sq.  Vielleicht  Stauden  auch  Notiz- 
bücher zu  Gebote,  dergleichen  Oi'iuct.  II.  11,  7.  erwähnt. 

34)  So  namentlich  lib.  I.  p.  61  sq.   lib.  IV.  p.  265  sq. 

35)  Rhetures  qui  apud  Siwt.  interciderimt ,  ut  ex  ms.  ratalogo 
constat:  Sex.  Julius  Gabinianus  (dial.  d.  oralt.  36.  Euseb.  Chron. 
Vesp.  a.  8.  celebeiTimi  nouiiuis  rhctor  in  GaUia  dociiit),  L.  Cestius 
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Pills,  M.  Porcius  Latro,  Q.  Curtiiis  Riifus  (vgl.  Bahr  röm. 
LG.  §.  214,  3.),  L.  Valerius  Primanus,  Vergiuius  Flaviis, 
Ii.  Statins  ü  r  s  ii  1  u  s  s.  S  u  r  c  u  1  u  s  (Kiiseb.  a.  Chr.  59.  Tolosamis 
in  Gallia  celeberrime  rlietoricani  docuit),  P.  Clodiiis  0"'riiialis 
(Eiiseb.  a.  Chr.  46.  Arelateusis  Romae  insigiiissiiue  docel),  M.  An- 
tonius Liberalis  (Eiiseb.  a.  Ciir.  51.),  M.  Fabiiis  Ouiuctilia- 
niis,  M.  Tiillius  Tiro  (Kiiseb.  a.  Aug.  39.  Vgl.  Jo.  Cutir.  iVEn- 
gt'lhronner  d.  Tir.  Cic.  liberto,  Amst.  1804.  4.  .4.  Lion  Tirouiana,  in 
Seebod.  Arch.  1824.    S.  240  ff.).     Schott  d.  dar.  rhett.  p.  30. 

Die  Einzelausgg.  (s.  ScUwehjtr  Bibliogr.  II.  2.  S.  982  f.)  ohne 
kritischen  \yerth;  c.  Achill.  Statu  coinment.  Rom.  1565.  Liitet.  1568. 
8.  Von  Gesanimtausgg.  wichtig  /.*.  Casmibonns,  Genev.  1595.  4. 
Paris.  1610.  f.  J.  G.  Graei-ms,  Trai.  ad  Rlien.  1672.  4.  Pet.  Bur- 
mann, Amstelod.  1736.  II  Voll.  4.  Jo.  Auf/.  Ernfuti,  Lips.  1748. 
1775.  8.  Frc.  Oudendoiy,  Liigd.  I$at.  1751.  II  -Soll.  8.  F.  A.  M'olf, 
Lips.  1802.  IV  Voll.  8.  D.  C.  Gu.  Buuiiujarten- Cruji'ms ,  Lips. 
1816  -  18.   III  Voll.  8. 

So  wenig  nun  auch  verkannt  werden  darf,  dass  jetzt 
noch  in  mancher  Hinsicht  Tüchtiges  geleistet  und  die- 
ses bunte  Treiben  eben  sowohl  durch  den  Antheil  einer 
für  fortschreitende  Productiou  empfänglichen  3Ienge  ^), 
als  durch  einzelne  ausgezeichnete  Persönlichkeiten  in  ei- 
nem hohen  Schwünge  erhalten  wurde,  eben  so  unver- 
kennbar ist  es,  dass,  wie  überall,  auch  hier  die  Kunst 
durch  die  Künstler  fiel  2)j  weil  es  jenem  Wetteifer  durch- 
aus eben  so  sehr  an  einem  gemeinsamen  festen  Ziel- 
puncte  3)  als  an  einem  sichern  Stützpuncte  *)  gebrach, 
und  demzufolge  auch  die  persönliche  Kraft,  auf  welche 
die  ganze  Wirkung  der  Rede  berechnet  war,  bei  über- 
mässiger Anstrengung  gar  bald  erschlaffen  musste.  Noch 
schroffer  als  im  Bisherigen  tritt  dieser  Mangel  an  Ein- 
heit von  Seiten  des  Ausdrucks  und  des  Vortrags  hervor. 
Der  Ausdruck  musste  bei  dem  entschiedenen  üeberge- 
vsichte  der  Form  über  den  Inhalt  ^)  zunächst  von  dem 
herrschenden  Geiste  berührt  werden;  die  Eleganz  der 
Augusteischen  Zeit  ging  bei  der  wachsenden  Unfähig- 
keit, das  Mittel  nach  dem  Bedürfnisse  zu  u)essen,  und 
hei  dem  steten  Haschen  nach  Effect,  das  sich  bald  in 
brachylogischcr,  sentenzenreicher  Schärfe  ^),  bald  in  ab- 
sichtlicher Verdunkelung  '},  bald  im  Uebermass  der  Bil- 
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der  und  Figuren  s)  kund  gab,  gar  bald  in  Schwulst  uud 
A'ersdirobenheit  über  ^),  doch  nicht  ohne  die  Gegensätze 
roher  Natürlichkeit  *<')  und  einseitiger  Nachahmung  ^*), 
archaistischer  Engherzigkeit  12)  und  moderner,  dichteri- 
scber  Wiilkühr  i3^,  ängstlicher  Sclbstpeinigung  1*)  und 
lässiger  üngebundenheit.  Freilich  die  Mehrzahl  folgte 
hier  der  letzteren  Richtung  unter  dem  Vortritt  des  über- 
legenen Philosophen  L.  Sencca  i^);  wenige  hielten  und 
trafen  die  glückliche  Mitte,  wie  Quinctilianus  i«j.  Mit 
dem  Ausdrucke  hielt  der  Vortrag  gleichen  Schritt,  und 
hier  fanden  sich  nach  Massgabe  der  individuellen  Kich- 
tung  alle  Nuancen  von  Monotonie  bis  zur  wüsten  Schreie- 
rei und  monströsen  Gesticulation  beisammen  i'').  Kurz, 
Rom  war  ein  anderes  geworden  1^);  sein  rednerischer 
Verfall  konnte  durch  Hinweisung  Einzelner  auf  die  al- 
ten Muster  der  Bcredtsamkeit  ^^)  eben  so  wenig  als  sein 
moralischer  und  politischer  Verfall  durch  das  Andenken 
an  die  alten  guten  Zeiten  aufgehalten  werden;  beide  aber 
gingen  Uand   in  Hand  20). 

j)  EiQzelae  Züge  bei  Senec.  Exe.  coutr.  IV.  p.  414  sq.  quaedam 
antiqua  et  a  Cicerone  dicta,  a  ceteris  deiude  deserta  dicebat,  qiiae 
nee  ille  qiiidem  onUionis  cit.itissimae  cursns  poterat  abscoudere;  adeo 
qiiicquid  iusolitiim  est,  etiam  ia  tiirba  notabile  est.  Pliu.  Kpp.  VII.  17. 
ad  pnpuliiiu  provoco.  Dial.  d.  oratt.  19.  at  herciile  perviilgatis  iam 
Omnibus,  cum  vix  in  cortiua  qnisquani  assistat  quin  elemeutis  studio- 
rum,  etsi  uou  instructus,  at  certe  iiubutus  sit,  novis  et  exquisitis  elo- 
queutiae  itineribus  opus  est ,  per  quae  orator  fasiidium  aurium  efTu- 
giat.  etc.  Unbefangener  Ouinct.  XII.  10,  74.  Selbst  der  Ingelehrte 
wollte  wenigstens  gelehrt  scheinen;   Senec.  Epp.  37. 

2)  Ouinct.  II.  10,  3.  IV.  3,  3.  V.  13,  36.  Sen.  contr.  IV.  prooem. 
p.  265  sq. 

3)  Am  schroffsten  Cestius  bei  Senec.  coutr.  IV.  2J>.  p.  314.  multa 
dico,  noa  quia  mihi  placent,  sed  quia  audieutibus  placilura  sunt.  Vgl. 
Kxc.  III.  p.  399. 

4)  S.  oben  §.  80,  31.    Vgl.  dial.  d.  oralt.  30  —  33. 

5)  Ouinct.  VIII.  prooem.  18  —  33. 

6)  Ouinct.  VIII.  5,  besonders  §.  8.  14.  89  sqq.  solas  captanti  s<  n- 
tenlias  multas  dicere  necesse  est  leves,  frigidas,  ineptas.  uon  enim 
potest  esse  delectus,  ubi  in  numero  laboralur.  —  nee  multas  plerique 
sententias  dicunt,  sed  omnia  tanquam  sententias.  Vgl.  I.  8,  9.  II.  18, 
7.   VIII.  2,  19.  u.  öfter.     Senec.  Epp.   114,   15  sq.     Lumina  orationls'. 

7)  Quinct.  VII.  1,  44.  VIII.  3,  8.  u.  18.  neque  id  novum  Vitium  est, 
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cnm  lam  apud  T.  Liviiira  Inveniara,  fulsse  praeceptorem  nliquem,  qui 
discipulos  obsciirare  quae  dicerent  iuberet,  graeco  verbo  iiteus  ax6- 
naov.  iiude  illa  scilicet  egregia  laudatio :  tatito  mdior,  ne  eyo  qui- 
dem  intellexi. 

8)  Oiiinct.  VIII.  3,  76.   IX.  3,  99  sqq. 

9)  Ouinct.  XII.  10,  73.  fallimüir  plurimum,  qni  vitiosiim  et  corrup- 
tiim  dicendi  geuus,  quod  aut  verboruni  licentia  exsultat,  aut  puerili- 
bus  seutentiolis  lascivit,  aut  immodico  tumore  turgescit,  aut  iaauibus 
locis  baccbatur,  aut  casuris  si  leviter  excntiautur  flosculis  nitet,  aut 
praecipitia  pro  sublimibns  habet,  aut  specie  libertatis  insauit,  niagis 
existimant  populäre  atque  plausibile.  quod  quideni  placere  multis  nee 
iufitior  nee  miror. 

10)  Oiiiöct.  H.  12.  VIII,  5,  32.  IX.  4,  3  sqq.  Senec.  Epp.  100,  5. 
IM,  14. 

11)  Seuec.  Epp.  114,  16.  liaec  vitia  unus  aliquis  inducit,  sub  quo 
tunc  eloquentia  est,  ceteri  imitantur  et  alter  alteri  tradunt.  etc.  Quinct. 
X,  1,  25.    2,  16  sqq. 

12)  Senec.  Epp.  114,  13.  inulti  ex  alieno  saecnio  petunt  verba,  duo- 
decim  tabulas  loquuutur,  Gracchus  Ulis  et  Crassus  et  Curio  niinis  culti 
et  recentes  sunt,  ad  Appium  usque  et  ad  Coruncauium  redeuut.  Dial. 
d.  oratt.  23.     Quinct.  VIII.  2,  26.   5,  32.     Martial,  XI.  91. 

13)  Dial.  d.  oratt.  20.  exigitnr  iam  ab  oratore  etiam  poeticus  de- 
cor,  uon  Attii  aut  Pacuvii  veterno  inqiiiuatus,  sed  ex  Horatii  et  Vir- 
gilii  et  Lucani  sacrario  prolatus.  horuni  igitur  .luribus  et  iudiciis  ob- 
temperans  nostrorum  oratoruin  aetas  pulchrior  et  ornatior  exstitit. 
Ouinct.  VIII.  6,  17.  X.  2,  21.  Pliu.  Epp.  VII.  9.  Vgl.  Senec.  contr. 
IV,  28.  p.  308. 

14)  Ouinct.  X.  3,  11.  sunt  quibus  nihil  sit  satls,  omnia  mutare,  om- 
nia  aliter  dicere  quam  occurrit  velint,  increduli  quidani  et  de  ingenio 
suo  pessime  meriti,  qui  diligentiam  putant,  facere  sibi  scribeudi  diffi- 
cultatem.  nee  promptum  est  dicere,  utros  peccare  validius  putem,  qui- 
bus oilinia  sua  placent,  an  quibus  nihil,  etc.    Vgl.  Senec.  Epp.  114,  14. 

15)  S.  unten  §.  84.  Wie  diese  Stimmung  längst  schon  vorbereitet 
ward,  zeigt  Senec.  Exe.  contr.  III.  p.  399,  pueri  fere  aut  iuvenes 
scholas  frequentant.  hi  nou  taufum  disertissimis  viris,  sed  etiam  Cice- 
roni  Cestium  suum  praeferrent,  nisi  lapides  timerent.  quo  tarnen  uno 
modo  possunt  praeferunt,  huius  euim  declamationes  ediscunt,  illius 
orationes  nou  legunt  nisi  eas  quibus  Cestius  rescripsit.  Dagegen  Id. 
contr.  I.  prooem.  p.  61. 

16)  S,  VIII.  5,  34. 

17)  Ouinct.  XI.  3,  116  sqq.  Im  Gegensatze  der  Gebrauch  der  pho- 
nasci.    Quinct.  XI.  3,  19  sq.    Suet.  Oct.  84. 

18)  In  Bezug  auf  die  Sprache  Quinct.  VIII.  3,  26.  totus  prope  mu- 
tatus  est  sermo.  Vgl.  Senec.  Epp.  39,  1.  114,  13.  Unterscheidendes 
Merkmahl  überhaupfc:  non  tarn  ingenio  illi  nos  superarunt  quam  pro- 
posito.  Quinct.  II.  5,  24.  Senec.  Epp.  64,  7.  Vermittelt  im  dial.  d. 
oratt.  41.  bono  saeculi  sui  quisque  citra  oblrectatiouem  alterius  utakur. 
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19)  Dahin  gehört  Asconius  Pedianiis  mit  seinen  Erläuterungen 
zum  Cicero  (s.  oben  g-  C-10  "•  Mucianus  (walirsch.  der  Liciniiis 
Miicianiis,  dessen  nächst  Andern  Tacitus  liäiifig  in  den  Historien  ge- 
denkt, dem  er  II.  76  sq.  eine  Rede  in  den  Mund  legt  und  von  dem 
es  II.  5.  heisst:  aptior  sermoni,  dispositu  provisuque  civiiium  rerum 
peritHs)  mit  seiner  Sammlung  alter  Reden;  dial.  d.  oratt.  37.  Vgl. 
oben  §.  68,  2. 

20)  Senec.  Epp.  114,  2  .sq.  11, 

R  e  d  7^  e  r. 
§.    83. 

Die  Imperatoren  von  Axiyustus  bis   Hadrianua. 

Dieses  gesammte  retlneriscbe  Treiben  ward  als  un- 
schädlich von  den  Kaisern  geduldet  und  bald  mehr  bald 
weniger  begünstigt.  Desshalb,  nicht  um  des  grösseren 
Verdienstes  oder  um  der  blossen  Etikette  willen,  stellen 
wir  sie  an  die  Spitze  der  einzelnen  Erscheinungen.  Sie 
waren  sämmtlich  nicht  ohne  eine  gewisse,  bei  Einzelnen 
selbst  gründliche  gelehrte  Bildung,  aliein  der  wohlthä- 
tige  Eiufluss,  den  diese  hätte  äussern  können,  wurde 
durch  den  Confllct,  in  welchen  die  freie  geistige  Ent- 
wickelung  mit  engherzigen  Staatsrücksichten  trat,  völlig 
neutralisirt.  Fühlbar  war  dieser  31angel  schon  unter  der 
obgleich  milden  Herrschaft  des  Caesar  Octavianus 
Augustus  (30  V.  Chr. —  14  n.  Chr.),  welcher,  halb 
noch  der  Repul)lik  angehörig  und  vom  llhctor  ApoUodo- 
rus  zu  Apollonia  gebildet  i),  bis  in's  späte  Alter  wissen- 
schaftlichen Beschäftigungen  aller  Art  mit  Eifer  oblagt); 
als  Kedner  zwar  fertig  und  früh  gereift  ^),  selbst  ein- 
flussreich durch  Streben  nach  Correctheit  *),  opferte  er 
doch  den  freien  Aufschwung  der  ängstlichen  Sorge  für 
Aufrechthaltung  seiner  kaiserliciien  iMajestät  und  beugte 
der  Gefahr  der  BlossstcUung  durch  A  erlesen  seiner  Be- 
den vor  ^);  —  Tiberlus  Nero  Caesar  (14  —  37)  er- 
füllte nicht  die  Erwartungen,  zu  welchen  seine  Bildung 
durch  den  Bhetor  Theodorus  «),  sein  Vorbild,  3Icssalla 
Corvinus  ')  und  seine  fleissigen  A'orübungen  ^)  berechti- 
gen konnten;  wie  sein  Charakter,  war  auch  sein  Aus- 
druck zweideutig  und  dunkel  ^);  —  C.  Caesar  Cali- 
gula  (37  —  41),  ein  erfinderischer  Freund  rednerischen 
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Spieles  i^^);  —  Tib.  Claudius  Drusus  Caesar  (41  — 
54),  bei  aller  seiner  tiefen  Gelehrsamkeit  n)  und  Ele- 
ganz des  Ausdrucks  doch  geschmacklos  in  der  Compo- 
sition  13)  ijjjj  unfähiü;  zum  rednerisciien  A'ortrag  ^^);  — 
Nero  Claudius  Caesar  (54  —  68),  Dichter,  Sänger 
und  3Iahler  **),  aber  kein  Redner,  befangen  in  der  Ma- 
nier des  Seneca,  welchen  er  selbst  zum  Organ  seiner 
rednerischen  IMittheilungen  erkohr  ^^);  —  bedeutungslos 
Servius  Sulpicius  Galba*«),  31.  Salvius  Otho  i^)^ 
A.  Vitellius  (68.  69);  —  (Titus  Flavius)  Vespa- 
sianus  (69  —  79),  welcher  zuerst  einzelnen  Rhetoren 
feste  Besoldung  auswarf  i^),  und  so  dem  nachher  so  le- 
bendigen Studienwesen  die  erste  Grundlage  und  Rich- 
tung gab;  —  Titus  (Flavius  Yespasianus)  (79  — 
81),  des  Griechischen  und  Lateinischen  im  Reden  und 
Dichten  bis  zum  Improvisiren  mächtig  i^);  —  (Titus 
Flavius)  Domitianus  (81 — 96),  welcher,  wie  es  ihm 
die  Despotenlaune  eingab,  die  Bibliotheken  restaurirte 'o)^ 
Fliegen  fing  ^i)  oder  die  Pfleger  der  Wissenschaft  aus- 
trieb 22) j  doch  nicht  ohne  selbst  einen  Schein  von  Ge- 
lehrsamkeit zu  aftectiren  ^3)^  —  Eine  bessere  Ordnung 
der  Dinge  begann  unter  Nerva  (96  —  98);  der  Geistes- 
druck ward  gelüftet,  der  Rede  ihre  Freiheit,  den  Wis- 
senschaften ihre  Geltung  zurückgegeben;  in  diesem  Sinne 

wirkten    der    minder    fein    gebildete   Traianus    (98 ■ 

117)  24)  „nd  der  bewegliche  Iladrianus  (117—138) 
fort,  letztrer  bei  allem  Scheine  von  Gelehrsamkeit  ^5) 
durch  sein  Haschen  nach  alterthiimlicliem  Ausdruck  2u)^ 
durch  Geschmacklosigkeit  ■''),  und  durch  seinen  steten 
Hader  mit  den  Vertretern  der  Wissenschaft  ^^),  wiewohl 
dieser  nicht  ernstlich  gemeint  war,  und  seine  Eitelkeit 
an  der  Gründung  einer  Pflanzschule  ftir  Rhetoren  und 
Philosophen,  At/iC7iacum  genannt  2^)^  nicht  hindern  konnte, 
sowohl  den  eigenen  3Iangel  an  Beruf  für  selbstthätiü;es 
Eingreifen  in  die  wissenschaftlichen  Bestrebungen  seiner 
Zeit,  als  auch  den  nun  entschiedenen  Verfall  der  allge- 
meinen Bildung  überhaupt  wie  der  Bcrcdtsamkeit  insbe- 
sondere beurkundend. 
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1)  Siieton.  Octav.  8.  89.  94.    Ouinct.  IIF.  I,  17. 

8)  Snetoü.  Octiiv.  89.  Ibid.  85.  über  seine  Schrifteu ,  llfser'qda 
Uriito  de  Catone,  Hortatiotws  ad  phlloso/ilncwiy  de  vila  auu,  Sicil'ui 
(in  Hexametern),  Eiiigrammata.  Vgl.  Jan.  Uutgersitis^  Aujjusti  frag- 
meuta  in  dess.  Varr.  Lectt.  üb.  II.  p.  141  —  180.  Inip.  Caes.  Aii/itisti 
temporum  notatio,  geniis  et  scriplor.  fragin.  etc.  cur.  Jo.  Alh.  Fa~ 
bricio.  Hanib.  1727.  4.  Jac.  de  Rhoer  diss.  philol.  de  studiis  liier. 
Caes.  Augiisti.    Groning.  1770. 

3)  Siieton.  Oct.  8.  duodecimum  annum  agens  aviam  Juliam  dcfuuc- 
tam  pro  concioue  laudavit  (im  J.  702).  Vgl.  Oi'inct.  XII.  6,  1.  Sol- 
cher Gedächtuissreden  sprach  er  mehrere,  Mie  für  seinen  Schwester- 
ßohn  Marcelliis  730,  Fragm.  bei  Serv.  in  Virg.  Aen.  I.  712,  für  seine 
Schwester  Octavia  741,  Dio  Cass.  LIV.  35,  für  Agrippa741,  üio 
Cass.  LIV.  28,  für  Drusiis  744,  Dio  Cass.  LV.  2.  Fragm.  bei  Siiefon. 
Claiid.  1.  Eine  Rede  im  Senat  berühren  Tac.  Ann.  I.  10.  Suet.  Tib. 
68.     üeber  andere   oben  §•  75,  9. 

4)  Suetou.  Oct.  86.  geuns  eloqiiendi  sequutus  est  elegaus  et  tem- 
peratnm,  vitatis  sententiarum  ineptiis  ätqiie  coucinnitnte  et  recondito- 
rum  verborum,  ut  ipse  dicit,  foetoribiis,  praecipuamque  ciiram  du-vit 
sensum  animi  quam  aperlissime  exprimere  etc.  Vgl.  cap.  87.  88. 
Treffend  cbarakterisirt  bei  Tacit.  Ann.  XMI.  3.  Atiguslo  prunipta  ac 
proflueus,  qiiae  deceret  priucipem,  eloquentia  fiiit.  Vgl.  Fronton.  Ep. 
ad  Ver.  p.  181. 

5)  .Sueton.  Oct.  84.  Mutinensi  hello  in  tanta  mole  rerum  et  legisse 
et  scripsisse  et  declamasse  quotidie  traditur  (Id.  d.  ill.  rhett.  1.);  nam 
deinceps  ncqiie  in  senatii  uequc  apud  popiilum  ueque  apud  milites  loquu- 
tiis  est  unqiiam  nisi  meditala  et  composita  oratione,  quam  vis  non  de- 
ficeretiir  ad  subita  extemporali  facultate.  ac  ue  periculum  memoriae 
adiret  aut  in  ediscendo  tempus  absumeret,  instituit  reciiare  omnia.  — 
pronuntiabat  dulci  et  proprio  quodam  oris  sono,  dabatque  assidue  phou- 
ascis  operam. 

6)  Sueton.  Tiber.  57.     Qniucf.  III.  1,  17. 

7)  Sueton.  Tib.  70. 

8)  8uetou.  ib.  8.  civiliura  officiorum  rudimentis  regem  Archelaum, 
Trallianos  et  Thessalos,  varia  quosque  de  caussa,  Angusto  cogno- 
scente  defeadit.  pro  Laodicenis,  Th^atireuis,  Chiis  terrae  motu  allflic- 
tis  opemqne  implorantibus  senatum  deprecatus  est.  Fanuium  Caepio- 
nem,  qui  cum  Varrone  Murena  in  Augustum  conspiraverat,  reum  maie- 
statis  apud  iudices  fecit  et  condemuavit.  Aus  seiner  Rede  beim  An- 
tritt der  Regierung  Einiges  ibid.  67.  Vgl.  Tacit.  Annal.  I.  81.  III.  11. 
IV.  12. 

0)  Tacit.  Ann.  XIII.  3.  artem  callebat  qia  verba  expenderet,  tum 
validus  sensibus  aut  consuKo  ambiguus.  Vgl.  I.  11.  81.  extr.  IV.  19. 
Sueton.  Octav.  86.    Tiber.  70. 

10)  S.  oben  §•  81,  24.  u.  Suet.  Caiig.  53.  ex  disciplinis  liberalibus 
minimum  eruditioni,  eloquentiae  plurimum  attendit,  quanturavis  facun- 
dus  et  promptus,  utique  si  peroranduni  in  aliquem  esset,  etc.   solebal 
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etiam  prosperis  oratonira  acdonibus  rescribere  et  magnorum  in  se- 
natu  reoruin  accusatioues  defeusionesque  meditari  ac,  proiit  stilus  ces- 
fierat,  vel  onerare  senteutia  sua  qiieinque  vel  sublevare,  equestri  qno- 
que  ordine  ad  audieudum  invitato  per  edicta.  Vgl.  Dio  Cass.  LIX.  19. 
II.  oben  §.  81,  24.  Er  sprach  die  Gedächtnissrede  für  seine  Aelter- 
mutter  Livia  Augiista,  Snet.  Cal.  10,  u.  für  Tiberius,  ibid.  15.  Dio 
Cass.  LVIII.  28.  LIX.  3.  —    Tacit.  Ann.  XIII.  3. 

11)  Siieton.  Claud.  41.  43.     Tacit.  Ann.  XI.  13.  XII.  61. 

13)  Tacit.  Ann.  XIII.  3.  neque  in  Claudio,  quotiens  meditata  disse- 
reret,  elegautiam  requireres.  Doch  s.  Suet.  40.  u.  die  Rede  de  civi- 
tate  Gallis  danda,  oben  §.  75,  10.  Andere  seiner  Reden  erwähnt 
Suet.  2Q.  38.    üeber  seine  Beredts.  überh.  Zell  Claiidii  erat.  p.  18  sq. 

13)  Dio  Cass.  LX.  3.     Senec.  Apocolocynth.   p.  820. 

14)  Siieton.  Ner.  20  sq.  53.     Tacit.  Ann.  XIII.  3. 

15)  Tacit.  Ann.  XIII.  3.  annotabant  seniores,  quibiis  otiosum  est 
vetera  et  praesentia  conteudere,  priraum  ex  eis,  qui  rerura  potiti  es- 
sent,  Xerouem  alienae  facundiae  egnisse.  Vgl.  cap.  3.  So  bei  der 
Gedächtnissrede  für  Claudius;  vgl.  Suet.  Ner.  9.  Zweifelhaft,  ob  von 
Anbeginn.  Tacit.  Ann.  XII.  58.  Suet.  Ner.  7.  pro  Bououiensibus  la- 
tine,  pro  Rhodiis  atque  Iliensibus  graece  verba  fecit.  Vgl.  ibid.  46. 
47,  u.  oben  §.  81,  24. 

16)  Tacit.  Hist.  I.  15.  18. 

17)  S.  unten  §.  84,  33. 

18)  Suet.  Vespas.  18.  ingenia  et  artes  vel  niaxiine  fovit;  pritnus  e 
fisco  latiuis  graecisquc  rhetoribus  auuua  centeua  coustituit. 

19)  Suet.  Tit.  3.  latine  graeceque  vel  in  orando  vel  in  fingeudLs 
pocmatibus  promptus  et  facilis  ad  extemporalitatem  usque. 

20)  Suet.  Domit.  20. 

21)  Suet.  ibid.  3.     Dio   Cass.  LXVI.  9. 

23)  Tacit.  vit.  Agric.  2.  Suet.  Domit.  10.  Plin.  F.pp.  III.  11.  Pa- 
neg.   47.     Gell.  N.  A.  XV.  11.    Dio  Cass.  LXVII.  13.     Suidas  s.  v. 

23)  Suet.  Domit.  2.  doch  ibid.  20.  epistolas  orationesque  et  edicta 
alieno  formabat  iugeuio,  sernionis  tarnen  nee  inelegantis,  dictorum 
interdum  etiam  uotabilium.  Unsicher  ist,  ob  das  Fragment  aus  einer 
Bede  in  senatu  pro  se  bei  Priscian.  VI.  7.  t.  I.  p.  241.  von  Domi- 
tianus  herrühre,  Mie  nach  Edd.  Aid.  Colon.  Bas.  Putsch,  auch  Meyer 
Fragm.  oratt.  p.  253.  meint,  oder  nach  den  meisten  Mss.  (cod.  Erl.  8. 
Dorilianus)  mit  Krehl  einem  gewissen  sonst  freilich  nicht  Aveiter 
bekannten  Donatianus  zuzuschreiben  sey.     S.  noch   ob.  §.  81,  84. 

24)  Tacit.  vit.  Agric.  3.  Plin.  Epp.  IH.  11.  VIII.  14.  Paneg3  r.  47. 
quid  vitam,  quid  mores  iuventulis,  quam  priiicipaliter  formas,  quem 
honorem  dicendi  magistris,  quam  diguationem  .sapienliae  doctoribus 
liabes.  ut  sub  (e  spiritum  et  sanguinem  et  patriam  receperunt  studia, 
quae  priorum  temporum  immanitas  exiliis  puuiebat,  cum  sibi  vitiorum 
omnium  conscius  priucepa  iuimicas  vitiis  artes  nou  odio  magis  quam 
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revereutia  relegureJ.  ai  In  casdein  artcs  iu  coniplexu,  otulis,  auribus 
liabes. 

25)    Sparliaii.  Hadr.  14.  Iß. 

HG)  Spart,  ibid.  lö.  aniavit  genus  dicendi  vetustiiin.  conlroversias 
declaniavjt.  Ciceroni  Catouem,  Virgilio  F.uniiim,  f^allustio  Codium 
pracdiJif.  Sein  Hang  7,ii  den  griechischen  Sdidien  halte  ilim  den  IJei- 
nanien  Graecuhis  erworben,  ibid.  1.  u.  3.  cum  orationem  imperaloris 
in  -senadi  agrestins  pronuntians  risiis  esset,  iisqiie  ad  suiumam  peri- 
tiam  et  facundiani  Latinis  operam  dedit.  —  Seine  Rede  de  Jtal'wnsi- 
bus  in  seiiatu  nebst  Angabe  des  Inhalts  bei  Gell.  N.  A.  XVI.  13.  Vgl. 
die  Reste  seiner  in  Form  von  Reden  (orationes  prinri/nnn.  oben  §. 
75,  9.)  gefassten  Verfügungen  und  Beschlüsse  bei  Meyer  Fragni.  p. 
254  sq.     Benierkenswerth  Charis.  p.  197.  Hadrianus  oratiouum  XII. 

27)  Den  Beweis  giebt  das  Gedicht  bei  Spart.  Hadr.  25. 

28)  Spart.  Hadr.  15.  quam  vis  esset  oralione  et  versu  promptissi- 
mus  et  in  omnibus  artibus  peritissimus,  tarnen  professorcs  omuium 
arliuni  semper  ut  doctior  risit,  contempsit,  obtrivit.  cum  bis  ipsis  pro- 
fessoribus  et  philosophis  iibris  vel  carminibus  invicem  editis  saepe 
certavit.  Ibid.  16.  quamvis  esset  in  reprehendeudis  miisicis,  tragicis, 
comicis,  grammaticis,  rhetoribus  facilis,  tameu  omues  professores  et 
houoravit  et  divites  fecit,  licet  eos  quaestionibus  semper  agitarit. 
Vgl.  ibid.  20. 

29)  Aurel.  Victor  Caes.  14.  Casaubon.  ad  Capitol.  Pertin.  II.  Vgl. 
Th.  I.  §.  89,  21.  —  Ueber  andere  zum  Theil  schon  früher  den  Rheto- 
rert  und  andern  liehrern  bcAvilligle  und  von  Iladrian  erneuerte  Ver- 
günstigungen s.  Müdestin.  in  d.  Dig.  d.  exciis.  XXVII.  1.  1.  6.  §.  8. 
vgl.  Gaujtp  d.  profess.  et  medicis  eorumque  privileg.  iu  iur.  rem. 
>ratisl.  1827.   8.    p.  76  sqq. 

§.  84. 
Staats-  und  Gerichtsredner. 
Bei  der  Scliililerung  der  Redner  dieser  Zeit  gebricht 
es  iiacli  Obigem  eigentlich  an  festen  Stützpuncten;  die 
örtentliche  und  die  Schulberedtsanikeit  fallen  in  ihrem 
Wesen  zusammen,  so  dass  es  fast  als  zufällig  und  gleich- 
gültig betrachtet  werden  kann,  ob  einer  vor  Gericht  oder 
in  seinem  Auditorium  sprach.  Dennoch  halten  wir,  da 
natürlich  jene  Verschmelzung  nicht  urplötzlich  vor  sich 
gehen  konnte,  und  auch  sonst  noch  ein  Lnterschied 
darin  sich  herausstellt,  dass,  Avährend  in  der  öflentlichen 
lieredtsamkeit  unter  dem  Einflüsse  der  höchsten  iüewalt 
bald  I]bbe  bald  Fluth  eintraf,  die  dcclamatorische  sich 
immer  auf  gleicher  Höhe  erhielt,  diesen  doppelten  Gc- 
sichtspunct  fest  und  betrachten  getrennt  die  eigeul  liehen 
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Redner  iiiul  die  Dcclamatoren,  so  weh  sich  überhaupt 
nach  den  vorhandenen  ungleichen  Leberlieferungen  ^) 
eine  Grenzlinie  ziehen  lässt.  Die  beiderseitigen  Massen 
gestatteii  jedoch  nur  eine  Auswahl  des  Wichtigsten.  — 
Unter  Augustus  behielt  die  öffentliche  Rede  noch  einen 
Grad  edler  Haltung,  es  war  ein  ]\littelzustand  zwischen 
republikanischer  Gewohnheit  und  monarchischem  Zwange, 
eine  Periode  des  Cebergangs  vom  freien  Worte  zum  hö- 
fischen Wesen,  das  eine  durch  Männer  wie  Asinius 
Pollio  und  Messalla  Corvinus,  das  andere  durch 
Älänner  wie  31.  Vipsanius  Agrippa  und  C.  Cilnius 
Maecenas  vertreten.  Auf  welcher  von  beiden  Seiten 
das  Uebergewicht  rednerischer  Tüchtigkeit  gewesen,  be- 
darf kaum  einer  besonderen  Iljndeutuug.  Während  die 
Alten  voll  sind  von  Bewunderung  der  erstem,  findet  sich 
kaum  eine  Spur  von  Agrippa's  Reden  ^)^  ja  Maecenas  3) 
will  man  ganz  aus  der  Reihe  der  Redner  streichen  ^j; 
so  wenig  aber  darüber  sich  absprechen  lässt  S),  so  ge- 
wiss berechtigen  doch  die  übrigen  Reste  seiner  litterari- 
sclien  Leistungen  ^)  zu  dem  Lrtheile,  dass  er  auch  hier 
sich  dem  Zeitgeiste  accomniodirte,  ihm  entgegenzuwir- 
ken weder  Kraft  noch  Beruf  hatte.  Entschiedener  wirkte 
zum  Verderb  der  heftige  und  über  das  3Iass,  doch  nicht 
ungestraft,  freimüthige  T.  Cassius  Severus  '),  Avel- 
cher  zuerst  den  geregelten  Gang  und  die  Würde  des 
Vortrags  seiner  genialen,  doch  nuithwilligen  Laune  auf- 
geopfert und  so  die  Loosung  zu  allgen>einer  Regellosig- 
keit gegeben  haben  soll  ^).  Die  schon  unter  Augusitus  ^) 
aufkeimende,  aber  erst  unter  den  folgenden  Kaisern  zu 
gefahrdrohender  Höhe  anwachsende  Angeberei  führte 
manches  schöne  Talent  auf  Abwege,  wie  Donütins 
Afer  10),  einen  Redner  von  grosser  ^i),  aber  nicht  bc- 
neidenswerther,  unter  Entüusserung  der  moralischen 
AVürde  behaupteter  i-),  aber  zuletzt  im  Uebermass  des 
Selbstvertrauens  doch  verlorener  Celebrität  i'^),  3Ieister 
mehr  des  treffenden  Witzes  i+)  und  des  schlagenden  Be- 
weises ^^),  als  gerundeler  Composition  i*');  Mamercus 
Aemilius  Scaurus,  unwert h  des  alten  Geschlechts, 
welches  mit  ihm  erlosch  i'),    als  er  endlich   seinen  eigc- 
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nen  Künsten  unterlag  ^s);  als  Redner  fruchtbar  zwar  und 
gewandt  zum  Entgegnen,  im  Ausdruck  selbst  den  Alten 
nahe  kon)mend,  aber  aus  unverbesserlicher  Sorglosigkeit 
aller  Fortbildung  unfilhig;  an  seinen  sieben  durch  Senats- 
heschluss  zum  Feuer  verdammten  Reden  mag  demnach 
nicht  viel  verloren  seyn  i«);  Decimus  Lac  lins  B  al- 
bus 20)  u.  A.  m.  21).  Daneben  fehlte  es  nicht  an  bered- 
ten Männern,  die,  wenn  auch  ohne  grosse  moralische 
Kraft,  doch  wenigstens  dem  offenkundigen  Verbrechen 
ihren  Dienst  verweigerten^  wie  sich  diess  z.  U.  in  dem 
Processe  gegen  des  Germanicus  Mörder  Piso  deutlich 
otfenbart  23),  Eiug  ziemlich  zweideutige  Rolle  spielt  L. 
Annaeus  Seneca,  der  Philosoph  23)^  der  weniger  als 
Redner  24)  umj  als  Redefertiger  für  seinen  ungerathenen 
Zögling  Nero  20^^  ^Is  wegen  seines  entschiedenen  Ein- 
flusses auf  die  rednerische  Bildung  jener  Zeit  Erwäh- 
nung verdient.  Die  ungünstigen  Ertheile  der  Alten  über 
ihn  2«)  scheinen  nicht  aus  vorurtheilsfreier  Beobachtung, 
zmn  Theil  aus  des  Philoso])hen  eigener  unphilosopliischer 
Anmassung  2')  hervorgegangen  zu  seyn,  wenigstens  fin- 
den sie  in  den  uns  erhaltenen  Schriften  nicht  durchaus 
ihre  Bestätigung.  Halten  wir  diese  nach  ihrer  Form  mit 
einzelnen  in  ihnen  niedergelegten  Ansichten  und  mit  sei- 
ner ganzen  Persönlichkeit  zusammen^  so  ergiebt  sich  als 
nächste  Wirkung  seiner  philosophischen  Tendenz  bei 
umfassendem  Wissen  das  Streben,  die  Form  der  Sache 
unterzuordnen  2s).  yon  da  ist  nur  ein  Schritt  bis  zum 
Aufgeben  einer  festen,  anerkannten  Norm  des  Ausdrucks, 
bis  zum  Hingeben  an  die  Laune  des  Augenblicks,  bis 
zur  >Yillkühr  und  Ungebundenheit;  jedes  Wort  ist  ge- 
recht, wie  es  sich  gerade  darbietet,  oder  es  muss  sich 
dem  Begriff"e  zu  Liebe  in  neue  Formen  schmiegen,  jedes 
Bild  ist  willkommen,  welches  der  subjectiven  Anschauung 
cutspricht,  jede  Structur,  die  sich  der  Lebendigkeit  des 
Gedankens  fügt  und  diesen  am  schnellsten  und  kürze- 
sten wiedcrgiebt.  So  Hess  Seneca  die  Fülle  seiner  Ideen 
in  einer  Form  in's  Leben  treten,  die  zwar  bei  ihrem 
Mangel  an  periodischer  Rundung  und  ruhiger  Entwicke- 
lung  ein  behagliches  Beschauen  und  Geniessen  nicht  ge- 
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stattete,  aber  in  abgerissenen  kübnen  Sätzen  und  Sprün- 
gen sich  vorwärts  stürzend  fesselte  und  gewaltsam  mit 
sich  fortriss.  Diese  dulcia  vitia  29)  mussten  das  neuer- 
ungssüchtige Geschlecht  anlocken,  ihm  aber  um  so  ge- 
fährlicher werden,  da  die  Mehrzahl  eben  mit  ihnen  sich 
begnügte,  ohne  zugleich  die  Vorzüge  jenes  hohen  Gei- 
stes zu  erstreben.  Doch  scheint  es  könne  Seneca  als 
Redner  nicht  hinlänglich  aus  seinen  philosophischen  Schrif- 
ten beurtheilt  werden,  wenn  man  an  die  feindselige  Stel- 
lung, die  er  als  Philosoph  gegen  die  Redner  von  Pro- 
fession annahm,  und  an  sein  häufiges  Hinweisen  auf 
scharfe  Trennung  des  philosophischen  Ausdrucks  vom 
rednerischen  denkt  ^o).  Als  Redner  von  Profession  neh- 
men eine  ehrenvolle  Stelle  neben  und  nach  ihm  ein  Ju- 
lius Africanus,  lebendig  in  der  Darstellung,  im  Aus- 
druck übergenau  und  von  überströmender,  blühender 
Fülle  in  der  Composition  si);  ]\I.  Galerius  Tracha- 
lus,  im  Vortrag  unübertrefflich  32)5  Vibius  Crispus  33)^ 
Julius  Secundus  ^%  u.  A.  35). 

1)  Während  fiir  das  Declamatorische  Seneca  reiche  Materialien  lie- 
fert, giebt  es  über  das  Rednerische  im  Ziisauimenbange  Nichts.  Per- 
sonelles für  die  letztere  Gattimg  zu  geben  lag  nicht  im  Plane  des 
Auetor  dial,  d.  oratt.,  wo  desslialb  cap.  27.  Messalla,  der  zur  Catalo- 
gisirung  der  modernen  Redner  eineu  Aulauf  nimmt,  vou  dem  Len- 
ker des  Gesprächs  .Maternus  zurückgewiesen  wird. 

2)  Plin.  H.  N.  XXXV.  4.  M.  Agrippa  vir  nisticitati  propior  quam 
deliciis.  extat  certe  eins  oratio  magnifica  et  maximo  civium  digna  de 
tabulis  Omnibus  sitfnm/iie  puhlicandis ,  quod  fieri  satius  ftüsset  quam 
in  villarum  exilia  pelli.  Senec.  contr.  II.  13.  p.  173  sq.  Vgl.  Meyer 
Fragm.   p.  223. 

3)  Jo.  Henr.  Meiboinii  Maecenas  s.  de  M.  vit.  raor.  et  rcb.  gest. 
LB.  1653.  4.  Souchay  recherch.  sur  Mec.  in  Mem.  de  litt.  t.  Xllf. 
p.  81  sqq.  Ral//h  Schonihefc/ ,  the  lifc  of  Maec.  II.  ed.  Lond.  1766. 
8.  Sante  Viola  storia  di  Mec.  Rom.  1816.  Alb.  Lion  .Maecena(ia.ia 
s.  d.  M.  vita  et  raoribus.  Gotting.  1824.  8.  C.  Passoir  Uorat.  Epp. 
S.  XLI  ff. 

4)  So  Lion  Maecenat.  p.  50. 

5)  Der  Verf.  des  dial.  d.  oratt.  86.  stellt  ihn  mit  den  Rednern  C. 
Gracchus,  L.  Crassus  u.  Gallio  zusammen.     Vgl.  Senec.  Kpp.  *0,  9. 

6)  Gesammelt  bei  Lion  I.  1.  p.  25  sqq.  —  Die  schärfste  Kritik  er- 
fährt Maecenas  bei  Seneca,  Epp.  20.  114.  Vgl.  Quiuct.  IX.  4,  28.  u. 
die  calamistri  Maecenatis  im  dial.  d.  oratt.  86. 
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7)  Als  Pasquillant  nach  Creta  u.  von  da  nach  Seriphas  verwiesen 
ßfarb  er  im  J.  3i.  Tacit.  Annal.  I.  72.  IV.  21.  Kuseb.  Cliron.  h.  a. 
Seine  Schriften  durch  ein  SC.  vernichtet.  Suet.  Calig.  IG.  Vgl.  Horat. 
Epod.  fi.  n.  über  .seine  accusatuli  volujttan  Qninct.  XI.  1,  57.  Macrob, 
bat.  II.  4.  Suet.  d.  ill.  gramiu.  22.  Im  Allg.  s.  Schott  d.  cJar.  ap. 
Senec.  rhett.  p.  10  sqq. 

8)  Dial.  d.  oratt,  19.  quem  primum  affirmant  flexisse  ab  illa  vetere 
atque  directa  dicendi  via.  ibid.  26.  primus  coutempto  ordine  rernui, 
oniissa  modestia  ac  pudore  verbornm,  ipsis  etiam  qiiibus  ntitur  arniis 
inconipositns  et  studio  feriendi  pleniniqiie  deiectus,  uon  pugnat  sed  ri- 
xatur.  Ouinct.  X.  1,  116.  nuilta,  si  cum  iudicio  legatur,  dabit  imita- 
tione  digua  Cassins  Severus,  qui  si  ceteris  virtutibus  coloreni  et  gra- 
vitatem  oratiouis  adiecisset,  ponendus  iuler  praecipuos  foret.  uam  et 
ingeuii  pluriinum  est  in  eo  et  acerbitas  uiira,  et  urbanitas  eins  sum- 
ma, sed  phis  stomacho  quam  cousilio  dedit.  Dazu  die  ausfiihrHche 
Charakteristik  bei  Senec.  Exe.  coutr.  III.  p.  395  sqq..  Unter  Auderm: 
memini  me  quaerere,  quid  esset  cur  in  declamatiouibus  iili  sua  non 
respouderet  eloqueutia;  in  nullo  enim  hoc  fiebat  notabilius  Cef.  p.  397.) 

—  uno  die  privatas  phires  agebat,  —  uec  tarnen  scio  quem  reum  illi 
defendere  uisi  se  conligerit.  —    sine  commentario  nuuquam  dixit.  etc. 

—  Von  seinen  Reden  >vird  bloss  die  in  Asprenatem  (verlheidigt  von 
PoUio;  s.  oben  §.  C9,  31.)  genannt  j  Fragm.  bei  Ouinct.  XI.  1,  57.  u. 
vielleicht  VI.  3,  78.  Vgl.  Plin.  H.  N.  XXXV.  12.  Anderes  zum  Be- 
lege seiner  acerbitas  bei  0"iact.  VI.  1,  43.  3,  79.  VIII.  3,  89.  XI.  3, 
133.  Senec.  controv.  II.  12.  p.  173.  Einzelne  Ausdrücke  bei  Prise. 
VIII.  4.  t.  I.  p.  368.  (Fragm.  aus  Briefen,  ad  .Maeceuatem  ibid.  VII. 
11.  t.  I.  p.  328.  ad  Tiberium  secuudo  ibid.  IX.  10.  p.  468.)  Diomed. 
p.  65.  3(58.     Vgl.  Meyer  Fragm.  p.  225  sqq. 

9)  Suet.  Octav.  GG. 

10)  Weichert  poett.  lat.   p.  246  sq.     Meyer  Fragm.  p.  229  sqq. 

11)  Tacit.  Ann.  IV.  52.   vgl.  ibid.  66.  XIV.  19.    0»i.nct.  XU.  11,  3. 

12)  Dio  Cass.  LIX.  19. 

13)  Ouinct.  XII.  11,  3.     Vgl.  Plin.  Epp.  II.  14. 

14)  0»iuct.  VI.  3,  42.  iu  uarraudo  Cicero  consistere  facetias  putat, 
dicacitatem  in  iacieudo.  mire  fiiit  iu  hoc  genere  veuustus  Afer  Domi- 
tius,  cuius  oratiimilms  complures  Iniiusmodi  narrationes  insertae  re- 
periuntur;  sed  dicturiim  quoque  ab  eodem  urbane  sunt  editi  tibri.  — 
Von  seinen  Reden  sind  bekannt:  1.  pro  Voluseno  Catulo,  Oi'inct.  X. 
1,  24j  2.  pro  Domitilla,  Fragm.  bei  Ouinct.  VIU.  5,  16.  IX.  2,  20. 
3,  66.  4,  31;  3.  pro  Laelia ,  Fragm.  b.  0»iuct.  IX.  4,  31;  4.  pro 
Taurin'is,  Cliaris.  p.  118.  —  Aus  den  Reden  u.  den  libb.  urbane  dic- 
tonim  zum  Beleg  des  Obigen  einzelne  Züge  bei  0"'"Ct.  V.  10,  79. 
VI.  3,  32.  54.  68.  84.  85.  92  sq.  VIII.  5.  3.  IX.  3,  79.  XI.  3,  126. 
Dazu  das  allgemeine  L'rtheil  bei  Ouiuct.  X.  1,  118.  arte  et  toto  ge- 
nere dicendi  praefereudus  et  quem  iu  uumero  veterum  locare  uon  ü- 
meas. 

15)  S.  oben  §.  79,  19. 
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16)  Oninct.  IX.  4,  31. 

17)  Senec.  suas.  2.  p.  21.    Tacit.  Ann.  rH.  66. 

18)  Tacit.  Ann.  VI.  29. 

19)  Tacit.  Auu.  III.  31.  oratonim  ea  aetate  uberrimus  erat.  Vgl. 
die  ausführliche  Charakteristik  bei  Senec.  contr.  V.  prooem.  p.  318 
sq.,  deren  Kern:  ex  iis  omnibus  scire  posses,  nou  quautiim  oratorem 
praestaret  Scaiinis,  sed  quautuni  desereret.  pleraeque  actioues  malae, 
in  Omnibus  tarnen  aliquod  magui  neglectique  ingeuii  vestigium  ex- 
stabat. 

20)  Seine  Rede  pro  Voluseno  Catulo  als  eine  der  in  seiner  Ju- 
gendzeit berühmteren  erwähnt  Quinct.  X.  1,  24.  Tacit.  Ann.  VI.  47. 
nennt  ihn  truci  eloqueutia,  promptus  adversum  insontes.  Vgl.  Meyer 
Fi*agm.   p.  23G. 

21)  Wie  Caepio  Crispinus  (s.  oben  §.  75,  4.),  Fulcinius 
Trio  bei  Tacit.  Ann.  II.  2S.    III.  10.    VI.  38.  u.  s.  w. 

22)  Tacit.  Ann.  III.  11.  reo  L.  Arruntium  (vgl.  I.  13.  XI.  6.  das. 
die  Intpp.  u.  Schott  d.  dar.  ap.  ^ienec.  rhett.  p.  6.),  .M.  Vinicium  v 
CMuret  wollte  nach  der  Lesart  eines  Ms.  Ftiscenium  schreiben :  T. 
Arelliuni  Fuscum ,  vgl.  Ann.  VI.  15.  comptae  facundiae.  Cos.  782; 
ihm  widmete  Velleiiis  Paterciilus  seine  Geschichte.  Schott  1.  1.  p.  29.), 
Äsinium  Gallum  (Sohn  des  Asinius  PoUio,  Cos.  745,  schrieb  de 
comparatione  patris  ac  Ciceronis ,  nicht  zu  Gunsten  des  letztern, 
dessen  Vertheidigung  aber  der  Kaiser  Claudius  führte,  Sueton.  Claud. 
41.  Plin.  Epp.  VII.  4.  Gell.  N.  A.  XVII.  1.  Ouinct.  XII.  1,  22.  Das 
Weitere  über  ihn  bei  den  Intpp.  zu  Tacit.  Ann.  I.  12.  u.  Schott  1.  I. 
p.  7.),  Aeserninum  Marceil  um  (PoIIio's  Enkel,  Suet.  Oct.  43. 
Schott  I.  1.  p.  19  sq.  Lipsius  trennte  beide  Namen,  uud  verstand  un- 
ter letzterm  den  im  Dial.  d.  oratt.  5.  8.  13.  Ann.  XVI.  22.  gerühm- 
ten Eprius  Marcellus),  Sex.  Pompeium  (Ann.  I.  7.  111.  38. 
Valer.  Max.  II.  6,  8.)  patronos  petenti,  üsque  diversa  excusantibus, 
M.  Lepidus  (oder  M'.  s.  die  Intpp,   zu  Tacit.  Ann.  I.  13.   u.  Schott 

1.  1.  p.  18.)  et  L.  Piso  (AiiH.  11.  34.)  et  Lividineius  Regulus 
(die  frühem  Ausgg.  Livinehifi)  affiiere.  Freilich  war  aucli  der  ver- 
rufene Fulcinius  Trio. unter  den  Anklägern,  doch  nicht  ohne  Ein- 
reden der  Avahren  Freunde  des  Germanicus,  wie  des  Vitellius 
(multa  eloquentia,  Ann.  III.  13.  vgl.  V.  8.),  Veranius  (II.  74.  III. 
10.  13.),  Servaeus  (III.  13.).  Mit  dem  Prädicat  der  Eloquenz  be- 
legt der  damit  geizende  Tacitus  noch  Junius  Blaesus,  Ann.  I.  19, 
M.  Silanus,  Ann.  III.  24,  Valerius  .Messallinus,  des  Messalla 
Corvinus  Sohn,  ibid.  III.  34,  C.  Vi b ins  Crispus  Passienus,  ibid. 
VI.  20.  (Senec.  contr.  II.  13.  p.  182.  vir  eloquiMitissimus  et  temporis 
sui  primus  orator.  Von  seinen  Reden  bekannt  1.  pro  Voluseno  Ca- 
tulo j,  Oninct.  X.  1,  24;  2.  pro  Domitia  uxore,  Fragm.  ibid.  VI.  1, 
50.  u.  das.  Spalding.  vgl.  Meyer  Fragm.  p.  240.  u.  Schott  1.  I.  p.  23 
sq.),  Q.  Haterius,  ibid.  IV.  fil.  (Senec.  Epp.  40,  lOj  auch  als  De- 
clamator  berühmt,  Senec.  suas.  2.  p.  18.  contr.  I.  6.  p.  114.  Exe.  IV. 
p.  413  sq.  u.  öfter.    Euseb.  a.  Tiber.  10.    vgl.  Schott  I.  I.   p.  17.), 
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M.  Servilius,  Ibid.  XIV.  19,  C.  Calpurnius  Piso,  Ibid.  XV.  49. 
facinidiam  tuondis  civibus  exercebat,  C  luv  ins  Hufus,  Hist.  IV.  43. 

2.3)  D.  Diderot  essai  snr  la  vie  de  S.  le  philos.,  sur  ses  ecrits  et 
sur  Ie.s  regues  de  Claude  et  de  Nerou.  Paris  1779.  12.,  vermehrt 
Loud.  1782.  II  Voll.  13.  Deutsch  von  F.  L.  Epheu,  Dessau  1788. 
Leipz.  1794.  8.  Car.  de  Rosmini  vita  di  L.  A.  Seneca.  Fioreuz. 
1795.  8.  TA.  F.  G.  Reinhard  d.  L.  A.  Seu.  vi(a  atque  scriptis,  Jen. 
1817.  8.     Bahr  röm.  LG.  g.  307  fT. 

24)  Tacit.  Ann.  XIV.  53.  Dio  Cass.  LIX.  19.  Quinct.  X.  1,  189. 
orationes  eius  feruntur. 

25)  Tacit.  Ann.  XIII.  3.  u.  II.   vgl.  oben  §.  83,  1.5. 

26)  Berühmt  ist  die  Kritik  bei  Ouinct.  X.  1,  125  —  131.  Nach  Gell. 
N.  A.  XII.  2.  ward  von  Kinigen  der  Tadel  nicht  nur  auf  die  Form, 
sondern  auch  auf  den  Inhalt  seiner  Schriften  ausgedehnt.  Daneben 
wird  das  fade  Raisonnenient  des  Fronto  Epp.  ad  .M.  Anton.  Aug.  d. 
oration.  4.  p.  123  sq.  ed.  Xieb.  als  litterarisches  Curiosum  sich  hal- 
ten. Nicht  unwichtig  das  Urtheil  des  Caligiila  bei  Suet.  Calig.  53. 
arenam  esse  sine  calce. 

27)  Suet.  Ner.  53.    Tacit.  Ann.  XIV.  58.     On'nct.  X.  1,  186. 

28)  D,  tranquill,  anim.  1,  9.  in  studiis  puto  mehercule  melius  esse 
res  ipsas  intuuri  et  harum  caussa  loqui,  ceterum  verba  rebus  permit- 
tere,  ut  qua  duxeriut,  hac  inelaborata  sequatur  oratio,  quid  opus  est 
saeculis  duratura  componere.  Epp.  115,  1.  niiiiis  auxiuni  esse  te  circa 
verba  et  compositioneui  nolo;  habeo  maiora  quae  eures,  quaerc  quid 
ecribas,  uou  quemadnioduni,  et  lioc  ipsura,  uon  ut  scribas,  sed  ut  sen- 
tias,  ut  illa  quae  senseris  magis  applices  tibi  et  veluti  signes,  cuius- 
cunque  oralioncm  videris  sollicitani  et  politam,  scilo  auiinum  quo- 
que  non  minus  esse  pusUlis  occupatum.  Vgl.  Dernhurdy  röm.  Lit. 
S.  124   f. 

29)  Quinct.  X.  1,  129. 
SO)   Epp.  40.  58.  75.  115. 

81)  Quinct.  X.  1,  118.  hie  concitatior,  sed  in  cura  verborum  nimius 
et  compositione  nonnuuquam  lougior  et  transiationilnis  parnni  modi- 
cus.  Hauptmerkmahl  vires  ibid.  XII.  10,  11.  Ein  einziges  Fragment 
aus  einer  Rede  afmd  Xeronem  de  morte  matris  ibid.  VIII.  5,  15.  Vgl. 
Dial.  d.  oratt.  15.     Pliu.  Epp.  VII.  6.  u.  Meyer  Fragm.  p.  246  sq. 

32)  Quinct.' X.  1,  119.  plerumque  sublimis  et  satis  apertus  fuit  et 
quem  velle  optima  crederes,  auditus  tamen  raaior.  nam  et  vocis  quau- 
tam  in  nullo  coguovi  felicitas,  et  pronuntiatio  vel  scenis  suffectura,  et 
decor,  orauia  denique  ei  quae  sunt  extra  superfueruu(.  vgl.  ibid.  XII. 
5,  5  sq.  10,  11.  sonus.  Fragment  aus  seiner  Rede  contra  S/mtaten 
Ibid.  VIII.  5,  19.  Tacit.  Hist.  I.  90.  in  rebus  urbaiiis  Galerii  Tracbali 
ingenio  Othonem  uti  credebatur,  et  erant  qui  genus  ipsum  oraudi  no- 
scerent  crebro  usu  fori  celebre  et  ad  impleudas  aures  latum  et  so- 
nans.  Im  Allg.  s.  Spaldiny  ad  Quinct.  VI.  3,  78.  Bernard  recher- 
ches  sur  Galer.  Trachalus  orateur  et  consul  Romain  (im  J.  830),  in 
d.  Mem.  d.  l'iust.  roy.   d.  Fr.    Paris  1834.   t.  VII.  p.  119  sqq.  (der 
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auch  des  Otho  Reden  bei  Tacit.  Hist.  I.  37.  83.  unkritisch  dem  Tra- 
chaliis  viudicirt).     Meyer  Fragm.  p.  247  sq. 

33)  Oiiinct.  X.  1,  119.  compositus  et  iuciindus  et  delectationi  natus, 
privatis  tarnen  caiissis  quam  publicis  melior.  ibid.  V.  3,  48.  XIF.  10, 
11.  iuctinditas.  Vgl.  VIII.  5,  15.  Dial.  d.  oratt.  8.  Tacit.  Hist.  11.  10. 
IV.  41.  Fragm.  aus  seiner  Rede  pro  Spatale  bei  Ouinct.  VIII.  5, 17. 
Im  Allg.  Ruperti  ad  Juvenal.  Sat.  4,  81.     Meyer  Fragm.  p.  S48  sq. 

34)  OiiiDCt.  X.  1,  120  sq.  Jiilio  Secimdo  si  lougior  coutigisset  ae- 
tas ,  clarissinium  profecto  nomen  oratoris  apud  posteros  foret.  adie- 
cisset  emm  atque  adiiciebat  ceteris  virtutibus  suis,  qtiod  desiderari 
potest.  id  est  autem,  ut  esset  multo  magis  pugnax  et  saepius  ad  cu- 
rara  rerum  ab  eloquutione  respiceret.  ceterum  iuterceptus  quoque  mag- 
num  sibi  viudicat  locum.  ea  est  facundia,  tanta  in  explicando  quod 
vellet  gratia,  tarn  candidum  et  leue  et  speciosum  dicendi  genus,  tanta 
verborum,  etiani  quae  assumpta  sunt,  proprietas,  tanta  iu  quibusdam 
ex  pericido  petitis  significantia.  ibid.  XII.  10,  11.  elegantia.  vgl.  X. 
3,  12  sq.  Er  ist  einer  der  Sprecher  im  dialog.  d.  oratt.  Vgl.  Eck- 
stein prolegg.  in  dial.  p.  13  sqq. 

35)  Die  gleichzeitig  mit  ihm  lebenden  Redner  nennt  Ouinctilianus 
aus  Grundsatz  (vgl.  III.  1,  21.)  nicht,  doch  verfehlt  er  nicht  ihnen 
wenigstens  das  Compliment  zu  machen:  X.  1,  123.  habebunt  qui  post 
nos  de  oratoribus  scribent  maguam  eos  qui  nunc  vigeut  materiam 
vere  laudandi.  sunt  enim  summa  hodie  quibus  illustratur  forum  inge- 
nia.  namque  et  consummati  iam  patroui  veteribus  aemulantur,  et  eos 
iuvenum  ad  optima  tendeutium  imitatur  ac  sequitur  iudustria.  Eini- 
gen Ersatz  dafür  giebt  die  Briefsammlung  des  jüngeren  Pliuius;  doch 
dürfte  hier  der  Gewinn  für  die  Litteraturgeschichte  geringer  ausfal- 
len als  bei  den  Dichtern  f  J.  Held  über  d.  Werth  d.  Briefsauiml.  d. 
Plin.  in  Bezug  auf  d.  Gesch.  d.  rüra.  Litt.  Bresl.  1833.  8.)j  als  Pa- 
tronus  zu  figuriren  gehörte  jetzt  zum  feinen  Ton,  daher  die  Massen 
von  Rednern,  von  denen  aber  nur  Wenige  eine  besondere  Auszeich- 
nung verdienen,  wie  C.  Cornelius  Tacitus,  des  Pliuius, Studien- 
genoss,  Epp.  VII.  20.  u.  vertrauter  Freund  (;in  ilin  gerichtet  Epp.  I. 
6.  80.  IV.  13.  VI.  9.  16.  20.  VII.  20.  33.  VIII.  7.  IX.  10.  14.)  II.  1. 
eloquentissimus,  ibid.  11.  respondit  eloqnenlissime  et,  quod  eximium 
orationi  eins  inest,  oe/nvo)!;.  vgl.  Chr.  Güttl.  Clugius  (praes.  J.  Gn. 
Bergero)  to  atuvov  in  orat.  Taciti.  Witemb.  1725.  4.  Eckstein  pro- 
legg. ad  dial.  d.  oratt.  p.  70.  —  und  ganz  im  Gegensatz  mit  diesem 
M.  Aquilius  Regulus  (s.  Held  a.  O.  S.  3S  ff.  Bkl; stein  prolegg. 
p.  15  sqq.)  von  dem  Plin.  Epp.  I.  5.  (oninium  bipednm  ucquissimus) 
20.  II.  11.  20.  rv'.  2.  7.  VI.  2.  ein  abschreckendes,  fast  verzerrtes 
Bild  entwirft,  ohne  ihm  jedoch  den  Ruhm  eines  beliebten  Redners  streitig 
machen  zu  können;  zwar  IV.  7.  imbecillnm  latus,  os  confn.-um,  hae- 
sitans  lingua,  tardissima  inventio,  memoria  nulla,  nihil  denique  prae- 
ter ingenium  insanum,  et  tamen  eo  impudeutia  ipsoque  illo  ftirore  per- 
venit,  ut  a  plurimis  orator  habeatur;  doch  vgl.  VI.  2.  —  Die  übrigen 
seyen  wenigstens  mit  Namen  genannt:    Po m peius  Saturninus, 
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dessen  Reden  ßchriftlich  In  Umlauf  -wareu,  I.  Iß.    Em  eins  Clanis, 

II.  9.  Fronto  Catius,  II.  11.  IV.  9.  VI.  13.  Claudius  Mar- 
cellinus, II.  11.  Salvius  Liberaiis,  II.  11.  III.  9.  (vj^l.  8uet. 
Vespas.  13.).     Voconius  Komanus,   II.  13.    Luceius  Albiuns, 

III.  9.  IV.  9.     Claudius  Restitutus,  III.  9.     Calvisiua  Nepos, 

IV.  4.  Pomponius  llufus,  IV.  9.  u.  ebendas.  Theophanes, 
Heronuius  Pollio,  Titius  Honiullus,  IV.  9.  V.  20.  Vale- 
rius  Liciuiauus,  IV.  11.  Hereuuiiis  Seuecio,  IV.  7.  11. 
VII.  33.  Trebouius  Rufinus,  IV.  22.  C.  Fannius,  V.  5. 
T  u  s  c  i  1  i  H  s  N  ü  nj  i  u  a  t  u  s  ,  ^'.  14.  F  o  u  t  e  i  u  s  Magnus,  V.  20. 
Vll.  10.  Nigriuus,  V.  20.  Fnscus  Salin  ator,  VI.  11.  2G. 
Ummidius  Quadratus,  VI.  11.  29.  VII.  24.  Claudius  Capito, 
VI.  13.  Polj'aenus,  VII.  10.  Cor nelius  Minucianus,  VII. 
28.  Domitius  Apollinaris,  IX.  13.  u.  ebendas.  Fabricius 
Veiento,  Fabius  Postumius,  Vectius  Proculus,  Aniniius 
Flaccus,  Avidius  «Juletus,  C  orn  utiis  Ter  t  ullus,  Satrius 
Rufus.  —  Dazu  uocli  die  übrij^en  {Sprecher  im  dial  d.  oralt.  Vip- 
stanus  Messall a,  des  Ref;;uliis  Bruder,  dial.  15.  Tacit.  Hist.  IV. 
42.  vgl.  Ruperti  praef.  ad  Tacit.  p.  LXXIX  sq.  EcUste'm  prolegg. 
l».  14  sqq.,  u.  der  Rrpräseutaut  der  modernen  Beredtsaiukeit,  der  Gal- 
lier .M.  Aper.     !S.  Rupcrti  1. 1.  p.  LXXVII  sq.    Eckstein  1.  I.  p.  10  sqq. 

§.    85. 

C.   Plinius   Caecilius  Secundus. 

Den  Gipfel  des  Ruhmes  erreichte  allein  C  Pli- 
nius Caecilius  Secundus  >).  Geb.  iui  J.  0*3  n.Chr. 
zu  Com  um  ward  er  nach  seines  Vaters  frühem  Tode 
unter  Aufsicht  des  Tirginius  liufus  2)  und  seines  Oheims 
und  Adoptivvaters,  des  älteren  Plinius,  zu  Uom  sorgfäl- 
tig erzogen  3);  im  19.  Jahre  betrat  er  die  ötfentliche 
Laufbahn  4)  und  erstieg  in  Kurzem,  durch  eigene  Kraft 
nicht  minder  als  durch  die  Gunst  der  ^  erhältnisse  ge- 
hoben, alle  Staffeln  bürgerlicher  Ehre  bis  zur  Prätur  im 
J.  9JJ  ^).  Sein  gegen  das  Ende  der  Uegierung  des  Do- 
mitianus  gesunkenes  und  gefährdetes  Ausehn  hob  sicli 
wieder  mit  dem  Tode  des  Tyrannen  *5)  unter  Nerva,  und 
erreichte  seinen  Ilöhepunct  unter  Traianus,  welcher  ihm 
im  J.  100  das  Consulat  ')  und  im  J.  103  die  Verwal- 
tung von  IJithynien  und  Pontus  übertrug  ^).  Sein  To- 
desjahr lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  bestimmen  ^). 
Uauptqucllc  für  die  Beurtheilnug  des  Plinius  sind  seine 
Epistülai-iim  libri  Jl,    auch   so.ust   hochwichtig   als   Bei- 
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trüge  zur  Keiintniss  der  Geschichte,  Litteratur  und  Ge- 
sittung jener  Zeit.  In  ihnen  spricht  sich  unverkennhar 
der  Geist  eines  feingebihleten  Weltmannes  aus,  der,  ohne 
die  Tiefen  der  Wissenschaft  durchdrungen  zn  haben, 
doch  überall  in  deren  Aussenwerken  einheimisch  ist  und 
darin  sich  tleissig  ergeht,  der,  ohne  wahren  Dichterbe- 
ruf zu  besitzen,  doch  \erse  macht  i")  und  reciiirt  i^), 
Tveil  es  zun»  guten  Tone  gehört,  der  sich  auch  durch  ein 
Geschichtswerk  verewigen  möchte  ^^),  der  im  Bewusst- 
sejn  seiner  Brauchbarkeit  gern  den  Protector  spielt  i'^), 
selbst  nach  Lobe  dürstend  ungemessen  lobt  i*),  in  der 
Behaglichkeit  seiner  reizenden  Villen  Erholung  vom  wü- 
sten Geschäftsleben  sucht  und  findet  ^^)  und  endlich  das 
Alles  in  einem  so  anmuthigen  Tone  vorzutragen  ueiss, 
dass  man  darüber  wohl  oft  die  Nichtigkeit  der  Sache 
Tcrgessen  mag.  Der  Breunpunct  aber  seiner  Thätigkeit 
■war  die  Beredtsamkeit,  und  in  der  That,  hier  muss  er 
in  Form  und  Vortrag,  in  Begründung  und  Ausführung 
Ausgezeichnetes  geleistet  haben;  denn  Jedermann  he- 
gehrte  sein  als  Patronus,  und  gewiss,  betraf  der  Handel 
einen  Freund,  oder  war  es  ein  verzweifelter,  ein  beleh- 
render, ein  liuhm  und  Ehre  bringender  Fall  i«),  so  licss 
er  sich  mit  rühmlicher  Uneigennützigkeit  i')  zur  Uülfs- 
leistung  bereit  finden.  Er  selbst  wachte  ängstlich  über 
seinem  Ruhme:  alle  Reden  wurden  von  ihm  nochmals 
sorgfältig  durchgearbeitet  ^^)  und  entweder  Freunden 
zur  Prüfung  vorgelegt  ^^}  oder  in  vertrautem  Kreise  zur 
Erkundung  des  L'itheils  vorgelesen  20^,  Dennoch  sind 
alle  diese  ziemlich  zahlreichen  Reden  21^  big  auf  eine 
einzige  verloren  gegangen  j  allein  gerade  diese  eine  kön- 
nen wir  nicht  als  ölassstab  zur  Beurtheilung  der  Beredt- 
samkeit des  Plinius  im  Allgemeinen  anerkennen.  Der 
J'ancgf/?'tcus,  eine  Dankrede  an  Traianus  für  das  über- 
tragene Cousulat,  welche  wir  in  ihrer  zweiten  erweiter- 
ten Lniarbeitung  besitzen  22^^  jgt  pi^e  der  unerfreulich- 
sten Erscheinungen  an  Form  und  Inhalt;  die  Unwürdig- 
keit  des  letzteren  tritt  in  der  Unnatürlichkeit  der  erstem, 
in  dem  breiten  Schwall  der  W  orte,  in  dem  atheniloseu  Ja- 
gen uach  Bildern,  Antithesen  und  neuen  überraschenden 

19 
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Wendungen  um  so  greller  hervor  und  selbst  in  dem  ge- 
ringeren Grade  von  Correctlieit  ist  kaum  der  Plinius  wie- 
der zu  erkennen,  der  in  den  Hriefen  sich  fast  zum  Mu- 
ster der  Correothcit  erhöht  und  der  doch  gar  zu  gern 
mit  Cicero  und  Demoslheues  verglichen  seyn  will  *3). 
Der  Beifall,  ;\  eichen  die  Hede  erhielt,  ist  der  deutlichste 
Beweis  für  den  Verfall  des  Cjcschmacks  in  jener  Zeit  -*). 
Allein  so  kann  Plinius  nicht  vor  den  Centumvirn  ^^),  so 
nicht  in  Staatsprocessen  vor  dem  Kaiser  gesprochen  ha- 
ben ^^t^).  Die  panegyrische  Tendenz  hat  jenes  Zerrbild 
hervorgebracht.  Die  Grundziige  freilich  können  nicht 
weggeläugnet  werden  und  finden  in  den  eigenen  Aeusse- 
rungen  des  Plinius  ihre  Bestätigung,  wonach  er  zwar, 
vielleicht  in  Folge  des  bei  (|uinctilianus  genossenen  Un- 
terrichts, eine  Art  von  Mitte  zwischen  dem  Antiken  und 
Modernen  behauptete  27),  aber  doch  als  Feind  alles  Ein- 
fachen und  Natürlichen  sich  entschieden  auf  die  Seite 
einer  poetischen  Kiibnheit  und  bilderreichen  Ueppigkeit 
neigte  ^^)  und  übrigens  durch  eine  ungemesseue  Fülle 
und  Breite  die  Kraft  der  Rede  brach  und  verflachte  2^). 

1)  Ju.  Massoti  Vit.  Plin.  ord.  clironol.  dig.  etc.  Amstel.  1709.  8. 
Essai  siir  Ja  vie  de  Pliue  le  jeiine  (rad.  d'ime  lettre  dii  coiiite  <P()r- 
rer't  an  Jord  Bo>Ie  (j)ar  de  Magnlere^),  Nancy  1776.  8.  Chr.  Ualth. 
I.ehmus  Chaiakt.  d.  j.  Pliu.  Soest  1776.  4.  Jo.  Ad.  Schäfer  üb,  d. 
Cliar.  d.  j.  PI.  4  Progr.  Aüsp.  1786  -  1791.  4.  G.  E.  Gieriy  Le- 
ben, mural.  Cliarakter  u.  scliiiftsteli.  Wertü  d.  j.  PI.  Dortuuiud  179«. 
8.  M.  C.  nun  Hall  PI.  le  jeuuc,  esqiiisse  litt,  et  Iiist.  du  rr-iue  do 
Ttaj.  trad.  du  llollaud.  par  Walle/,.  Paris  1824.  8.  Ausserdem  die 
Kiuleitt.  in  die  verscli.  Ausgg.,  bes.  Th'urfeld  ■/..  s.  lehers.  ftlünch. 
Isü8.  Ilühr  IM.  f^.  368  f.  u.  EcLshiit  jirolegg.  ad  dial.  d.  oralt.  p. 
46  sqij. 

y)   8.  PIju.  Kpi).    Jl.   1. 

3)  Unter  suiueu  Lehreru  ueiiut  er  Quiuctiliauus  uud  Mcetes  F.pp. 
n.  14.     VI.  6. 

4j   K|»|).  \.  8. 

ö)  Tribuuus  milituni  Kpp.  III.  11.  I.  10.  VII.  31,  Quaestor  Kpp.  VII. 
16,  Tribuhus  plibis  Kpp!  I.  23.  Paueg.  i)ö,  Praetor  Epp.  Ui.  11.  VJI. 
11.   16.     Paneg.  ür,. 

*■)   l'.pi..  N  II.  ^7. 

7)    Kpp.  III.   18.    X.   IG. 

8>  Aus  Iliiloaieu  ist  die  zweite  lliiiftc  der  Uricfe  au  Traiau  (».  X. 
\om    17.  au  uacli   u.  Auorduuiig   ^on  Gkriy)  datirt.      Traum   luaclUt; 
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ihn  im  J.  98  auch  zum  Praefectus  aerarii,  III.  4.  V.  15.  X.  10,  und 
zum  Augur  im  J.  103,   IV.  8.   X.  15. 

9)  Nach  Masson  113,  nach  Andern  107  oder  117. 

10)  Kpp.  VII.  4.  ais  legisse  te  hendecasiillahos  meos.  nimquam  a 
poetice  alienus  fui,  quin  etiam  quattuordeciia  uatus  annos  graccam 
trttyoedicnn  scripsi.  qualem?  inquis.  nescio,  tragoedia  vocabaUir.  niox 
cum  e  militia  rediens  in  Icaria  insula  veutis  detinerer,  laliiios  eleyos 
In  iUiid  ipsum  mare  ipsamque  insulam  feci.  expertus  sum  nie  aliqiiaudo 
et  heroico,  hendecasyllabis  nunc  primum.    Vgl.  IV.  14.  18.  V.  3.  II. 

VIII.  81.   IX.  16. 

11)  Epp.  IV.  19.    V.  3.    VII.  4.   VIII.  21.    IX.  84. 

12)  Epp.  V.  8.  Geschichtliche  Verewigung  begehrt  er  geradezu 
von  Tacitus,   Epp.  VII.  33. 

13)  8.  z.  B.  Epp.  I.  14.  19.    II.  4.   III.  11.   V.  17.  VI.  32.  VIII.  8. 

14)  8.  z.  B.  die  Eukomien  des  Euphrates  Epp.  I.  10,  des  Pouipdus 
Saturniuus  I,  16,  des  T.  Aristo  I.  23,  des  Isaeus  II.  3.  Dazu  das 
Gestäudniss  VII.  28.  Die  eigene  Eitelkeit  des  Plinius,  die  sich  durch- 
weg in  seinen  Briefen  (zum  Bewusstseyn  kommt  sie  ihm  I.  8  )  aus- 
spricht, ist  oft  genug  besprochen;  s.  Jo.  H.  Ernesti  PI.  lande  sui 
gaudens  ex  Ep.  IX.  23.  philologice  ac  philosophice  descriptus,  Lips. 
1676.  4.  Gu.  Richter  de  gloriae  laudisqnc  .studio  Pliii.  iuu.  quid  sit 
censeuduni.     Guben  1808.    4. 

15)  Laurentiunum  od.  Lmirens,  Epp.  I.  9.  22.  II.  17.  I'N'.  6.  IX. 
40,  Tusciy  V.  6.  18.  IX.  36.  Anderes  IX.  7.  Vgl.  die  darauf  bezüg- 
lichen Schriften  von  Fel'ibien  des  Avaux,  Paris.  1698.  4.  Trev.  1725, 
Jo.  Mas.  Lancishts,  Rom.  1714  f.,  F.  Ä.  Krubstfccus,  Leipz.  1760. 
8,    Piet.  Marquez,  Rom.  1796.  8,     Fea,   Rom.  1802.   8. 

16)  Epp.  VI.  29. 

17)  Epp.  V.  14, 

18)  Epp.  V.  8.  egi  magnas  et  graves  caussas.  h;is  destino  relrac- 
tare,  ne  tanlus  ille  labnr  meus,  iii  hoc  quod  reliqiuim  est  studii  addi- 
dero,  meciiiu  iiaritor  intercidat.  nani  si  rationeni  posioritalis  Iiabeas", 
quicquid  non  est  peractum,  pro  uon  iuchoato  est.     Vgl.  W.  9.  VII.  17. 

IX.  10.  15. 

19)  Epp.  I.  8.  8.  II.  5.  III.  10.  13.  V.  13.  VII.  20.  VIII.  19.  IX.  iS. 

20)  Epp.  n.  19.    III.  18.    IV.  5.   V.  13.   VII.  17. 

21)  Plinius  selbst  nennt  in  den  Briefen  folgende  seiner  Beden:  1. 
pro  Jttlio  Pastore,  etwa  im  J.  83.  I.  18;  2.  contra  Ihuhiinn  Mas- 
sam pro  Baeticis,  im  J.  93,  III.  4.  VI.  29.  VII.  33.  vgl.  Tacit.  vit. 
Agric.  45;  3.  pro  Arioiiilla,  um'.s  .),  93.  1.  5;  4.  in  Piihdciuin  Cer- 
tum,  lihelli  de  ultlone  Hetvidlt,  im  J.  97,  IV.  21.  VII.  30.  IX.  13; 
5.  contra  CuecUiiim  Classicnm  pro  liuetlcls,  im  .J.  99,  III.  4.  9.  VI. 
29;   6.  contra  Marlnm  Priscuiii  pro  Af'ris,  im  J.  99,  II.  II.  VI.  29. 

X.  10;    7.  pro  Julio  Uasso,  im  J.  101,  I\'.  9.  W.  29;    8.  pro  Rufo 
Vareno,    im  J.  102,  V.  20.  VI.  5.  13.  29.    VII.  6.  10;    9.  pro  Accia 
Variola,  VI.  33.   8idon.  Apoll.  Epp.  8,  10;     10.  i>ro  Clariu,  IX.  28 
11.   apud  tnunicipes  bibliothccum  dadicaiurus,   I.  8;     12.  pro  Sueto- 

19* 


—     292     — 

nio  Tranqulllo,  I.  18;  13.  pro  Uhirtisj  \U.  0;  14.  pro  CoreUla, 
versprocheu  lY.  17;  15.  pi'O  Vectiu  Crispo ,  versprochen  VI.  13; 
IG.  pro  Firmunls,  versprocheu  VI.  16.  —  Vgl.  Meytr  Fragni.  p. 
2iS  -  253. 

22)  Epp.  III.  18.  officium  coi)sii]atiis  iuiuuxit  mihi,  iit  rcip.  iiomiuü 
piincipi  gratias  agerem.  qiiod  ego  iu  seuatu  cum  ad  rationem  et  lod 
et  temporis  ex  more  fecissem,  bouo  civi  couveuientissimiim  credidi, 
cadem  illa  spatiosius  et  uborius  volimiiue  amplecti,   etc. 

Ausgaben:  zuerst  iu  den  Pauegyricis  aiediol.  14s3.  4;  hierauf 
oft  mit  diesen  u.  iu  den  Cesjtiiuntausgg.  d.  Pliu.  Veuet.  14S5.  4.  u. 
s.  w.  S.  Schwe'uitr  Bibl.  II.  2.  S.  803  ff.  Wichtig  sind:  c.  euar- 
ratt.  Jo.  Blar.  Ceitaiutei ,  Mediol.  1506.  f.  Venet.  Aid,  1509.  8,  oft 
M'iederliolt;  Basil.  1530.  8.  (von  Jo.  Sichard)  Ed.  Thom.  Ileariie, 
Oxon.  1703.  8.  (nach  neuen  Mss.)  c.  annott.  perpet.  Jo.  M.  Oe^neri, 
Lips.  1739.  8.  17/0.  God.  Henr.  Schäftr,  Lips.  1605.  8.  Guttl. 
Erdni.  Gitrig,  Lips.  IbOf».  II  Voll.  8.  J.  A.  Aviur,  Paris.  1S23.  II 
Voll.  33. 

Ein 7. ein:  c.  Lip.s'd  conimeut.  Autv.  ICOO.  4.  *  c.  iutegr.  nof. 
Jureti,  Livineii,  Lipsii,  Fabri,  Uittershusii,  Gruteri,  Schwarzii,  alior. 
cur.  Jo.  ArntztiiiOy  Amst.  1738.  4.  'S' conira.  instr.  Chr.  Gottl. 
Schwarz,  Norimb.  1746.  4.  G.  E.  Gierig,  Lips.  1706.  8.  —  Lesar- 
ten aus  einem  Paliiiips.  Ambros.  zu  Cap.  7.  8.  78.  79.  80.  85.  86. 
tlieilt  A.  Mai  zum  Sjuuniachus  mit,  ivicderh.  b.  yiebuhr  ed.  Frout. 
Ot  8>nim.  p.  63  —  64. 

Zur  Erläuterung:  Jo.  Zimmermann  de  cougiario  ad  illustr. 
cap.  25.  Willem b.  1713.  4.  Jo.  Arnd  de  Plotiua  Trai.  uxore  ad  c. 
83.  llegimoiit.  1731.  4.  C.  G.  Schwarz  obss.  crit.  ad  loca  quaed. 
paneg.  Altorf  1739.  4.  spicileg.  obss.  ibid.  1733.  spicileg.  uov.  ibid. 
1733.  spicileg.  noviss.  ibid.  1734.  Coroüar.  obss.  ibid.  1735.  4.  Chr. 
Aug.  Ileuniunn  Emendatt.  paueg.  in  dess.  Poecile,  Hai.  1733.  t.  IV. 
p.  520  sqq.  Des.s.  meditatt.  ad  paueg.  in  d.  Urem.  Bibl.  Hatiib.  1758. 
IV.  2.  8.  489  sqq.  Jo.  Ad.  Sch('i/cr  3  progr.  obss.  misc.  in  paueg. 
Onold.  1783  —  1785.  4.  Ge.  M'oifg.  Aug.  Fikerischcr  emend.  et  ex- 
plic.  loci  diff.  paneg.  c.  76.  Cnlmh.  1796.  8.  J.  Held  obss.  misc.  in 
paueg.  Banilh.  1634.  4.  l'iitdntr  lectt.  ad  Pliu.  paueg.  P.  I.  Riu- 
telü.  1835.   4. 

23)  Das  Wohlgefallen  au  der  Vergieicliung  soiuer  Briefe  mit  denen 
des  Cicero  (vgl.  Era.sm.  Moelltr  de  eo  quod  iuterest  iuter  dicendi 
genus  epist.  Cic''  et  Pliu.  disp.  Havn.  1790.  8.)  blickt  Epp.  IX.  2. 
eben  so  unverkennbar  durcii,  als  das  au  des  Marlialis  poetischer  Ver- 
lierrlicl.uug  Epp.  IM.  21.  nuveriuiliieu  ausgesproclieu  ist;  vgl.  .^lartial. 
F.pi-r.  X.  19.  Aihüliches  Epp.  IV.  27.  IX.  8.  Eben  so  seine  Hiva- 
Ütät  mit  Demosjiienes  IX.  33.  Leber  seine  Rede  pro  Accia  Variola 
M.  33.  süient  qnidam  ex  coulubeiualibus  uoslris  exi&limare,  haue 
oratiuiiem,  Herum  dicam  ,  praecipiiam,  ut  iuter  meas,  öx;  vnio  Krt^ai- 
^Tfirrn:;  e.ssc.  Aeliulicli  VII.  30.  libellos  meos  da  ultione  Helcidii  ora- 
tioni  Demostheuis  y«r»  Metdiov  coufers,  quam  sane,  cum  compouercm 
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fllos,  liabnl  in  manibiis.  etc.  Wirkh'clie  Nachalimnngen  sind  auch  hier 
schwer  nachweislich ,:  doch  denkt  man  bei  Epp.  I.  8.  6.  unwillkühr- 
lich  an  den  Eiuj^aug  der  Hede  de  Corona,  was  durch  I.  2.  IX.  2(i. 
sich  zu  bestätigen  scheint;  Cicero  Brut.  47,  173.  ist  F,pp.  VII.  20. 
wörtlich  nachgeahmt,  u.  bei  IV.  24.  liegt  die  Vergleichung  mit  Cic. 
Brut.  90.  sehr  nahe.  Dazu  des  Regulus  Worte  I.  5.  Satrias  Rufns  el 
cui  est  cum  Cicerone  aemulatio  et  conteutus  non  est  eloquentia  sa«- 
culi  nostri. 

24)  Epp.  in.  18.  —  Vgl.  Giei'iy  d.  paneg.  virtt.  et  vitt.  vor  t. 
Ansg.  p.  XI  — XXXVIII. 

2ö)   S.  /,.  ü.  Epp.  IV.  16.  24.     Doch  vgl.  VI,  33. 

2(j)  z.  B.  Epp.  H.  11.  wo  der  Kaiser  selbst  ilim  sageij  lässt,  vocl 
laterique  consnlerem ,  cum  me  vehementius  putaret  intendi  ^am  gra- 
cilitas  raea  perpeti  posset. 

27)  Epp.  VI.  21.  sum  ex  iis  qui  mirer  antiqnos,  non  t.micn,  nt  qui- 
dani ,  temporuni  uostronim  iugenia  despicio;  neque  euini  quasi  la.ss« 
et  etfoeta  natura,  ut  nihil  iam  laudabile  pariat.     Vgl.  I.  5. 

28)  Epp.  IX.  26.  dixi  de  quodani  oralore  saeonli  nostri,  recto  qui- 
dem  et  sauo,  sed  paruin  grandi  et  ornato,  \\t  opinor,  apte,  nihil  pec- 
cul  ntsl  cfuod  nihil  peccat.  debet  enim  orator  erigi,  attolli,  interduin 
etiam  effervescere,  efferri  ac  saepe  accedere  ad  praeceps.  —  visu* 
es  mihi  in  .scriptis  meis  annotasse  quaedam  ut  tumida,  quae  ego  sub- 
limia,  ut  improba,  quae  ego  audeutia,  ut  niniia,  quae  ego  plena  arbi- 
trabar.  etc.  Vgl.  Vil.  9.  12.  II.  5.  Macrob.  Sat.  V.  1,  genas  pinguo 
et  (loriduni.  Nur  aus  fremder  Anführung  bekannt  ist  uns  Abr. 
Jü^chke  d.  Plin  iun.  rhetore.     Lips.  l6iJ8.   4. 

29)  Schon  bei  Lebzeiten  ward  ihm  der  Vorwurf  der  Weitschwei- 
figkeit und  Kedsebgkeit  gemaciit.  S.  die  Vertluinigung  dagegen  Epp. 
I.  20.  am  schroffsten  der  Gegensatz  zu  Kegulus:  dixit  aliquando  mihi 
R.  cum  simul  adessemus:  tu  omnia  quae  sunt  in  caussa  putas  exse- 
queuda,  ego  iugulum  statim  video,  hune  premo.  respondi,  posse  fieri 
ut  geuu  esset,  aut  tibia  aut  talu.-:,  ubi  ille  iuguliiin  putaret.  at  ego,  in- 
quam,  qui  iugulnni  perspicere  non  possuni,  omnia  perleudo,  oinnia  ex- 
perior,  nävTa  deu.que  '/.lOov  xtvoi.  Vgl.  II.  5.  IV.  5.  VI.  33.  IX.  4. 
Daher  Reden  die  5  u.  7  Kunden  dauerten,  II.  11.  IV.  16.  Dahin  ge- 
bort auch  der  Panegyricus,  dessen  Vorlesung  .3  Tage  währte,  IM.  !(?, 
und  in  dessen  Verlauf  der  Redner  selbst  sicli  seine  Breite  nicht  ver- 
liehleu  kann;   s.  cap^  S5.  56. 

§.    86. 
Declamatoren. 

Wählend  so  nur  Wcnii^e  auf  (1<mii  AVege  öffentlicher 
Beredtsamkeit  bleibenden  Uiihin  erlani-ten ,  ist  daijcijeii 
die  31asse  der,  freilich  im  Ceiste  der  Zeit,  j;cridiniteii 
Declamatoren  gleich  in  der  ersten  liillfle  dieser  Periode 
fast  nicht  zu  bewältigen.     Kaum   reichen   die  Audeutun- 
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gen  des  iiltercn  Scncca  bin,  einigcrmasscn  Licht  und 
Schatten  in  dieselbe  zn  bringen  *).  Vier  sind  es,  wel- 
che vor  Allen  ausgezeichnet  zu  werden  verdienen:  M. 
Porcius  Latro,  ein  Spanier  ^)  von  leidenschaftlicher 
Hast,  unerniüdiicheni  Eifer  im  Declaniiren  und  umfassen- 
dem Gedächtniss  ^),  der  zwar  das  Wesen  der  Kunst  bei 
seiner  Geradsinnigkeit  richtig  gefasst  hatte  *),  aber  doch 
durcli  das  Schnlwesen,  in  dem  er  als  einzig  galt  5),  dem 
wirklichen  Leben  auf  bedauerliche  Weise  entfremdet 
worden  war  «);  sein  Ausdruck  fand  vor  den  Augen  des 
feinen  Sprachkenners  Messalla  eben  so  wenig  Gnade  ') 
als  seine  Technik  vor  denen  eifersüchtelnder  Nebenbuh- 
ler ß).  Arellius  Fuscus  ^},  des  Ovidius  Lehrer  i"), 
bediente  sich  zum  Declamiren  häufiger  fast  der  griechi- 
schen als  der  lateinischen  Sprache  ^i),  und  strebte  über- 
haupt nur  nach  Glanz  des  Ausdrucks,  wiewohl  dieser 
gewöhnlich  in  den  niederen  Regionen  der  Rede  versag- 
te 13).  C.  Albutius  Sil  US  aus  Novaria  in  Oher- Ita- 
lien 13)^  erregte  anfangs  grosse  IIoHnungen  in  der  Schule 
des  Plancus  **),  allein  diese  stimmten  sich  bedeutend 
herab  durch  die  Unfähigkeit  über  die  zuströmende  Fülle 
zu  gebieten,  durch  Mangel  an  Selbstständigkeit  und  ei- 
genem ürtheil  und  durch  die  Grille,  ein  Scholasticus  zu 
seyn  ohne  es  zu  scheinen  ^^);  seiner  anfangs  mit  betrie- 
benen Gerichtspraxis  machte  zu  Rom  eine  verunglückte 
Figur  ein  drolliges  Ende  ^^),  zu  Mediolanum  beinahe  ein 
trauriges  die  gesetzliche  Gewalt  i'^),  sich  endlich  er 
selbst  ein  klägliches  in  seiner  Vaterstadt  nach  vorherge- 
gangener rednerischer  Entwickelung  der  Gründe  seines 
freiwilligen  Todes  ^^).  L.  Junius  Gallio,  <lcr  Vater, 
eng  mit  Seneca  befreundet  ^^j,  ward  schon  frühzeitig  zu 
den  Tüchtigeren  gezählt  »o).  I>en  Tross,  von  dem  wir 
etwa  noch  L.  Cestius  Pins  ^i)^  Votienus  31onta- 
nus  23j  umi  aus  der  letzten  aus  Mangel  an  Nachrichlcn 
minder  ergiebigen  Hälfte  dieser  Periode  M.  Fabius 
Quinct  il  ianus '-•'^)  ausnehmen,  verweisen  wir,  zumal  da 
es  au  einem  anderen  und  richtigeren  Kriterium,  als  dem 
mehr  oder  minder  häufiger  Erwähnung,  fast  ganz  ge- 
bricht ~^),  billig  in  die  Anmerkung  *^). 
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1)  Senec.  confr.  V.  prooom.  p.  323.  in  liis  declaniationibxis,  qiiae 
Uli  hene  cessermit,  niiili  noa  post  priimim  (etracolon  (A.  tetrariiuni) 
praeferendus.  primmn  tefracoloa  qiioriini  faciam  qiiaeritis?  Latroiiip, 
Fiisci,  Alinilii,  Galüouis.  lii  quotiens  couflixisseiit,  penes  Latrouem 
gloria  fiiisset,  penes  Gallionem  palma.  reliquos  iit  vobis  videtur  com- 
pouite, 

2)  S'enec.  contr.  I.  prooeni.  p.  65.  Stietonius  handelte  von  ihm  im 
verlornen  Theile  der  Schrift  d.  ill.  rhett.,  s.  oben  §.  81,  35.  Yf^,!. 
Schott  d,  clur.  ap.  Sen.  rhett.  p.  24:  sqq. 

3)  Seuec.  I.  1.   p.  63  —  66. 

4)  Senec.  1.  1.  p.  68.  uou  placebat  illi  orationem  inflectere  nee  uu- 
quam  recta  via  discedere,  nisi  cum  hoc  aut  necessitas  coegisset  aut 
magna  siiasisset  utilitas.  Schemata  negabat  decoris  canssa  inveuta, 
sed  subsidii,  iit  quod  aiires  ofreusiirum  esset,  si  palam  diceretiir,  id 
oblique  et  fiirtim  surreperet.  sunimam  quidera  esse  demeutiam,  detor- 
qiiere  orationem,  ciii  rectam  esse  liceret. 

5)  S.  oben  §.  81,  19. 

6)  S.  oben  §.  81,  17. 

7)  Senec.  contr.  II.  18.  p.  171.  cum  audisset  Latrouem  declaman- 
fem,  dixit:  sua  lingua  disertus  est.  Ingenium  illi  concessit,  sermonem 
obiecit.  non  tulit  hanc  contumeliam  Latro,  et  pro  P^thodoro  Messallae 
orationem  disertissimam  recitavit  suae  conipositam  suasoriae,  quam 
de  Theodoto  declamavit  per  rriduum. 

8)  Senec.  contr.  I.  prooem.  p.  67.   V.  prooem.  p.  324. 

9)  Vater  und  Sohn;  Menigsteus  bei  Seneca  eben  so  häufig  Arel- 
lius  Fuscus  Pater,  als  ohne  diesen  Zusatz;  einmal  Q.  Fusciis,  cou(r. 
I.  7.  p.  122,  Avas  Schott  d.  dar.  rhett.  p.  6.  für  den  Vater  hält,  wäh- 
rend er  den  Sohn  bei  Plin.  H.  N.  XXXIII.  12.  wiederfindet. 

10)  Senec.  1.  1.  II.  10.  p.   154. 

11)  Senec.  suas.  4.  p.  28.    vgl.  contr.  IV.  20.  p.  315.  V.  33.  p.  353. 

12)  Senec.  contr.  II.  prooem.  p.  132.  erat  explicalio  splendida  qui- 
dem,  sed  operosa  et  implicita,  cuKus  nimis  exqtiisitus,  composiiio  ver- 
bonim  mollior.  summa  inaequahlas  oralionis,  quae  modo  exilis  erat, 
modo  nimia  licenlia  vaga  et  efTusa;  principia,  argumenta,  narraliones 
aridae  dicebantur.  in  descriptlouibus  extra  legem  omnibns  verbis,  dnm- 
modo  nilerent,  permissa  libertas.  nihil  acre,  nihil  solidum,  nihil  hor- 
ridnm.  splendida  oratio  et  magis  lasciva  quam  laeta. 

13)  Suct.  d.  ill.  rhett.  c.  6.  Seuec.  contr.  HI.  prooem.  p.  197  sqq. 
Vgl.  Schott  d.  dar.  rhett.   p.  4  sq. 

14)  Suelon.  I.  1.  receplus  in  Planci  oraloris  contubernium,  cni  de- 
clamaturo  mos  erat,  prius  aliqucm  qui  ante  diccret  cxciiare;  snscepit 
eas  partes  alqiie  ila  implevit,  ut  Planco  silentium  impouoret,  uon  au- 
denti  in  comparaliouem  se  dimittere. 

15)  Senec.  1.  1.  p.  197.  illa  tempestiva  in  declamalionibus  eins  pjii- 
losophia  sine  modo  tunc  et  sine  fine  evaga!)atur;  raro  totam  contro- 
versiam  implebat.  uon  posses  dicere  divisiouem  esse,  uou  posscs  de- 
clamationem.   tanquam  declainatioui  nuilmm  dcorat,  tauquam  divisioui 
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mtilttim  snpererat.  cum  popnlo  diceret,  onines  vires  snaa  advocabat  et 
ideo  «on  desincbat.  saepe  declainanle  illo  ter  buccinavit,  etc.  p.  19S 
sq.  inaeqiialKateni  in  illo  inirari  libeijat.  splendidissinnis  erat;  idem 
res  dicebat  onininm  sordidissimas ,  acilinn  ,  ffiilehitn  ,  latrinam,  pue- 
deroten ,  sjtonfilas;  nihil  pii(al)at  essi",  quod  dici  in  declamalione  non 
possef.  erat  aiitem  illi  caussa,  ue  scliolasticiis  videretiir,  etc.  \'^\. 
p.  SOI. 

lO)  vSenec.  1.  1.  p.  200.  in  qnodain  indicio  centnmvirali,  cum  dice- 
rctiir  iiirisiuraudi  condiliu  aliqiiando  lata  ab  adversario,  iudnxit  eiiis- 
inodi  üguram,  qua  illi  omni»  criiniua  regereret.  placet,  inquit,  tibi 
rem  inreiurando  transij^i?  iura,  sed  ego  iiisiurandnni  dabo,  inra  per 
patris  cineres,  qiii  inconditi  sunt,  iura  per  pairis  niemoriani.  et  exsc- 
quiidis  est  locum.  quo  perfecto  surrexil  L.  Arunliiis  ex  diverso  et 
ait:  accepiinus  coiiditionem,  iurabit.  clauiabat  Albutitis:  non  detnii  cou- 
ditioneni,  scbenia  dixi.  Aruntius  instabat.  centumviri  rebus  iam  ulti- 
luis  sc  parabant.  Albntins  clamabat :  isla  ratione  Schemata  de  reruni 
natura  toMuutur.  Aruntius  aiebat:  toUantur:  poterimus  sine  Ulis  vi- 
vere.  summa  rei  baec  fui( :  centumviri  dixeruut,  dare  ipsos  secunduni 
adversarium  Albutii,  si  iuraret  ille:  iuravit.  Albulins  non  tnlit  banc 
contumeliam,  sed  iratus  calumuiam  sibi  imposuit;  nuuquam  enim  am- 
plius  iu  foro  dixit.     Vgl.  JSueton.  1.  1. 

17)  Sneton.  1.  1.  in  cniinitione  caedis  Mediolani  defcndeus  reum, 
cum  cohibente  lictore  nimias  laudantinm  voces  ita  excau<luisset ,  ut  et 
deplorato  Italiae  statu,  quasi  iterum  in  fonnam  provinciae  redigere- 
tur,  M.  insuper  Brutum,  cuius  statua  in  conspectu  erat,  iuvocaret,  le- 
gum  ac  libertatis  auctorem  et  viudicem ,  pene  poenas  luit. 

18)  Sueton.  1.  1.  extr.  senior  ob  Vitium  vomicae  Novariam  rediit, 
convocataque  plebe ,  caussas  propter  quas  mori  destinasset  diu  ac 
more  concionantis  reddüis,    abstinuit  cibo. 

19)  Gallio  der  Vater  adoptirtc  des  Rhetors  Seneca  fillesfeu  Sohn, 
den  Bruder  des  Philosophen,  der  nun  Juu/iis  Annaeus  Gallio  hiess 
(Tacit.  Ann.  \l.  3.  XV.  73.);  daher  nennt  Seueca  den  älteren  no.sttr, 
contr.  IU.  prooem.  p.  200,  vester  iu  der  Anrede  au  seine  Coline,  V. 
prooem.  p.  331.     Vj^l.  Schott  d.  dar.  rbelt.  p.  16. 

20)  Seuec.  contr.  IU.  prooem.  p.  300.  Fragm.  bei  Oi'inct.  IX.  2,  91. 
Dia!,  d.  oratt.  26.    thitiitns  Galüonis. 

21)  Treffend  charakterisirt  l)ei  Seuec.  Exe.  contr.  HI.  p.  399.  Vgl. 
Ibid.  piooem.  p.  201.  16.  p.  314.  IV.  36.  p.  291.  (Kuseb.  Chron.  ad 
Olymp.  191,  4.)  Suas.  7.  p.  .50.  n.  oben  §.  81,  36.  u.  S3,  3.  14. 
Schott  d.  dar.  rliett.  p.  13.  Meyer  Fragm.  p.  333  sq.  Den  Irrthiim 
bei  Senec.  contr.  II.  14.  p.  187.  Cestius  pater,  •walirscheinlicU  aus 
Cestius  P.  entstanden,  bemerkten  schon  Faher  u.  Schott.  Nach  letz- 
tem p.  1.5.  H.  35.  stand  in  seinem  Ms.  Cestius,  freilich  als  fÜDfler,  mit 
In  dem  Tetrakolou.   Siteton.  bandelte  von  ihm  iu  d.  Sehr.  d.  ill.  rbelt. 

S?)  Redner  und  Declamator,  aber  tofo  auimo  scholasticus,  .vencf. 
contr.  ill.  30.  p.  240.  Charakterisirt  bei  Seuec.  ibid.  IV.  'J>*.  p.  307 
sq.  iiüuto  rarissimi,    etianisi    uon  cmc-udatissimi  ingenii,    viiium  suum, 
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qiiod  in  orafioiiibns  noti  evilabat,  in  sdiolasticis  quoqne  evifare  non 
potuit.  —  memiui  illiim  pro  Galla  Niiraisia  apud  ceutiimviros  tiroci- 
niiiiu  ponere.  —  seutentias  siias  repetendo  corriiinpit.  dum  uon  est 
conteiitiis  unatn  rem  semel  beue  dicere,  eflicil  ue  beiie  dixerit.  el 
propter  lioc  et  alia ,  quibus  orator  potest  poetae  similis  videri ,  sole- 
bat Scauriis  ^slontauum  iuter  oratores  Ovidiiim  vocare.  Maiestatis  be- 
langt uud  von  Tiberiiis  verwiesen  starb  er  auf  einer  der  Baleariscben 
Inseln,  im  J.  780.  Tacit.  Ann.  IV.  4,  Fuseb.  Ciirou.  h.  a.  Vgl.  Schott 
d.  clar.  rbett.  p.  Sl.     Meyer  Fragm.  p.  043  sq. 

23)  Ouiuct.  lastit.  VII.  1,  3  sqq.  u.  oben  §.  80. 

24)  Das  Resultat ,  welches  durch  ein  gegenseitiges  Vergleichen  n. 
Abwägen  der  zahllosen  Anführungen  beim  Rhetor  üieueca  vielleicht 
gewonnen  werden  könnte,  dürfte,  wo  die  Declamation  nicht  als  gpe- 
cieller  Zweck  vorliegt,  die  darauf  gewendete  Mühe  nicht  lohnen. 

25)  Dem  nachfolgenden  Kataloge  liegt  nichts  weiter  als  die  gleiche 
Verwahrung,  wiewohl  in  andrer  Beziehung,  bei  Quinct.  III.  11,  21. 
zum  Grunde:  ne  parum  diligenler  iuquisisse  de  opere  quod  aggressi 
sunius  videremur,  Schutt  zählt,  die  schon  Genannten  und  alles  niciit 
hierher  Gehörige  abgerechnet,  folgende  in  seiner  S»chrift  de  ciar.  ap. 
{Sen.  rhett.  auf,  Mobei  von  den  zahllosen  Beweisstellen  hier  nur  die 
wichtigsten:  Alfius  Flavus  (s.  Kxc.  coutr.  I.  p.  374;  verderbt  ist 
conlr.  J.  7.  p.  118,  wo  schon  Faber  die  Vulg.  AUeyms  Fluvius  ver- 
besserte; vieiieicht  ist  hierher  der  II.  14.  p.  188.  genannte  Flavius 
zu  beziehen),  Argentarius  (\\'.  26.  p.  291.),  P.  et  L.  Nouii 
Asprenates  (V.  pr.  p.  318.  III.  16.  p.  211.),  Attalus  Stoicus 
(.Suas.  2.  p.  17.),  [Aufidius  Bassus,  nach  Suas.  7.  p.  39  sq.  mit 
Unrecht  hierher  gezogen;  vgl.  Ouinct.  X.  1,  103. J,  Junius  oder 
Julius  Bassus  (V\  prooera.  p.  323.  30,331  sq.  vgl.  Ouiuct.  VI.  3,  27. 
coutumeliosum,  57.  asinus  albus,  74.  Ijn  Allg.  £.  //.  ßarher  diss.  do 
variis  Bassis,  im  Ciass.  Jouru.  ur.  LX  — LXII.  u.  KiUtu  addit.  ad 
eleneh.  medicor.  vett.  in  Fabric.  bibl.  gr.  1826.  p.  3  sqq.),  Blandius 
CBliindus  ed.  Bip.  s.  II.  prooem.  p.  134.),  Brutidius  Mger  (II.  9. 
p.  149,  vgl.  Tacit.  Ann.  111.  HG.'),  Buteo  (II.  13.  p.  181.  vgl.  Plin. 
H.  N.  X.  8.),  Capito  (V.  prooem.  p.  323.),  C.  Clodins  Sabinus 
(VI.  26.  p.  291.),  Julius  8abinus  (IV.  27.  p.  299.),  Asidius  Sa- 
binus  (8uas.  2.  p.  16),  Gavius  Sabinus  (8uas.  2.  contr.  III.  IC. 
17.  21.  leber  die  Sabini  verweist  Schutt  auf  iUttanaeiis  Aumk.  za 
Plin.  Kpp.  IV.  7.),  Clodins  Turrinus,  Vater  u.  !Sohu  (V.  prooem. 
p.  323  sq.),  Corvus,  forte  Corvius  (Suas.  2.  p.  21.),  Damasus 
Scombros  (so  Schutt  contr.  II.  14.  p.  190.  nach  Strab.  üb.  XIV. 
für  JAMACCOMliPOC ,  Ed.  Bip.  Damos  Scoinbrus ,  was  er  auch 
coutr.  I.  4.  p.  104.  für  Amas  u.  8uas.  1.  p.  9.  für  Damuseticus  her- 
gestellt wissen  will),  Papirius  Fabianus,  philosophus  (11.  prooem. 
p.  133  sqq.  12.  173.  bes.  Senec.  Kpp.  40.  53.  100.),  Fabius  .\laxi- 
mus  (so  corrigireu  Fuber  u.  Schalt  II.  13.  p.  173.  d.  vulg.  Fabia- 
mis  mit  Bezug  auf  Tacit.  Ann.  l.  5,  doch  ohne  Evidenz),  Fetus  (im 
Texte  III.  19.  p.  233.   VetusJ ,   Julius  Florus  (IV.  25.  p.  384.  vgl. 
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Quinct.  X.  3,  13  sqq.),   Fulvins  Sparsus  (V.  prooem.  p.  322.  Exe. 

1.  p.  382.  Quiuct.  VI.  3,  100.),  Purins  Satnrniuiis  (III.  21.  p. 
250.),  Garsoiiius  (Siias.  7.  p.  51.  contr.  I.  7.  p.  124.  IV.  2i.  p. 
274  sq.),  Gavius  Silo  (V.  pr.  p.  323.),  Hispo  Romaniis  (IV.  2«. 
p.  290.  Schott  inaclit  nacl»  Aiit.  Ain/nstiiius  Norgang  Rouuniiits  dar- 
aus), M.  Annaeus  Mela  oder  iMella,  des  Hlietor  JScueca  jiin^ister 
Solm  (11.  pr.  p.  133  sq.),  Martins  M  arte  litis  (IV.  29.  p.  31«), 
Marullus  oder  Marilliiis  (I.  pr.  p.  68  sq.  III.  17.  p.  221.),  Me- 
li es  trat  ns  (suas.  1.  p.  19.),  Murrhedius  (111.  17.  p.  223.),  .Musa 
(V.  pr.  p.  321  sq.  Schott  räth  auf  Augustus  Arzt  Antonhis  Miisa, 
über  welcheu  Bahr  LG.  §.  332.),  Oscus  (V.  pr.  p.  322.),  Junius 
Otlio,  pater  (s.  oben  §.  81,  14.  vgl.  Tacit.  Ann.  III.  66.  VI.  47.), 
Pacatus  (V.  pr.  p.  332.),  Po  in  peius  Silo  (IV.  25.  p.  283.),  Se- 
necio  Graudio  (suas.  2.  p.  19.),  8tatorius  Victor  (suas.  2.  p. 
SO.),  Stertiuius  Maximus  (11.  9.  p.  149.  vgl.  oben  §.  79,  20.), 
Surdinns  (suas.  7.  p.  50.  contr.  II.  20.  p.  240),  Clodius  Tu- 
schs (suas.  2.  p.  21.),  Vallins  Hyriacus  (11.  9.  p.  148.  IV.  27.  p. 
299.),  Varius  Ge minus  (suas.  6.  p.  36.  contr.  III.  16.  p.  210.  vgl. 
Hieron.  adv.  Jov.  Hb.  I.),  Ouinctilius  Varus  (L  3.  p.  97.),  Vi- 
bius  Gallus  (Exe.  II.  p.  395.),  P.  et  L.  Viuicii  (P.  s.  contr.  III. 
20.  p.  239.  8enec.  Epp.  40,  9.  L.  s.  II.  13.  p.  184.),  M.  Vipsauius 
Atticus  Agrippa    (II.  13.  p.  179.). 

Schott  hat  seinen  8eneca  nicht  völlig  ausgebeutet;  wir  finden  Fol- 
gende nachzutragen:  Avitus  (suas.  I.  p.  3.),  Cornelius  Spati- 
nus  (suas.  2.  p.  15.),  Antonius  Atticus  (suas.  2.  p.  19.),  Lici- 
nius  Nepos  (suas.  2.  p.  18.  u.  öfter),  Senianus  (suas.  2.  p.  19. 
u.  öfter),  Vibius  Furius  (contr.  I.  p.  74.  Ru/'us  vermuthet  Schott 
in  d.  varr.  lectt.),  Vibius  Rufus  (I.  2.  p.  91.  u.  öfter),  Mento 
(I.  1.  p.  83.  u.  öft^r),  Pastor  Aietius  (1.  3.  p.  97.),  Silius  Bas- 
sus  (1.  6.  p.  109.  7.  p.  118.),  Clemens  Justus  (II.  11.  p.  164.), 
Triarius  (mehr  als  vierzigmal  geuaiinl),  Seleucius  (II.  14.  p. 
187.),  Cornelius  Hispanus  (sehr  häufig  erwähnt),  Sepullius 
Bassus  (III.  16.  p.  209.  u.  öfter),  Paullus  Avidienus  (III.  17. 
p.  223.),  Actius  Postumus  (III.  21.  p.  249.),  Mamilius  Ne- 
pos (III.  21.  p.  250),  L.  Magius  (V.  pr.  p.  318.),  Paternus, 
Moderatus  (V.  pr.  p.  323.). 

Andere  Namen,  vielleicht  selbst  unter  den  Obigen  einige,  sind  un- 
sicher oder  verderbt,  wie  Barbarus  suas.  1.  p.  10,  wo  Schott  in 
den  Anmk.  den  Namen  durch  Coujeclur  wegbringt,  JSarconius  suas. 

2.  p.  18,  wo  Morel  Suretouius  giebt,  Cestius  Crispus  suas.  2. 
p.  19.  Cathts  Cr.  bei  Morel,  A.  Patrius  suas.  2.  p.  21,  wo  Fa- 
ber  vermuthet  Apctturius,  Vibius  Caivus  contr.  I.  1.  p.  73,  wo 
vielleicht  Gallus  zu  schreiben,  Basilius  I.  2.  p.  91,  wo  mau  nach 
Schott  in  d.  varr.  lectt.  bald  Asldhis ,  bald  Bassus  Julius  ändern 
wollte,  Punitius  I.  4.  p.  103,  wo  Faber  gewiss  richtig  /'.  Vini- 
cius  cmrigirt,  Brot'co  II.  9.  p.  144,  wo  Atit.  Auf/ustiinis  die  >Vorle: 
tacituui)  lU'sciu  ifucm,  Brocco  quulaiu  in  Taciiusj  nescio  i/uis,  Bro- 
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CIO  gewaltsam  ändert,  G  arg  ins  V,  34.  p.  364,  wo  vielleicht  Ga7'- 
f/onius  zu  schreibe«,  Deuto  V.  31.  p.  338,  wo  Schott  varr.  lectt. 
Mento  vorsclilägt.  Eine  neue  Vergleicliung  der  Haudscliriften  ist  sehr 
Avünscheuswertli.  —  Zur  Ergänzung  noch  die  Rhetoren  bei  Sueion. 
d.  ill.  rhett.  s.  oben  §.  81,  35.  u.  Calpurnius  Flaccus,  s.  obea 
§.  80,  38. 


II.     Hälfte. 

Von   den   Antoninen   bis   zur  Auflösung  des 
"weströmischen  Reichs,    117  —  476. 

§.  S7. 
S  c  h  u  l  IC  e  s  e  n. 
Dieses  nichtige  Treiben  musste  sich  bei  wachsen- 
dem Verfall  der  politischen  wie  der  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  in  eine  völlige  Entartung  auflösen.  Das 
ungeheure  Köinerreich  erlag  seiner  eigenen  Last;  die 
Massen  im  Gleichgewichte  zu  erhalten  und  den  Staats- 
organismus bis  in  seine  äussersten  Spitzen  gleichiiiässig 
zu  beseelen  und  zu  beleben  war  bei  dem  steten  Wech- 
sel der  Herrscher  und  des  Princips  unmöglich;  Einzelne 
nur  retteten  den  Schein  in  glorreichen  Kämpfen  mit  den 
andringenden  Barbarenhorden  und  verzögerten  so  die 
endliche  Auflösung,  ohne  sie  abwenden  zu  können.  Auf 
gleiche  Weise  gebrach  es  der  Wissenschaft  an  Stetig- 
keit der  Richtung  und  der  Form,  nur  die  durch  den 
Kampf  des  Christenthums  mit  dem  Ileideulhum  bewirkte 
Erhitzung  der  Gemüther,  Avelche,  vermittelt  durch  einen 
vagen  Deismus,  auf  der  einen  Seite  in  schwärmerischen 
Fanatismus  ausartete,  auf  der  andern  in  den  Untiefen 
der  orientalischen  3Iysfik  Zuflucht  suchte,  lieh  den  Pro- 
ductionen  dieser  Zeit  ein  eigenthiimlichcs  Gepräge,  das 
aber  unter  dem  Einflüsse  localer  Betiingungcn  oft  zum 
Zerrbild  sich  verzog.  Auch  die  Reredtsamkeit  blieb  von 
diesem  Einflüsse  nicht  unberührt;  Rom  behauptete  sich 
zwar  immer  noch  als  Älittelpunct  und  Uauptsitz  der  Wis- 
senschaften 1),  allein  die  schon  in  der  letzten  Zeit  be- 
gonnene Verallgemeinerung  der  Studien  hatte  in  entfern- 
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ten  Provinzen  eine  Menge  von  Schulen  bervorgenifeu, 
welche  jetzt  iler  31utterslatlt  den  Hang  abzulaufen  droh- 
ten, vor  Allen  und  tonangebend  die  in  Gallien  ~)  und 
Africa  ^),  avo  dem  A'olkscbarakter  getreu  dort  eine  leicht- 
fertige, in  zugespitzten  Sentenzen  und  Floskeln  sich  ge- 
fallende, hier  eine  üppige,  vilde,  keinen  Zügel  acbteudc 
Manier  aufkam.  Hohe  lledentnug  erhielt  diess  Schul- 
wesen jetzt  durch  den  besonderen  Schulz,  den  ihm,  ohne 
selbst  auf  vorzüglicb-e  rednerische  Tüchtigkeit  Anspruch 
machen  zu  können  *),  mehrere  der  gebildeteren  Kaiser 
angedeihen  Hessen.  Den  ersten  Uruud  zu  dessen  Orga- 
nisation legte  M.  Antoniuus  Pins  dadurch,  dass  er 
einer  Anzahl  von  Lebrern  in  allen  Provinzen  feste  Be- 
soldungen aussetzte  ^);  in  seinem  Geiste  fort  wirkten 
Alexander  Severus  ^),  Coustanlinus  ">) .  Julia- 
uus  ^);  schon  Valentini  an  us  II.  und  ^  alens  ver- 
einigten, wie  es  scheint  um's  Jahr  370  in  Uom  die  «'in- 
zelnen  Zweige  der  Wissenschaft  zu  einem  Ganzen  unter 
strenger  llandliabung  der  Disciplin  ^),  dem  Theodo- 
sius  11.  und  Valentinianus  111.  im  J.  4*^5  ein  ähn- 
liches Institut  in  Constantinopel  an  die  Seite  setzten  i^*;. 

1)  Vorzüglich  der  Juiispnideuz,  nuiider  der  Bcredtsauikeit,  die  mehr 
•iu  G;iliieu  zu  Hause  war;  t^yiumuch.  Kpp.  MII.  ßS.  IX.  88.  C:issio- 
dor.  Var.  I.  39.  IV.  6.  AIII.  l'i.  IX.  21.  X.  7.  Siuoa.  Apoll.  Kpp.  I.  (J. 
Riilil.  Xiimat.  Itiu.  I.  310.     Aiigiislin.  Coufoss.  VI.  8. 

2)  Burd'iyala,  Ausou.  conuueiu.  profess.  Burdigall.,  Aitffitstodunum, 
Euiaen.  orat.  pro  restaiiraudis  seiiolis ,  uud  uächst  vielen  audern  j^e- 
riugereu,  wie  Xurbo,  Tolosa,  Lugduuuiii  u.  s.  w.,  vorzüglich  Tre- 
veri,  Cod.  Theod.  XIII.  tit.  3,  11.  ii.  das.  d.  CoimiiLnit.  Vgl.  ISjia- 
mach.  Epp.  VI.  34.  IX.  S6.  Zur  Beiirtheiliiug  der  .Melliode  wicht  uu- 
%vichlig  Auson.  Idyll.  IV. 

3)  Kartltaiju ,  nebst  seinem  Pennalismus  geschildert  von  August. 
Confess,  V.  8.    Vgl.  Ap')ul.  Florid.  IV.  18.  p.  83.  20.  p.  98.  ed.  Bosscli. 

4)  Die  Lobhudelei  der  Panegyristeu,  die  alles  an  den  Despoten 
göttlich  finden,  wie  z.  B.  Coustautiu's  Beden,  Paneg.  VIII.  20.  p.  532. 
ed.  Jaeg.,  verdunkelt  den  Gesichtsiuinct.  Unbefangener  sind  die  Kt- 
lationeu  bei  den  .scriptt.  bist.  Aug.,  ohne  jedoch  vollen  Glauben  zu 
verdienen,  a»  ie  über  Autoninus  Pius,  Capitol.  2.  u.  11.  ora(i(»- 
nes  plerique  alienas  dixenmt  quae  sub  eins  nomine  feruutur;  Marius 
Maximus  eins  proprias  fuisse  dicit  (ähnlich  von  Aelins  Verus 
JSpartian.  4.  cum  de  provincia  redisset  attjue  orationem  pulcerrimam, 
quae  hodieque  legitur,  sive  per  se  sive  per  scriniorum  aut  dicendi 
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magistros  parasset  etc.  vgl.  c.  5.);  M.  Antoniniis  Philo  so phus, 
freqtientavit  declamatoruiu  scholas  piiblicas,  Capitol.  3;  viel  We- 
Feus  vou  seiuer  ßeredtsainkeit  macht  seiu  Lehrer  Fronte,  Epp.  ad 
M.  Caes.  II.  1.  p.  44.  ed.  Nieb.  4.  p.  33  sq.  u.  s.  w.  Ygl.  Meyer 
Fragm.  p.  2.39  sq.,  wo  auch  die  Xotizeu  über  die  hier  zn  übergehea- 
deu  Iledeu  an  den  Senat  aus  den  Rechtsquellen  mitgetheilt  sind; 
vgl.  noch  unten  §.  89,  6j  L.  Verus,  peior  poela  quam  rhetor,  Ca- 
pitol. 2,  Front.  Epp.  ad  Ver.  3.  p.  159.  7.  p.  168.  9.  p.  173;  Perti- 
uax,  eloqueutia  mediocri,  Capit.  Vi;  Se  verus,  octavo  deciiiio  anno 
publice  declamavit,  Spart.  1,  sludirt  in  Athen,  ibid.  3;  Opilius  ,Ma- 
crinus,  Capit.  4.  berichtet  nach  Aurel.  Victor,  lectloui  operam  de- 
disse,  egisse  caussulas,  declaraasse;  Heliogabalus,  apud  meretri- 
ces  coucioneiu  habuit  quasi  niilitareni ,  dicens  eas  conimilitones,  Lam- 
prid.  26;  Alexander  Se verus,  in  latinis  non  niulium  profecit,  ut 
ex  eiusdem  oratiouibus  apparet,  Lamprid.  3.  cf.  27.  3ö.  oratores  et 
poetas,  uo;i  sibi  pauegyricos  dicentes,  sed  aut  orationes  recitantes  aut 
facta  veterum  libenter  audivit  etc.  ad  Atheuaeum  audieudorum  et 
graecorum  et  latinorum  rhetoruui  vel  poetaruiu  caussa  frequenter 
processit.  audivit  auteai  etiam  foreuses  oratores  caussas  recitantes; 
Gordianus  I.,  in  Athenaeo  conlroversias  declamavit,  Capit.  3;  Gal- 
lienus  I.,  oratione,  poemate  atque  omnibus  artibus  clarus,  Trebell. 
11;  Postumius  iunior,  ita  in  declamatiouibus  disertus,  ut  eiu3 
controversiae  Quinctiliauo  dicaniur  insertae,  Trebell.  trig.  tyr.  3; 
Sa  tu  minus,  in  AtVica  rhetoricae  operam  dederat,  Romae  frequen- 
taverat  pergulas  magistrales,  Flav.  Vopisc.  10;  Numerianus,  huius 
oratio  fertur  ad  senatum  missa  tantum  habuisse  eloqucnliae,  ut  illi 
Etatua  uon  quasi  Caesari,  sed  quasi  rhetori  decernerelur  poucnda  in 
bibliotheca  llpiaua,  cui  subscriptum  est:  Numeriauo  Caesari  oratori 
temporibus  suis  potentissimo,  Vopisc.  11;  Juliauus,  rhetoricam  ama- 
vit,  ut  ostendit  oratiouum  epislolarumque  eins  cum  gravitate  comitas 
incorrupta;  super  his  aderat  latine  quaque  dissereudi  sufficiens  sermo, 
Amm.  Marc.  XVI.  5,  7.  vgl.  XXV.  4,  17.  u.  Th.  I.  §.  101;  Cou- 
etantius  II.,  cum  a  rhetorica  per  ingenium  desereretur  oblunsum  ad 
versificaudum  transgressus  nihil  operae  pretium  fecit,  Amm.  .Marc 
XXI.  16,4.  Als  Wiederhersteller  der  Beredlsamkeit  werden  Dio- 
cletiauus,  Maximianus  und  Coustantius  Chlorus  vou  Eu- 
men.  pro  restaur.  schol.  c.  17  sqq.  gepriesen,  mit  grösserem  Rechte 
M'old  Valentinianus  II.  von  Symmach.  laud.  in  Valent.  p.  88.  ed. 
Nieb.    vgl.  unten  Anmk.  9.  u.  Bernhard;/  Rom.  LG.  S.   134.  f. 

o)  Capitol.  Aut.  11.  riietoribus  et  philosopiiis  per  oinnes  provincias 
et  honores  et  salaria  detulit.  ^'gl.  ."Vlodestiu.  in  d.  digest.  XXVII.  tit.  1. 
d.  excusatl.  6,  2  sq.  tan  «Je  xul  o  uQiOfiö^  litiTU(ibiv  iv  iy.doTij  nukt» 
Twv  rifv  dletTOVQ'/tjOiav  i/övroiv  xal  ai(jioeiq  Tivi<i  nqooy.tifitvai,  toi  rü^bi 
o/iep  ör]).ovTai  il  iniaroUjt;  'Avtmvivov  tov  £i'oe[iov<;,  yQa^eiotji;  ftiv  tm 
ttoivü  T^;  'Aaictq,  navti  ük  Tw  xöa/io)  äiagpegovatjt;^  ^q  iortv  t6  xnfä'fMiov 
xovTQ    vTroTErct'//.iivov '   (tl  fifv   i/MTTOvi;   nöi.ecq   Svvnvrai  nivre  iatfjovi 
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toi';  7i6).siq  tTTTO.  rovq  ■O-cqnTttvovra.q ,  rlaaci^nq  ror?  Trai^evovTai;  exari- 
gav  natd'siuv,  cii  de  fiiyiarcu  nökeiq  dixct  uiTQOi'q  y.ai  (i/jTonuq  nlvre  xa* 
•ypanfiariy.uvq  roin;  laovq.  VTCtq  (5'e  Tovrov  tov  aqiO-fiov  ovde  ?/  fieyiarrj 
jtöXig  TtjV  dzikatav  Tzagt/Et.  x.  r.  ).. 

6)  Lamprid.  Alex.  44.  rlietoribiis,  grammaticis,  medicis,  liarnspici- 
biis,  matlieiiialicis,  inechauicis ,  arcliitectis  salaria  iustituit  et  auditoria 
decrevit,  et  discipiilos  cum  aunouis  paupermu  filios  modo  inj^omios 
dari  iussit.  etiam  iu  proviuciis  oratoribus  forcusibiis  multiim  deliilit, 
plerisqiie  etiam  auuouas  dedit,   qiios  coustitisset  gratis  agcre. 

7)  Cod.  Tlicodos.  XIII.  tit.  3  (de  medicis  et  profenaorihus),  1.  Im- 
perator Coustautiuus  A.  ad  Voliisiamim.  medicos,  grammaticos  et  pro- 
fessores  alios  litterariim  immtiues  esse  cum  rebus,  qnas  in  civitatibus 
suis  possideut,  praecipimus  et  houoribus  fiuigi,  in  ius  etiam  vocari 
eos  vel  pati  iuinriam  prohibemus,  ita  ut,  si  qiiis  eos  vexaveril,  cen- 
tum  millia  nummorum  aerario  inferat,  a  magistralibus  vel  quiuquen- 
nalibus  exactus,  ue  ipsi  haue  poenam  susliueaut.  servus  eis  si  iniii- 
riam  fecerit,  flagellis  debeat  a  siio  domiuo  verberari  coram  eo  cui  fe- 
cerit  iuinriam,  vel  si  dominus  consensit,  vigiuti  millia  uummorum  fisco 
luferat,  servo  pro  piguore,  donec  summa  hiiec  exsolvilur,  retinendo. 
mercedes  etiam  eorum  et  salaria  reddi  praecipimus.  quouiaui  gravissi- 
niis  diguitatibus  vel  parentes  vel  domini  vel  tutores  esse  nou  debeut, 
fuugi  eos  houoribus  volenles  permittimus  iuvilos  uon  cogimus.  l'P. 
Cal.  Aug.  Sirmii,  Crispo  et  Constauliuo  Caes.  coss.  (3"J1),  Aviederh. 
iu  Cod.  Just.  X.  tit.  53.  (52)  de  profess.  et  medicis.  6.  —  Ibid.  3. 
Idem  ad  populum.  beuciicia  divorum  retro  priucipum  coufirmantes  me- 
dicos et  prol'cssores  littorarum,  uxores  etiam  et  liüos  eorum  ab  omni 
functioue  et  ab  omnibus  nuiueribus  publicis  vacare  praecipimus,  nee 
ad  militiam  comprehendi,  neque  hospites  recipere,  nee  ullo  fuugi  mu- 
»ere,  quo  facilius  liberaübus  studiis  et  memoratis  artibiis  multos  in- 
stifuant.  PP.  5.  Kai.  Octob.  t'ousip.  Dalmatio  et  Zrnophilo  coss.  (333). 
Vgl.  Manso  licbeu  Cons(au(.  d.  Gr.  S.  '-i3J).  u.  überh.  Ycrra.  Aufs, 
Nr.  II.  S.  12  ff.  —  ^  ou  geringerer  Uedc  iitnng  sind  die  im  Cod.  Just. 
X.  tit.  53.  (52)  2  —  5.  bcfindiicheu  uuil  Ibeils  Stluirfung,  (heiis  nähere 
Bestimmung  früherer  (■esetze  cuthallL-udeu  Vcrlüguugcn  des  Gordia- 
ntis ,  Phili/j/jus  j  Diocletiiinus  u.  MaJLimianns,  u.  II.  des  Ilonuriiis 
u.  Tlteodosius  vom  J.  414. 

S)  Cod.  Just.  X.  53,  7.  fmp.  Juliauus  A.  magistros  studiorum  doo- 
toresque  exceJIere  oportet  moribus  priuuun,  driudc  facundia.  sed  quia 
singuüs  civitatibus  adessc  ipse  uon  possuui ,  iubeo,  quisquis  docere 
vult,  uon  rcpcutü  neu  temen;  prosiliat  ad  hoc  muuus,  sed  iudicio  or- 
diuis  probalus  d<'cretum  curialiuiu  mereatur,  opfimorum  couspirantc 
coüseusu.  Dat.  15.  Kai.  Jul.  accept.  4.  Kai.  Aug.  fSpületii,  Mamertiuo 
et  Xevitta  coss.  (363). 

9)  Cod.  Theodos.  XIV.  9.  1.  luippp.  Valcutiuiauug,  Valens  et  Gra- 
tiauus  AAA.  ad  0]3briuni  p.  u.  Quicunque  ad  urbera  disceudi  cupidl- 
tate  veniunt,  primitus  ad  magistrum  ceusus,  proviucialium  iudicuni,  a 
quibus   copia  est  dauda  vcuiuudi,  eiusmodi  litteras  proferaul ,   ut  op- 
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pida  hominum  et  natales  et  merita  expressa  teneantur.  deinde,  ut  in 
priiuo    statiiii  profiteantur   iatroitu,   quibus  potissimum  etudiis  operam 
uavitre  propouaut.   tertio,  ut  hospitia  eoruin  sollicite  censualiiuu  uorie 
officium,   quo  ei  rei  iupertiaut  curam,  quam  se  adseruerint  expetisse. 
ideal  iumineaut  censuales,  ut  singuli  eorum  tales  se  iu  conveutibus 
praebeant,  quales  esse  debent,   qui  turpem  iuhonestamque  famam  et 
coüsociatioues,  quas  proximas  putamus  esse  crimiuibus,  aestimeut  fu- 
gieudas,  ueve  spectacuia  frequeutius  adeaut  aut  adpetaut  vulgo  iutem- 
pestiva   couvivia.    quia   etiam   tribuimus  potestatem  ut,   si  quis  de  bis 
nou  ita  in  ui-be  se  gesserit,   quemadmodum  liberaliura  rerum  dignitas 
poscat,  publice  verberibus  adfectus  statimque  navigio  superpositus  abji- 
ciatur  urbe  domumque  redeat.    bis  saue  qui  sedulo  operam  professio- 
nibus  navajit,   usque  ad  vicesimum  aetatis  suae  auuum  Romae   liceat 
commorari,  post  id  vero  tempus  qui  neglexerit  spoute  remeari,  solli- 
citudiue  praefecturae  etiam  impuritis  ad  patriam  revertatur.  verum  ue 
haec  perfuuctorie   fortasse  curentur,  praecelsa  siaceritas  tua  officium 
ceusuale  commoueat,   nt  per  siugulos  aieases,   qui  vel  uude  veuiant 
quive  siiit,  pro  ratione  temporis  ad  Africara  vel  ad  ceteras  proviucias 
remitteadi,  brevibus  coapreheadat,  bis  dumtaxat  exceptis,  qui  corpora- 
torum   suut   oaeribus  adiuucti.   similes   auteai  breves  etiam  ad  scriaia 
uiaasuetudiuis   nostrae  anais    siugulis  dirigaatar,   quo  uieritis  siagulo- 
rum  iastitutiouibusque   compertis   utrum   quaadoque  uobis   sint  ueces- 
sarii  iudiceaius.     Dat.  4.   id.  IVIart.  Trev.  Vahiatiuiaao   et  Valeute  III 
AA.  coss.  (370).    Vgl.  Cod.  Just.  X.  53,  8  —  10.     Diess  setzt  die  frü- 
Lere  Grüudung  der  Akadeaiie   zu  Rom   ausser  Z\\eifel;    vgl.  Munso 
a.  O.    S.  76  ff.     Die   iauere  Eiarichtuag  ist  utibekaaat,  vielleicbt  aber 
nach  deai  lastitut  ia  Coustiiutinopel  zu  beurtheileu.  —  Leber  die  Pro- 
viazialscbuleu  s.  vorz.  Cod.  Tbeod.  XIII.  3,  11.    Imppp.  Vikas,  Gra- 
tianus  et  Valentiaiaaus  AAA.  Antonio  pf.  p.  Galüarum.    Per  oniuem 
dioecesim  commissaai  magaificeatiae   tuae   friiqueatissimis   civilatibus, 
quae  pollent  et  eminent  claritudiue  praeceptorum ,   optimi  quique  eru- 
dieadae  praesideaat  iuveatuti,    rbetores  loquiiuur  et  grammaticos,  at- 
ticae  romaaaeque   doclriaae,    quoruui    oraloribus  vigiuti   quuKuor  au- 
uouarum    e  fisco  emolumenta  doaeatur,  grauuiiaticis  latiuo  vel  graeco 
duüdeciai  aaaonarum  deductior   paullo   numeius   ex   more  praeste(ur; 
ut  Singulis  urbibus,  quae  nietropoleis  nuucupaatur,  aobilium  professo- 
rum  electio  celebretur,  uec  vero  iudicemus  liberum  ut  sit  cuique  civi- 
tati  suos  doctores  et  magistros  placito  sibi  iavare  compendio.     Trive- 
rorum  vero   clarissimae  civitati  uberius  aliquid  pulavimus  defereadmn, 
rhetori   ut  triginta,   item  vigiuti  graaimalico  latino,   graeco  etiam,  si 
quis  diguus  reperiri  potueril,  duodecim  praeljeaatm*  anaonae.   Dat.  10. 
Kai.  Juu.  Valeute   V.    et  Valeutiuiano  AA.    coss.  (37(5).     Vgl.  Kimien. 
pro  restaur.  scliol.  c.  14.    Cassiodor.  Var.  IX.  2i.  Munso  a.  O.  S.  7y  f. 
10)   S.  Cod.  Theod.  XIY.  9,  3.   de  profes^soribus   publicis  Conslanti- 
uopolilaais,   u.  Cod.  Just.  XI.  19.  (18).  1,    mit   dem   Couimealar   von 
Gothofredns  n.  K.  Conriny  diss.  de  studiis  liberalibus  urbis  Roiuac  v.t 
Coustaaliuopoli.'s,   i«  dess.  Opp.  t.  VI.  nr.  1.  p.  4  —  37,  auch  iu  Sal- 
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Icngr.  (lies,  aufiqti.  ronian.  t.  111.  Dazu  noch  Cod.  Tiieod.  VI.  2,  1. 
(Jiist.  XII.  15,  1.)  u.  XV.  1;  ü3.  V»I.  Midi^o  a.  O.  :>.  76  fl".  u.  Tli. 
1.  §.  S9. 

§.    88. 

Technik. 

Sehr  würde  man  irren,  wenn  man  von  diesem  sorg- 
sam gepflegten  und  verschwenderisch  ausgestatteten 
Schulwesen  auf  einen  hohen  Stand  der  lieredtsainkcit 
oder  auf  einen  hohen  Gewinn  für  dieselhe  schlicssen 
wollte,  im  Gegentheile  trug  es  dazu  bei,  d  \s  seichte 
"Wesen  vollends  zu  verflachen,  indem  nun  nicht  mehr, 
wie  früher,  Liebe  zur  Sache  und  innerer  Drang,  sondern 
die  Aussicht  auf  eine  fette  Pfründe  zum  llhetor  machte. 
Seltsam  ist,  dass  der  Aufwand  äusserer  3IitteI  jetzt  in 
eben  dem  Verhältniss  sich  steigerte,  als  die  innere  Kraft 
sank  und  man  sich  von  praktischen  Zwecken  entfernte. 
Die  üffentliche  IJcredtsainkeit  verschmolz  jetzt  förmlich 
mit  der  Schulberedtsan)keit,  Avie  schon  der  Umstand  be- 
weist, dass  rhcior  und  oruior  als  gleichbedeutend  gilt  *). 
An  doliberative  Rede  im  wahren  Sinne  war  bei  der 
liuechtischen  Gesinnung  des  Senats  gar  nicht  zu  den- 
ken ^),  die  Gerichtspraxis  artete  in  arglistige  Uabuliste- 
rei  aus  und  kam  nach  und  nach  fast  ganz  in  die  Hände 
der  Juristen  3),  nur  die  iiettelhaftigkeit  des  kriechenden, 
aber  einträglichen  I*ancgj/riciis  fristete  noch  dem  Ueste 
der  öftentlichen  lleredtsamkeit  ein  kümmerliches  Leben, 
das  aber  durch  häutige  und  glücklichere  dichferische 
Behandlung  *)  noch  unscheinbarer  wurde.  Einen  weite- 
ren Umfang  dagegen  masste  sich  die  declamatorische 
lieredtsamkeit  an,  aber  sie  verlor  an  Tiefe,  was  sie  an 
IJreite  gewann;  die  Coiitrovci^siae  und  Snasoriac  werden 
seltener  genannt,  wiewohl  sie  immer  noch  die  Haupt- 
grundlage der  praktischen  Uebungen  gebildet  haben  nio- 
{ieu  ^);  daneben  aber  erhob  sich  bei  vorberrschen<ler 
panegvristischer  Tendenz  zum  beliebtesten  Uebungsstück 
die  linidatio^  häutig  unlöblicber  Gegenstände  ^).  Auch 
die  Lpislolographie  zog  man  jetzt  aus  Hingebung  an  die 
modische  und  iumicr  gebieterischer  sich  gestaltende  Eti- 


kette  in  tlas  Bereich  der  rhetorischen  Vorbildung  hin- 
ein ').  Die  Technik  schrumpfte  zu  trockenen  Coinpen- 
dien  ein  —  ein  starres  Regelwerk,  ohne  eigene  Forsch- 
ung aus  den  Theorien  der  Vorganger  zusammengelesen, 
namentlich  aus  den  Schriften  der  Griechen,  wo  Herma- 
goras  als  höchste  Auctorität  gilt  ^),  weniger  aus  denen 
der  Römer,  obgleich  die  Benutzung  der  Schriften  des 
Cicero  und  Quinctilianus  unverkennbar  ist  ^)  —  von  de- 
nen eine  ganze.  Einzelnes  wie  das  Gesammtgebiet  be- 
treffende Sammlung  in  folgender  Ordnung  auf  uns  ge- 
kommen ist  if^):  Aquilae  Romani  und  Julii  Rufi- 
ni an  i  de  ßgiiris  sententiariim  et  elo(jinitionis  liüri  **), 
Curii  Fortunatiani  artis  ?'/ictoricue  scholicae  lihb. 
III.  12) j  Sulpitii  Victoris  ad  31.  Silonern  geiicrum 
institutiones  orat07'iae  i^)^  Anonymi  Excerpta  de  locis 
rhetorices  i*),  Emporii  rhctoris  de  ethopocia  ac  loco 
communt  liüer^  dcmotistrativae  matcriae  praeceptum^  de 
deliberativa  spccie  ^'^)^  Aurelii  Augustini  pi'incipia 
rhetorices  ^^)^  St/ntoinata  sive  praecejHa  artis  rhetoricae 
siimmatim  collecta  de  multis  a  Julio  Severiano  ^') 
Versus  Rufini  de  compositione  et  metris  oratorum  i*'), 
P  r  i  s  c  i  a  n  i  grammatiei  Caesariensis  de  praeexercita- 
mentis  rhetoricae  ex  Hermogene  liber  i^),  Rhetoricae 
compendium  ex  Magno  Aurelio  Cassiodoro  2oj^ 
Marciani  Minei  Felicis  Capellae  de  rheforica  li- 
ber 21).  Das  übrige  dort  Mitgetheilte  liegt  über  die 
Grenzen  des  echt  Römischen  hinaus  22)^  noch  innerhalb 
derselben  neu  Entdecktes,  wie  C.  Julii  Victoris  a?'» 
rhetorica  Ilertnagorae^  Ciceronisy  (luinetiliani ^  Aquilii, 
Mai'comanni ^  Tatiani  ^s)^  und  Anicii  Manlii  Seve- 
rini  Boethii  speculatio  de  rhetoricae  cognatione  und 
locorum  rhetoricortim  distinctio  -■^);  Anderes  ist  unter- 
gegangen 25),  Nicht  minder  deutlich  spricht  sich  end- 
lich die  geistige  Verarmung  der  Zeit  aus  in  der  totalen 
Unfcihigkeit,  aus  der  Fülle  eigener  Kraft  heraus  zu 
schaffen,  ein  31angel  der  nothwendig  auf  die  Alten  zu- 
rück führte,  und  auf  der  einen  Seite  philosophisch  -  rhe- 
torisch -  grammatische  Commentare  der  rhctorischeji 
Schriften   des  Cicero  '^^)   und  Blumenlesen   aus   den   bc- 
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sten  und  beliebtesten  Autoren  27)^  auf  der  andern  aber 
einen  unseligen  Eklekticisnius  hervorrief,  der  ohne  Ge- 
schmack Floskeln  aller  Art  ans  den  ältesten  fast  ver- 
schollenen schriftlichen  Denkniühlcrn  htrausgrilT  -)  und 
verbrauchte,  und  so  den  Ausdruck,  je  nachdem  die  pro- 
vinzielle Eigcnthünilichkcit  durchdrani;",  entweder  in  ei- 
nen steifen  Ziergarten  oder  in  eine  unwegsame  A^  iU'niss 
umschuf.  Als  Termini  dieser  Gebiete  kann  man  Fronte 
und  Ap  pul  eins  betrachten.  Uebrigens  war  bei  der  un- 
verkennbaren A  orliebc  für  das  Griechische  jetzt  für  das 
Kömische  wenig  zu  hoffen  2;»). 

1)  So  namentlich  in  den  Reclifsqiiellen,  wo  Sophista  nur  von  grie- 
chisclien  Lehrern  gebraucht  wird.  Vgl.  Gaiipp  d.  profess.  et  medic. 
§.  3.    p.  .33  tqq. 

2)  Nichts  ist  charakteristischer  als  die  moiistrüseu  acclamatinnes , 
irie  sie  von  den  Scriptt.  hist.  Aug.  mit  siclitlicheu  Woliigefalleu  mit- 
getheilt  werden  j  s.  z.  B.  Lamprid.  Comuiod.  18  sq.  Alex.  Sever.  6 
«qq.  (ex  inore,  ibid.  12.),  Capitol.  Maximiu.  26.  Gord.  U.  Maxim.  5, 
Vopisc.  Tacit.  5.     Prob.  11. 

8)  Amniian.  ilarcell.  XXX.  4,  8  sqq.  at  iimic  videre  e<t  per  Eoos 
omnes  tractus  violeuta  et  rapacissim.i  genera  honiiuuin  per  fora  om- 
nium  volitautium  et  subsideutiiim  divites  duiuns,  ut  tSpartanos  canes 
aut  Gretas,  vestigia  sagacius  colligeiido  ad  ipsa  cnbilia  perveuire  caus- 
saruni.  in  his  jjrimiis  est  coetus  eorum,  qui  -semiaaudo  diversa  inr- 
gia  per  vadinioiiia  niille  iactanfurj  —  horuin  obstiuatione  libertatem 
temeritas,  constautiam  audacia  praeceps,  eloqutntiam  iuanis  quaedam 
imitatur  fluentia  loqueudi;  —  11.  secuiidum  est  geuus  eorum,  qui  iu- 
ris professi  scientiam ,  quam  repuguanlium  sibi  legnm  abolevere  di- 
scidia,  velut  vinculis  ori  impositis  relicentes  iugi  silentio  umbrariun 
sunt  similes  propriarum;  —  13.  tirtius  eorum  est  ordo  qui,  ut  in 
professione  turbulen(a  clarescant,  ad  expugnandam  veritatem  ora  nier- 
ocuaria  procudentes  per  prostitutas  froutes  vilesque  latratus ,  quo 
vclint,  aditus  sibi  pateCaciunt  crebros;  —  14.  (juartinn  atque  postre- 
mum  est  genus  impudens,  pervicax  et  indoctuni,  eorum  qui  cum  im- 
matu're  e  litterariis  eruperint  ludis,  per  augulos  civitatum  discurrunt, 
raimiambos  non  canssaruni  remediis  congrua  conimentautes,  fores  di- 
vitum  deterendo,  coenarum  ciborumque  aucupantes  delicias  exquisitas. 
etc.  etc.  Die  Käuflichkeit  der  Kutseheidung  berührt  Lamprid.  Com- 
mod.  14.    Alex.  Sever.  36. 

4j  So  die  versificirten  Panegyrici  des  Claudius  Claudianus ,  Si~ 
donius  Apolliiiaris j  Priscia nus ^  Flai^ius  Cresconius  Corippus. 

6)  S.  z.  B.  Emporius  d.  deliberat.  spec.  p.  315  sqq.  ed.  Capp.  Gell. 
N.  A.  IX.  15. 

<U   Landes  somnl,  fumi,  pulvcrii,  uegligentia*  u.  dgl.  m.   s.  unten 
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§.  89,  12.  IC.  vgl.  Gell.  N.  A.  XVII.  12.  Vernünftiger  Emporiiis  de- 
inoBstr.  iiiater.  praec.  p.  312.  ed.  Capp.  ii.  .scboa  Alex.  Sevenis  bei 
Laiiiprid.  c.  35. 

7)  S.  die  Theorie  bei  Jul.  Victor  art.  rlief.  c.  37.  p.  2fi6  yq.  Or. 
Als  höchstes  .Muster  galt  Plin'nis ,  nach  ihm  arbeiteten  M.  Cornelius 
Fronto  (s.  unten  §.  89.),  Q.  Aurelhis  Symmaclnis,  C.  Sollius  Apol- 
linaris  Sidonhis. 

8)  So  bei  Curius  Fortunat.  (unten  Annik.  12.),  <Ier  durchgängig 
den  griech.  Ausdruck  neben  den  lateiu.  set/.t  oder  ihn  bloss  lalinisirt 
Cp.  54.  60.  67.  70.  ed.  Capp.),  bei  dem  sog.  Am/ustinus  (p.  319  sqq.), 
bei  Jul.  Victor  (Anmk.  2;j.),  Sulpitius  Victor  legt  seines  Lehrers 
Zeno  Anweisung  zum  Grunde  (p.  255.)  u.  vervollständigt  diese  aus 
den  Schriften  der  Griechen  (p.  2.57.). 

9)  So,  Einzelnes  abgerechnet,  vorzüglich  u.  ausdrücklich  bei  Jul. 
Victor  H.  bei  Cassiodoriis  (p.  372.),  der  nur  römische  Auctoritäteu 
anerkennt,  u.  zwar  Cicero,  Ouinclilianus  u.  Fortunatianus.  Sonst  dient 
Cicero  mir  als  Quelle  für  die  Beispiele,  bes.  bei  Severianus  (Anmk. 
17.)  u.  Aquda  liomanus  (Anmk.  II.);  von  Dichtern  ist  Hauptqticlle 
Virgilius,   wie  bes.  bei  Jul.  Ru/inianus  u.  Eitiporius  (Anmk.  15.). 

10)  Ex  bibl.  Frc.  Pitlioei,  Paris.  1.599.  4.  Antiqui  rhetores  Latin! 
e  Frc.  Pitlioei  bibl.  olim.  editi.  recoga.  emend.  not.  auxit  Cluud.  Cup- 
peronnerius f  Argentor.  1756.   4. 

11)  Ed.  Capper.  p.  1—53.  Die  Schrift  des  Atjuila  Romanus  ist 
ein  Auszug  aus  des  Alexander  Numenü  (s.  Th.  I,  g.  95,  13.)  Ab- 
handlung Tit^i  Twv  r/)?  «F.uvo«'«?  /.ai  t//?  P.t'ffo;?  o/rj/tärojv ,  mit  Unter- 
Stellung  lateiu.  Beispiele;  Jul.  Ru/in.  pr.  hactenus  Aquila  Honianus  ex 
Alexandro  Numeuio;  exinde  ab  eo  praeteritas,  aliis  quidem  prodiltis, 
subtexuimus;  wodurch  er  also  sein  liher  de  /iff.  sentent.  et  clo(/uut. 
als  Supplement  der  obigen  Schrift  deutlich  bezeichnet.  Die  buideu 
folgenden  Aufsätze  de  nchematia  lexeos  u.  de  schematis  dianoeas  hal- 
ten wir  mit  Ruhnken  für  untergeschoben.  Beide  oft  mit  Rutil.  Lupus 
herausgegeben;    s.  d.  Ausgg.  Th.  L   g.  83,  15, 

12)  Ed.  Capp.  p.  53  —  101.  (schola^ticae  für  schoUcue  mit  Matllet/ 
n.  Capfjerottn/tr  zu  schreiben  ist  nach  Gell.  N.  A.  IV.  1.  u.  Varro 
ap.  Non.  V.  ebrios  uunöthig)  Cassiodor.  rhet.  comp.  p.  372.  huuc  le- 
gat  qui  brevi(atis  amator  est.  uam  cum  opus  suuai  in  niulfos  libros 
nou  tetenderit,  plurima  tarnen  acutissima  ratione  disseruit.  Eiuzeli» 
herausg.  v.  Val.  ErytUrueus ,  Argent.  1568.  8,  einfge  Male  s.  I.  et 
a.  mit  andern  Khetoricis;  s.  Schweiger  Bibl.  II.  1.  S.  367.  Sonst  un- 
ter d.  Namen  Cbirius  Fort. 

13)  Ed.  Capp.  p.  2.'j5  — 298.  zuerst  aus  einem  Cod.  Spir.  von  Btat. 
Rhenunun   in  Veit.  aliq.  d.  arte  rhet.  tradill.  etc.     Paris,  1521.   4. 

14)  Ed.  Capp.  p.  298  — 302.  zuerst  in  der  Sammlung  v.  1521.  Viel- 
leicht sehr  .späten  Ursprungs  j  doch  scheinen  die  gleich  auf  den  Titel 
folgenden  Worte :  videantur  .M.  Tullius  de  inventione,  Boethius  IIb,  IV 
de  differentiis  topicis,  .Alcuiuus  in  dialogo  de  rhetorica:  ernt  {••päter 
Linzugefügt  zu  seyn. 
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15)  Ed.  Capp.  p.  303  —  317.  zuerst  in  der  Sammlung  v.  1531. 

16)  Ed.  Capp.  p.  318  —328.  in  der  Aldin.  Sammlung  v.  1523  u.  In 
einer  Ausg.  des  Curhis  Fortunat'mnus  s.  1.  et  a.  (nuter  d.  Titel:  de 
officio  oratorisy  'walirscheinlicli  aus  den  Anfangsworten:  oratoris  of- 
ficium est,  entuonimen)  diesem  zugetlieilt,  und  auch  von  den  Beue- 
dictineru  in  der  Ausg.  des  Augustinus  ii.  A.  diesem  für  uutergesclio- 
ben  erklärt. 

17)  Ed.  Capp.  p.  329  —  345.  sonst  unter  des  Aur.  Com.  Celsm 
Namen  (s.  oben  §.  79,  22.),  zuerst  cur.  Sixt.  a  Popma  Colon.  1569. 
8.  Chr.  Aug.  Ueumann  in  dess.  Poecile,  Hai.  1722.  8.  t.  I.  p.  378 
sqq.  Jo.  A.  Fubriciiis  suppl.  ad  Bibl.  lat.  t.  III.  p.  759  sqq.  (vgl. 
bibl.  lat.  med.  aev.  t.  IV.  p.  497  sq.)  Lunaeburg.  1745.  12.  Severia- 
nus  wird  rühniüchst  erwähnt  von  Sidou.  Apollin.  Kpp.  IX.  13.  15. 
Cann.  IX.  312.  praestautemque  tuba  Severiauuni. 

18)  Ed.  Capp.  p,  346  —  357.  aus  einem  Cod.  Einsiedl.  saec.  XI.  u. 
der  ed.  Junt,  1525.  4.  emendirt  von  Buiter  im  Cic.  ed.  Orelli,  t.  Y. 
1.   p.  183  -  194. 

19)  Ed.  Capp.  p.  358  —  365.     S.  TIi.  I.    g.  95,  8. 

20)  Ed.  Capp.  p.  366  —  374.  aus  Cassiodorus  Sclirift  de  artibus  ac 
disciplinis  Ubtruüum  litferarum,  cap.  2.  de  arte  rhttorica  (ed.  Ga- 
ret. Uolomag.  1Ö79.  f.  t.  H.  p.  561  —  566)  genommen,  aber  mit  be- 
deutenden Abweichungen,  namentlich  von  vorn  herein,  wo  die  Copie 
eine  weitere  Auslührung  des  Originals  ist. 

21)  Ed.  Capp.  p.  409 — 436.  Theil  eines  grossen  encyklopädischen 
Werkes  über  die  7  freien  Künste  unter  dem  Titel  Sutiricouj  nebsl 
Einleitung  de  nu/Aüs  philologiue  et  Mercurd  (im  Mittelalter  sehr  hoch 
geschätzt  und  später  oft  herausgegeben;  ed.  pr.  Vicent.  1499.  f.  ed. 
U.  Grotlus,  LB.  1599.  8.  die  llhctor.  einzeln  Lips.  1509.  f.);  vgl. 
Bahr  LG.   §.  QöS. 

22)  Bedae  presbyteri  über  de  tropis  sacrae  scripturae,  ed.  Capp. 
p.  375  —  366,  Isidori  de  arte  rhetorica  liber,  reliquo  opere  sele- 
ctus,  p.  3S7  —  389,  AIcuini  sive  Albini  de  arte  rhttorica  dialo- 
gusj  p.  390  —  409. 

23)  Zuerst  aus  einem  Cod.  Vat.  saec  XII.  herausg.  von  A.  Mai 
Rom.  1823,  wiederh.  von  Baiter  im  Cic.  Orell.  t.  V.  1.  p.  195  —  267. 

24)  In  classic,  auctor.  e  >alic.  codd.  editt.  cur.  .4.  Maio  t.  III. 
Bom.   1831.  8.  p.  315-331. 

25)  Dahin  geliöreu  die  in  der  Ueberschrift  der  ars  rhet.  des  Jul. 
Victor  Genannten:  Aquilius  (worunter  aber  Jiai  Aea  Aquila  ver- 
miithct),  Marco  mannus,  auch  genannt  bei  Cur.  Fortuuat.  rhet. 
I.  p.  68,  fcsulpit.  Victor  inst,  oratt.  p.  285.  (commentarii)  «.  Mar.  Vic- 
torin. ad  Cic.  rhelor.  I.  p.  22  sq.  ed.  Cic.  Orell.  t.  V.  1.  ed.  Capp. 
p.  119.  Tatianus  (cod.  TacianusJ  oder  vielleicht  richtiger  mit 
Mai  (JuliusJ  Titiauus,  simia  temporis  sui  quod  cuucta  imitalus 
esset,  Capitül.  Maxim,  iun.  1.  vgl.  tSidon.  Apoll.  Epp.  I.  I.  Auson. 
Epp.  XM.  81.  Isidor.  orig.  2.  —  Die  von  Uulinus  d.  comp.  p.  353. 
geuanuteu  Bearbeiter  des  numerus   oratorius ,   wiewohl  die  AuäwakI 


—     309     — 

dort  nicht  kriti.'cli  getroffen  zu  se\Ti  scheint;  erwähuenswerth  wo- 
gen mitgetheilter  Fragmente  Po m peius  Messalinus  p.  355,  (Ae- 
lias)  Donatus  p.  356,  Probus  ibid.  —  Flavius  Merobaudss, 
Boetli.  ad  Cic.  top.  TV.  p.  335.  V.  p.  368.  Or.  vgl.  Ortlli  coli,  iu- 
scriptt.   t.  I.   p.  259  sq. 

80")  C.  Marius  Victorinus,  eia  Afrikaner,  unter  Coustantin 
(Cassiodor.  Chronic,  t.  I.  p.  392.),  Verfasser  zahlreiciier  granimati- 
sclser  und  theologisclier  .Sciirifteu  (s.  liähr  LG.  §.  274.),  commeutirte 
Cicero's  Rhetorik  (s.  ob..  §.  (J5,  5.)  u.  desselben  Topik  in  4  Büchern, 
Tiorüber  aber  der  unstreitig  geistreichere  zweite  Comnieutator  der 
letzteren  Schrift,  Boethius  (s.  oben  %.  67,  13.)  kein  eben  günsti- 
ges Urtheil  fällt;  .s.  dens.  im  Cic.  Orell.  t.  V.  1.  p.  S70.  271.  Leber 
die  Commeutare   zu  den  Reden  s.  oben   §.  64,  15  —  18. 

27)  Wie  z.  B.  die  früher  mit  Unrecht  dem  Fronlo  beigelegte  Qua- 
dricja  s.  exemplu  eloi/uutloniim  ex  Vlry'dio,  Scdhtstio,  Terentio,  Ci~ 
cerone  per  Utltras  digesta  des  Arusianus  ]Messus,  den  schon 
Cassiodor.  d.  instit.  divin.  litter.  c.  15.  t.  II.  p.  547.  als  den  Verf. 
nennt.  Vgl.  Niebuhr  praef.  ad  Front,  p.  XXXI  sq.,  wo  die  bisher 
unbekannten  u.  in  den  betreffenden  Schriften  nicht  vorfindlichen  Frag- 
mente ausgezogen  sind,  Bahr  LG.  §.  274,  12.  Herau^geg.  v.  A.  Mai 
in  der  1.  Ausg..  d.  Frouto,  Mediol.  1815.  p.  483  sqq.  (s.  dagegen  Ed. 
II.  1823.  p.  36'1.),  verbessert  aus  einem  Cod.  Guelf.  von  Lindemann 
corp.  granimatt.  latt.  t.  I.  p.  I9i)  sqq. 

2^)  Jnl.  Victor  rhet.  c.  2ö.  p.  2(i(j.  Orell.  nniltum  ad  sermonis  ele- 
gautiam  conferent  comoediae  veteres  et  togatae  et  taberuariae  et 
Atellanae  fabulae  et  miniofabulae,  nniltum  etiam  epistolae  veteres,  in- 
primis  Tullianae.  Mehr  dergl.  unten  §.  89,  17.  '  Daher  wurden  Re- 
geln noihwendig,  wie  bei  Cur.  Fortunat.  rhet.  III.  p.  f,3.  ed.  Capp. 
antiqua  verba  quae  niaxime  affectabo?  quae  non  adeo  sunt  abolita,  ut 
sunt  in  X!I  tabuiis  et  SSaliari  carmiue.  Vgl.  Mart.  Capell.  rhet.  p. 
424.     Gell.  N.  A.  I.  It).    XI.  7. 

29)   Gell.  N.  A.  XLX..  9. 

§.    89. 

Afrikanische  Schule.     L.  Appuleius.     M.   Cor- 
nelius Fronto. 

Die  Redner  selbst  aber,  wie  wohl  zu  wünschen  wäre, 
nach  den  einzelnen  Schulen,  der  rüinischen,  afrikanischen 
und  frallischen,  z\i  ordnen  und  zu  scliüdern ,  ist  bei  der 
Dürftigkeit  der  i\aciiricbten  und  bei  dem  \  erhiste  so 
vieler  Origiualscbriften  nicht  leicht  niüi:;lich.  Am  mei- 
sten j^ebricht  es  an  hinläniilicben  lJe!ci;en  für  die  afri- 
kanische Manier;  zwar  werden  als  Gewährsmänner  für 
dieselbe  zwei    bedeutende   Munuer  genannt,    L.  Appu- 
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lelus  und  M.  Cornelius  Fronto,  allein  nur  den  cr- 
steren  können  vir,  und  auch  diesen  nicht  unhedingt,  als 
solchen  anerkennen.  Appuleius  war  nicht  Uedner, 
sondern  Philosoph,  unstreitig  einer  der  geistreichsten 
seiner  Zeit,  zwar  Anhänger  «!er  modischen  Mystik  und 
Sclnväruierei,  doch  ohne  für  die  Thorheiten  der  l^litwelt 
blind  zu  sc\n;  den  Namen  eines  Redners  hat  ilim  seine 
ylpologla  sive  de  magia  libcr  ^)  erworben;  allein  ist  auch 
die  Hedelorm  gewählt  und  dnrchgefiihrt,  und  selltst  der 
Ausdruck  hier  reiner  und  gehaltener  als  in  den  übrigen 
Schriiten^  so  scheint  sie  doch  zum  wirklichen  A  ortrag 
weder  geeignet  noch  bestimmt  gewesen  zu  seyn;  auch 
die  IV  Bücher  der  Florida  dürften  für  eine  lilüthen- 
sammlnng  nicht  sowohl  rein  rhetorischer  Declamatlonen, 
als  viehnehr  jdiilosophischer  A  ertrage  zu  halten  seyn; 
dennoch  ist  in  diesem  Alien  das  rhetorische  Element 
eben  so  wenig  zu  verkennen  als  die  Ligenthiimlichkcit 
der  afrikanischen  Schnie,  die  unter  dem  Einflüsse  eines 
glnhenilen  Ilimmelstriches  und  einer  verdüsternden,  sinn- 
bet hörenden  Magie  HegrilV  und  Ausdruck  mit  phantasti- 
scher AViiikühr  handhabte  und  in  Glaubenssachen  zum 
wilden  Fanatismus  aufschwoll  2).  \\\\  schroffsten  Gegen- 
satz zu  diesem  afrikanischen  \\  eseu  steht  Fronto,  und 
ihn  mit  diesem  in  >'erbindung  zu  setzen,  dafür  giebt  es 
keinen  andern  Grund,  als  weil  der  Zufall  ihn  in  Afrika 
geboren  weriien  liess  ^');  vielleicht  in  Alexandria  erzo- 
gen ^)  begab  er  sich  schon  unter  Iladriaiius  nach  Rom  ^) 
und  erwarb  sich  dort  nicht  nur  den  Ruhm  eines  .lusge- 
zeichneten  Redners,  sondern  auch  das  ^  ertrauen  der 
Kaiser  fladrianus  und  öl.  Antoninus  Pins,  welche  iba 
mit  I'^lnen  überhäuften  •■)  und  selbst  die  Rildung  des  M. 
Aurelius  und  des  L.  Veras  anvertrauten  ").  Gesucht 
von  allen  Gebilileten  ^\  höchlich  angestaunt  und  bis  zur 
Gleichstellung  mit  Cicero  erhoben  ^),  und  gefeiert  \o\\ 
seinen  Schidern  und  Nacheiferern  durch  die  Annahme  des 
Titels  Frojitontani  *"),  war  er  lange  auch  in  neuerer 
Zeit  der  Gegenstand  stiller  Bewunderung;  daher  der  leb- 
haite  Eindruck,  welchen  die  Kunde  von  dem  M  iederauf- 
findeu  seiuer  ischrifteu  bei  allen  Freunden   der  \\  isseu- 
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Schaft  hervorbraclite  ^*);  aber  es  war  eine  grausam© 
Täuschung,  die  als  einzigen  Gewinn  nur  die  Leberzeu- 
gung aiJ\^arf,  dass  die  Zeif,  welche  einstimmig  einen 
Fronto  loben  und  bewundern  konnte,  unrettbar  schon 
der  Entartung  anheim  gefallen  seyn  musste.  Zwar  ist 
jener  Fund  nichts  weniger  als  vollständig  und  bietet  a>is- 
ser  einer  ziemlich  umfänglichen,  jedoch  gleichfalls  un- 
Tollständigen  Correspondcnz  Weniges  von  rein  rhetori- 
scher Natur  ^-),  allein  er  ist,  zumal  da  in  ihm  des  Ver- 
fassers Grundsätze  und  Ansichten  von  der  Beredtsam- 
keit  deutlich  ausgesprochen  sind,  zur  Tröstung  über  den 
Verlust  seiner  Reden  ^-^'j  mehr  als  hinreicliend.  Fs  kann 
in  der  That  nichts  an  Sinn  und  Ausdruck  Aerndicheres 
geben  als  diese  Leistungen  des  Fronto;  ihm  gebrach  es 
durchaus  an  gründlicher  Bildung,  an  Energie  und  Ge- 
schmack, daher  musste  seiu  JMissfallen  an  den  Aus- 
schweifungen der  Zeit,  das  an  sich  wohl  Anerkennung 
verdient,  ihn  bei  aller  Begeisterung  für  seine  Kunst  *+) 
auf,  Abwege  führen  und  sein  Streben  nach  Einfachheit 
und  Nüchternheit  in  Einfältigkeit  und  Albernheit  verkeh- 
ren, was  eben  sowohl  in  der  Wahl  des  Stoßes  ^^)  und 
in  der  Trivialität  der  Technik  ^^)y  als  in  der  in  wahrem 
Siechthum  und  totaler  Kraftlosigkeit  dahin  schleichen- 
den Darstellung  und  in  der  Buntscheckigkeit  t-ines  nach 
altmodischem  Muster  zugeschnitteneu  und  mit  modernem 
Flitter  verbrämten  und  verblümten  Ausdrucks  ^^j  sich 
beurkundet. —  Feber  seine  Schüler  so  wie  über  die  übri- 
gen Redner  des  zweiten  und  des  dritten  Jahrhunderts 
fehlt  es  an  ausreichenden  Nachrichten  ^^). 

1)  Gesammtausgg.  Ed.  pr.  Rom.  14ß9.  f.  Ven.  Aid.  1521.  8.  cur. 
Pet.  Colrli,  LH.  Iö88.  8.  c.  eraeud.  G.  Ehnenhomt,  Frcf.  1«21.  8. 
not.  ill.  Jid.  Floridas  in  iis,  delpli.  Paris.  1(>88.  II  V«)ll.  4.  *  c.  not. 
var.  Frc.  Oudeudor/j,  vollendet  von  Jo.  Bosscha,  LH.  1786  —  1823. 
HI  Voll.  4.  Die  Apologie  einz.elu  von  Is.  Casaubonn-^,  Heidell).  Iöö4. 
4.    c.  comm.  Scip.  Gentllis,  Hanov.  IßOT.   8. 

3)   S.  Bernhardy  röni.  Litt.  8.  131  ff. 

3)  Zu  Cirta  in  Numidieu.  Miuut.  Fei.  Octav.  c.  9.  31.  vcl.  Front. 
Epp.  ad  amic.  II.  6.  p.  215.  Nieb.  Kr  niuss  wenigsleus  unter  üoini- 
tianus  geboren  seyu,  da  er  schon  unter  Hadrianus  iu  seiner  Bliitlio 
stand. 
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4)  Zu  scliliessea  aus  Epp.  ad  Anlou.  P.  8,  4.  p.  12.  Er  begann 
jedoch  ziemlich  spät  seine  Studien  5  Kpp.  ad  M.  Caes.  II.  4,  10.  p.  54. 
qua  aetate  (a.  22.)  ego  vixdum  quicciuam  veteruin  lectiunum  addidice- 
rani.  Ob  er  i^riechisohe  !SUulicu  gemacht,  ist  bei  seiner  ^'erachtung 
der  griech.  S^iophisteu  zweifelhaft ;  s.  Kpp.  ad  M.  Caes.  IL  3.  p.  50 
sq.  4,  12.  p.  55.  Kpp.  ad  V'er.  8.  p.  171.  Doch  nennt  er  Dionysius 
Tenuior  seinen  Lehrer,  d.  eloqu.  10.  p.  94. 

5)  Scliou   unter  Hadriauus.     Die  Cass.  LXIX.  18. 

6)  Senr.tor,  Epp.  ad  Yer.  6,  8.  p.  1()4,  Cousul  im  J.  143,  u.  zwar 
bimestris,  Epp.  ad  M.  Caes.  IL  6,  9.  p.  63.  Anderes  lehnte  er  ab,  Epp. 
ad  Aut.    P.  8.   p.  11  sq. 

7)  S.  oben  §.  87,  4.  Vgl.  Dio  Cass.  LXXI.  35.  u.  Marm.  Pisaur. 
Nr.  (59.  (M.  Corueli  Frontonis  oratoris  consiilis  niagislri  iniperalorum 
Luci  etAntouini).  i<eiu  Verhültuiss  mit  M.  Aurel  blieb  nicht  unge(rübt; 
der  Philosoph  Juuius  Rusticus  machte  dessen  jugendlich  empfänglichen 
Geist  den  rhetorischen  Spielereien  abspenstig;  auf  seine  Verlheidiguug 
desshalb  autworfele  Fronte  gereizt  durch  die  Ep.  ad  M.  Aur.  Caes. 
de  eloquentia;  das  alte  Verhältuiss  aber  scheint  nach  den  Epp.  de 
oratoribus  wieder  hergestellt  wordeu  zu  sejn. 

8)  Gell.  N.  A.   XIX.  8.  10. 

9)  Epp.  ad  .\l.  Caes.  II.  4.  p.  53.  Eumen.  paueg.  Constant.  (4.) 
14.  roniauae  eloiiucnliae  non  secundum,  sed  alterum  decas.  Sidon. 
Apoll.  Epp.  VIII.  10.      Eulrop.  VIII.  6. 

10)  Sidou.  Apollin.  Epp.  I.  1. 

11)  S.  N'tebtihr  Ep.  ad  Jaeger.  vor  s.  Ausg.  p.  V  sq.  —  A.  Mai 
entdeckte  diese  Sclirifien  in  einem  Palimps.  der  Bibl.  Ambros.,  der 
nach  seiner  Annahme  aus  dem  4.  (nach  Aithuhr  aus  dem  7.)  Jahrh. 
stammt,  u.  über  der  Urschrift  mit  einer  lat.  Uebers.  der  Acta  concilii 
Chaicedonensis  bescliriebeu  ist,  u.  gab  dieselben  willkührliQli  geordnet 
liebst  Commeutar  zuerst  heraus  Mediol.  1815.  II  Part.  8.  (uachgedr. 
Francof.  1816.  II  P.  S.).  Verbessert  h.  richtiger  geordnet  (mit  Hülfe 
Heindorf's  u.  Buttmann's)  B.  G.  Xiefnthr  (acced.  Symmachi  fragm.) 
Berol.  1816.  8.  Darauf  antwortete  Mai  in  der  3.  Ausg.  der  F'ragm. 
Cic.  lAIedioI.  1817,  u.  Hess  darauf  eine  zweite  sorgfälligere,  u.  aus  ei- 
nem Palimps.  Vatic.  bedeutend  vermehrte  Bearbeitung  folgen,  Uom. 
1823.  8.  Daraus  die  luedila  Cell.  1832.  8.  Mit  franz.  lebers.  u. 
Anmkk.  par  Aruiand  Cassan,  Paris  1830.  II  Voll.  8.  Chreslomathi.^ 
Froiitouiaua,  in  OrellVs  \n»%.  des  dial.  d.  oralt.  Turic.  1830.  p.  115  — 
166.  nebst  Emendaft.  p.  167  — 173.  Vgl.  L.  Schojien  krit.  Beitr.  zu 
Fr.     Bonn.  1830.    4. 

12)  Folgendes  ist  der  Inhalt  nach  yielnihr\'i  Ausg.  (die  riimische 
ist  uns  nicht  zur  Hand,  doch  vgl.  Uälir  LG.  §.  287,  I.):  1.  Kj>i>.  ad 
T.  Antoninum  Atti/.  Vium  liber,  2.  Ep.  ad  M.  Annium  Verum,  3. 
Epp.  ad  M.  Aurelium  Catmarem  libb.  II.  (darunter  griechisch  I.  8. 
i(jo>Tix6qy  IL  5.  u.  8;  vgl.  Fr.  Jacobs  nolae  crit.  in  Front,  epp.  graec. 
in  WoWä  Litt.  Analekt.   L  S.  108  ff.    246  (f.   u.    C.  Chr.    C.  hesshr 
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de  locis  qiii  in  Fr.  epp.  ad  Ant.  P.  ad  M.  Caes.  et  ad  Ver.  ab  A. 
Maio  iuscripiis  litnra  corriipti  deprelieuduatiir  probab.  coniect.  sarc. 
etc.  Lips.  1829.  4.),  4.  Ep.  ad  M.  Aur.  Caes.  de  eloiiuentia ,  o. 
Epp.  ad  M.  Antoniiium  Aiu/.,  6.  ad  M.  Anton.  Auy.  ep.  de  hello 
Parthico ,  7.  Epp.  ad  M.  Anton.  Aug.  de  orationibus  (vermehrt  in 
d.  röm.  Ausg.),  8.  Epp. ,  de  feriis  Aluiensibus ,  9.  Epp.  de  nepote 
amissa,  10.  Epp.  ad  Imp.  Caes.  L.  Aureliurn  Verum  Aug.,  11.  Epp. 
ad  amicos  libb.  II.,  13.  imarolcd  (s.  oben  Nr.  .3.),  13.  principia  hi~ 
storiae,  14,  latides  fumi  et  pidveris,  15.  laudes  neglegentiae,  16. 
Arion,  17.  fi'agmenta  quaedam  Frontonis  aut  M.  Antonini  et  ex- 
cerpta  ex  Sulluüio,  18.  fragmenta  Fr.  ex  variis  auctt.  collecta, 
19.  über  de  differentüs  vocatmlorum  (öfter  in  deu  .Samnilgg.  der 
Grammat.  Iierausgej^ebeu,  wie  von  A.  J,  Parrhasius ,  Veicet.  1.509.  f., 
Jod.  Badiiis,  Paris.  1516.  f.  Veuet.  1519.  f.  1528,  Ge.  Fahriciiis, 
Lips.  1569.  8,  Dion.  Golhofredus ,  Genev.  1585.  4,  Hei.  Putschius, 
Hanov.  1605.  4.).  Ueber  die  Quadriga  s.  ob.  §.  88,  34.  Fälsclilicli 
ziigeschnebeu  werdeu  ihm  noch  ein  Buch  de  acie  homerica,  bei  Ael. 
Tact.  1,  wo  Niebuhr  p.  XXXI.  'DqovtIvm  für  'Vquvtmvi  corrigirt,  u. 
libri  de  re  rustica  in  den  Geopon.,  die  einen  andern  Frouto  zum 
Verf.  Iiaben.  Vgl.  F.  Ptotk  Bemerk,  über  die  Schritien  des  M.  C. 
Frouto  u.  über  d.  Zeitalter  der  Autonine,    Nürub.  1817.    4. 

13)  1.  Panegyricus  T.  Pio  dictus ,  Epp.  ad  M.  Caes.  11.  4,  1.  p. 
53.  5,  1.  p.  57.  ad  M.  Aut.  Aug.  1,  3.  p.  97.  Eumen.  paneg.  (4)  14. 
Vgl.  Niebuhr  p.  XXIX;  2.  pro  Bditgnis ,  Kpp.  ad  amic.  I.  15.  p. 
200.  18.  p.  203;  3.  pro  Demonstrato  Petiliano,  Epp.  ad  >I.  Ant.  Aug. 
6.  p.  100.  ad  Ver.  8.  p.  HI;  4.  adcersus  Herodeni  Atticum,  Epp. 
ad  Ver.  8.  p.  171;  5.  pro  Ptolemaeensibus,  Charis.  p.  111;  6.  gra- 
tiartnn  actio  in  senatu  pro  Carlhaginiensibus ,  Fragm.  in  Ed.  Rom. 
p.  333;  7.  pro  Nucerinis ,  Fulgent.  expos.  serm.  antiq.  p.  564;  8. 
in  Ptlopem,  Sidon.  Apoll.  Epp.  VIII.  10;  9.  adversus  ChristianoSy 
Minut.  Fei.  Octav.  9,  vielleicht  daraus  d.  Fragm.  b.  Isidor.  Etym.  XV. 
2,  46.  Ein  anderes  unbestimmbares,  vielleicht  «lus  der  R.  adv.  He- 
rod.,  bei  Consent,  p.  2t>3l.  ed.  Putsch.  Vgl.  im  Allgem.  Niebuhr  p. 
XXIX  sq.  u.  270  sq.     Meger  Fragm.   p.  256  sqq. 

14)  S.  vorz.  Ep.  de  eloquent.    Vgl.  d.  fer.  Alsiens.  p.  140  sq. 

15)  D.  fer.  Ais.  1.  I.  nugalin.  Fr.  gab  zuerst  den  panegyristischen 
Uebungen  entschieden  diese  frostige  Richtung:  laud.  fumi  et  pulv.  2. 
p.  254.  nullum  huiuscemodi  scriptum  romana  liugua  extat  satis  no- 
bile, nisi  quod  poetae  in  comoediis  vel  atellanis  adtingeruut.  Vgl. 
oben  S.  88,  4. 

16)  Epp.  d.  oratt.  3.  p.  119  sq.  quotieuscumque  äSolönqov  ivO^v/n]- 
fia,  animo  conceperis,  volvas  illud,  temet  diversis  et  variis  figuratio- 
nibus  verses  temptesque  et  verbis  spleudidis  excolas.  uam  quae  nova 
et  inopinata  audieutibus  sunt  periculum  est,  nisi  ornentur  et  figuren- 
tur,  ue  videautur  absurda.  cetera  omnia  tibi  in  eloquentia  expolita 
et  expedita  sunt,  scis   verba   quaerere,   scis  reperta  recte   oollocare. 
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scis  colorem  sincerum  vetustatis  appingere,  sentcnliis  autcm  gravis- 
eiinis  et  liouestissimis  abiiudas.  Vgl.  ibid.  3.  p.  117.  land.  funi.  et 
pulv.  3  sqq.  p.  2oi  sq.  qiii  se  iu  eiusinodi  rel)iis  scribcudis  exerct- 
bit,  crebras  senteutias  couqiiiret  easqae  deiise  cunlocabit  et  snbliliter 
couiunget  neque  verba  imilta  geuiiuata  supcrvacauea  iufercie(,  (um 
oinnem  senteutiain  breviter  et  .scite  coucludet  etc.  7.  nbiqtie  vero  ui 
de  re  ampia  et  magnifica  loqueudsm,  parvaeqtie  res  inaguis  ad>iiDu- 
landae  couiparandaeque.  summa  denique  ia  hoc  genere  uratiouis  vir- 
tus  est  adseveratio  etc. 

17)  Epp.  ad  M.  Ant.  2.  p.  98.  )nit(e  mihi  aliqiiid  qnod  tibi  disertis- 
siraiim  videattir,  qiiod  legam,  vel  tiimn,  vel  Calouis,  vel  Ciceroni':,  aut 
Salhistii,  aut  Gracclii,  —  etiam  si  qua  Lucrelii  aut  Enuii  excerpta  lia- 
bes  — .  Vgl.  Gell.  \.  A.  Xill.  27.  XIX.  8.  10.  Epp.  ad  M.  Caes. 
n.  11.  p.  67.  de  oralt.  3,  2.  p.  121.  3,  3.  p.  121  sq.  d.  eloqu.  6.  p. 
90.  colorem  vetusculum  adpiogere,  9.  p.  92.  Am  auffallendsten  ist  die 
Nachalimuug  des  iSallust.  Daneben  L'uediörles  u.  selbst  Barbarisches, 
\v'orübc'r  Eichsiädt  Frout.  opp.  uuper  in  lue.  prolract.  uotit.  et  spec. 
Progr.  Jeu.  1816.  f.  (vgl,  T.  Orloli  ep.  d.  nov.  quad.  voce  in  Front, 
libb.  in  EfTemerid.  litt,  di  Roma,  fasc.  28.),  was  jedoch  nicht  durch- 
gängig handschriftlich  fest  steht  u.  nach  Nielfultr^s  Einwürfen  p.  XVII 
sq.  einer  neuen  Prüfung  zu  unterwerfen  ist.  —  Sictum  genus  ist  der 
gelindeste  Ausdruck,  den  man  mit  Macrob.  Sat.  V.  1.  seiüer  Darstel- 
lung beilegen  kann;  (jraritas  bei  S^idou.  Apoll.  Epp.  IV.  3.  ist  zu 
stark. 

18)  In  Ermangelung  dieser  muss  man  sich  mit  den  blossen  Namen 
begnügen.  Ilauptquclle  sind  Fr.'s  Epp.  ad  aniicos:  Sulpicius  Cor- 
oelianus  I.  4.  p.  187.  cf.  ep.  graec.  p.  237  sq.,  nach  Mai  derselbe 
Coruelianus,  dem  Phryuichus  seine  Ekloge  widmete;  vgl.  dens.  s.  v. 
ßaoiXicaa  p.  225.  ed.  Lob.  u.  vorz.  s.  v.  t«  nqöatßma  p.  37i).  Lici- 
Bius  MontauHS  I.  5.  p.  189  sq.  Julius  Aquiiiuus  1.  S.  p.  192. 
Antonius  Aquila  I.  11.  p.  196.  Sardius  Lupus  I.  14.  p.  If'U. 
T.  Castricius  H.  2.  p.  210.  cf.  Gell.  N.  A.  L  6.  II.  27.  XI,  13. 
XIII.  21,  Volumuius  Ouadratus  II.  3,  p,  211.  Aufuüus  Vic- 
tor inus,  Fronto's  .Schwiegersohn  (vgl.  Epp.  d.  nep.  amiss.),  Ser- 
vilius  Silauus,  Postumius  Festus  11.  6.  p.  214.  Eiu  Decla- 
mator  Gallicanus  d.  oratt.  4.  2,  5.  p.  12S.  Aus  den  Scriplt.  bist. 
Aug.  mögen  hinzugefügt  werden  Ateius  Sanctus  Lamprid.  Com- 
jiiod.  1.  Julius  Front  inus,  Baebius  Mac  r  inus,  Julius  Gra- 
uiauus,  cuius  hodieque  oratioues  declamatae  feruntnr,  Lanjpriö.  Ale.v. 
Sev.  3.  Claudius  Venatus  ibid.  GS.  (u.  vielleicht  noch  einer  oder 
der  andere  der  dort  Geuannteuj  ."VIessalla  Capüol.  .^lax.  iun,  3.  cf. 
Marc.  Capell.  rhet.  p.  410,  .^Usitheus  Capit.  Gord.  111.  23.  .>le- 
tius  Falconius  Nicomachus  Vopisc.  Tacit.  5  sq.  .Maul  ins 
Statiauus  Vopisc,  Prob,  12.  Antonius  Juliauus  rübmiich  ge- 
pauut  bei  Gell,  N.  A.  XVIII.  5,     XIX.  9.  15,     XX.  S. 
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Gallische   Schule.     Pancyyrlci. 

Die  letzten  Jahrhunderte  der  Römerwelt  füllen  sieb, 
während  Rom  versfummt,  mit  den  panegjristischen  Leist- 
ungen der  zahlreichen  Schulen  Galliens,  welche  sämmt- 
lich  zwar  ihr  Cluster,  den  Fanegyricus  des  jüngeren  Pli- 
nius.  nicht  erreichen,  aber  doch  kraft  der  Beweglichkeit 
und  Lebendigkeit  des  ^'olkscharakte^s  *)  sich  einiger- 
massen  über  die  Nüchlernheit  des  Fronte  erheben  und 
so  in  der  Mitte  zwischen  ihm  und  den  Afrikanern  ste- 
hen, ohne  jedoch  die  rechte  Glitte  zu  treffen.  Wie  wäre 
diess  aber  auch  möglich  gewesen  bei  der  Niedrigkeit 
und  Widrigkeit  der  Tendenz,  welche  um  einen  Gnaden- 
blick des  Gewalthabers  die  Menschenwürde  aufgab  und 
eitler  Gunstbuhlerei  die  einfache  AVahrheit  opferte  -); 
diese  Blosse  zu  decken  musste  aller  mögliche  Bombast 
und  Flitter  der  Rede  aufgeboten  werden,  hier  galt  es  in 
hochtönenden  Phrasen,  in  überraschenden  Wendungen, 
in  spitzßndigen  Sentenzen  einander  zu  überbieten,  allein 
die  Fülle  und  Erfindsanikeit,  welche  die  gallischen  Pa- 
negyristen  im  künstlerischen  V*  etleifer  mit  Rom  ^)  ent- 
wickeln, fesselt  nicht,  und  erregt  mehr  Missbehagen  als 
Unterhaltung,  mehr  3iitleid  als  Bewunderung,  und  unab- 
weisbar die  Leberzeugungv,  dass  das  Stadium  der  Entar- 
tung betreten  sey  und  der  Lauf  der  römischen  Beredtsam- 
keit  zu  Ende  gehe.  Unter  dem  Namen  der  Pancgyrici 
vctercs  ist  eine  Sammlung  folgender  XI  Reden  dieser 
Art  uns  überliefert  worden  *):  Claudii  3Iamertini 
panegyricus  Muximiano  Augusto  dictiis  (I.)  vom  J.  '^89  •'^), 
pancgt/ricus  genct/iliacus  Ma.rimunio  Angusto  dicliis  (11.) 
vom  J.  291  i');  Eumenii  pro  rcslinirandis  srlinlis  Aii- 
gustodunensibus  oratio  (HL)  vom  J.  297,'),  paticgyri- 
cus  Coiistantino  Caesar i  rcccpta  Britannia  dictus  (l\  .) 
vom  J.  296  ^),  pajicgijricus  Constantino  Augusto  dictiia 
(VI.)  vom  J.310  ^),  gratiarum  actio  Constantino  Augu- 
sto Flaviensium  nomine  dictus  (VIV.)  vom  J.  IM  1  ^f*);  von 
unbekannten  A  erfassern  panegyricus  21aximiuno  et  Con- 
stantino  dictus  (V.)   vom   J.  307  i^),    panegyricu^  Con- 
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stantino  Augusto  dictus  (VIII.)  vom  J.  313  »2)5  Naza- 
rii  pmiegt/rims  Coiistantaio  Augusto  dictus  (IX.)  vom 
J.  331  i'^);  Marne r t in i  pro  consulutu  gratiarum  actio 
Juliano  Augusto  dictus  (X.)  vom  J.  30'i  1^);  Latiiii 
Pacati  Drepanii  panegijricus  Thcodosio  Augusto  di- 
ctus (S\.)  vom  J.  3Ö1  ^^).  Daran  scbiiesscn  sich  die  iicn- 
ontdecktcn  Fragmente  der  meist  paneiivristhen  Reden 
des  Q.  Aurclius  Symmachus  *«),  der  als  Epistolo- 
grapli  sonst  rühmlichst  bekannt,  doch  hier  den  Einflnss 
der  gallischen  Schale  i')  nicht  vcrläugnen  kann;  des  D. 
Magnus  Ausonius  pcmegi/rictis  s.  gratiarum  actio 
pro  consuUUu  ad  Gratiauum  Augustum  ^^\  endlich,  uie- 
wobl  über  die  hier  gesteckten  Grenzen  hinausliegend,  der 
schwülstige  und  über  die  gänzliche  Entartung  der  römi- 
schen Beredtsamkeit  keinen  Zweifel  mehr  gestattende 
pancgyricus  rcgi  Ostrogothnrum  Theodor ico  dictus  des 
Magnus  Felix  Ennodius  i»).  Alles  Uebrige  be- 
schränkt  sich   auf  kurze  Andeutungen  20). 

1)  S.  Trebell.  Pol!.  Gallien.  4,    tiig.  tyr.  2.    Vopisc.  Saiiirn.  7. 

2)  rass  bei  aller  Wiciuiskeit  für  die  Gescliiclite  docli  die  Panegy- 
rici  iiiil  jjrosser  Vorsiclit  zu  beiuitzeu  seyeu,  bedarf  kaum  bemerkt 
zu  Averdeu  u.  lässt  sich  mit  Beispieleu  geuugsara  belegen.  A'gl.  Bahr 
LG.  §.  271. 

3)  Paueg.  VIII.  1.  p.  479.  Jaeg.  neque  euim  ignoro,  quanto  infe- 
riora  siut  ingeuia  nostra  Romanis,  siquidem  latiue  et  diserte  loqui  il- 
lis  ingeueratiim  est,  nobis  elaborafum,  et  si  quid  forte  commode  di- 
cimus,    ex  illo  foute  et  capite  facuudiae  imitatio  nostra  dcrivat. 

4)  Friilier  stets  mit  dem  Paneg.  des  Plinius  verbanden,  daher  Pa- 
negg.  XII.  u,  die  Verschiedenheit  der  Zahi.^n  beim  Citiren.  F.d.  ]>r. 
s.  1.  et  a.  (wahrsch.  IVIediol.  1483.)  4.  (Venet.  1499.)  4.  Jo.  Lii'i- 
neius  reo.  ac  not.  ill.  Antverp.  1599.  8.  XIV  panegg.  (nebst  Auso- 
nius 11.  Ennodius)  op.  Ja7i.  Gruteri.  c.  not.  varr.  Paris.  1643.  II  Part. 
12.  Jac.  de  la  Banne,  ad  us.  Delph.  Paris.  1676.  4.  *  c.  not.  Chr. 
Gottl.  Schirarzü  et  suis  ed.  Wolfcf.  Jiiijer,  Norimb.  1779.  II  Voll. 
8.  (oliue  Plinius,  statt  dessen  als  Nr.  XII.  FI.  Cresconii  Corippi  de 
laudd.  Justini  Aug.  Jibb.  4.  Pay.u  Appendix  obss.  ad  paneg^;.  vtlt.  etc. 
yonJäf/er,  Norimb.  1790.  8,  mit  Uücksieht  auf  }\'i/ttenhuch\s  Recens, 
in  d.  bibl.  crit.  t.  H.  1,  u.  eine  andre  in  d.  bibl.  phil.  Lips.  17K>.  t. 
II.).  *  c.  not.  var.  et  suis  H.  J.  Amtzenlus.  Trai.  ad  Rheu.  1790  — 
1797.    II  Voll.    4. 

Zur  F. rläuterung:  Conr.  Rittershus'd  roll,  coniecturar.  in  pa- 
Degg.  vett.  in  Goldasti  paraeuet.   lusul.  1604.  4.  Jo.  Ge.  Malch  diarr. 
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d.  oratt.  panegg.  vett.  In  dess.  Parerg.  Acad.  Lips.  1721.  p.  649  — 
894.  Jo.  Gf.  ?<Ioerllii  d.  pauegg.  vett.  progr.  Norimb.  l'ä'^.  4.  C. 
6?.  Heyne  ceusiu-a  XII  panegg.  vett.  Gottiug.  1S03  —  1SÜ5.  U  Progr. 
f.,  auch  iu  dess.  Opiiscc.  acad.  t.  VI.  p.  80  sqq.  Vgl.  Bahr  LG.  §. 
371—273. 

5)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  29  —  Sß.  Iq  deu  Mss.  herrscht  grosse  Ver- 
schiedenheit iu  Angabe  des  Verfassers;  bald  heisst  er  Geiietldiacus, 
Avo  der  Irrthnm  klar  ist,  bald  incertus  auctor,  oder  er  bleibt  ganz 
weg.  Gruter  hat  deu  schou  von  Beutus  Rhenanus  erkannten  Ma- 
mert'mus  aus  Palatt.  Wss.  gesichert.  De  la  Baune  setzte  die  Rede 
in's  J.  293,  richtiger  Schwarz  u.  Jäger  zu  cap.  4.  p.  46.  in's  J. 
289.  —  Dazu  Schwarz  obss.  philol.  ad  paueg.  Mani.  Altorf.  1739  u. 
1746.     3  Progr.    4. 

6)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  109  —  210.  Einzeln  heraus^,  von  Schwarz 
mit  Aumk.  in  4  Progr.     Altorf.  1747  sq.    4. 

7)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  221—254.  Einzeln  Paris.  Steph.  1605.  4. 
Ueber  Eunieuius,  dessen  Grossvater  schon  zu  Antun  gelehrt  (c.  17.) 
s.  namentlich  das  ehrenvolle  Zeugniss  des  Kais.  Constantius  Clilorus  in 
dessen  Briefe  c.  14;  die  sexcena  millia  seines  Gehaltes  verwandte  er 
zur  Wiederherstellung  der  vaterländisclieu  Schulen. 

8)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  267  —  306. 

9)  Ed.  Jäger  l.  I.  p.  363  —  423. 

10)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  427-474. 

11)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  327  — 35S» 

12)  Ed.  Jäger  t.  I.  p.  479  —  551.  Pideanus  schliesst  aus  dem  Stile, 
dass  Nuzarius  Verf.  dieser  Rede  sey;  doch  ist  gerade  bei  dieser  Gat- 
tung von  Rednern  der  Stil  ein  sehr  unsicheres  Kriterium. 

13)  Ed.  Jäger  t.  II.  p.  7  —  110.  Euseb.  Chron.  a.  325.  Nazarius 
iiisignis  rhetor  habetur,  u.  a.  337.  Nazarii  rhetoris  filia  (Eunomia)  in 
eloqueutia  pairi  coaequatur. 

14)  Ed.  Jäger  t.  11.  p.  125  -  210.  ungeachtet  der  cap.  17.  er- 
wähnten canities  consulutus  wohl  ein  andrer  als  der  Verf.  von  Nr.  L 
u.  II.,  da  zwischen  jenen  Reden  u.  dieser  mehr  als  70  Jahre  liegen. 

15)  Ed.  Jäger  t.  II.  p.  225  —  423.  Einzeln  adcur.  Jo.  Scheffero, 
Holm.  1651.  8.  üpsal.  1668.  8.  c.  not.  var.  cnr.  Jo.  Arutzenio,  .\mst. 
1753.  4.  Zur  Erläuterung:  Frc.  Balduini  annott.  in  pauegg.  Pacati 
et  Eumenii  de  scholis,  Paris.  1570.  4.  Casp.  Barth  in  d.  Adversnr. 
XVllI.  13.  XXIV.  3.  XXV.  13,  Miederh.  bei  Arntz.  u.  Jäger  p.  423 
sqq.  TA.  Wopkens  animadv.  critt.  zuerst  bei  .\rntzcu,  dann  bei  Jä- 
ger p.  431  —  458.  Chr.  G.  SchwarzU  obs.  crit.  nd  loca  quaed.  Pac. 
ope  cod.  ms.  illustrali,  Aliorf.  1737.  4.  C.  Fr.  Müller  d.  Pac.  paneg. 
ad  Piiu.  cxcerpl.  formato.  Viteb.  1785.  4.  —  Pacatns  ist  derselbe, 
dem  Ausouius  mehrere  seiner  Gedichte  gewidmet  ha!. 

16)  Susiaua  ad  Symmachum.  Quattuor  progr.  scholast.  ed.  J.  Gur- 
litt,  Hiuab.  ISIÖ.   4.     \^l.  Bahr  LG.  §•  SS9  f.   -   Dio   Bruclislücko 
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fand  A.  Mai  in  einem  Palimp-s.  Ambrop.  und  gab  sie  heraus  Mediol. 
1815.  8,  nacligedr.  Frcf.  1816.  8,  mit  MaVs  Annikk.  ii.  einigen  Emen- 
datt.  Heindorfs  an  Niehuhr's  Fronlo,  Rerol.  1816.  8.  Später  wur- 
den sie  vermehrt  von  Mai  aus  einem  Palimps.  Vatic.,  im  Anhange 
an  dess.  Jiir.  Anteiuslin.  rell.  Rom.  1823.  8,  u.  von  Pei/roii  ans  ei- 
nem Ms.  Bobb.,  in  dess.  Adnott.  ad  invent.  bibl.  Bobb.  p.  182  sqq.  — 
In  d.  Berl.  Ausg.  stehn  Brnchstücke  aus  folgenden  Reden:  1.  Imidt/s 
in  Valentiniatnnn  seniorem  Aityiistmn  I ;  3.  Umdes  in  Valentinla- 
num  sen.  Aug.  II;  3.  laudes  in  Gratiamim  Aug.;  4.  latides  in  pa- 
tres;  5.  oratio  pro  patre;  6.  or.  pro  Trygetio,  vgl.  S^-mm.  Epp.  I. 
44.  58;  7.  or.  pro  Synesio^  vgl.  Epp.  V.  43;  8.  or.  pro  Severo  (ein 
anderes  Fragment  einer  laudatio  aus  einem  Cod.  Ambros.,  von  Mai 
dem  Symmachus  vindicirt,  bei  Niebuhr  p.  ö9  —  61,  bleibt  besser  her- 
renlos). In  den  Briefen  erwähnt  S.  häufig  seine  Reden  (s.  Meyer 
Fragm.  p.  264  sqq.),  doch  selten  unter  genauer  Angabe,  wie  II.  13. 
(9.)  laudes  Theodosii,  woraus  2  Fragm.  bei  Arusian.  Mess.  p.  217. 
n.  244.  ed.  Lindem.;  IV.  4.  (10.)  contra  Gildonem;  IV.  45.  (U.)  ad 
Poli/bü  fdium  pertinens  u.  (18.)  de  repudiuta  censura,  vgl.  IV.  29. 
V.  9;  (13.)  laudes  Maximi ,  Cassiod.  bist,  tripart.  IX.  23.  t.  I.  p. 
840.  vgl.  S^mm.  Epp.  II.  31.  VIII.  G9.  Seiner  zahlreichen  Reden  ge- 
denken Socrat.  bist,  eccles.  V.  14.  Xiceplior.  bist,  eccles.  XII.  21. 
Cassiodor.  1.  1. 

17)  Epp.  IX.  88.  Gallicanae  facundlae  hanstus  requiro,  non  quod 
Lis  Septem  montibus  eloqueutia  Latiaris  excessit,  sed  quia  praecepta 
rhetoricae  pectori  meo  senex  olim  Garumnae  alumnus  immulsit.  est 
mihi  cum  scholis  vestris  per  doctorem  iusla  cognalio.  quicquid  in  me 
est,  quod  scio  quam  sit  exiguum,  coelo  tuo  debeo.  Richtig  gewürdigt 
von  Macrob.  fSat.  V.  1.  genus  pingue  et  floridum,  in  quo  Plinius  .Se- 
cuudus  quondam,  et  nunc  nullo  vetcrum  minor  noster  Sjmmachus 
luxuriatur.  Den  Plinius  spielt  er  auch  in  den  Briefen  bis  zur  Koket- 
terie mit  seineu  Reden;   s.  die  Stellen  bei  Meyer  1.  1. 

18)  Gesprochen  zu  Ende  des  4.  Jahrb.  In  den  Gesanimtansgg.  Ed. 
pr.  (Venet.)  1478.  f.  comm.  ill.  per.  El.  Vinetum.  Burdig.  1575  — 
1580.  4.  recogu.  a  Jos.  Scal/gero,  Lugd.  1575.  12.  (Eiusd.  lectt.  libb. 
II.  ibid.  1571.  c.  uott.  varr.  recens.  Jac.  TolUus ,  Anist.  1671.  8. 
Einzeln  selten.  Vgl.  Heyne  ceus.  ingen.  et  mor.  Aus.  Gott.  1808.  f. 
n.  Opp.  t.  VI.  p.  19  sqq.  Amed.  Tliierry  d'Ausone  et  de  la  litt.  lat. 
ea  Gaule  au  *4me  siede.    Besau9.  1829.    4. 

19)  Gesprochen  um's  J.  507.  Herausg.  zuerst  in  d.  Monnm.  S.  Patr. 
orthodoxograph.  Basil.  1569.  f.  t.  I.  2.  p.  393  sqq.  Opp.  ed.  Jar. 
Sirmond,  Paris.  1611.  8.  Einzeln  c.  aoimndv.  Jo.  Casp.  Frid.  ßlanso, 
Vratisl.  1822.  8.  (Das.  p.  .53  sqq.  über  die  Ausgg.).  Vgl.  Dess.  Gesch. 
d.  ostgoth.  Reichs,   S.  433  ff. 

20)  S.  des  Ausouius  commemnratin  profes<;nrnin  liitrd'igalrnslum  : 
Tiberius  Vi  ctor  iVTincrvius,  Latinus  .\Iciiuu8  Alethius, 
Luciolus,   Attius   Patera  pater,   Attiua  Tiro   Delptiidiua 
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(vgl.  Anitti'an.  Marc.  XYITI.  1,  4.),  AI ethi us  Miner v ins  filius, 
Censorius  A(ticns  Agricius,  Nepotiamis,  Aemilins  Mag- 
nus Arboriiis,  ExsHperiiis,  Sedatus,  Staphj'lius,  Dyna- 
mius.  Vgl.  Sidon.  Apoll.  Epp.  V.  10.  abundanfia  Delphidii,  Agri- 
cii  di«cipiiua,  forütudo  Alcimi,  Adelpliii  teiieritiido,  rigor  Magui, 
diilcedo  Victorii,  —  pompa  Palladii  (vgl.  Syinmacli.  Epp.  I.  15. 
94.  III.  50.),  Alles  vereinigt  in  Sapaiidns,  an  den  der  Brief  gerich- 
tet ist.  Ein  iihuüches  Verzeicliniss  ibid.  Carm.  IX.  300  sqq.  Apriin- 
culus,  Anim.  Marc.  XXII.  1,  3.  Patricius,  Boeth.  ad  Cic.  Top 
I.  p.  S70.  VI.  p.  376.  Or.   Cassiod.  Varr.  X.  7. 
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Beilage     I. 

Zu  §.  24. 
Reden  des  M.  Porcius  Cato  Maior. 

Nach  Meyer  fragm,  oratt.  p.  16  —  85.  u.  Weber  d.  Cat.  p.  33  sqq. 
(Durch  ->-  sind  diejenigen  Stelleu  bezeichnet,  in  denen  sich  Fragmente 
vorfinden). 

1.  de  lege  Oppia,  im  J.  558.     S.  oben  §.  24,  10.     Vgl.  *Zonar. 

IX.  17. 

2.  or.  quam  dirit  Numantiae  a]md  equites,  vielleicht  im  J.  558. 
Doch  ist  Liv.  XXXIV.  8.  13.  nicht  ausreichend  (vgl.  Hall.  LZ.  1834. 
Nr.  13.  S.  91.).  'i-Gell.  N.  A.  XYI.  1.  =i'Festus  s.  v.  optionalus:  ajmd 
equites. 

3.  ad  populiim  de  triumpho ,  im  J.  559.  =^  Priscian.  III.  1.  t.  I. 
p.  108.  ed.  Kr. 

4.  apud  Athenienses ,  im  J.  562.  =>' Rufinian.  d.  fig.  6.  p.  199.  R. 
vgl.  oben   §.  24,  13. 

5.  contra  Thermum  de  decem  hominibus ,  im  J.  560.  S.  oben  S- 
24,  16.  'i'GelL  N.  A.  XIII.  23.  Festus  s.  vv.  *sacramento,  *spiciunt, 
'l^obstinato  (Prise.  VI.  16.  1. 1.  p.  279.),  'l'multifacere,  Nequiuates.  *No- 
nius  s.  V.  moletrina:   in  Thermum. 

6.  contra  Thermum    de   falsis  puynis  ,    im  J.  563.     *  Gell.  N.  A. 

X.  3.     '"'Nonius  s.  v.  vibices. 

7  —  10.  adversus  M\  Acilium,  im  J.  564.  S.  oben  §.  24,  17.  Aus 
der  4.  Rede  *  Festus  s.  v.  penatores. 

11.  (bei  Meyer  12.)  in  M.  Fulviiim  Nobdiorem,  im  J.  566.  S.  oben 
§.  24,  19.     »l^GeU.  N.  A.  V.  6.     *  Cic.  d.  or.  II.  63,  256.     Tusc.  I.  2. 

12.  (13.)  de  coniuratione ,  im  J.  567.  S.  oben  S-  24,  20.  Festus 
s.  V.  precem. 

(13—43.   orationes  censoriae,   im  J.  !yG9.     Liv.  XXXIX.  43.). 

13.  (14.)  in  L.  Quinctium  Flaminlniim.  Liv.  XXXIX.  43.  *  Isi- 
dor.  d.  dilF.  verb.  p.  741.     Vgl.  Meyer  Add.  p.  268.  269  sq. 

14.  (15.)    in  Manilium.     Phit.  Cat.  c.  17. 

15.  (16.)    {in  Nasicam,  zweifelhaft.     .S.  Cic.  d.  or.  II.  64,  260.] 

16.  (17.)    in  L.  Scipionem.     Liv.  XXXIX.  44. 

17.  (18.)  iit  L.  Veturiun.  de  aacriftdo  commisso.  Gell.  N.  A.  VII. 
82.  *XVII.  2.  (Nonius  s  v.  duritndo)  =:-Prisciau.  VL  3.  t.  I.  p.  239. 
7.  p.  246.    VIII.  3.   p.  365.    X.  3.    p.  484.     *  Fes(us  s.  vv.  prohibere 
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Cde  sacrileffio  cotnmisso,  vgl.  Meyer  p.  32.),  stala.     "^'Nooius  s.  v.  ple- 
bitatem. 

18.  19.  (>9.  20.)  de  muJcta  contra  L.  Furiiim.  ♦  Cliaris.  p.  1{)2. 
(in  prano).  101.  186.  1S9.  *Gell.  \.  A.  X.  24.  (Noiiius  s.  v.  proxinii) 
*  Serv.  ad  Virji.  Aen.  IV^.  844.  *Festiis  s.  v.  viiidiciae  (quam  sciipsit 
L.  Fiirio,  MO  Met/tr  p.  33.  iu  L.  Fiiiiiim  corrigirt,  Andre  dagejjiu  au 
die  Rede  pro  L.  Tiirio  denken,  was  aber  nach  dem  Inhalt  des  Frag- 
meuts,   verglichen  mit  Liv.  XXXIX.  44,   nicht  wahrscheinlich  ist). 

20.  (21.)  de  murllnis  Cluiidi  Stroms.  *  Prise.  VI.  7.  t.  I.  p.  244. 
<«Noniiis  s.  V.  fulguratoris.     Vgl.  Hall.  LZ.   a.  O.   S.  92. 

21.  (22.)   contra  Auiihim.     =''Festus   s.  v.   superescit. 

22.  (23.)  in  Q.  Minuc'mm  Tlurmum  post  censtirum.  *RnfiD.  d.  fig. 
18.  p.  210.  *FuslHS  s.  vv.  sacrem  porcum,  ratissiuia.  =1' Prise.  VJII.  3. 
t.  I.  p.  3(J5. 

23.  (fi4.)  or.  si  se  Coelius  trib:  pl.  appellasset.  *GoIl.  N.  A.  I.  15. 
*Macrol).  Sat.  II.  10.  *  Prise.  VI.  7.  (.  I.  p.  244.  in  M.  CaecUium, 
ebenso  *Festns  s.  vv.  cileria,  prodidisse,  aber  richtig  in  Coeliuin  s.  vv. 
spatialorem,  pro  scapnlis,  Naeviam  silvam.  Nach  Weber  d.  Cat.  p.  33 
sq.  zu  den   censorischen  gehörig. 

84.  (7ß.)  contra  Tiber  htm  exulem.  *GelI.  x\.  A.  II.  14.  *  Prise. 
VI.  18.  t.  I.  p.  285.  adversiun  Tiberium  Seinpronimn  Longiim.  Vgl. 
Weber  1.  I.    p.  32. 

25.  (tJl.)  contra  Corneliam  apnd  populum.  *Festns  s.  v.  repul- 
sior.  Dülmer  in  Jahn's  Jahrbb.  1834.  XI.  3.  S.  878.  hält  sie  für  einer- 
lei mit  Nr.  16.     Vgl.   Wehtr  I.  1.    p.  33. 

2G.  (71.)  contra  Oppiian.  *Festns  s.  v.  qnadr'antal.  Vgl.  Weber 
l  1.  p.  33. 

27.  (55.)  in  Vansam.  ''"Nonins  s.  v.  pasceoliis.  Vgl.  Weber  1.  1. 
p.  33. 

28.  (68.)  in  Q.  Sulpicium.  'iTestus  s.  v.  nassiterna.  Vgl.  Weber 
1.  1.  p.  33.     Meifer  Add.  p.  269,  verbessert  in  C.  Sulpicium  Galbam. 

29.  (63.)  adversun  Lepidum.  *  Froulo  d.  fer.  Alsieus.  3.  p.  133. 
ed.  Nieb. 

30.  (84.)  or.  ad  litis  censorias.  *Fesliis  s.  vv.  periculattis  sum, 
parsi. 

31.  (25.)  or.  de  sicpiis  et  tahulis.  *Fes(ii3  s.  v.  redeniptitavere. 
Vgl.  Pliu.  H.  N.  XXXIV.  6.     Pliit.  Cat.  c.  19. 

38.  (26.)  or.  de  vestitu  et  tuhiculis.  *  Prise.  VI.  7.  t.  I.  p.  843. 
Dieselben  Worte  VI.  16.  p.  876.  unter  Coelius  Namen,  wo  aber  schon 
Krehl  Cato,  obgleich  gegen  die  Mss.,  hergestellt  hat.  S.  Meyer  p.  37 
sq.     Vgl.  Liv.  XXXIX.  44.     Phit.  Cat.  c.  IS. 

33.  (65.)   or.  de  dote.     *Gell.  N.  A.  X.  23.     Vgl.   Weber  1.  I.  p.  33. 

34.  (86.)  or.  de  Indigitibus.  *  Feslus  s.  v.  Sequester.  Vgl.  He- 
fter 1.  1.   p.  33, 

35.  (27.)  or.  uti  praeda  in  publicum  referatur.  *  Prise.  VII.  19. 
t.  I.   p.  855. 
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3G.  (28.)  or.  de  praeda  mmiibua  dividunda.  *GelI.  N.  A.  XI.  IS. 
*  \oiiiiis  s.  vv.  fite,   avanter.     -^^Festiis  s.  v.  viritim. 

37.  (72.)  or.  de  spolii.^,  nt  fiyerentur  nisi  de  hoste  capta.  *J*erv. 
ad  Virg.  Aeu.  IV.  244.     Festiis  s.  v.  resignare.     Vgl.  Weher  1.  1.  p-  34. 

38.  (29.)  or.  utl  basilica  aediflcetur.  *  Prise.  VIII.  14.  t.  I.  p. 
416.  Vgl.  Liv.  XXXIX.  44.  PliU.  Cat.  c.  79.  Pseudo- Ascoii.  iu  Cic. 
divin.   §.  50.    p.  120.  Or. 

39.  (30.)  or.  de  agna  musla  pascenda.  *  Prise.  III.  I.  t.  I.  p.  104. 
(XIV,  3.  p.  598.)   VI.  14.  p.  268.     *Fes(us   s.  v.  paseales. 

40.  (31.)   de  fundo  oleario.     FestiJ.s  s.  v.  pulcliralibus. 

41.  (32.)  or.  de  aedUibus  vitio  creatis.  *  Gell.  X.  A.  XIII.  16. 
Festus  s.  V.  ueminis:  de  magistrutihus  v.  er. 

42.  (69.)  or.  de  uugitvibus.  -''Festus  s.  v.  probruin.  Vgl.  Weber 
1.  I.  p.  34. 

43.  (33.)  or.  de  lustri  sui  felicitate.  Eiiiuea.  grat.  act.  (VII.)  13. 
t.  I.  p.  4(;9.  Jaeg. 

44.  (II.)  or.  de  pecunia  regis  Antiochiy  nicht  vor  dem  J.  569.  S. 
oben   g.  24,  IS. 

45.  (34.)   or.   in   legem  Orchhnn,   im   J.  572.     Macrob.  Sat.  II.  13. 

*  Festus  s.  V.  percuücfatum.  *  .Scliol.  Hob.  ad  de.  p.  Sest.  c.  GQ.  p. 
310  sq.    Or.     Bezweifelt  iu  d.  Hall.  LZ.  a.  O.    S.  92. 

46.  (35.)  or.  ne  legi  Orchiae  derogaretur.  *  Festus  s.  v.  obsoui- 
tavere. 

47.  (36.)  or.  de  censura  M.  Fulvi  Nobilioris,  im  J.  574.  *Festu» 
s.  v.  retricibus.     Vgl.  Liv.  XL.  51. 

48.  (37.)  in  P.  Furium  Phdum  pro  Lusitanis  Hispanis,  im  J.  583. 
*Charis.  p.  198.  Vgl.  Liv.  XLIII.  3.  Cic.  diviu.  iu  Caec.  30,  66.  u. 
dazu  Pseudo -A.scon.   p.  124. 

49.  (38.)  ]iro  lege  Vuconia,  im  J.  584  nach  Cic.  Cat.  5,  nach  Liv. 
Epit.  hb.  XLl.  im  J.  579.  S.  Meger  p.  46.  *  Gell.  N.  A.  VII.  13.  XVII. 
6.     (Noüiiis  u.  Fesius  s.  v.  recepticuuii)  Siurv.  ad  Virg.  Aeu.  I.  573. 

50.  (39.)  or.  de  Macedonia  libenoidu  ,  im  J.  5s6.  (Liv.  XLV.  17 
sq.).     =i- Prise.  II.  1.  t.  1.  p.   108.     Si>artiau.  Iladr.  5. 

51.  (40)  or.  ]iro  Rhodtensibus ,  im  J.  586.  Liv.  XLV.  25.  '"Gell. 
N.  A.  VII.  3.    XIII.  24. 

52.  (41.)  or.  de  Ptolemaeo  minore  contra  Tliermum  ,  im  J.  590. 
*Gell.  N.  A.  XVIII.  9.  XX.  10.  -'Prise.  III.  1.  t.  L  p.  108.  2.  p.  Hl 
sq.    X.  9.    p.  513. 

53.  (42.)  or.  de  amb/tit ,  nach  Meger  p.  53.  im  J.  594  oder  schon 
572,   nach  Ellendt   prolegg.  p.  XXIII    schon  569   während   der  Censur. 

♦  Prise.  V.  12.  t.  I.  p.  308,  wiederh.  M.  7.  p.  243.  Vielleicht  auch 
Charis.  p.  70.  de  habltu ,  was  Meytr  p.  84,  ^\euu  iiberiiaiipt  dort  an 
eine  bestimmte  Rede  zu  denken,  in  de  ambitu  7,u  äuderu  geneigt  ist. 
Oder  ist  sie  eins  mit  Nr.  32?     Hall.  LZ.  a.  0.   8.  92  f. 

54.  (43.)  or.  pro  se  contra  C.  f'assium,  wahrsch.  im  J.  599.  wor- 
auf Liv.  XXXIX.  40.  führt.     *Gcll.  N.  A.  X.  14.     Vgl.  Phii.  Cat.  c.  15. 
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55.  (44.)  or.  de  Achaeis,  im  J.  603.  Pliit.  Cat.  c.  9.  Ai)oplitli.  iinp. 
Cat.  28.  'i'Gell.  N.  A.  11.  6.  Dasselbe  Fragni.  b.  Macrob.  Sat.  VI.  7. 
u.  Serv.  ad  Virg.  Ed.  VI.  76. 

56.  (45.)  or.  ne  quis  bis  consul  fuit,  im  J.  603.  *  Prise.  III.  1.  t. 
I.  p.  lOS.    -I^Festus  s.  V.  pavimenta  puuica.     Vgl.  Plut.  Cat.  c.  8. 

57.  (46.)  or.  de  hello  Carthayiniensi,  im  J.  603.  Solin.  30.  *GelI. 
N.  A.  IX.  14.  *Xouius  s.  v.  callisceriiüt.  Vgl.  Krause  liistor.  Fragm. 
p.  113  sq. 

58.  (47.)  dissuasio  de  reffe  Attalo  et  vectigalibus  Asiae,  im  J.  604. 
Liv.  Epit.  Üb.  L.     *  Festiis  s.  v.  portisculiis. 

59.  (48.)  in  Ser.  Galbam  pro  Lusitanis ,  im  J.  604.  S.  oben  §• 
24,  24.    *Gell.  N.  A.  I.  13.   XIII.  24. 

Für  die  folgenden  Reden  liisst  sich  der  Zeitpunct,  wo  sie  gehalten 
sind,  nicht  ausmitteln. 

60.  (49.)  or.  qua  usus  est  ad  nülites  contra  Galbam.  Gell.  N. 
A.  I.  23. 

61.  (51.)  dissuasio  de  feneratione  legis  .Juniae  (wofür  Meyer  p.  60. 
diss.  leg.  Jun.  de  fenerat.  vermuthet).  *\ouiiis  s.v.  pedato.  -''Festus 
s.  V.  prorsus. 

63.  (.52.)  or.  de  re  Floria  (vielleicht  richtiger  de  re  Floriana  bei 
*Noniiis  s.  V.  suspiciosiis  u.  bei  Fortiiuat.  rhet.  II.  p.  81.  Capp.,  wo- 
durch wenigstens  der  sonst  u.  auch  jetzt  noch  von  Weber  I.  1.  p.  33. 
angenommene  Bezug  der  Rede  auf  die  ludi  Floriales  sehr  zweifelhaft 
wird;   vgl.  Meyer  p.  60  sq.).    *Gell.  N.  A.  IX.  12.    X.  13. 

63.  (53.)  dissuasio  ne  lex  Baebia  derogaretur ,  vielleicht  um's  J. 
573  oder  574.  S.  Meyer  p.  63.  ''^Nouius  s.  v.  largi.  *  Festus  s.  v. 
rogat. 

64.  (54.)  suasio  in  legem  po/ntli.  JSach  Popma  u.  Pighius  die  lex 
Porcia  pro  scapulis  vom  J.  556,  augedeutet  in  dem  Fragni.  aus  Nr.  23. 
bei  Festus  s.  v.  pro  .scapulis.  Dagegen  vermuthet  Bolhuis  fragm.  Cat. 
in  legem  Petillii.    '■■  Nonius  s.  v.  compluries. 

65.  (56.)  in  Sercia  (?).  *Nonius  s.  v.  Collum.  Nach  Wasse  fragni. 
hist.  t.  II.  p.  301.  Haverc.  wäre  Nr.  60.  in  Ser.  Galbam  zu  verstehen. 

66.  (57.)  or.  de  tribunis  mditum.  *  Nonius  s.  vv.  clivum,  pro- 
letarii. 

67.  (58.)  de  suis  virtutibus  contra  Thermum.  *  Gell.  N.  A.  XVI. 
14.  (Dasselbe  Fragm.  bei  Noiiius  u.  Festus  s.  v.  properare,  Isidor.  d. 
difF.  verb.  p,  75.  Serv.  ad  Virg.  Georg.  I.  260.  Schol.  Bob.  in  Cic.  p. 
Mil.  19.  p.  289.  Or.).  ^=  Festus  s.  vv.  oratores,  ordinarium,  primanus, 
repastinari.  *  Isidor.  origg.  XX.  2.  (de  innocentia  sua).  Wahrscli. 
auch  *GelI.  N.  A.  Xni.  23.  u.  Frouto  Epp.  ad  Ver.  imp.  1.  p.  184.  ed. 
Rom.  p.  149.   Orell.    Vgl.  Meyer  Add.   p.  269. 

68.  (50.)  or.  de  bonis  Dulciae.  Frouto  Epp.  ad  M.  Caes.  IV.  5.  p. 
102.  ed.  Rom.  „ita  codex  2.  manu,  at  1.  Pulchrae."    Meyer  p.  66. 

69.  (60.)  or.  qua  tribuno  diem  dlrit.    Frouto  1.  I. 

70.  (63.)   or.  de  sumptu  suo.   *Fronto  Epp.  ad  Anton.  I.  2.  cd.  Rom. 
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71.  (06.)  or.  cum  in  Hispaniam  consul  proßcisceretur.  *FestU3 
s.  vv.  maledictores ,  navitas  (cf.  Plin.  H.  N.  XIV.  13.  Froutiu.  strateg. 
IV.  3,  1.  Valer.  Max,  IV.  3,  11.).  ^Appulei.  apolog.  t.  II.  p.  431.  ed. 
Bosscli.    Nach  3Iei/er's  Vermuthung  p.  73.  mit  der  nächsten  verwandt. 

72.  (67.)  dierwn  dictarum  de  consulatu  svo.  *GeII.  N.  A.  IV.  17. 
*Festiis  s.  vv.  inediocriciilus,  recto  fronte.  *Serv.  ad  Virg.  Ecl.  IV.  4. 
'i'Charis.  p.  179—204  häufig.  Wahrscheinlich  eine  Sammlung  vou  Re- 
den.   S.  Mei/er  p.  77. 

73.  (70.)  or.  de  re  Histriae  militari.    Festus  s.  v.  puncfatoriolas. 

74.  (73.)  or.  quavi  scripsit,  aediles  plebis  sacrosanctos  esse.  Fe- 
stus s.  V.  sacrosanctum. 

73.  (74.)   or.  de  re  A.  Aüli.    '■'Festus  s.  v.  sontica. 

76.  (75.)  or.  pi'o  L.  Caesetio.  ^Festus  s.  v.  sultis,  u.  nach  Mei/er's 
Vermuthung  u.  Einendation  p.  79.  auch  *Id.  s.  v.  stiricidium  (Cato  pro 
C....)  '•■  Prise.  X.  5.  t.  I.  p.  493  sq.  (Cato  pro  L.  Caesare),  -:' Dio- 
med.  p.  65.   ßdeo.  P.  Lucius  Coelius^  d.  i.  Idem  pro  L.  Caesetio). 

77.  (77.)   or.  apud  censores  in  Lentulum.    *Gell.  N.  A.  V.  13. 

78.  (78.)  or.  ne  Imperium  sit  veteri,  tun  novus  venerit.  *  Gell. 
N.  A.  XX.  2. 

79.  (79.)  or.  pro  L.  Turio  contra  Cn.  GelUum.  *  Gell.  N.  A. 
XIV.  2.    S.  Meyer  p.  81. 

80.  (80.)   or.  pro  L.  Autronio.    ^' Prise.  IX.  9.  t.  I.  p.  4G3. 

81.  (81.)  or.  qua  suasit  in  senatu  ^  ut  plura  aera  ei/ucstria  fie- 
rent.  *Prisc.  VII.  8.  t.  I.  p  317.  u.  vielleicht  ibid.  12.  p.  332.  *Cha- 
ris.   p.  97. 

82.  (82.)  suasio  legis  Maeviae  (Maeniae  vermuthet  Popma).  Prise. 
XII.  4.   t.  I.   p.  549. 

83.  (83.)  or.  contra  C.  Pitonem.  *  Prise.  X.  8.  t.  I.  p.  503.  Vgl. 
Weber  1.  I.  p.  35. 

84.  (85.)  dissuasio  ler/is  quae  postea  reUvta  est  Co-  *  Festus  s. 
v.  siremps. 

85.  (88.)   or.  de  ahrogandis  legUms.    Cliaris.  p.  81. 

86.  (89.)  or.  de  Laetorio.  So  nach  3Ie;/er's  Verbesserung  p.  85. 
der  Vulg.  Deletorio  bei  *Nonius  s.  v.  musinioues,  woraus  Popnia  eine 
Rede  de  lege  Tlioria  machte,  Melclies  Gesetz,  aber  erst  vom  J.  646 
stammt.    Oder  ist  vielleicht  pro  L.  Torio  (Nr.  79.)  zu  schreiben? 
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Beilage    II. 


Zu   S-  56,  IG. 


Die  Lehre  von  der  Conslilutio   bei  Cicero  und  dem  Verf.  der 
Rhelor.  ad  Heremiium. 


s>\ 


'S' 

3 

^ 

"i 

B 

n 

o    5" 

«^ 

a 

^   «^ 

c 

"  s 

t 

ft  V 

n 

o   ^ 

^ 

o  " 

<  — 

« 

o 

n   ,» 

© 
es 

5'  • 

1 

1^ 

•^ 

!« 

5' 

<t> 

taM 

a> 

'^ 

rt 

vi* 

2 

3 

u 

^^ 

B 

b' 

c- 

•/> 

Cg' 

o 

T 

1 

'S'   ^ 

o. 

EL  ^ 

c 

{r> 

K^        ^ 

c_ 

c  ^ 

^. 

/  •*" 

B  E  =  5 


I  3  I        I  g^i  ig  ? 

^5'   =2>gj;5- 


2    =i<    M 

r  =  2  y, 


|  =  M\|  ? 


g  i  i  •= 


— .     329     — 
Beilage     III. 

Zu  §.  60  ff. 
Reden     des     Cicero. 

I.  Noch  vorhandene: 

1.  pro  P.  Quinctio,  gespr.  im  J,  (572.  S.  oben  §.  ßO,  8.  —  Ausg. 
nebst  d.  R.  p.  Rose.  Aiuer.  c.  exercitt.  Juc.  FaccioUtti ,  Patav.  1723. 
1731.    8. 

Zur  Erläuterung:  Jo.  Ernst  Pliilippi  Cic.  ein  grosser  Wind- 
beutel, Rabulist  und  Cliarlatan  zur  Probe  aus  dessen  übers.  Schiitzrede, 
die  er  vor  dem  Ouintins  gehalten,  klar  erwiesen.  Halle  1735.  8.  Chr. 
God.  Schütz  d.  lect.  aliq.  locor.  in  Cic.  p.  Ouint.  commeut.  Jen.  ISOl. 
f.  u.  in  Dess.  Opuscc.  Ä.  J.  Ev.  Bau  diss.  jurid.  ad  Cic.  or.  p.  Quiat. 
LB.  182.5.   8. 

2.  pro  S.  Roscio  Amerlno,  gespr.  im  J.  673.    S.  oben  §.  60,  9. 
Zur  Erläuterung:   Schol.  Gronov.   p.  424—4.37.  ed.  Orell.    IV 

Progr.  von  Sev.  Nie.  Jo.  Bloch,  Hafu.  1814.  1816.     Röskild  1827.  1828. 

4.  B.  G.  Niebuhr  varr.  lectt.  ex  schedis  rescriptis,  in  d.  Ausg.  d.  fragm. 
orr.  p.  Font.  p.  Rabir.  p.  82  sq.  Corn.  Jac.  van  Assen  bist.  krit.  Be- 
merkgg.  üb.  Cic.  R.  p.  Rose,  gelesen  am  20.  Aug.  1828  in  d.  Sitzung 
der  III.  Cl.  d.  köu.  Inst,  zu  Amsterd.   vgl.  Beck  Repert.  1829.  I.  S.  154. 

3.  pro  Q.  Roscio  comoedo,  gespr.  im  J.  677. 

Zur  Erläuterung:  C.  A.  Interholzner  üb.  d.  R.  des  Cic.  für 
den  Schausp.  O.  Roscius,  in  Savigu^'s  Zeitschr.  für  gescliichll.  Rechts- 
Miss.  Th.  I.  Nr.  9.  S.  348  —  269.  Nie.  München  Cic.  p.  Rose.  com. 
or.  iuridice  exposita.  Colon.  1829.  8.  Puchta  über  den  der  Rede  p. 
Rose.  com.  zu  Grunde  liegenden  Rechtsfall,  im  Rhein.  Mus.  Ba.  V.  nr.  12. 

5,  316-328. 

4  —  10.  in  Verrem,  gespr.  im  J.  683.  S.  oben  §.  60,  20.  —  4.  in 
Q.  Caeeilium  divlnutio.  5.  in  Verrem  actio  prima.  6.  in  V^errem  actio- 
nis  seeundae  Hb,  I.  de  praetura  urbana.  7.  Üb.  11.  de  iurisdietione 
Siciliensi.  8.  lib.  III.  de  frumento.  9.  lib.  IV.  de  sit/uis.  10.  Hb.  V. 
de  svpplkiis.  —  Ausgg.  J.  Chr.  Hartes,  Erlang.  1784  sq.  11  Voll.  8. 
C.  T.  Ziimpt,  Berol.  1830.  -nsü.  8.  Einzeln  lib.  IV.  cur.  Nie.  God. 
EichhufJ',  (Hess.  1825.  8.  lib.  ^■.  e  uovis  collalt.  cod.  Reg.  e(  Leid.  it.  e 
palinips.  ^'atic.  et  cod.  Jjiaugall.  denuo  einend,  et  ed.  Jo.  Casp.  OrelUus. 
Lips.   183L    8. 

Zur  Erläuterung:  Pseudo-Ascon.  comment.  in  divin.  Verr.  Act. 
I.  Act.  11.  1.  8.  p.  97  —  213.  ed.  Orell.  Schol.  Vatic.  ibid.  p.  376.  .Schol. 
Gronov.  in  divin.  Verr.  act.  I.  II.  1.  ihid.  p.  382  —  405.  Gasp.  Gara- 
tonii  excurs.  in  Cic.  orr.  Verriu.  in  Friedem.  et  Seebod.  niisc.  crit.  Vol. 
IL  P.  1.  p.  59  —  67.  Jo.  Fr.  Faeiiis  de  cod.  IV  Verriuar.  Cic.  in  bibl. 
duc.  Meiuing.  asservato  eiusq.  lectt.  varr.  II  Progr.  Coburg.  1785  — 
1787.  4.  Jo.  Fr.  Herel  coniectt.  critt.  in  Cic.  orr.  Verr.  et  adnott.  ad 
Cic.  d.  divin.  in  Buperti  u.  Schlichthorsl's  Magaz.  f.  Philol.    Brom.  1796. 


330 


I.  S.  129  —  145.  Traug.  Fr.  Benedict  coniectt.  ad  Cic.  Verr.  Torg. 
1S09.  4.  V.  C.  Mahsede  ad  Cic.  oratt.  iu  Verr.  LB.  1S34.  4.  P.  C. 
Maser  disp.  litt,  iiirid.  d.  Cic.  or.  in  Verr.  de  iurisd.  .Sicil.  LR.  1824.  4. 
Ge.  C.  Tli.  Frandiü  prolegg.  iu  Cic.  orr.  Verr.  \>'ilteb.  1S23.  8,  wie- 
derh.  in  Friedem.  et  iSeebod.  niisc.  crit.  Vol.  II.  P.  2.  p.  293  —  354. 
Jo.  Xic.  Madviy  Ep.  crit.  ad  OreUium  d.  orr.  Verr.  libb.  H  extremis 
emendaudis,  Hafu.  1828.  8.  Eiusd.  disp.  d.  Ascon.  appendix  critica, 
ibid.  1828.  8.  p.  31  sqq.  Eiusd.  de  locis  aliquot  Cic.  oratt.  Verr.  diss. 
crit.  Hafn.  1833  et  1833,  Miederh.  in  Dess.  Opuscc.  acad.  p.  323  —  374. 
Ed.  IVurnler  varr.  leclt.  ex  cod.  Erfurt,  (welcher  von  den  Verr.  nur 
Act.  II.  lib.  3.  et  4,  aber  auch  diese  nicht  vollstüudig  enthält,  doch 
magna  diligentia  scrij/taj  p.  XCIII  sq.  u.  p.  121  —  125. 

11.  pro  M.  Fonteio,  gespr.  im  J.  634.  Vervollständigt  von  B.  G. 
Niebuhr,  oratt.  pro  31.  Fonteio  et  pro  C.  Rabirio  fragni.  etc.  ex  membr. 
bibl.  Vatic.  Rom.  1820.  8.  S.  das.  p.  22— 25,  p.  53  —  64.  Dasselbe 
Fragment  bei  Mai  class.  auctt.  t.  IT.  p.  363  —  369. 

12.  pro  A.  Caecina ,  gespr.  im  J.  684.  —  Ausg.  c.  comm.  A. 
Turnebi.    Paris.  1563.   4. 

Zur  Erläuterung:  JJenr.  Const.  Cras  diss.  iurid.  qua  specimen 
i^risprnd.  Cic.  exhibetur  s.  Cic.  iusiara  pro  Caec.  caussam  dixisse  ostend. 
LB.  1769.  4.  Fr.  C.  Rumpf'  obss.  in  Cic.  or.  p.  Caec.  loca  qnaed.  dif- 
fic.  Giess.  1810.  4.  IVumler  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (bis  cap.  34. 
S.  100.  ausgezeichnet)  p.  LXXIV  sqq.  u.  p.  87  —  93.  Pk.  Ed.  Huschke 
in  d.  litt.  anal.  p.  164  sqq.     C.  A.  Jordan  Progr.     Halberst.  1834.  4. 

13.  de  imperio  Cn.  Pompei  (so  im  Cod.  Erfurt,  u.  andern  Codd., 
in  einigen  nach  Grttter's  Angabe  de  imperio  s.  de  laudibus  Cn.  P.  Be- 
stätigung findet  diese  Aufschrift  bei  Priscian.  IX.  10.  t.  I.  p.  469.  Serv, 
ad  Virg.  Georg.  III.  64.  Arusian.  Messus  exempl.  eloqu.  p.  379.  382. 
ed.  Front.  3Iai.  Vgl.  Wunder  varr.  lectt.  p.  LXII.  sq.  Dagegen  Mo- 
ser in  d.  Heidelb.  Jbb.  1828.  Nr.  31.  S.  4S6.  Bälir  LG.  g.  253,  20.) 
oder  pro  lege  Manilia ,  gespr.  im  J.  687.  —  Ausg.  ad  opt.  codd.  fid. 
emend.  et  intpp.  explan.  C.  Beneke,   Lips.  1834.   4. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Grouov.  p.  437  —  442.  ed.  Orell. 
Greg.  Gottl.  M'ernsdorf  animadv.  in  Cic.  or.  p.  leg.  .Manil.  iSinnburg. 
1803.  4.  Andr.  Mählich  geschichtl.  Einleit.  nebst  Plan  zu  Cic.  R.  für 
den  .Manil.  Gesetzvorschlag  aus  versch.  Autoren  zusammengestellt.  Bam- 
berg. 1826.  4.  Chr.  }\'ilh.  Hatin  Versuch  einer  Würdigung  der  R.  Cic. 
für  d.  IVIanil.  Gesetzvorschlag.  Merseb.  1827.  4.  Wunder  varr.  lectt. 
ex  cod.  Erfurt,  (vortrefnich)  p.  LXI— LXXIV.  p.  83  —  87. 

14.  pro  A.  Clitentio  Avito ,  gespr.  im  J.  687.  —  Ausg.  ad  fid. 
codd.  Florent.  et  Monac.  nunc  prim.  collat.  etc.  annot.  instr.  Jo.  Clas- 
sen.    Bonn.  1831.  8. 

Zur  Erläuterung:  Com.  Jac.  van  Assen  disp.  iurid.  litt.  d.  Cic. 
or.  p.  Cluent.    Franek.  1809.   8. 

15  — 17.  de  lege  agraria  contra  Servil.  Bullum  tr.  pl.  HJ.  gespr. 
im  J.  690.  —  Ausgg.  Bern.  Lauredani  (Car.  Sigonii)  commenl. 
Veuet.  1.558.   4.    Adr.  Turnebi  comment.   Paris.  1576.  4.    Der  Comm. 
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auch  in  Dess.  Opp.  Argeut.  1600.  f.  t.  I.  p.  13  —  71.  u.  das.  p.  73  sqq. 
auim.  iu  Rulliauos  P.  Raini  comment.  Ltodegari  a  Queren  nomine  edi- 
tae,  worauf  Raums  unter  d.  Namen  Audomarus  TalaeiirS  1556  antwor- 
tete, u.  darauf  wieder  Turnebus  unter  d.  >'amen  Leodey.  a  Queren  iu 
dems.  Jahre. 

Zur  Erläuterung:  Gab.  God.  Bredow  (zu  er.  IT.  c,  18.)  in  d. 
Nov.  act.  SOG.  lat.  Jen.  1806.  t.  I.  p.  139  sq.  Jib-ger,Thorlacins  de 
lege  RuUi  agraria  disquis.  in  Dess.  Proluss.  et  opuscc.  acad.  Hafn.  1606. 
Nr.  19.  p.  359  —  313.  Wunder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (trefflich 
mit  Ausnahme  des  letzten  Theils  der  zweiten  Rede)  p.  LXXXYII  — 
XCIII.  p.  113  —  131.  Einiges  bei  Madvif/  d.  locis  uonnull.  Cic.  et 
Ouinctil.  melius  iuterpungend.  Havn.  1837,  wiederh.  in  Seebod.  N.  Ar- 
.  chir.  1829.    S.  134  sq. 

18.  pro  C.  Rabirio  perduelüonis  reo,  gespr.  im  J.  690.  Vervoll- 
ständigt von  Niebuhr  (s.  oben  Nr.  11.)  p.  65  —  81.  u.  das.  p.  83.  lectt. 
varr.  ex  schedis  rescriptis. 

Ausg.  Adr.  Turnebi  comm.  Paris.  1553.  4.  Der  Comm.  auch  in 
Dess.  Opp.  t.  I.  p.  1  —  13. 

19  —  88.  in  L.  Seryium  Catilinam  IV,  gespr.  im  J.  690,  die  erste 
am  5.  Nov.  (nicht  am  7.  Nov.,  wie  in  der  Allg.  Schid-Zeit.  1838.  Nr. 
143.  behauptet  wurde;  s.  dagegen  ebendas.  Nr.  147.  155.)  im  Senat, 
die  zweite  am  6.  Nov.  au  das  Volk,  die  dritte  am  4.  Dec.  an  das  Volk, 
die  vierte  am  5.  Dec.  im  Senat.  —  Aus  gg.  recogn.  C.  Morgenstern  j 
Dorpat.  1804.  8,  mit  erläut.  u.  krit.  Anmkgg.  von  L.  Beneke ,  Leipz. 
1828.  8.  in  us.  scliol.  J.  Ph.  Krebs.  Giess.  1829.  13.  Die  I.  Rede, 
mit  verbess.  Text  u.  einer  neuen  Uebers.  nebst  krit.  Anmkgg.  u.  erklär. 
Comm.  (von  C.  Morgenstern)  Halle  1796.  8.  Die  II.  mit  Uebers.  n. 
Comm.  V.  J.  T.  G.  Holzapfel,  Oldenb.  1807.  8.  Die  IV.  quae  fertur. 
recogn.  comment.  iustr.  a  Cic.  abiudicavit  E.  A.  Ahrens.  Coburg. 
1833.    8. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Ambros.  in  Catil.  IV.  p.  369  sq.  ed. 
Orell.  Schol.  Gronov.  ibid.  p.  406  —  414.  M.  A.  Mureti  oralt.  Cic.  in 
Catil.  explicatio,  Venet.  1557.  8.  iu  Dess.  Opp.  ed.  Ruhnk.  t.  IF.  p. 
581  —  648.  J.  J.  Breitinyer  disp.  iu  Cic.  er.  I.  in  Catil.  im  Mus.  Hcl- 
vet.  t.  IV.  P.  15.  p.  434  sqq.  Aug.  Gii.  Grimm  animadv.  aliqu.  iu  Cic. 
Catil.  I.  Annaberg.  1790.  4.  C.  A.  Büttiger  prohis.  ad  loc.  Cic.  iu 
Catil.  III.  8.  9.  Budiss.  1791.  4.  F.  A.  Wolf  annott.  iu  Catil.  I.  Verm. 
Sehr.  Hall.  1795.  S.  137.  f.,  in  Hoffmann's  Ausg.  d.  Dar-sl.  d.  Aller- 
thuraswissensch.  etc.  Leipz.  1833.  Nr.  10.  S.  94  —  97.  C.  Morgenstern 
symb.  critt.  ad  Cic.  oratt.  in  Catil.  Dorpat.  1806.  f.  J.  A.  Gotrenz. 
duor.  codd.  niss.  (Erlang,  et  Guelferb.)  varr.  lectt.  in  Cic.  orr.  Cal.  IV 
Progr.  ZA\iccav.  1807—1809.  4.  A.  Matthiae  d.  loc.  quod.  Cic.  Catil. 
III.  1.  Altenbg.  1818.  4.  Wunder  vrrr.  lectt.  ex  cod.  Erf.  (gut,  aber 
bloss  Or.  IV.  von  §.  2.  an)  p.  XXI  sq.   p.  34  —  36. 

F.  A.  Wolf,  der  1803  die  Marcelliana  verworfen,  dehnte  seinen 
Skepticismus  auch  auf  eine  der  Catilinaricn  aus,  begnügte  sich  jedoch 
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mit  einigen  geheim niss vollen  Andeutungen.  Zuerst  griff  diese  Ph.  Butt-^ 
VKinn  auf  und  bezeiclinete  als  nueclit  in  einem  Briefe  an  Wolf  vom  J. 
1603.  fs.  Kürte  Wolfs  Leben  Tli.  I.  S.  331  f.)  die  erste,  welche  von 
Cic.  aus  dem  S^tegreif  gesprochen,  von  einem  röm.  Geschichlscli reiber 
neu  geschmiedet  und  seiner  Geschichte  einverleibt,  später  von  !*iimm- 
leru  daraus  entnommen  und  dem  Cic.  /.ugesch rieben  worden  sey.  Die 
zweite  verdammte  //.  G.  J.  Vlndlus  cumment.  de  aulhenlia  secuud.  or. 
Catil.  Gumbinn.  1826.  4,  wiederh.  in  JSeebod.  >eu.  Arch.  1>^27.  II.  4. 
S.  47  —  85;  eben  so  urlheilte  üloch  in  s.  Ausg.  d.  orr.  seil.  Hafu.  1828. 
p.  VIII  sq.  Auch  die  vierte  entging  der  Verdäclitigung  nicht;  s.  oben 
d.  Ausg.  von  Alirens  u.  Zinnnermann  im  Hamburg.  Progr.  v.  1829.  p. 
1.  not.  (nach  Jiälir  LG.  S.  519.).  Aber  sonderbar!  Molf  meinte  die 
dritte,  wie  er  später  bei  seinen  Vorlesungen  in  Berlin  zu  verstehen 
gab,  indem  er  sagte:  esse  alteram  e  medüs  duabus.  S.  Körte  a.  0. 
S.  332.     Orelli  Cic.   t.  II.    P.  2.   p.  48. 

23.  pro  L,  Murenu,  gespr.  im  J.  690.  —  Ausg.  c.  comm.  Joach. 
Camerarii,   Basil.  1542.  8. 

Zur  Kriäut  eruug:  Jo.  Luzac  obss.  apologett.  pro  Ictis  rom.  ad 
Cic.  pro  Mur.  c.  11  —  13.  LB.  1768.  4.  Einiges  giebt  Niebuhr  im 
Rheiu.  Mus.  III.    S.  223  ff. 

24.  pro  L.  Valerio  Flacco,  gespr.  im  J.  694.  Vervollständigt  von 
Mai  aus  einem  palimps.  Ambros. ;  s.  die  oben  §.  64,  5.  angegebenen 
Ausgg. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Bob.  p.  228  —  246.  ed.  Orell.  In  Cic. 
Ol',  p.  Fl.  scr.  J.  //.  Itremi  in  d.  philol.  Beilr.  a.  d.  Schweiz,  IX.  p. 
181  —  193.  Fr.  Stil.  Uuldrici  obss.  in  Cic.  or.  p.  Fl.  Turic.  1813. 
Fr.  Os(nin  disp,  d.  loco  Cic.   or.  p.  Fl.  31,  75.     Giess.  1830.    f. 

25.  ]iro  1'.  Cornelio  Sulla  ,  gespr.  im  J.  691.  —  Ausg.  recogn. 
et  pot.  lect.  div.  adi.  C.  II.  Frotsclier,  Lips.   1831.   8. 

Zur  Erläuterung:  tSchol.  Bob.  p.  359  —  369.  ed.  Orell.  C.  H. 
Frotscher  dociiss.  intpp.  commeut.  in  Cic.  or.  p.  8ull.  post  G.  Garatou. 
denuo  edidit.  integras  Ernestii,  seil.  Beckii,  Schützii,  Wolfii,  .Malthiae 
suasque  aduot.  adiec.  acced.  praeter  iudd.  scholl.  Ambro«,  c.  integ.  A. 
Maii  seil.  Orellii  atq.  editor.  adnott.  Lips.  1832.  8.  Wunder  varr.  lectt. 
ex  cod  Erfurt,  (zu  bedauern  ist ,  dass  der  Text  hier  erst  mit  cap.  29. 
§.  81.  beginnt)   p.  LXXVIF.    p.  93  sq. 

26.  pro  A.  Licinio  Arcliia.  j/otta,  gespr.  im  .7.  692.  —  Ausgg. 
(nebst  d.  R.  für  Milo  u.  Ligarins),  Text,  Uebers.  u.  Comm.  von  K.  G. 
Schelle,  Leipz.  1797—1803.  111  Voll.  8.  c.  carminib.  Archiae  gr.  et 
lat.  etc.  stud.  //.  Chr.  Fr.  Hülsemann,  Lemgov.  1800.  8.  recens.  suas 
obss.  adiec.  M.  C.  B.  Lips.  1818.  8.  (s.  weiter  unten)  iu  us.  stud.  iuv. 
(nebst  Pet.  Fraucii  spec.  eloquent,  exlerioris)  ed.  C.  Levezow,  Berol. 
1823.  8.     ='.' recens.  Itud.  Stürenl-urtf.  acced.  adnott.    Lips.  1833.  8. 

Zur  Erläuterung:  Schul.  Bob.  p.  3.')3  — 3.i9.  ed.  Orell.  P.  Ma- 
ntitii  in  Cic.  or.  p.  Arch.  commeutarius,  Rom.  1572.  4.  G.  ran  ^^  al- 
wi/k  exerc.  iur.  philol.  ad  Cic.  or.  p.  Arch.  LH.  1776.  4.  C.  D.  II- 
gtn  anim.  bist,  et  crit.  iu  Cic.  or.   p.  Arcli.   in  Dcss.  Opp.  varr.  philol. 
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Erfurt.  1797.  8.  Vol.  II.  P.  1.  Einiges  Andere  von  dems.  in  Stüren- 
biirg's  Ausg.  V.  Cic.  d.  offic.  Lips.  183-i.  8.  p.  IV  sqq.  J.  TU.  Net- 
scher disp.  inr.  litt.  d.  Cic.  or.  p.  Arcli.  LB.  1808.  8.  Gr.  G.  Wernsdorf 
nott.   in  Cic.  or.   p.  Arcli.  et   varr.  lectt.  cod.  Vratisl.    Xumbiirg.  1812. 

4.  K.  H.  Frotschir  krit.  u.  erkl.  Bemerkk.  üb.  einige  Stellen  aus  Cic. 
U.  für  den  Arcli.  etc.  Sclineeb.  1821.  8.  (ui.  n.  T.  Leipzig).  C.  E.  A. 
GrÖbel  d.  eniend.  Cic.  loco  in  or.  p.  Arcli.  c.  4.  Dresd.  18S5.  4.  P. 
J.  Eirenich  loci  aliq.  tum  einend,  tum  accur.  illustr.  in  Cic.  or.  p.  Arch. 
im  Klieiü.  Mus.  1837.  Wunder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (ausgez.eich- 
uef)  p.  XL.   p.  76—78. 

Der  nachlässige  Anstrich,  den  die  Rede  bei  allen  Schönheiten  hat, 
erregte  in  der  neueren  Zeit  Verdacht  gegen  die  Eclitheit  derselben.  In 
diesem  Sinne  ist  gearbeitet  die  oben  genannte  Ausg.  von  31.  €.  B.,  für 
deren  Herausgeber  man  erst  den  Mag.  Carl  Beier  hielt ,  der  al)er  da- 
gegen protestirte.  Der  wahre  Herausgeber  ist  C.  W.  Schröter.  Da- 
gegen schrieb  Fr.  Platz  vindiciae  or.  Cic.  p.  Arch.  in  Seebod.  neu. 
krit.  Bibl.  1820.  S.  774-776.     1821.  S.  220-224.  S.  783-788.     1822. 

5.  1.55  —  163.  S.  33.5  —  348.  S.  656  —  661.  S.  1089—1105.  Vgl.  Frot- 
scher  im  oben  angeführten  Programm,  Madoiff  d.  Ascon,  p.  I5l,  ä7m- 
renburcf  praefat. 

27  —  30.  post  reditum  ad  qidrites ,  post  redltum  in  senatti  ,  pro 
domo  Sita  ad  pontifices,  de  haruspicnm  responsls,  gespr.  in  den  J.  696 
und  697.  Auch  über  diese  vier  Reden  ist  neuerdings  das  Urtheil  der 
Verdammung  ausgesprochen  worden.  Zuerst  geschah  dies  von  Jer. 
Markland,  remarks  on  the  epistles  of  Cic.  to  Brutus  and  of  Brutus  fo 
-Cic.  in  a  letter  to  a  friend.  with  a  dissert.  upou  four  orations  ascribed 
to  Cic.  Loud.  1745.  8,  M'Ovou  das  Wesentliche  bei  lloZ/p.  XLMI  sqq. 
Ihm  galt  die  Rede  ad  quirites  für  ein  E.vcerpt  der  in  senalu,  die  bei- 
den andern  für  elende  aus  einer  Schuhverkstait  hervorgegangene  Mach- 
M'erke.  Dagegen  schrieb  zuerst  der  Bischof  Boss  a  dissert.  in  which 
the  defence  of  P.  Sulla  ascribed  to  Cicero  is  clearly  proved  to  be  spu- 
rious,  aller  the  nianuer  of  Mr.  .Marklaiid,  m  itli  some  inlroductory  re- 
marks on  ollier  writings  of  the  ancients  ncver  before  suspecicd.  Lond. 
1746.  8.  Die  Tendenz  dieser  Schrift  ist  ironisch;  R.  verdächtigt  darin 
nicht  bloss  die  Rede  pro  Sulla  ,  sondern  auch  die  pro  Mdone ,  pro 
Coel'io ,  pro  Murena  ,  pro  Flacco ,  zwei  in  Catilinam,  2  Bücher  der 
Tuscul.  Quaestt.  u.  das  11.  de  finibus.  Dagegen  erschien:  a  dissert. 
iu  which  the  objections  of  a  late  pamphlet  to  the  wrilings  of  the  an- 
cients, after  the  manner  of  .Mr.  Marklaud  are  clarcly  auswered,  thoso 
passages  in  Tully  corrected,  on  Mhich  some  of  the  objections  are 
founded.  with  amcndements  of  a  few  piccos  of  critism  iu  Mr.  Mark- 
lands epistola  critica.  Lond.  1746.  8.  (waiirschi.'iulith  von  dtin  Buch- 
händler ll'ill.  Boiri/er,  oder  wenigstens  unter  seiner  Mil\>  irkuug  ver- 
fasst.  S.  Nichol  anecdotes  of  Bowyer,  Lond.  1782.  4.  p.  189.).  Kru- 
eter  -waren  Jo.  Matth.  Gesner's  Angriffe  gegen  Markland  in  seinem 
Cicero  restitutus  iu  d.  Commentt.  soc.  Gotliiig.  t.  III.  p.  323  -  284,  wo- 
durch er  die  meisten  Gelehrten,  selbst  Ermsti,  für  sich  gewann.     Aber 
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die  Früchte  seines  Sieges  verniclitete  wieder  F.  A.  Wolf  in  seiner 
Ausg.  jener  4  Reden,  Berol.  1801.  8.  W.  erklärte  gleichfalls  dieselben 
für  nicht  ciccronianisch  und  stellte  sechs  Prinzipien  zur  Aufspürung  der 
Betrügerei  auf,  ein  grammatisches,  ein  logisches,  ein  rhetorisches,  ein 
historisches,  ein  ethisch -politisches,  ein  ästhetisches;  das  Resultat  ist, 
dass  die  Reden  als  Declamatiouen  etwa  unter  Tiberius  kurz  vor  Asco- 
uius  geschrieben  seyen.  Wie  immer,  so  drang  auch  hier  11'.  siegreich 
durch;  sämmtliche  neuere  Bearbeiter  des  Cicero,  Beck,  ScJiütz,  Orelli, 
?kobbe  sind  ihm  beigetreten  und  haben  diesen  Reden  nur  ein  Guadeu- 
plätzcheu  in  ihren  Ausgg.  unter  den  verdächtigen  Schriften  angewie- 
sen; auch  Niehuhr  erklärt  die  Rede  pt'o  domo  in  d.  Rom.  Gesch.  Th.  I. 
3.  Aufl.  S.  374.  u.  die  de  hariisp.  resp.  ebendas.  S.  597.  für  Declama- 
tionen.  Als  Vertheidiger  der  Echtheit  dieser  Reden  (u.  der  5.  pro  Mar- 
cello,  s.  unten  Nr.  40.)  trat  dagegen  auf  Jo.  Aug.  Savels  disp.  de  vin- 
dicandis  Ciceronis  quiuque  oratt.  Colon.  1828.  4,  welcher  seine  Be- 
weise theils  aus  Cicero  selbst  (dieser  erwähnt  von  den  vier  Reden  die 
1.  u.  2.  Epp.  adAtt.  IV.  1,  die  3.  ibid.  IV.  2.),  theils  aus  andern  Schrift- 
stellern, welche  sie  ohne  irgend  einen  Verdacht  als  echt  ciccronianisch 
kannten  und  lasen  (Valer.  Maximus,  Asconius,  Ouinctilianus,  Plutarchus, 
Nouius  Marcellus,  Dio  Gassius,  Aquila  Romamis,  Arnobius,  Rufinianus, 
Claud.  Mamertiuus,  Servius,  Priscianus),  hernimmt,  und  Wolfs  Angriffen 
auf  die  historische  sowie  die  grammatisch -rhetorische  Beschaffenheit 
der  Reden  begegnet.  Weiter  ausgefülirt  in  Bezug  auf  die  2.  Rede :  or. 
post  red.  in  seu.  c.  uott.  Marklaudi,  Gesneri,  W'olfii,  Mauutii,  Garatonii, 
alior.  ed.  et  ab  iniectis  suspicc.  defeudit  Jo.  A.  Savilhis,  Colon.  1830. 
8.  So  sehr  auch  S.  den  Invecliveu  Wolfs  ihre  Schärfe  benommen  und 
manche  Aussteüuugen  desselben  als  unbegründet  nachgewiesen  hat,  so 
ist  doch  W's  Hypothese  im  Allg.  nur  erschüttert,  keineswegs  ganz  wi- 
derlegt; doch  ist  jedenfalls  auf  diesem  Wege  fortzufalireu.  Hand  in 
Ersch.  u.  Grub.  Encycl.  t.  XVII.  S.  221  f.  schlägt  einen  iMittelweg  ein, 
indem  er  jene  Reden  nicht  als  Machwerk  eines  ungeschickten  Rhetors, 
sondern  als  Originale  betrachtet,  die  aber  Cicero  nicht  selbst  mit  dem 
gehörigen  Fleisse  geglättet,  und  die  vielleicht  beim  Vortrage  nachge- 
schrieben, in  unvollständigen  und  verderbten  Exemplaren  in  Umlauf  ge- 
setzt und  dann  von  fremder  Hand  ergänzt  und  überarbeitet  worden. 
Doch  erklärt  sich  auch  Orelli  bei  Bahr  LG.  §.  255.  S.  521.  dahin,  dass 
es  unmöglich  sey,  die  Anzahl  schiefer  Bemerkungen,  Gedanken  und 
Wendungen  zu  retten,  welche  in  diesen  Reden  INIacliwerke  eines  nicht 
ungeschickten  (?)  Rhetors  etwa  20— 30  Jahr  nach  Cicero  erkennen 
lassen.  —  Ausser  den  schon  genannten  Ausgg.  noch:  parallele  Dank- 
reden  an  d.  Volk  u.  an  d.  Senat,  deutsch  mit  einem  Comm.  v,  Bcnj. 
Weiske,  Leipz.  1800.  8.  u.  Rede  an  d.  Senat  mit  einem  Comm.  v.  Frz.. 
Fr.  Frenzel,  Progr.  Soest.  1801.  8.  (die  ersten  8  Capitel). 

Zur  Erläuterung:  Scliol.  Bob.  ad  orr.  p.  red.  in  sen.  et  ad  pop. 
p.  248  —  252.  ed.  Orcll.  Frc.  Fabrlcü  animadv.  in  Cic.  orr.  ad  quirit. 
p.  red.  et  p.  red.  in  seu.  ex  mss.  nunc  prim.  ed.  P.  J.  Elrenhh ,  im 
lilieiu.  Mus.  1828.  III.   p.  405—448.     Wunder  varr.  leclt.  ex  cod.  Kr- 
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fiirt.  (ohne  Wertli)  post  red.  in  sen.  p.  XXXIX.  p.  49  —  53.  post  red. 
ad  qiiirit.  bloss  bis  cap.  3.  §.  6.  p.  XXXIX.  p.  53  sq.,  de  Imrusp.  re- 
spons.   p.  XXXIX.   p.  57  —  63.  vgl.  p.  XXXVI. 

31.  pro  Cn.  Plancio ,  gespr.  im  J.  699.  —  Ausgg.  ^Gasp.  Ga- 
ratonii  ad  Cic.  or.  p.  Plane,  ex  opt.  cod.  Bavar.  ciirae  secimdae.  Bo- 
non.  1815.  4.  ex  opt.  codd.  fide  emend.  c.  lutegr.  comment.  Garatouii 
select.  schol.  Ambros.  reliqii.  iutpp.  aduott.  quib.  siias  add.  Jo.  Casp. 
OrelU,  Lips.  1835.  8.  (vgl.  d.  Recens.  v.  BaJie  in  d.  Bibl.  crit.  nov.  t. 
III.  p.  57  —  88.  mit  Lesarten  aus  3  Codd.  Leid.)  *  ad  opt.  codd.  fid. 
emend.  et  interpretatt.  tum  alior.  tum  suis  explan.  Ed.  Wunder,  Lips. 
1831.  8.   (vgl.  d.  Recens.  v.  R.  Klotz,  Jalin's  Jbb.  1833.  1.  S.  59  — 133). 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Bob.  p.  353  —  873.  ed.  Orell.  G.  de 
Man  d.  Cic.  or.  p.  Plane.  Ti-ai.  ad  Rhen.  1809.  4.  Wnnder  Prolegg. 
zu  seiner  Ausg.  u.  Varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (vortrefflich)  p.  LXXVII 
sq.   p.  94  —  103. 

33.  pro  P.  Sestio  (diess  die  Schreibart  in  den  älteren  Hdschrr.  für 
Sextio;  s.  Wunder  in  Jahn's  Jbb.  1837.  V.  2.  S.  127.),  gespr.  im  J. 
697.  —  Ausgg.  in  us.  schol.  c.  comni.  ed.  Ott.  Maur.  Müller  (uebst 
dem  Texte  der  R.  p.  IVIil.  u.  Ascou.  Comment.),  Coeslin.  1837.  8.  (vgl. 
Bess.  ad  or.  p.  Sest.  curae  secundae.  inest  var.  lect.  e  cod.  Büloviano. 
Coeslin.  1831.  8.).  J.  C.  Orelli,  s.  unt.  Nr.  34.  u.  or.  p.  Sest.  c.  var. 
Ascens.  11.  III.  Hervag.  Nauger.  Ernest.  et  Madvigii  emendatt.  in  us. 
lectt.  ed.  ab  .7.  C.  Or.  als  Prooem.  z.  Ind.  lectt.  Turic.  1834.  4.  ter- 
tium  ed.  cum  varr.  iisdem  J.  C.  Or.    Heidelb.  1835.  4. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Bob.  p.  391-313.  ed.  Orell.  P.  Manutii 
in  or.  p.  Sext.  comment.  Venet.  1556. 1559.  8.  Is.  Dkl.  van  Dan  spec.  litt, 
inaug.  in  Cic.  or.  p.  Sext.  LB.  1834.  8.  J.  C.  Gu.  Lotzbeck  animadv. 
in  aliq.  loc.  Cic.  or.  p.  Sext.  Baruth.  1839.  4.  Jo.  Nie.  Madvig  d. 
emend.  Cic.  oratt.  pro  P.  Sestio  et  in  P.  Vatinium  disput.  P.  I.  Hafn. 
1833.  4.  P.  II.  III.  ib.  1834.  4,  Aviederh.  in  Dess.  Opuscc.  acad.  p.  411  — 
534,  u.  das.  p.  534  —  536.  scriplurae  codicis  reg.  Paris,  nr.  7794  ab 
Orellii  ed.  mai.  discrepantes  in  oratt.  p.  Sest.  et  in  Vatin.  T.  Baden 
Bemerkgg.  über  Cic.  R.  für  Sestius  und  gegen  Vatinius ,  im  Archiv  zu 
Jahn's  Jbb.  1835.   III.  3.   S.  197-203. 

33.  in  P.  Vatinium,  gespr.  im  J.  697,  mit  der  vorigen  zusammen- 
hängend. —  Ausg.  c.  Ant.  Goveani  comm.  Paris.  1543.  4,  der  Comm. 
auch  in  Dess.  Opp.     Roterd.  1766.  f.  p.  341  sqq. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Bob.  p.  315  —  335.  ed.  Orell.  Madriff 
d.  emend.  or.  in  Vat.,  s.  oben  Nr.  33.  Münder  varr.  Icctt.  ex  cod. 
Erfurt,  (corrupf)  p.  XXXV  — XXXIX.   p.  43  —  46. 

34.  pro  31.  Coelio  Rufo,  gespr.  im  J.  697.  —  Aus  g.  orr.  pro  M. 
Coelio  Rufo  et  pro  P.  Sestio.  e  codd.  nunc  prim.  coli.  den.  emend.  c. 
anuott.  in  us.  schol.  ed.  Jo.  Casp.  Orelli,   Turic.  1833.  8. 

Zur  Erläuterung:  J.  Klerk  d.  Cic.  or.  p.  Coel.  LB.  18S5.  8. 
Jo.  Nie.  Madvi(j  d.  emendat.  aliqu.  locor.  or.  Tüll.  p.  .^I.  Coelio  disp. 
P.  I.  IL  Hafn.  1833.  4,  wiederh.  in  Dess.  Opuscc.  acad.  p.  375  —  410. 
Wunder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (gut)  p.  XV  sq.  p.  70  —  76. 


—     336     — 

S5.  de  provinciis  consularibus ^  gespr.  im  J.  697.  —  Ausg.  c 
noU.  F7'C.  Fabricii,  Diisseld.  1569.  8.  '•"  e  codd.  emeud.  ed.  Ja.  Casp, 
Orelll,  Tiiric.  1833.  4.  (als  Auküudigiiug  u.  Probe  eiuer  neuen  Ausg.) 
—  ll'undtr  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (corrupt  u.  ohne  die  Anfangs- 
■worte)   p.  XXXIX.   p.  53  -  57. 

36.  p7'o  L.  CorneUo  Balbo,   gespr.  im  J.  697. 

Zur  Erläuterung:  Greg.  Gottl.  M'ernsdorf  nott.  crlt.  et  pliilol. 
in  Cic.  er.  p.  Balb.  Numburg.  1804.  4.  Fr.  Cur.  Ritm/if  spicileg.  obss. 
in  Cic.  or.  p.  Balb.  Giess.  1810.  4.  Pet.  Joe.  Eloitt  d.  Cic.  or.  p. 
Balb.  LB.  1828.  8.  Münder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (ziemlich  cor- 
rupt)  p.  XXXIX.   p.  63  —  70. 

37.  in  L.  Culpurnium  V'isonem,  gespr.  im  J.  698.  S.  Ascon.  com- 
ment.  p.  1  — 17.  ed.  Orell.  Vgl.  Wunder  varr.  leclt.  ex  cod.  Erfurt, 
(interpolirt)  p.  XL  —  LXI.  p.  78  —  83.  Hieron.  Laijomarsini  ep.  ad  Jim;. 
Faccioiatum,  qua  quid  in  Cic.  ör.  in  Pis.  iuterciderit  deniousfratur,  in 
Raccolt.  d'opusc.  .scieut.  e  fiiolog.  t.  X.  p.  43.5  —  456,  w  iederh,  in  Frie- 
dem.  et  Seebod.  .Mise.  crlt.  Vol.  L  P.  S.   p.  329  -  338. 

38.  pro  T.  Annio  Milone ,  gespr.  im  J.  701.  vgl.  oben  §•  58,  15. 
Vervoilstäudigt  (nach  cap.  12.)  aus  einem  Palimps.  Tauriu.  von  Am. 
Peyron  in  seiner  Ausg.  der  Fragm.  des  Cic.  Stuttg.  1824.  4.  (de  lacu- 
nis  orat.  p.  Mi!,  p.  218  sqq.  n.  Orelli  Ed.  p.  1  —  33)  p.  846  -  340,  vgl. 
Mai  Class.  auctt.  t.  II.  p,  362. 

Ausgg.  c.  nott.  Frc.  Fabricii,  Dusseld.  1569.  8.  cmend.  et  ill.  a 
Chr.  All;/.  Heiimann,  Hainb.  et  Lips.  1733.  8.  *  c.  anuott.  et  vers.  ital. 
Gasp.  Garatonii ,  Buuon.  1817.  8.  '•' rediutegr.  et  ad  opt.  codd.  fid. 
emendala.  c.  integ.  couuueut.  Garatonii,  seil.  Ferralii,  Pe^  rouü  et  alior. 
adnotr.  quib.  suas  add.  Jo.  Casp.  OreUius ,  Lips.  1826.  8.  —  Deutsch 
mit  Eiuleit.  u.  Anmerkk.  von  J.  P.  Brewer,    Düsseid.  1830.    8. 

Zur  Erläuterung:  Ascon.  Comment.  p.  31  —  55.  ed.  Orell. 
Schol.  Bob.  ibid.  p.  875  —  290.  Schol,  Grouov.  p.  443  sq.  Fed.  Ctrtiti 
comm.  in  Cic.  or.  p,  Mil.  Veron.  1610,  4.  Chr.  A.  Ihumann  emeud. 
aliqu.  locor.  Cic.  p.  Mil.  in  Uess.  Poecile,  t.  I.  2.  p.  273  sq.  Chr.  Aug. 
Schirarzii  progr.  in  quo  iuquiritur  au  Cic.  ob  Milonem  defeu>um  sit  re- 
preheudendus,  Gorlit.  1789.  4.  F.  IT.  Hagen  exercit.  acad.  in  Cic.  or. 
Milon.  Erlaug.  1792.  8.  M'under  lectt.  varr.  ex  cod.  Erfurt  (vorzüg- 
lich) p.  LXXVIII-  LXXXVII.  p.  103  —  110.  A.  F.  G.  Curlh  d.  arti- 
ficiosa  forma  orat.  p.  Mil.     Berol.  1833.   8. 

39.  pro  C.  Rabirio  Postumo,  gespr.  im  J.  699.  —  Ausg.  c.  notf. 
F.  Ciruti,    Veron.  1589.    8. 

40.  pro  M.  Marcello ,  gespr.  im  J.  606.  Diese  Rede  gilt  jetzt 
mehr  als  die  übrigen  angefochtenen  als  unecht.  Die  erste  Ahnung  da- 
von hatte,  wie  es  scheint,  der  Spanier  Juan  Andres  in  seiner  italie- 
nisch geschriebeuen  Litt.  Gesch.  1782.  t.  U.  p.  330.  Unabhängig  \on 
diesem  uud  entschieden  trat  mit  dieser  Ansicht  F.  A.  If'olf  hervor, 
uaclidem  er  in  seiner  Ausg.  der  4  Redea  post  reditum  eine  füufte,  ohne 
sie  aber  zu  nennen,  als  verdächtig  bezeichnet  hatte,  in  der  Ausg.:   Cic. 
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or.  qiiae  vulgo  fertnr  pro  M.  Marcello.  recogn.  auimadv.  seil,  siipp. 
iufpp.  siiasque  adiec.  F.  A.  W.  Berol.  1803,  8.  Er  suchte  hier  iu  der 
Vorr.  zu  zeigen,  dass  die  Worte  bei  Cic.  Kpp.  ad  div.  IV.  4:  plini- 
biis  verbis  egi  Caesari  gratlas ,  nicht  voü  eiuer  förmlicheu  Rede  zu 
verstehen  se3en;  Caesar  selbst  bei  Phit.  vit.  Caes.  c.  39.  Avundere  sich, 
als  Cicero  gleich  nach  der  Angelegenheit  des  MarceUus  für  den  Liga- 
rius  sprach,  dass  er  so  lange  nicht  gesprochen;  aber  ein  Uhctor  habe 
jenen  Wink  des  Cicero  aufgegriffen  und  eine  Rede  gemacht,  wie  sie 
C.  etwa  bei  jener  Gelegenheit  hätte  halten  können ,  etwa  unter  Tibe- 
rius,  kurz  vor  Asconius.  WolPs  Urtheil  über  diese  Rede  lautet  p. 
XXXYI:  quod  vUIeOiimir  nohls  elfecisse,  si  demonstraverimus ,  oratio- 
nem  esse  inanem  verum,  verbis,  formulis ,  constructiouiljiis  saepe  vir 
latinam,  in  tota  com/jositio7ie  ineptam ,  stultam ,  rkUculam ,  deinqiw 
fatiio  principe  Claudio  quam  Cicerone  difjniorem.  Auch  dieser  Wolf- 
ßche  Augriff  brachte  grosse  Sensation  hervor.  A'iele  traten  bei,  unter 
Andern  Boissonade,  der  über  ^^'oIf's  Homer  so  aufgebracht  war.  Nach 
einer  Nachricht  bei  Kürte  Wolfs  Leben  Th.  I,  S.  332.  schrieb  Boisso- 
nade einen  Extrait  aus  Wolfs  Marcellina,  Avorin  er  vollständige  Re- 
chenschaft von  sämmtlichen  Argumenten  gab,  für  das  Journal  des  de- 
bats ;  allein  man  verweigerte  den  Abdruck,  par  la  raison  que  Ic  Jour- 
nal des  de'bats  a  adopte  pour  principe  de  ne  pas  Inno v er.  le  dis- 
cottrs  pro  Marcello,  dit  le  redacteur,  a  passe  depuis  des  siecles  pour 
ttre  de  Cice'ron;  il  fant  donc  n  e'c es sair  einen t  que  Cice'ron  en 
soit  l'auteur.  Aehnlich  der  Jammer  des  Olatis  ^\'ormius  (or.  p.  Marc. 
vo&eiaq  suspicioue  a  Fr.  A.  \Volfio  nuper  iniecta  liberare  conatus  est 
O.  W.  Havn.  1803.  8.),  der  lieber  mit  Asconius,  Oiüuctilianus  «.  Con- 
sorten  irren,  als  mit  Wolf  das  Wahre  fühlen  will.  Noch  weiter  ging 
Benji  Weiske  (commenf.  perpet.  et  plenus  in  orat.  p.  Marc.  etc.  Lips. 
1805.  1819.  8.),  der  sich  zu  ervreisen  erbietet,  dass  Wolf  nicht  der 
Verfasser  seines  Buches  scau  könne,  und  zwar  aus  denselben  Griin- 
den,  mit  denen  er  die  Autorschaft  des  Cicero  bestritten  habe.  In  ähn- 
lichem Sinne  F.  Kalau  comment.  exhibens  nonnuUa  ad  \\  olfianas  orat. 
p.  Marc,  castigatioues,  Frcf.  1804.  4.  Dagegen  stimmte  für  Wolf  Spal- 
diny  im  Mus.  autiqu.  stud.  Vol.  I.  1.  (1808);  vgl.  Wernsdorf  iu  Nov. 
act.  soc.  lat.  Jen.  I.  p.  234.  u.  Schelle  in  orat.  p.  Ligar.  p.  295  sq. 
Eine  neue  Prüfung  begann  Aug.  Lud.  Gu.  Jacob,  d.  or.  quae  iuscrib. 
p.  .Marc.  Ciceroni  vel  abiudicanda  vel  adiudicaiida  quaestio  novaque  con- 
ieciura,  Berol.  et  Hai.  1813.  8,  welclier  den  Mittelweg  einschlügt,  dass 
Cic.  allerdings  eine  Rede  für  M.  gehalten  und  geschrieben,  auch  dieselbe 
grossentheils  noch  in  der  vorhandenen  zu  erkennen  sey,  die  jedoch 
durch  spätere  Zusätze  und  Interpolationen  entslelll  worden  sey,  eine 
Ansicht,  der  auch  Hand  in  Frsch.  u.  Grub.  Fiicycl.  t.  XVII.  S.  2*3.  u. 
Vassow  im  ind.  lectt.  Vratisl.  a.  1828.  (wiederh.  in  Dess.  Opuscc.  acad. 
p.  309  —  320,  enthaltend  varr.  lectt.  aus  einem  Cod.  Rehdiger.  u.  einem 
Cod.  Seidleri)  beilraten;  den  historischen  Beweis  hat  V/issou^  noch  in 
einer  am  4.  Nov.  1829  in  der  philom.ithisrlien  Gesellschaft  vorfielese- 
aeu,  und  iu  d.  Zeitschr.  für  d.  AUerllmmswiss.  1S35.  Fel)r.  Nr.  14  —  16. 
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S.  113  —  133.  abgedruckten  Abliaudliing  (das  Resultat  das.  S.  13.3:  fest- 
zustehen schebit  also,  dass  Cicero  nach  MarceUus  Begnadigung  ivirk- 
lieh  eine  Hede  gehalten  hat,  und  dass  er  aus  vielen  Gründen  eine 
Verö/fentlichuiig  derselben  wünschenswerth  finden  konnte.  Dass  die 
uns  vorliegende  liede  pro  Marcello  die  damals  gehaltene  seg,  ist  al- 
lerdings damit  noch  nicht  erwiesen:  mehrfache  ausdrücldiche  Beglau- 
bigung geben  jedoch  die  Anführungen  einzelner  Stellen  unter  C'icero's 
\amen  beim  Ambrosiitn.  Schidiaslen,  bei  Priscianus,  Aoniu-'i  und  Lac- 
tantius;  rolle  Geaüssheit  aber  kann  freilich  nur  durch  eine  Schritt 
für  Sch7'itt  durchgeführte  Prüfung  der  Rede  selbst  gewonnen  iverden, 
die  hier  zu  unternehmen  nicht  möglich  ist,  nach  meiner  Ueberzeugung 
aber  zu  demselben  Ergebniss  führen  würde)  geführt.  In  demselben 
Sinne  urtheilen  Jo.  Leonh.  Ilng  lucubr.  d.  orat.  Cic.  p.  Marc.,  vor  d. 
!nd.  lectt.  uuiv.  Albert.  Friburg.  1817.  4,  Savels  iu  der  oben  Nr.  27  — 
;{0.  genanuteu  Abliaiidluiig,  u.  Barbier  -  Vemars  Mercure  latin.  Paris. 
1818.  8.  t.  V.  p.  138.5  sqq.,  Miederh.  in  Seebod.  Archiv.  1824.  S.  475  — 
481;  auch  Spohn  stimmte  für  Cicero  nach  Seytfarth.  Menior.  Sp.  p.  5.5. 
vgl.  Nachtrag  zu  der  Lilteratur  der  Marcelliana  von  G.  Sauppe  iu  der 
Zeitschrift  für  d.  Allerthumswissensch.  1835,  Mai.  Nr.  56.  S.  456. 
Ihre  Eclilheit  verficht  R.  Klotz  in  s.  Ausg.  d.  Reden,  Tb.  I.  Vorr.  S. 
LXXXI  ff.,  als  unecht  erkeuuen  sie  dagegen  Schütz  u.  Orelli  in  ihren 
Ausgg.  —  Vgl.  noch  Schoi.  Anibros.  p.  370  sq.  ed.  Orell.  Schul.  Gro- 
uov.  ibid.  p.  418  —  421.  Münder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (werth- 
voll  und  mit  Verbesseniugen  von  zweiter  Hand)  p.  XXII.  p.  36  —  38. 
Varr.  lectt.  in  or.  p.  .Marc,  e  cod.  Havnieusi  depromptae,  in  Seebod.  N. 
Archiv.  1829.     S.  132. 

41.  pro  Q.  Ligario,  gespr.  im  J.  706.  Verdächtigt  von  B.  IVeiike 
append.  d.  or.  quae  vulgo  fertur  Cic.  p.  Lig.  (an  d.  Ausg.  d.  Rede  pro 
Marcello,  1805). 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Ambros.  p.  371  sq.  ed.  Orell.  ScUol. 
Gronov.  ibid.  p.  414  —  418.  G.  G.  M'ernsdorf  auimadv.  in  Cic.  orr. 
pro  Ligar.  et  pro  rege  Deiot.  Leucopetr.  1802.  4.  Eiusd.  quaestt.  critt. 
in  Cic.  orr.  pro  Ligar.  pro  reg.  Ueiot.  et  p.  Rose.  Amer.  Numbg.  1823. 
4.  C.  F.  C.  Haacke  spec.  annott.  in  Cic.  or.  Ligar.  Steuda'.  1811.  8. 
f.  E.  .4.  Gröbel  d.  loco  qui  in  or.  p.  Ligar.  c.  7  legitur.  üresd.  1826. 
4.  Wunder  varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (ausgezeichnet  u.  frei  von  In- 
terpolation) p.  XXII -XXXIV.   p.  38  —  40. 

42.  pro  rege  Deiotaro,   gespr.  im  J.  707. 

Zur  Erläuterung:  Schol.  Ambros.  p.  378.  ed.  Orell.  Schol. 
Gronov.  ibid.  p.  421  —  424.  M.  A.  Mureti  nott.  in  Cic.  or.  p.  Dciot. 
in  Dess.  Opuscc.  ed.  Ruhnk.  t.  III.  p.  858  —  860.  J.  Hagmeier  varr. 
lecit.  acced.  nott.  in  Cic.  or.  p.  reg.  Deiot.  Rostoch.  1038.  8.  Chr. 
Jul.  Gu.  Mosche  de  Cic.  iu  scribeuda  orat.  p.  Ueiot.  consilio  eiusdi-m- 
que  de  eadem  iudicio  nou  negligeudo.  Lubec.  1815.  4,  wiederh.  in 
Friedem.  u.  Seebod.  Mise.  erit.  Vol.  I.  P.  2.  p.  218  —  22f).  Münder 
varr.  lectt.  ex  cod.  Erfurt,  (werthvoll)   p.  XXXV.   p.  40  —  43. 

43  —  56.   Air  P'.üitppicae  in  M.  Antonlum,  gespr.  in  den  J.  709 
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IT.  710.  —  Ans  gg.  a  Itl.  A.  Mtireto  emend.  et  illustr.  Paris  1503.  4. 
Philipp,  et  oir.  p.  Font.  p.  Flacc.  in  Pis.  ex  antiqiiissimo  a  Gabr.  Faer- 
no  emend.  c.  eiusd.  annott.  Rom.  lö«.3.  8.  (beide  beuatzten  den  Cod. 
VuL,  die  Abweichnugen  in  den  Angaben  der  Lesarten  erklärt  Gara- 
toni  so,  dass  F.  nur  die  Crschrift,  M.  zugleich  auch  das  auf  dem  Räude 
Bemerkte  berücksichtigte),  text.  ad  cod.  Vat.  al.  libb.  opt.  fid.  caslig. 
notis  var.  edit.  Graeviauae  alionunq.  intpp.  iuteg.  G.  Garatonii  cnminent. 
üond.  edito  et  snis  animadv.  iustr.  denlque  Mauntii  comm.  et  indd.  ad- 
iec.  Gi-eg.  Gottl.  Wermdorf.  Lips.  1821  —  1S22.  IT  Voll.  8.  Verbes- 
serte Textesaiisg.  ibid.  1825.  8.  accnr.  emeud.  e  cod.  Vatic.  c.  integ. 
var.  ed.  Miireti,  Faerni,  Lambini,  Graevii,  Ernesti,  Schützü  et  Werns- 
dorfii  relJ.  seil.  ed.  Jo.  Casp.  OreUius,  Tnric.  1827.  8.  Or.  11.  über- 
setzt und  mit  einem  nach  Hdschrr.  bericht.  Texte  begleitet  von  G.  G. 
Wernsdorf,  Leipz.  1815.  8.  annott.  in  us.  schol.  ill.  ab  //.  .4.  G. 
W'inclder,  Cassel  et  Marb.  1829.  8.  in  us,  schol.  ed.  C.  H.  Frotschtr. 
Lips.  1833.   8. 

Zur  Erläuterung:  M.  A.  Mureti  in  Cic.  Phil,  scholia,  in  Pess. 
Opp.  ed.  Ruhnk.  t.  II.  p.  973^—  1010.  Hier.  Ferrari  ad  Paul.  Manut. 
emeudatt.  in  Philipp.  Cic.  Venet.  1542.  8,  wiederh.  Paris.  1543.  Lugd. 
1552.  1560.  8.  Ge.  Bersmanni  schol.  et  annott.  in  Cic.  XIV  Philipp. 
Servest.  1611.  8.  G.  G.  Wernsdorf  d.  cod.  Vatic.  in  orr.  Philipp,  textu 
restit.  auctoritate.  Xuniburg.  1814.  4.  FAusd.  spec.  nov.  ed.  orr.  Phi- 
lipp, adornandae.  Lips.  1816.  8.  F.  G.  Jentzen  üb.  des  Cic.  vierte 
phil.  R.  nebst  einem  Anhange  krit.  Beiiierkgg.  Lübeck  1820,  8.  C  IL 
Frotscher  in  Cic.  or.  Pliil.  II.  comnieutarior.  spec.  Lips.  (Annaberg) 
1835.   8. 

57.  [in  C.  SaUustiuni  Crispum  responsio.  Corradi  quaest.  p.  85 
sqq.  108  sq.  ed.  Lips.  hielt  M.  PorciuJi  Latro  für  den  Verfasser.  — 
denuo  castigat.  et  emendat.  spec.  von  Chr.  Gl.  Herzog ^  in  VII  Progr. 
Ger.  18..  — 183.5.  4.] 

58.  [_ad  populum  et  eqidtes  rom.  anfer/uftm  iret  in  exiJium.  sonst 
zuAveilen  mit  denen  post  reditum  herausgegeben.  Auch  im  Cod.  Erfurt. 
(pessimae  nottie)   s.   Wunder  varr.  lectt.  p.  XXXIX.  p.  46—49.1 

59.  [de.  pace.  ed.  Henr.  Leonh.  Schnrzflelsch ^  Vileb.  1712.  4.  Eine 
solche  Rede  hielt  Cic.  Avirklich,  wonach  die  Fictiou  bei  Dio  Cass.  XI-IV^ 
2.i  —  33,  abgedr.  bei  Nobbe  Opp.  Cic.J 

60.  [epMola  s.  dechimatio  ad  Octurinnum.  c.  Jac.  Lod.  Tüicnii 
comm.     Paris  1536.    u.  öfter.] 

61.  [adrersus  Vnlerhim,  in  Ed.  Bcroald.  Ilonon.  1409.  u.  I.tiud. 
1515.  Nach  Orf?/i'«  Vermuthung  Or.  p.  Plane,  p.  VIII.  von  einem  Fran- 
zosen oder  Italiener  aus   dem  15.  Jaiirh.| 

II.     Reden,  von  denen  Fragmente  erhallen  sind  (über  Nr.  62  —  60 
s.  die  -■Vusgg.  oben   §.  64,  5,   über  die  folgenden   die   Fragmenten- 
sammlung bei  Nobbe  ed.  stereot.  t.  X.  p.  110  —  177.). 

62.  pro  M.  Tidllo,  gespr.  ungef.  6'^2.  Einzo'n  bearbeilo»  von  P. 
E.  Huschke  c.  comm.  et  excurs.  in  Jmm.  Hu^chke  Analect.  lilter.  Lip«. 

3«* 
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tS20.  8.    p.  79-291.  p.  373  —  370.   in  us.   scliol.  ed.  E.   J.   Richter. 
Xorinib.  1R34.    12. 

Zur  i:r  läii  teriing:  F.  C.  Wulff  obss.  crilt.  in  Cic.  orr.  pro 
Scauro  et  pro  TiiHio  et  lib.  d.  rep.  frajim.  Flensburg.  1824.  4.  C 
Jieler  iurispnid.  in  Cic.  or.  p.  TuU.  acciirat.  exponiliir,  in  Jnlm's  Jbb. 
1826.  I.  p.  214  —  220.  v.  Sumyniß  über  Cic.  or.  p.  TuU.  u.  die  actio 
vi  bouor.  raptor.  in  der  Zeitschr.  f.  gescliiclUl.  llechtswissensch.  B.  V. 
Nr.  3. 

G3.  in  Clodium  et  Curionem,  im  J.  683  (s.  Cic.  Epp.  ad  Alt.  I.  IR.)- 
Einzeln  u.  als  Vorliiufer  der  grösseren  Fraginenteusaniniliing  bearlit-itet 
von  C.  Biter,  Lips.  1825.  8.  —  S.  die  Fragin.  u.  d.  Comiu.  p.  329  — 
340.  ed.  Orell.  Andres  bei  Cic.  Epp.  ad  Att.  I.  IG.  Oii'nct.  Y.  10,  92. 
VIII.  3,  81.  6,  56.  IX.  8,  96.  3,  47.  Riifin.  d.  fig.  3.  p.  197.  K.  No- 
nius  s.  vv.  longuin,  speculiim. 

64.  pro  M.  Aemllio  Scauro,  im  J.  699.  S.  Asconius  Comm.  p. 
18  —  30.  ed.  Orell.  u.  Schol.  Bob.  p.  373  —  376. 

65.  de  (lere  alieno  Milonis ,  im  J.  700.  S.  die  Fragm.  u.  den 
Comm.  p.  341—348.  ed.  Orell. 

66.  de  reye  Alexandrlno,  im  J.  698.  So  richtig  Fortuiiat.  rliet. 
p.  84.  ed.  Capp.,  de  reije  Ptolemaeo  bei  Aquil.  lloin.  d.  lig.  14.  p.  Iö4. 
R.  u.  Marc.  Capeil.  p.  428.  Capp.  Vgl.  die  Fragm.  u.  den  Comm.  p. 
349  —  352.  ed.  Orell. 

67.  pro  L.  Vureno ,  nach  Schütz  im  J.  683.  OnJuct.  IV.  1,  74. 
(IX.  S,  56.)  V.  10,  G9.  13,  28.  VIF.  I,  9.  VIII.  3,  22.  Prise.  III.  7.  t.  I. 
p.  135  sq.  MI.  G.  p.  308.  14.  p.  340.  XII.  G.  p.  556.  Severian.  syu- 
tüm.  rhet.  p.  345.  C.ipp. 

68.  cum  quaestor  LUybaeo  decederet,  im  J.  679.  S.  oben  §.  QO, 
18.    Arus.  Messiis  exx.  eloqii.  p.  511. 

69.  pro  P.  Oppio,  iini's  J.  686.    0"iuct.  V.  10,  69.  76.  13,  30.  IX. 

2,  51.     Amm.  ."Marc.  XXX.  8,  7.     Aru.s.  iVless.  exx.  eloqu.   p.  541. 

70.  pro  C.  Manilio,   im  J.  G87.    Nonius  s.  v.  confiteri. 

71.  pro  M.  Fimdamo,  im  J.  G87.  Prise.  VI.  6.  t.  I.  p.  23S.  VII. 
11.  p.  330.  Serv.  ad  Virg.  Georg.  II.  342.  Aen.  IX.  675.  Acro  in 
Horat.  art.  poet.  343.     Boelh.  d.  deliuit.  p.  658.  ed.  Bas. 

72.  73.  pro  C.  CorneUo  de  maiestate  II,  im  J.  688.  S.  den  Com- 
ment.  des  Asconius   p.  56  —  81.  ed.  Orell.  —   I.  Quinct.  V.  13,  26.    VII. 

3,  35.  Prise.  VII.  3.  t.  I.  p.  296.  297.  17.  p.  351.  VIII.  15.  p.  419. 
X.  G.  p.  498.  7.  p.  501.  Aquil.  Rom.  d.  fig.  16.  p.  156.  R.  Arns.  Mess. 
c\x.  eloqu.  p.  503.  .'507.  508.  511.  513.  Boeth.  d.  defin.  p.  659.  Acro 
ad  llor.  serin.  I.  2,  67.  .Marc.  Capp.  rliot.  p.  421.  Capp.  —  II.  Cic.  or. 
67,  225.  70,  232.  (Oiiinct.  IX.  4,  14.  Prise.  X.  9.  t.  I.  p.  508.  No- 
uius  s.  V.  veniilicii)  Aquil.  10.  p.  151.  (Marc.  Capp.  p.  42s.)  Arus.  Mess. 
exx.  eloqu.  p,  487.  (Prise.  XVIU.  2.  t.  II.  p.  114)  492.  493.  49G.  497. 
500.  511.  513.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  XI.  708.  Schol.  vet.  in  .luven,  ap. 
Butgers.  varr.  lectt.  V.  3. 
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74.  in  tof/a  Candida,  im  3.  689.  S.  oben  §.  60,  24.  Ascou.  Comj«. 
p.  83  —  9.5.  ed.  Orell. 

75.  pro  Q.  Galllo,  im  J.  689.  Cic.  Brut.  80,  S7ft.  0"'nct.  VIIT. 
3,  6G.  XI.  3,  155.  165.  Aqdil.  3.  p.  144.  Nonius  s.  v.  lo^i.  Chaiis. 
p.  114,  Engraph.  iu  Tereut.  lüm.  15.  "i,  4.  Uieiouyui.  ad  Nepotiau.  t. 
I.  p.  10.  ed.  B'rcf. 

76.  de  L.  Othone,  im  3.  690.    Anis.  Mess.  exx.  eloq«.  p.  507. 

77.  de  proscriptorum  liberis,  im  J.  690.     Oiiiuct.  XI.  1,  85. 

78.  contra  conciouem  Q.  MetelU,  im  J.  691.  Oniuct.  IX.  3,  40. 
45.  49.  50.  Gell.  N.  A.  XVIII.  7.  Pri.sc.  IX.  9.  t.  I.  p.  466.  X.  3.  p. 
485.    Pseiido-Augustin.  priuc.  rliet.  p.  327.  Capp. 

79.  [de  constilatii  sno ,  im  J.  691.  Zweifelhaft.  Nonius  s.  v. 
ceusns.] 

80.  pro  P.  Vatinio,   im  J.  699.    Cic.  Epp.  ad  div.  I.  9. 

81.  pro  A.  Gabinio,  im  J.  699.  Hieroa.  Apul.  adv.  Rulia.  Opp.  t. 
n.  p.  134.  ed.  Frcf. 

111.    Gäuzlich  verlorene  Reden.     S.  Nobbe  cd.   siereot. 

p.    178   sq. 

82.  83.  pro  Acilio  IT.  ■  Cic.  Kpp.  ad  div.  VIl.  SO. 

84.  pro  M.  Antonio.    Cic.   p.   dom.  16.  41, 

85.  pro  midiere  Arretina.    Cic.  p.  Caec.  33,  97. 

86.  pro  Ascilio.    Cic.  p.  Cuel.  10,  24. 

87.  pro  Atratino.    Cic.  p.  Coel.  1. 

88.  pro  Bestia,  im  J.  697.  Cic.  Epp.  ad  Oniut.  frat.  il.  3,  Plii- 
lipp.  XI.  5. 

89.  pro  Caninio  Gallo,  im  J.  698.    Cic.  Epp.  ad  div.  VII.  1. 

90.  pro  Cispio.    Cic.  p.  Plane.  31. 

91.  pro  L.  Corvino,  im  J.  6S8.    d.  pet.  cous.  5. 

92.  pro  Crasso,   im  J.  699.    Cic.  Epp.  ad  div.  T.  9. 

93.  94.  pro  Dolabella ,   im  J.  703.     Cic.  Epp.  ad  div    HI.  U). 
95.   pro  Drusn,  im  J,  699.     Cic,  Epp.  ad  Alt,  IV.  15. 

^Q.  in  Gabinaun.     0"'"ct.  XI.  1,  73. 

97.  pro  Messio,   im  J.  699.     Epp.  ad  Att.  IV.  15. 

98.  pro  Q.  Mucio.    Ascon,  conim.  iu  or.  in  tou;.  cnnd.   p.  86.  Or. 

99.  pro  €.  Mustio.    Cic.  in  Verr.   acf.  H.  1.  53,  139. 

100.  pro  Scipione  Nasica,    im  J.  693.     Cic.  Epp.  ad   Alt.  II.  1. 

101.  pro  C.  Orciiiino  vel  Orcinio.     d.  pet.  cous.  5. 

102.  pro  C.  Pisone.    Cic.  p.  Elacc.  39. 

103.  pro  Popillio  Laenate.    Valcr.  »lax.  V.  3,  4. 

104.  in  dcponenUu  provincia,  im  J.  690.    Cic.  Epji.  »d  Aif.  n.  t. 
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105.  de  Refithwrum  caussdy   im  J.  G99.     Cic.  Kpp.  ad  Att.  IV.  15. 

106.  107.   pro  Sunjeio  JI.     Ascoii.  coinui.  in   or.  Milon.  [).  55.  Or. 
108.   pro  Scamandro.     Cic.  p.  CInenf.  17,  49. 

10».  110.   pro  Thermo  II,   im  J.  694.    Cic.  p.  Flacc.  39. 

111.   pro  Titinnia.     Cic.  ürut.  «0. 

113.   pro  Caesure  l'opisco.     Cic.  Pliilipp.   XI.  5. 

113.  laudatio  Serrani  Domfstki  (llii,  für  desseu  \'atcr  geschrieben. 
Cic.  Epp.   ad  Quinct.  fratr.  III.  8. 

114.  laudatio  Porciae.     Cic.  Epp.   ad  Att.  XIII.  37.  48. 

115.  Cii.  PanijieiOj 

116.  T.  Ainpio,  ceterisve.    Qiiiuct.  HI.  6,  50. 


Zusätze    und    Berichtigungen. 


g.  5S.  S.  125.  ist  Z.  25  n.  26.  zu  streichen. 

Zu  §.  57,  21  f.  vgl.  die  beideu  Preissscliriflen  von  B.  A.  Nauta  u. 
J.  R.  Thorbecke,  Cicerouis  ipsiiis  seuteutia  de  perfecto  oralere,  Trai. 
ad  Rhen.   1820. 

Zu  §.  64,  2.3.  VoIIsfündiskeit  ward  bei  den  Krl:i!i(ernni;s.'-clirin<'n 
zu  Cic.  Reden  Meder  erzielt,  uocli  -war  dieselbe  dort  au  ihrer  ^l<'!le, 
da  nur  umfassendere  Saramluugeu  beriicksichti^l  werden  konnten;  l'.in- 
zelnes  ist  in  der  III.  Beilage  gegeben,  wiewohl  aucii  dort  nur  das  Weli- 
tigere  und  bei  der  Seltenbeit  der  Monographien  nicht  Alles  aus  eigener 
Ansicht.  Der  geneigte  Leser  wird  diese  Zusammenstellungen  aus  sei- 
nen eigenen  Sammlungen  vervollständigen.  Hier  genügt  es  noch  hinzu- 
weisen auf  F.  C.  Wolf  Rem.  zu  Cic.  Red.  in  Seebod.  Archiv,  1824.  l. 
S.  135  (f.,  E.  Wnmltr  im  Rhein.  Mus.  1829.  2.  S.  272-291,  J.  A. 
Nürnberiier  progr.  nonnull.  loc.  e  Cic.  orr.  delect.  vet.  libri  subsidio 
recte  constituere  conatus  est,  Kempt.  1832.  4,  T.  Buden  im  Archiv  zu 
Jalin's  Jbb.  1833.  II.  3.  S.  337  ff.,  J.  Xic  Madi-ifi  d.  Cinendal.  loror. 
aliq.  orr.  Cic.  Hafn.  1831.  u.  in  Dess.  Opuscc.  p.  130—  174,  Eiu<d  d. 
loc.  aliq.  select.  Cic.  orr.  disp.  altera,    ibid.  p.  175  —  207. 

Zu  §.  ß5,  0.  Bu-tf.  Thorluchis  Varr.  eines  Dan.  <'od.  zum  I.  u. 
II.  B.  d.  Rhet.  ad  Herenu.  in  Dess.  kl.  JSchrift.  Copenhag.  »"^IS.  '^.  B. 
Iir.  p.  399  —  419.  Varr.  lectt.  in  libr.  rhet.  ad  Her.  e  qninfiue  codd. 
Mss.  (3  Rehdiger.  1  Yratisl.  1  Dresd.)  im  Mus.  crit.  Vratisl.  Is25.  Nr. 
IV.  p.  98  —  3Ü8.  C  F.  A.  NoOhe  lectiones  Ciceronianae  (über  Übet. 
ad  Her.  I.  2,  3.  9,  14.  13,  23.  II.  3,  5.  4,  7.  u.  einige  Stelleu  aus  den 
Reden  p.  Sest.  Plane.  Coel.).    Lips.  1826.    4. 

Zu  §.  66,  1.  Reinli.  Klotz  Ouaestt.  Tullian.  lib.  I.  Lips.  1930.  8, 
p.  1—40.  0.  M.  Müller  inlerpr.  du(»r.  loc.  Cic.  d.  oral.  Iib.  I.  Cös- 
lin.  1833.  4.  Angekündigt  ist  eine  Ausg.  der  Sclirifi  d.  or.  rt«-.  et  un- 
not.  instr.  K.  G.  Kutüss^   Lips.  1835.    8. 

Zu  §.  67,  18.  Varr.  lectt.  e  cod.  Cic.  d.  opt.  gen.  die.  O)  ViUi- 
berg.  euotalae,   in  Seebod,  N.  Arch.  1829.   S.  148. 
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Zii  f5.  74,  4.  Für  T.icitns  stimmen  auch  Xielmhr  n.  Zell  iu  d.  Fe- 
i'iensclir.  Th.  Ul.,  leiztrer  auf  Tac.  politische  Ausiclit  seiae  Mciuuiig 
grijudend. 

Zu  §.  81,  20.  l'ol>er  das  xnfh^n&ai  oder  sedere  io  Bezug  anf  die 
Anditortis  des  Porcius  Lalro  sclirieb  Eichstädt  im  Cnta!.  leclt.  Jeu.  Iii- 
beru.  !i.  1«33. 


R  e  g  i 


s   t  e  r. 


acclamaü'ones  §.  89,  2. 

acciisatores  59,  8. 

acta,  seuatus,  populi  etc.  78,  8. 

Actiiis  Postmmis  S6,  25. 

Adelphiiis  90,  20. 

advocatiLs  75,  23. 

8.  Aelius  Paetus  23,  7. 

L.  Aeliiis  Stüo  33,  7.  33,  8.  43,  9. 

44,  10.  17. 
Aeserniuiis  Marcellus  84,  23. 
G.  Afrauia  71,  2d. 
Afrikanische  8ciiule78, 5.  87,3.  89. 
Ceusoriiis  Atticiis  Agriciiis  90,  20. 
iVi.  Vipsaaiiis  Agrippa  84,  2. 
!M.  Vipsanitis  Atticus  Agrippa  86, 25. 
T.  All)iioiiis  53,  14. 
C.  AlMitius  Situs  79,  8.  28.   86, 

13-18. 
Latinus  Alciimis  Alethius  90,  20. 
Alci'.imis  88,  28. 

Alexander  8evertis  inip.  87,  4.  0. 
Alfius  Flaviis  8ß,  85. 
Aniaesia  fSentia  71,  29. 
Am III ins  Flacciis  84,  35. 
T.  Anilins  Lnsctis  38,  3. 
T.  Annins  Veüna  53,  11. 
Anoniftni  88,  14.   90,  11.  13. 
P.  Anlistiiis  53,  17. 
M.  Aiitoiiiinis  Pins  87,  4.  5. 
M.   Antoüiuus   pliilosophus    87,   4, 

89,  7. 
Autouius  Aqnila  89,  18. 

—  Atlicns  8ß.  85. 

—  Liberalis  81,  35. 
C.  .\utouins  73,  1. 

M.      —        omfor  30,  II.  .33.  44, 

18.  46  —  48.  50.  53,  12.  W. 
M.       —         59.  61.    69,  I. 


M.  Aper  84,  35. 
Apollodorns  79,  33. 
Apollodorei  79,  4.  5. 
Apolloiiins   :»lulüu   56.   58,  3.    63, 

16-18. 
L.  Apjmlvhis  88.  89. 
Aprnacnlns  90,  20. 
apte  dicere  63,  11. 
Ai/t(Un  llomami';  88,  9.  11. 
Jnl.  Ariniliuus  89,  18. 
Aquillins  88,  23.  25. 
Arelllus  Fuscns  84,  33.  86, 9  —  13. 
Argeutarins  (:^6,  25. 
Aristoteles  56. 
O.  Arrins  68,  8. 
L.  Arrnntins  84,  23. 
Arusiaiins  Messns  88,  27. 
Q.  Asconins  Vedianus  64.  83,  19. 
Asiuins  Gallns  84,  23. 
C.  Asbüus  Pollio   55.    69,   24  — 

.35.  84. 
P.  et  li.  Nonü  Asprenates  86,  25. 
Ateins  8anclns  89,  18. 
Atlienaenn»  83,  39. 
L.  Alraliuus  73,  9. 
Attalns  86,  üö. 
Attici,  Asiani  55. 
T.  Attins  73,  9. 
anditores  81,  20.  ii.  Nacli(r. 
Anrclius  Aiif/ustiinis  H'^,  (s.  16. 
Angnstüdunnni  78,  4.  87,  3. 
J).  Mai/nua  Ansuunts  90,  18. 
P.  .-Vulrouins  Paetns  73,  9. 
Avidins  Oii'*-'liis  ö4,  35. 
Avitus  86,  25. 

Jnnins  Bassus  86,  25. 
Silins  —  h6,  25. 
Sepnllius  —       SG,  25. 
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Deda  8>^,  22. 

C.  BellieiHis  58,  11. 
Beredtsaiukeit,  sopliist.  pnUt.  ."»T. 

—  (Schill-  II.  Kunst-  77. 

T.  Betncins  Barriis  52,  23. 
Bil)!iül!it;keu  78,   1. 
M.  Caipiiniiiis  üibulus  08,  5. 
Blandiiis  s«,  25. 
Anrriiis  Mmilins  Severiims   Boe- 

thiwi  67,  13.   8-^,  24.  26. 
Briilidiiis  Ni^^cr  80,  25. 

D.  Jimiiis  Brutus  Callaicus  38,  20. 
D.       -  -       58,  19. 

L.       -  -       20,  2. 

M.      —         —       52,  I. 

!M.       -         —       52,  H. 

M.      —         -       55.59.70,8—18. 

Bucliliändlerisclies  78,  8. 

Bm-digala  87,  3. 

Biir(li^aleii55es  professores  90,  20. 

Biiteo  86,  35. 

C.  et  L.  Caepasii  72,  9. 
Cu.  J!lervilius  CaepLo  38,  11. 
ij.  —  -       38,   11. 

O.  —  —       43,  9. 

Caepio  Crispiniis  75,  4.  84,  81. 

C.  Julius  Caesiii'  Strabo  4,  8  — 13. 

58,  13.   m.  71. 
C.     —  —      (Iktator  45,   11. 

54,  5.  59.  61.  68,  6  —  13. 

L.  Caesiilcnus  58,  3. 

M.  Cdidiu.s  69,  6  —  11. 

Calij;iiia  imp.  »1,  85.  83,  10. 

('alpiiruiiis.FIaccii-s  80,  38. 

Oülvitiiis  Xej)Os  84,  35. 

P.  Caiiutiiis  33,  6.  43,  11.   72,  9. 

Marclanns  Minewi  Felix  Cupella 

88,  21. 
Caper  64,  17. 

C.  Purjurius  Carbo  41,  8  —  9. 
C.  —  —       52,  1(5. 

Cu.        —  —       43,13. 

Carthago  87,  3. 

M.  AureUns  Casxiodorus  88,  9.  80. 

L.  Cassius  58,  19. 

L.       —        73,  9. 

7'.       —        Stverns  84,  7  ff. 

T.  Castricius  89,  18. 

L.  Sor;iiiis  Catiliiia  72,  1,  81.  33. 

M.  Vor^hfi  fiifo  viainr  II.  1.  33  — 

27.  29,  3.    33,  6.     licil.  I. 
.>i.        —         —     ;>8,  10. 
V.         —         —     3^*,  20. 
M.        —         -     52,  19. 


M.  Porrhis  dito  rticeiisii  11.  58, 

17.  59.   70,  1—7.   71,  9. 
Q.  Lutatlus  Catulus  45,  1  —7.  60. 
(J—  —       53,  19. 

caiissa  57,  8. 
caiissidiciis  59,  4.   75.  23. 
A.  Cornelius  Celsus   79,  16.  83  — 

26.    88,  17. 
C.  Censoriniis  53,  19. 
Ceiisiir  75,  8.   76.  78,  8. 
Ceutiimviralüerichte  75,  15. 
L.  Cent/ US  Plus  8l,  35.   83,  3.  15. 

86,  81. 
M.  Cornelius  Cethef/us  88,  1. 
M    Till  lins  Cicero  86,  1.  54-67. 

71.  80,  86.  SS.  33.  86.    Beil.  111. 
Ciceroniani  64.  21  f. 
.  Clafjiieurs  75,  19.  81,  83. 
Ajifiiu-s  Claudius  Cuecus  81. 
Appius  Claudius  Pulcher  38,  5. 
App.  —  _        68.  5. 

C.  —  —        53,  19. 

Claudius  Capito  84,  35.  (m6,  85.) 

—  Claudiauiis  8S  4. 

—  imp.  75,  9.  83,  11  —  13. 
Clemens  Jus'u><  86,  85. 

8.  Clodius  56,  9. 
P.       —        Ouirinalis  81,  35. 
Chivius  Riifus  84,  32. 
C.  Coelius  Caldus  .53,  19. 
'  31.  Coelius  Huf  US  63, 84. 69, 13—19. 
coUegia  poetaruiu  76. 
color  Sl,  13.   14. 
P.  Cominius  72,  9. 
comiiieutarii  58,  15.  64,  4.  18. 
C()nc!nsi()  56,  15. 
ctmlinualio  56,  15. 
(oiistaulinopel,  .Akademie  87,  10. 
Constautiiuis  imp.  87,  7. 
CouslauUus  II.  imp.  M7,  4. 

—  Clilonis  imp.  87,  4. 

constitiitio  56,  16  f.    Beil.  11. 
coiitroversia  57,  8.   81,    9  ff.   31. 

8S,  5. 
Cornelius  Hispaniis  8ß.  25. 
O.  Cornificiu;«  65,  11.    12. 
Coniiiius  Tertuüüs  84,  35. 
8iil|)icius  Corrclianus  89,  18. 
Tl.  Coniiicaniu;;  21,  8. 
Cor\  MS  s.;,  t^ö. 

C  ('osconiiis  Calidianiis  72,  9. 
C  Aurelius  Colin  44,  12—17.  58, 

12.  62,  19.   ()(,-.  71. 
L.         —  —     3-t.  6. 

I..  -  —     52,  19. 
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L.  Licimus  Crassus  30,  8.  33,  4, 

47.  49—51.   52,  13.  6«,  71,  8. 
M.     —  —      es,  1.  g. 

P.        —  —      dives  22,  4. 

P.        —  —      IViuciaiius3S,7. 

P.         —  —       M.  f.  68,  2. 

Flaviiis  Crescouiiis  Corippiis  68,  4. 

C.  Svriboinus  Curia  1.  43. 

C.  —  —    /i.  45, 14 -23. 

C.  —  —  in.  69, 3-5. 

M.  Ciirins  Dentatns  21,  9. 

O.  Curtius  Kiifus  81,  35. 

Damasus  Scombrus  86,  25. 

decere  .55,  6.  63,  11. 

P.  Deciiis  38,  20. 

declauiare,  declamitare  58,  3.   78, 

13.  81. 
delatores  75,  4. 
deliherativiim  genus  19.  56,  13.  57, 

23.  79,  7.   »8,  3. 
Aftiiis  Tiro  Delphidiiis  90,  20. 
deuionstrativiini  geuiis   19.  56,  13. 

57,  33.  79,  7. 
Deinostlienes  63,  3. 
dialogns  de  oratoribns  74.  84,  1. 
Dioc!i;(i;Miiis  imp.  87,  4. 
Dioplunies  30,  6.  35,  3. 
disposiii«)  56,  14.  18.  79,  8.  13. 
divisio  81,  12. 
Cu.  Dolabelia  73,  9. 
Domitiamis  imp.  SO,  9.  81,  25.  83, 

20  —  23. 
Domithis  Afcr  79,  20.  84,  10  -  16. 

—        Apolliiiaris  84,  35. 
Cu.  Doinitins  Alieuobarbiis  43,  17. 
Doiiaiiaiuis  83,  23. 
DouHliis  8><,  25. 
M.  Liviiis  Dnisns  41,  13. 
M.       -         -       43,  23. 
Djuatnius  90,  20. 

eloquiifcio  56,  14.  21.  79,  8. 

Ernjior'ms  8S,  9.  15. 

Md'fttua  Felix  Eunodiuti  90,  19. 

Epidiiis  56,  8. 

Epistolofiraphie  88,  7. 

Fprius  Miircelliis  84,  23. 

J'-iucius  Clanis  84,  35. 

Eviuenhis  90.  7—10. 

exces.siis  79,  9. 

exoidium  56,   15.  79,  9.  13. 

ExsiiptMiiis  90,  20. 

Exteiiiporireu  58,  2. 

0.  Fabiiis  Labeo  22,  14. 

0.       —  Maximus  31,   II. 

Q.       —  —     Aüobrog.38,20. 

Ser.    —  Picloi-  3»,  14. 


C.  Fabricins  81,  7. 

Fabricius  Veieuto  84,  35. 

Fälschung  58,  20.  21. 

C.  Faimius  38,  15. 

C.        —        SUabo  41,  10. 

C.       —       84,  35, 

M.  Favnnms  70,  30-33. 

Fetus  86,  S5. 

figurae  (Manier)   55,  5. 

figurae  (Redefigur)  79,  9. 

C.  Flaraiuiuus  31,  10. 

T.  Ouiuctius  Flaniiuinns  38,  20. 

C.  Flavius  Fimbria  53,  13. 

C.       -  —      53,  19. 

Jul.  Florus  86,  25. 

M.        —       80,  28. 

Fonteius  Magnus  84,  35. 

Curiifs  FortunatUinus  88,  8. 13.  16. 

Jul.  FrontiuHs  89,  18. 

Frouto  Catius  84,  35. 

M.  Cornelius  Fronto  88.  89, 

Froutoniaui  89,  10. 

Fulcinius  Trio  84,  81.  38. 

M.  Fulvius  Flaccus  41,  1. 

Ser.     -  —       38,  20. 

O,        —       Nobilior  23,  12. 

funebris  oratio  19,  4  —  6. 
L.  Fnrius  Pliilus  38,  20. 
Fuscus  t^alinalor  84,  35. 

S.  Jul.  Gabiuianus  81,  35. 

C.  Sulpicius  Galba  44,  1. 

.S^7-.     —  —      37. 

Ser.      —  —     iiTii'.  83,  16. 

Gallicanus  89,  18. 

Gallienus  imp.  87,  4. 

//.  Junius  Gul/io  86,  19.  20.  79,  21. 

M.  Gallio  65,  16. 

Gallische  8cluile  78,  4.  87,  1.  2.  90. 

Coruelius  Galius  73,  3. 

Gargonius  ?s(),  25. 

L.  Gellius  52,  19. 

M'.  Acilius  Gla!)rio  73,  9. 

C.  8ervilius  Glancia  43,  18. 

M.  Antonius  Guipho  30,  13.  68,20. 

65,  20  fF. 
Gordianus  imp.  87,  4. 
Gori.'.ias  79,  IG. 
C.  Gorgonius  L2,  4. 
Ti.  vSemprouius  Gracchu.s  22,  9. 
Ti.         -  -         34  f. 

C.  —  —         39  f. 

GranimiUik  .'lO.  7*^,  7  fi", 

Jul.  Granianus  n<(.   Is. 

51.  Marius  Graiidiauus  43,  14. 
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M.  GralWiiis  52,  19. 
tifieclnschcr  Kiulluss  17,  38  f.  53. 
56.  70. 

Hrtdriamis  imp,  83,  25  ff. 
y.  HrUeriiis  84,  22. 
Hc]io;L;abahi.s  imp.  87,  4. 
L.  Hereuuius  72,  i). 
M.         —         53,  19. 
Herennius  Follio  8-1,  .35, 

—  Sencüio  84,  .35. 

IIerma;5oras  56.  88,  8.  23. 
Heniia]L'.orei  79,  4. 
Hermes  56'.  23. 
Ilispo  Roniaiuis  86,  85. 

Q.  IIo}-ti'iisius  55.   58,  16.   63,  19. 

63,  16.  71. 
Q.  Hnrlensia  71,  28. 
liumauifas  bi,  4. 

invenHo  56,  14.  79,  8. 

Isidoriis  8s,  23.     ' 

Isocrates  56. 

iudicialo  aeiuis  19.  56,  13.   57,  Sa. 

79,  7.  88,  3. 
indiciciu  79,  8. 
.Tüliamis  imp.  87,  4.  8. 
Autoiiiiis  .Julianiis  89,   18. 
.Julius  Afrkaniis  84,  31. 
Jiiuiiis  RIae.sus  84,  23. 

T.  Jnnin.s  52,  19. 

Janspnideiiz    1.5.    19.   63,  37.   76. 

80,  22.   87,  1.   8S,  3. 
T.  Jiiveuiiiis  52,  11. 

T.  Attiiis  Labienus  73,  3. 

C.  LaeUus  Saiileits  36.  37,  5. 

D.  —  BaÜJiis  84,  20. 
laüne  dicere  31,  8.  54,  1. 
latrare  57,  21. 

M.  Forclus  Latro  81,  20.   35.  86, 

S  — 8,     S.  339,  57. 
laudatio  88,  6. 
Laiirea  Tnlliiis  65,  15. 
P.  CoruciiiisLeul  Ullis  22,  3. 
^'       -  -         22,  11. 

V.       —  —         »13^  ^4 

J'-  ~  —  .*^piiit  her  68,  5. 

1^-  —  —  Cnis  68,  5. 

Cu.  —  —  Clodianus  72,  7. 

P-  —  —  8ura  72,  7. 

P.  —  —  MavcelHmis53.19. 

Cn.  -  _  _        7j>^fj_ 

.  .  Leiituhis  72,  9. 

-V.  Aemiüus  Lrpidus  Porcina  35, 

3.  37.  «3,  10. 
.M.  Lepidus  84,  23. 
Vaf.  Liciuiaiuis  84,  35. 


C.  Licinius  Nerva  58,  19. 

C.       —       Macer  72,  4. 

C.        —        C'alrus  55.  70,  19  —  29. 

Licinius  MoiKainis  89,  18. 

—        NepdS  86,  25. 
Ljvidiiieius  Ke/^iilus  84,  83. 
L.  Lucceius  72,  9. 
Luceius  Albiuus  84,  35. 
Lucioliis  90,  20. 
Q.  Lncretius  Vispillo  52,  11. 
L.  Licinius  Luciillus  72,  5. 
öl.  Ter.  Varro   JLuciüIus  73,  5.   u. 

jNaclitr. 
Luujduunin  78,  4.  87,  2,    ' 
lumiua  orationis  83,  6. 

Haebius  JMacriuus  89,  18. 

Opilius  Macrimis  imp.  s7,  4. 

C.  Ciliiius  Maeceuas  84,  3  ff. 

L.  Magius  86,  25. 

P.       —       52,  19. 

Aem.  »lagiius  Arboriu.s  90,  20. 

Cluxid.  Mamcrtiiius  «0,  5;  6. 

.  .  Mamerüaus  90,  14. 

Mamilius  Nepos  86,  25. 

M.  Mauilius  38,  12. 

Claiid.  Marcellimis  84,  3.5. 

M.  Claudius  ilarccllus  .52,  19. 

»I-        -  —  68,  5. 

Martius  Marcellus  86,  25. 
Rlarcomaiinus  88,  23.  35. 

IVlaruüus  86,  25. 
Massilia  78,  4. 
Maximiaiius  imp.  87,  4. 
Mediolauum  78,  4. 
M.  Auuaeus  .^leia  86,  25. 
C.  Memiuius  43,  2  —  5. 
C.         —         72,  8. 
memoria  56,  14.  20.   79,  8. 
Menelaus  30,  6.  35,  3. 
bleuest ratus  m,  25. 
Meiito  86,  25. 
RIerobaudes  88,  25. 
Me.-«salia  89,  18. 

M.  Valerius Mtssulla  Corvinus  70, 

33  —  39.  74,  8.  84. 
M.       ~  —        Niger  73,  9. 

\ips(anHs  Messalla  84,  .35. 
Pompeius  Me.ss.iüjuus  8S,  25. 
Valerius  3Iessa!liiius  84,  23. 
(i.  Caeciiius  MeicHus  21,  22. 
^"         —  —         JMacedonicu.-. 

38,  1.  75,  8. 
C         —  —        Numidicus 

38,  1.  44,  3-11. 
0-         —  -         Celer  72,  6. 

y-         —  —         Ncpos  73,  6. 
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Metitis  Falconhis  Niconiaclins  89. 19. 

Alediiiis  Minerviiis  00,  20. 

Tibeniis  Victor  Miuervias  90,  20. 

Cornelius  Jümiciciniis  84,  35. 

INIisitheiis  89,  18. 

Moderatiis  86,  25. 

Miiciamis  CS,  2.  83,  19. 

L.  et  8i).  3Iniiiinii  38,  16, 

P.  Miirena  52,  19. 

Mnrrlie()iiis  86,  25. 

Mu^a  86,  25. 

Narbo  87,  3. 

narratio  56,  15.  79,  13.   81,  1. 

Nazariu.s  90,  13. 

Nepotiauiis  90,  20. 

Nero  imp.  81,  25.  83,  14.  15. 

Nerva  imp.  83,  24. 

Nisriuiis  84,  35. 

Nmnerianus  imp.  87,  4« 

numerus  54,  6.    G3,  10. 

obscurare  83,  7. 

Octavianus  Augustus   imp.  59.   61. 

83,  1  —  5. 
Cii.  Octavius  52,  19. 
Cii.         —         53,  19. 
L.  —         72,  9. 

M.  —         52,  19. 

M.         —        Ceciua  38,  3. 
Ofella  53,  11. 

oratioues  priucipum  7.5,  8  —  11. 
orator  19,  1.   75,  22.  88,  1. 
P.  Orhius  52,  11. 
ordo  79,  8. 

L.  et  C.  Aurelii  Orestae  38,  17. 
Oscus  86,  25. 
L.  Olacilius  Pi!itu.s  56,  7. 
Juuius  Ol  ho  81,  14.  86,  35. 
M.  Salvius  Odio  imp.  83,  17.  84,  33. 

Pacatus  86,  25. 

Latinns  Pacatus  Drepanius  90,  15. 

Palladius  90,  20. 

pane^iyrici  90. 

pauef!;yricus  85,  23.  88,  4. 

L.  Papirius  22,  15. 

Papirins  Fal)iauns  86,  25. 

partilio  56,   l.j.  63,   16.  (79,  9.1 

Pastor  Aiftius  86,  25. 

Attiu.*!  Patera  90,  20. 

Paternus  86,  25. 

Patririus  90,  20. 

patroiHLs  33.  59,  4.  15.   75,  33. 

Pauüus  Avidiüuiis  86,  25. 

L.  Aoniilius   Paullus  Macedonicua 

22,   i3. 
Pedius  Publicola  72,  9. 
M.  Juuius  PeuuHS  41,  14. 


peroratio  59,  16.  63,  15.  79,  9. 

C.  Persius  33,  9. 

Pertiuax  imp.  87,  4. 

L.  Marcbts  Piiilippus  43,  18—23. 

53,  12.  71,  8. 
Philosophie  15.  28  f.  41,  15.  55,  9. 

80,  22. 
phouasci  58,  9.  83,  17. 
L.  Calpuruius  Piso  Frugi  41,  11. 
L.  —  —    Bestia  44, 2. 

C.  -  —     72,  9. 

C.  —  -     72,  9. 

L.  -  -     84,  23. 

C.  —  —     84,  22. 

M.  Pnpius  Piso  Culpiu-niauiis  73,  9. 
L.  et  T.  Muualii  Plauci  69,  36. 
C.  Pliuius  Secuudus  maior  79,  30. 
C.  Plinius  Caecilius  Sennidus  74, 

6.  15.   75,  13.  16  ff.  84,  35.  85. 

8S.  7. 
L.  Plotius  Ga'.his  .30,  13.  56,  19. 
Poesie  76.  77.  78,  6. 
Polyaenus  84,  35. 
Pompeia  lex  59,  14. 
O.  Pompeius  Nepos  38,  18. 
Cn.       —         .Strabo  53,  19. 
t».         —         Rufus  52,  19. 
Cii.      —        Mai/nus  59.   61.   GS, 

3  —  5. 
O.         —         Bithjnicus  73,  9. 
8.  -         84,  22. 

Cn.  Pomponius  52,  18. 
Pomi)Oiiius  Uufiis  84,  35. 
M.  Poutidius  72,  9. 
M.  Popillius  Laeuas  20,  6. 
P.         —  —       41,  13. 

-  —       79,  27. 

A.  Postumiiis  Albiuus  38,  13. 
A.         —  -       52,  19. 

8p.        -  —       38,  30. 

Fabius  Postnmius  84,  35. 
T.  Poslumius  72,  9. 
Postumius  Feslus  89,  18. 

—         Junior  80,  28.  87,  4. 
Pr'isciaiius  88,  4.  19. 
probalio  79,  9. 
Prol)us  88,  25. 
pronnnliatio  56, 14.  19.  58,  8  -  10. 

79,  H. 
proposi(io  70,  0. 
Proviuzialscluileu  87,  9. 

quacstio  57,  3.  63,  13.  -  81,  13. 
M.  Fah/us  Quinrt/Iiautis  «4,  3.  74, 

2.  5.   79,  1.  31.    80.    81,  32.  35. 

85,  3.  86,  23.   88,  9.  33. 
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rabiila  59,  4. 

iL'ciliitiones  70.  SI,  21  ff. 

r.s(1en  bf'i  den  Historilceru  11. 

refiitalio  79,  9. 

M.  Afjiiiliiis  Re-^uliis  84,  35. 

reprelieusio  66^  15. 

ri-scribere  81,  27. 

Claudius  llesliditns  S4,  35. 

rlietores  latiui  30.  50,  0". 

Rhelorica  ad  nereuuiiiin  30,   13. 

56,  13.  65. 
Rhetorik  30.  78,  10.  79. 
Rom,  Akademie  87,  9. 
Rosciiis  58,  10. 
Q.  Rubriiis  Varro  53,  3. 
JuJlns  linpiiianiis  88,  9.  11. 
Ruflmis  88,  18. 
ru-^lica  liujiua  54,  3. 
C.  Uuslicelliis  b2,  33. 
RutiUm  Lv]m>  79.  16  —  18. 
JP.  Rufdlus  liujus  33, 11.  43.  75,8. 

Asidiiis  Sabimiä  86,  25. 
C.  Clodius  —  86,  25. 
Gaviiis  —  86,  2.5. 
Julius  —      86,  25. 

SaHustius  80,  26.  81,  33. 
Salvius  Liberaüs  84,  35. 
Sapaudiis  90.  20. 
&!ardius  Lupus  b9,  18. 
Satrius  Rufus  84,  35. 
Furius  8aturuiuus  86,  85. 
L.  Appuleius  —       43,  13. 
Pompeins        —       84,  35. 
SaiuruiuHS  imp.  87,  4. 
P.MuciusScaevoIa  poulif.  .38,  8. 
0.  •  —  —         augur  33.  38,  9. 

Q.     —  —         poulif.  53,5—10. 

M.  Aemükis  Scaurus  48. 

M.         —  -        72,  9. 

Mamercus  Aem.     —      84,17  — 19. 

M.  Aurelius  -       63,  19. 

sciiolasticus  81,  19. 

P.  Cornelius  ScipioNasicaCorculum 

32,  10. 
P.        —  —     Africanus  maior 

23,  5. 
P.         —  -     23,  ß. 

P.        —  —    A/'ricaims  minor 

36. 
P.        —  —    Serapio  38,  4. 

P.         —  —    Nasica  53,  19. 

L.         —  —     Asiaticus  53,  19. 

.Julius  Secundns  74,  10.  84,  34. 
vSedalus  90,  30. 
Seleucius  hO,  25. 


L.   Annaeus  Seneca    81,  30.   84. 

83  -  30. 
M.       —  —  81,  30-34, 

8enecio  Grandio  86,  25. 
Seuianns  86,  25. 
0-  8ertorius  ,53,  4. 
iServaeus  84,  23. 
!V1.  8ervilins  84,  23. 
tjervilius  Silanus  89,  18. 
Jiilhis  Severkmus  79,  83.  88,  9.  17. 
Severus  imp.  87,  4. 
C.  Sextius  Calviuus  52,  19. 
C.  8iciuius  7;^,  9. 

C.  SoUius  Apo'iliuaris  8idonius  68,7. 

D.  Juuius  8ilanus  72,  9. 
M.  8ilaBUS  84,  23. 
Gavius  Silo  86,  25. 
Poiiipeius  Silo  86,  25. 

li.  Corueüus  Sisemia  72,  3. 

Sold  87. 

sophista  88,  1. 

Fulvius  SparsHS  86,  85. 

Corueüus  Spatiuus  86,  8.5. 

Sprache  7.  31.  54.  63,  9.  83,  18, 

C.  Staieuus  72.  9. 

Staphvlius  90,  20. 

Maulius  Statiaiius  89,  18. 

L.  Slaiiu.s  Ursulus  81,  35. 

Slatorius  Victor  86,  25. 

Status  V.  coustilutio. 

Stertiuius  79,  81. 

Stertiuius  Maximus  Sd,  25. 

suasoria  81,  5  —  8.  31.  88,  5. 

Site f 0)1 'US  74,  7.   81,  35. 

C.  Sulpicius  Gallus  22,  8. 

P.      —        llufus  43,  10.  II.   53, 

12.  66.  71,  8. 
Ser.    —  —      69,  81  -  23. 

Snlplchis  Victor  88,  8.  13. 
vSurdinus   86,  25. 
Q.  Aurelius  Si/mmachus  88,  7.  90, 

16.  17. 

Tachjgraphie  58,  17.  18. 

C  Corneüiis  TaciUm  74.    75,   13. 

84,  35.  ^achfr. 
Tatianus  8-"^,  23.  25. 
Theodorei  79,  4.  5. 
Theudosius  II.  imp,  87,  10. 
Theophanes  84,  35. 
Theophrastus  56. 
Sp.  Tliorius  Daibus  43,  15. 
Tiberius  imp.  83,  G  —  Q. 
Timolaus  65,  17. 

M.TuIÜusTiro  63,11.  65, 14. 81,. 35. 
.Julius  Titiauus  88,  85. 
C.  Ti(i  US  52,  1.5. 
S.        -     43,  16. 
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Tititis  Homulliis  84,  35. 

Tiliis  imp.  83,  19. 

Tolosa  87,  2. 

L.  Maulias  Torquatiis   68,  5. 

L.       —  —  72,  9. 

T.       —  —  72,  9. 

M.  Galerins  TrachaJm  84,  38. 

Traiamis  iiiip.  83,  24. 

Trehojiiiis  lUifiuus  84,  35. 

Treveri  87,  2. 

Triariiis  8«,  25. 

C.  Valerius  Triarius  68,  5. 

0.  Aeliiis  Tiibero  33,  11.  41,  15. 

O.       —  —        72,  9. 

C.  Somprouius  Tiiditanus  38,  20. 
L.  Turins  52,  19. 

Clodiiis  Tiirriiius  8f>,  25. 
Tusciliiis  Noaiiualiis  84,  35. 
Clodius  Tuschs  8Ö,  25. 
Tutiliiis  79,  31. 

ümniidins  Quadratus  84,  35. 
iirbauitas  54,  2. 

Valens  imp.  87,  9. 
Valeüliuiauus  II.  imp.  87,  4.  9. 

—  III.  imp.  87,  10. 

L.  Valerius  Potitus  20.  5. 
M'.      —         Maximus  20,  4. 
P.       —         Poplicola  19,  4.  20,  3. 

D.  —         52,  21. 
O.       —         52,  21. 

L.      —        Pi-imauus'81,  35. 

C.  Valgius  79,  32. 

Vallius  S^riaciis  86,  25. 

0.  Varius  Hyin-ida  43,9.  43,6  —  8. 

Varius  Gemiuus  86,  25. 


C.  Terentius  Varro  22,  2. 

!M,         —  —       54.  56,  28. 

C.  Viselliiis      —      72,  9. 

Ouinctilius  Vanis  86,  25. 

P.  Vatiiiius  69,  36. 

Vectins  Proculus  84,  35. 

Claudius  Veuatus  89,  18. 

Veraiiius  84,  22. 

Vergiuius  Flavus  79,  29.  81,  35. 

Aelius  Verus  imp,  87,  4. 

L.  Verus  87,  4. 

Ve.'ipasiauus  imp.  83,  18. 

0.  Vettius  Vettiauus  .52,  30. 

>  ibius  Crispus  84,  33. 

—  Kuhns  86,  25. 

—  Rufus  86,  25. 

C.  Vibius  Crispus  Passiemis  84,  83. 

C.  Julius   Victor  88,  8.  9.  23. 

Aufidius  Victorimis  89,  18. 

C.  Alai-ius  Victorinus  65,  5.  88,86. 

Victorius  90,  20. 

L.  Viuicius  86,  25. 

!M.       —        84,  23. 

P.        —        86,  25. 

IM.  Virgilius  52,  19. 

Virfiinius  65,  17. 

Viseüius  79,  19. 

Vitellius   84,  23. 
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